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* NOMATOLOGIA 
FORESTALIS-PISCATORIO; 
VENATORIA, | 
volifändiges 


— 


— 


Juf Karma TERZET 


Sorfe Fiſch-⸗ und Jagd⸗ 





Lex.con, 


7 in delchem 


alle bey dem Forft- Fiſch- und Jagdweſen 

A rg Zunſtwortet —* 
t⸗un enntniß de 
der ne ber Art fie im Deften Stande re " 
efen N 

die Eigenſchaften, Sebrauc und Fortpfla 
Egenſch der verſchiedenen Holzarten, Fortpfi "sung 
wie auch aller beſonderet —* der Baͤume, 


die Natur und Eigenſchaften der wilden Thiere, 


der Voͤgel und des Federwildprets, alle Arten 
ihres Fanges und der Jagden, die mit ihnen 
angeſtellt werden, 
endlich auch der Raub: Streohm:und TeichFiſche, 
nebft ihrem Fang und Wartung befchrieben, auch Die in 
alle drey Gegenftände einfhlagende Mechtsfälle 
1 babe ſch un Bee Geb 4 
in tifcher Ordnung zu allgemeinen Bebrau 
PP ehrlich und eusfübrlih, ebgehandele 
6 an toitrigee Erfahrung auch —ã alten und 
peiftftelleen gedachter Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, 
—— der Naturlehre, Haushaltungskunſt, Policey⸗ und‘ 
Cameral⸗ Wiflenfchaften sufammıngetragen. ' 


Erſter Theil Theil. 


Srankfurs An keia, 2770 177 Pe 
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Borrede 


von den 


Aunehmlichteiten. 


welche | 
in bermünftiger Förfter und Jaͤger bey 
feinen &efchäften genießen tann. 


Aus Deren Buͤchting. 


TI —— — — — — 


kaͤnntniß von dem Forſtweſen und der 
Zaͤgerey erlanget hat, und dabey eines 

A vernoͤnftigen Nachdenkens fähig iſt, den 
bey ſeinen Geſchaͤften recht beneidenswuͤrdige An⸗ 
rſcuichteiten genießen. Wir wollen verfüchen,, ob win 
N X 4 3 
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Dorreda 


vermögend find, denen Foͤrſtern und Jagern, Die MR 
Wahrheit bis daher noch nicht lebhaft genug. erkannt haben, 
einigen Vorſchmack beyzubringen, der fie fünftighin zu 
eiwas mehrerer Aufmerkfamfeit anreizet. 


Vetannter maſſen ſind die Geſchaſte eines Körfterk 
und Jaͤgers nicht einfoͤrmig. Er fieher fich nicht etwa, 
roie die meiften Gelehrten und Canzleyverwandte in vier 
Pfaͤhle eingeſchloſſen, wo er ſeine Arbeit verrichten muß 
Mein, alle feine Handlungen find eine beftänbige Reihe 
von Abwechslung und Veränderungen, daben die Sinnen 
immer etwas neues und wunderbares entdecken, das zu 
einer vernünftigen Betrachtung Anlaß geben, und ein weh⸗ 
ses Vergnuͤgen verſchaffen kann. | 


Er hat vermoͤge feines Berufs mit milden und zah⸗ 


men Thieren zu than, Die Hunde ‚als zahme Thiere, . 
muͤſſen ihm beförderlich feyn, Die Wüden zu erforfhen 


und auszumachen. Wie wunderbar, und auf: wie vielerlen 
Art gefhiehet das nicht ?_ Wermittelft eines Leichuns 
Des kann er ben Auffenthalt eines Hirſches, einer Sau 


m fe 10. beftimmen. Der Schweishund führer ihn der 


Fehrte eines verwundeten Thieres nach. Er läßt fich nicht Leicht 
duch ‚andere Spuren von gefunden Wildpret irre machen, 
jondern er verfolget die einmal angenommene Spur, und. 
bringet ihn endlich dahin, too er baffelbe entweder todt 
aber lebendig anteif. Der Hinerhund zeiget ihm durch 
Vorſtehen an, wenn er Hafen, Huͤner und andere ders 
gleichen Wildpret durch den Geruch vermerken. Was für 

ein 





— — 


Vorrede. 


ein weites Feld ſiehet ein Machfinnender ‚hier vor fih ! 
Und wer würden wir fertig werden, wenn mir nur die 
Handlungen der Hunde alle anführen wollten, bie einer 
aufmerffamen Betrachtung gewiß nicht unwuͤrdig find ? 
Wie wunderbar ift; die Sprache des Jaͤgers mit demfels 
ben ? Wende verfichen einander, und leßterer fcheinet 
mit allen Gaben ausgerüftet zu feyn, die ein, fehlauer Ber 
either haben muß , mern er fih in der Gunft erhalten 
ſoll. Beyde, der Jaͤger und der Hund, lehren ſich ein⸗ 
ander, was ein Theil von ihneh allein unmöglich aus⸗ 
richten kann. Und fie haben es hierinnen beyde fo weit 


gebracht „ daß. fie fich untereinander berachfchlagen können, 


wie diefes oder jenes Thier erlegt werden folle, das beyde 
noch nicht einmal ſehen, und das ihnen doch vollfommeis 
eigen iſt, fo bald es beyde nur wollen. Diefe Verraͤthe⸗ 
reg. iſt der Urſprung und die Gelegenheit zu dem ewigen 
Krieg, den der Menſch mit den wilden Thieren fuͤhret. 


Ar den wilden Thieren erblickt man ein gleichmaͤßi⸗ 
ges Verhalten. Sie unternehmen ihre Handlungen zum 


hei mit vieler Behutſamkeit. Man bemerke nur, wie 


ſehr ſich der Fuchs vor allen Machftellungen. in Acht 
nimmt ? Vermuthlich haben ihm deswegen einige alte 
Moraliften, die Ehre angethan, ihm fogar einige KHoftuz 
genden benzulegen. Er bedienet füch feines guten Gefichts, 
des feinen, Gehoͤrs, und der feharfen Naſe, oder bes Win⸗ 
des, zu allerley Erfindungen , um entweder: andere Thiere, 
ſe ihm zur Nahrung dienen , ju überfallen, ober bem 
Wer and Hunbden, ehe fie ſichs nerfehen... zu entroifher 
Ka I Man 


vorrede. 
Man gehe auf dieſe Art das ganze Thierreich der Jaͤger 


durch, wie viel bewunderenswuͤrdige Entdeckungen wird 


man da nicht machen ? Wie viel Stof wird ſich nicht 
unfeen Gedanken zu vernünftigen Betrachtungen darbie⸗ 
ten ? Wie leicht wird unfere Dadurch ſtets wachſende Ere 
kaͤnntniß, uns in ben glückfeligen Zuſtand verfegen ‚| daß wir 

die unumſchraͤnkte Vollkommenheiten des Schoͤpfers deutli⸗ 
her erfennen ? | 


Ich entfinne mich , fagt Zerr Süchting, daß ich 
fuͤngſt Gelegenheit hatte, mich mit einem Jaͤger, den ich 
Serr Wildfang nennen will, von biefer Materie zu um. 
terredben. Es war ihm lächerlich , ja beynahe Argerlih, 
daß ich im der Betrachtung über Die Handlungen ber Thier 
re fo viel Vergnügen fand. Er meynte, die Thiere wär 
wen ein zu geringer Gegenſtand, und cs verlohnte ſich 
nicht der Mühe, deren Handlungen mit Aufwerkſamkeit 
zu betrachten, Mit .einer altflugen Mine feßte er noch 
Hinzu : Wozu kann uns eine Sammlung der Geſchichte 
von dem Betragen dee Thiere nußen ? Sie beſitzen ein 
Vermoͤgen, fih dahin zu bewegen, wo fie Hunger und 
Durſt hintreibet, und das iſt alles was von ihnen ge⸗ 
dacht werden kann. | | 


Herr Wildfang irret ſich gar ſehr, wenn er in den 
Gedanken ſtehet, daß die: Thiere ſich blos nach denen 
von Hunger und Durſt gewirkten Empfindungen bemes 
gen ; denn auf dieſe Weiſe wuͤrden Die Beweguugen dev 
Thiere beynahe mechaniſch feyn, Zum Erempel der Fuche 

| wird 


| 


1 


mu. oe 


oo. 





Dorrede, 
vird durch den Trieb des Hungers bewogen, einen Ort, _ 


wo et bereits feine Nahrung geflinden hat, wiederum zu 
befüchen. Sollte er ſich nunallein nach bem gedachten Tries 


be bewegen ; fo würde er fih in feinem Vorſatz durch | 


nichts ſtoͤhren laffen. So bald er aber durch die Sinnen 
etwas MWidriges vermerkt, ſo bald ändert er feinen Bor 
6. Und woher kommt dieſer ? Er hat durch die finnliche 
Empfindung ſeine Unſicherheit entdecket, und dadurch wird 


er bewogen, von feinem Vorhaben abzugehen. Iſt dieß 


eine maſchinenmaͤßige Bewegung ? Nimmermehr! 


Die reizende Geſtalt, in welcher ſich die anbermärtis . 
gen Gefchäfte eines Jaͤgers unfern Augen zeigen, verleitet 
ung , diefe Betrachtung noch etwas weiter auszudehnen. 
Wie manche Stunde muß nicht ein Yäger , vermoͤge feis 
ner Geſchaͤfte, ‚in der angenehmften Einfamfeit hinbrin⸗ 
gen? da wo fein Geraͤuſche die Gedanken zerſtreuet, da, 
wo ein abwechfelndes Grün, ‘Berge und Thaͤler zieret, 
da, wo das Heer ber wilden Thiere einen ſichern Aufent* 
halt ſucht, da führer ihn fein Beruf nicht felten hin, und’ 
heiſſet ihn zu Zeiten bey naͤchtlicher Weile daſelbſt verhar 
ven, iä 


Hier bemuͤhet er. ſich, wenn der glänzende Weltkoͤr⸗ 
vr, die Sonne, zum Horizont eilet, das vorfichtige 


Wild, welches eben zu der Zeit feinen des Tages über 


Kewohnten Ping verläßt, um die’ zum Unterhalt beduͤrfti⸗ 
ge Nahrung einzunehmen, zu erſchleichen, oder ihm auf 
dem Anſtand aufzupaſſen. Welch ein Vergnuͤgen! wenn 


8 4 . 


0 Porrede. 


ganze Schaaren Thiere, oder mit den Jaͤgern zu reden, 
ganze Nudel Wildpret, von verſchiedener Art, vor den 
Augen des Jägers herummallen, und öfters die Givfel 
der ‘Berge ‚befteigen ‚ ‚oder mit Baͤchen ‚durchfchlungene 
\ Thaͤler, und bethauete Gründe durchziehen um ſich an 
denen daſelbſt befindlichen kraͤftigen Kraͤuern zu erquis 
den. _ 

Indem er fich mit dieſer vergnägenden Muflerung, 
beluſtiget, fo erblickt er auch wohl dasjenige Thier, durch, 
deſſen Erlegung feine Abficht befriebiget wird. Kin dons 
nernder Knall ſtoͤhret alsdenn die ſtolze Ruhe deffelben , 
weil das toͤdtende Bley bereits in Bewegung gefeßt: wor⸗ 
den, das ben Tod des Thiers bewirken folle; der auch 
unfehlbar erfolget, wo nicht ein kleines Verſehen, das der 
Schuͤtze begehen kann, ſich in dieſe Handlung wiſchet, und 

dem Thiere das Leben friſtet. 

Von einer fo angenehmen Arbeit ermuͤdet, begiebet 
ſich der Jaͤger zu einer, oftmals von ſchlechter Geraͤth⸗ 
Haft, und auf einer hohen Höhe erbaueten Hütte, Da 
kann er den gefliensen Himmel, und weit entfernte Bel, 
ten überfchauen , wodurch er Stof: genug erhäft,, fich mit; 

vergnuͤgenden Gebanfen über das fo kuͤnſtliche Weltgebaͤude, 
und ben Urheber deſſelben zu beſchaͤftigen, bis ein nah. 
ud nach ſich einftellender Schlummer. diefe gluͤchſelige Be: 
wachtung unterbricht, ber ihn, ohne ein weiches dager, eis 
Me kaufte Rehe genießen LA. 


Kaum 





vorrede. 


Kaum erſcheinet das helle Morgenroth wieder in nn 
ſeret Sphaͤre; ſo erhaͤlt er aufs neue Gelegenheit, den 
noch nicht erreichten Zweck zu vollziehen. Das gefättigte 
Wildpret kehret ſodann nach. bem Wohnplatz zuruͤcke, we 
es ſich den Tag über aufhalten will. Und wenn der Sys 
ger den Wechfel deffelben zuvor einiger maffen erkundiget 
bat; fo kann er abermals das Vergnuͤgen genießen, und 
werkhiedene Arten Wadyret mit ſtolzen Schritten dahin * 
len ſehen. 


Indeſſen wird das Heer ber Vehel Su ben Aus 
heuch des Tages zu einem frohen Jauchzen ernmintert , das 
guf denen Höhen erthönet, und in benen Thälern wies 
derſchallet. Ein vernünftig denkender Foͤrſter und Jaͤger, 
der. ſich am einer dergleichen erhoͤheten Gegend befindet, iſt 
alsdann ein in Freuden ſchwimmender Zuhörer dieſer kunſt⸗ 
reichen Harmonie, und zugleich ein aͤchter Beſchauer des 
von ber. glänzenden Sonne erleuchteten Schauplatzes der 
Natur, Hier ſtehet er an dem Stamme knotichter, bes 
jahrter rauher Eichen, die faſt bis in die Welken reichen, 
und unter deren breiten Kronen im Schatten Luſt und Ru⸗ 
he wohnen. Kein Lichtſtrahl bewegt ſich zu feinen Aus 
gen, der nicht von dem Gegenftande , wovon er zuruͤcke 
getoorfen wird, ‚etwas bewunderungswuͤrdiges mitbringe. 
Er fichet einen Berg, der über. viele andere hervorraget, 
der mie dicken Bäumen bemachfen, und ſchon bereit. ſtehet, 
die Duͤrftigkeit ber Menfchen zu befriedigen, Nicht wei 
davon erblicket er eine andere Anhoͤhe mit unendlich ver⸗ 
iedenen Pflanzen und Bäumen bedecket, bie in einem 


Ki ws 


Vorrere 


noch jungern Wachsthum zum kuͤnftigen Gebrauch er⸗ 
wuͤnſchte Hoffnung geben. Die ſchlanken belaubten Reiſer 
haben ſich dergeſtalt durcheinander gewunden, daß das 
ſtarke Licht der Sonne zu oft wiederholten malen gebro⸗ 
chen, endlich ganz ſchwach auf den Boden wirket. Ein 
dergleichen ſchattichtes, kuͤhles und ruhiges Dickigt erwaͤhlt 
ſich das ſchuͤchterne Wild vorzüglich zu feinem Wohnplatz, 
allwo es in denen heiffen Semmertagen von dem fliegen 
den Geſchmeiß nicht ſo viel Ungemach zu gewarten hat. 


Eine dritte Gegend hat vor kurzem ihre bis zur 
Reife und vollem Wachsthum ernaͤhrte Bäume zum Dien⸗ 
ſte der Menſchen hingegeben. Da iſt die Natur ſchon 
wieder beſchaͤftiget, ein junges Dickigt zu erzeugen. Uns 
zählige Kräuter und Grasſtengel fchießen mit denen zarten 
Holzpflanzen in die Höhe und umringen biefelben , daß 
ein Brennender Sonnenfteaht fie nicht verlegen kann. Gie 
fangen bey nächtlicher Weile den treufelnden Than auf, 
und unterhalten die erquickende Feuchtigkeit unser fich zu 
einem gemeinfchaftlihhen Wachſsthum. Das munter und 
ſcherzende Wild befucht dieſes Gefilde, fo. bald fich der 
Tag neiget,, und das Heer der Sterne ben blauen Him⸗ 
mel beziehet. Welch eine Gegend! Was denket der Foͤr⸗ 
ſter und Jaͤger? Hier ſtehet ein lockerer Schwamm, ein 
knorrigtes Gewaͤchſe, ein gruͤner Sammt von Moos. Er 
‚ Kann verwunderungsvoll auf alten Rinden, Gebuͤſche, 
Stauden, Laub und Kraut, ja ganze Meine Wälder fin 
den. Mit was für entzückenden Empfindungen betrachtet 
ein vernünftiger Zuſchauer das Ganze und einen jeden 
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Borrede 


Kheit deſſelben? Kann die genau: Betrachtung eines 
Saamenkorns, in welchem ein zukünftiger Baum aufdag 
jartefte verfchloffen lieget, uns von der unendlichen Weis⸗ 
beit des Schöpfers überführen ; was muß die Betrachtung 
des ganzen Welegebäudes für Gedanken in vernünftigen 
Seelen wirken ? . Alles ift auf das Weifefte zufammen 
geordnet, ungeheure Weltförper bewegen ſich nach gewiſſen 
Gefegen , und alles diefes zufammengenommen macht einer 
bemunderungstwürdigen ‚ und uns unerforfehlichen Lauf dee 
Natur aus, Mas für eine unumfchränfte Macht, die 


dieſes alles gegruͤndet hat! die daraus fließende Erfänne: 


niß und die vechtmäßige Anwendung berfelben iſt em zus 


veichendes Miteel zur Beförderung eines wahren Vergnüs 
gens, und zur Erwerbung einer dauerhaſten Giũckeim 
leit. 


Da nun ein Foͤrſter und Jager in feinen Berufsge 


ſchaͤften vorzüglich Gelegenheit 'hat, viele Umftände in der 
| Natur kennen zu lernen, welche andern‘, und zumal des 


nen Gelehrten felten oder gar nicht vor die Augen kom⸗ 


men, und alfo ſich mit Betrachtungen daruͤber vergnügen 


fann ; fo mögen wir wahrhaftig nicht begreifen, wie mans 


| her finfteree Kopfhängen fo frech feyn kann, daß er bie 


Jaͤgerey, an und vor ſich betrachter, als ein vohes unb 
wildes. Leben anfiehet. Freylich kann man nicht laͤugnen, 


daß viele von folchen Leuten, die fich mit der Jaͤgerey bes 


Khäftigen, in einer tiefen Unwiſſenheit wühlen, und bas 
her ganz untaugliche Mittel zu dem ‚Gebäude ihrer Glück 


feligkeit wählen, Allein am folchen bedaurungswuͤrdigen 


‚Reue 
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Leuten iſt die Jaͤgerey, die fie zu ihrem Hauptgeſchaͤfte 
erwählet haben, fo wenig Echuld, als der verehrungswärs 
Dige geiftliche Stand Schuld daran iſt, wenn ſich Uns 
wuͤrdige in denfelben einſchleichen. Moͤchte doch vielen die 
von WBorurtheilen geftochtene Larve vor den Augen vers 
ſchwinden, daß fie eine deutliche und gründliche Erkaͤnnt⸗ 
niß von den Dingen diefer Melt nicht für eine handrwesksa 
mäßige Wiffenfchaft hielten, die mur Leuten anftändig 
wäre, welche fich einmal Gelehrte nennen wollen. Blog 
Das aus einer folhen Erkaͤnntniß entfpringende Vergnuͤgen 
iſt allein hinreichend „ uns Die darauf gemendete Muͤhe 
reichlich zu vergelten ; zu geſchweigen, daß uns eben das 
bdurch noch. unzählig viel andere dfonomifche Vorthtile zus 
wachſen. 

Man bedenke nur, wie viel Mugen ein Foͤrſter und 
Faͤger fih, feiner Herrſchft, wie auch feinem untergebenen, 
Revier, ja wir koͤnnen wohl fagen, der ganzen Welt ftifs 
ten kann, wenn die Gränzen feines Wiſſens etwas weiter 
-ausgedehnet find , als daß fie blos von Fällung Bau: 
Nutz⸗ und Brennholzes, von der Eichel s Büchel ; und ans 
dera Maft, von Harzſcharren, Steeumacen, van Gewehr, 
Pürfhen, Hunden, und Rauboögeln u. ſ. w. erfuͤllet ſeyn 
ſollten. 


Wie viele Gelegenheiten hat nicht ein ſolcher Mann, 
ſeltene Erſcheinungen mitten in ſeinen Geſchaͤften zu beob⸗ 
achten? Solche Beytraͤge und bekannt gemachte Bemer⸗ 
ton würden den, Naturſorſchern wicht unamgenshm. ſevn. 
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Es glaubet ſchon „der gruͤndlich gelehrte Betr Profeffoe 
Räftner, in der Vorrede ber berfebten Schwediſchen 
Abhandlungen, daß bie Naturſorſcher von Yägern, Berge 
Leuten und Bauren mehe phyſtkaliſche Wahrheiten gelers 
wer hätten , als von tiefjimmigen Phildfophen, 


Es find‘ viele Wiffenfihaften mie dem Forſt⸗ und Jagd 
goefen auf das genauefte verwandt. Kann wohl ein Forfle 
Hedienteer den Betrag feines untergebenen Reviers genau 
Geftimmen , wenn er nichts von bee Geometrie verſteht 2 

Beruhet nidyt die richtige Ausmeſſung ber Gramen, Schu: 
we u pw. ebenfalls darauf . 


Wer kann uns wiberfprechen,, wenn wir behaupten, 
daß einige Erfänntniß von den Mineralien einem Foͤrſter 
und Jaͤger, wo nicht hoͤchſt nöthig, doch ſehr nuͤtzlich 
fege , und warum? Er durchwandert die wildeſten Der: 
ter , wo außer ihm manthmal fehr wenige Leute hinkom⸗ 
men: Und es ift nichts ſeltenes, Daß ein ungefehrer Zus 
ſall einen in der Erde verborgenen Schatz ‚ wir meynen 
einen Vorrath von erglebigen Erzen, entdecket. Zum 
Beyſpiel kann det bekannte Rammelsberg dienen. Balb- 
reiſſet ein ſtuͤrmender Wind einen Baum mit feinen Wur⸗ 
zen aus der Erde, und dadurch wird ein Gang von haltz 
baren Erzen entbloͤßet, wie folhes im Joachimsthal 
gefhehen. Der Förfter befuchet den Köhler, der zu Ale 
tenburg in Sachfen das reiche Zinnerz unter feinem Mieh⸗ 
fer gefunden. Kine Mogd, die in einem Wald grafere 
hauete mit des Sichel sinen Silberzahn ab, und gab Ges 
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legenheit zu dem Freudenſteinergang in Schneeberg. 
S. Baiers Markſcheidekunſt. Pag. 7. In hohlen 
Wegen und andern dergleichen Orten eröfnet fich zuweilen 
durch das Herabrollen der lockern Erde . von feldft eine 
Duelle haltbarer Bergarten. Und in wie viel mehrerm 
Fällen kann nicht ein Förfter und Jaͤger, der einige Kennt 
niß von denen Mineralien hat , vortheilhafte Entdeckungen 
machen ?_ Dicht minder würden. bie Naturaliencabineter 
‚von jenen einen vielfachen Beyttag zu erwarten haben „ 
‚wenn fie zum Theil bie Dieiche der Natur etwas naͤher 
kenneten. Wie oft kommen ihnen nicht, außer dem Wil⸗ 
de, verfchiederie andere Zhiere), und befonders Inſeckten 
vor, die uns fo wenig befannt find, als fich alle Geſchlech⸗ 
ter und Arten bey unfern Kräutern in Gärten nicht aufs 


halten, fondern die Wildniß und Höhe lieben ; da’ em 


Yüger, wie oben gedacht, nicht nur des Morgens, Mit, 
tags und Abends , fondern auch die Mächte hindurch dem 
Wilde nachgehet, und alfo Phänomene und Meteora ers 
blicken muß, die nicht in die Studier⸗ und Schreibſtuben 
kommen, in welchen fich mancher zum Nutzen des menſch⸗ 
lichen Gefchlechtes einfchließet ,- und zus Wohlthat ber 
Völker endlich den Beweiß finder : daß One Ganze 
größer fey , ale feine Theile, 


Mit dem Sorft» und Jagdweſen ftehet die Sifches 
rey in verfchiebener Abficht in genaner Verbindung, Und 
wenn wir fie in Abſicht auf Die Unnehmlichkeiten , . die 
damit verknuͤpft find, betrachten ; fo. wird fie jenen beyden 
nicht viel nachgeben, Hat man bey jenem reiche Gelegen⸗ 

beit, 
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heit ‚die Weisheit und Größe des Schoͤpfers zu bewun 
dern ; ſo eroͤffnet ſich hier ein eben fo herrlicher Schau⸗ 
Platzz derſelben. In der großen Menge der Waſſer, bie 
den Erdboden bedecken, und einen ungleich größern Theil, 
als das vefte Land, einnehmen, fehler es fo wenig. an zahle 
zeichen Gefchöpfen, als auf: der Erde und in ber Luft. 
So groß und weit das Meer iſt; fo wimmelt es doch das 
zinnen ohne Zahl, beyde groß und Bleine Thiere. Pfalm. 
CIV, 25. Und ein gleiches muß man auch von anderm 
Waſſern, von Flüffen, Baͤchen und Seen ſagen. Sie 
‚ werden insgefamme von einer unzählbaren Menge Fiſche 
Bewohnet, die dazu gemacht find, daß fie im Waſſer leben, 
und ihren zureichenden Unterhalt darinnen finden follen. 
Miemand wird leicht die verfchiedene. Gattungen dieſer 
Waſſergeſchoͤpfe zählen können. Der berühmte Naturfors - 
I (her Joh. Leonh. Friſch verfichert, daß allein in Deutſch⸗ 
Jand 400. Gattungen ıder Fiſche anzutreffen ſeyen. 





So mannigfaltig aber die Gattungen, mithin auch die 
Außerliche Geftalt dieſer Gefhöpfe ift ; fo kommen fie doch 
alle darinn überein, daß fie Floßfedern haben, und dadurch 
süchtig gemachet werben, in dem Waſſer fi mit einer bes 
wunderenswürdigen Gefchiclichfeit zu bewegen. Man 
. merke an, wie diejenigen Fifche, welche die fchuellefte Fahrt 
haben, vorne am völligften, und nad; hinten zu immes _ 
ſchmaͤler ſeyen, wie fie gemeiniglich lang und fehmal, und 
beym Drittheil am breiteften find, wie bie Geiten-vom 
Da, imesa der halben Länge, nach und nach abnehs 
men, nd. am Schwanze fpigig zufammen laufen. Sie 

xx haben 


’ 


Vorrede. 


Haben zugleich runde Köpfe, wie der Delphin, die Mach; 


raͤle. Der Hecht aber hat einen Länglichten fpigigen Kopf, 
‚und daben eine ungemein fchnelle Fahrt ; wenn er mit dem 
Schwanz einen Schlag gethan hat ; fo pfleget er, wie 
ein Pfeil, ein groß Stuͤck fortzufahren. 


Sieht man die Structur der Fiſche noch genaue® | 


an; fo wird man überall Spuren der Weisheit ihres als 


lerhoͤchſten Werkmeiſters finden. Wie viel Adern ung " 
Blutgefäße, mie viel Flächfen und Dierven find fowohl 


bey dem allerfleinften , als größten Fiſche anzutreffen 2 


Jedes Glied, jede Spannader iſt am techten Orte ange 
bracht. Jede Feder muß ihren Dieuft vertichten; am 


dem kleinſten Fiſch dürfen niche weniger ſeyn, als an dem 


größten. Jedes Werkzeug der Bewegung ift fo weislich 


und ordentlich angebracht, daß feines das andere hirkdert, 


Es find aber die Fiſche den Menfchen nicht allein zud | 


. Betrachtung und Bewunderung ; fondern auch größten: 


sheils zur Nahrung und Speife gegeben. Und Gott reis 


shet uns auch diefe Art Speife mit ungemein reihen See 
genshänden dar. Man kann von Io, Streichkarpfen in 


— — ME. — Kaum un 


einem Jahr weit über 1000. Stück junge Brut haben. 


Wiewohl der milde Geber auch haben will, daß man biefe 
Gabe mit Genuͤgſamkeit annehmen, und feinen umerfärtlis 
chen Geiz dabey Außern fol. Denn mein Zlüffe und 
Bäche zur Unzeit und ohne Maaß ausgefifchet werden; 
. fo werden fie dadurch ganz abgeoͤdet. Wenn man aber 


ihrer ſchonet, fo vermehren fi ie fi ich immerfox, und reichen ° 


genug: 
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 .gemuyamen Vorrath dar. Es verdienet alſo bey der Land: 
virchſchaft nicht nur die Holzung und Jagd, nebſt dem 
Ackerbau und der Viehzucht, fondern auch die Fifcheren 


--.: 


alle Aufmerkſamkeit. Es find aber auch gewiffe Vor: 
fihriften und Regeln nöthig , wie man die Fifcheren recht 
einrichten , und den großen Seegen, den uns Gott in den 
Fiſchen darreichet, vernünftig nugen folle,- 


Eine folche vernünftig eingerichtete Fifcheren giebt von 
Zeit zu Zeit allerlen angenehme Befchäftigungen, und 


unter abwechfelndem Wergnügen auch immer eine reiche 
- Belohnung der angewandten Mühe. Wie reigend in dies 


fer. Abfiht die Fifcheren ſeye, mag mar unter andern 
daraus fhließen, weil man, wenn man bie Welt durchs 


“ zeifee „ überall findet , daß, wo große und. fifchreiche Waſ⸗ 


fr, Seen, Teiche oder Meere find, ſich die Leute dahin’ 
gehalten, und an den Ufern derſelben ihre Städte und 
Dörfer gebauet haben. Um das galildifche Meer waren 
viele Städte ringsumher gebauet, welche wegen ber Fifche 
angeleget worden, indem die Leute daſelbſt von der Fiſche⸗ 
tey eine austrägliche Dahrung fanden. Wir fehen diefes 
such an dem großen Donauſtrohm, am Mhein, an dee 
ver, an ber Spree, und vielen andern fifchreichen Waſ⸗ 


fm, mie auch an der offenbahren See, und an allem 


Meere n. 


Dieſe bisher belobte drey nuͤtzliche und angenehme 
Gegenſtaͤnde find es, welche den. Innhalt dieſes Wörter: 
buchs ausmachen, von deſſen Beſchaffenheit und Veran⸗ 
fung, wir noch etwas gedenken wuflen, 

XX2 | a 


vVorrede. 


Als wir ehemals mit Verfertigung bee Bisher belieb⸗ 
ten, und wohlaufgenommenen Onomatologia economic 
practica, ober bes dconomifchen Woͤrterbuchs beſchaͤftiget 
waren, und die Abſicht hatten, daſſelbe vornemlich vor 
kleine Oeconomien brauchbar einzurichten, ſahen wir bald 
ein, daß eine hinlaͤngliche Ausfuͤhrung deſſen, was zum 
Forſt⸗ Tagd » und Fiſchweſen gehoͤret, der Erreichung 
unfers Endzwecks hinderlich falle 3; Wie vieles hätte nicht 
Hineingebracht werden müffen,, wovon. dergleichen Hauswir⸗ 
the in ihrem Leben feinen Nutzen ziehen kannten. Um ihnen, 
alfo in Erkaufung deffen, was für fie nicht brauchbar iſt, 
Die Koften zu erfpareu „ haben mir gedachte. Materien von. 
dem oͤconomiſchen Lerico. abgefondert ,. und felbige in. ein. 
heſonderes Lexicon zuſammen zu faſſen, befihlofien. Wir 
Hatten ums daher bey einigen. dahineinſchlagenden Artickeln, 
mehrmalen auf ein Forſt⸗ Fiſch⸗ und. Jagdlexicon bes. 
wufen. Dieß hat die Begierde nicht weniger Leſer erreget, 
folches Lerican neben dem dcogomifchen,. Das für fie, nach ihren, 
Umſtaͤnden, in Srmangelung diefer Materien, nicht hinlaͤng⸗, 
Uch wer, zu befigen, Und da es. bis daher zurücke geblies, 
Ben, ynd fo geraume Zeit nicht erſchienen; fo ift häufige 
Nachfrage darnach geſchehen. Dan hat aber aus feinen: 
andern Urfache ſo lange damit zuruͤcke gehalten, als Damit 
man folchem Werk deſto mehrere Vollſtaͤndigkeit geben 
koͤnnte. Wer da weißt, was in dieſen Wiſſenſchaften fuͤr 
eine haͤufige Verſchiedenheit der Kunſtwoͤrter in Benennung 
einer und eben derſelben Sache ſtatt finde, und in wie vie: 
fen Dingen faft eine jede Proyinz ihre eigene Kunſtwoͤrter 
angenommen habe, der wird leicht einfehen,, wie viel Zeit 
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dazu erfober: werbe , dieſelbe gehörig zu: fammeln, und in 
Ordnung zu bringen ; er wird es aber auh mit defto mehr 
Billigkeit überfehen, menn er ‚hie und da noch einige ver⸗ 
miſſet. Aus diefer Urfache konnte man nicht zum Druck 
ſchreiten, bis das Werk volffommen ausgearbeitet ware, ine 
dem immer wieder andere Benennungen bald ba, ‘bald dorten 
einzufhalten, vorfielen Eben dadurch aber ift man in den 
Stand gefeget: worden, bas Werk durch ſehr Häufige Ctta⸗ 
tionen und Anweifungen defto bequemer. und branchbarer zu 
machen. Niemand wird ſich wohl daran ſtoſſen, wenn wir, 
ſonderlich im Deusfchen, nicht fo ſehr auf die Rechtſchrei⸗ 
bung gebrungen; ; ſondern neben der rechten Schreibart 
auch andere beybehalten, und in die Citationen mit gebracht 
haben, welche in alten Forſt⸗Jagd⸗ und Fiſchbuͤchern einge⸗ 
führer waren, indem wir auf‘ ſolche Art das Nachſchlagen 
zu erleichtern, und manchem, der ſonſt nicht gefunden hätte, 
was er ſuchte, behälflich zu feyn, glaubten Da wir leicht 
vermuthen, konuten, daß diefes Werk noch mehr, als das 
&onomifthe, in Die Hände ſolcher Perfonen, kommen werde, 
welche in den Wiffenfihaften und Sprachen bewandert find, 
unD von dem Innhalt sdefielben auch ſolche Schriften leſen, 
die in lateiniſcher oder franzoͤſtſcher Sprache geſchrieben ſind, 
ja da ſowohl ben dem Forſt-⸗und Fiſchweſen, als auch vor⸗ 
nemlich bey Jagdſachen nicht wenig franzoͤſiſche Wörter auf) 
gezommen worden ; fo haben wir die Kunftwörter aus beyden 
Sprachen mit bengefüget , welches jedoch denen, die nur 
deutfch verftehen, im Nachſchlagen nicht hinderlich fallen wird, 
Dia hat es aber bey einer blofen Erklärung der Wörter nicht 
bewenden laſſen; fondeen , dg die Abficht war, das Wert 
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pracktiſch zu machen, eine ausführliche Anlcitung gege“en, 
wie man bey allen dahin gehörigen Gegenſtaͤnden zu verfah⸗ 
ren habe. Und man hat ſich darbey ſowohl alter, als neuen 
Schriftſteller, und ſonderlich der letztern in dem, was zum 
Forſtweſen gehoͤret, bedienet. Eben dieß hat gleichfalls eine. 
Verzögerung ber Herausgabe verurſachet, indem unter der Are 
beit immer neue Entdeckungen, und auf beſſere Erfahrungen 
und Beobachtungen gegruͤndete Anweiſungen zum Forſtweſen 
herausgekommen. Auch rechtliche Vorfaͤlle ſind bey dem drey⸗ 
fachen Gegenſtand dieſes Lexicons nicht vergeſſen, ſondern 
aus den bewaͤhrteſten Schriftſtellern, nebſt ſattſamer Anwei⸗ 


ſung zum weitern Nachſchlagen, mit eingeruͤcket worden.⸗ 


Wo ſehr weitlaͤuftige Artikel vorkommen, hat man fuͤr die 


Bequemlichkeit des Leſers, durch Abtheilungen vermittelſt den. 


Buchſtaben und Zahlen, geſorget, wovon man auch hernach in 
Citationen wiederum einen bequemen. Gebrauch machen, und. 


das Machfehlagen erleichtern konnte. Doch wir enthalten, | 


ung weiterer Anpreißıngen, und bitten die geneigten Leſer, durch 
den. Gebrauch felbft, wnd eine nähere Einficht, die Probe zu 
machen; fo werden fie durch den Augenfchein überzeuget merz 
den, daß bisher Fein Lericon dieſer Art vorhanden fee, das 
biefem an Vollſtaͤndigkeit gleich Fäme; mie wir uns auch, 


außer. allgemeinen, großen und fehr koſtbaren dconomifchen, 


Merken, keine Lexicons erinnern, darinnen bemeldte drey 
Gegenftände, bie fo genau miteinander verwandt find, zw 


- fanımen {6 ausführlich abgehandelt. worden. . 


Geſchrieben im Julie 1772. 
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⸗ 


Auch it wirklich zu haben: 
Opomatologiz Botauiez completz, ater Theil, oder 
Boukändiges botaniſches Wörterbuch, worinu nit nur alle Kunſt⸗ 
“wörter Überfege und erflärt, die bekannte Pflanzen nach det 

Vehrart des Nitters von Linne befchrieben, ihre verſchiedene 
Namen nach den rberhhmteften Schriftftellern ängeführt , und 
eine Meine Lebensaefchichte der vornehmften Kräutertundigen 
bepgefügt , fordern auch die Heilsträften, und der Nugen, den ' 
die Arznevroiffenfchaft, Landwirthſchaft, Faͤrberey, Wiebarzneys 
nud Scheidekunſt aus denſelben zieht, aus den beſten Schriften 


dieſer Art und eigener Erfahrung erlaͤutert wird; 


Die Verfaſſere haben, mie fie mit Recht hoffen, nicht nur Wort 
" Hehalten , fondern foldien auch um etliche Bögen flärter geliefert; 
als fie in ber ausgegebenen Nachricht verfprochen haben. Diejes 
wige nun, fo darauf 2. fl. voraus bezahlt, koͤnnen ſolchen ablangen, 
laſſen ſich aber gätigft gefallen, chen fo viel auf den zten Theil zu 
rutrichten. Diefer ift bereits unter der Preſſe, und wird vpn dato 
in 4. bis 5. Monath ebenfalls ausgegeben werben. Dos Werk 
wird bis zur Beendigung pänktlich fortgefeket, und man faun des⸗ 
ſalls um fo ſicherer Gewaͤhrſchaſt teiften, da das Manufcript gänge 
lich audgenrbeitet vorräthig lieget. 


Opomatologia medica completa, oder medicinifches Wörterbuch, 
ja vollfländiger Erläuterung aller Namen und Kunſtwoͤrter, wels 
ie zu der Arzuepwiflenfihajt eigentlich, und zu der Apothecker⸗ 
fünft befonders gehören ; mit einer Vorrede des berühmten Hra 
Fe on Haller, und mit D. Eberhardts Verbeſſerungen gr. 8 
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-. dusd. ater Theil, oder Erklärung aller Namen, welche die 
Zergltederungskunſt und MWundarznepmiitenfchaft eigen hat, mit 
efagten Seren von Hallers Vorrede, gr. 8. 1775. 2 fl, zo. kr. 


- » = Onomatologia hiſtoriæ natarklis completa , oder vollſtaͤn⸗ 
diges Wörterbud der Naturgefchbribte, na ihrem ganzen Um⸗ 
fange, aus den beiten hieher gehörigen Schriften, dem Dietio- 
neire de Bomare, Dittiopaire des Animaux &c. von einer 
Geſellſchaft naturjorſchender Aerzte sufammengetragen, 1.2. uud 
Zter Theil, gr: 8. 1758-1767. jeder Theil, ↄ fi. 30. fi. 


„== der gie Theil wird gegen Michaelis fertig. 


- - » Onomatologia Oeconomico practica, oder oͤconomiſches 
Woͤrterbuch, in welchem die allerudthigfte nuͤtzlichſte und durch 
ſichere Erſahrung bewaͤhrte Haushaltungskaͤnſte, verſchiedene 

r Stadt⸗ und Landwirthſchaſt gehörige uuentbehrliche Anmer⸗ 
ungen, mud auserleſenſte Vortheile und Handuriffe euch 


L 


And aufrichtig befchrieben werben, ſamt einer Werrebe Herrn 
Joh. Heinrich von Juſti, 3 Theile gr. 8. 17605 1763. 7. f.30 Er. 


“= - Mägiea, vder Zanberlericon, gr. 8. 1769. 3 fl. 


herausgegeben von Om Sri son Loenſchiold, 4. Theile⸗ 


gr. 8. 1760» 1763. 10 
Gmelin Flora Tubingenfs 8. 177% 


Geſchichte des gegenwärtigen Krieges zwiſchen Nuflaud , Polen 
und der Ottomanniſchen Pforte 16 Theie, a 8. 


- Dice bishero mit To dielem Bepfall aufgenommene Geſchichte 


faͤngt fi mit der Berfloffung Peter des dritten an, und erzaͤhlet 


wit größter Genauigfeit die Urſache des entfprungenen und noch 
fortdaurenden biatigen Krieges , toben das abwechélende Gluͤck 
Der Kriegfihrenden Mächten unpartbenifch erzählet, und von Aus. 
fang defielben bis auf die misiungene Unternehmung der Ruſſen 

auf die Jaſel Lemnos Tortgefeget if, alle bishero erſchienene Theile 
prangen wit denen Bildniſſen der jetztregierenden Rußiſchen Kats 
ſerinn, Peter IH. Kinigs in Polen, Prinz Petrowiz, Admiral 
Spiritof, Großvezier, Muſtapha III. General Romanzow, Panin, 


‚ Srofabmiral Orlow, Tartar und Janitfcharen , fodann mit febr 


mohlgeräthenen Eharten von Polen, Tartarey, Morea und Sries 
chenland, Vorfiellung von Conftantinopel. und Meerenge det Dars 
danelleu, aud) Einnahme von Bender. Der ızte Theil, worauf 
man 30. Kreujer pränumerıren kann, ift wirklich unter der Preſſe, 
und emthält die General Weißmanniſche Expedition famt Beu⸗ 
der im Grund und Profpect, und andere Kupfer mehr. Da das 


Wert vor jedermann Gelehrte und Ungelehrte geſchrieben⸗ 


und bis zum Ende dieſes traurigen Krieges ſortgeſetzet, auch sus 


legt der Friedensſchluß beygeſuͤgt werden folle , fo belieben ſich die 
Liebhabere zeitlich zu melden, weıl twenig complete @remplarien 
mehr vorhanden. Wem das Werk zu koſtbar freut, kann ſolches 
ja mit 2. oder 3. in Geſellſchaſt bep der Zeitungs» Erpedision 
in Ulm erlaufen, wofelbit man auch einzele Theile & 20. fr. von 
dieſem Werke haben kann. Auch tft die große Charte von 
Polen in XVI. Blaͤtern & fl. 15. gu haben. 


A. Aal. 











gel, lat. Anguilla, Br. Auguille, 518 Stettin, gar häufig gefangen: 
A Bis fans und man pält hg er vom 
ken Leibe, der April bis zum Juniv hin am be⸗ 
der Gefialt einer Schlauge ſehr ſien ſeye. Er wird geme iniglich 
ch im la⸗ nuter die Flußfſiſche La aber 
Anguis, dech 


Wort 

ahr in das Meer hinab, 
da er dann fonderlich an den fd» 
—9*— Ufern der Oſiſee in Menge 
angen wird, und von dem Sal 
wafler einen reinern Geſchmack 
befommt. Seine Stärfe und 
Gräfe iſt verfchieden, am hoͤch⸗ 
{ flen wird er der Länge nach Aber 
een, die ihm zunaͤch 2, Ellen, und in der Dicke über 
ern, nnd gleich bey den Oh⸗ eines Armes Stärke gefunden, ſo 
ren „find kleiner als bey daß er bis auf ao, Pfund am Ge⸗ 
den meiſten andern Fiſchen. Er wichte betragen kann. Man will 
hat feinen Aufenthalt ſowohl in von dieſem Fiſch als etwas beſon⸗ 
arten als | a, fowohl in ders anmerken, Daß vr feine ges 
en als trüben, meittens aber wiſſe und ordentliche kaichzeit hal⸗ 

nur in füflen Waſſern, Fluͤſſen, te, noch auch feine Brut aus d 
Seien und Seen. Er iſt indef Roger zeuge; daher ed aud) unter 
fen nicht in allen Släffen zu finden, den Aalen weder Milchner nach. 
wie er denn weber in der Dovan, Roger geben folle, indem er ſeine 
noch iv allen andern Fluͤſſen, die Jungen gleich lebendig von Ach 
in biefelbe fallen , angetroffen laſſe. Doch behaupten andere, 
* — wird er in * ‚ wie ———— nee 
er, befonders von w ergen fortgep we | 

Born — — iter Ch. gd * ua 
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| und daß er feine Streich⸗ und 


Laichjeit im October habe, und 
aldann, weil er aus der Tieffe 
bervor gebe, dee leichter gefan⸗ 
gen werde. Um dieſe Zeit findet 
man auch in den Aalen ihren Ro⸗ 

n in Geflale eines ſehr kleinen 

ogenk, wie bey den Forellen; 
wiewohl man von Milchnern, oder 
dem männlichen Geſchlechte, noch 


nuichts entbedet hat, noch auf, 


wie bie Eyergen fruchtbar gemas 
det werden. Wir wollen und 


Ä Im ſie auch den Krebfen gerne nach. 
* wenn ſich Diele maufen, und 


und Morafle, weraus fie die Nale 
ſchoͤn vorzulangen und sn verzeh⸗ 
ten wiffet. Daher au an den 
Drten, wo man viele Aale fängt, 
wenig Krebfe anzutreffen find. 
" Eben fo rauben fie and) die Fleine 
iſche, die noch in ihrem Saamen 
de Sie naͤhren fich über dieſes 
Yon Kräutern und Wurzeln, Aeſ⸗ 
fern, Würmern und Fiſchen, for 
wohl von tedten, als lebendigen. 
Sie lieben auch die junge Saat, 
und wenn, fonderlih Waißen, 
Fu und Erbfen aufgegangen , 
© hebt der Aal im Waſſer den 
Kopf empor, und reucht, wie die 
ſcher reden, wo die Saat dem 
Ufer am naͤchſten fiehe, vornem⸗ 
lich wenn fie zur Bläte gelommen 
iſt; da er Dann anf das Band her⸗ 
aus gehet, und feine Nahrung 
“ Darinnen fuchet, wobey er aber 
Öfters feine Ent mit den Leben ber 
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zahlen muß, wenn der Ackeremann 
ewahr wird, und eine 


lches 
Dee gleich vor dem Acker zeucht, 
ber die er wicht nach dem Waflee 


zurücke kommen Fann, und fi 
alfo gefangen geben muß. Son⸗ 
fien lieget er ordentlih bey Tag 

+ ſich hingegen bey der 
Nacht, und ſucht feine Nahrung; 
wie er ſich denn auch gerne von 
andern Kifchen abgefonders hält. 


Der fülfe Geſchmack feines Flei⸗ 
ſches iſt ri mad .. 
genehm; aber wegen feiner Fet⸗ 
tigkeit iſt er eben feine gefunde 

peife, und wird infonderbeitder 
Kopf und Schwan, mie auch 
das weiſſe Rd absäberlein vor 
ehr a gehalten. Ue⸗ 
erbanpt iſt fein Flieiſch er und 
fett, und mie vielem ſchleimich⸗ 
ten wien verfehen 5; daher ee 
zwar viele Nahrung wibt , aber 


ELeuten von ſchlechter —— — 


einen; 


N 
a —— 


chet, welcher in 


Furzer Zeit dergeflalt in da6 So 


biäte Üübergebet , daß Nieflen , 
Schnupfen, Verſchleimung der 
Bruſt und andere Zufälle daher 
enffichen. Wer zum Stein, Reife 
fen , Podagra und Verbaltener 
Monatbiume geneigt if, wird 
von dem Genuß deſſelben Scha⸗ 
Den nehmen, und fein Uebel vers 
groͤſſern. Ja man will ſo gar 
behanpten , daß er zur ſchweren 
Noth Gelegenheis gebe. Wes⸗ 


- wegen auch viele bey deſſen Zube⸗ 


reitung das Braten dem Sieden 
ride sumalen menu durch 


veichliche @etwärgedie Verdauung 


deffeiben beförderet wird. - Doch 
wird ein maͤſſiger Gebrauch defr 


ſelben, wie bey allen Dingen, kei⸗ 
chaden bringen, und es iſt 
allerdings zu glauben, Daß * 


3a 


meiſte Uebel, fo AT ' 
babe: 


fet , von dem un 
enuß feinen Urſprung de: 
denn weil er eine der niedlichſten 


Speifen ift, und. die wenigſten 


ihren Appetitin gehörigen Scöran 
Ten zu halten willen; fo pflegen 
fie fh gemeiniglich darinnen u 
Übernehmen. Den Kranfen wird 
er faft durchgehends verbatten , 
angenommen indfächtigen, 
oder and) denen, die mit ber Mil;z⸗ 
fucht , und vieler Saͤnre des Mas 
gens behaftet find; dean diefen iſt 
er nahrhaft, und faun mit grof» 
fem Ruten ‚von ihnen genoflen 
werden. Insbeſondere bi 
Blut dem ‚Augen febr ſaͤdlich 
feya, fo gar , daß ein Menſch, 
wo ihm etwas dapem in Die Augen 
Fommt, we wicht gänslich, doch 
auf einige Wochen davon blind 
werden kann. Daher man fe 
bey dem Aufſſchneiden deſſelben 
wohl vorzufchen bo 


ingegen iſt auch manches an 
Dem Anl su finden , das sur Ari⸗ 
ney fehr dienlich iſt. So wird 
das Fett vom Aal als ein heilſa⸗ 
mes Mittel vor das verlohrne Ges 
hör angeptiefen,, wenn man etwas 
in die Ohren davon ſtreichet, aber 
darein tropfen laͤſſet. Das ausı 

ue Naar , wenn es damit 
geichmieret wird, kaun wieder 
wachend gemacht. werben, Auch 
wird eben Diefes fett, au Orten, 
wo bie Yale in Menge gefangen 
werden , aus dem Eingewepde qus⸗ 
gefstten, sum Brennen in Lam⸗ 
gen flat des Dels, und wie der 
Zran, wie auch zum Magens 
fchmieren gebraucht. Die Leber 
mit der Galle getrocknet foll bie 
fehwere Geburt befördern. Die 
abgeogene und gedoͤrrte Haut, 
wenn de in Wein, Dies oder 


Getraͤnkes abgew 


Mutter gelaſſen wird. 


. von Norden gehet. 


ar e 


Aefent et und erweichet⸗ 
—— warm, als une 


u erleben! tr um verflauchte oder 


serrütte Glieder gewidelt wird, 
jet dienlich ſeyn, Diefelbe wieber 
zuſtellen. Wera man, mit 
dem biutigen Ende dei Kuyfs, 
der erſt abgefchuitten worden , ein 
Sünerauge oder Warze berühret, 
und hernach den Kopf unter eine 
Zrauffe verfcharret , fo foll das 
Zünerauge vergeben , ‚und die 
arze abſallen, fo bald Der Kopf 
in die Verweſung gebet, | 
man jemand eine gewiſſe Art bes 
| Shnen, und 
einen Edel davor beybringen; (@ 
darf man nur einen Yal in fol 


‚ dem Getränke abferben laſſen, 
‚and ihm davon gu trinken geben. 
Doch iſt dabey zu merken, da 


dDiefes Mittel etwas gefährli 

feye, und öfters Abel ansgeſchla⸗ 
gen habe. Die eingefalgene Haut 
vom Wal fell auch ein vortrefliches 
Mittel im Vorfall der Gebaͤhr⸗ 
mutter ſeyn, wenn nämlich der 
Rauch von diefer Haut te 

0 

die frifhe Haut zur Ermeichung 
und Vertreibung der Geſchwulſten 
and Darmbräde, nachdem man 
diefelbe in Waſſer eingemweichet,und 


u einem Schleim kochen laflen. 


Was bie Bewahrung: und | 
Aufbebsitung der gefangenen 


" Yale anbetrift ; fo ift biefeibe 
er 


leichtlich su bewerkſielligen. 
Aal hat ein ſo hartes und zaͤhes 
Leben, daß er nicht nur viele 
Stunden lang auffer allem Waſ⸗ 
ſet dauren fann, fondern ak 
aufier feinem ordentlichen Waſſer 
ne auf etliche Tage und Wochen 
erhält, zumalen wenn bi * 
Indeſſen 
ur man ihm doch dabey au Hulfe 








nern if, 
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kommen , und in das Gefäß, dar⸗ 
innnen ee verwahret wird, etwas 
Erde thun, auch über dad Wafler 
breitblätterig Gras oder Schilf 
treuen. Sa man kann die Yale 
weit und breit lebendig verfenden; 
und wenn fie auch in Städen zer⸗ 
ſchnitten werden , fo fpärt man 
Doch nach ein jeben und Öewegnug 
in den zerſtuͤckten Theilen. Gleich⸗ 
wohl hält er ſich in Fiſchbehaͤltern 
nicht sum beflen, und ſchickt fi 
nicht zu zahmen Fiſchen. Seine 
be iſt auf dem Rüden. grau, 
Dunfelblau und ſchwaͤrzlicht, au 
dem Bauche aber gelblicht, oder, 
wie er meiſtens gefunden wird 
weißlicht. Er wird gemeinigfi 
unter die glatte Fiſche gesehlet , 
welche Feine aben; 
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deltcatefle gehalten wird ; oder 
ohne Haut effen wid. Wil man 


Bi t nicht abıt ibet 
. —* "Fi uehen mi bafe 
e 


Aſche oder Salz, man brü 


ihn mit heiſſem Wafler, darina 


er wieder abgewaſchen wird. Her⸗ 


nach wird Das Eingewepde heraus 


genommen, in rein Waſſer gele⸗ 
get, und ausgewaſchen, der Kopf 
und Schwanz aber weggeworfen. 


5. Will man ibm die Haut abziehen, 


fo wird er, fonderli wenn er groß 
iſt, mit einem flarfen eifernen Na⸗ 
gel durch den Kopf veſt angena⸗ 
gelt; bieranf wird ringe um den 
Hals ein Schnitt gemacht , man 
nimmt Sal; in die Sand , und 
freift die baut herunter, Nach 
Diefer Vorbereitung faun ber Aal 
auf vorhenseldte Arten zubereitet, 
und mehr nachgefchlagen werden, 
pag. 10. indem ıten Theil Ono- 


mastolog. Deconom. pra&. 


t 
wohl halten, weil ſeine Haut * Aalfang „bejeichnet die Art nd 


zu oͤlicht und ſchleimicht 
ber über bie Ai — iſt. 
Endlich nie die Fiſche uüͤberhanpt 
Das Salz nicht wohl vertragen 
Yönnen; alfo firbet auch der Aal 
Davon, und zwar am allererfien, 
ob er wohl fonf das zaͤheſte Leben 
pet. Die Zeit und Art zu fangen, 
aan in dem Artidel: Yalfang 
nachgeſehen werden. 


Zur Speife wird der Aal auf 
unterfchiedene Art sugerichtet, 
Man kann ihn friſch, oder eins 
gefalzen, oder gebacken entwe⸗ 
der allein, oder in einer Paflete, 
oder gebraten , oder mariniee 


and geraͤuchert verfpeifen. Was 


zur Subereitung biebep zu erin⸗ 
berubet auf zw 

Sunften, je nachdem man naͤm⸗ 
lih den Aal entweder mit ber 
Haut, welche van einigen vor das 





Weile, wie die Yale gefangen 
werden. Das geſchiehet =) mit 
Reuſſen, wenn man einen aus⸗ 
gewaͤſſerten Heriug bimeinleget: 


Noch mehr aber gehet dieſer Bang 


Yon ſtatten, wenn man auch etwaẽ 
Queckſilber, mit einem oder etli⸗ 
‚hen Meinen Stuͤcklein von faulen, 
und bey ber Nacht ſcheinendem 
Holze, in ein Meines Glas hinein 
that , dafjelbe mit Wade nad 
Harz veſt vermachet, und mitten 
in die Reiſſer Hänge, Hernach 
aimmt man alt Schueer und wils 
de Mine » man roͤßzet bepdes 
miteinander in einer Panne, man 
bindet es in ein dünnes Tuͤchlein, 
und thut es in eben folche Reuſſen, 
welche nachgebends , wo viel Moos 
if, geleget, und alfe über Nacht: 
darinae gelaffen werben. Wie 
wodl man nach den neneſten Ers 
fahtangen behaupten mil, pe 
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Der Hal nicht in die Neuffen gehe. 
b) Mit ordentlidhen und ges 







an Binfen, 
fen, biaden ; 


bleiben. C) Mit foger 
— geben, sber Eris 





Davon eine jede Zacke 8 bis 9 Zeil 
lang ifl; au der mittlern Zade 
aber ſind Widerhacken angebracht. 
Die bepde Auflere Zinfen werden 
andgebugen , der mittlere aber 


dei t, und rundlicht znu· 
—* — at —X nun nicht 


autbiegen ; fo werben fie nahe bey 
Dem 


Beraudgejogen werben. d) Mit 


als mit einem eifernen Band . 


wid t d 
a lt ie je 


een Ih puppen. Die 
Ä 50 Dad Heine Sünden anf Stein . 


— — 


“ 
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binfen mit einer Sur und eb 
am Angelhacken verfehen. Der 
Hacken iR obngefähr eines Glie⸗ 
des lang, ſpitzig, ohne Widerha⸗ 
den uud kirz, und enge zu 


eb 
Die Schnur iſt ein Doppelt * 


Eee 


bey und Netzſtricken brauchen, wenige 


ſteus 3 oder 4 Rlaftern I 
Puppe aber , daran die 


Die 
chnur 


hanget, iR ohngeſehr 7 bie 3 Zoll 


lang, und 4 Singer ſtark; welche 
Puppe nur’ an dem einen Ende, 
wo die Schnur angefchleift if; 
tufammıengebunden wird; Das ans 
ere Ende aber iſt ungebunden, 
fo daß "alle Binfenfiengel etwas 
auseinander fleben , und einer 
Roſe gleichen. Diele Aalpuppen 
werden von dem May bis gegen . 
Johannis in groſſer Anzahl, mis 


angeſtecktem Aas, oder Speife , 
8 ein Weißfſiſch oder Srundling 


a faun, gegen Abend auf daB 
affer geworſen. Wobey aber 





ch abwinden ich 


bie Schnur fih ganz DH 


bat; dba denn die Pappe Deu Aa 
wo er hinſtreichet, immer nachges 
bet; und indem dieſelbe wen 


ee, im⸗ 
mer auf dem Waſſer daher tanıets 
Q3 | von 


AJ Aa 


—A 


ffer ſich 


er im Baer, ale die andern, 
wie leer find, Spuͤrt man 
„ fo werden die Puppen ſo 
fake, als möglich , berausgege 
gen. Denn wenn man auf 
mal einen ſtarken Riß thun —* 
fo würde der Aal mit feinem Wis 
derſtand die Schnur ‚abreiljen 5 
der, wenn er fih an dem Angel 
nur ein wenig verbiffen , das 
Maul ſchlitzen, nnd — m 
entfommen. Diele 4 


eg en bey gefchmälen en 
RT en CR de 
äften. —— —T— ober. 





nis, * 
| fein * Ren bey diefen Meifern 
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er aber, indem er fi herab⸗ 
* nice entfonme ; fo bäle 
ein anderer geranmen und 
tiefen Hamen unter dem Reife, 
und hilft damit —28 —*— 
halten. Wenn nun der auf der 
Sind ich aus dem Reife machen 
wid; fo fällt er in den unterges 
baltenen Hamen, und wird alle 
gefangen. Da befinden fih oft 
im zur ſolchen Malquafte 3 uber . 
Aalfiſche; wiewshl auch 
at erman gelndet Behutſamkeit 
viele —* Sonderlich be⸗ 
kommt man hier viele kleine Aale, 
die man hernach marinirt, und 
unter dem IE der Brüden 
der verſchicket; wie 


55 aus Reiſig gefl 
bene Be une And ‚bie F —* 
WR der Hope anariche 
ke ar e 2 ne muſſen alfo, wie 
eine Schlange, ſich menden. An. 
denen zu beyden Seiten abwechs⸗ 
lend entfichenden ſtumpfen Wins 
Peln wird eine gehörige Oefunug 
dem Fiſche sum Ein und Ausgang 


gelafſen. Unmittelbar vor, oder 


inter ſolche, werben groſſe Koͤr⸗ 
be mit doppelten Faͤngen von vers 
ſchiedener Weite — * 
daß Fein Aalfiſch, ohne 
Beim auf» oder en fann. 


e beyden Ende des Wehrs, fo 


egen die Ufer anslanffen , mäflen 


daß bie gt wohl a —8 des 8 
ged ansgehoben werden koͤnnen. 

8 Endiid länge man die Aale auch 
- Diefet et hr ſtellet je manı gemehtig, 
Inh on ſeichen Orten anf Pi 


N 
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man nei, daß es ale giebet, 
der A 


ein Waflerlsh, oder 

an einen Mühlfehug, oder mitten 
in einen Fluß. Wenn man die 
Sad vor ein Waſſerloch leget, 

o muß man einige Steine weg 
nehmen, und ihn mit Stricken an 
Den Steinen veft anbinden, Damit 
ihn das Waſſer nicht mit wegreiſſe. 
Wenn dieſes geſchehen, to läßt 
den Sack die Nacht uͤber lie⸗ 

‚ und hebet Ihn des andern 
es Ah auf, um gu ſehen, ob 
Der ang gerathen iſt. 
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einen Ball Haben, in welchen man 
den Aal, jedoch nur zu gewiſſen 
Zeiten, und vornemlich Dep Uns 
gewittern, da fie fi infanimen 
begeben , häufig zu fangen pfleget. 
Sodann verfichet man bierunter 
and) mohl einen ſchlammichten 
und ſchattichten Ort, mo man die 
Yale mit den Eingeweyden Yon 
allen Arten der Thiere, oder auch 
mit alee Arten sum Effen taugli⸗ 
her Fruͤchte, ja fo gar mit jew 
malmeten Eicheln, fuͤttern kaun. 


Aalpuppen, f. Aalfang. . 


Die Zeit, da die Aale am be⸗ Aalquaͤſten, f. Aalfang. 


angen werben 
5 —* Mery oder April an, 
"wenn die Eiern ihre Blätter trei⸗ 
ben, bis in den Augufi und Ges 











find die ale im 
Sommer, wenn es —— iſt 
und Donnerwetter kommen, gar 
leicht und in groffer Menge zu 
fangen. Denn pflegen fie ſich sw 

en zu ringeln, und werden, 


wie tobt, wit dem Waſſer davon 


getrieben. Nur iſt dabey zu ber 
sbachten , daß man ihnen nicht im 
neuen Mond aufpaſſe; denn um 
dieſe Zeit pfleget Pein Hal gu geben, 
weun ed audy noch fo fehr banner: 
te. Sonſten aber werden fie am 
Häufisfieu gefangen , wenn die 
Waſſer ausgetreten oder trübe 
find. Go werben fie au, wenn 


fie lauffen oder laichen und fire 


gen, nämlih im Dctober, mit 


Reuſſen und Wehrkoͤrben ſehr ſtark 


gefangen. 
Aalgabel, ſ. Aalfang« 


geneunet wird ; lat. Auguillarium, 
Anguille Captura —— 5 
liere, {fi ein Sehdude in Fluͤſſen, 
am den Teichen oder Seen, bie 


pteniber , ja bis in October. Sons ' 
Derlih aber 


‚, erfiredet Aalraupe, Ohlruppe, Ouaps 


pe, Rofelde, Ruppe, Ruts 


ze, Treuſche, Trufche , lat. 


Muftela , Gobius Auviatilis ; 
franj. Lamproye de Riviere, i 
ein Fiſch, der wegen feiner glei 
maͤſſigen, glatten und ſchluͤpfrigen 
Haut, wie auch in Anfehung der, 
Farbe, dem Aal ſehr nahe kommt; 
woher er auch dieſen Nahmen mag 
erhalten haben. Er hat aber ei⸗ 
nen breitern Kopf, und ein wei⸗ 
tes Maul, wie ein Froſch, an 
welchem einige Flechfen herandges 
wachen. Der naganfel iſt blau, 


beyden Seiten am Maul bat ee 
einen Bart, wie die Barmen, an 
den Kiefern 4 Stoßfebern, bes 
gleichen auch vom Raͤcken bis jum 
Schwanze hinaus, und unten am 
halben Bauche auch Bis zum 


Schwanze Floßfedern, welche in 


dem Schwanz zuſammen kommen. 
Auf dem Ruͤcken ıf ihre Farbe 
grau, an den Seiten etwas heller, 


"and am Bauch ganz weiß; auf der 
Aalkaſten, welcher auch Aalfang 


dunkelgrauen Haut des Ruͤckens 
ader bat die Aalraupe gierliche, 
ſchwarze und gelbfchattirte Fleck 
"lein, welches gar ſchoͤn laͤßt. Der 
Vorderbauch, nahe hinter den 

44 Kiefern, 


und deilen Zirkel geibfärbig. Su - ' 


EN 


/ 
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‚Aiefern, fr ärker, a⸗ in der 
Mitten und Hinten. Auch bat 
fe no Dreporkion eine zieml 
ee, die als eine groſſe 
ee gehalten wird. Ale 


eines en onders if bey ihr anzu⸗ 
eins — kamen auf I 


| —* m Gewichte fiegen a Ps 


welches ber v Geſialt eines 


Sell, ober Froſchfuſſes im R 


und beym — mit d 


Därme weggeworfen Js 
Dal bat befer Sf Fleiue ſchar⸗ 
‚ve due womit et die Eleinen 





Befragen. Be haben mit Helen | 


eiche Rabrang, und halten: Ach 
meiflene in den Fluͤſſen auf, wo 
Elm und fetten- Baden 
aben ; wie man denn deren 
in bee ſchwarzen Elſter, Spree 
und andern Fluͤſſen eine groffe 
Menge autrift ; in harten Due, 
wafleru aber werben fie nicht leicht 
ejunden. Ihre Streich⸗ und 
aichzeit iR im Hornäng und 





. erg, und fie werden, wie Die 


Yale, mit Angeln, Aalgabeln , 
Netzen und Reuſſen gefangen. 


Sie find eine gute und wohl hl⸗ 
* Speiſe, ſonderli 

nat December, als zu we * 

* Ihre Leber am groͤſten and ger 


Aus dem Fett, welches 


* = 16 
fänbeflen Es wird 
bar biefer ME — bed obbe⸗ 

Magens und der ums 


it eines 
ei Kahn * * 


iſch 
alt und nah em t fo gar 
ip lſchm gl —* 
eß muß die Guͤte 
und —7— der dm ſaſt alles er». 
Gen , was dieſem Fiſch einen 
er geben — Uebrigens, 
wenn er noch jung, und nicht völs 


weiß, zart, und auch —*8 am 
Geſchmack; doch ſind die in lau⸗ 
tern Meſſern geſangen werden, 
immer beſſer, als bie, fo aus 
funpfigten fommıen. 


o müffen fie‘, wenn man fie ins 
richten will, nfärberf ebrühet, 
nad mit Salz oder heiffer Aſche 
wohl abgerieben und gereiniget 
werden. Nach biefem reißt man 
fie auf, nimmt fie bis * die Le⸗ 
ber aus, denn dieſe muß 
am Halſe hängen bleiben. * 
vl man * ne bavan u 
nehmen, nicht vergeflen, 
bierauf fleiffig auswaſchen. 


Zur Arzney find die Aalran⸗ 
gen gleichfalls zu ge 5 
e inte 
wendig an der Leber und am Ein⸗ 
gewende haben, wird ein beilfa, 
* Oel bereitet, wenn man 
ſolches am macwaſhen in in cin 





| 17 Aa | 
| reines Glas thut, und un Som⸗ 
an der Sonne deſtilliren 


Dieſes Dei iſt ſenderlich 


7 Den bunleln und blöden Augen, 
| an flatt des Vipernfettes dienlich. 
| gäpt ſich auch vor Flecken und 


| Bde auf ben Augen gebrauchen. ' 
— Zar at äglich mit einem feinen - 


ein in das kranke Aug ge 
richen, und demit eine Zeitlaug 
angehalten wird ; fo beilet das 
Ange, und das Bell gehet nach 
und vom Auge ab. Mas 


| dem le —5* dem Fi —58 her 
| » 
| and , uud dörret diefelbe. Menu 


* hernach zerſtoſſen in Wein ein⸗ 





Aalwehre, ſAalfang. 

Aas, bebeutet wigu ey 
yerrechten Corver er cin 
Seinen — 3 ee. 


€ Abandonner 


As Ab 28 

Füruen und herbey zu locken, wie 
die —— u thun pflegen, 
Nachaehends haben auch die SE 
feher angefangen, mit Fleiſch und 
Gewärme die Bifche an die Angel 
and ins Garn zu ziehen. Die 
——— aber haben, weil 
e geglaubt, wenn alles "Bild 


ſich vom r 
daß ſolches nicht vor die eo 
uläuglih fon wärde , das 
dern zur be 


Ae 


und insbeſondere bon dem Hirſch 
e agt .. emp es viel * 
(6 viel, alt er frißt oder 


anzofen Tu der Salfnerey, und 
eißt fi viel, ald den Vogel frey 
ins Feld laffen, damit er ie 
fig mache, oder * abdanken. 


En 


gefäu 
ge —5 — auf welche 
das Sras niedergetretten iſt. 


Wort vom Eſſen und Abbesquer ſ. Zudem, 


aus der —* ber, darinnen 
mau aber nicht mit Blei ve 
— mit efallenem 

hat. an — 
— —* nichts anders, 
als das geringe von Pr sefhre 


r ei⸗ 
—— —— — 


das 
| gen bei hart man fih, nicht nur 





Abbiß, heißt in der Jaͤgerey, wenn. 
* nd * —5 Sg 


merlatten bergefalt 
Shreifet, als ob fie mis einem 
u Meſſer wären abgeſchnit⸗ 
— — — 3 
derfelbigen 4 


Vieh damit zu füttern, Abblaſen, wird von d 
as 4 rg ttsen, en, on den Jaͤgern 


win. wenn fe ber In Cie 


u Köder ef a 


Yofen, Affen, Aeſen, Aeſſen, 
wird von dem rothen Munre | 


iſt ein Kunert der | 


4 


29 4b 


einer Jagd wit ihren Hoͤrnern 
en na 

en en, fransdf. 
‘ Eplacher, Abai er, iſt eig Kunfb 
wort in der Falknerey, und heißt 
fo viel, als die Nahrung des Vo⸗ 


eis vermindern, wena er allın - 


tt ii, um ihn leichter, und zum 
Nasbbe begieriger zu machen. - 
Abendiagd, Sadeljagd, Nacht⸗ 
jagd, wird auf ſolgende Weiſe 
angeſtellet: Man fpannet im Win⸗ 
ter vor Mitternacht, wenn der 
ond nicht ſcheinet, und der 
Haaſe aus dem Hals auf das Feld 


in das Netz kommt, und gefan 


en wird. 
erglaube, bey dem Forſtwe⸗ 
en. Weberbanpt wird in denen 
wirthſchaftlichen Dingen dad Wort 
Aberglaube für ſolche Meynun⸗ 
gen und Handlungen genommen, 
welche allerhand falfche Säge von 
der Natur der Dinge , der Coͤrper 
und Geiſter, zum Grunde haben; 
Denen man Wirkungen bevleget , 
Die durch ihre bekannte Kräfte und 
nach ihrem Weſen nicht möglich 
find. Der Urfpeung dieſer abers 
[nie se Dinge ifi in ber Unwiſ⸗ 
en 


_ 


der Natur s und Geifier 
ve der Alten an fu ie 
Ees nan eines jeden Men ul 
dieleit I Iriglaubige auf den rech⸗ 


ich ganz wohl gefahren. In 


ten vn zu leiten; fo iſt es and 
eines Foͤrſters Pflicht ‚den Aber⸗ 
glauben aus der Forſtwiſſenſchaft 
aussurotten, and bey allen Gele 
geuheiten Sorge su fragen, daß 
die Wahnfäge ſich nicht auf die 
Nachkommen erbiich fortpflansen 
mögen. Wir wellen nur einige 
ber -voruehmflen bier - anführen. 
Wie Geſpenſtermaͤßig Plinget die 


20 


in feiner Sylvicultur p. 46. 
wiederholet, ald haͤtten einfiene 
böfe Leute in Schlefien ein Meſſer, 
gu einer gewiffen Zeit, ſchu 

laſſen, und hernach mit ſolchen 
nur ein Meines Aeſtlein von, jedem 
Baum des Waldes geſchnitten, 
worauf tu kurzer Zeit das ganze 
Gehölze verdorben fen, ben 
dieſer Derfaffer haͤlt für uöthie, 


daß »man bey der Holsfaat vors 





nemlich anf gute Ealender een 


iu merken babe. eck⸗ 
man ſpricht: mie kommt dieſes 
ſehr aberglaubiſch vor. Ich habe 
mich nie nach einem guten Zeichen 
im Ealender umgeſehen, wann ich 


Hol ſaͤen wollte, ich Babe an ſtatt 


beffen nur ‚auf. die rechte Zeit ges 
merlet , da jeder Saamen mit 
Nutzen zu ſaͤen ii, und baben bin 
ner Meynung bin ich übrigens das 
durch beflärfet werden ‚weil ich 
wahrgenommen, wie ber Saame, 
fo no tu Zovien ift, ben feinem 

usfalle, fich auch nicht nach des 
nen im Salender angegebenen gus 
ten Zeichen richtet , und dennoch 
nicht dadurch zu dem glädlichen 
Aufgehen und Wachsthum untuͤch⸗ 
fig werde. Es behauptet ferner 


der herr von Carlowitz, daß _ 


u 

—XR d erfordert werde. 
Fo nlnben, Def Dies cm mn 
glädliger Einfad ſey 


gu dem Baumfaamenfäen eine 





um 
g web 
derſel⸗ 


rer Zur — 


}ı 
1: 
4 


6 


göre werden dadurch eine. gute 





‚ den 
erforderlichen glaͤcklichen Hand zu 
folgen: Gefchäfte —— bitte 
Sewiß iſt es, daß die Hand un 
gluͤcklich iſt, wann der Kopf Dumm 
Denfet. Eben diefer ſpricht p. 46. 
Daß auch bey dem UÜbhauen des 
zes immer eines Menſchen 
‚Sand glücklichen fey als die 
andere. ir moͤchten wohl 
fagen , eines Menfhen Hand 
Ehut mehr Schaden in den Waͤl⸗ 
dern, ale des andern, der nicht 





fo unbefennen iu den Tag hinein 


- Yauet. Ueber dieſes nennet fol» 
er die Eiche einen weiffagene 
den Baum und Propheten , 
weil mau and denen darauf wach» 
{enden pfeln und fogenannten 
Satläpfeln einiger Maſſen künftige 
Dinge abnehmen koͤnnte. In den 


gem, oder nicht durchloͤcherten 


epfeln finden fid) Thierlein nach 
Dem Unterſchied bes Jahres oder 
Der Luft, entweder eine Fliege, 
ein Würmlein oder eine Spinne. 


Wenn eine Fliege angetroffen wer 


Der fo fen es ein Zeichen des Krie⸗ 
: ein ürmlein bedeute Then 


rung;: die Spinne aber fol auf 


ungefunde Luft uud. Peſtilenz sie 


len. Herr von Rohr urtbrilet - D 


von diefem Vortrag alfo: was bie 
Vorbedentung der Würmer und 
andern Ungezieferd, die in den 
Gatäpfeln an arh werden, 
anbetrift ; fo iſt dieſes eine Taͤn⸗ 
deley und ein Aberglaube , der 


er . 


dat eritil don dem Pobel, und von 


muthlich wohl nach von dem alten 
Heidenthum, da.die Eichen als 
—* verehret werben ri 33 
ru ommen, ‚nachgeben 
* por Yo die Belehrien ‚die 
in der Natur fein zu groffes Ein 
ſehen haben, gekommen iſt. Es 
findet ſich auf den Blättern ber 
Eichbaͤnme öfters fehr Häufig ein 
gewiſſes Aft i 


ge Galaͤpfel in nennen pflegen. 
Es iſt dieſes, wie man insgemein 
Dafür haͤlt, Beine eigentlich Frucht 
des Baumes, ſondern die Natur⸗ 
ferfcher haben gefunden, daß eine 
gewiſſe Art Weinen , die auch von 
einigen daher Gallweſpen genennes 
werben ‚ die Urfache diefer . 
fe find. Diele Weſpen kommen 
im Fruͤhling aus der Erden, in 
welcher fie zuvor alt Puppen vor - 
(offen waren, und nachdem fie 
ch gepaaret haben, macht das 






get, wird nachhero ein Wurm 


in eine Wefpe, welche ſich alsdann 
urchfrißt, und davon flieget. 
Sin diefe gemachte Defnung krie⸗ 
et num zum Öftern ein audere® 
zalt, etwa eine Meine Rliege, 
piune, und hieraus iſt die Fa⸗ 
bel entſtanden. Uns dem, was 
wir Yan dem Urſprung dieſes Se⸗ 
wähle 


e3 Ab | 
. wähle: gebacht, wirb dentlich 
: genug erhellen, wie diefe Wär 
mer , liegen und Spinnen , nach 
Beichaffenbeit der Umflände, in 
bie anute Gall, aber 
äpfel femmen, und daß baraud 
nichts weniger, als Krieg und Fries 
. be, wohlfeile und thenre Zeiten 


geweiſſaget werden Finnen. Wenn 


leicht eintreffen. - 


Unter die Forſtaberglauben ges 
böret au die merfwärdige 
Lehre, daß das Holy, ſo in den 


—— — und gemacht 
t 


worden, nicht brenne. Daß es 
überhaupt ganı und gar wicht 
dDienlidh fen, in den Sommers 
naten, und aljo nothiwendig auch 


‚ in ben fogenanuten Hundstagen, - 


- Brennbol; fällen zu laffen, weil 


es unter ſolchen Umſtaͤnhen, feinen . 


zu der Zeit hoͤchſt flüchtig und 


fläffigen Saft , mithin feinen Geiſt 


und Kraft aröftentbeils verlieret, 
wie Here Beckmann ſchreibet, 
bat feinen Auflaud._ Wenn man 


. aber die an einigen Örten befann» 


te alte Gage glauben wollte, vor⸗ 


... möge deren ſolches Holi, das in 


ben Hundstagen gefället wurden, 
—— ſall; fo wuͤrde man 
ſich mit Recht in den Verdacht ei⸗ 
ner ſehr ſchwachen Beurtheilnngs⸗ 
kraft ſeten. Dergleichen 
gehören in da® Echrgebäude. der 
denphilofsphie, und find vers 
nänftigen Eehten fo erquickend, 
ald Das Maͤhrgen von der Mat⸗ 
EI 
gerne Verſu allen machen 
möchte, der Tann ſicher feine ganı 





fe letworden, in Au 


Saͤte 


Ab 24 
se WBalbung in deu Humbitagen 
abtreiben laſſen; daß dem unges 
achtet dieſes fein Holz brennen 
und verbrennen wird, dafür will 
ih Buͤrge ſeyn. —— aber 
wird er finden, daß dergleichen, 

u. unrechter Zeit gefälltes Holz 
— nicht die Hitze und 
ibt, und bey der Feurung ben 
gen ſchaft, ber van weniger 
Heli, fo zur oulenten Zeit gefäle 
ehung der. Hitze 
und Wärme, gewiß zu erwarten 
ſtehet. Vielleicht ſahe diß der er 
fie Erfinder ſolches Aberglaubens 
mehr als zu wohl ein. Weil aber 
— zu allen Zeitaltern das 
kraͤſtigſte Mittel geweſen iſt, die 
Herzen der Menſchen su Handlun⸗ 
gen und Entſchlie ungen zu hewe⸗ 
gen, zu denen fie vernänftige Vor⸗ 
ſtelungen nicht bringen künnen; 
fo ſachte er vermuthlich, da er die 
Deutungsart des gröften Haufens 
der Sterblichen genan ergrändeh 
hatte , eben dieſelbe auch dur 
ein ſolches aberglaubiſches Vor⸗ 
geben in dieſer fo nüglichen Be⸗ 
obachtung bey der Forſtwirthſchaft 
folgſam zu machen, uud da iſt ed 
ihm Dann, wie allen Rabellehrern 
ergangen: bie Fabeln find wohl 
anfbehalten ‚und von Eltern auf . 
Kindern immerfort erzehlet wor⸗ 











eine ähnliche Art der Welt zu dem 
fo unumgänglich götbigen a Ar 


* 
* — ri 2 in 
ie KEN 


re pi aus, als bie * 


Ueberzengungẽemittel. 


werben wenig verſenen 

feue, * nicht wenisfiensin ihrem 
en follten gehöret Haben, daß 

es in einigen Gegenden einmal 
Schwefel geregnet habe. Wo⸗ 
Der Tommi So! biefee Wunder 
zegen? Sollten wir glauben, daß 

Diefer Schwefel van einem uurels 
fen Gewitter herruͤhre, weil ex 
mifiend im Borfommer, als zu 









Wr cin ſeltſamer Begriff! Ein 
Schwejfel von einem unreifen Wet⸗ 

ter! Tale a! eonung wird 
um deſto mehr beſtaͤrket werden 
Flunen ‚ba — zarte Schweſel⸗ 


pulver, wenn es trocken if, in 


der Flamme ſich het, und 
ein 





555 
— —** Haſellaͤ —8* 


terreftri clauato, und ver⸗ 
fedenen andern Plamzen. Wenn 


jagen far. So 


Ab 26 


e u 
* ——— 
—3* es zu re an⸗ 





Pa begabten *55* hinwe Pal 
und Sande in die —* fo, daß 


fie davon Öfters ganı scheipaf — 


einet. lei 
ae Fee Kine ei ‚fe - 
contrirt er alles biefe Zeug y und 
nimmt es aus der Luft weit 


wiecder auf bie cr Hier finden 


wir den vermeputen Schwefel. 


‚Bea beson dur. eine andere — 


beat, be der 5 zugleich fol 
tuͤcke zu uͤberle are 

um zeigt ſich der en eltegen 

zur ben — bey am fier —— oder 


ommer⸗ bged 
Dfanjen 6 Hain aber ka fühe - 


rn, no bie UmRände fi erge⸗ 
ben, a) daß dieß Pulver geiti 
and recht trocken iſt, d) daß ſich 


ein groſſer Wind e — e) glei 
Daranf der Regen einfällt. Ben 
f ein Denis von dem 


ammte 
ı permennten Söneil, ſchuͤtte ſol⸗ 
chen anf eine wohlgluͤende Koble. 


Iſt es rechter Schwefel ; fo wird 


8 ſich den Augenblick in ſeiner 


fauen Flanme, und mit dem, 


Ä Me Baurıunafen befanntan Ge 


ruch, verrathen und zeigen, und 
ordentlich megbrennen. Iſt es 
aber kein DBergs oder Rramers 
Schwefel, fondern obgedachter 
Pflanzenſtaub; fo wird er a) gar 
aicht breunen, b) vielmeniger eis 
ue blaue, der Nafen und Lungen 


hoͤchſteinp findliche Schweſelflam⸗ 


me, wohl a einen ſchuran⸗ 
chenden, Gang anders riechenden 


degeta⸗ 


v 


m 7 ab 


vegetabiliſchen Damp ſehen Taf 
fen. 3) Man beliche von ſolchem 
neten Pulver etwas in die 
lamme eines Lichts 1m biafen, 
oder zu freuen; fo wird bas Puls 
ver, wenn es foldher vegetabilis 
ſchen Art ik, gleich auf einmal, 
- wie ein ZU, ohne fonderlichen 
Geruch, wegbrennen: hingegen 
wenn es wirklicher Schwefel if, 
abermals ganz blan mit Schuwes 
felgeruch brennen, Der vielen 
andern Proben und ejerberligen 
Eigenſchaften eines wahren 
feld jetzo nicht zu gebenten. che 
Neumanns Le&. publ, vom Schwe⸗ 





‚fel,p. 192. Boerh.Chem. Scheuch- 


zer Mereor. p. ı4, Henkel Flor. 
Saturn, Pı 373» 


. u der fogenannten Wels 
demanı leitet der Döbel uns und D Dies 
— o ihm am Verſt 


ea: y erh 


Fey —* jr N erneiden Ge⸗ 
waͤchſe ſeinen Urſprung von einem 
gewiſſen Inſekt bat, welches eis 
nen Zweig an den Weiden ver⸗ 
wundet. Ein neuer Beweiß, dab 
der Aberglaube feine Verehrer iu 
einer befländigen Sclaverey ers 
Hält. Man fpricht insgemein , 
—T chen beim Eſchenban 













dieſem Baum 
ſich aufhalte. Es iſt mehr, als 
iu gewiß, ſagt Here Buͤchting 
in feinen Entwurf der Jaͤge⸗ 
rey, daß derjenige, der suerfl 
diefe Grille **— ſich in ſei⸗ 
nem Schluß muß Übereilet haben, 
weil die Erfahrung hievon ein 
ang anders lehret. Leber die; 
6 —33 man ae ve 


FMuRbepiRa6mÄDIgRe igſte Eis 


- glaubens befreyete. 


genſchaft u, baf ale offene and 


andere Schäden am dem mienichs 


lihen Corper durch Beſtreichen 
mit demſelben Fönnen curiret wers 
den. Einige, die den Ruhm des 
—— recht om wollen, 
och hinzu: db — 2 eu 
abmelenden —5 — feine W 

kung mitthe e, wann a 
den nur einmal damit 


ertheidiger des fogena unten 
BBundheliet möchten wohl bieben 


denken: vielleicht weiß nicht ei 
jeder die rechte Zeit, da man. es 
abhanen muß, wenn es feine ges 
Bine 5 than ſoll; allein 
vernuͤnftig würden dieſe von 
—5 — eingenommenen Gei⸗ 
Bein i gr Kun e feine 
un egenheit verfäumten, 
ein bewaͤhrtes Mittel gu entbesten, 

Das ſie von der Kranfpeit dei 


als zu befaunt, daß am Johan⸗ 


nidtage —38 am ſtillen 


eytage des Morgens vor der 
anen Aufgang, uud damit wir 
das wichtigſte nich vergefien, flills 


ſchweigend, die meiſten bergleis 


chen Thorbeiten begangen werden. 
Mir behaupten Beineswegs, daß 
das Eichenholz nicht einigen Nu⸗ 


gen in der Medicin haben küune. 


ir wollen nur den Verehrern des 
Wundholzes fagen , daß fie uns 
verantwortlich bey * ſelbſt hand⸗ 
len, wenn ſie die orge ee 
Geſundheit auf fo Kg 


gen und auf ein Stuͤck ae 
hol; gränden. - f. Gortfcheds 
Flor, Prufl, 


Nach dem Vergeben einiger 
leichtgläubigen fol ater — 


Es if — 


|, 4b 


— — — 


e utira⸗ 





gar vertrocknen. 
nung Autipatbie den Begriff, ale 


weun es der Natur zuwider wäre, 


Daß ſolche Baume, wovon wir 
gleich ein paar Exempel anführen 
weiten , nahe beyſammen ſtehen 
Fönnten. Die Eiche und der 
Rufbenm find folge Bäume wo⸗ 
vorn man eine dergleichen Dre 
nung zu begen pflegt; wer be eit 
nit, Daß dieſes Bäume 


4 
nabe beofa en fieben, (ie 
gar leicht möglich ‚ daß einer dem 


anderuden bedäritigen Rabrunges - 


fait entzichet. Und unter diejen 
Umfänten kann es geſchehen, Daß 


einer von beyden Rath leidet oder . 


ger veritrocknet. Doch duͤnkt 
und, daß dergleichen Faͤlle ſehr 
ſelten ſind. Man wird in einem 
mäßigen Boden Eichen⸗ und Nuß⸗ 
Bäume, die ziemlich nahe beyſam⸗ 
men fichen,, ganı ant fortwachſen 
fehen. Auf eine ähnliche Weife 
iderden fi) alle andere Fälle uns 
terfuchen und beurtheilen laſſen. 
Der Kerr von Carlowitz bes 








Schwarz⸗ und Weißdorn. 


Fi it merkwürdig , fpriht er 


pag. 231, in Sylvec. daß in eis 
ner Hecken beyde niemalen beys 
ſtehen; ſondern der 
Schwarzdorn verdirbet and ges 
Bet ans, dagegen behält der weiſſe 
allemal die Oberhand. Beſagter 
Herr Verfaſſer gibt hiebey die 
ꝓbyſic aliſche Urſ⸗ 
ckeuphilsſophie an: denn wie fie 
in de (Hmarzen und weifien Bars 


Sie verbinden unter dee Beuen⸗ 


Hauptet eine Antipatbie zwiſchen 


e ans der Ros . 


WW so 
be unterfi ; eine 
— ar 
Do den agel auf den Kepf 





bergehen. Die Zeit, 

pn —* Door Y dm 
u bemerken, dann e get bie 
Dauer umd Shhnkeit 8 Dolzes 
nebſt dem Widerausſchlag aus 
ben Stämmen groͤſtentheils davon 
ab. Die Alten haben diefen Zeits 
punck vor ſehr wichtig gehalten, 
und es ift unflreitig, von ih⸗ 
nen alle die Verordnungen berräßs 
ven, welche wir aud) in neuern 
Sorfiordnungen daysa finden. 
Man wird fich erinnern, gelefen 
au baben; wer in böfem Waͤbel 
bauet, der fol x- geſtraft werben. 
Es foll das Schlag; und Baus 
bols zur rechten Wädelszeit ges 
hauen werden. Wann die Sonne 
in das Zeichen des Scorpions ges . 
c. Es fol das Beuers und 
rennholz im Wädel oder im abs 
uehmenden Mond gehauen wers 





den. Und nah der Bräfids 


»obenlobifchen  Sorflords 
nung d. =, 1579. tit. 32. foll 
das Drenabol; in gutem Han oder 
Waͤdel, nämlich zwiſchen Michae⸗ 
lis und var Ausgang des Merzens, 
als zweyen Zciten , nemlich im 
Herbſt milden Michaelis und 
Martini: Im Frühling aber gwis 
ſchen Lichtmeß und KReminifcere , 
und alwegen NB. im Zunchmen 
des Mondes, und vor und nach 
[older Zeit , nicht gefället werden. 
as iſt nun der gute Mädel? 
Zum ®läd erklärst uns felches 
die Onolzbachiſche Waldord⸗ 
nung: das bemilligte Bauhol; 
fol in sehtem guten Mädel, ai 
on # 


se 


. tens Tannens-und ander 


. 5 
vornemli dat Ei und 
Banhol; * 25 mi 
lim 
uehmenden Monat und 
er * die mg, bie nd 


wuittlern Mondſchein bzuhanen, 


angewieſen werden. Diele Holss 


| veriändige koͤnnen gleich Höfe wer⸗ 


: den, wann man ihne 


u einige 


% tiber den Einfluß —* 


Erhal 
= — if. —* Da⸗ 


+ 


* bekraͤſtiget werden, und 


wird. Wenn man Schlashals 


Syl. 


beeẽs, des Scorpionen 3— anderer 
‚ Seflirne machet. 


di es 
im abneh⸗ 


enden ge 
Ben. 


Rope fagt 
in feinen en 2 über das 
Eariominifge Werk: diefe Mey⸗ 
muß noch in der Erfahrung 


Pr hi . Unterfuchung. 


am, Mole 


AberBlauen, ſ. AfterBlauen. 
Abbolzen, Abtreiben, beißt bey 


dem Sorfine en das auf einen 
SGehauig 
bauen; abe denn 


Ab 32 


: Band s und Sangefbeli ein Hunters 
ſchied su machen in. Das Tan⸗ 


gelholz muß völlig abgehauen 
oder abgefrisben werben, einmal, 
damit dem in der Erde liegenden 


Saamen zum Wahsthum Luft 
gemachet werde ; 


hernach wei 
Doch der Wind Laadhäume , die 
man allenfalls moßte ſtehen laflen, 


bald über den Dane werfenwärs - 


de, indem fie Feine tiefe Wurzeln 
fhlagen, fondern mit benfelben 
nur gan flach auf der. Erde weg⸗ 
lauffen. Das Laubholz hinges 
& wird nicht völlig abgehuljet, 





ondern mas läßt die dariunen bes 


findliche Laacreiſſer, Vorſtaͤnder, 


angehende Bäume und Haupt⸗ 





bäume in gewiſſer Anjapl ſtehen. 






In der Nedhtögelchrfamteit 
toi bier ein Unterfchieb gemadhet 
dem beſcheidentlichen 

pfleglichen, und unter Deus 
unbekheidenslichen ober uns 
ziemlichen Abholzen; weiches in 
dem Kalle befonders zu merken 
: En Bere des Hals Di 

gen e 
Jagdgerechtigkeit nicht bat; 
dern ein anderer dieſelbe 
Jenes, das beſcheidentliche 
eier pflegliche bholzen beñe⸗ 





darinn, wenn Der nds 
und Eigenthumtherr das Holz 
und die Bäume ohne groſſen zu⸗ 
wachſenden Schaben ber Jagd⸗ 
barkeit in ſeinen ——— ab und 
Gehoͤlzen EM amd umbanek. 





nee —*X ab⸗ Er 


ii, 


83 4b 
endlich etwas Yon, 
—*2* (Herden r fs * Dot 
Denfelben Plan, und das darauf 
hervorſchieſſende junge Schen bis 


in bad ate oder ste Lanb, d. i. 


4. oder 5. Jahr lang bergeflalten 


verſchonen, daß dem Vieh keine ' 


ende, oder Blumenbefuch das 
‚ zinnen geſtattet werde. 
Vid. Keber de Offic, Jerl 
Poli, L.2,. C, 16. Befold. 


Thef. Pra&. voc, Forſt⸗ 


Und Heuuung. 


Auſfſer dieſem aber muß auch 
Bi gefehen werden , ob der 
Wald, davon die Frage iſt, ein 
Sylva Cordus, d. i. ein foldher 
Wald feme, wo die umgehauene 


Bäume leichtlich wieder neue Bes . 


ſchoß beruortreiben ; oder aber, 
ein Sylva non Cordus, d.i, ein 
fride Wald, wo bloß etlihe 

ume u dem Bauweſen geiwiede 
Dem rien Bel niht {0 Darfım 
dem erſten Fall u u ſparſam 
und bebutfam mit dem Delsfäls 


Dale 
en Re . 


fliehen kann. In dem tekten Fall 
aber muf man fparfamer su Wers 


Be gehen, weil ſolche groſſe Bau⸗ 


"me, die zum. Bauen. gehörig , 
wenn fie einmal umgehauen find, 
Pe leichtlich wieder anfwach⸗ 


Te D ® 
VId. Garkas de Expenf; c, 


Z1.n.34. Ertel de Jurisdi&, 
Infer. L,.2, c. 34. Obſ. 3. 
in@n. Lauterb. in Coll. 
Theor. Pra&. tiv. de A. R. 
D. §. 36. 


Das unbeſcheidentliche und 

unziemliche Abholzen aber bes 
Nehet Darian, wenn der Srundherr 
das Hol; oder die Bäume in allzu⸗ 


N 


N 


nat Od n 
em eu und 
* Abtreibung der in ſi en 
Wald einem andern zuſtehenden 
—— und Wilbfahr, 
umbauen läßt, Wie nun derjenis 
‚ ber in eines andern Wald die 
Jagbgerechtigfeit hat, regulariter 
und ingemein alles dasjenige 


tun Ei was it 
— for Berti eine kung 


Vid. Praeckmanu de Venat, 
Csp.7.0.8. & Leyferi Jus 
Georg.L. 8. c.11.0.47. 
„ fe darf hosen ber Grund⸗ 
berr ihm in folder —— — 
keit durch unbeſcheidentliches Abs 
holzen keine Hinderung und Eins 
trag thun. 
Vid. 10, & 12. f. de Ufft, 
Jo. Harpprecht ad 6, 12. 
Inft. de R,D.n.290. Oe% 


a Sing. de Jure Limit. Lu. c. 


10. Lit. V. Speidel. Specul. 
Jur. voc. Jagen. vers, 
Vtrum &c. & vers. no- 
tandum eſt. Pruckmann de 
Regal. 5. Venatio, cap. 7. 
n. ı.fegqg. Adyler ab Eh⸗ 
senbacy de Princip. & _ 
Statib. Imp.P. 2.0.73. 6. 7. 
Leyjer. in Jur. Georg. L. 3. 
© 11.02.44. Tegg. Ertel. 
Ob£. Jurid, Polit, Equeſtr. 


Und diefes zwar in dem ver⸗ 


d rechtli d 
a a ——— 


. auf eines andern Grund und Bo⸗ 


den eine. Dienfibarkeit oder: Ges 
rechtigkeit hergebracht,der Grund» 
herr ihm Diefelbe nicht ſchmaͤlern, 


woch daran ſchaͤdlich ſeyn kann. 


perl,ı. $. de Opere. 3.f. 

de Aqu.pluv.1.20. 6, 1. £, 

de S. V.P. Add. omnino, ' 

Audor. Theatri Servit, tit, 

au z | 
B Als 


4 \ 
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ee 5,6 
no bier doch ein Unterſcheid - Väd.text. in 1Stillicidiig. 
unter folgenden gi —5 — | ibique Gloff. & Baribol. 

. wird: ©b bie — dt .: fi. quemadm.Servit. amitt. 
. a dineß andern d durh ge: . . & cap. cùm Marius Fera- 
wiſſe Pate, Geding oder Ver⸗ rieußs 9. . de Conftitut. 
traͤge, oder durch die Præſeription Add, Beſold. P. s. Conf. 


uud Berjährung erworben und ars 


: 455 0..55+ ſeqq. 
niriret worden. In dem erſtern 


all wird das unbeſcheidentliche 
lbbholjzen vor unerlaubt gehalten. 


na dem letztern aber nicht, und 
Tann; fo gilt von bieſem alles, 


mar aus dem Grunde, weil die 
Berjiahrung auf nichts weiters ex 


dendiri werden koͤnnte, als auſ 


“dasjenige , was beſttzlich herge⸗ 
bracht worden. Da nun ber Eis 
enthumeherr feine Patienz ledi 
6 bey. dem Jagen erwieſen; 
hätte der andre nur das Jagen, 
nicht aber auch das R dem 


t 
Grundherra das unbefcheidentlis 
che Abholzen zu inbibiren, præ⸗ 
-* feribiret und an fih gebracht. 


‚Denn wenn er fih auch bietet. 
Wechts auimaflen wollte , fo müßte 
nothwendig vorher eine Prohi-' 


vdition von feiner Seite an den. 
Grundherru ergangen ſeyn; die⸗ 
er aber müßte bey ſolchem Vers . 


ot fo lange Zeit, als es die Ver⸗ 
* Jährung 


fen. _ Welche Mepnung auch ˖ 


wrveitlauftig verfohten wird von 


Ludov. Grempio apud Beſold. 
P. 1. Conũl. 15. 
die ICti Ingolſtadienſes in dem 
folgenden Conſil. 16. —— 
et und das Gegentheil 


bauptet haben. Wiewol hiebey. 


gerue zugegeben werben Tann, 
daß, wenn derjenige, fo bie Jagd⸗ 
gerechtigkeit in einem fremden 
Walde hat, ſolches unbeſcheident⸗ 
liche Abholzen dem Gruuherru 
- nicht mubtret, noch ſich darüber 
beſchweret, er ſich hiedurch ſeht 
prajudiciren koͤnue. 


* 


‚mäßig 


ordert , acquiefcirel, 
und ed daben haben bewenden laſ⸗ 


Moranf aber. 


. 0 
Da zn dem unbeſcheidentlichen 


Abhoizen uch das Ausſtocken 


mit alteı Recht gerechnet werden 
was bishek von jenem gelangt wor⸗ 
Wag aber davon noch ber 
ſonders zu bemerken ifi, das wird 


‚unter diefenn Wort felbfl ange 


bracht werden. Was nun das 

flegliche Abholzen anbetrift; 
o muß folches dem Brüundheren 
son dem, der die Jagdgerechtig⸗ 
keit bat, ohne alle 
wol zu feinem nothdürftigen Ge⸗ 
brauch, als auch sum Bauen und 


Verkauffen geflattet werden, im⸗ 
maſſen er fh ſonſt, und auſſer dem, 


aler Nutznieſſung feines recht⸗ 
mäßigen Innhabens und Eigen 
thums verlufliget feben müßte ; 
eilt fehr Hart und unbilig 
waͤre. 


Vid. Sixtin. do Regal. c. 18. 
n. 68. L. 2. Harpprecht 
ad % 12. Inſtit. de R. D. 
n. 583. & Conf. Tubing. 
V.5.Confl.72 n. 162. ſqꝗ. 
nee non in Reſponſ. 69. 
n. 45. Beſold. Thef. Pr, 
voc, Forſt. verf. dag un⸗ 


ziemliche. Lauterbach. in 


Coll. Theor. Pra& tit. de 
A. R. D. $. 36, & Ertel, 
de. Jurisdid. Infer, L. 2, 
6,34: Obi. - 


Abjagen, frandf.. Parchafer , iſt 


die legte Handluug bey einem 
Haupts und Beflätigungliagen , 
Die ihren Anfang nimmt, Denn 


iberrede ſo⸗ 


F a 





Sir auf dem rechten Flügel 


AR, gebet der Zug mit den 


Abjagungsf 
— — 


dat eingeſtellte Wildyret mit dem 


‚ Zeug folle gelangen uud gefälet 


werden. Die Gebräuche, fo de 
bev besbachtet werden, find fol 
gende: So bald die Herrichaft 
mit ihrem Gefolge abı und in dem 
Schirm getretten s fo wird das 
Auertu vom Jagen weggenom⸗ 
men , und die Dekbunde einge 
theilet. Hierauf ſiellet fi die 










gen en Schirm, nach ihrem 
ange in Dereitfhaft, zu Helse 
zu sichen. So bald nun Ordre 
son dem Tommandenr gegeben 


‚wird, ziehen fie ihre Häte ab, und 


werfen fi) rechts um nach dem 
. Nachdem die Jaͤgerey 


bo! 
echten 
tz⸗ 


gefubret, und folgen mit dem da⸗ 
zu gehörigen Hundejungen, mel . 


her voran gehet, hinter der Jaͤ⸗ 
erey nach. Wenn denn inzmis 
On dae Quertuch means 


gern , unter fortwährendem Walde 


dung. Die Jagbhuade falgen ih⸗ 


nen, die Hetzhunde aber, wenn 


fie bis ans Quertuch kommen, sie 
ben auf der andern Seite des 


Sqhirms herum, und dahinter in 
ihren Dh / 


tigen Hatzſchirm. © 


fort wird ein Theil von gen Jagdı | 


pen gelöfet, die ZTreibleute 
lei 


en am Zeuge ſtehen, und ei⸗ 


a ifhen i 
—— den, BD 


die Jagdhunde hat, reitet oder. 
cchet mis feinen ——RER und . 


Ab 
bey ſich babendem — nebſt 


de Serefchaft gefälet und gepuͤr⸗ 
dem gewöhnlichen Wald . * 
* In bi a 

— gebraͤuchlich i, 
* 


u 
— 
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nach einigen “tägern in das Jagen. 
Wenn nun feine Hunde finden, 
ermuntert er noch mehr mit Zu 
ſchrepen, und fo er einen jagdbas 
zen Hirſch erblidet , blaͤſet er 
cin Horn, desgleichen die andern 
äger geben durch ein Ju Hirſch 
regen und mit Blafung drey 


fe — Hirſche geſehen. Se 


au smpeter uud Paucker vor⸗ 
handen find ; fo Reben dieſelbe mit 
ten, wo das Quertuch vorher ger 
landen, und fangen gleichfalls 
blafen und zu 


irm genommen, und wird bers 
elbe damit gehetzet. Die jagd⸗ 
re Hirfche. werden mit dem 


Hirſchſinger, die ſchlechten aber 


mit dem Senicfänger abgefangen 
Alles gefaͤlete Wildpret wird am 
der rechten Seite des Schtms 
mit dem Gehoͤrn und Köpfen ge 





‚gen den Schirm geflredet. Die 
befen Hirſche,ſo die meiſten Euden 


haben, oben au, hernach die ro⸗ 
tben Thiere, ferner die Tamen⸗ 
hirſche. Iſt auch ſchwarz Wild⸗ 
pret mit vorhanden; ß kommen 
die Hauptſchweine, ſodenn die 
Keuler und Bachen, wie ſie auf⸗ 
einander folgen ; ferner die Rehe⸗ 


boͤcke und Rehe, und endlich Die 


Raubthiere. Das Wildpretaber 


- wird ſaͤmmtlich mit ‚grünen Bru⸗ 


mm bebedet, — * 
unde mehr finden, u 
Ba a : ° * led 


- 


89Ab 


allet heraus gejagt haben; fo sie 
en fi die Jaͤger hinauf an der 
Jaquugerundung, nehmen die au 
.  gelegte Treibleute mit ih , und 
. geben in Ordnung mitten durch 
Das Jagen, um ju fehen, ob et 
wa was angefcholfenes im Jagen 
geflärst ‚und gu finden feye. Wenn 


Ab 26° 
en von ihrem einmal gern: 
Stande tmegbeiffen f bo —2 
dann weichen und ſich weiter zie⸗ 
ben muͤſſen. 


Abrappen, ftanjdf. Dechaperon- 


ser, beißt dem Falken die Kappe 


‚abziehen, fa. Falkenkappe. 


nun die Jäger mit den Leuten Ablaß, lat: Starllinum, heift ber 


durch bis an den Lauft Fommen, 


muͤſſen die Treibleute ſtille ſtehen; 
Die Jaͤgerey aber ziehet ſich au 
dem linken Fluͤgel zuſammen, mis 
Anſtimmung ihres Waldgeſchreyes 
wieder nach dem Schirm in, blaͤ⸗ 

ki mit Jagd Flügel» und Huͤft⸗ 
‚. hörnern drey Säge, und allemal 
wieder mit einem Waldgefchrey 
abgewechfelt , das Sagen ab. 
‚Hierauf wird mit einem nochma⸗ 


"Tigen Juchſchrey der Befehl geger 


ben, die Hunde abinfuppeln, den 


. Zaugabjuwerfen,, und Das gefüllte 


ildpret anfzuladen ‚‘ und abjus 
hren. Ben ibrer Raͤckunft da 
en die Jäger ſchon ihre Brüche 
auf den Hüten; da Denn der Com⸗ 
mandeur dem Seren auch einen 
: Bruch aufſteckt. er fi nun 
unter dem Jagen wider das edle 
Wepdwrerk und die Jaͤgerey ver⸗ 
ya der wird bey dem Ober 


UVnymn hlerauf, nach d 
das Weydmeſſer gegeben. Als⸗ 
‚ benn endiget ſich die Jagdluſt vol⸗ 
Iends mit beliebigen gutem Eſſen 
und Trinken; dabey die Jäger 





niemals segeffen werben, Daffie, 
be und Arbeit N mis. 


vor ihre M 

einer guten Mahlzeit, und einem 

Glaß Wein, ihre Kräfte wieder 

alten und fich au erfrifchen 
en. 


Abkaͤmpfen, heiſſet, wenn die als 


ägermeifler angeflagt, und wird 
u Autſornch, 


niedrigſte und tieſſte Ort an einem 
oder Fluß, dahin ſich das 
Waſſer aus allen anliegenden Or 
ten zu verfammeln vfleget, und 
wo ſolches alsdenn vermittelft- eis 
ner durch den Damm gelegten Min» 
ue, nnd eines darauf geſetzten 
Schlegels oder Zapfens, oder an⸗ 
dern Staͤnders nach Gefallen abs 
gelaffen werden kann. Die Roͤh⸗ 
ten werden ans Foͤhrenholz am 
liebſten gemacht , weil diefes Holz, 
nachdem cs friſch und gut, did. 
und ſtark if, 30,40. bis z30 Jah⸗ 
re danret. Man nimmt ſonſt auch 
Eichen⸗ und Zannenhul dazu, 


welche gleichfals von guter Waͤh⸗ 


Dieſe Roͤhre, deren 


rung find. 
Gräfe min Länge, nad) der Pros 


portien des Teiches und Wehhers, 
darein fie Fommen ‚ gerichtet wer⸗ 
den muß, wird fo ausgehaͤuen, 
daß fie an einer Spitze ganz blei⸗ 
bet, und oben auf einen groffen 
Spunt hat, in welchen man ei» 
nen Zapfen fieden und fchlagen 
kann. Diefe Seite wird in dena 
Teich hinei geleget, fo, daß das 


Spuntloch dieſer Ablaßrinne et: 


das Waſſer feinen Abfall leichter 
baben möge. Es muß aber etli⸗ 
9 Schuhe, oder wohl anderthalb 

lafter lang von dem Damm in 
dem Wenber geben, damit der 
vorgeſteckte und vorgefchlagene 


was tief je liegen kommt, damit 


“ Zapfen von muthwilligen Nacht. 


taben und liederlichen Knechten 


‚ ‚sen Ansrhähne in der Falz bie June “' "midht-andgeiogen mund verddkt, 
oo. . . un 








— — — — — — — — — 


a | 
. ab alfe der Teich uicht zu Schans 


. Meines bretternes .Hänslein oben 
- baranf, welches aufjenher mit eis 
‚ aneinander gefüget , daß man fie 


- worden, 
Kegen, und heraus in den Bra 


ab 42. 
Worſetzbrett eined ‚Otänbend zie⸗ 
ben, und babey das Wafler eis 
nes Teicht oder Eanals, melden 
man filden will, ablauffen lafs 
ea... Es muß aber fol Adlafe 
en allmählich gefchehen, damit 
Die Fiſche mit ſachtem Ablaf 
den Zug des Waſſers nicht folgen, 
und nicht in niedrigen Plägen in 
den Gruben, dergleichen ſich manche 
mal in den Teichen finden, ſtehen 
bleiben mögen. . 


Ablaßrinnen, (1 Ablag, \ 


Ableret, ift ein fransdfilches Kunfle 
wort bey dem Fiſchfang, und bes 
deutet ein viereckigtes Netze, mit 
dem 'man die Weißfiſche fängt. 
In einigen Ländern nenne man 


Ab 


Dem gerichtet werde. o man 
Höfe Racbarfeaft und feindlichen 
Muthwillen zu beforgen hat, ver: 
wahret man die Zapfen entweder 
mit einem bölgernen Gitter und 
eräfte, oder man feet noch ein 


nem Sqhloß verfchen if. Innen⸗ 
Der aber werden die Bretter, wos 
mit der Boden beleget wird, fo 


nach belieben wieder von einander 
fondern, aufheben, und zu Dem 
unten liegenden Ablafrinuenzapien. 
langen nud fommen fan. Die 
andere Seite diefer Rinne aber, 
welche gan und gar ifl ausgehauen 


aufjer dem Teich 


"ben sehen, in welchen das Waſſer 


: zeichen Wenhern, bat man der 


won genug, ben aroffen und mis, bödericht und knorricht iſt, 


- Gen wollte, dem möchte nicht nur 


en, heißt 
r — 2 Bapken , oder das ren An fondern woraus nur Fein 


abgelaiien wird. Diefer Graben 
Fann etliche Schuhe weit mit Stei⸗ 
nen belegt und gehebe verwahret 
werden , damit das Waſſer in 
feinem Abfall nicht Graben, £d» 
der und Klumſen, ausfreſſen uud 
zufammenreiffen möge. Webris 


e8 Carrè oder Carrelet. 


Abloͤſen, beißt bey den Ylgern; 


wenn fie etwas von einem wilden 
Thiere abſchneiden. 


Abois, tenir les abois heißt bey 
dee Jaͤgerey, mean dee Wild 


and Müdigkeit vor den Hunden 
fieben bleibt, und nicht mehr fort 
Fann. Dernieres Abeis hingegen 
it, wenn das Wild todt und gang _ 


gens mnf man fich mit dieſen Ab⸗ 
Taßriunen nach der Groͤſſe der 
Teiche uud dem Leberfiuß des 

$ richten. . Denn in gerins 
gen, Beinen, und nicht Makler 


enikraͤftet uiederfält ; alsdann 
fagt man: Ja. Bete donze le der- 
nier 5 Abois. . > ⸗ 


Abengri, di 
nei, a, man Ko eine , 
wenn man v 
Wachsſthum, a 


Sache genug gethan, wenn man 
eine einzige. an vorbenanntem 
Orte einlegen laſſen. Allein das 





benennen will. 
Abrafpbaum , f. Ebreſchen⸗ 
baum. Ä 


waſſerreichen ai 





! D. 
wer da nur einen Ablaß 





die Zeit etwas lang werden, bit | 
das meiſie Gewaͤſſer ſich verlaufe Abraum, heiffen bie Heine Zweige 






—5 — ſoudern auch die Luſt zun, und Aeſte von einem gefällten 
2* 


Baume , welche nicht unter das 


en vergehen. ſ. a. Ceich. 
bey_ den Teichen, Lagerhoiz oder Kiafterholz gehoö⸗ 


laffi 


2 Holz, 


43 


je 


ab 


Holz, als Reißholz und Klepypel, 
gemacht werden. An vielen Or⸗ 
ten heißt es auch ein Afterſchlag. 
Ehen diefes Wort Bat noch eine 
andere Bedeutung, und wird von 
dem Ausftocken eines Gehoͤlzes ges 
Braucht, lat. Eradicatio, Exci- 


‚A 


Ab 44 


ren Gehoͤrnen ‚nachdem diefelbe 


wieder verecket find, an gewiſſen 
Bäumen abfchlagen und reinigen. 
4) Bon den Bänen, da es fo viel 
beißt, als: fie geben durch von 

den Hunden. Ä 


wird von den Baͤn⸗ 


fio Lignorum ; da ein’ games Abfchneiden ‚7 | 
Stack Hals ousgeroftet, abgefrio men geſagt, wenn fie nicht mit 
beu, und gm Ader gemachet wird. der Urt gefället; fondern mit eis 
Mas fi diebep vor Medesfäne wer Säge entimen gefchnitten were 
ereignen, bavan ſ. Ausſtocken. den. Was Diefes vor Nuten und 


theil habe, davon ſ. Faͤlle 
Abreiffen , f. Abbrechen. worthell babe, Dason f, Selle 


Abſchrecken, heißt ſo viel, alt: bed 
Abrichten, franz. Afaiter, wird in Machts das Wildpret om Felde 


der Falknerey von Raubvoͤgeln gee in doe Gehoͤlze jagen, damit nichte 


e vertrauter machen, und in Ge⸗ 
undbeit erhalten. f.’a A 
tragen. 


Abrihtung, Br. Afaire, iſt gleich⸗ 
falls ein Wort, das i 


ır 


ort, das in der Falk⸗ 
nerey gebraucht wird. So fast 
man €. von einem jum Flu 
wohl gewoͤhnten Vogel: Es i 
ein Bogel von guter Abrichtung. 


Abſchlagen, wird von unterfchies 
denen Dingen gefagt 5. 1) von 


Eicheln, Näften ꝛc. wenn dieſel⸗ 
be sur KHerbfigeit nicht von ſich 


u —* von ihren Bäumen fallen; 


onderu vermittelt eines Steckens 
oder Stange berunter geſchlagen 
werben. 2) Bon dem angezündes 
ten Menler in der Kohlenbrenne⸗ 
zen, wenn man die untern Pläge 
deflelben zumacht, und fodann 


eine quere Hand um und um nie 


derſticht. Doch, wo es ſtark im 
Sue gehet, da gibt man Feine 

tiche ; ſondern machtt es ganı 
veſte su, damit der Meuler gleich 


niedertohle. ſ. Boblenbrennen. 


398 i d Rehb 
—R —— Haut vn ih 


bs 


“Sagt, die man fliegen und aufdie . aus dem Gchägeundi 
Fe en Eodfneife zuruͤck aus Dem Behäge und in andere Re 
zu kommen lehret. Es heißt audd, 


viere gehe. | 


Abfeben, franz. Hire, beißt die 


Bliege ‚oder da6 Korn auf einem 
ohr oder Buͤchſe. na. Rorn. 


Abſprung, wird genennet, wenn 


der Haaſe anf ſeiner ordentlichen 
Faͤhrte wieder ein Stuͤck Weges 
zuruͤcke gegangen, oder, wie die 
Jaͤger zu reden pflegen, einen 
Wiedergang gethan hat, und 
altdanı Davon auf die Seite ab⸗ 
gefprungen ; folglich dadurch ei⸗ 
nen Anſang zu einer neuen Faͤhrte 
gemacht bat. So pflegen die 
Haaſen 2, 3, oder mehrere ber 
leiden Abfprünge zu thun, wenn 
ie vom Felde wieder nah dem 
Hole hineingehen, um dadurch 
den Hunden den Geruch zu ver 
legen , und die Spur zu benchs 


‚men, damit ſie von denfelben wicht 


leicht nd d jagt 
fo leicht gefunden um aufsehant 


. werden idunen; ſondern 
ſicherer in ihrem Lager bleiben mo⸗ 


gen. 


Abſtaͤndig, nennet man ein Kalt) 


ann Baar 

ia Anden r 

in —— Verhärteien Stan * 
| * 


Ab 
“rg ia fndert wird, 
dag 8 mme ſtockigt und 
- fanl werden, und das Hol; is 
nertrocknen anfängt. 


— ı f Solzſchlag, 2) 
> 

Abfteden, Beißt bey einem Jagen 

Den — formiren wie weit ders 

geben fole. Su dem Eude 

ut etliche Heftel eingeſchla⸗ 






Ab 46 
verlieren, Wipſeldurre werben, 
und entweber ** und nach, oder 
auf einmal verdorren⸗ n 
dieſes in einem jungen und wohl, 
befellten Holze, eben nicht Altets⸗ 
halber gefchiehet , auch ganıe 

läge damit augehedet werden ; 

0 wird es als eine Waldſeuche ans, 

gefehen, und die Darre genen 

net. Woher dieſes Uebel entſte⸗ 
kaͤnne, ſ. Darre. 


gen, wornach man Die Tuͤcher anfe Ihſterben, f. Abftchen. 
bftehen ‚, wird 1) von den Sifhen Abftreiffen, wird von deuen Raub⸗ 


selagt, wenn fie fterben, welche 
entweder aus natürlichen oder sus 


- ligenUrjegen geſchiehet. Wenn - 


weil man fie etwa nur 
Se befeßet , uud niemald 
tuben läßt, verddet find, wenn 


man dea den, ba die Zeige ' 


ſehr zugeſtoren find, Feine Luft 
, und wenn dad Waſſer 


aul, und nicht mit Ken Balı . 


— 
e ‚sonder ri € 


endli 
: Rein b Mittel, als 
Ag I 1 fri 14 u 
er zu bringen, Man bat beine, 


| gen zwar niet Karpfenrecepte ; , 


belfen wenig oder nichts. 


: Brit Waſſer ik das beſte Mit -- 


Einige Fiſche koͤnnen auch 


ertragen, fo daß, wenn nur eini⸗ 
ge geſchoffen werden, die ganze 


Baitung abfichet. =) Bon den - 
* Bäumen, da eb auch das Abs. 
flerben genennet wird, wenn 
halber, . 

oder durch einen andern a: 
. 2 Zufall , ihren natärlichen . 
ft und benäthigte Benspeigteit | 


Biefefbe entiweber Alter⸗ 


— 


thieren, ald Wölfen, —*2 
Iltiſſen, Mardern, 
uchſen, wilden eng Sid 
ottern ıc, gefagt , menn ihnen bie 
Haut, oder Wepdiuännifch u res 


. ben, ber Balgabgesogen wird. 


Ehen diele Redensart wird sr 


von Haafen und Aaalen gebrau 


Hingegen , obſchon der Bär ci 
Raubihier iſt; ſo hat doch — 
be. bariun was beſonders, daß 
feine Haut nicht Balg, —5 — 
Haut genenuet , auch derſelbe 


. uch geſtreift, fondern aufges 


Anft, und vor gerirft gie 


en wird, weil ihn der Jaͤger, 


feines Fettes halber , ganz iu zer⸗ 
legen und gu zerwirken pfleget.. 


Abtragen, wird von dem Leithund 


gefagt , wenn er fich aufber Faͤhr⸗ 


‚ge müde gearbeitet hat, und von 


dem Jaͤger ohngelaͤhr 10. gber 
imebr Schritte feitwärts von dee 


ſaͤhrte fein gemächlich getragen 
veert en in das Wafler nicht 8 Ar die DB getragen + 
- wird. Dieles Abtragen bat den 


Erde niedergefeht 


Nutten, daß der Hund , wenn ex 
niedergeſetzt wird, alsbenn nicht 
weißt, wo erdie Faͤhrte verlaffen, 


-sınd daher beflo begieriger wird 
Die ſuchen. g —* mas 
ihn anlegt mit dem Dän 


eeilnah 
ber Arbeit won der Gäßtte ben 
gen ugd mit —* a 


47 ab 
hen wollte; fo würde er nur fanl 
"and verdroffen, und endlich gar 
verderbet werden. Eben dieſe 
Redeunsart wird auch von den Fal⸗ 

“ conierern gebraucht, wenn fie bie 
Blaufuͤſſe oder Schlechtfalken zur . 
wilden Enten » Seldhüner » und 
Meigerbaige abrichten und ges 
brauchen. 


Abtreiben, ſ. Abholzen. 


Abtritt, heißt bey deu Hirſchen/ 
wenn fie das Gras oder grüne Ge⸗ 
treyde glatt abtretten, daß es wie 
abgefchnitten ausſiehet. Das Thier 

thut es fo nicht ;fondern gerqueticht 


Bod 
ährte fiehet , und nicht weißt, 
5 fie friſch ſeye, — 5 — nur 
das abgetrettene Gras gegen bie 
Sonne halten; ſo wird man bald 
ehen, ob es duͤrre oder grün 
e. ie duͤrre; fo iſt der Ab⸗ 
teilt denfelben Tag nicht geſche⸗ 
ben. Iſt es aber grün; fo iſt «6 


ew 
—2*2*c— eines Baums, iſt 
nichts anders , ale eine genane 
Ausmefſſung der Länge deſſelben, 
“wenn er noch anf dem Stamme 
fichet. Dieſet ann nun auf eine 
drepfache Urt gefchehen. A) Mit 
einem Stabe oder Stock. Man 
föneidet nämlich einen geraden 
tock ab, vder man machet bier - 
au einen befondern Stab , der enb 
weder unten [pißig , oder unten 
und oben gerade gngefchnitten iſt. 
Der Stab muß aber die Länge ° 
haben, daß, wenn man ihn dich⸗ 
te vor ſich ſielet, er juſt bis an die 
Augen treffe. Der Gebranch da⸗ 
von iſt Fig. 1. zu erſehen. Der 
Stab iſt B, der Baum C. Ga - 
[et ann, ich will willen, wie 
ang der Baum C, bis oben an: 


| Den ARD ſeye (wir wollen hir - . 


hartem : 


m» a 
4. Ex. 24. la uchmen ); fe 


meſſe ich 24. Een von des 


mes Wurjeln von H in gerader. 
Linie weg, wie die Linie E zeige, 
bis an F aber meſſe ich von Diejens 
Punkte des Stabes Länge wieder 
auf der Linie zuruͤck. nn | 
nun den Stab nicht einfleden; fo 
muß felbiger von jemand gehalten 
werben, doch fo, daß er perpen- 
ticulair ſtehe. Alsdenn leget man 
ich platt ın Boden auf den Rüden, 
wie an A zu erfehen, und feget bie 
Fuͤſſe mit den Sohlen dichte am 
den Stab B, unten an G. Hie⸗ 
bey tft aber zu merken, daß dee - 
tab fo bach über der Erde ſtehe, 
als die Höhe des Mannes bis an 
die Augen ſey. Hieranf viſtres 
man gerade uͤber den Stab, ohne 
Verruckung des Haupts, daß man 
ſich nicht mit ſelbigem anfrichte 3 
fondern fo platt auf dem Baden 
Hegen bleibe, und alfo nach dem 
Baum, und na D ziele, wie ’ 
die Linie I geiget, Sodenn mer⸗ 
ket man ſich den Fleck, weiber 
eben über den Stod in die Augen 
allen. Dieſes wäre alle die 
Hahe von 24. Een, uud eben ſo 
Doch, ale wie die Länge, wo man 
mit den Augen gelegen. Will ich 
nun den Saum fällen laſſen; ſo 












‚muß ich die Höhe des Stocks, und 


den Span des Hiebes reinen. 
‚ Er. den Stock nehme ich vor 
eine Ene, ben Kirb des Hiebes vor 
3 Een , und reine ſolchet von 
den 24. Ellen ab; fo bleibt 22% 
Elle; welche ber gefälte Baum 
bis au den bemerften Fleck accurat 
baben wird. B) Miteinem biers 
su verfertigten Triaͤngelinſtru⸗ 
wei Fig, 2. 84 efeo 
hen werden kann. Bep demſelben 
ber —18— ehe eb 
OR 3: obelten 2a 
a "7. 


vo 


4 


emacht wird. Dieſe 2. Zei 
See, und 1. Zol flarf 


. € ı2, Zell, wie die 


intel iſt b a © Die Bänge and 
b nad) b 12. Zoll, und von a aach 
d und 
£ bemerken. Die e ford 
IR mit E dezeichnet. 
aber ice Latten ——— 
einander geiapft und Ber iget 
er ich einen lan⸗ 


gen ei woran u. Inſtru⸗ | 


ment en der Seite d mit Schrau: 


be — it. Des Stabes 


di 
* e en — — 


—** a ſehe, ich gleich Die Höhe‘ 


bi6 an meine Augen babe. Der 

Bau aufbem Riſſe if K. Wil 

ich una die Laͤnge deſſelden bis an 

u; fo ſchranbe ich meinen 

el au ben Stab G, nehme 

fee vor mich, ade ruckwaͤrts 
er Linie vom Baum w 


eg, 
— ans dem Winkel d nach dem 


rechten Winkel a, ob ich auch die 
gerobe Linie nach dem Baum ha⸗ 


Sodann muß ich —8 eine 


Bleywage bey mir haben, und 


feibige auf die Seite an f feken, 
daß 


alſo auch der mn mit ſei⸗ 


an. 5° 


92 
we unten Eee | 
ache zugleich Grete 


De Dive 
ge in den TER Ialfe : 


ge oben an einem Sschnilrlein eine 


unten — kleine eiſerne Zus 


gel; unten auf dee Seitenblatte £ 
wird eineeiferne Spige eingeſchla⸗ 
gen, jedoch nach der obern per- 
pendiculair „ Daß die herunter hans 
Eu eiferne Kugel mit ihrer 
En unten anf die — 
pige accurat freffe.- Wenn 
ic * wie gedacht, aus b na 
c ben begehrten Fleck an L babe, 
wie die Linie M beseichnet, und 
mein Inſtrument veſt und wag⸗ 
recht, auch een geras 
N babe; alebann meffeich 
30 meinem Stabe und Juſten⸗ 
ment anf den Boden, an P die 
an den Baum K, 





So hoch ill der 
Baum vonN bit an L. Alsdene 
rechne ich die. Höhe meines Stas . 
bes G vor s! Fuß dam, wie aus 
folgendem iu erfeben : 


uß die Linie O 
uß die Höhe des Sofruments 


uß dei Gtocke⸗ 
Ei Suß der Kerb Pius vum Bine 


66 u bleibe alfo vor bes Beim 1 und 
jo lang ifi- der Baum bie 


oo ‘695 Buß; " 
Daden abgeisgen: 
mu. Ä 33 Buß. 
C) Eidlich Faun die Höhe eines 








denſelben etwas vem Banme * 


Baums nach auf folgende Art ger 
meſſen werden, welche aber nicht 
anderfi, ald wenn die Sonne few - 
niet , vorgenommen werden Daun. 
Man utmmt einen Gtock, fiecket 


daß er im 2 flehe, be⸗ 


merket aber, daß er entweder a. 
oder 3. Ellen lang ſeye. Gefekt 
un, der Stock if 3. Ellen hoch; 
fo meiie kp den Soatten des Sto⸗ 
ckes, der: 5 ©. 5. Ellen wäre 
u meſſe ih auch mein 








*3 Ab M 235 52 
ba zoͤ Elen zum.Faci 
Br — a Elen iR; Pr 8 wird; ‚icons —* 
ae ich amd mac. her Regel de Tri dem zu fehen ill: 
\ Schatten. Sock 
6 Elen gibt 3cien, was gibt 60 Elm Schatten 
. | . . 3 


.1us ‘ 





E Zi EL Fae. ‚w 
.f. 30 Cs 3 
| Br ein —2 —E wal 45 Een St 
. "BB g 30 ei, ac 
$3 


Abıwerfen toirb 1) bon Hir⸗Aocont ea bie Aufferfien € 
Ir und Rebböden gelagt, W "ben von Bere, mb green 
e ihr Sehörne oder Geweyhe ab» Adern. 
oſſen. 2) Heißt et bey der 


de a:n, 
; Ber auch fo viel; als die * Ale, FH gi Ai gue 


arne, nach Vollendung bes "weiches ebraucht wird, Die ent 
Sara —* abkehmen , und fernteften Derter , in den nöhlen 
— ig zuſaumen machen, der Füchle nnd Bachſe, wie au 


Abziehen, beißt, menu man den . die tiefiien Derter., wohin man | 


ausgefiopften Vögeln, mit Bey das Wild sn fliehen althiget, da 
. behaltung ihrer Gebera, die Haut - tik au bezeichnen. 

abjichet, welche altdaun fanber 4.er , ſ. Ahorn. 

wieder zuſammen geuehet, und 
mit Öiehhanren ausgeflopft wer⸗ Acipenfer, Acipenfis , ſ. Stöhrs 


ben. en abe —X— — Ackermaͤnnlein, ſ. Bachſtelze. 
Acredula, ſ. Nachtigall. 


Eee cr * — 
debar, fr Stor 
Acanthis, ſ. 3eifig. 
. Adelfelchen, f. Gangflihe: 
‚Accipiter, h Habicht Sperber Adler, at. "Aaula » jean. Aigle, 


Accouer , wird von dem in A iſt der oröffefte, ſtaͤrkeſe, und 


‚ fagt, wenn. er. let: —— unter allen Raubvds 
. ſſerſte — 
* it, wu ihm Den ben Dem Sk x. 


EDER u a (6 auf. ber Shen —— 


en 


« 


4 
au 


ur 


53 as 
in dem er wenig Fleiſch bat. Er 


bat einen langen frumm geboges 
bel, weldder aa ber - 


o * 
erite 16 * $, und in der Mit⸗ 
ten blauticht iſt. Er iſt fonft fehe 


art und ver, mird aber im Alter - 


chwach, waͤchſet indeffen , wie 
Die Klanen immer fort, bis er 
endlich zuwaͤchſet, und der Adler 
Daburch am Freſſen verbindert 
wird. Hier meynen einige, daß 
der Adler in ſolcher Seit gar 
nichts geniefle ; hingegen verſichert 
Aellanus, daß er fein Leben durch 
das Getränfe erhalte, welches er 
theils ſelbſt ſuchet, theild von fels 
nen ungen [9 lange empfängt, 
t8 er fih von feinem krummen 
Schnabel wieder befrevet,, den er 


fo lange an cinem fcharfen een 





wetzet, bis die obere 
davon abgehet. Das Norderfbeil 
feines Kor wird vorne gegen 
den Schna 

Seine Fäffe find gegen die Groͤſſe 
63* eides kurz, aber ſtark und 

te, 
Rarfen kruumen 


als der linke. Die Bederu’find 


nach den Gattungen der Adler 
ehr unter fhichen, 
Die Siägel find - 


an Karben 

nnd ſtei 
ſiark und weit "außgebreitet, doch 
au den Enden etwas gekruͤmmet, 


vollet Nerven, nicht 1 fleiſchicht. 


Die Schwungſebern find fe ſtark, 
—— die Klele oft drey Viertel ein 





urjeh Seine 


. eu E 
Augen LT: gegen den gib nude Ä 
n r rund, auch 
Ph 6 ke be rörhlicht, 
tief im Kopfe, under kann 


gm * an 


‚it Denfelben sr alle maffen "on 
chen, n0.4 
—* 





wiewolit babey Feine” 





⸗ 
. 


el ein wenig ranul. | 


eib und ſchuppicht, mit 
allen verfes 
ben, davon ber rechte länger if, 


- wären, nichts 


im Unfa F bat : 


mis . 
en Augen in bie Soune 


Med me Dei an 
au J 

Bun feine Inugen, nn 
fie au feine Klauen gegen die 
Strahlen der Sonne et. 
Die uun davon recht nubemeglich 





echte 
che aber ihr Geſicht von 
der Sonne abwenden, dir wer⸗ 
ben von ibm verlaflen und ver 
worfen. Wie nun der Adler, in 
—— feines ſcharfen Geſichts, 
—— Thiere feines gleichen Bat; 
e auch ale am 


Dig. el 


wleder dahin. €& legt 3. Et 
wovon aber nur a , bisweilen auch 
ale ß ; binnen 30. Tagen, audges 
t werden. Und wenn bie 
Jam noch wicht flick worden; 
nt Gragen Die 
gel, u en ſie durch die Lu 
danit könn. wenn An e een 
abre. 
Ehe die Jungen bare und grobe 
Speiſen verdauen Fännen, ſaugen 


eines - Die Alten-das Blut aus Dem ges 


fangenen Raube, and fdtten es 
den Jungen ein. Lehren fie her⸗ 
nad, wenn fieflarf und flick wor⸗ 
ben; — fliegen, * wenn 
fie darinn fertig find ; fo tragen 
ba Feine Speife_wmebr gu, 
ſondern —* fie von ſich hinweg. 

ebet vom Raub. aus 
va 2 le Bye, Gewuͤrme, 
er GSchlangen ie 
LH 


* 


” w- u 


. in einen Kreiß zuſammen retten, 
und ihm Die Schnaͤbel. 


. ale ein anderer Vpgel. Er fi 
“ get’ auch nicht, wie andere 34 


der. Hoͤhe einer 


"ui 


Das tödtliche 
ar 
and erhebet ſich im die Luft 1 






el, nach der Kruͤmme über ich. 
ndgemein wird er von allen Voͤ⸗ 
ech — ; wiewol ſich einis 
ge ihm zu mehren wiſſen, 
—— 4. Er. die 2 indem fe 


ingleichem die Enten, indem nf 
hm Waller entgegen fprigen. 


: Das Wallwurikraut fann er nit 
. vertragen. Seine Federn verzeh⸗ 
: zen mb verberden alle audere Res 
» dern, 1 welchen fie geleget wer» 
v Des. eine Stimme iſt unauge 


. WBogel, und befiket vor andern . 
Thieren etwas der Vernnuft aͤhn⸗ 


— 


auch davar die 


- 


genehm , und erfhrödlich „ faſt 

einem Gebrüße ci ‚10, das’ 
Biadı wie die 

Thiere von dem Dr 

Die 


weil die 
Sangeı nat ana der Fench⸗ 
—* n une. 


Der Adler Mi ein a — — 


liches. Er iſt li ver⸗ 
flag, Mi » bikig, in. Km te 


wenn 
| — het. Er fi Pi 
= Dee verachtet die Pleinern 


„beſonders die Kräbe, 


wenn fie ihn necken “will, iadem 


er ſih von ihr ſchuel in die Höhe 


\ feringer, Da kei da eiben nic an 


. sicht, der * —* gemacht —— 
—*t U wenn er deralehen 


"findet 
in er ae Orden, : = = 
amd verſchlucket fe. fo bal 


AM eh . a — auch feinen 


en der koͤ⸗ 

wæen, erſchrecket werden. 

Jungen hingegen ſollen anfangs 
gar ſiumm feyn, de 


- find fie 


I 


=, 


BB 6 
» let er es Kegen ; indes 
e fine An Luft an feiner eige⸗ 
d Fleiß hat. Ja 
eigenen Raub 
nicht ganz allein, eo er 2 
den Hunger dau 9 
get wird; fondern läßt den du 
dern Vögeln, die ihm desivegen 


- nachlesen, au etwas davon 


zukommen. er altworden, 
maufet er ſich, läffet feine alte 
Sedern mit. einem groſſen Schweils 
fe ausfallen, u befommt an Des 
ren flatt uene. Wenn feine Aus 
gen dunkel werben, fliege er in 


‚ die Höbe Über alle Wollen ; da 


denn bie Dunkelheit feiner Augen 
von ber Sonne verzehret, und 
er gleichſam wieder veridügek 
wird. Er if einfam, wild und 
ein abgefagter Feind aller Ruhe 
und alles —28 ; dabep ſehr 
— und de fo daß er des 
ages wohl ıamal mit dem Weib⸗ 
lei Mi ohne daß fi diefes 
widsripenflig erzeiget. 


Die alten Adler laſſen ſich ſel⸗ 
ten lebendig fangen; boch wolen 
es einige mit einer Henne, oder 
todten hunde, werkſtellig machen. 
Kenn fie aber auch erhafchet, 

wi 


nicht sähmen lafien, und mit zus 
ne a due —— de ee 
ngegen find fie le 
lich un ſch sen — Man darf ln 
Lich, aur jbren Horſt ausfundigen, 
und wenn. diefes geliehen ; 3. ſe 
muß man ſich eine gruͤne laubichte 
Hätte ba ©, macen daß man 
‚Darinnen verborgen * und 


fh mit einer guten — vor 





37 


. Ad | 
doch bald dahin; da Fann man 


- Sn mit der Kugel herunter lau 


“ga. 


der. 
-. in ſolche Gegend bringen - 
1a; ſe —* An dl 4 ir 


=. 


Wenn man nun mas das 


" uni einer Hätte dabey 


ner ögel, fondern auch Yacl en / 


zu 
Wenn ein Adler jung aus dem 


Neſte genommen wird; fo kaun 
er gezaͤhmet, und zur Jagd ab⸗ 
erichtet werden, daß ae 





Biel, und ‚nehe Röft, 
Wölfe beswinget. 


. fangen und gerne Häpnen 
will; fo muß man fich in ein 


” . 


— - 
⸗⸗ 


Wa bern nit en Abi 


— — — — — — — 
4 


Korbe an einem langen — 
von den oberſten Gipfeln der 
Pr und Belfen , gu dem Neſt 


taffeu, den Jungen geſchwin⸗ 
De —5*— nehmen, ſi 


a mit ſtarkem Leder und 


nn seht verwahren , 


. Sm 8 
man * dei in- dt ke 


muß, w eye, Damit man 











und fie gewöhnen, erſtlich auf. 


gehn nachineilen,, die man ibe 


Ä * a ns „fee ale . 






Pu er 


Er fällt auch gern auf Lu⸗ 


miſſen mit 


Sp man - 


aber; vor 
en duch mit ihr 
WBeiſſen ne Den jungen 


e ' Erfähre in 
u fliegen, fodann andern *8 DA und fluͤchtiges Salı. 


Dad um Den and, 
8X 


Ad cs 


emnpfinde, und befie weniaer in 


die Luft begehre. Wenn fie anſ⸗ 
egen und —* find ‚Tann 
ein ſtarker Mann, wiewsel F 





| Eu 28 auf der Hand 





en und verdeckten 
Augen getragen werben. So off 
fle etwas fangen, mußmanibmen . 
—— begleriger merken 
e deſto begieriger werben. 
a ara werden fie bermefjen 
abgerichtet , daß Ke nicht allein 
—— oh und Fuͤchſe, fons 
um auch groſſe und an 
Woͤlfe ar nunen, 
anf die Kopfe fen, e hr de 
Kraten und 


Di den und Stieren firemen fie 
mit ihren Sittigen Staub und 
Sand in die Augen, wodur 
e Diefeiben bienden, und endli 
Den Schwauen find? fie 


J fonderlid :feind, wie auch dem 
ihren ch⸗ 


Storchen, die Een wa 


trachten ſollen. 
m Speiſe wird der lee 


wicht gebraucht ; aber von feinem 
8 NRutzen in der Arıney haben die 
Alten viel Weſens gemacht, wo⸗ 

von dech — ungewiß le 


feinen Theile 





ein. Haupt fammt den Federn 
en bereitet, ſoſches die den 
Baud) "und Magen gelegt, fol 


in Da t und M 
in Darmgicht un seit 


ebern ie 
Fluͤgel einer — Frauen 


nater Die Fülle gelegt, iairnalle 


59 
bald bie Geburt befördern, bie - 
man aber nach der Geburt for 
. gleich binweg 


Ad 


thun muß. 
Dira mit Oel und ein wenig Ce⸗ 


vWernholz an das Haupt geſtriche 


" geirunfen ‚ vertreibt die fallende - d 


vwird. 


VE 
oll den Schwindel und andere 
ranfheiten bes Daupte beneh⸗ 
. mens ober ed Hirn mit 


: 3. Beer voll getrunfen 
° wird, 'vertreibet es die Gelbſucht. 
: Mblerdhirn uud Sale ans 


Ht. Die Zunge an den Hals 
Inge ,_benimmt den Huſten. 
Seine vertreiben das Lens 


denwehe, wenn ber rechte 
in die peite, und der Iinfe Ar 


linle Seite. bee Leibes gebunden 


vertreibet die Warzen. 


Er iſt der edelfle und 
-  aen, indem ſich feine Fluͤgel über . 
- eine Klafter weit erflreden. Un 


Ernudlich iſt au von den von. 

ſchiedenen Gattungen dee Adler - 
gebenfen ‚:von mel. 
Fan folgende die. vernehmſten 


ud: . ’ 
ı) Der Steinadler , ber 


etwas u 


den Alten , wegen feiner gels 


= — falben Federn, Gnelion 


und Chryfztos genenuet wird. 
dfte anter 


Ba Eu 


gtoͤſſer, als ch 


auſhalten. Er horſtet in hoben, 
—5558 — 
Steinklipyen, ober in groſſen, 


Sein 


Sein Koth aufgeſtrichen, 


a5 60 
elten von Menſchen betret⸗ 
—* Waͤldern 3 einfawen 
und duͤſtern Orten, auf boben 
Sanuen en un 
weißt er ſei⸗ 


Kiefern, - 


Rothb Hier 
‚ner ſelbſt ſowohl wahrrunehmen, 


es ſogleich merket, und feinen 


Raub: d im Vorbepfli 
he Ban lt ehe 


& ich unh geſchminde vorzuwer⸗ 
w 


t.Das Weiblei | 
Khhnerr grllfero und end rien 


| last, als das Maͤnnlein. Seine 


- me, biefelbe über den —* 


Dornbäfchen fallen laſſe, und die. 


anzugreifen, und, more 
nur eimas Bloͤſſe ſigdet, foldhe su 
ermwürgen, und zu Schanden in . 
(Dingen. Er wirft, wie ale ans 
dre Rauboögel fein Gewoͤlle, d. i. 


wicht geſchiebet; fo 

denſelben gamen Tag nicht 
geſchickt, etwas, wenn «6 auch 
das Fr wäre, infangen, 
sder zu ſchlagen. * 


2):Drr Stockadler, latein 


Aquila Valeria, Melanxtus, 
franz. Petit aigle meir, oder Ger- 
. Sant, iſt der 4 


einfte nuter alen; 
wiewohl er deswegen den andern 
an Stärke und Streitbarkeit nicht 


weichet. Sein Gefider iſt 
— 240 Fein. nt 


5 


m De E Solangen an. N; 
een en anf. ° 
Hält ſich gerne in Perg noͤſſen man ſie —— de mi 


If ſich allein zur Beitze abe 


dem Racken. Seine 





wohl Sirfee 


efer, und. ber "vorhergehende 


ke 


dler, d 
gl De Sifpdte „it 


adler genennet Di, lat, De 
. lizerus, Halyzıns , 


fraie, A falb am den —5— mit 


weiſſen Strichen, bunfel auf dem 


e « 
* 


. —* gut Wetter andenten. . 
zus ſchreibet in feiner Oeconomie „. 
non biefem Adler, daß er, wenn 


.herab trieffen la 


auche ‚mit, ſchwarzen Flecken. 





net an dem M 
Seen. Er hat unser allen 1 era 
Das ſchaͤrſele Geſicht. Ja feine 
Augen ſehen fo ſcharf, da L ob 
e dem Meer 


ex ſiſchen wolle, in die Höhe flie 


ger und aus feinem Schwan; el 


me feuchte Materie in da Wa 
Kifche gerne verfammeln, Wenn 


mm die Si auch nur einen 


- gelben 


. Aeden,, und einen w 
Biden, weiß au dem Kropf und “ 


dern Qu 

und Kapnen auf. Er Ichet indefs 
. fen vom Raube, wie die andern, 
\ an Mr ihfonderpeit ben Re⸗ 


‚ wor fi die 


a5 €: ur 


* Tropfen bon · bieſen —— | 
ſo werbe er alſobald matt, m 


wimme auf dein-Nüden , all 


. Be F dieſe dt die Fiſche mit 


an le 
baber dem Ber ol es üble a 
N m in eih en Seib gelben 
a 
Bine und bie Fiſche fo Ideß — 


ben Händen fangen koͤune. 


H Der weißgeſchwaͤnzte 
Adler lat. en Pygargus, 


Babel, ein dunkelſar⸗ 
tar; 'netmengte® Ge⸗ 
en Schwanf. 
Er hält fih nicht fo gar in den 

ſteneyen, wie Die audern , ſon⸗ 
ch in Städten, Geldern 


*. franı. au gplenche {fi von 
mittelm Groͤſſe, ‚hat etuen 


bes mit 


s) Der Entenadler, pder 
fentenföffer, lat, Morphnus, 


. "Clanga, Percnon , Anstaria, Fr. 


Auard, kommt an Gröfie dem 
Stodadier am naͤchſten, bat en 


. bunfelblaues Geſider, mit weni; 


gen wei J Sn , und ganz 
rauhe . Seine Dabrung 
find Enten und andere Maflerv 
gel. Daher er auch meiſtens in 
Seen zu Anden iſt. 


6) Der Geyeradier, latein. 
Oripelargus, Percnopteros, fratij. 


Baſe, iſt der unedelfte, weil er 


bio mit Aeſern zufrieden if. 


Er bat einen fahlen Kopf, und 
pinter denfelben eine 


uppe. 

er Schnabel ift nicht fo krumm, 
wie bey ben andern, die Federn 
find dunkelbraun, mit jwey .- 


9 


nn 


fe € Bi 
King in Beiden and Bifgen a 


7) De Beinbreiper Y at. 
. ‚Ofifraga; welcher Nahm daher 


Ad Ae 





ſen boten 3 


. .„.entflanden ‚. iweil er die —c 


der —55 — Thiere jerbricht. 
‚durch die aͤuſſerſte Hant heraus, 


Er gibt an Groͤſſe und Much dem 


.. Bteinadler wenig na, Er hat 


“an ber. Kehle etliche dünne —* J 


aber ein. gem 
anterfchiedenen Farben. Die Fuͤ 


dern, wie einen Bart, am Leibe 
engtes Gefieder von 


ſe ſind meiſt mit Federn bereit ’ 
und die Krallen (war; , 


a auf, und lebet von Haaſen 


. glänen Er bat fich in "den zer | 


13 andern kleinen Thieren; wo⸗ 
— ah Semſen ſtoͤſſet, and 


adler 4. Cuntür 


8) Der Americaniſche Raub⸗ 
genannt, iſt von 


"einer eutſe gen, Größe, und 


. te oe 5 
12. Schuß ein, menn fie aufge 


groſſen na fen Schnabel, init 
we holen er eine: Kuh durch und 
duch) Ar pi keine 

uͤgel nehmen 


breitet find. 

"Asdon, fı Nachtigal. 
Aegagropile, Aegagropili, ſ. Gem⸗ 
ſemkugeln. 


Aegeirinon, ſ. Pappel. 
Aegithalus 6Meiſe. 
Aetithus, ſ. ie “ 


Yelfter , S 
eig: f r 
Yenderlinge , Enderlinge, AJen⸗ @ 


Bemmerlinge ° 


ger , Engerlinge , iind Wir 
mer, welche den Hirſchen, mie 


weiſſe dicke Maden in der Haut, . 
und bis auf das Wildpret ſtecken, 


d d 
Delden am mihla behade.. 


| niet und 
Anden er leckt, und folge bene . 
e in 


ein Sieb 


* 


B4 
einen falsigten 





nud es iſt hiche zu glauben wie 
einige mepnen, daß fie von Dem 
Birken dur) den Schlund nnd 
die Gurgel ſollten heraus gehu⸗ 


fe. „fet —A ausgeſpyhen „erben, 


j ehem nicht daber, als ob Pi 
inmnwendig geſeſſen haͤtten; in⸗ 


dem man ja tief in dem Wildpret, 
. es ſeye an Di 
ben, niemals bie Aenderlinge 
findet; ſondern, wie ſchon ge⸗ 


bad oberfl in dem — 


der Haut. Mithin i 
"and dieſem Ausbuften nur fo viel 
zu fohlieffen, daß es dem Hirſche, 
“ wenn diefe Aenderlinge anfangen 
durch⸗ und heraus gu heilen, 
juckt; wobey er ih denn durch 
fein Lecken zu helfen 


rupft ; fo fommen ihm we 
Den Dal und Ohlea, Die 
enn ehr a | 
de Materie find, mit Genale 


. wieder heraus buften muß. Be | 


denn auch in die äufferfie Haut 
‚Ir viele Löcher fallen , alfo daß 
au fiber Bett die Haut fat nie 
il. Gegen ben 
er aber heilen dieſe Ehiher 
anch wieder fo gut gu, daß man 
an vielen Fein Sledgen meht da⸗ 
von gewahr wird. 


eu Geblute fü | 


5, Thier oder te 


— 


pich hen. | 
Zelbe, Afdye ‚ Tat. Thyeratin, 
—J— Thyanum N Tome ’ 


. yeln in dad 


65 r. 





Ei ee 


‚ein ‚ der fat die Seſtalt, 


den eihmad, and die Natur 


iſt; 
einen breiten und era 
I ee und ifl etwas leihichter . 
und großbandiste.  D Die S 
ven mad aa mb 





der ie if efpalten. 
Ueb ſter —5— t iſt in 
uud harten Quellwaſſern, die an 
felichten und ſteinigt 
entipringen. An fumpfihten Or⸗ 
ten fommen fie gar nicht fort. 
teraächft wollen fie auch gerne 
ttichte Baume , deren Wur⸗ 
affer reichen, und 
hebt gewachſen ſind. Und dadie 
Ale ein Raubfiſch ift, fo Toms 
men ihr die in den dem befinds 
liche kleine Rifchlein, als Eileris 
Gen, Kauf Be u. d. g. ſehr su 
fletten. Sie verzehret auch als 
lerhand Gewuͤrme, das fih im 
Waſſer ıfindet , 


gm und Waſſerm Ihre 


aichzeit iſt im Detober und Ro . 


dember, wie bey deu Borellen, 
wie fie denn auch, wie Diele in 
Hefigten Sand ihre Eyer hinſtrei⸗ 
den. Alın groß werden fienicht, 
und es iſt ſchon viel, wenn fie bie 

auf a Pfund erwachſen. Cs ifl 


_ SorPn. FagdıLex. iterCh. 


und ſchnellen B 
dann ſie pflegen auch zuweilen im 
.die Landſeen auszutretten, ober 


Orten 


ehem lie . 
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—— — 


r HdR, it eben fo 
wohlſchmeckend, berb und appe⸗ 
tittid , ja faft beffer, als. der Fi 
rellen ; immaſſen der Aſchen 
ai wegen ihres befondern 
es, fo fie viel mehr, als Die 
Forelle, befommt , eines ang 






‚nehmen and füflen Sefchmads . 


und alfo von einigen Liebhabern ' 
ber Sifchfpeifen der gerete noch 
vorgezogen ˖ wird. nd weil ihr 
gie glei nakchaft Bi und 
en Ra Mm niche verderbet; fe 
erben den Kranken „ae 
geniefjen erlan et; fonderlich dies 
jenigen, ſo F hr ganı Maren 
ächlein fängt ; 


werden vielmehr Durch die Streu, 
bes Strohme dabinein ges 
Anfler der Laichzeit wer 


den fi in allen Zeiten des Jahres 
‚vor gut und gefundb gehalten ; 


fouderlich aber fängt man fie im 
Mayen , da fie ihren Strich 
haben ‚ mit Angeln, Reuſſen und 
Sarnen. Gie haben au was 
beilfames und zur Arzney dienli⸗ 
ches. Acfhenihmalz fol en 
Hausdater im May in ein Glas 
thun, und au der Sonne deſtil⸗ 
liren, und fleißig. aufbeben ; + 
es benimmt die Schmerzen der 


. Ohren , wenn es in ſolche ges 


tröpfelt wird. Es bienet nicht 
—* ſehr wohl: fuͤr die Flecken 
nat Dunkelheit dee Augen, und 
loͤ (ort den — er ſeye vom 
be oder heiſſen Waſſer. 
ie —— — Fiſcher nen⸗ 
dieſen Fiſch, wenn er noch 
gar- klein if Sprägling ; ee 
er fpännigt wird, Ma — 
ser ſich etwas mehr * 
ouns: 3 endlich aber, en 


67. Ae 


er autgewachſen if, Aeſche. 
Die Aſchen können, wie die F 

- rollen, friſch, oder mit Eſſis, 
oder wie der Lachs zubereitet wer 
den. Man raͤuchert fie and, 
damit fie dauren, umd verſchickt 
werden Eönnen ; \wber alsbann 
find fie wicht mehr ſo hoch zu 
ſchaͤtzen. 


Aeſche, ein Baum, ſ. Eſchen⸗ 
baum. 
Aeſchling, ſ. Aeſche. 
Yefen N) ſ. Yafen. 
Aeſpe, ſ. Alpe 
Aeſſen, ſ. Aaſen. 
Aeſtling, heift ein junger Habicht, 
Wwelcher ſchon auf den Aeſten der 
Bäunie herum büpfen kann, und 


ed 


un en gefangen wird. fe 


Aetzen, Augen, wird von jungen 
ögeln, die erfi ausgekrochen ger 

fagt, wenn man fie ſpeiſet. Man 
gebrauchet dieſes Wart auf gleis 
&e Art au von dem Habicht; 
und wenn derfelbe fatt und genug 
bat; fo fpriht man: Er bat eb 

nen guten Kropf. 

Afsire, ſ. Abrichtung. 

Afaiter, |. Abrichten. 


Affe, lat. Simius , Simia, franı. 


“ Singe, if ein vierfüßiges Thiee 


Yon der Groͤſſe eines Hundes, 
und bisweilen auch groͤſer. Ss 
- wohl der Aufferlihen Geſtalt, als 
"den inuerlichen Eingeweyden nach 
kommt er unter allen Thieren dem 
Deal en am äbnlichfien ; indem 
e, unerachtet er 4 Fuͤſſe 
hat, doch meiftens anf ben a hin⸗ 
tern gedet, und Die vordern flatt 
ber Arme gebrauchet, wie die 
: eh Sad ‚ swifchen melden er 
auch feine 


Brifte hat, daran er 


PP 


. einel 


Af 68 
feine Jungen , wie eine Mutter 
ihr Kind, sum Gängen anyule 

en pflege. Es gibt mandheriey 


Arten, bie in Der Groͤſſe, Ge⸗ 


ſtalt, Farbe und: Haaren vonein⸗ 


ander unterſchieden find. Einige 


Haben lange Schwänze, und wer⸗ 
ben insgemein Meerkatzen, lat. 
Cercopitheci genuennet.” Andere 
haben gar feinen —38 von 
welchen bey und bie befannteflen 
Die Alussmenets, und Pavianen 
sder Bavians 


man auch weiſſe Affen, und in . 


Indien wird ber — ange⸗ 


den Fledermaͤuſen, beſchaffen; feine 
arbe aber if fchmarıbraun. 
ie Affen auf der Inſel Mada⸗ 
afcar ſollen fo gelchrig ſeyn, Daß 
e von deu Einwohnern zu aller⸗ 
hand Hausarbeiten, ale Braten 
wenden , Einfchenfen, und aͤbri⸗ 
ger Aufwartung angemöhuet wer⸗ 
den. Bey ben Enropäifchen Voͤl⸗ 
fern werben die Affen als voſſir⸗ 





ee deffen Flügel, wie die au 


liche Thiere zur Luft und Zeitver⸗ 


freib gehalten, indem fie alles auf 
cherliche Weiſe nachmachen, 

was fie andere verrichten ſehen. 
Sie find aber bey alle dem falfche 
Thiere, and man bat wohl davor 
au forgen, daß Kinder nicht als 
—* wit ihnen ſpielen, weil fie 
fterö mit Kragen und Beiflen 
beftig find. In Brafilien gibt es 
unterfchtedene Arten von Affen; 
einige find fehr groß, nad werben 
Aquiqui genannt ; fie find gang 


ſchwarz; und haben einen langen 


sierlihen Bart. Zuweilen findet 
ih einer .darpnter , fo männlis 
den Geſchlechts, braun, mit eis 
nem ziemlich weiffen Angeſicht. 
Wenn er ein gewiſſes Geſch 
machet, Tommen ale andere Af⸗ 
fen berjugelauffen. Die Wilden 
aenuen ihn den Affenkoͤnig. 
Undere 


nd. So findet - 


# 


was fie vornehmen. 
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"wird, 
viel 


Af 

Andere And etwas Meiner, als 
Die vorige Urt, und heiffen Ma- 
cag, uber Macaq. ie weinen 
ohne Unterlaß, werden aber ger» 
e in den, Hänfern gehalten, weil 


zart, daß 
Kälte ſterben. 
nen befländigen Trieb haben, al» 


von der geringſten 


gefangen werden. Die, je 

meit dem Affenfang befgt tigen, 
bedienen ſich folgender Lil: Sie 
etzen fih dem Affen fo in das 
eiäte, Daß er alles chen kann, 
Sie ziehen 
hierauf ihre Schuhe aus, und 
wieder an; fielen aber unver 
merkt ein paar Meine Schuhe an 
den Drt, wo die Schuhe find 






aAuss⸗ und angezogen worden. 
Wernn man ſich nun von dem Or⸗ 
te wegbegiebet; fo kommt der 


Affe und ziehet diefe Schuhe an, 
wie er vorher von dem Hänger 





wicht fo Burtig fortlommen, als 
Ihm zu feiner Flucht nöthig iR; 
Da er denn Übereilet und gefangen 
Sonſten führet der Affe 
fig Del und Salı bey 
sh, und Bat eine anbaltende 
Kraft. Sein Schmalz zertheilet, 
und if den Nerven gut. . Das 


Herz gebraten, bernach gedoͤrrt, 
Mi 


Dulser geſtoſſen, und ein 
Quentgen davon, fonderlich in 
Beth, eingenommen , fol das 


Herz ſtaͤrken und erquiden , die 


Melancholie und das Herzklopfen 


Affenbezoar, 
BReroar Simrum, franz. Bezoar 


Da die Affen ei⸗ 


ĩen, was fie ſchen nadıumaden, :, D 

—* fie leicht befragen und | | 
fi) Afiche, nennen die Franzoſen bad 
"jenige Werheng, deffen fi Die 


af 70 
dertreiben, das Ged 
ten, und die Aa ei 


rn. Ob es wahr feye, muß di 
Erfahrung auf —* ‚muß bie 


lat. 
de Singe, iſt ein Stein, der auß 


und gegen 6° h * a⸗ 
er er auch 09 
De a ee 


iſcher bedienen, wenn fie ihre 
euſſen auffpannen wollen. Es 
iſt ſolches eine ſtarke eiferue Spi⸗ 


ge, die einen Stiel von ro bie 


ı2 Fuß lang hat. Man bedienet 
fich deſſelben auch, den Kahn auf⸗ 
zuhalten, indem man es tief in 
den Sand , :oder in den Schlamm 
des Fluſſet hinein ſtoͤſſet. Es ifk 
von der Kifcherfiange mit dem 
Haacken nmuterſchieden. — 


Affolter, ſ. Miſtel. 


geſehen. Wenn en nan folge Afriander, |. Anlocken. 
angeingen bat; I ann er barinn ae erbolz, wird basjenige Sl 


orfimelen genannt, welches 
ten wipfeldäre und Pe 
brüdhig ifl,, weiches man aus ben 
Hoͤlzern fleiffig ranmen folle, das 
mit es dem jungen Anwachs des 
Holzes nicht hinderlich ſeye. Es 
wird, menu es groß, in Schei⸗ 
ten, wenn es aber klein in Bi 
ſchel gemacht, und bey Zeiten 
aufferhalb des Holzes an Plaͤtze 
gefegt , die frey find, und ws. 
ee Ka olses Fein 
e ge Wenn der⸗ 
Ca gleichen 


x 


haohen Be 
man es übereinander in Die tiefen _ 


7 


mem Waller geldiehet, fe 


oa 
gleichen Afftebeli ia unwegſamen 
ürgen, von welchen 


Klingen herunter Rürget, viel 
übereinander liegt, und das dar⸗ 
unter befindliche junge Hol; au 
Wachethum verhindert werden 


‚müßte; fo.pflegrt man lieber, ehe 
e e6 lange 


t d übereinander 
a *— 


Holzes Aberſteiget, ſolches 
woiſeilen Preiß zu erlauben; Die 





mit in machen, die Muͤhe neh⸗ 
men, und ſolchen Holzarund ans⸗ 


ranmen. Wo hohe Gebuͤrge und 


Berge find, die an einen Weg 
‚oder Buß angeenien , dafelbfi wers 


den über die Berge Ninnen und 


Gräben gemacht, in welchen man 


Dergleihen Hol; zur Winterszeit, 


wenn es alatt und ſchluͤpfrig if, 


herablauffen 1868 ; wodurch viele 


Miübe des Führens erfparet wird. 
Sind es ganze Bäume, fo laͤßt 
mau ſolche gerade fort abſchieſſen. 
Sind «6 ſcheiter; fo wird ein 
Stuͤck nach dem andern in die 
Minne gelegt, und demfelben ein 
Stoß gegeben , daß es ſtuͤrzend 
wird. Wenn diefes nabe an eb 

zieset 
man aus den Bäumen Floͤſſe su 
machen, um das Äbrige darauf 
zu legen und absufähren ; oder 
man toirft die Scheiter iq den 
Fluß ſelbſt, und läßt folche ſchwim⸗ 
men; da es dann bep jeglichen 
nahe daran gelegenen Dorffchafs 
tea und Städten durch einen 
Damm aufgehalten wird ; wo⸗ 











von denn ſo piel beraus genom⸗ſter 


men wird, als der Forfler erlaus 


bet ,. oder die Notböhrft erfan 
dert. Damit fi aber niemand 


ſich denn , um einigen Nutzen da⸗ 


‚AffterPlanigt ı 


a 7. 
heimlich zu einem Holivorrath 
helſe, und dergleichen auffiſche; 
ſo iſt eine ſchwere Leibes⸗ und 
in manchen Faͤllen Lebensſtraffe 
darauf geſetzet. Liegt ein ſolches 
Hol; lange, und hat viel Waſſer 


in ſich gezogen; fo finft es unter, 


tie im Waſſer. ſ. a. 


Affterklauen, Aberklauen, Ge⸗ 


aͤffter, ſind nach der Sprache der 

ger bie zwey bindere kleine 

lauen, melden den Hirſchen, 
Mildpret, Sauen, und mehr 
Thieren 
über den Ballen heraus wachſen. 
Dieſe Affterklaven dienen den 


au in einem Kennzeichen Dee 


brte, dadurch 3. Er. ein Hirſch 
von einem Thier unterfchieden , 
und erfannt werden faun. Denn 
bey dem Hirſch find fie viel 
ſtumpfer, auch mehr breit, und 
nicht fo laͤnglicht, als in bes 
Thierd Faͤhrte, ausufehen , fo, 
daß in eines jagbbaren , zumal 
in die Zlucht aebenden Hirſches, 


brte, die Uffterflauen ich eben 


Puma, als menu man mit Dem 
aumen die Queere nebentinan⸗ 
der gedrackt hätte. 


rauf. Ergoftd, 
wird bep den Jaͤgern ein Hnud 
genennet, der inn» oder auſwen⸗ 
dig eine Affterflaue, oder eine 
Klaue iu viel hat. 


Affterfchlag , ſ. Abraum. 
Affterzegel, lat. Rami fylvefttes, 


werden an einigen Orten die Ache 
und Reißig genennet, welde von 
den Bauftänsmen abgehanen wer⸗ 
den, und die manöfters ben 


zu überlaffen pflege, Weil aber 
die Erfahrung gelebret bat, daß 
durch dergleichen Bel I 


ten an den Läuften 


. 


. “ 
(mu — ED nu dm nn — — ne 


u und andern Forſtbedienten | 
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. böfem 
wieled andern Holzes Gelegenheit 
eben werde; fo pflegt man 
er zu rathen, wenn man fo 
Gen Perſonen ein gewiſſes Quan⸗ 
tum an Geld, oder Holz, oder 
Früchten dafuͤr ausſetzet, und 
das Affterzegel in die Holzrech⸗ 
nungen bringel; deun fg bat alt 
denn die Manferey ein Ende, 





na auch mit den Fuͤſſen, dem 

° Halfe und Kopie dielem gleichen; 
—* aber auf den Schnabel am 

. Ropfe ein fpigiges Gewaͤchſe fles 
en , welches einem Hoͤrnlein 
gleihet, wie e8 denn auch hor⸗ 


nichi id, anf 2 Zoll lang, mund. 


am Kopf, tie ein ſtarkes Tor 
backtpfeiffenroͤhrlein, ſtehet. Ih⸗ 
te Zarbe iſt gran, doch fällt fie 
zugleich ins braͤnnlichte, und 
ga ſchoͤne; wie fie denn auch 

- Über und über Peine und meifle 
Thpflein a beu Federa haben , 
welches ansliehet, als ob fie mit 
Berlen beſetzt wären, weswegen 
fe auch Perlinen genennet wer⸗ 
den. Sie machen ein Geſchrey, 
faR wie die Pfauen, daß man fie 
weit hören kann, wiewohl es 
nicht einem jeden angenehm if. 
be Wildpret, befonders der 
ngen, mird ſehr delicat ges 


achtet. Sonſt find fie ein Vogel, 


der nieht viel Kälte — 
1 


g, und erfrieren fie fich leicht⸗ 





Uaterſchleif ia Verſchleyprur Wintertheit am Befien in ben dar 


Bag die Bäfie Daher ic auch ine 
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zu erbuuten Häufern zu erbalten 
Pnd, Mit der Fütterung halten 
ſie ſich gut, wenn man fe 
nur mit Erbfen und etwas Gerfie 
oder Waitzen fütterl. Im Soms 
mer aber , wenn fie einen Gars 
ten, und Dlag darinnen haben , 
erhalten fie fih ohne fonderlicdhe 
5 tterung ‚, dieweil fie die freye 
lung im Graſe mehr, als die 
ütterung lichen ; ba fie fi) vom 
ras, Geſaͤmig, Würmern, 
Fliegen, Ameiſenepern, u. d. g. 
recht gut naͤhren. Ihre Ber 
mehrung iſt ſtark; immaſſen ſie 
auf 30 und mehr Evyer legen. 
Da ift es aber am beflen, wenn 
man biefe Eyer durch zahme und 
Calecutiſche Huͤner ausbruͤten 
läßt. Die Jungen werden gleich 
"den jungen Faſanen erjogen. 
Doch wollen fie von Jugend auf 
nicht fa enge, ale die Bafanen, . 
fiehen: fondern lieber umberzies 
ben and fi ihre Nahrung ſeibſt 
uchen. In ihrem Flug find fie 
fa ſchneller, als ein Safan; 
dennoch aber sieben fie ſich nicht, 
diefen gleich , weit anseinander; 
fondern faßen gerne des Abende 
wieder in ihrem einmabl gewohn⸗ 


* 


ten Stande ein. Sie find nicht | 


nur delicat zu eſſen; -fondern «6 
iſt auch eine angenehme Webung , 
fie im Flug herunter zu ſchieſſen. 
Man fann, mie fon gedacht, 
bald zur Vermehrung derfelben 
kommen , nur laſſe man fie nicht 
ſelbſt bräten ; fondern lege die 
Eyer sahmen 

legen fie berua 


Afst, ſ. Raute. 


änern unter, fe 
deſto mehr Eyer. 


Agaricus, ſ. Kerchenbaum, . 


Agartcus „ Agaricus vegetabllis,, 
frau. Agaric, ſ. Leschens 
ſchwamm. 

C3 Agti 


3 


sag ab 
Agrifolium , f Stechpalmen. 
Agropiles , |. Gemſenkugeln⸗ 
eifee Bergaborn 
—— Maßbolder 
aßerien , Urle, Urlens 
. baum, Leinbaum, Walds 
eſchern, Bucheſchern, lat. 


Acer, Platanus, franz. Erable, 






“ Plane, Platane, iſt ein groſſer, 

ſtarker und bochflämmiger aum, 
miehrentheils mit einem geraden 
“und wohlgewachſenen Schafte, 


der nicht nur in den groͤſten und 


dickeſien Waͤldern, unter den 
Tannen, Fichten, Buchen und 
andern Bäumen vermiſcht zu fins 
den ; fondern anch um feines ans 
encehmen Schattens, und lich» 
lichen Anſehens willen, durch 
menfchlihen Fleiß, auſſer dem 
Gehölze, dergefialt fortgepflanset 
‚worden, Daß man denfelben heut 
zu Tage in Gärten und Allden, 


. unter Linden, Rüfern, u. dergl. 


Bäume untermenget , uad aud) 


wohl ganze Alleen davon anle⸗ 


get. Es iſt dieſer Baum unter 
alten Bäumen des Laubholzes eis 
net der vornehmften , wie denn 
Die Gefchichtfchreiber bemerken , 
Daß er wegen feiner ſchoͤnen Zwei⸗ 
ge, Laubes und Breite bey den 
alten Heyden vor einen heiligen 
Baum gebalten worden. Daher 
auch an vielen Orten der Rahme 


Ehre, Ehrenbaum und Eh⸗ 


renholz bepbehalten worden; wie 


er denn am Harzwalde allo bes 


nennes wird. chon Martialis 
L 3. Epigr, 57. bat. feiner ge⸗ 


dacht, und von den Römern über. 


‚haupt wurde viel von demſelben 
geredet. So if befamnt , daß 
Licinius Mutanus , und Kayſer 
Caligula unter einem ſolchen 
Ahornbaum mit vielen Perſonen 
geſchmauſſet / und im Schatten 
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geſeſſen, indem des erſtern Baum 


8ı Schub weit und breit um ſich 
einen Schatten geworfen. Dies 
fer Baum befommt eine Dide 
von 3 Fuß und drüber im Durch⸗ 
—X und hat, wenn er ge 
und, uud nicht gar zu alt f , 
eine glatte , graugelblichte Rinde, 
die endlih im Alter weißgrau 
wird; die Loden aber find jan 
braunroͤthlicher Farbe, welche 


ſich auch an den jungen Blättern 


mit grün vermenget zeiget, deren 
Kern ſtark und ſchwammig if, 
der ſich aber mit zunehmenden 
a verlieret. Diefer Baum 

läget feine Wurzeln gar tief, 
und laͤſſet diefelbe nicht in bie 
Breite geben ; daher es gefchies 
bet, daß er meder den andern 
Bäumen [ehr ſchaͤdlich, noch anch 
vom Winde leicht umgeriſſen 
wird, Das Laub iſt groß, und 
wenn es ausgewachſen von einer 
angenehmen Gruͤne. Es kommt 
dem Laube des Weinſtocks, noch 
mehr aber dem Laube des Elıs 
beerenbaums gleih. Im Mass 
monat ſiehet man daran Peine 
gelbgränlichte Bluͤmlein, worauf 
der geflügelte Saame folget, da 
a bis 3 Keralein aneinander fis 


gen, und lange dünne Ziägel 


efommen. 8 Holı if ſehr 
bart, weiß und laͤſſet fich glatt 
arbeiten: Wenn der Baum zu 
einem hoben Alter kommt, wird 
er mehrentheild maſerigt. Er 
waͤchſet ſchnell, fenderlih wenn 
er auf gutem Boden ſtehet; wor 
bey su merken, daß fein Wachs⸗ 
tbum vom zoflen bis ins gofle 
zer am flärkften iſt. Nach dies 
er Zeit nimmt er langfamer zu, 
als irgend eine andere Art von. 
Bäumen, und das Holz alınma 
babey au Veſtigkeit über die 
maflen zu. ' | 


© 


[| 


7. >. 
diefer Banm in 
Gebärgen if, fü weichlich 
And die aus dem Saamen anfges 


hende koden. Daher, ober glei 


| gern in Gebuͤrgen waͤchſet, Hänee 


es doch ſchwer, ihn durch ben 


Denn , daß 
von andern umberfiebenden flär 
kern Stamm s und andern Loden 
Schutz habe. mau deu 
Saamen auf einen veraugerten 
Ort; fs nimmt, wenn foldher 


infonderheit harte Witterung von 
Dörte und Hitze ausgelegt if, 
. eine fehr Falte Nacht, nach weg⸗ 


oljenem 3 im Sri 
abr, ober einige ſehr hitzige uud 
trockene Tage tm Sommer, Die 
Laden ſaͤmmtlich weg. Doc If 
fhuen eine Erodtene Hitze ſchaͤdli⸗ 
der, als die Kälte, unb deswe⸗ 
ifed gar fer, fie auf freyem 
igigen Boden, we Fein Schuß 
vorhanden, fortiubringen. Et⸗ 
was Kraut und Gras gibt ihnen 
zwar gegen die Witterung Schuß, 
wenn «8 aber zu ſtark wird „ ver 
fanlen die zarte Loden darunter 
ar leicht. Man findet deswegen 
Past elten Derter in den For⸗ 
ten, die ganı oder gröftentheils 
weit Ahornflämmen beilanden , 
wenn nicht etiva einige Plaͤtze 
wit groffem Fleiß und Koſten da⸗ 
wit angezogen find. Wil man 
ihn entweder durch Saamen, ader 
Durch Ansläuffer, oder von ber 
Wurjzel von Mebenfchoffen fort; 
pflanzen; fo muß es in lockerm 
Erdreich geſchehen; und iſt dies 
ſes dabey ſonderlich gu merken, 
daß er, wenn er von der Baum⸗ 
ſchule ſol ausgehoben werden 
wenigſtens 10 bis 12 Schub ho 
ſeyn mäfle, auch nicht, wie die 
Eichen⸗ Pappel⸗ und andere Baͤu⸗ 
me / 


befcpuitten werden bärfe, 
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en 
| —ãa—ſ hehl wird, aud 


dem Pe 3 br eb * * 
© abr 
fü dlägt ed wieder auf , uod 


- treibt die Stammioden aͤberaus 


f 


"gen bat, verdrid 


[ancd, welche Kohlen und Beners 
elı von mäßiger Güte geben; 
Ob Übrigens gleich der Abors 
viele und groſſe Blätter an weit 
ausgebreiteten Aeſten und Zweis 
ter doch aicht 
leicht die darunterfichende niedris 
ge ſe, es waͤre denn, daß 
mehrere Ahorn gar gu dick neben⸗ 
einander ſtuͤnden. Man gibt 
verfchiedene Arten von Ahorn⸗ 
bäumen an, welcher Unterfchied 
aber nicht weientlih ik, ſondern 
nur von der Verfchiebenbeit des 
Bodens, der Gegend, und des 
Alters herzuruͤhren ſcheinet. Ob 
Das eine befondene 
welche die Blätter im Derbi 1 

ger an fich hält, etwas veſter Holz 


bat, auch langlamer mächlet r 


wäre noch erfi zu unterfuchen. 
Unterdefien liefet man in dem 
Forſtbuͤchern mancherley Battuns 
gen benennet: als 1) den weiſ⸗ 
fen Bergahorn, deſſen Hals 
vortreflich ſchoͤn, und weiſſer iſt, 
als der andern. a) den kleinen 
Seldahorn , derdem Lanbe nach 
von Lem gröffern unterfchieden 
if, als welches bey dieſem viel 
Feiner iſt. Und dieß ifi eben 
derjenige Baum , ber fonft auch 
Maßerle genennet wird. 3) 


ben gelben Bergaborn, ws 





cher (ich wieder in menbrticn 
Urten zeiget, als der geidfraufe , 
der in Waldungen bluͤhet, bat 
krauſe und weiche Blätter, wel⸗ 


che ſowohl unten, als oben ſchoͤn 


erün, und nicht fo febr zerſchnit, 
ten find. Der gelbe Berge 
aborn, fo das Maͤnnlein ges 
nennet wird, hläbes zeitlicher⸗ 

€4 , kin 


attung Ier | 
fs 


-e____ 
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fein Holz if} gelber, härter, und 
‚mit mehr Adern gezeichnet, Und 
Dieß. ift eben der Baum, deſſen 
man fich bedienet, manche ſchoͤne 
Arbeit zu verfertigen, fonderli 
‚werben aus beffen Wurzeln: zier⸗ 
liche Löffel gemacht , die fat den 
burbäumernen glei kommen. 
Das Weiblein des gelben Berg 
an bluͤhet fpäter, fein Hels 
iſt bleicher , und nicht fo Eraufigt. 
4) Dun Bergaborn mit ben 
ganz zarten und ſpitzigen Bläts 
teen , welcher auf jeder Ede 
feiner Blätter recht fharfe Spi⸗ 
übret,, die von oben ganz 
—— und glaͤnzend find, 





ir übergeben die. ausländifche - 


Gattungen , deren Beſchreibung 


hier wenig Augen bringen mirde, _ 


Der Gebranch und Nutzen die 
ſes Baums iſt gedoppelt; a) In 


der Arzneykunſt. dien 
Sr arte Air Wein ge 





let das 


Zahaweh. Die Rinde 
gebrannt , und die Aſche mit 
Waſſer überleat, beitet den Grind, 
und fir ſich ſelbſt allein , ohne 
Waſſer, alle alte eingewurzelte 
feuchte Schäden und Geſchwure. 


Die grünen Beere mit Wein ge 
teunlen, ie wider die giftige 
Schlangenbiſſe. b) Inder Oe⸗ 


md 
Daste, and der durch dad Rafini⸗ 
| ren 


8 
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ab 





machet werden. 
köältee brauchen es zu Flinten⸗ 

üchfens und Piſtolenſchaͤſten, 
und da es die Baitze gar gerne au⸗ 


nicht aus Dem o dem 
Ahorn durch die Hähne abgesopft 
worden, durh Sieden Zuder 
machen fönnte, wie aus dem Ame⸗ 
ricanifhen Der Erfolg war 
auch in fo fern- günflig, daß man 
aus 20 Kannen Saft a ein halb 
Pi..braunen Zucker gemacht , wel⸗ 
er viel Suͤſſigkeit mit einein eben 
nicht. unaugenehmen 
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zen ſchuer und beffer chmeckend Tietlö inider Höhe,: weil ſie 
4 gemacht werden. Weil auch von Fer a Ä 
aber biedurch Die Holzungen mehr dergleichen Ungelieſer uehren , 

n empfinden wärben, als und werden mit Deufchreden , 
Dach Dielen Zuder Mugen ges Muͤcken und Kirchen am Angel, - 
fehaffet würde; fo hat man diefe anch mit groffen Neben, Garn⸗ 
Erfahrung als eine Euriofität ans d 
geſchen, und zugleich das Anboh⸗ a ihnen andere Fiſche au Ser 
Eu der — (darf verbotsen —— A en; Ye Fr 
auſſer e jemand an die munöthig, ſich mit ihrer Zur 
Stelle eines Baums eine gewifle tung in der Rüde aufjuhalten, 


— Viame von eben der Alında ſ. Lerche, Steinbeife 


Apr , ſ Habicht. - Alba coerules , |, Balche. 
de, 1 Lie Albele, ſ. Bangfiihe. 
Aigle, f, Adler. Yiberbaum, (‚Afpe, Pappe. - 


land, Alant, Altböbel, Als 
—— — Eltffoe y A eis Aberbeofen , |. Pappel. 

ne Art weißlichter Fische, welche, Alberknoͤpfe, f. Pappel, 

weil fie mehr Graͤten haben, als Aibicilla , f. Adler, 

Dice, und Ihucn au cn gutem Abalt, fe Aheinande, 

eu a Albulus, Alburmus, ſ. Guͤſtern. 

Geſchmack nicht gleich Fommen. . | 

—— * Ani rm und Alburin, f. Bangflide. 

friſchen Waſſern gefangen; mo, Alburnum, ſ. Splint. | 

von die lehtern noch einen beffern Alce, f. Elend, ' 


mad haben, ale die erfiern oo 
ja Pochen j 8 Alcedo, ſ. Lisvogel, 


ten gebrancht werden. Sie has Alces, ſ. Elend. | 


ben breitlichte filberfarbene Schup⸗ Alcus, f. Elend. 


pen, grale Köpfe, und weite Aicyon, f Eisvogel. 
WMaͤnler. Ihre Floffedern find > 
roh, und a I A rn Alender, ſ. Jaͤſe. | 
blau. Ihr Fleiſch aber if fett, Alet, Aletſiſch, ſ. Aloſe⸗ 
and gan; weich, zumal aber ſind Ahornbaum, ſ. Solunder, 
fie im Herbſt am fejteſten. Man Alnus, ſErie 
findet fie in Zeichen, Seen, Fiuſ, Anus, 1. . — | 
jen und Baͤchen; doch bat man Alnus nigra baccifers, ſ. Faul⸗ 

e in den erflern nicht gerne, baum. u 
wenn Karpfen daneben zu ſieben Hofe, Alfe, Alet, Aletſiſch, 
kommen. Denn fie find gar dus Eiſe, Jiſe, Eiften, lateinı) 
tig anf ihre Nahrung , und neh⸗ Alofa, Alaufa, Ciupea, ſram. 

ea den Karpfen, weiche fie an Alofe, iſt ein Fiſch, der ih war 

eſchwindigkeit übertreffen, da8 im Meer aufhält, aber aus dem⸗ 


fige vor dem Maul hinweg. ſelben, wie etwa der Lache ader | 


hre Laichieit. if im May und Gtähr su than pflegen in 
ig, Sie ſchwimmen meiſten⸗ a Ya und Verde man 1 
| e 


9. Ä al 

die Serbhue austritt. Er ger 
doͤret alſo unter die Piſces ana- 
dromos , uud wird im Branden⸗ 
burgiſchen, Bayeriſchen, und in 
- Mähren am meiften gefunden ; 
- wiewohl ee au in groflen Tele 
chen, gleich den Karpfen, einge 


[et und erzogen wird. Er wird . 


ſo groß, ale ein Karpfe, jedoch 
nicht fo dickleibig, Hat auch mit 
felbigem einerley Nahrung; aber 


- + iſt kein Raubfi ch, wie der 


Karpfe. Der Kopf iſt gegen den 
oberu Theil feines Leibes Bine 
eingedruͤckt, die Schuauge ſpitzig, 
das Maul weit, und ohne Zähne. 
Oben an den Kopf Äber den Aus 


gen befindet ſich anf jeder Seite 


ein gleilfendes Bein oder Schuppe. 
Die Zunge it fhwäriiicht , dee 
Ruͤcken lichtfarb, die Seitenund 
der Bauch ſilberweiß. Zu Ans 


‚ fang des Krüblinge tritt er aus 
Alonette, f. Zerche. 
Alpbanei, iſt eine Galtung ber Fal⸗ 


dem Meer in Die Släffe, im May 
aber nimmt er feinen Ruͤckweg, 
- weil ee die Donnerwetter nicht 
vertragen kann. Ihre Laichzeit 
iſt im Herbſt. Sie werden mit 
Reuſſen, darein man in einem, 
Saͤcklein, mit Wein und Myrr 
ben abgefochte Erbien thuf, oder 
au durch Hülfe der Muſie, was 
von fie grofie Liebhaber find, mit 
Netzen alfo gefangen ; Manfiel 
let nemlich su Der Zeit, da er aus 
dem Meer in die Fluͤſſe gegangen, 
ein Netz in den Strom, wo man 
bergleichen Fiſche weißt, über das 
Met. ader ein Geruͤſte mit Schels 
len behaͤngt, welche nach der Be⸗ 
wegung des Waſſers ein Geläute 
von ſich geben. Weil nun dieſer 

iſch ſoiches gerne hoͤret, und 
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Butter und Sal; reiben; nach 
diefem auf dem Roſt bey gelins 
dem Feuer braten laflen , bis fie 
eine ſchoͤne Barbe befommen hat. 
Man kann fie bieranf auch mit 
einer Ganuerampfbrübe anrichten, 
won man Gauerampf nimmt, 
und mit Salz, Pfeffer, und gus 
ter friſcher Butter, nad) Art des 
Spinatd kochen läßt. Mantbut 
ein wenig Peterfilien und Kerbel 
dasu, und leget die Alofe, wenn 
die Bruͤhe Gertig it, hinein. 
Im Kopfe dieſes Fiſches wird 
ein ſteinhartes Bein gefunden, 
weiches aut sum Eröffnen iſt, wie 
auch zum Stein und Grieß, des⸗ 
gleichen die Säure su dämpfen, 
indem es ein Alcali il. Dee 
Magen deſſelben gettocknet und 
za Pulver geftoffen,, dienet ins 
nerlich eingenommen zur Staͤr⸗ 
Fung des Magens. 


fra aus dem Geſchlechte dee 
Lanier oder Schwimmer. Kr 
Fommt aus der Barbarey, und 
wird unter allen Ballen vor den 
luſtigſten und fhönften Vogel ges 
balten, auch sur Haafens und 
Rebhunerbeitz abgerichtet. Er iſt 
gemeiniglich blond von gear 
und fleiget ſehr body, daß er bey 
belem Wetter kaum gu feben if. 
Er ift mehrentbeils kleiner, als 
der Lainer; aber man findet: dach 
etliche fo erh, als die Sacker⸗ 
falten, welche jehr aut find, und 
fih su allerhand Weydwerk ges 
brauchen laſſen. ſ. a. Falke. 


Alſe, ſ. Aloſe. 


m nachgebet ; fo kommt er Alfter, f. Eiſter. 
dDaräber in das Netz, und wird Altdoͤbel, f. Aland. 
gelangen. Die Alle wird gebra Alte, f, Altſtſch. 


ten gegeſſen, uud hiezu muß man 
be Tau kerben, und mit 


Hr Mag) f ſ Schnerff. 


Alm, 


y. 
, 


35 0 Am | 

Alten/ ſ. Aland. 

Alter der Bäume, ſ. Baum; 
Angleichem Die Nahmen von jeden 
"Gattungen derfelben. 

Alter, ſowol der Fiſche Ar ad auch 
aller zum Wepowerk gebörinen . 


Tdiere, |. unter ihren Artieuln. 


Alter —3858 ſ. Nach⸗ 
wachs, a lter. 


Aliſiſch, Alte, lat. Squalus , 
Adsnier , ifl ein An le 
iſ der in 
en, Sen en Sträpmen ‚ 
die viel "Austritte haben , lieber 
wohnet, als in raufchenden Baͤ⸗ 


Er ſchwimmet meiflent eile 


| re D8 öde, und fängt Muͤcken 


und anderes Ungesiefer , fo uf 


= Bi —5— Rein a 
ra wenn er mit gr 
—— —3 — 


er nicht fo gut, 
en Er wird 
wie W nalen an dem Angel, 
vder au mis einem Schoͤrſha⸗ 
men gefaugen. 


Ameiſenbaͤren, ſ. Baͤr. 


Umericanifäper Raubadler, ſ⸗ 


dler. 
Ames, |. Rloben. 


Ammis, ſ. Bach. 


Amorce, ſ. Roͤder, Kocfpeife‘ 


Amorcer, ſ. £udern, 

Amſel, Mel, lat. Merula, fran;. 
Merle, iſt ein Vogel ungefehr 
in der Bröffe einer Aelſter, ine 


gemein ſchwaͤrzlicht; daher er auch 
n Nigreite ge⸗ 
Sie ſind aber au 


von den Fran 
nennet wird. 

der Farbe fehr —20* ‚und 
man findet, wiewshl felten, auch 
welche, bie ganz weiß find. Die 
meiſten haben einen Inge; ſpi⸗ 


sojen 


Waſſern, 


Am 


en, din 
—5 


ER a ‚die 


* 
nabel 
es au 
Beine und 


aben. Die Federn veraͤn⸗ 


dern ſich manchmal nach der Ge⸗ 


— 


gend 3 und ihrem Alter. Ihre 

Kite huung 5* fie in dicken 
— ernaͤhren ſich aber von 

ldfruͤchten, ni bon 
MWeintrauben , Aepfeln, Holluns 
ber» und £orbeerbeeren, Myrthen 
und Enpreflen, von hi ansen uud 
einigem Fleiſche, als von Wuͤr⸗ 
mern, die fie aus der Erde ziehen. 
Sie machen 4 bis 5 Nefler auf 
einmal) und Das Weiblein fängt 

n zu legen, ehe der Winter gang 

ber iſt; gemeiniglich geſchie⸗ 
bet es gegen das Ende des Aprils, 


da man fie aut fangen kaun. Es 


ibt vielerley Gattungen derſel⸗ 
en , von welchen folgende 4 bie 
vornehmſten und befannteften find. 


) Die Schwarzamfel, 


nelßen Nahmen fie von der ga 


be e bat da das Männlein oder 
ahn ſchwaͤrzer iſt, als das 
— lein, wiewohl dieſes an der 


Sruſt dunkelbranne untermiſchte 


Federn hat; der Hahn aber iſt am 
sanıen a a und Pt 
gegen den ing feinen Schna⸗ 

bei bei wachsgelb zn jenen Don 


“ihrem Auffenthalt im Walde wird 


fie ud die W 


bett en wird ; " 

h a mit 

emmelbrodt, oder mit ee 
ter Kätberleber oder Her gef 


tert. Im Kefig läßt fie fi Hr 


zahm ae und mad was 
- man 


. bit 
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man ihr vorpfeift, nachnfelffen: 
doch taugen hiegu die jungen beſ⸗ 
. fer, als die alten, mit welpen 
nicht viel anszurichten if. ie 
haben ihren Strich Im Herbſt, 
and sjchen weg ; doch geben fie 
uffenmweife mitenander ; 
ondern ziehen ganz einzeln; das 
er man im Winter bier und da 
Männlein zu chen befommt, 
aber feine Weiblein. Bisweilen 


werben fie in Gruben, mworiunen 
Meifenfchläge geſetzt find, mit 


todten Vögeln ober Fliegen ange 
ägt; aber fie laſſen hich auf diefe 
Art felten fangen. Mor bie 
Mepbleute haben fie diefen Nu⸗ 
den, daß fie bisweilen die befle 

sur zu malen pflegen. Denn 
wenn besAbends einen Hirſch Reh, 
Haafen, Dune oder Wolf ver 
merken; fo pflegen fie ohne Un 


terlaß zu ſchnippen und u rufe - 


fen; worauf denn die Jaͤger auch 
iu merken pflegen. 

2) Die Mieeramfel, melde 
ſonſt auch Ringelamſel genens 
net wird, und dieſen Nahmen 
führet, weil fie einen weiſſen 
ing um ben Hals hat. Sie if 
chwarzgrou mit etwas weißge⸗ 
prengten Federn, bat eine weiſſe 
Kehle, wie die Waſſeramſel, 
und iſt groͤſſer, als die ſchwarze 
Amſel. Sie hecket nicht in uns 
fern Falten Gegenden; ſondern 


jiehet im Herbſi hinweg, und im 


ruͤhling ſtreicht fie Hin und ber 
mit groffen Sldaen Auf den 
Heerden wird fie leicht gefangen, 
und wenn fie auch im Zieben des 
Garns entwifcht , fo gebt ſie nicht 
weg ; fondern martet , bie das 
Sarn sum Zug wieder angerichteh 
iſt; da fie dann wieder einfällt 

und alfa gefangen wird. Sie if 
‚fett, und gehet allen andern Mit⸗ 

, telodgeln vor, 


1 
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3) Die Steinamſel oder 
Boldamfel iſt in unfern Gegen» 
den nicht viel gu ſehen. Sie iſt 
vom Kopf bis auf. den Schwanz 
Dengran , am Bauch aber zie⸗ 
geireth, mit eingemifchten weiſſen 
Federlein. Die Flügel uud dee 
Müden ſind Eaflanienbraun,an _ 
weißlicht gefprenget , der Schwanz 
aber iſt rotd. Die Fuͤſſe find 
wie beg einer Weindroſſei, do 
etwas brauner , fo auch ber 
GSchnabel und die Augen. Bow 


ſten gleichet dieler Vogel, wenn - 


man ihn gegen der Örufl anfiehet, 
der Farbe nad) einem Rothſchwan 
hahne, wiewohl er gröffer if. 
Seine Nahrung iſt Gemärme, 
nnd mancherley Beere. Er bruͤ⸗ 
tet gemeiniglich 4. Junge ans, 
ziehet auch im Herbfi , ganı uw 
vermerkt, hinweg. 


4) Die Warfferamfel, wel 
che zur Wintersjeit bleibet, nud 
fh an Baͤchen und Fluͤſſen anf⸗ 
hält. Sie iſt ſchwarz mit uwer⸗ 
merften Spreuflen, unter der 
Kehle aber ganı weiß, und br - 
tet an den Waflern , worans fie 
ihre Nahrung holet, welche in 


Waſſerwuͤrmern und Schnecken 


beſtehet, die ſie, auch zur Win⸗ 
terszeit an den offenen Quellen 
und Siäffen gar Finftlich heraus 
zu holen, und ſich dabey auch in 
der ſtrengſten Kälte su erhalten 


Es iſt noch übrig, daß mir ek 
ne nähere Belchreibung geben, 
wie die Amfeln gefangen werben. 
Man verfertiget dayn ein Netz, 
weldes Spinnengewebe ges 
nennet, und alfo gemacht wird: 
Man ſirickt nämlich daſſelbe mis 
rautenfoͤrmigen, and kleinen vier⸗ 
eckigten Maſchen, jede gun 
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Danmen breit, von ziemlich hin 
nen, zwephbraͤtigem, nad gef 
tem ®arne, deſſen Obertheil von 
6o bis 80 Maſchen gemadjt wird. 
Die Höhe muß 7 bie 8 Bub bo 
fepn , damit es, wenn «6 
antgeſpanut iſt, 5 oder 6 Buß, 

ebr oder 


Hoͤh 

brauchen wid, bleibe. Wan 
kaun diefes Sara mit Ringelgen 
machen ; aufler dem aber kaun 
man einen fehr glatten Bindfaden 
durd alle Maſchen der oberfien 


Menbe ziehen, wie ans Fig. 4. 


 erhellet ; wo man fichet, daß der 
Dindfaden A B durch die Mas 


fin der oberſten Reyhe gehet. 


a man num bey Tage damit 
Amſeln fangen; fo muß es bey 
neblichtem Wetter geſchehen, weil 
Die Amſel niedrig, und befländig 





an den Zäunen hinftieget Man - 
bedienet fich denn des jetztbeſchrie⸗ 
folgender maſſen: 


benen Garu 
Erſtlich muß man fi mit einer 
Stange D F ſechs Fuß lang vor 
ſehen, -die an dem Beinen Ende D 
ein wenig gefpaltet, und an dem 
andern F fpinig iſ. Man mnf 
dabey mit einen Meſſer verſehen 
ſeya, und mit dieſer Stange und 
dem Garn laͤngſt der Zäune pw 
Gieren gehen , wo mar Amiela 
vermutbet. Wenn welche da find, 
werden ſie auffliegen, und zwar 
allejeit laͤngſt des Zaunes E, und 
üb 30 bis so Echritie von dem, 


der fie fangen tif, feen. Wenn 


man nım den Ort bemerfet bat, 
fo muß man etwa bis auf: 20 





' 
Das Garn alfo aufftei 
Der Drt, wo bie Amſ⸗ 
- gefallen find, wäre längfi einem 
Wege, oder an beyden Geiten 
des Zanges E15 ſo erwehle man 


Am go 


| —— Den en der din 


wenig Äber den Weg haͤnget, als 
4. Er. derjenige , der mit 


Buchſtaben C bereichnet if, mad 


der ungefebr 6 Fuß hoch über der 
Erde ſtehet. Dafelbfi mache man 
eine kleine Spalte A mit einem 
Meter ; man ſtecke die Peine 
Spitze des Hohſes, welches an 
ben Faden des Spinnegewebs vefl 


gemacht ik, oder hinein, md 


gehe von da nach der andern Eck 


‚te FI de6 Weges ; man made 


daſelbſt einen andern Baunnafl 
auf eben die Art, und dem erſten 
gegen über, zu rechte, ſtecke die 
andere fleine Spitze des Holjds, 
Pad an das andere Ende de 


rend der Zeit, da fie laͤngß 
des Zaunes Hinflieget, das Sara 
berühret, welches anf fie fällt, 
und fie verwickelt; woraus man fie 
nehmen, und feine Jagd nach aus 
dern fortfegen kaun. Wenn uns 
geſehr fein anderer Zaun da waͤ⸗ 
re, als der, wo die Amſel nies 
—— —— — 

an elben mit der 

D erſetzen, Die man dem Baus 


me E A gegen Über, etwa 6 oder | 
. 8. Buß von dem Zaun, nach ber 


des Garus einfiedt , und 


age 
dieſelbe fo brauchet, «ld wenn. 


ein Zaun wäre. Ob man gie 

oft nur eine Amſel aus dem Zau⸗ 
ne a und fich wieber feen 
ſichet ſo Reigen doch berfeinen 
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side anf, wenn das Garn anlı 


geftellet iſt, und man von ber 
„Seite ded Garne weiter fortge 
bet. Endlich iſt von den Amfeln 
noch zu bemerken, daß fie keiner 


. einzigen Kraukheit unterworfen - 


feyen, die fie ums Leben bringet; 

es wäre denn die Maunſe, da «6 

bisweilen bart mit. ihnen ‚hält 
: — Arzuep werden. die Amſeln 

‚fonderli in der rothen Ruhr, 
‚and in Bauchfluͤſſen gebrau 


Anaafen, Anänen , heißt bey den 
gJaͤgern einen Fuchs oder Wolf 
an denjenigen Ort gewöhnen, mo 
man ihn fangen oder ſchieſſen 
will. | 
Anas, ſ. Ente 
Anataria, ſ. Adler, a 
nbeiften , heißt bey. den Yagern 
te hs oder der Wolf 
das Aas oder Luder anfrifts bey 
den Fifchern aber, wenn Die Fi⸗ 


ſche die an der Angel angefleddte 


Speife anpaden, und davon reiſ⸗ 
ſen wollen. 
Anbinden der Keinen, ſ. Leis 

nen anbinden. 
Anblafen iſt eine Verrichtung 


der Jäger , da fie, wenn ein 


agen angehet , in ihre Hüfte 
* andere Hörner blafen,. und 
damit das Zeichen geben. Wenn 
eben diefes am Eude bei Dagens 
eſchiehet, heiſſet es Abblafen 
w diefen Artickel. | 
Anbohren, beißt bey dem Korfl 
weſen ein bach in sinen Baum bob» 
; zen, welches in verichiedener Ab» 
fſicht ge t. So werden ı) 
- die. Dirken angebohret, damit 
man im Grähling den Saft das 
. son gapfe , melden einige sur 
Eur und Reinigung det Geblätes 
gebrauchen. 


tens und Zanneubänme ans 


- Mind und Wetter eine Faͤuln 


9 werben 2) die 
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gebehret, und aufgeriifen , da 
wmit das Harz daraus fliefle, und 
ſich anbänge ; welches bernadh 
‚mit ſcharfen Meſſern abgefcharret, 
geihmelset, und groffen Theile 
in Pech gelotten wird; ' tiemeRt 
dieſes in Meinen Wäldern ein 
(härlihe Arbeit if. f. Harz⸗ 
‚ zeiffen. Endlich 3) pflegen audh 


die Zimmerleute einen Baum, 
welchen ſie zu ihrer Arbeit gebrams_ 


chen koͤnnen, mit einem Ho 
—X bis an den Kera — 


ren, damit fie erfahren, ob bee 
- Baum innwenbig anbrädig oder 

faul, rißkluͤſtig oder hohl ſeye. 
Dieſes erkennen fie alfobald ans 
‚den Spänen; in welchem Fall fie 
den Baum nicht brauchen - Fön» 
nen. Es iſt aber diele Arbeit 
dem Baunm ſchaͤdlich, wenn er 
ſtehen bleibet, obgleich das Loch 
wieder vermacht wird, daß man 
es J nicht mehr ſehen kann. 
Verſtaͤndige Forſter leiden ders 
gleichen nicht im Forſte. 


Anbrechen, Anbruͤchig, wirb 

von Bäumen gefagt, wenn a bon 
ng 
daran angefeket, oder wenn fie 
einen Anfall von Krebs , Brand 
und dergleichen haben. 


Anbruͤchig, f. Anbrechen. 

Anchois ſ. Sardelle. 

Andte, Andtracht, ſ. Ente. 

Anerle, ſ. Maßeller. | 

Anflug , uennet man die Räumen 

- and garten Stämmlein , welche 
von dem fllchtigen Saamen eines 
Holzes, den der Wind in zimm⸗ 
liche Entfernung Te a 
hervorwachſen, nad die ſich au 
einem Plage. befinden , mo das 
Holz gehauen und abgeräumet 
worden. Weil uun zu einem 
guten Anfang eines Seleninas 


- - 


oo — 


An 
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nes iget werden. 
at infonderheit bey dem Tannen, 
Hol; möthig ; dem Menn Die 
Wipfel deſſelben abgebrochen, 
vder das Staͤmmlein angebiffen, 


3 denn wenn ſolches glei 
igei — 


iſſen worden; fo ſchlaͤgt doch 
Das Staͤmmlein wieder aus, und 
waͤchſet fort; doch nimmer gera, 
De ; fondern fie befommen Geis 
ne F ae Det 

Gum ern. J. a· Ho y 
Koden. u 


rflleuten im Baubhol; derjenige 


— 


J— den 
8 


um genennet, welcher von 3 


| b 
een, 





ine a und mehr Jahre 
& fi; de ug be nalen 


- fammenge 


An 9 
Dem Daun, Bi dad Haupt 
baums, in dem ori. fo lange 

bleiben muß, bis ein anderer dars _ 
neben feine Stelle erfeßen kann, 


* Angehendes Schwein, heißt rin 


ldes Schwei 
0 lid ſheen, 


ſchiebet, muß man Ange , if ein In ſtrument ‚ bie 


Fiſche damit zu fangen, fo aus 
einem Kumm gebagenen ſcharfen 
Widerhacken befiebet, der an eis 
ner langen Muthe mit einer gu⸗ 
ten Schnur beveſtiget, oder bloß 
an einer Schuur in das Waſſer 
eingeleget, und beötwegen Lege 
angel genenust wird. Man has 
vornemlich viererley Arten, 


2) Die Nachtangeln, wel⸗ 
he alſo gemacht werden: Eemirb 
auf 50, 60, ja bi6 100 Klaftern 
ſtarker Bindſaden, oder befous 
ders hiezu gesmwirnse bänne Leini⸗ 
gen genammen , woran viele 

nuren von von eflichen zu⸗ 
dreheten Pferdhaaren 
jobs welches die dauerhaftefien 

2, und woran am Ende die 
eiferuen Hacken angemacht wer, 
den.  Serner muß an biefen 
Scähpnärlein entweder ein Gefenfe 
von Bley, oder ſigtt deſſen Steis 
ne Daran gemacht werden, mel, 
he die Schuuren mit dem Ha 
den sn Grunde führen. Wenn 
fie nun gelegt werben, weldies 
emeiniglid des Abende geſchie⸗ 
be; ſo muͤſſen an ale Haden 
Megenwärmer, und fo es nad 
Raubfiſchen iſt, Peine Fiſchgen, 
oder mas man ſonſt vor einen 
Köder beliebt, angemacht werden. 
Die lange Schaur wird orbent 
lich in den Kahn gelegt, daß fie 
fi nicht verwickeln kann, und ſ⸗ 










leich mit auf d die Laud⸗ 
— le 


’ 
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- den in dad Waſſer gelaſſen; bie. 


lange Shuur 
den Enden au 


.. 4 


. aber ein Bein 


An 
die Schuur im waͤhrendem 
ee it * on 


aber ifi an bey» 
Pfaͤhlen veſte ge 
macht. Diefe Angeln bleiben 
die Tracht über liegen, Da num 
die Bilde auf Nahrung ausge 
ben , und den Köder an den Aus 
elbaden gewahr werden , uud 

bigen bineinfhlingen wollen; 
o bleiben fie am Hacken hängen. 
Es werden auf diefe Urt viele 


. 5) Die Bechtangeln find 
fo beſchaffen: An Hate der Pferd» 


baden werben auch im Februa⸗ 
rio und weiter. fort mit an bie 
Nachtſchnuͤre gemacht , woran 
ſchlein, oder «ein 
Stuͤcklein von einer Leber zu mar 

als wornach der Hecht 


dei, al 


: bemerken , da 


ierbey iſt auch zu 
der Hecht, bes 
onders im Neumond und letzten 

iertel, auch bey dunkelm Wet⸗ 
fer, nur gerne anbeift. Man 
angelt auch mit diefen Hecht⸗ 
angeln auf dem Eiſe. Wenn 
mit Eis zugefro⸗ 
beobachtet man 


gerne gebet. 


bie Seen lan 
zen bleiben; h 


. ihren Minterfland , und bauch 


daneben Wublen oder Wuhnen 


. ins Eid. Wie nun im Februaris 


ber Hecht ſchon munter wird, 


Bier ohne ſonderliche Mühe, 
3 | 


At 96. 
b 
Dem frlden uud offenen SBefe 
gebet ; alfo häuget man etwa 3 
gelhacken 


das Fiſchlein gewahr, fo begehrt 


es es bald Hineinzufchlingen ; es 
a —25 Pi Ka br 
auer, en ihm der drey 

Hacken im Rachen hängen bleibt 
da man ihn denn damit heraus⸗ 
sieben faun. Go wird er auch 
bey feiner völigen Streichzeit im 
Mer, anf ben Flaͤchen der Sen 
und Teiche, oder auch in Lachen, 
mit dieſer Art Angeln vielfältig 


gefangen. Hier iſt aber noch zu 





ten, dab man ſowsehl auf 
dem Eis, als am offenen Waſſer, 
recht file, und ohne ſich gu ruͤh⸗ 
zen , fiten muß; immaflen die 
Bi de dr ein belles Geſicht und 
eiſes Gehör haben. Se bald fie 
nur etwas hören ober erbliden; 
fo fahren fie fort , und nach dem 
Grunde zu. 0. 


- ©) Die Grundangeln wer 
den darum alfo genennet, weil 
man mit dieſen die Fiſche aufdem 
Grunde su fangen ſucht. Sie 
erde —— von tab I 
erdehaaren zuſammen gedrehet; 
es muſſen aber weiſſe Haare ſeyn, 
weil die Fiſche vor den ſchwarjen 
[deu werden. Sodann wird eis 
ne folhe Schnur , nah Erfore 
dern, wo man weit hinein fenfen 
will, auf drey Klaftern gemacht, 
wozu aber auch eine Pingeleuthe 
gehoͤret. Diefes ift ein fein ger 
rader uud Daumens ſtarker Stod, 
worauf oben noch von veſtem 
olze eine weiß geſchaͤlte lange 
pitze augemacht wird, woran 
die Angelſchunur kommt. Am 





woran man fchen fann, wenn ein 


: BUG anbeift. Auf deu Hacken 


—* ‚nie R 


un bey dem 
—* —* 


— das 
—* daben kemme. 


d) Mit den Alig angeln 


an fangen, iſt es auch kurzweilig; 


bean wenn die Heinen Silhe, fe - 
. fo men damit fängt, t 


beiffen ; fo gibt es immer dabey 
zu ihun, bald die Fiſche heraus 
au sichen, bald au wieder mit 
ar Augel hinein 


werden eben , wie die vos 


rigen , doch nicht a: lang und Angeln, heißt die Si 


Bar au * n (an & 





eigen, er ger 
En A mit — Angeil det 
zwar macht 






| * etwa Wafferfhmaden, ader 
naden, oder Bliegen, oder 


Wuͤrmer, ober ei Ä 
Köder an den Gungelbaden, pub 


hauet aldbenn mit der Angel ind 
Waſſer hinein. Man brin Gelb u 
' 50 ih Jagdila⸗. iter 


I Din und 
| und u un * mit de pr 6 ber 
' eine 


t am. 


% Diefe u 


ya ein m 


a 
mais Den Daden Fat Ind eu 
IT A vr 9“ endete Re 


—*2 er ber Dad 






eptember 
fer, und im October noch tiefer, 


: da ba fe (den anfangen ihren Wins 


nd zu ſuchen. Wie man mit 


di 
De —* —— fen ıe reine | * fan . Dielen Ungeln auch Brölche fangen 
a 


koͤnne, davon f. Froſch. 


ngelhaden ; iſt ein von Eiſen⸗ 
„oder Meſſingdrat angemachtes, 
an einem Eude gekr und 
mit eines Miverbaden erſche⸗ 

ats re ı fo an eine * 





e me 


den und ſtehenden 





dem Sildange oder ame fans * 
gen, und has feinen Nahmen von 
der — man dabep gebraus 
| Zu biefem Bes 
Si te er "alerdings Willens 


t and Erfahrung erfordert, 
Ber allen Di ingen, wuß man wie 
en, was vor. iöder und 


fe eine „jene Ark derFifheuon . - 
a ander . Be 3. e und anbeile und zu 


abhresgeit biefelbe us 
andern Emo Böden. 
D pin 


haur gemacht, und * * 





» 


⁊ 
En 


op 
-  Hlernädik:uhıf iman 
— 
die man zu fangen gebenfet, 


Gchaure 
BZwirn, 6 ei 
Men uud der 55* daran 








a s 
qen m 


555 
der Angel dem 


en Behr. 


6 ihn mit 
kp i 
—— a m ausleben, 





Mt” .'20Q 
‚Yon: Ratten, Denn LE fies 
bet nicht, wenn: ber Fiſch anges 


EEE wird ——— — 






me in en —** ea 
ie ogen 
dieſem Sal uf man vasert 

und f en, dam 

in kun 








ei 


reife, und mit der 
Den gröflen 5 
au eine re mit der Inge 





er⸗ 


nach deſts gewiſſer au das Ufer 
koͤnne een werben: „ 


, OO man 
ibn volende mit Behendigkeit 


‚berausrädet. Unter den Angeln 


ecket werden. Weilaber der muß man auch immer anf dem 
| - - Köder ahtung geben, und bite 
weilen nach bemfelben jepen; ben | 

le wenn er vom Hacken hinweg iſt, 

muuß gleich ein anderer angemachet 





Bley an bie Angel 8 


T anuma⸗ 
— 7 ve ee berle | fie 
Grund des B ert reichen Eden 





‚ weil etliche Fiſche ſehr tief gehen; 


fl. 


wiewohl er nicht gar auf den Bw 
Den reichen mu 
eine Senkfeder oder Pantoffelbel; 


. au die Schnur machen, wenn man 


|  fonbern 
Dem 


und die: ae unter fi liebe; 
fie fein gerade auf 
immend bleibe; 


Tonf —* ni Angeln ſchlecht 


35 


— Br uns der „Der Zeit 
—F er oder tief geben, en, nd 


di be ger 


dee Ufer, ı0, 13 


Im Br Eike alſo erhellt 
iR, daß man fir bequem iueinm 


6: Man muß auch Am ee, iR eine, nach Bo 


5 


zot 


F 
An | 
der fBieben ; und hernach nuvers 
— Stock bey ſich tra⸗ 


nachſtellet, eingeri * aa 
6 weiflen 


den, 
Stellet man groflen Fiſchen nach; 
fo muß die Angelfchuur nicht bis 
zur Angel gehen 5 fondern es muß 
von Mefling der Eifen ein Orat 
- an den Angel geheftet werden, 
damit die groffen Fiſche 
nicht abbeiffen Fünnen ; und au 
dieſen Drat wird erfi die Angel⸗ 
ruthe ve angebunden, und fols 
cher geflalt die Arbeit des Fiſchens 
unternommen. € 


e merden ale zugerichtet: 
Ran erwählet dinen guten lan 
sen Bindfaden, und bindet dar⸗ 
au viel Meine Städe, nah Ger 
legenbeit des Waſſers und feiner 
Breite, je eines um das andere, 
eine Elle lang, und eine Ede weit 
von einander. An jeglicher klei⸗ 
nen Nebenſchun bindet man ei⸗ 
sen. ziemlich groſſen Angelhatken 
und firdet 
oder Grundeln, alſo daß 
durch den Leib 


, und am Angel jappeln 


daran kleine 
an den Ans. 


An xos 
verbunden find , fo weit es das 
Bewidt , 5. Ende d 


er 
- u Schnur angebracht if,erlanbh, 


oder das Wa 
nid 
ßreichen, der niht_a 


it man aber wife, 


md; Hanptſchnur mit den chenkäude. 
"ren, im Fall fie durch groſſe Fi⸗ 


{he abgeriffen worden, fih Bins 
geſetzt habe ; fo bindet man etlis 
che Buͤſchel von leiten Binfen 
an die Schnüren , welche auf dem 
Waller ſchwimmend anzeigen , 
too fie ich befinden. Man braucht 
biefe Leg⸗ oder Nachtſchnre auf 
Die Aale, Barben und andere 
Flußfiſche. Doch iſt wegen der 
Yale zu merken, daß ber Drt, 
wo die Nachtſchuur 


.® ; | 
| Gehliie bemahfen feon Dicke, 


? Yal, wenn er merkt, 

Lad er gefangen iſt, ih um fols 
ralingt, und die Angelfchuur 
bon der Leine leiptlich abreißt. ſ. 
a. Aalfang. 


fület. Man 
fängt aber dieſes Gefchäfte auch 
ald nach Waldpurgis au, und 
treibt es bis in den Herba, je⸗ 


a Assuil- 
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Axyguilliero, fi Aalkaſten. 
Animal magnum, ſ. Elend⸗ 
Anisholz, welches ſonſt auch Has 


 nenhü igen, oder . 
—— —— Boris 


verfländigen eigentlich Spindel⸗ 
Ankirren, f. Ankoͤrnen, Zus 
dern. 


Ankoödern, beißt den Fiſchen eine 
Lockſpeiſe, an Angeln gefledit, oder 
. In Rerſſen ıc. gelegt, vormerken, 
welcher fie nachsehen , und da⸗ 
durch gelangen werden, 


Ankoͤrnen,, Anbteren , heißt 
einen Platz mit Vogelbeeren, oder ' 


andern Körnern, welchen Die Voͤ⸗ 
gel nachge | 
weit die Vögel herbey gelodt mer; 
den, und in die Heerde fallen, 
en weichen fie mit Garnen, 
nden, oder auf andere Weife 
"gefangen werden. 
Ankuppeln, beißt in ber Jaͤgerey 


- die Bunde, wenn man auf das 


Jagen gehet, oder daſſelbige vol, 
endet Hat, zuſammenbinden, das . 


wit fie deſto leichter an Ort und 
, Stelle gebracht werben koͤnnen. 


nlafchen, heißt in dem Forſtwe⸗ 

fen einen Baum mit dem Walde 

eiſen — wenn derſelbe zum 
Baus oder Bretter» oder Schin⸗ 
belarbeit beſtimmet und angewie⸗ 
fa worden. Man pflegt da nänıs 
— — 

quhauen bis auf das e Flei 
Des Baumes, wo ſedann das 
Waldzeichen mit dem Waldham⸗ 
mer angeſchlazen wird. 


und 
nach mit Waſſer durch | 
a werden Geldes Aw 


ben, Äberfreuen, das 
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laſſen geſchiehet eutweber bey als 
ten n, welche, 
das Waſſer abgelaſſen, und die⸗ 
ſelbe geſiſchet worden, wieder 
aufs nene angelaſſen werben uufs 
fen ; aber bey nen angelegten Te 
werinnen ‚nach niemals 
Waſſer geivefen. Bey jenen ger 
ſchiehet das Aulaſſen entweder: 
gleich, nachdem ſolche gefiſchet 
worden, oder aber man pflegt 
Diefelbe, wenn man fie 4 oder S 
sual gefilchet, ein Jahr lang ru⸗ 
en, und dann von neuem Anzu⸗ 
A e 
be vo nen; ſo 
man dieſe Regel Er : 








man Das Wafler nicht auf 
einmal und ſchnell einſchieſſen laß 
oder Vor⸗ 








damit das Waſſer das Bittere ver⸗ 
liere, welches von dem Weiden. 
wer? ich in daffelbe gefeget bat, 
und die Fiſche ſterbend machet. 

Es mag alſo zur Zeit des Fiſchens, 
oder su anderer Zeit geſchehen; ſo 
hat man vorbemeldte Vorſicht in 
gebrauchen. ’ 


Anlauffen laſſen, iſt eine Redens⸗ 
art, die in der Jaͤgerey gebrau⸗ 
chet wird, wenn man einer wil⸗ 
ben Sau das Eifen oder Spi 
vorbält, damit folche darein laufs 
en folle ; weiches ſo bald geſchle⸗ 

et, ale fie der Jäger mit den 
Worten: Huy Sau! auſchreyet. 
Hier muß der Jäger wohl zuſe⸗ 
ben, Daß er veſten Muß halte, 
Damit ihn die Sau nit Über den 
Danfen renne. Denn san * 


\ 
An 
soder wenn er 16 


z0$ 
——— nicht gibt, Bu 
ebtet ; fo iſt das 


Es 
* 






niederfä d 

lich des A enthält 
Died e Vorſicht nur bey 
dem Eher dienlich, der mit ſei⸗ 
nen © sder Gewehr nur 


Pau. ſ. a. Fang, Bangeiſen. 


Anlocken, franöf. Afriauder, iſt 
ein Knaſiwort in der Falknerey, 
und —— N Mai #- _.. 

‚gute Lockſpeiſe geben, wohin 
ge Kine Tanl 
rechnet werden. 


Asnonymus, ſ/ Spindelbaum. 


Anſchieſſen, heiſſen die Jaͤger, 
wenn ſie eia Wild mit einem 
Schuß alſo verwunden, daß es 

entweder gar nicht, oder dach laug⸗ 
ſam fälet, | 

Anſchlag, der wilden Sifherey, 
ſ. —* 


Jerſchlad, der Teiche‘, ſ Teich. 
| —— ‚ bee Waldungen ı ſ. 
olzverfauf, . 
Anſchiagen, wird von Jagbhun⸗ 
| den gejagt, wean fie, nachdem fie 
ein Wild aufgefpäret, und fehen, 
zu bellen anfangen. Sie thun 
| eben dieſes auch wohl, wenn fie 
— eine fremde Perfon, ader ein frem⸗ 
| des Thier autreffen. 
Aufer, ſ. Gans. 


Anſſllen, iſt ein Wort, deſſen ſich 

| bie Vogelfänger bedienen, wenn 
ie einen Vogel an einem Bänds 

- kein auf dem Bogelbeerd anſeſſeln. 
Es geſchiehet 4 auf folgen» 


de Art: Dan nimmt cin far 


ben ges 
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enem Drat Daran, 
elbe Baͤndlein oder 
ein Drepeck zuſammen, nach der 
Groͤſſe des Vogels, der anzuma⸗ 
den iſt, färsel es über des Vo⸗ 
gels Kopf und Bäffe, fo, daß dat 
Ninglein in der einen Spige bes 

and 


Zriangels juſt unter ben 
Tammt. Hierauf ſtecket man ein 
geſchwaukes Rätblein bogenweiſe 
in Die Erde des Heerdes, welches 
glatt, und fo gemacht ſeyn muß, 
daß ein anderes Ringlein bin und 
ber Daran lauffen kann. dies 
ſes Ringlein wird ein zweyſach ges 
legte Band , ohngefehr eines 
" Singerslang , vele gemacht ; wel⸗ 
ches geboppelte Band man durch 
das an dem Leibe Des Vogels be⸗ 
veſtigte Ringlein sichet,, den Bas 
gel durchkriechen, und alfe das 
Band zuziehen läßt, uber, wels 
ches leichter gefcheben kann , wenn 
das Band an das Ringlein bes 
Vogels gefchlungen wird, ehe 
man ed mit feinem Ringlein an 
das Ruͤthlein ſiecket. Das Band, 
melde dem Vogel über den . 
Kopf und Zäffe angeworſen wird, 
nenuet man eine Sille; der Vo⸗ 
"gel, den man biegu gebraudhet, 
eißt der Zauffer, oder Vor⸗ 
lauffer ; und Diefes Aufeſſeln 
an den Vogelheerd wird das An⸗ 
fillen des Lauffers genennek. 
Bey einem wohleingerichteten Vo⸗ 
ge Cu maß man alfo etliche fols 





e Silien, nach der Groͤſſe ımb 
tärfe der Voͤgel, and nach der 
Beſchaffenheit des Gebrauchs , in 


Bereitſchaft haben. 
Anſprechen, beißt urtheilen und 
anfagen , wie ein Hirſch am Leibe 


“ gder & in rechnen febe- 
N) A ablene cha hie. 


/ 


‚abe ein recht 
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So einst der Jaͤger: Ich habe 


" 
. solle; 


an 
irſch vor 12 Enden u Bas 
rochen, au fatt, daß 
er, eigentlich zu reden, fagen 
be den Hirſch gie 
en, ‚der hat 12 Euden. ie 
ansofen gebrauchen bier Res 


„ Densarten, die dem WBortverflans 
de nach von unferm Deutſchen in 
- etwas unterfhieden find. 


Man 
muß aber bekennen, daß es noch 


haſt leicht h ihrer, ale 
AIR 


t 
ene ee ee 


| alle anzuiprechen: 1) In dagset, 
Ä er Spieffer oder Spießhirſch. 
. 8):Cerf a fa feconde töte „ din 
Hiſch vom zweyten Kopf, d. t. 


ein Hirſch, der fein swentes Ges 
hör , und etwa Spiefle oder Ga⸗ 
eln aufgefeget bat. 3) Cerf a 


. Sa troihidme t&te, ein Hirſch vom 


britten Kopf, d.i. ein Hirſch, ſo 
fein drittes &chörn, und alſo et 


- wa 6 Enden aufgeſetzt. 4) Cerf 


a fa quasrieme tete , ein Hirſch 


nom vierten Kopf, iſt fo viel, ale 
der He 


ſch trägt fein viertes Ge⸗ 
hörne, und bat 6 oder 8 Enden 
unfgefett. 5 
‚cars jeunement, ein fchlecht jagds 


barer Hirſch, welcher fein fünfte - 


ru, oder 10 Enden nunmehr» 


. 29 tragen kaun, und erfi jagdbar 
geworden. 
sur, ein jagbbarer Hirſch, er 


6) Us Cerf de dix 


fa viel Enden, als er 
fo wird er allemal fo ges 


dann 
nenne. 





wid der Bransofe hiemit anzeigen, 

alter Dirk feye Diele Ranier 

, irſch ſeye. Diele Manier 

anzuſprechen, iſt alſo ganz leichte; 

Denn ſie bleiben pur bey der Auf⸗ 

ung bes Gehoͤrns, und kehreu 
die Enden nicht. 


fich an di Dis 
muß alfa cin Hirſchacrechter I 


> 


l 


ger verſtehen, ob der Bir 


- einmal 
"ce 


unterſcheiden, 
) Un Cerf de dix 


zecht guter jagbbarer Hirkh, und ' g 
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fein 
anderes, drittes , vierte ober 
fünfteg Gehoͤrn aufgeſetzet, os 
der mas ein junger Hirſch im 
Alter an Jahren hat, und was 

jagbbar if, bleibt ein 
f de dix cars. Es felgen 
aber auch einige Deutiche diefen 
Terminis, nd den Köpfen oder 


* —2 ey der 33 
. Jagd anzuſprechen; iſt an u 
. gut und leichte, wie —— ben. 


Hirſchen, die noch ‚nicht über 7 


‚ oder 8 Zahr.alt find. Daß aber 


etliche nach weiter gehen wollen, 
and) die jagbbaren Kite 


nud get 
ſche nach ihren Köpfen , Jagdbar 


anfprecden, als: ein Hirſch vom 
erſten, atıbern, driften , vierten 


- Kopfe jagdbar u. f. fort, Bat kei⸗ 


nen fihern Grund. So viel raͤn⸗ 
me ich zwar ein, daß man den 


die Gelegenheit des Bodens zu 
indem man im 


_— 


Gebärge den Hirſch wegen feiner 


Aumpien und flachen Schalen 
ar leichte, fo er erſt aut jagbe 
ar iſt, ver älter anfprechen kann. 
Daß aber ein J 


kann b { 
feiner Behrte ld einen vo6t gu 


ea Hirſch anfpredden, au, fo 


t 

er das Gehörn fiehet , wohl ur⸗ 
heilen, daß, ba es dichter mis 
ber gie auf dem Kupf ſtehet 
ben, wie auch bie Stangen, * 


en auch ſtark, und diefels | 


ur — — — — — — 


1 


un 
and volfommen- geperlet ad, 
daß der als — 
wieht als ein Gehoͤrn abgemorf 
: mad aufgefehet habe; aber wie - 
vielmal er eigentlich, als ein 
“ Jagbbarer Dirih ,_ abgeto u 


und aufgelegt: gehabt, 


“wahren Orb, und nit richtig 


"gen werden , deren Jahre 
Wweißt, und ge daß 
- eben auch die Urſach⸗ 
-  Bürfien und Herren In denen Ans 
- den» und Reversagen, bad 
Ale und Schieſſen in deu Hol⸗ 


“" 


viel 


Anand, beißt in der Ygeten ein 


zn willen. Ja bey denen Faunes . 


noch geilen, die etwa zahin erzo⸗ 
man 


A und fo viel. 


anders aber einerley weydmaͤn⸗ 
niſche Termini waͤren. 


cher Ort, wo ein Wild von 
bez gern und Hunden hinge⸗ 
en wird, um ſolches, wenn 


ei Ponmt ın ſchieſſen; oder es be 
deutet au einen Ort, wo m 


ans der Fehrte ſchlieſſet, dat 


einiges Bild heraus komme. Und 


mean man fi) an einen folchen 
t ſtelet, um das Wild zu 


7 ice (0 heißt ed Arrftellen. 


ben it in Anfehudg der Jagd⸗ 
gereipligkeit in een * da 


\ en welchem 358 —— 
aafen zu richten —A 


kꝛe and 9 
iſſen zu lauffen, erlan 


orfen . 
iſt ohne 





- Modus , oder Art bes 


$ Dfaber wie anr Dat da 

.: wie an 

,: eh Ehühenbäufer oder Sliten 
t⸗ ‚aufgeritet werden, wicht geßat⸗ 
* . 


Enden tragen oder wäh. 
Do ländiih,. 
Injwiſchen wäre — * nz 
j hr I aſchen, daß bey dem edlen 
Weydwerk auch bieriun einerley 
Ceremoniel und Einrichtungen, 


I 


*. N) 


oder Coneeflion : 5 riebene 


geus/ 
genau an beobachten iſt. 
it, warum 


zern (0 genau Kor junas 
Bientvagen inbe 


ten wolle 
vi. Webn. vbe, roſt⸗ 
sehe. Bideub. 


Nobil. 17. n. 8 arp- 
precht ad $. 12. Inf, de 
R. D.n. 273. ſeq. Doeppler 
in G. R. B. L.2. 06.1452 
147. Lundeſpur de Imper. 
& Famil, Orig. & mutat. 
cap. 31. n. is, "Brannem« 
Cent. a, Deciũ 15. Krip- 
febilt de Nobilit. c. 1. Ne 
220. fegq, Stryck in ußs 
moder. z. ti& deA.R.D, 
8.6. Ertel dd’ Jurisdi&. 
infer. L.2. &.. obferv. 9. 
& Martisi de Jure ven, 
§. 237. 


Ja, mas noch nie ri, ſoe 


wollen die Doctore⸗ t einmal 


J— daſenn B 12 „und 
n enigen geſtatten 
—— —— —— 


und abfolute, d. f. ohne B 
fung einer gewiſſen Urt des Bil ' 


vᷣ 
LT “an 








AH ‚ Ar 





u M | 

. gleich quch nach dem ſchwarien i> bo blöde damit , und 
"und. douret jagen . - teht fie alje in deu Streichtei 
J Da dr h Condern 3 ge. Fi . Ober man rd o 


.. ben ihm nur das Jagen mit Ne⸗ 
: en und Hunden zu. 
’ Vid, Carpzov. P. 3. Decif. 
, .. 887.pertor. Diesberr sdBe- - 
. Naid. voe. ar in 8* 
vers. Hagen, Jagen und 
VBereiten &c. in ͤn. 
Sn vernänftiger Erwaͤgung, 
baß dergleichen Concefliones und 
Bewilligungen eines fehr wugen 
"mb eingeföhränften erſtandes 
»ſind, und inegemein alſo inter- -: 
pretirt und ausgelegt iu werden 
“pflegen, daß fie bem Concedenti, 
* ber dem, ber die Bewilligung 
'  getban, am wenigfien prejudici- . 
ren können, Hat aber jemand 
die Fagbbarkeit prefcribiret, 
oder Durch Die Berjähruug erioor: ' 
; ben; fo kommt es dießſalls auf 
de B Ge⸗ 


n & und 
- branddan, und kann alfo derfelbe - 
dat Zagen nicht anderfi exerci- 
zen , alö wie ex es biäber durch 
. ben Gebrauch bergebracht. Tan- 
tum enim prx&fcriptum., quantum ‘ 
conceflum. er 
Vid.: Wehner. voc. Sorfts 
recht 20. Gail. 2. 0.68. 
. R .De 3. 
Anſteckloch ſ. Meuler. 
Anſtrich der Rarpfen, iſt eine 
ih Salbe, mit welcher man 
Die Streichkarpfen beſtreichet, 
wenn fie in den Streichteich ein⸗ 
geſetzet werden. Sie wird .alfe 
zubereitet: Ran nimmt ein paar . 
Haͤnde von Schaaflorbeeren, eis 
nen Löffel vol Honig, etwas 
Salı , und eine Mefferfpige 


—— a 


[2 





2 





lorbeeren in Tei er in einem 
Zuber ein, und ſetzt die Karpfen 


‚eine halbe Stunde darein: alte 


Dena nimmt. man fie heraus, und 
mis 


‚reibes ihnen die Windloͤcher 
Don 


ig und Pfeffer, und ſetzt fie 
ilen wers 


-alle.in den Tei 


den fie hievon matt. Daher muß 
man fie nur erſt am Damme, 108 
der Teich tief iR ſachte hinein 
fie Wollen fie aun nicht gleich 
fort; fo rübrel may ſie mit einen 
Sträudlein an-, daß fie ſich an 
angen in bewegen und fortinges 


dem WMan imacht es auch auf 


Tolgende Art: Man nimmit ge⸗ 
ebie Afche und Sal; untereinans 
er —53 — und reibet ihnen 
bie Naͤbel und Baͤuche damit. 
Dierauf nimmt mau Schaaf⸗ 
lorbeeren in einen Zuber mis 
Waſſer, und ſetzt die Karpfen, 
wie vorhin, darein, läßt fe ets 
wa eine viertel Stunde darinnen 
ſtehen, fchläget von Reiß ein 
Mein Zaͤunlein in den Teich, 
nimmt Die Karpfen aus dem Zus 
ber, und reibet ihnen die Bäuche 
brav mit dem Schaafmifl, wars 
unter zugleich etwas Sal; gethan 
worden; ſchuͤttet fie ganz gemach 


. fammet dena Wafler in den Zaun, 


gibt ſo lange. Adtuug darauf, 
is fie fi beivegen, fortzugehen; 
oder man muß fe anregen , uud 
ihnen forthelfen ; ziehet fodann 
das Reiß allmaͤhlich ven bem 


Plaͤhlen ab, daß fie talfo weiter 


fort im frifchen Waſſer gehen 
Können. Diele Forthelſungen der 


- Natur find keinesweges zu ven 


achten. Doch hat man [dom 
öfters Streichlarpfen eingeleht , 
ohne ihnen einen Anſtrich zu ge 
ben, und man hat doch vieie aid 
gu 


ır An 
gute Brut und Gehlinge von’ 


bet ; Dat voruchmile 
Biber. iR Diefes: daß Algo einander 
der einen * 


et⸗ 
leimigen, aber. auch mit 





was 
Sand vermiſchten Beden habe; 
uud dat beſonders gegen - - 





3. ma ee 
: der Teich feine Nehrung 
: Babe, Daß Sch die — 
forthelſen koͤnne. ſ. a. Rarpfen⸗ 
teich. u i u : 
Anraczus ’ t Hauſen. — 
Autanaire, Falle. u . 
Antelopen, it eine Art Ipiere 
fo von einem Hirſch und einer ini 
"Den Geiß wicht werden. 
Antenere, fi der Rahme eines jaͤh⸗ 
rigen Balfen, welcher das erſte⸗ 
mal zu allen vermennet, ab’ ee 
ſchon nicht vertnaufet bat. 
Antenido, f. Saulbaum. 
Anweiſegeld, ſ. Stammgeld. 
Aper , f. Schwein. 
Aper anniculus, ſ. Friſchling. 
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.. zu allerhand Drechsler » und Ti 


lerarbeit ‚ ingleichen von den Mäls 
lern gerne zu Mählläimmen 96 
braucht wird. Es if auch auteß 
Brenuholz, und läßt ſich treffich 
zum Verkohlen brauchen. Seine 
Vermehrung geſchiehet durch den 
Kern, gleich den tenäpfels 

umen; waͤchſet aber meiſtens 


von fi felbii, von den Kernen, 
ſo von den Holzäpfeln ansfallen , 


Apfelbaum 1 (of. Malus: Wie 
) 


wir reben 





oder von Vögeln in die Aüler 
getragen werden. Die Stämme 
Dienen auch den Gärtnern zum 
Pfropfen und Oculiren. Dew 
noch aber follte man billig ſolche 


. nicht nur in Wäldern vor dad 
— zur Maſt; ſondern au 





Eigenthämern zu Nube, 
auffer den ern und 
ſchen pfropfen und oculiren; Das 
' Ds; vn 


. 
»» 
% 


1 ee ' Ze 
von denn auled Obß zu gewarken 
iſt; — N — —— — 


anch Nutzen und Accidens haben 


Tönnten. Ss übrigens die 

wilden Holzaͤpfel ſiad; fa geben 
ſfie doch im Monat Deisber , da 
‘man fie ju lefen, und ausinprefs 
: fen pfleget, einen Suft, woraus 
entweder ein Moſt, oder, wozu 
er noch beffer taugt, ein guter 


7 


1% 
=} 


: get fie and aufrutrengen oder m " 


* Dörren, und vor bad Beflade uns 
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% 


beiten. 


W. 


: Davon iſt ein gu | 

* den Darchlauf, und die röthe 
I 
Apeau, ſ. Lodvogel. 

Apeau & un Oiſeleur, |. Æock⸗ 
” pfei LZ, j 

. KApellant , f. Lockvogel. 
Aphya lacuftris , f. Stint. 

Appas de Poiſſon ſ. Koͤder. 
Upater, ſ. Ludern. 

Appeau ſ. Lockvogel. | 

Appel, wird in der Jaͤgerey von den 


2. Senden gefagt, wenn fie ein gut 


dr zum ruffen angenommen ; 
welches auch Ihnen anzugewöhnen, 
das Ei ſeyn muß, menu man 
FE fie drefliren will. 


April, oder wie er ſonſt an ge 
° nennet wird, der Blumenmo⸗ 
w nat, lat. Aprilis, fran. Avril, 


nen harten Leib — das Waſſer 


a!. 
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Zn 


tritt Die Sonne in das geichen 


'. bea Stiers, und bat 34. Tage. 


Die Berrichtungen , fe in biefene 
— * 


Maonat vorgenommen werden 


dat trockene "und: ſaͤuberſte aber 


. 4: 


fen, find folgende: 


: muß bierinuen 





* Yu ba: Wälbern, and 
Izungen kaun mman- 
Ko ferner Reif ‚und * 






dhol; zum Verbreanen hauen; ins 
leich 


em. Befenreif von Birken 


Or 


zum Streuen gebrnuchen. 
Mast . gehalten ⸗ 


nund dem Walde auch elwaß zum 
Dünger davon: gelaſſen "werben. 


dere 1) Die GSehaue, die in bem 


mnf "bier insbefens 


Eänftigen Derbk wieder beläet 
werden follen, von ben Stoͤcken, 
id raum 


Ile. = A; d 
aijen. 2 ne ,. DIE 
ruͤhjahr —34 werden 


im & 
- fallen, wern ſie⸗ megen un ra& 
ber und unbequemer Witterung, 


ia dem vorbergebeuten .Manat 


‚nick, sur, Seat ‚haben zubereitet 
.. werben Pönnen, maß er uunnyehs 


rse ungeſaͤumt dazu Jurichten. - 3) 


‚Die: befäcten: Sch 


Dieſelde, nach Beichaffenbeitdes 
San, Mit Sihten, Kiefern unb 
Eerjenbaumfaattıen beſſen. 4) 


: 109 
pret ſtehet, und die Viebhutung 
in den Wäldern geduldet wird, 
versäunen nad umheegen laflen. 


5) Unf die Blaͤthe der Alpe, 


“if der vierte Monat des Jahres, 


:  gpelches mit dem Jenner anfängt. 


Gegen. den zoten dieſes Ronats 


IR nn BEE Bu 


/ 


Birke, des Seimbaumd , Des 
Lerchenbaums, und der Pappel⸗ 
Saatı und anderer Weiden Acht 
haben. Denn die Keuntuif der 
Bluͤthen der wilden Bäume gehoͤ⸗ 


ret nicht wur mit mu Veiu⸗ 


217. | | 
keit der Wiffenfihait eined Zor⸗ 


ſters; ſondern er kann auch aus 


den Blüthen dieſer Hollarten 


und 


— 
| —X muß 


Ibft ſchen im voraus einiger maſ⸗ 
en beurtheilen , ⸗ in ſolchem 
Jahre viele oder wenige Bapien 
und —— ar ober 
befäenden —* deßfalls eis 


nige vorlaͤuffige Einrichtung dar⸗ 
nach machen. 


6) Muß er ſi 
aus eben dieſem ‚Grunde auch u 


mM. 
Die vorfallende Fruͤhjahrsſroͤſte 
‚ belämmern, ob dur 


wie öfters geſchichet', die Blds 
en gelitten haben, 
er nach 


mit Ansklingelung des Saamens 


ans den Zapfen ſortſahren. J 
B) Bey dem Weydwerk 


ohannis Feine Rehe 
mehr ſchieſſen, hernach aber iſt es 
wieder erlaudt; doch) fol man 
der Ricken ober Ziegen‘, fo viel 
2 ſchenen. Wo die Kol⸗ 
benhirſche Häuffig find, werden 
ſolche bisweilen in dieſem Monat 
zur Ariney geſchoſſen. Sonſten 
*. das 2 — Ind —— N 

gar wi ‚ in geuichhen. 
Man: muß jeto noch mit Fleiß 









beforget ſeyn, das Wildpret im 


Thiergarten bey dem Nachwinter 


Wenn das: Laub autsgeſch 


zu füttern , weil das andere Wild 
in feiner Freyheit noch eher eb . 


was finden Fauna, als dieſes. 
lagen, 


werden die Suiten oder Wild⸗ 


pretlecken wiederum angerichtet, - 
- und. ernentet. 


Nun kann man 


noch die Hafelbäner , und ſonder⸗ 


- bi die Haben mit der, Paͤrſch, 


sder Steckgarnen bekommen, weil 


alzzeit haben; es 
Kan —2 Ta als 
bis tina in. bie Helite dieſes Mo⸗ 


& 


diefelbe , : 


feme 


iſt es auch Zeit, 


den auch n 


ben, md allein. von. den. : 
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denn hernach begeben ſich 





‚we. 

- die, Brut, und 
ee Me dicke Sehriu 
. Ge, barianen fie ih deu Som⸗ 


‚mer durch ruhig halten, und da 


Bat alfo dieſes Wepdwerk vor 
7— 0 


esmal ein Ende. So lange 
Taun wan die Birkhahnen 
prſchen, als fie nämlich falzen. 
Ob wohl in dieſem Monat das 


en, allwo man fie leicht mit ei» 
rübe Morgens 
locken, und anf einem Baum puͤr⸗ 
schen kann; forift bach beſſer, 
man warte, bis fie ‚brüten, und 
Die Aungen ins Beld führen, sw 
malen da die Alten um diefe Zeit 





| lauter magere und sähe Tauben 
und der Jaͤgerey fol man veu : find 
Oſtern bie 


die gleich ihre Brut autret⸗ 
ten, und mit einer jeben Taube 
eine ganze Brut, bisweilen auch 
wohl zwey derderbet werden. Im 
Augufimonat find fie fett und - 


..gut, beſſer su eſſen, und leichter 


su fangen. Man muß auch 
biefe Zeit, nämlich im April, ver⸗ 
—— an * 
ner⸗ um us 
nehmen , uber zu —— 
mit jungen 
Miſtlern und Amfeln zu verfchen, 
wenn man fie vom Neſt aufsieben, 
nnd eben machen will. Au 
gebet ber Finken⸗/ und Gerenth⸗ 
sügel, oder Gerenthlerchenfang 
mit dem Stech So wer⸗ 
och in dieſem Monat 
bie wohlſingende Finken und Em⸗ 
mierlinge zur Lotk auf den naͤchſten 
Herbſt eingethan und verhalien. 


© Bev ber Si 4 
sc N bie Seide ng A 

fin oder Brunnenquell 6 
Hllen 


⸗ 


— re a 
” 
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Ap 
allen ‚erhalten werden unſen, 
in dieſem Monat, wenn anderſt 


e Daͤmme folchet erleiden moͤ⸗ 
gen, aulauffen zu laſſen, damit es 
ihnen zur heiſſen Sommerszeit 
nicht an Waſſer gebreche. Wa 
bie Teiche im vorigen Monat 


- nit alle befeht worden ; fun 


ſolches in dieſem uoch geſchehen, 

weil nun die Fiſche von alerhand 
rten ıw wachſen anfangen. 
Vornehmlich mag man um Diele 
Zeit, and war bis Phtlippi uud 
85* aufs laͤngſte, wenn das 

affer ein wenig warm aewor⸗ 
den iſt, im zunehmenden Mond, 

‘ den mweviährigen Saamen mil 

- dem drepjährigen, wo diefer nicht 
bereits im vorbergehenben Monat 
iſt ansgefeket worden , gehörig 
fortfegen. So pfleget man auch 
um Georgii , ba fein fonderlicher 

Froſt mehr su beſorgen, die Streich 
ober kaichkarpfen su verſetzen. Es 
follen aber dergleichen Streich, 
teiche zuvor mit den Pflug umges 
riſſen, und wo es ſeyn Fasn, 
den Winter äber, ohne. Wafler 

liegen gelaffen werden. Weil 
man nun ber Fiſchbrut fouber 
lich ſchonen muß; fo ſoll man das 
ber mit dem Fiſchfang einhalten, 
und von dieſem Monat bis in ben 

Auguſt Feine Kränterbärden ober 
Fiſchrenſſen legen laſſea, weil 
gleichergeftalt viel Brut dadurch 
verderbet wirds es wäre denn 
etwa in den Bächen und Fluͤßlein, 

- bie ohnedem in Fiſchreiche Wal 
‘fer flieffen , uud darein man auf : 
m uvor im Herbſt von Ge⸗ 
Fiſchweiden gemacht , damit bie 
Hechte deſto lieber hinein fleigen. 
Man fell auch um Diefe Zeit Fein 
Geroͤhrig sder Gras im Wafler 
ausmähen, auf daß ber Brut da, 

durch deſto beſſer gehhans weis 


l- 


und Steinen Bälle oder 


.. 


Up A Ar 





teder ind Wa 
egen find bie Aale jetzt gut zu 
augen, um die Zeit, wernn die 


werfen. Hin⸗ 


Erlen Blätter treiben. So ger 
het auch nunmehrs der Stöhr 
fang an, und waͤhret big in Ju⸗ 
nium. In dieſ 


Weißßſche, Mothangen ı Eri⸗ 


Apron, ſ. Aſper. | 
Apua, Apta phalerica, f. Stint. 
Aquifolium, f. Stechpalmen. 
Aquila, f. Adler. | 
Aquila valerie, f. Adler. 
Aquilex, ſ. Teſchgraͤber. 
Aquiqui, ſ. Affe. 


Arbeere, ſ. Eiſenbeerbaum 


Arbeitung des Leithundes, be⸗ 
ſtehet dariunen, wenn man den 
Leithund auf die Fehrte eines 
Hirſches aber andern Wildes ders 


geſtalt a 
ne Fehrte übergebet, noch auch, ° 
leihen ’gefaßen r 
Diefelbe verdroſſen, fondern mun⸗ 
ser fortſuchet, und ben Tritt des 
Thieres zeiget. Diefes Arbeiten 
eſchtehet zur Behängensseit im 
—35 wenn die Wiefen and 
ruͤnde von jungem Gras fein 
gruͤn wroden, uud liebliche, 
warme und ſtille Morgen find, 
gemeiniglich im May und Brach⸗ 
monat, da die. Winterlälte vor 
27, 


- 


783 Ar 


der Then 
* auch nicht vr . ader 
ti if; weil der uud 


se 





dir — nd ua — ind 


ſehen, und bie 
hergeben lernen, 


gm, um 
gr adii 
2 iR olche 


— Ge ice Drbeiten , 
* Bandes fo viel gelegen iſt; 
85 wir erfilich zeigen, wie 


dem Auszug verfahren mer 
> und fodann dar Ars 


mälle ; 
beiee feibp umſtaͤndlich br 
* 


Wenn n man den geitbund | 


‚erzogen , baf er big 
1 m a ‚mit zn Aus 2 
ug alfe ge a 
Den Hund an b . as Hoͤngeſcil, sad 


to man kön einen genrbeiteten . - 


Hund bat, daß einer Damit vor. 


aut ‚sieben kann. r hg es deſto beſ⸗ fi 





— Doch 
uf man biebep Bir 4 haben, 
mb der junge Hund nicht hinten 


in hitzig werde, in welchem 
man lieber mit dem Alten 






u neben ve siehe. Im Ausjichen. 








man d 


feat : : aber 


‚ aber glei 


“ : 58 np — 


rt verdorben 


: !. im Dängeieil ; er wird ob 

ele! Dich find eigentlich . 
‚vn ltetäber die gebräuchlichfien 
MWorte der Handenahmen, een. 
abey bleiben mil, Wer —8 Armen. fhleuberenn —* 


Ar Pr 7 | 

ige n de hat, 
gibt ihnen ae Beach, 
am fie zu nuterſcheiden; dabey fie 
beun auch bey dem Zuſpruch ger 
uennet werben. Ob man nun 
den Hund durch Zu⸗ 





mas ei * und laſſen ſolle; ie 
immer Pi 


wenn des 
si (äfig 
durch das ‚viele und laute 
eyen dasjenige rege gemacht, 
fo man beflätigen will. Gleiche 
wohl muß der mann audy 
nicht gar gie ſtumm binter dem 


Hund 3 
— * di 3 Er, 
prechen. 


ewöhnen laflen, und 
Iten, oder in die 
—3 * und Waſſerpfuͤtzen 
einzuſallen; ſondern man nimmt 
das Haͤngeſeil fa aufgedodt in der 
linken Hand, daß man mit der 
rechten Hand an demielben vors 

eiffen kann, bamit es nicht 

ale werde, und auf die Erde 

alle, daß der. Hund dranf, und 
Drei fretten-mußs fondern , ſo 


diel goͤgli d d 
ven, da Dede Aa 
a 


ad li 
—— ——— (ar 
er 
bey bald ıudde, wenn er ich 
sa eine befonders gute Dauer 
Mau muß nicht mit 
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ſondern dem linken Arm am Belbe und Saue abgerichtel; und dieſe 


bhalten, und den rechten auch depde Arten wollen wir bier ber 
nicht ſo gar frey, mub weit bins ſchreiben. 


nit Immer «) Auf den tefch Pan der 

a due Dieedt ® Dean —— Hund auf zweyerley Art abgerich⸗ 

eben fol. Denn der Hund wird fefwerden, entweder ohne, oder 

- font fhdchtern gemacht; und fo zugleich 'mit auf den Wider⸗ and 
er von Natur leichtfinnig anfänt, Abſprung. 





Hand gerade voraus, undueben und dergleichen da herum zu fah⸗ 
oder an der Straffe und deu We⸗ ven pflegen , auch nicht in die 
gen rechter Hand vorhin siehe. friſch aepflägten Felder. Dann 
Wenn der Hunb rechter Hand bey dem erfiern begebren die jun 

ſich hiuwenden fol ; fo ſpricht ge Hunde gerne herum zu ſchwaͤr⸗ 
: Dabin! Dabin! So er ; auf deu andern aber lernen 


man ! ! men 

aber linfer Hand herum, oder fie in die Löcher ſtupfen, fo man 
—— kit — au : he in folchem dl Ta ar⸗ 
Daher! Daher! Und ſo er beitet. Sehr gut iſt es, fo men 
nicht recht vorans will: Dabin! die jungen Hunde, welche man 
hin, hin! Vorhin! oder Vor⸗ zum Hirſchen arbeiten will, zu 
ons! Wenn man fo mit dem erſt auf bie Hirſchfehrten bringet, 
Hunde ausiiehet, und denfelben indem man befinden wird, daß 
* will ; fo muß der Jaͤger dergleichen Fehrten, worauf der 

t 

Ko J ‚und feine Minen wenden, beitet worden, von. demfelben 
und nicht hin und her gaffen; nachgehends am meiſten geitebet 
denn gibt man nicht beſonders aoyf werden. Doch if dieſes nicht das 


den jungen Hund acht ; fo faͤlt hin zu verfiehen, daß er alsdann 


der Hund gar leichte was an, das von andern Thieren die Fehrten 


ihm nicht allzu gerecht if; und gar nicht anfallen follte 5 fondern 


fo sichet man überhin , und bee nur fe viel, daß er die erfie Art 
Syund gewöhnt ſich dabey, gerne der mit ihm angefangenen Arbeit 
zu übergeben. Diefes aber iß der am meilten. anzunehmen pflegt. 
roͤſte Fehler eines Hunden. Denn durch fleifligee Arbeiten 
eh Ge muß ihm alle® andere, was er 
B) Das Arbeiten ſelbſt iſt nicht ſuchen fol, abgewöhnet, 
verſchieden, nachdem man den und er davon abgebracht werden. 
Bun mn. a m Mine 
en will. emeid wer - menn man juerfi au Haa⸗ 

den fie beſenders auf Sieſche ſen⸗ oder dergleichen Gebtten 


eine Augen auf des Hundes Hund anfangs ein paarmal gears 





v4: 
fie biefelbe mit dem Hunde fs 
Wenn man einzelne Dir 
3. kann, das iſt die beſte ar⸗ 
beit. UAlsdann nehme man NUT 
den dan wohl in acht, und ſehe 
d nmr einen oder . 


bleiben. ea 
mebrere , und fie gehen aus ein⸗ 
. ander; fo 
ner Fehrte auf die andere, und 
ern alled ee haben, 


wie 
2*— ht um anf den vielen Fehr⸗ 


en ge⸗ 
Be, ge 
Ao! 50a! met da} 


! di » der 
et. en AR Ge ache t⸗ 


Sehen. anfänt, faßt man ibn . 


ſich auf der Fehrte 





bebende wem and — 
daß man den Sand zwiſchen die 
Beine krie e, abe nicht ruck. 

; ſondern man muß 
ich ſo uͤber den Hund 








| bald 
| Erd ee —— 
ung. iren. 


fährt der Hund von. ei⸗ 


Pi MWenn er dennindie - 


gegen eder 


A 116. 





ihn auch car 


einer Bebängezeit. gebracht web. 
Earefizet man num Den und 
—— 
u set, 
—* Geſell, sder: Haile! 
oder wie der Hund benamist il; 
fe läßt man ſodann 2? 
weiter auf der F Be ud 
Burg, und man läßt ibn ale wie wies 
der mit ber Naf 
den, und A 
bat, muß man ihm wieder, wie 
Ib man Ihe — 
man ihn vo 
fortfchieffen , und fo, dep eralle 


‚mal, weun man ihn anhä u die 
Gehrte mit der Naſe recht zei 
: nen muß. 


Seven ſtre e a 
nimmt ihn, ib ——ſ 
ren en, gang 
5 auf ‚trägt ihn ab —* 
ziehet neben der Fehrte rüds 
t6 ober vorwärts , Doch fo, 
Daß der Hund nicht ſo nahe am 
der Fehrte ill, > tee im 
Wind, oder Wenn 
man uf falle Art —XX 
muß man fi wieder, wo man 
denkt, baf bie Fehrte iR, darnach 
wenden, daß der Hund wieder 
ner uͤber die Fehrte kommt. Die⸗ 
Ar heißt Dorgreiffen.. So er 
denn anfällt, muß man ihn wie 
der, wie zuerſt, darauf arbeiten, 
zeichnen laflen, und abtragen. 





Einige arbeiten alödann, wenn 


en, dee Fehrte ent⸗ 
3 einige aber 

vor , unb arbeiten 
aid 


fie vorg 


agreiffen diters 


7 . A 

träcdwärke. Jenes Heißt bi 

he f * bei bie 

die VNachfarth, wo es hingezo⸗ 

gen iſt. Wenn man mit cn 
Een a dr 
4 






dem 


T- —* 3 ſo mu 

mau es länger mit ihm a 
. und ibn, fo es ſeyn kann, einen 
Ta eiten. 


dich! an: 

ae did ⸗ huͤte Bi ! 
ſo wird es der Hund ſchon m 

ken lernen, daf er da nit carch 

fe wird. So muß man wit dem 
und verfahren , wenn er 

lich und —* iß. He 





der Me Babe, brein jeige ‚und 


leibe , und den 


opf in 
öbe werſe, bi 4 


.. men; ſo bat es der Weydmann 


-: mean aber die 


6 mm au ibm - 
In wenn man von 


“kw 
ber Huub ne ante Nafe 


— ihm in ſolchen = bis 


3 Behaͤngen andre Untugenden 


——** werden, und m je 


viel beygebracht ſeyn, daß 
tip und gerecht zeichne, und nichts 
sche: Man kann aber dem 
au auch eine ſchlechte Nafe 
2 achen, wenn man nur allein 


| —XX aussichet, wat er bie 
ein warm bat; 


ehrten immer 

vane —— 
gen, wieder nach Haufe sichet, 
ober wenn es ein wenig windigt, 


oder einen dilunen Regen sder 


arten Thau 


Hunde gar nichts Ri ‚und 
ey ſtarkem Than und gar zu groſ⸗ 
n & dene ifl dem Hunde ber 
Sud und die Witterung auf 
nicht fo angenehme, als bey tem⸗ 
perirt er, wenn es Do 









cm 
in kalt aoch su warm , 


and w 

in naß ucch zu treden ik. 
Ar wie ſiehet es alsdaun aus, 
wenn bey einer foldgen etwas uns - 
——— —53 dennoch der 
flätiget und werben fol 
uud muß. m wirb der Huud 
wenig oder nichts taugen, und 
in Schanden werden. 


ber Jaͤger 
Rau muß alfe die Leithunde nicht 





derung bes —* hut viel be 
den Hunden, und man wird ers 
utem 
eiden 
Hunde ge⸗ 


etten Boden auf duͤrre 
er Sand mit dem 


— dergleichen er nach gar 
. nit gemehns grmehen; Daß er 


a / 









ERERTS 2 J 


Hin 


a) 
j: 











2*8 Ar sp 
—X ug ar Ber ge 
& anfiehtt, und 
wit und wohl feine - 





' 
ab mehr Dauer, ua * 
J in Athem, als wenn er 
felten Derans fonımt. Doch muß 

Berfladi iger auch hierinn 


a) Wegen wieder. Aptlagen, 
wi nen I es unum⸗ 
. —— daß hu ns 
cht auf ern ba * bie auf 
. „Wieder s uub Abſprung 
. find." Wie aus * ab 
‚ biexamf abiurichten fene , 
. bier mit wenigem bemerket Ders 
Deu. Bey dem Ausıng serfibren 
‚ won gaͤnzlich, wie bey Der erſten 
Art. Hernach arbeitet men, wie 
. vorhin, den Hund fa lauge, bis 
er sine Fehrte richtig anfällt, uud 
eine Ede mit fort gu ſuchen vers 
mag; eher gehet es nicht au, ihn 
3 zum Miederfprunge aninpalttn. 
5. © er nun auf Disfe Art mehre 
geübet worden ; fo bänges 
und arbeitet man Denn Weiter 
aach, ehe g? das ——W ge⸗ 
ec m KL AR 
na re. e au olz, dam er 
Kat nicht gene, daf er Huad ae on Den Daran. bangen» 
in ba. 


— Härbet dat — 
nach und nach den 8m na ia in — 25*— 


und es auch bis 10 Wen nen de abzugewöß, 
sı Uhr, oder länger ſeyn. men, und wird ans ſolchen Leit 
Wolle ibn je, die Sonne zu hard handen nichts, die nur im Wiade 
den, ig u uchen. So muß mar auch äbers 





& 





g 
— 
7r 
Er 
8 
—3— 


⸗ 


un 
den 


2 
3 
el 
& 
2 
2 
& 
8 
FE 
= 
22 


f 


4 


n) beiten , man 

untee einen Ihattihten al feinen jungen Hund, wie es 
und bringe ihm wieder. denr auch den Miten nicht Biel 
Lx. tee cb. € nie 


" unb ſort 


Ir Ur 
‘ gäße Th das — ma 
* Wine verfärbet Bat, 

' in — as En ' 
eR, un n ® 
* Ynflenr Daß er die Weiler er. 


laſſen 
yolllonımen e. Gig ge 
uen es ſich nachgehends gar 


'» 
bald an, daß fie, ſo bald ſie am 
(ten, mit der 


ei 
—æ Reiſern herum⸗ 


nd uaten die Kebrte fo - 
Ä N ale oben tr 





achten. So man denn num et⸗ 
wa eine Ede mit dem 


d m, und nach der Wiederfe 
nd ſpricht: 
nad ch der Sabrt! uud bringt ihn 


allo im Zug berum anf die Wie . 
| on Ar laͤßt ihn da du 







nen ; und mieber ein paar 


=: Ionen, und —53 vier 


t o num d 
a kml mit ihm ererciret 


‚ worden, und der Hund anfält; 


fo läßt man ihn auf der Ninfeher 


Ser wie erfi gedacht, zeichnen, 


nad fodann auch miederfpriugen 
nad zeichnen; man bleibet fichen, 


und ſpricht Im ü mit eine! 


herum ziehen : 
wieder nach der aber! ber: 


Kent! wieder richt dich nach 


der Fahrt !.Alfo muß er wieder 


‚ herum, und auf die Hinſarth; da 
läßt man ihn wieder jeichnen, und 


fpricht: Sebrtel oder: 


| Vn! laß ſehen! Hierauf eilet 






ude die 
Fehrte fertbringen oder nachhͤ⸗⸗ 
' en: faun; fo. muß man weiter 
"  alfe verfabten: Wenn der Hund 
| all, fo 1ä6t man ihn zeichnen, 
ht ihin recht ;_ unr aber ' 
junge Yunde kuͤrzer, als die fh 
Won beſſer geſchickt | 
- Menu er geseichnet, nämlich auf 
die Hinfädrte; fo gehet man zwar 
vor au den Hund, aber man ie 
“Bet ihn , doch nicht mit R 


erjeigen. ' 


jeder woieber 
j Pincineretten muß; laſſe es fo 
ie 


XL 


non; Du nen 





Pr vor — wohne 


arm nahe baren ni“ ‚oe 


t on das 
—X —X es ſich 


than läßt, und it: : Was 


wittest dich an? So er die 


Fehrte ergreift, —* er, wenn 
dp 


man ihm mit dem 


dann durch die 


ehrte; fo zeichnet der 
wieder. Auch laͤßt man den Hund 
nochmals wieder heruͤber ſpriagen, 
wo man meynet, daß die Hirſch⸗ 
fehrten hinwaͤrts ſeyn; da man 


denn, fo viel möglich, den ad 


—* mit dem Bruche 


—* ausgearbeiteten Hund 
at man fehr wenig su ſpre⸗ 

Ken. Wie ich nun zwiſchen Dem 
erfien Fleck, wo der Hund anf 


geliebt, 
und abgetragen wird; u einem - 


einer Seite des Weges, und wies - 


der Über den Weg das andermal 
en (welche beyde Orte man 
wohl in Acht nehmen mf)ı eb eis 


— — — — —— — — — — 


3 
Dirt 


133 Ar 





ſehrten nahe vor dem Hals 
ze —— daß man Pa 
wie viel, und wo fie bi 





—5— Damit uum der 
auch die Falten Fehrten zu 
dauerhaft werde ‚ ei 
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fätt die Sanfehrten an 
mar ibm ni Bolt po! Bor 


bo! Was wittert di an? 


. Sau! San! wo wech 3 


wo zeuchts? aber: 
darnach, Sau! Sant Sau! ' 
So er reiht hat: Recht, dar⸗ 
nad, Sau! Und muß er auch 
, wie bey ber Hirſch⸗ 
Dunbearbeit vorgefießet werben s 
—— Verfahren ans bep 
€ ‘ ren, BU 
bem Sara! tan! prochen werden: 


ran 
yin und her gebrochen ;* fi 
a nicht gerne bey dem 
ide — ſondern 
ar Bin. —8— ba man ihn 
denn var ——— “hen und uud che 

man 

merket, daß die oder ansge⸗ 
ben, muß man gleich vorgreiffen, 
und ſprechen: 


zeuchte binaus?: — ex wie 
der die gerade Fehrte — ⸗ 









wohl im u —2 on 
feln zuweilen, oder breches 
den Weg; und w 










un halten 

geböret Ei bie (chen 
eis gearbeiteter - 
u; Hunden au 


3 Ar 

De —— 

find nicht gut in Stand zu drin 
en., Man muß alſo aufangs zu⸗ 
eben, wo er "Sam, bins 

.außzieben, we man nicht ſchon 
einen gearbeiteten Hund au Bauen 
bat, daß der Junge Hund uchen 
bım Alten gi vb erden 


Sit: sie iſt tg Sr 


viel aufhalten, Ton | 


34 und ein auderer den 


Jungen, und Heben nebeneinander 
au. Doc mällen bie Kunde 
wicht gu dichte deyſammen kom⸗ 


— nei fe gar dfterd beiß 


und einander tonfus 
Gilt der alte an, fo greift 
man wit Dem Jungen gleich Zurs 
bt mer ihn omas fa Sen, 
hält ihn bieranf zum 4 


an⸗ u weint: 

Säbete ! N 

Man muß fi ed *— bald 

‚au ihn maden 4 au ihn careflis 
. eilt laͤßt man den 
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wer wachſachenz die Seller 
lernet dee Hund die Fehrte hal⸗ 
tony wüd wird auch fleiſſiger und 
Keweiger darauf. una | 
and) den Bund ı ob 
es keurig iſt, oder obman «ibm 
n lang —— On ihn furchtſam mas 
Da die Gauen 

Nr Din und wieder m brechen 
pflegen 5 fo muß» wie ſhoa ges 

» der junge Hund kurz ges 

Ye werden, daß = ale 
dwärmen lerne , und unan läßt 
























man bean einen alten Daub das 
dep, und man kaun Die Sauen 
mit dem jungen wicht recht forte 
brisgen, oder antmaden >: we 
Ye wieder aud den Beben 

de beramdgegogen , wird * 
at dem alten Dunde & 






Bruͤchea vorgegeiffen , der * 
aber in ben en en far, 
und zum Zehen an 


| ⸗ 
ud abgetragen. Macht nun der 
alte Hund die Bauen anfler den 
VDrachen wirder aus, aldbeun 


_ wird mider mit Dem jungen Huns 


be dabep; uud von einem am den 
bein 


sen nady und läßt ibn wieder  Batinne, und 


nen. Bo num diefeg wieder 
geschhnet hat; fo läßt dam beit 
Allen wieder vorſchieſſen und geich⸗ 
uen, Aiſo ſncht und bänget man 
wit —X Dunben nach, ſor daß 


immer einen un: ga | 


3 laſſen muß, 
aur geben will; uud. 
anf cine halte Stunde, 323 





34 went; m 





. 


— un --— — 
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—— werhen, ms 
a —— End, Fr 
aller⸗ 





GSGarbe⸗ Wurjeln m finden, bre⸗ 
chen uud sichen fie ſehr ſiark bare, 
* Auf ſtarke Rubel „einen 


Aued: 1a 

* ie bon —* pri 
nichts nüge. Wo aber ı, = bie 
4 Saum bey. einander sieben, da 
gehe es gut. 
ı Dein Ira Die 
. mens aber meun auch Die einzelne 
ESaquen fon brechen, ſo gebet 
‚es doch endlich wicder eine Ecke 
garade fort, rosrauf mit einem 
agen Hunde lertzukonmen iR. 
n nun ber Hund erſt auf 












geagbeitet if ; fo muß er ben fo 





- gut und gerecht allein zur Sau 
Fon, wie Der vorangezeigte zum 
— Er muß accurat Die 
te. mit der. Naſe zeigen, den 

. N in. die Höhe werfen , und Anden 
Be fliehen us mas su ihm ger 


‚ weinen — — fan man 
Bartheiomäi anfangen , 
, 5 damit fortfahren , bis die 
. Hirfhe in völliger Bruns ſeyn. 
n in der Srunftjeit wäre & 
yo. ven Hund ſchaͤdlich, fo man 
den Arbeit su nahe ans Holt 
P m dee e Hund den Herten 
» fo die Hirſche zu Die 

t haben ; 36 dadurch 

. würde ee lernen tm Winde ſu⸗ 
Gen, und nichts nühe werden. 








. Wenn 
‚ab die Hirſcho ihre B 
nike aan dam We 


u man mit dem Hunde 


Ro mp het 


Den ganzen Rus 
nme (dvds: 
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die "Prim 
Gm ut 
e 
So Hinnen die. Pr 








. ir d 
— wel 


fen „ wa Gelegenheit dan if 
abgerichtet werden. Wenn € ads 


Kb die Hunde nicht mehr geam 

‚ air zum Vorſuchen ge 
Brauche werden, fo iſt es gut, 
wenn man Zwinger bat, 3 


Denn wenn fie am: cite liegen, 


merden fie gerne 


Arhor farinifere „ f. Mieplbaum, 
Arbop foctida, f. Saulbanım, 
Arkor picea, ſ. Rothtanne. 
Arten placida, ſ Æiche. 

Arbor procera, Oberholz. 
Arbor Aimbuoca, |. Holluuder. 
Ama. ſ. Brachvogel. 


ſ. Geyer. 


det Arden aellaru, ſ. Rohrdonwil 
wies Artiſche, [. Eiſenboerdaum. 


Arlesbaum, Arlebeerbaum, 


\ 


eh Drte Pe | 


ee 


ans 8 da — nennen/, * 
zahme Dogelbeetr paum, 
Sorbua, befgmmt einen haben 
ynd flarken Stamm, ", * in 
guten Erdreich ſtehet. 
ein ſchoͤnes Lanb, ide 
dem Abornlaube , oder Weinlaube 
gleich, —7 aber viel lleiner 


De Do — ni Par if. 


wit dem 


Re —5* Ver 





189 . Ye‘ 
Wurjel gehet tief in die Erbe; 
ee ae. Die 


fer —* un den. — 
gar leichte, ingleichem auch van 
den Schoͤßlingen, aufgebracht, 
und der Ste Stamm zu Oberholz ge 
zogen Er verd pr ve 
hl 1b febr wenig, (lgt auch 
auf dem Stamm und Stock wie⸗ 
54 * ji all we ein ſehr 
ar ol; zu 
waͤchſet aber 20 aller Orten, 
hr iſt mehrentheils nur in 
dringen, wie. aud an etlichen 
andern 


waben 
—* weihe die er —* in 
emiicher Menge trägt, heiſſen 
— — * Arlskirſchen. 
Sie ſind ne ‚und “ 
u ** konnen aber nicht 
der, a m fe 1 teig ſeyn, und 
eine a man befommen, 
offen werden. Mau pflegt 4 
ehe fie nach reif find, in Büfchel 
zu binden, uud als etwas rares 
au diejenigen Derter, wo ſie nicht 
anzutreffen, zu verſchicken. Das 
Wildpret ud bie Vögel fireben 
ſlhuen mehr nach, als den Eher 
eſchen⸗ oder gemeinen Vogelbee⸗ 
ren. An der Form und alt 
Fommen fie ber Weißdornfrucht, 
den fonft fogenannten Meelfeiſt⸗ 
gen oder Meelfaͤßgen, ſehr nahe, 
und haben, an flatt des Kerus, 
einen harten Stein in fi , von 
welchem diefer Baum fortgepflan⸗ 
jet werben Tann. Arme e 
raͤuchern fi auch mit den gedoͤrr⸗ 
ten Beerfiielen für das Zahnweh, 


De n anfen und 


«KM . no 
felbe alle zubereitet den Magen ' 


gen Aärken , und guten arreie 
zum Eſſen ma 


Arquebafe , ſ. Buͤchſe. 


Arſchk̃lammer d 
a ’ Zeſchruget ⸗ 


Aſchbaum, ſ. Eſche. 
Aſche, ein Baum, ſ. Eſche. 


Er. Aſche, ſ. Potaſche. 


Aſche, ein Fiſch, ſ. Aeſche. 


und bey Kindern braucht mans 


für das Bauchgrimmen. Gonfl 
inerhen auch die Arlöbeere,, wenn 
fie völlig reif geworden , wie die 


Duittenäpfel , oder andere der 


glei te, gefodit, und} 
A a (en Dies 


leicht umgeriffen wird, 


e deipe Eſpe, Aſpen⸗ 
banım , Alberbaum , 
lat. Populus, Populus Lybics „ 
Populus tremula,, franz. etc 


eit zu bas 
ben fcheinen , z: kleiner und 

runder; zu — eigen, daß die 

güiſpe längere * aubfiiele bat , nd 

auch die Rinde glatt nleibet, ba 

fi jene bald riffig sicher. 

fien ifi die Afpe in den im 

wohl ıu balden, weil fie dem * 

terholz keinen Schaden thut, 

ſchnell aufſchieſſet, wit ihren 


Wurzeln flach megläuft ; daher 


fie auch von den Sturmwinden 


40 und 50, ſehr felten aber 60 
ahre fiebets denn ſchon var Dies 
Zeit wird fie um den Kan 


weich und findigt, wie ein Korck. 


Sie kemmt ſaſt aller Orten fort, 
io wohl 





Dem 20 und. 30 a 


| derli wenn man et * Helfte 


Kerne Air ſtockigt (denn diefer Serm 
fi ben Yimfang ) ; fa bat es bie 

- bife — an 
ach dem Verkohlen sit etliche 
3. im Keen Feuer haͤlt; wo⸗ 
Durch zu Seiten Ungluck entſtehet, 
lenſchuppen und Huͤt⸗ 


e in Brand gerathen.. 


teumerf 
- Die Koblen von ſolchem alten 


* geben ein —* *3 


ar J 
tiger 
; fo blaſen ſich dieſe — “ 





—— — 
audy ‘dad nn 


ie den Schwammkohlen, le⸗ 
ger ſich unter der Ferme auf, hin⸗ 
dern die Wirkung bed ardern 
Feners, und werben guten Theild 
wieder — ** Dfen gezogen 

wie 4 au — en —8 * 


„ib. un ai * Eier 
tten woſelbſt 
er * 8* —2— — 


getrieben wird. Man hat dauer 
— De Aſpe keinen ‚amehenng Dieb Banns Bat ma 3* 


„daß es 


— werden; 

—AA — 
v 

: En * allge Iabtn 

Denn and) Miters auf Dohd Ma 


ren kommt, wo man nicht Tagen 


8 rt 

vor, ws Par 
Hol unterbridet ui. 
treibt ihre: Wurzeln ſehr weis 
vom Stamme, und weun fie alt 


‘wird, und Pie Saft nicht mehr 


confumiren Tann , wachfen in ei⸗ 
ner Entfernung von 6, 8, 105 
aa, uud mehr Gchritten vom 
Stamme, aus ben Heinen Neben⸗ 


wurzeln junge Laden hervor, . 


welches man von wenig. andern 
Helzarten bemerket. Hieraus iſt 
nun begreiflih, wie ein Ort, 

em er abgetrieben worden , 







08 
nicht bald hernach Staumloden 
von andern: —* ehr 





—— — 
einer GRenne Da, 
dergeſtalt — 5* daß nicht 


macht wirbd. W 


der groſſen 
von ſich ſelbſt er 


lgenden Bere 
€ 4- 


BE 
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: fi le : deffen 
: wenig 


wird, ohne daß man es allezeit Orte 
Der —e— a ae geben - 
: Fans, beuen biefe N 
F** antertworfen iſt. ar 
| N dem Alte wuufchreiben,, weil 


€ ig il, dem 


& galt Audet, und den jungen: Lo⸗ 


 Ia6 ef. 
— wider Hal, gar sefgimin 


— ——— bleikt 






iates ungütze⸗ 


Vermu 
Spitzen verweilen fie 
y in die 


der icht leicht 
FA ar * ‚ige I 


der Duden mit Schuee und 


: lauft, mad eiuiächfer: Es mird 
bekuͤmmert. 
mmt man wicht. ſelten ach f 3 Scihiren Mey 2* 


5* —æe—— leide be 


- wit einmal vergehen, ober doch 
: Die Spigen Herlieren, woraus “a 


un 
Roth⸗ 


| Aſ at Au 144 





Molden, Bergtroͤgen, 

Eyaten unh andera 
auch zum Bauen und 
delt ber Faͤcher * n Gchlodra ge⸗ 
braucht. Doch muſſen die daran 
— ade au trochne 
t an die Wetters 
te, de (ah ins Fenchte tum 


Dal 





Raupe, .a. Pappel. 


et. Afper,, Apron, 
J © bald abet je, Aſpen ß on fi —ã 
J gewachſen ı- Pi 






ſch, der. insgemein zwiſchen 
Lion in der R 

ſich befindet. Den Nabmen bat 
feiner rauden *87 
un 


ae 
her geringfien Bewegung der 


niedı ‚ber 
weichen Cpifen das Bild Unter: Mani ıu 
eſſen, das 6 aber if ende 
ner, alt bes Gruͤndlinge. Er hat 


eine —R Kraft 
eb das 10 aber aste 


Aſtragan Leporum , f. Zaafne 
Sr 3 hat. Das. fprung. 
tt, melden au — laugen Aftragali Porcorum , ſ. Schweine⸗ 
hänget, zittert ſprung. 


ft rn nellihen Serän, Asel, f. Eifer, 

dar * latte de der H ie hard gen, [. Argen. 
e 

Pe Fi älter wird, — run, Aard, |, Adler. 


von beſſerer Art ur u in 


sen in einer Höhe von 6, g bis Anbier, |. Splint, - 
20 Buß, sleie einer oiten Bit e: Auceps, ſ. Vogeiſteller. 
än gri⸗ fr . dederſpiel, vo⸗ 


chaftes befl 
atter Binde —* Die 


u 
353 fährst * Sand ben nö f 
* x aus der Erden durch ben 
in helelben mine „ER u 





— — — — 


. B6, lat«  Vrogallina, iſt 










. Dem 
Fan: Federn, nur die Augen 


othe Augbraunen, und einen 


Das Suhn ober bie Auerbens 









fe , mit ſchwarzen 
bin und —* befprenget. 


es in den 
if gelb; Ger Augapſel iſt 
warz. Din ris um 





hen; fo ſuchet dad Huhn 


Ge ter din &t | 
——. aD Clhgen * 
IDEE w Heidelxqut ‚ni in. 


Nil, n 
Ir 9 e anhält, 


um ein. in 
u’) berisnen an At erjene - 


—* — ho, © 
4 an Die DEN . 
zu. Der . 


* an Haͤugen und 
gegen ber Sonten Aufgang, der 


41 
—— Rai 





F 9— 


— Se ak 6 24 (de et bis “> | 





Ey; bedin “us 
teils in 


Die " eit, welche eiliche 
Wochen wäh ae if im Merz and 
adden | der Winter lan⸗ 
‚findet man, 
Ba Eu 

es lange dauret, auch up | 

bey mäßrenden Shure n ſalzen 
pflegen. Einige wollen bier der 
a vo Babel beupflihten, ale ob 
der Dahn das Haba nicht, wie 
anderes Federwildyret oder Voͤ⸗ 








. gl, trete; fondern wegen friner 


groſſen Geilheit den Saamen non 


it Baum, worauf er finde, 
t d 
"+ —* em ide ba * 


ſolchen araͤſen. Alein es if 
keider die Data, Daß dasjenige, 


was in den Regen und bad Ges 


ſcheide —ã in ir 


gefäfle oder —— 


esnöde kommen, 
iſt wohlerſahr⸗ 


ne Joͤgern el Defanuf, daß 


es damit , wie bey 
a bergebe. Sur Folueit 
mlich nimmt der Hahn feinen 
Stand, po ex ſchon ehemals ges 
ſalzet bat grene wieder, und - 
zwar een in den Revleren, 
Br Rotbbüchens Kiefern s uud 
tenhohz fichet,, gereiniglig 
ergen, nnd 


anberm Feder, 


ibm aungenehm iſt Die a 
But, A 
wohl det —* mit den 


Hunern von ſeinem Stande ets 
mas weggezogen, und (ein Geaͤß 
babe migenoſſen; fo | Leer bed 
—* * Wr Ba 


n.90 
gi su —* 
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' gen Morgen; weht Ten ı 2. a : 


Uhr an, m falıen. 

Ton anbetrift, den er * u. 
fich oiebet ; ſo iſt, uuerachtet man 
vielen Dögeln und Thieren den 


‚ Buff nachgenhuet, bad u —* fein 


Erfinder geweſen ker 5 gl 
—* einen Ru 
chen können, Ag —A 





“er, fa als wenn ein Menſch mit 


der Zun ualset 3 dann klin⸗ 
33 FIR ob ein Srarmih 





. bähret nun mit bem ‚Belıen ‚bie 


die Sonne hervorbricht. Die 
Hüner, deren er wohl g bit 10 
befireiten faun , hiehen I din 
nach dem fa 


A ihm auch wohl — — 


zuweilen durch ein gelindes Bad 
ruffen hören. Er vernimmt fol, 
des baid, fleiget, wenn es vol 
lende belle wird, vom Baum 


herab, bringet fie manchmal bey 


dem anfpaflenden Jaͤger vorbey⸗ 


ejagt, und beſteiget und betritt 
—*— gleich anderm Bedermwildpret; 


da denn, wie vorbin gedacht, - 
wegmachet, und 


das Huhn fi 


wenm ed bie Eyer gel ol 
in der bemeldten Mn 3eit er 

le des Hahns, ausb 

‘wohl des Auerhahne als 

| zu uhns Geäffe find-im Winter Sie 


ofpen von den Rothbuͤchen, 


Kiefern, und Bichtennadeln, wie 


auch Die Spitzen von deſſelben juns 
gen Jahrwachſe. Ei nehmen 


fen de von Hepbeiftend 
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seit in 
ihrem Magen findet. Gouflen 





* 
babe er der Sal — da 


dena der Jaͤger fruͤße vor Tag 


- fon an dem Orte fern mu I, mo 


der Anerhahn feinen Stand hat. 
Hört man da nun ben Auerhahn 
falgen; (meilet oder (pringt man 
etliche Schritte anf ibn zu. So 
bald man aber veraimmt, daß 
befjen Falz oder Laut aufböret; 
Id ab auf man ſtille fichen, und 


uf vo run fo fort chen , bie 
* ne Ka Pape verborgen 


E genug, fo erwartet man dem 
* und 2 ieffet ihn bey beqne⸗ 
unter dem Kals 


Kugel geſchoſſen werde ; bed 
werden auch zuweilen melde mis 
37 Hagel geſchoſſen. Wie 
e vor zum be — uud zwar 
Ieit schoen 

den, 


es aoch nicht 


19 Au | 
werben , baven f. Auerhahn⸗ 
hunde, 





w ein 


ei aufgefes 
net wird. a aber v 
mhrbe zu brateh, muß man alio 
verfahren : Wenn man ihn ges 
rupfet, fo wirft man ihn fe 
aus, mb klopft ihn wohl, daß 
er mürbe werde Mau wäfchet 
hierauf reine, und hält ihn in 
end Waller , er dariu⸗ 
- nen ein wenig anlauffe, alddann 
aber legt man ihn erft wieder im 
: ein kaltes. Wie er denn ferner 
sngerichtet werbe,, Davon f. Ono- 


 mwatolog. Oeconem. uber Oeco⸗ 


nom. Mörterb. ıfles Cheil 
pe 318. 


- Bon ben Auerhahnen und 
nern Faun mau auch die Ei 
men Hof⸗ oder Ealeeutiihen d 

nern, um ſolche auszubruten, 
unterlegen. Nur wollen die Jun⸗ 


gen inebefondere mit Erniehung di 


in Acht gensmihen werben ; da 
fie denn mit Ameifeneyern, Kraͤn⸗ 
tern und allerhand Beeren, auch 
Sande nu fättern find. 

Haben fie auch dieſe Eigens 
ſchaft, daß ihnen die Gelegenheit 
bes Terrains nicht aller Orten aus 


1) weniger werben , 
als ihrer vorher geweſen, ob fie 
ri gehäget und geſchonet wars 


on dem Ichteru und ern 


Au 150 
wol ir die U 
a ie 
n u ret wen 
fo iR ein Neupturfade Be 


m: nf vefte fik ar Wi 
‚ und fe veſte fiken, gar vie 
len Schaden . &e verä 
dern fie auch Dee {ent ——*8* 


ten Staͤnde, wegen veränderter 


Verhan⸗und Abholzung der Der 


; imm al 
ſchuld aſſen die alten IL 
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=2 
2 
* 
3 
* 


ieſen drein; da denn der alte 
Hahn zwar ſeinen Stand, aber 
wenig Häner behaͤlt, ſolglich 
in folgen Revier alsdenn wenige 
ange zugezogen werden. 
wäre demnach dienlich, daf man 
die alten Hähne, ſo bon etliche 
an ihrem einmal angewohn⸗ 
ten Stande beobachtet worden, 
wegpuͤrſchete; fo würden ſich als⸗ 
denn eine * die jungen 
Haͤhne dafethfl beyeluanbe: Bel 
fee vertragen. ithin iſt darı 
aus zu fihlieffen , daß die Ber 
mehrung auch ergiebiger ſeyn 
wärde 





Die 


+ mufhung- 
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6* ——— und Dam 
‚ Dubn im folgende. be Den Der Auer⸗ 


den Dt a Ankenıhal u. 


. Kr ſtieiget oder eeicea Baumı, 


. Hder vom Wauıe. 
, auf dem Bäume oder der erde 
Er bat * Er falzet oder 
t die Zeit der Ver⸗ 
Ce wird aufgebro⸗ 
chen, nit au ee de 
ausgenemmen. 
raͤuſch und — * 
‚- Set daßs Innwendige im Leibe. 
da uf ſolche Art u von am 
jur haben J gehörigen 
— oͤgeln en — 


Auerbabnhunde Beller iſt 
gina Art kleiner braunen Hunde, 
etwa wie ein Dachskriecher oder 
Schlieffer, welche sunde Köpfe, 
niad etwas dünnere lee das 
- ben. Man braucht fie intbefons 
au gu Querbabsen auſſer ber 
(4. auch woh 
Be ** ibaen su fer chieſſen. 
aber gew 

Hund au bie ih Die, ’ 
Fr er benfelben nachlauffet,, und 
Fe derbeliet Woauh Balanın 
- ind, Jäht man ihn felbige and 
a und verbellen, Wenn er 
benn et Be * und Diefed 
tbut; u man. er 
haͤhner, dak er diefelbe h 
—* ferne; alebann gibt | 
. wit den alten, fie au finden ‚ und 
‚zu verbellen , gar leicht. on 
andern Voͤgeln aber , 
. dom Bilbaret: 1 Daldı 


| Diet Hund X nöthig, wa —* 
. Hähne ſeda, und der Herz weiche 
gu febisfien befichlet ; denn da ges 
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zu Dafelbänern, 


Auer⸗ 


* 


ER 
bre —* u. Hund einen 
erbab findet, 1 aufiaget ; 


fleiget kr zu  umd wird 


ge * 
man ee aus der Erjahren ‚bab 
ſich der Arerhahn auch 
unten vor die Hunde 
mb vor foldpen schalten, sel 


ea wird: a Ermiang iugg 
disc ſolchen Hundes bit _ 
manchen uergebuchen Weg, und 


! 


man wird das Werlangen des 


Herrn wenig erfüßen Bönnen. Es 
find zwar einige, Die Da vorgeben, 
daß man deu Auerbahn nur in der 
. Balı ſchieſſen könne. Allein fie 


ı irren. fi weıt, indem ein jeder 
erfahraer Weydmann wird ges 
ſtehen mäflen , daß man fie au 
auffer diefer Zeit, Fr bie vor⸗ 


·beſchriebene Wei 
Uebrigens iR u 
anzumerken, bes die Ja 





Der Falzeit d — ummoder 
Abe, an den Dirt, wo ber 


Auerdenne , f. Auschahe, 


" bet bet ea mie Dil diefem Sunde 38 moßL Auerbohn, . Auerhahn· 


Auer⸗ 


— er — — — .—  - — — — - 


Er m 






* Urs, iR eine ar ar 


—— 

a men 

wur daß PM viel groͤſſer, «is Diefe 
wie ige anf 7 


en hen: 
er dem Sale, vom oralen ' 

Dis anf die Kienbadten, Haben: fe 

5 Imst Haure, die wie eine Meh⸗ 
berunter dangen, auch faſt fo: Yen 
—* fpikigen und fangen Unter⸗ 
vars, wie ein 


enbod. A 
' an der 


(nd fr breit und At. ' 






, etwas lang gekruͤmmte 
Wenn man hie 





t Yin, befindet, -. 








Sum Beben mit fee 


_-Tade fiob. 


dern, an nad zwiſchen dem | 


wildes und wabdnkigeh 






. worlsmmen; en cmeim 
wenn er fie recht fallen kaus 
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Man findet deren Viele’ in den 
witternäptigen Blmptrn z dir mei⸗ 
ſten aber ta Moſcan, Yohlenund 
fin. ut vielen Finbernid 
et au) in die angränienben Bes 
genden Deutſchlaude gebracht 
2 und wird an  sieigen 






fit ta idrem aan Water 
Ob Ob fie glei: alle 
Jahr branftens fo "geben "und 

ekciben fie doch ſehr —2* gel⸗ 
re ke — 


——— 


40 an —5 — —* e⸗ 


ich. ‚und ſodaun barde Ge⸗ 
erleget wird. Wo ein fol, 
ches Thies an Walde etwa auge⸗ 
84 aber ſenſt durch etwas 


gereitzet, und hitzig gemnochet 
wird, erjeiget es 4 


vor Zorn 

ganı wufanig und raſtad, fo ,-daf 
r die Nlärfiten Bäume mit dem 
Kopf amuufioilen, ſich unterfängt,. 
vr ed tafonderheit wahrsimmt, 
ein ‚Betad bardinter vetbor⸗ 


Baum anf einem andern 
—* weit dauon, laͤſſet 


einen mit Strod aus·⸗· 


| 258 
. Iange 


N ‘ 


Au 
Ion und ber, bis der Oqh⸗ 
Denn nit groſſer Wuth auf ben 


„ —— rennet, und ihn umzu⸗ 
‚b ——ã rn ziehet 
unvermerkt 


Mitttermeile. faſſet und 
Hald, löfet von dee Droſſel, vn 


Giger auf dem Baum 
wehl,und ſchieſſet ihn Don handen, 


om iaut Sein Fleiſch iſt mit⸗ 
... telmäßig gart, und „gut gu eſſen. 
Seine Zunge iſt fcharf, wie eine 
Seile ; die Haut , fonberlih auf 


dem Rüden, ſehr karl. 


‚ ben Söruern aber pflegt man 


Trinkgeſchirre su machen 


Aufbrechen uches 
dem Der A ſowohl bey Ken 


men ꝛtc. 





als b 
uns m dm nr Dh als 


ehoͤrigen 
nen, Tra n.d, 
ende wird and —3 — * 


als ein Wild auffchueiden, und 
Demfelben das Geſcheide aus dem . 


eibe uchmen. Ben diefem Ge⸗ 
fe muß man fich wer allen 
Ingen der Reinlichkeit befleiſſen. 
Es gebuͤhret Bier einem Jäger gar 








en geivahr wird ; da er 


oben Jagd 
ner⸗ 


Au 156 
bloſſen Urmen, wie = Mesh 
ter, hintrette; ſendern er muß 
[eine „<iefdung — ne 


m Jagen 
) uni er auch dad rufe * pr 
‚, uud einen Bruch auf dem 
Hute haben. Will mar nun eis 
nen Hirſch aufbrechen; fo leget 
man Denfelben auf den Biden, 
mit dem Gchörn unter ‚dem 








vorne an, bis an den Berſtkern, 


die f, fodaun au 
den Schlund nahe a der =: 


er En flicht ein länglihe & 
bau au (dam 8 Sind, ſ—reckt das ade des 
Id aber vom had andern ger 

. —* wird, anf den er ſich von 
jenem wendet , bis ihn ein drit⸗ 
- ter verwundet, auf deu -ex wie⸗ 
ber leß gehet. Dieß wird ſe lan⸗ 
ge getrieben, bie ex ermuͤdet lie 


Schlundes etliche mal durch, 





dem — und Die 


.au ben Bruſtkern auf 


eine Meine Oefnuug 1 milde te da 

sulen in das Wildpret, aber _ 
nur fo sroß, daß man mit zwey 

gern hinein kommen fen ’ 


ingern — und ſchaͤrſes als 
— id an den Bruſtkera, greift 
ber Dem Wanfte hinein, and zie⸗ 


| jr den Schlund mit dem Wanſte 


Ds © berans , wie auch 


ee auf, oder loͤſet es ws 
den ren wa eb ufammıens 
srande 


— — ———— — — — 
* 


—— f —— I * 
, uennen bie [ie 
| "Fon, m nu 6 die — im 


Au “om 


wit Dem 


































er ß9 
——— En * 
wit 
| ———— — ——— —— — ai barfewe ru 
Ä ge en Ten aaa * 88 Auffchroten der Stämme, ſ⸗ 
——— 
Habe sie uigehäddt: | am Yufjeher: + Sundernecht 


{au fos 7 Auflegen, a ‚wird von den Hirfhen ” 


. 
I 
1 
F 









| t, 
Gary nen u das Mehl fat —X 
“Die Jäger die wieder waͤchſet. 

Sauen um Nccidens. Diele 1 Gufkchen der Siihe Diet 





2* ſich in ung 
„ gu beyden Selten abgelöfet, bis 
" —55 ba ſie depa Pe * *— ‚une 
“ — ben ic * Cr auf de 
Yufbeb r and ihnen bie 
Bu a w — \ —*— ft benimmt. Daher fie denn 
di Garne ab» und zuſammen ma, aus Ihrem Lager geben , d den 
den. Sie gebrauchen au in Buhuen treten, und friſche kuft 
De das Wort Abs Tabs. - 


u Auffiellen , ſ. Seellen. 
Debucher : A —— Ha 4 Auftreiben, ‚ fe Aufjagen. 


et) 

moenn fe bad EBILD auß dem tigt Aufıweder,. Weder ,. fi eiu I 
und ans feinem Lager Keen ument, deſſen manch bey dem 
weihet — ya opien fange bedient. Man 
durch die u geſche⸗ macht anf eben die Art, wie die 
Wachtelpfeiffen, aber nad) Dres - 
pertien noch mehr als einmal fa 
zwar nicht in der Eine, 

ndern nur in Der * und 
ä daju dein u 











sie. Dan nimm 
nl. © einen Rauschen * pe 
ir * der — eines eder Hammelskenle, und 


. 
. 


er 


| eg 


ah 





erde 2 a an 


Mine Yören, fangen fie baldan, 
: zu autwerten ; da men denn Hin 


za * bi 


*5— ind "Sera locket. 
Hie bey iſt aber anzumerken, daß 


fe nicht wach dem Wecker oder 
Hahnenruf lauffen, ſondern nur 
® na | 


- aa — a 





zum D 
dert werben. 


Yufwurf, nennet man dad ben. 
einem Sraben heraus gem 
ober —x rte Erdreich. 
‚ben Grenzgraͤben haben gorfier 
ht pewarfen ——— 
9. [4 
wu Sf den Qnfwurf ſſehet, 
: . Graben zuftche —— fie 
Wcchen —* müſſe; da denn 
der Uufwurf auf deſſelben Seite 
zu werfen, den ber Öraben geho⸗ 
Tr Wäre aber der ern re 
wird der —5 per —* 
Seiten geworſen. 


en Eis ruͤſſel 
—— * pr 



















daily u "wenn: ee Tem 
— n I gi ne hören En dab. en, ſod folge 





ene v 


Au TB. 
+ —— tritt ie daB Zei⸗ 
ber Jung — den a9yten 

37 Monate. De Verrichtun⸗ 
dieſenn Monait vorſal⸗ 


4) En Walde giei ei | 





an ab an 





— 
jumer bu Kr 55 
* das Fe in —8* up 





ne der Sifcherep bat 

man erflih dahin gu ſehen, daß 
die im-verteen Monat anterbiip 
bene re ber Teiche vor⸗ 
volbeadt wer⸗ 








161. 


Das Binde s der. B 


Au 

& und Gewichte 
Bi ſich * A 
Den Herbſiſiſcherey zu — 
Dazu ie if bepäiter 


ben zu fänbern. „ent n den. 


zwar in diefem Monat die Kar⸗ 
pfen wohl sum vierbtenmal; es 
ift aber nur Stoppelbrut , wie 
* fie nennet, und nicht viel gm 
en. Sa Teichen, Flaͤſſen und 

2 den muß man nun das Danfs 
und Flacheroͤſten allerdings ver» 
Ag ‚weil es * Ihen hä 
A ne Rinnen 
—8* den 286 chen verſtatten, weil 
dadurch die Brut abgeleitet wird. 
[ol man mit dem 
obr in den Teichen, und zwar 
allezeit zu Ende des Mondſcheins, 
fortfahren. Sonderlich kann nun 
gerrohr, 
aber, wie es einiger Orten ge⸗ 
Kennel: wird, die Schlatten ges 

Saiten en Sarthıls adeß 
aenat, gegen Bartholomaͤi, pfle⸗ 
1 etliche Geldhungrige Leute 





ie 
yon N —* FR N 
Leihtiunigen bſicht, weil als⸗ 


a aus d 
über 





mehr gilt. Sie Äberlegen aber 
den Scham, den fie dabey 

en, und den Gewinnſt, den fie 
Dadurch verlieren. Denn ifi das 


Bette kalt geweſen; fo bat der . 
‚and fann 





zugenommen,/, 
anſcheinendem beſ⸗ 
ſern Wetter bis in die Mitte des 





Ddatobers Lan Fl d 
—— 


Sommersjeit erwuͤnſcht 


sa; fo iſt «8 eine —— 


daß, weil das W 


N Erdboden zu des —*5— 


abrung erwaͤrmet wird, 
der Fiſch noch mehr unedinen 

wäh Und hi verlieret win dep 

dem ü dasjents 


Kor ie al iter 7 








N ı 


in ihrem Auffen 


u dieſen O 
Bun mehr nichts, inaleichem die 
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®& 
Bad man rd ben Dh Orr 


: iu gewinnen vermeynet. 


V Bey der Jaͤgerey und dem 
Weydwerk gehet nunmehre bie 
* —* an, nachdem 
das Rothwildpret im Felde Ge⸗ 
treyde genoſſen, und davon ſeißt 
geworben il, Es wird dahers J 
nachdem ein oder mehr Hirſ 

uch deu. 


thalt 
Leithund erfundiget Pr heile 
ar force gejagt, theild aber r 
and auch näglicher, mit dem eur 
eingehcht 14 u gel 
Bergen Mariä Himme * 
burt, d.i. dom 15. Aug. 
bis auf den 8. September, HE 
der Hirſch mis allem, was ex au 
fi bar | ja sur Arıney, ald auch 
in ber Küche zu gebrauchen Mr und 
am he ne zu genieſſen. 
98 Schwarzwildyret aber taugt 









Mebeund Haaſen, bis zur Herbſti⸗ 


‚seit, da fie näglicher zu jagen | 


and zu fangen. Das wilde Obft 


. muß man jest in Zeiten. trade . 


eiufammeln, und ſolches theild 
— Schweinkirrung, heile im 
At arten, damit su fülterur 
ngleichem gehet jetze 
ar —* hünerfang an, wenn 
der Schaitt veräber, und fie find 
us jeßo beſſer zu fangen , als 
Michaelis, weil fie ua 
nicht fo weit und firenge fliegenz 
und man baber ihren Fall leichtet 
wahrnehmen, und ihnen beylonn 
men kann. Sie werden aber mil 
dem vorfichenden Hunde nad Te 


‚rad, ingleichem aud- mit dem 


Treibzeuge gefangen. Nun gehel 
auch d der Alben un Eure 
ben Strich am. 


auf d oe ‚Bann 
[7 — an 


> 
“ 3 
I 


"und treibet fie algemach mit ei⸗ man Leimſpindeln binrichten, und 
‚nem Seil, daran Schellen und ihnen die Slägel hernach mit 


1 
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den fangen kan. Bon nun an ll Fickenſtrich, und fie And auch 
ſen a Der 





den Hexrbſt durch, die ſetzt viel beffer zu eſſen. 
eiger auf den Zeichen —* — — “ bad Feld 


gemacht, wo feine Bäume find, 
Schaden thun. und die dazu gehörigen Lockvoͤgel 


en ar 
Menu die Welver mehrentheildabe werden ben Sommer über , wie: 
geerndtet find, und mar wenig andere Lockvoͤgel, "verhalten. 


e mit Haber irfe und Go kann man j die 
Heidekorn FR HR fängt ‚eo * andıra ’ Minen Abe 


"Bay Wachieln ınit Stecknetzen, geln, als Gränlingen, Stiegli⸗ 


ber Queere über Die Ken, Haͤnflingen n. d. g. (ribirk 

get tet werden. Man: tig auf den Seldtenum fangen > 

aber , daß fie oicht allın oder, wenn He auf den Hanf, 
and das Gemäuer fliegen, tanz ° 


— 2 
> 
8 
— } 
c 
= 
= 
ud 
3 
@ 
4; 
=> 
, ) 
nm 
= 
— 
S. 
= 
7 


(de 
dern , allezeit eine halbe reiben ; fo bleiben ſie. Um die - 


-Rtafter lang voueinander, ges Helfte dieſes Donate, oder doch 


unden fund. Man muß aber kurz hernach, fängt man felten 

Wig Achtung geben, daß Me mehr Nachtigallen, weil fie um 
nicht Übereiet werben, und aufs dieſe Zeit gemeiniglich ſchon ver» 

. Man tiraffiret auch jetzo ſtrichen. Sonſten IR zu Ausgaug 

Die Wachtel mit einem guten dieſes Monats, und im Anfang 
porfichenden Hunde, und auf bee des folgenden der Vogelfang mie 
Hand ſitzenden Lerchenfaͤlklein, fo mit dem Sprenfel am beilen ; 

e febr fürdten Die balbgee denn über ſoiche Zeit pflegen we⸗ 
Toachfene Wachteln halten den nig Sprenkelvögel , ausgenoms 
Tiras am liebſten. Weil biers den Rothkaͤhlgen und MMeifen 
nächft mit bem Anfang bes [eigen - Binterfielig zu bleiben. 

en Monats der kleine Voge Ä 
fang angehet; fo muß man allbe, Alne ober Aune, ſ. sErke, 


reit in dieſem Monat alle wöthige Aurhahn, f. Auerbabn, . 


"Anflalt Vogelleim und 
—— 


;beere ſammien, Vogelbesrde und Ausbeſſern, ſ. Ausbuͤſſen. 


ereſchen⸗ Aurochs, ſ. Auerochs, 
Dohnen zurichten, die Garn⸗ 


‘and Vogelwaͤnde ausjubeflern u. Ausbuͤſſen, Ausbeſſern, wird 


d. gl. Nice minder muß mag von Reken gefagt, wenn die Loͤ⸗ 
die bisher im. Finftern verhaltene cher , lo darein geriffen, guges 


- Binfen, und andere Meine Loduds macht werden. Es ſcheinet dieß 


I wieder algemad) an das Licht eine geringe Kunſt au ſeyn, die 
bringen, (0, eh heben Tag x aber doch Genauigkeit efors 


Tage liter, jedoch nicht an bie dert, ‚und von wenig Wepdw 


Sonne geflelet werden. Jetzo mern reiht verflanden wird. Der 


auch ſaſt die ſchoͤnſte Lufl mit —ã ein Garn ausjubäfr 
e 


dem Gereuthlecchen » oder Ges fen, if diefer, daß man Das Loch 
reuthbuogelfang , deren Strih 3 recht ordeuntlich ausſchueide. Eß 
Wochen cher angehet, als der mälleu aber nicht mehr Ans 3 
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Enhen, bleſden, eines mm An⸗ 
binden, woman anfaͤngt, audi 
Ih und each 5* man ju⸗ 





bleibe. 


Dabey muß mau Dean 
fonderiih in Act nehmen * 
man ganze oder halbe Ma 

hinein zu ſtricken brau 


4 

aber weiſet fich alfos Bern man 
bie Mafchen , und das nene dar⸗ 
ne eñtickte anfraffet, und an⸗ 
— aha ‚, daß allemal 
in einen Knoten 


*71 man ſelbige gleich wieder 
mit heran, ſiehet auch darnach, 
7* die untere Maſche fich von 
unten 5 er (hide, mel man 
gleich wird, wenn bie 
* gehalten wird ‚und 
hr EX Ei 
u 
ſtrickt aba oben in einer Mi 
and ſodann mieder von ad 
herauf eine, bie es zugehet, u 
mäfien chen genau wieder fo viel 
Maiden bineln -Tommen , ale 
izßdrer vorhers darinnen geweſen 
ſeyn. Die Garne, fo nicht ſpie⸗ 
gelicht geſtrickt find , buſſen id 
nach eher aut, als wie die [pie 


deu leiten Fe Maſchen, fo 











Ib 
aleichermeiſe/ alt wo A 





fm - 


Austoppeln , 


Anenehmen, 5 
weisen , velondens ia denen“ 
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ſtrickt worden, ab-und, 


men werben. Sa Deien ab⸗ und 
IngenDmmIenEn Ralden möäflen 
6 Baden in einen Kasten E 
men. Bo aber befunders die 
Ede, (allws das Garn zu ſtricken 


| —* an nur ein — 





ricken, mit einer Maſche an⸗ 
angen, und fodenn auf 


Seiten zunehmen, bis man fe 


viel —2 und eine weniger 


en Die Bike —— 
e Ecke gerade 
— Aledenn — mar baß 


:nene Stuck an das alte an, * 


per man von oben eine, und vom 
alten auch unten vie 
wi fe em es iiber vößig ers 


e⸗ * ar —A— ar Bel 
en, ale wie man eö Du 
Drarin felbft inne werben - un 


Mitbin thnt ein 1* (de 
wohl, wenn er fi hierinn 
fange an kleinen Löchern, und ſo⸗ 


denn mehr uud mebt au Sröffern 


zu üben füchet ; befonders aber, 
wie oben bemerket worden, das 
Ansfchneiden recht in Acht nimmt, 
and die Faͤden mit den alten recht 
gleich anzieht. So es anch je 
ein» oder = mal nicht recht wärs 
de, darf er aur wieder ausichael 
den, und fofort subäffen; fo muß 
er auch bierinn eine Fertigkeit era 
langen. 

ang. Debarder, 
heißt bey den Jaͤgern einen Hund 
von der Koppel, daran 3 Hunde, 
fie defto beffer beyſammen zu hal⸗ 
ten , losmachen. 


12 die jungen, 
und nach nicht fluͤcken Tauben und 
Vogel aus den Neſſern helm 
2) Das vorher nach feiner Art 
u gebrühete oder vun 


* 


17 Au 
Gebervich anfſchneiden, und das 
Eingeweyde heraus nehmen. 3) 


j ebd es von Fiſchen gefagt, die 
“wicht geriffen, fondern am Bau 
che aufgeſchnitten, uud ausge 
-... nommen werden. 4) Wird Das 
Ausnehmen bey der Jãgerey Daß 
jenige genennet, was der Hirſch 
geilen den Klauen an naflem 
aub oder Erdreich gefaſſet, und 
"im Bortfchreiten zur Seiten aus⸗ 
wir Es ifi dieß ein Zeichen 
wodurch berfelbe in feiner Fehrte 
vor dem Thier erfaunt wird. 
Ausreiten, |. Ausſtocken. 
Ausrhoden, Ausroden, Aus⸗ 
e, ſ. Ausſtocken, Rho⸗ 
\ n. 
Ausfchieffen , beißt das bey einem 
—8 er Berlätigunatjagen 
uſammengetriebene Wildprett 
ſchieſſen, welches von der Herr⸗ 
aft ans den Zelten, oder dem 
-  fogenannten Schirm geſchichet. ſ. 
% Abjagen. 


Ausfhößlinge , werben biejenige 
Beine genennet, fo von den 





urzeln und dem Stamme eines - 


Baumes auffieigen. Diefe muß 
mon nicht fo ganı unerdentlich uns 
tereinander wachſen laflen; fon 
dern lieber diejenige, fo man für 
die ſtaͤrkſien und beten Hält, in die 
Höhe gehen laffen , die aͤbri 
alle aber vertilgen, die dach nicht 
im Stamm , fsadern nur als 
Buſchholz aufmachen werden. 
Durch dieſes Mittel wird man in 
kurzer Zeit einen Baumſtamm er» 
langen , da fonfl, wenn alles uns 
tereinander wäh , nichts als 


B d © -anfe 
—2 und Geſirippe -aufı 


Yusfpären , ifi diejenige Beſchaͤf⸗ 
tigung der Jaͤger, da fie mit dem 
Spürhunden das Wild aufſuchen, 
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“und die Spur gm entdedien ſa⸗ 
dan 


Ausfloden, Ausreiten ; Ausg 


roden, Aussorten‘, Abraum, 


‚ Tat. Eradicatio oder Exciſio Li- 


gnorum, beißt bey den Forſtlen⸗ 
ten ein Stil Hol; mit Autgras 
bung der Stöde und Wurijeln 
abraumen, und gu einem Adere 
feld oder Wiſmat zubereiten. 
Dieſes Ausſtocken iſt den Wal⸗ 
dungen ein groffer de, im 
dem fie dadurch gu gr Nach⸗ 
theil eines Landes allzuſehr ges 
Gmaͤlert, und verringert werben. 





8 iſt zwar au dem ‚ daß der Us 
“derban und Wißwacht nothwen⸗ 


Dige Mittel zum Lebensunterbalte 


ſeyn, jedennoch iR das Hals eben 
uothwendig. Und wozu dienet 


es auch, wenn ſo vieler Acker ge⸗ 
machet wird, daß er nachgehendẽ 
der Wart: und 


mit BguR 
“ nicht gehörig unterhalten werden 


Bann? Es iſt mar gewiß, daß 


diejenige, welche vorgeben, den 

Acker koͤnnte man alle Jahr, unb 

das Holı nur in 20, 30 oder mehr 

Jahren erfi erndten, uud uch 
’ 


in den neugemachten Ueckern 
lange die Ruhe noch darinnen 
ſteckt, guten Nutzen haben. Wie 


geht es aber hernach weiter, wenn 


man mit dem Dünger drauf fes 
Gen folle ? Die Arbeit muß zwar 


—* — aber es fehlt am zu⸗ 


änglichem Dünger ; folglich bat 
man wenig-Bortheil Davon , und 


wäre beſſer, wenn man die wende - - 


n Aecke tüchtig dingete und 


Kattete; fo würde man mehr 
Nutzen ziehen. Es iſt alfe den 


Holungen nuͤtzlicher, wenn fie, 
beſonders auf wäflen und öden 
iecden , mit Bepflausung und 
tfäung des Holzſaamens anges 
banet werben, woren meht, * 





— 
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von ſchlechtem Getreyde su Hof 


fen iR ; immaffen ſolche * 


Düngung , noch Vflügen, sad 


- andere dergleichen Arbeit — 
haben; gleichwohl aber von Fahr 


au Jahr fih mit ihrem Wuchſe 
Kehren ‚ und in etlihen Ja 

ren auf einmal ein gutes Eapital 
einbringen, Inſonderbeit follte 
man bey gegenwärtigen Holy 
mangel das Ausfioden der Hoͤl⸗ 
ger gar and erlanben ; wich 
mehr alle Gemeinden dazu auhal⸗ 
ten, daß fie die Hoͤlzer cultivir⸗ 





- ten, oder wohl gar durch Holzſaa⸗ 


ten nene anlegien. 





herr eine H 

auch sngleich die Forſt⸗ und Jagd⸗ 
echtigkell hat, keinesweges bes 

—* ſehe, daſſelbe zu unterneh⸗ 

mens angeſehen hiedurch die gan⸗ 

ze Form und Geſtalt des Waldes 

des verändert, und dem andern 


wider alle Billigkeit die Jagd⸗nund 

Serfigtrechtigkeit geſchmaͤlert und 
entzogen würde. 

Gail a, Obferv. 67. num. 

10. Kripfchild de Civit. 

Imper. lib. 2. cap. 7. num» 

98. Ertel Obferv. Equeſt. 

Part. 1. Obferv.ı1. Harp- 


precbt Confil. Tubing. 72. 
num, 94. ſeqq. & Refpon, ' 


Crim. & Civil. Vol, 4 
refp. 69. num. 45. Ne 


Meurer Tr. vom Sorfls . 


und Jagdrecht Part. 2. 
rubr. der Eigenthums⸗ 


bern, ob er fein eigen 


ald Hoͤlzer und Baͤu⸗ 

mie 20.26. pag. 24. ſeqq 
Denu ob zwar fonfl ein jeder 
ferne. Wacht und Gewalt bat, 
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mit bem Seinigen nad; Belieben 


. gu ſchalten und u walten (arg. 


l at. Cod, mandat. ), und ein 


- jeder in dem Seinigen thun unb 
vornehmen kann, mas er will 


CI. 1. . 11. fl. de aqu. & aqu.: 
pluv. arcend. ) ; fo_ muß va 

ſolches dergeſtalt gefächen, daß 
Dadurch einem andern, ber in des 

nen mir zuſtaͤndigen Baden eine 
Servitut, oder andere Gerechtſa⸗ 
me rechtmäßig hergebracht, kein 
Prejudiz zugezogen werde. | 
wuͤrde aber dem Forſt⸗ und Wild» 
bannsherru zu groſſem Schaden 
und Machtheil 


feyn feste, den - Wald gan nie⸗ 
deruubauen und auszuſtocken; 
denn es Tann alddann erfi jemand 


& - feinen Nuten ſuchen und befdrs 


dern, wenn er dabey einem ans 
bern nicht ſchadet (d. l. 1, %. 11. 
f. de aqu. & aqu. pluv. ir. 
und fein But nad) wohl verbefe 
fern, bafern er nur demjenigen , 
der eine Gerechtigkeit darauf hat, 
feine Gerechtſame nicht verſchlim⸗ 
mert Cl. 1. $.2. fd. die). Die 
in Contrarium angeführte Rechter 
regeln geben nur in ſolchen Gas 
den an, welche jemand wahre 
baftig uud vollkommen eigen find, 
and alfa pleno jure ıuflehen ; das 
hingegen ſolche Kegeln auf 
olcherley Sachen nicht appliciren 
aſſen, tosrinnenein anderer ebeu⸗ 
falls ein Recht erlanget bat; als 
wie in gegenmwärtigem Ball der - 
Bari oder Wilbbannshrrr. 

ev. part 6. deciſ. 258. 
Mindas, de Proceſſ. lib. a. 
esp. 39, num. 2, Lauter- 
bach,Colleg ihroret. pra&, 
‘dt. de rer, diviß 6. 36. 
Donaser. Diſſert. de Ju- 
risdict. in alien, tesıit. cap, 
us 
83 2. Kıw 


reichen , wenn 
- dem Eigenthumsberrn sugelafien 


\ 
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Morand denn folget, daß der 


Eigenthumtherr bep dem Forſi⸗ 
em erfi die Erlanbniß, audgus 
ocken fuchen muß ; widrigen 
als, wenn foldhes ohne Wiſen 

und Willen des Forſtherrn vors 

genommen worden; ſo kann die⸗ 
er feine Gerechtigkeit aͤſtimiren, 
und wie lieb ihm ſelbige geweſen, 
mit Erwaͤgnug aller Umflaͤnde 
bona fide anfehlagen, anbey auch 
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jogra werden. ſ. a. Stock. O5 
et ferner zutraͤglich ſeye, in ab⸗ 
etriebenen Tannenoͤrtern Die 
Studen auszuroben, davon ſ. 


Rhoden. 


Ausſtreichen, ein Kunſtwort b 
der Koplenbrennerep; ſ. 


ſtaͤtte, Ut. B) «) 


Ausſtuͤmpeln, ſ. Menler. 


felße Actimation und Baflag Busträge, gefreyte Zipte | 


Knipfcbild. de Civit. Imper. 
lib. 0. cap.7. num. 105. 
Ertel. Obferv.Equelft. part, 
1. obf. 11, pag. 148. Blu⸗ 
ger Beamter part. 1. dit. 
34. $. % Je. Jodee. Beck, 
Jurisdi@, Foreft, cap. VIII, 


§. 1. 
Oder er lann in Ergänzung 
feines Schadens, es mag unn 
vhne, oder mis feiner Erlaubniß 
geſchehen ſeyn, von ſolchen No- 
Vvalien oder Neubruͤchen, den 26 
henden au Brüchten oder Deu bes 
gebren. Denn wenn auch die 
. Erlaubniß von dem Forſtherru 
felbft gegeben wird; fo wird ſol⸗ 
er Zehenden immer dabey mit 


elugedungen; welches man denn _ 


im Borfimelen die Forſt⸗ oder 
Stockgarbe u nennen pfleget. 
Doch iſt ihm bey der Acktimation 
beſſer gerathen. 


Ertel. loc. cit. Noe Wieus 
ger 26. 26, alique plures. 
. Befold. P. ı. Conſ. 15. m 


ven. th, 5. lit, b. verſ. fit, 


surem, 


Was Abrigens oben ſchon von 
von dem unziemlichen Abholzen 





t auch auf dad Autſtecken ge⸗ 


das deutſche 


| — worden, Tann um {o 


6. Auftrege, Judicium Aufre, 


gatum, iſt ein befonders Gerich⸗ 


te, welches etliche dem N. Roͤm. 
Reich ohne Mittel unterworfene 
Slieder alddann anzuordnen pfle⸗ 
gen, wenn einige Irrnagen nuter 
demſelben eniſtanden, um ſolche 
allda gerichtlich beyzulegen. Denn 
et: Austragen, 


von welchem auch das lateinifche 


Auſtrega gemacht iſt, beißt fo 


viel als entfcheiden, beyle 
und vergleihen. Es wirdde 
elben bier gedacht, weil ed in . 

onderheit auch bey Srrungen in 

agd⸗ und Sorhfahen angesrds 
net su werden pfleget. Es gibt 
aber diefer Austraͤge sweperiey, 
. Conventionales „ oder 


8 
"willführliche Austtaͤge, und 


Privilegistas „ oder Auftregas _ 
Ordinstionis, d. 1, privilegirre 
Austraͤge. Die willkuͤhrliche 
Austraͤge ſind gewiſſe Gerichte, 
ſo Die Stände des Reichs unters 
einander felbft aus eigener Will⸗ 
Führe vergleicheweiſe angeordnet, 
bey welchen nicht nach. der Art 


. and Eigenfchaft der privitegitten 


Yusträge, Davon die Cammerge⸗ 
rihtsordaung bandelt ; fondern 
nach va zunbalt des zwiſchen 
ſolchen Ständen errichteten Pads 
oder Vergleichs, procediret und 
verfabren wird. Denn weil in 
Den gemeinen Kayſerl. Dedken, 


773 


\ 


N 
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den Privat- und Mediat- Perle 
nen, fo dem Reich unmittelbar 
unterworfen , erlaubet iſt, baf 
fie in den zwiſchen ihnen entſtau⸗ 
denen Streitigkeiten, nicht gleich 
den ordentlichen Richter angeben 
ae ſondern fi) i 


Streit, dur ein Compromißs 
wder Schiedrichterlirhen Austrag, 


ausmachet: als kann ſolches auch 


den Ständen bei Reihe , oder 


denen, fodem Reich unmittelbar 
uuterworfen, nicht verfaget wer 


den, nachdeme die Conventiona- 
les Auftrege von den Compro- 


wifis, faft in nichts gu differiren 
ſcheinen, anch chen deswegen. 
yom Kapſer Maximiliano gewills . 


Führte Austräge genennet wer⸗ 


Deu, wovon ein ganser Caralogus m . 


finden bey ISchubhardo in Tract. 


ſuo de Auftregis ; wiewohl man 


gemeiniglich bieräber die Confir- 
matlon gu fuchen pfleget. Dieſe 
Conventional - Aufträge werden 
Durch die prisilegirte nicht aufge 

oben; immaflen in der Lamas 


mergerichte ordnung p. 2. kit.- 


3. ausdrädiich verfeben , daß man 
aledaun erſt an die prinilegirte 
Binsträge geben foße, wenn feine 

id igte Austräge vorbanden 

. Don dem Urfprung , der 
Conftitution,, dem Proceß, wie 
er dabey! gelibent, dir Sentenz 
und dem Urtheil, fo dabey ges 
fähet wird , ingleihem vor dee 
Appellaion von denfelben an die 


qhſte Reilpsgerichte , und end» 


ich von der Execution det von 
ihnen geſprochenen Urtheils, 
kann nachgeſehen werben Frau- 
eifei „ Philippi Florini Oeco- 
nomus prudens & legalis. Tom. 
U. pag. 578. = = =: 594 


6 
ichter ermwählen — ‚ve. 
. den swilden ihnen entſtandenen 


‚diefer die Prälaten , 
Baronen, nad unmittelbare des 
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Mir gedenken noch efioad von 
ben Perſonen, welche Das us 
Auftregarum iu gaudiren haben. 
Wenn nämlich die , ſo dem Reich 
unmittelbar unterworfen find, 
der forfilichen Jurisdition hal⸗ 
ber miteinander litigiren wollen ; 
fo muß in prima Inftantia die Kla⸗ 
ge bey den Austrägen ange 
fiellet werden. 


Weftenbelz. Differt. de Ju- 
risd. Foreft. cap. 9, $. 117. 
Schweder J. publ. part 
ſpec. Se. 2. cap. 17. 5- 
4. ſeqq. | u 

Man bat aber durauf zu fohen, 
ob der Beklagte in der erſten, 
oder andern Claſſe ſeye. Bu je 
ner gehören die Chnrfärkten, 
Fuͤrſten und Kür ige, Zu 
raſen, 


Reichs von Adel. Wenn nun 
eine Perſon, fo gu. ber erſten 
Claf gehörig, von einem Fuͤrſien, 
Srälaten , und Perfonen von dee 
andern Claß, der andh einer 
R dt: Oder abereine Pers 
fon von der andern Claſſe, von 
einem Bürftenmäfligen , oder au 
einer Herſen sur andern Claß ges 
hoͤrig, belanget wird; fo if das 


Forum Auftsegarum fusdirf. 


Aufſer diefen = Bällen aber, 


wenn eine Perſon von der an 
dern Claß von einer Munieipal- 
Stadt und andern dem Reich mit⸗ 
teldar unterworfenen „ oder auch 
von einer Reichsſtadt, weile das 
Jus Auftregarum hicht baty bes 
langet wird; fo muß — vor 
denen allerhoͤchſten Reichsgerich⸗ 
ten, nämlich dem Bayferlichen 
Reichshofrath. , oder dem 
Bayferl. Cammergeridyt ge 
fchehen, welches ton berden der 
Kläger. ermählrt s maſſen dieſe 

& 4 beede 
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beede Reichögerichte iu den meh⸗ 


refien Sachen, eine concurren. 


‘ sem Jurisdidionem haben. 


‚ Jacob Braunem, Exam.Jur. 
.. , publ.lib. 5.cap. 2. queſt. 3. 
Schbweder Jur. publ. part, 
ſpec. fe. 2. cap. 17. 57% 
Stryck Differt. de foro Au- 
ſtreg. num. 28. Textor. 
ad Recefl. Imper, de Anno 
"1654, Diſput. 9. thel. 30. 
fegq, . 


Wen dem Judiclo‘ Auftregs- 
zum gleichſam ald der erfien 
Inftanz „wird uachmald, wenn 
- ein oder Der andere Theil durch 
den daſelbſt ergangenen Kir 
gravirt gu ſeyn vermen 


velgebachte beede ehe Kae 
werihte appelliret. 





Schmeder cit. loc, $ 16. 
Siryck fer de Procefl. 


Auswerfen, heißt 


Au Ba 


9. num. 18. fegge 
Koipfebild de Civit, Imper. 
üb, &. cap. I. num. 55. & 
8% it, Blum Procefl. Procefl. ca» 
meral, tit.26.6. 53. Bruu- 
\yemnass Jurlsprud. publ. 
libr. 4s dt, Se 4. 70 


Ai den Fi 
ern einem Thier das 

ausſsnehmen, und bey ik 
legen , wenn fie aufgebrochen 
werden. 
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Auswipfeln, iſt ein in denen For⸗ 


fien verbothener Frevel, da einie 
ge entweder ein Weinzeichen, oder 
auch zum Mapenfecen die Gipfel 
bee Bäume abbauen. Dieſem 
Uebel find meiftens die Tannen 
und Fichten, und nicht felten u 
Die Wachhhelderbäume, um damib 
gu täuchern ‚ unterworfen. 


Ausziehen, mas ſolches 


Beithundesarbeit ſeye, ſ. —— 
tung des Keithundes. 


ee Disp 2. 
extor ut. 3. th A 
73 Auıgen, Bukhahn, Gafels 


Die neun * baben Autosr , f. Habicht. 

vrden e dad Jus Au- 

| d Avellana. ſ. Haſelſtaude. 

5 Avis crucifera, [. Beinig. 

—— — 
uge 3 

Dann, bah ein ober die andere Avis forex, ſ. Fledermaus. 





 Meipefiadt biefed Recht buch. Aweraſchbaum, Awdaſchbaum, 
ein bejonders Privilegium, oder ſ. Ebreſchenbaum. 
sehtmäflige Prefeription eriam Axungia Caftoris „ ſ. Biberfett, 


et, ud ebr ätte; ; Ders 
. He Fi Fr Nuůarn⸗ 


Regen f 
am , FT N hin * B. 
— * 2 Baal , Sb, Pferren ‚Tat, 


ne me a a 

und andere. Bi, — Ar Aehnlichkeit mit | 
Schweder d. c. 17. $. 8 eihe bat. Er iſt unge 
Sababblard de Aufireg, — aiderthal duß lang, Fi * 


a | na 
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und mit Squppen 
——— 
and ohne Zähne, der Schwan 


‚, und d lei ei 
u und das Fleiſch me 


an der Schleihe. 
te Kräfte, und dient vor ſchwa⸗ 
e Braf und Lunge. iſt ei⸗ 
ser der koͤſtlichſten Bralfiſche, die 
man baben faun, wie ex denn 
auch gebraten für eine Rarität 
weit und breit verführet wird. 


Er if auch abgefotten ausbindig 


t, wenn er in heiſſem Bein 
bergethan 


a wird. 
yaasmeifter, heiſſen in den Gaͤr⸗ 


er Herren , diejenigen, 


ten gr 
weide den wilden Thieren vorges 


gut fiad ‚und bedeutet alfo dieſes 
ort fo viel, als einen Chier⸗ 
waͤrter. 


eo eſch. 
lat. Amnis, Torrens, Fr. 
Ruiſſeas, Torrent, if in Ver⸗ 


—— mit einem Fluß, der be⸗ 


adig flicflet, ein kleines und 
oft unbeftändiges Gewaͤſſer, wel 


qyes entweder von einer oder meh⸗ 


zeren Brunnquellen zuſammen 
flieffet,, worinnen, wenn ber Bo⸗ 
den und Eanal Reinigt, und rein⸗ 


rieñgt if, Forellen, A 


und 

& Krebſe ſich aufs 
halten koͤnnen; daher er auch sur 
wilden Fiſcherey mit gehoͤret. 
Kommt aber das Smile ber 
yon KRegen« oder Schueewaffer ; 
fo ſind dieſe Bäche, die man 
Bießbäde su nennen pfleget, 
in trockenen Semmern bem Auss 
trocknen untertosrfen, und taus 
alfo nicht vor Fiſche und Krebs 

E wenn au ds bier und da 
tiefe Dampfel übrig bleiben ſoll⸗ 
ten. Endlich Fommen au ders 
gleichen Bachwaſſer aus einem nahe 
porbepficfienden Fluß, der entwe⸗ 
Der durch angelegte Canaͤle und Us 


erlen, au 


fer abgeſcilet, oder menu der Fluß 


weichen Bachwaſſern die Rifche 
welche aus u. a PR 
tretten , oder, sur Laichzeit 1 

retiriren , wenn das Waller fchn 
fället, leicht gefangen werden. 
€in folder Bach wird von einem 
Fluß ſowohl der Groͤſſe nach, 
als auch nach der einmal ange⸗ 
nommenen Benennung derjenigen/ 
fo nabe bey demſelbea wohnen 
und ihn jederzeit vor einen Beh 
ebalten baben , unterſchieden. 
ac eibt Bäche, welche eber 
den Rahmen eines Fluſſes vers 
dienen, die aber dach nur Baͤche 
genennet werben. Die Bäche, 
barinnen fih Krebfe befinden, 
find entweder ſteinigt, oder anden 
Ufern mit vielen Erlen» und Weis 


benftöcken beſetzt, darunter ſie 
ſich aufhalten koͤnnen. Hiebey iſt 
nun dieſes beſonders zu beobach⸗ 
ten, daß man durch Baͤche, 
worinnen Fiſche und Krebſe ges 
hen, weder eine Furt verſtatten, 
* viel weniger aber Flachs 





wie auch Erlen daran zu pflanzen, 


jedoch fo, daß der ganze Bad 


€ völlig im Schatt 
3 an Ari oatıen (ehe, 


en 
Sonnenſchein geni a Die 


Krebslöher muͤſſen auch mit 
Spaaten sder Hacken nicht groͤſſer 
gemacht werben, weil fie fonf 


I: a batiuarı Bohn 


Hager⸗ 
oder Haar⸗ und hohe Weiden, 


— 


19 . 
"Ueber dieſes in auch nid zu ger 


. Brut von Schmerln, Grand 


— 


t 


Ba 


atten, daß die gar kleinen Krebs 
e, oder ſchwache Forellen nud 
Aſchen herausgeſiſchet werden 

rfen; ſondern jedesmal wie⸗ 
der bineingemerfen werden muͤſ⸗ 
fen: Ueberhaupt ift alle junge 


lingen, Eltigen, u. d. 8. gänys 


lich zu fchonen , und bey dem 


BFiſchſange wieder jedesmal zuruͤ⸗ 


de in ſchmeiſſen, und aus eben ' 


Dem Grunde nicht zu erlauben 

Daf alliuenge Damen ober anf 
feu get bret werden. Kaͤme auch 
ein Bach, Wegen allguvieler dan 


innen befindinhen Kan 





in Abnahme von Fleinen Fiſchen, 


welches auch zugleich befonders 


der Terelien und Ufchen ihre Nah⸗ 


rung iR fo muß man den Bach 
wieder mıt kleinen Elben befes 
Ken. Ehen dieß geichiehet auch 
mit Krehlen, d 


Mutterkrebſe wieder einfeße , da 
fi) denn ein Bach bald mieder 
mit Krebfen vermehret. Yasha 
fondere in gar nicht zuzuſeben, 
Daß die Baͤche obgelhlagen, und 
gar ſtrichweiſe troden gemacht, 
die Sämpfe ausgefhäpft, und al 
fo die Fiſche und Krebfe heraus 
geincht werden. Es if dieſes 
wicht allein um die Fiſche, fo 
reine beraudgefucht werden ; fon» 
dern au, und vornemlich um 
den vielen jungen Strich und 
Brut der Fiſche and Krebfe zu 
thun, die auch noch wohl theild 
fo zart if, daß man fie nicht 
recht erfennen Tann, - Mithin 
wird diefelbe gänzlich ruiniret , 
un 3. 100 * Iſte uder 

ebſen, die geſangen en, 
wohl 2000 erid junger Zu 


wachs verderbet. Wo aber end 
lich einige Untertanen Ihre Wice 


5 men im April - 
“and May eine ziemliche Anzahl 


dur den Abfihlag zu 
‚berechtiget find —* a here 
freylich bey der alten Gewuhuheit 
geſchaͤtzet. Jedoch kann Kan 
auf dieſe Maaße eingerichtet ſeyn, 
daß das Waſſer nicht gänlich; 
fondern etwa nur auf die Helfte, 
ber “uf zwey Drittel aus Oenz 
8 





bſiſchen, Bade, Lem, Iat. Sus agreflis 


foemina, fram. Zaye, heißt bey 
ben Jaͤgern das Mutterſchwein 


er getragen, verlieret. Diele 


jeit alleine ; fondern , wenn fie 
gieich duch Hunde wder Ya 
auseinander geprefchet 
0 ſuchen fie ih doch mwirder Ge⸗ 
ellſchaft, und folten fie fih auch 
nur in 2 oder 3 Stuͤck zuſammen 
finden. Wenn alfe ein Here 
ein befländigesd Saugebäge oder 
Wildbahn behalten wid; fowirb 
er unter den Rudelſauen felten 
etzen, damit er die Bachen und 
ſchlinge nicht wider Willen 
ange, und tedt mache; ſondern 
es werden die ‚einzelnen Ganen 5 
welche ohnfehlbar Keuler fepn;, 
entweder mit dem keithunde vors 
efacht, und beflätiget, oder bey 
iſchem Sehnee eingefreifet und 
gehetzt. Zudem iR auch, da ein 
Keuler. oder Schwein mit etlis 
hen Bachen brunitet , mehr Ver⸗ 
guägen, ein Schwein zu pärkben, 
oder gu beißen, ald Baden oder 
Friſchlinge; denn: jeueh Met 
v 





26 
ben Hunden, als dieſe. 


Wer wit Bairforchen 

Much fiebet und döret man es bald Forelle. 

B dlein, find (7 
Fr , —E au ae 
ber ‚und Fiſchotterfang abgerich 


tet werben, | 

Bachkrebſe, f. Brebs. 
Ei vache bit Bachkreßlein, ſ. Gruͤndling. 
t Bachſchmerlen, ſ. Schmerle. 


- on ferne, wenn bie Hunde eine 


Bache oder einen Zriſchling ges. 


dt haben, weil dieſe be 

bee Renler ab (regen * 
arker er aber ſchr y 
wie feharf auch die Hunde denfels 
. ben anpaden. 
zwar ihre Brunftzeit nicht immer 
fo genen, wie andere wilde Thie⸗ 
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Batbfohten, ſ. 


ſt ihre ordentliche Byonee Ackermaͤnnlein, 


ve ; Deo I 

Brunftjeit um Wndreas , und 
"Dann friſchet fie um Lichtmeß, in 
dem fie mit den zahmen en 
gleiche Zeit, nämli 4 Monate, 
“träge. Wenn die Eber in der 
SDrunftzeit Peine Bachen finden; 
: #8 geben fie unter die zahmen 
| ‚ und berauſchen {id 
mit ihnen, möoven hernach bie 
Kae Hgte wilbe Säue herkommen. 

v 


als ein Keuler haben , wenn fie 
teächtig find, ſehr mild und boͤ⸗ 
fe; denn fo bald fie etwas hören, 
legen fie zu ſchnauben und zu 
grauzen. Wenn fie im April 
wieber andere junge Friſchlinge 
werfen, fo laffen fie die vorigen 
von ſich; wenn fie aber nicht 
traͤchtig wurden; fo behalten fie 

be b Wenn die Jun⸗ 









mmen auf, 


z fo halten ſie 


[4 
gen tea. 


Cinolus, Motscilla, Canda 


tremula, iſt ein befanuter kleiner 


beinigter DBagel 
—* Schwan fe e (nd Dee 


A 


eben fo iſt der Schwanz, welcher 
aben her die Farbe uni dal 


mierkwurd 


. Ba 


gefaßt. 
und bach 
SI , auf die Urt, wie ihn die 
ı tion * —*— ann rm 
un genfreſſende ac zu ha⸗ 
ben.y —X hecket im April 
: an vorhin bemerkten Orten, und 
verfiebet ihr Net mit allerhand 
eng, Moos, Bedern , Mole, 
eufiengeln n. d. gl. , und. brin« 
get gemeiniglich 4 bie Ss 
aut. Pe e &biug im Herbſt N 
; denn indem fie d 






ar * 


—* en n fie fi dabey fo jre 
muthwillig, daß fie fafl * 
— ’ wenn fie a einem D 
ſitzen, vorbey fliegen I 
" m h ne ihm nachzujagen, und 
zend zu —5* ‚und 
8 *— ſolcher Hitze, daß man 
* Pi Me ‚ ia der Flucht, 
bie maflen 


irkl ehe 
ect —— fche. fe 









teder zuruͤcke, und 
= nn mar wicht bank 


t an Den Drten - 


it etlichen Leimfpindel 
m *. Als n Beer 





en Orte 
* und May find fe om 
mme deu Sans 
ben. Im 
ber aber —* man einen orbent⸗ 
auf freyem Belde, 








doch An allıuweit von deu Dius WRenfchen 
55* wenn man ſie zu 


fen a fchlagen , mund etliche 
achſtelzen anzuſillen, damit man, 
wenn man deren einige vorbev⸗ 
fireigen ' hört , *— ziehen 
un rege machen Bönnc; worauf 


unge : "faffet, und der S 


e auf den u * 
efhrep aaa, en re 


mmen su Anfang des Merz 


Ba 
Bann Die n ber Enft 


| 6 





den äuflerfien mg 


ig, 
vie der vorigen , geflaltet. Sie 


. it dem Leibe nach etwas Heiner, 
eis I ine die Niet: aber " 


“6 25 (na ie Fälle. Ihr on 
feuthalt if befländig am Waſſer, 
aufier, wenn fie We kn 





Du an 
in. & ihn en 






ie mit Dem mantel * ten 
gemein baben, ſammt d ns 
% en leichtlich bey dem Nefe in 
efommen. Im Käfig. werben 
fie mit Milch und Semmel, oder 
mit Milch und Kleyen ernäbret. 
In der Arzuey follen fie dazu dies 
nen, daß fie deu Stein bey dem 
wu Weiſe 












chen Beach, und von ram 


—* * Welde. 


[ni 


BB Ba 


Backofen Bohlen, f Bohlen, 


Baæcule, ſ. Schlagbaum. 


— „heiſſen die Häute de 


Maubihiere, als der Woͤrſe, 
Fuͤchſe » d. gl. ſ. Balg. 

Baͤr lat. Urfus, fra Fr L’Osrs, 

rkſten nad 


< ges über den ganzen Leib zotti 

if, uad ſich in dicken album 
- gen, Gebürgen und Wildniſſen 
an das aber nad 


chiedenbeit der Bänder und 


alten, find groß, ſchwarz, 
pe er auch — &ie Fi * 
‚ und zerreiſſen alles 
pe cht un daher fir Filber 
es Wild, und nn di e 
*. und mo fie das nicht 


fh Don de - Us Ä 


m Sr alarm. Di L. a nf 
ea In en fon 

auch Ymeifenb ifenbär Eine 

Dere etwas Heinere, Fire * 


dickere Art find die Zeidelbaͤren, 


welche auf die Bäume Hetteru , 
und dad Honig aus ben wilden 


oedländern , ind man 
weiſſe Bären, welche von den 
vorigen dariun unterichieden nd, 





ß 
welche ſich aber nach und ge in 


eine branne verwandelt, ausge 


‚nommen am Halſe behalten fie 


einen tweißlichten Ring, der aben - 
in 3 oder 4 Jahren ih gänslich in 
Braun verfaͤrbet. Das Wuͤrgen 


& aber nicht img; den won 

re vers 

ihr der Yu A (eine Mutter n. 
ſelbſt da er 


ere, wild ee ea int | 








n. Ameifenbauffen nachfir 


"welche er begierig frißt; d m 


auch ibre Loßung wie N 
son Ameiſen 


- Sp 154 * if CT ” ne 
einem Sch 


und en Br 
gen; nur daß er Goa auen 
Sarne Deraus zeige. hat 
auch ſtaͤrkere und ta Fehr⸗ 
ten, beſonders an den Hinterta⸗ 
gen, ale die Baͤrinn, melde in 
den Tagen ſch — 


Winters eit verb ch in 
blen , welche fie mit zarten 







Holzgeftrände und —*8 


: ausfättern, und bleiben dariunen 


bis Eicptmeh. ©ie Ichen dafelb 


einigen ge 


23% 

von angelesten Fett, wel⸗ 
t ihren Ta d 
26 lan are de 
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leichſam biſfſenweiſe and dem 
8 er freſſen. Wenn indeſſen 
jemand ein Bär zu nahe kommt, 
ſo kann er mit einem ſtarken 
Kunittel ihm auf den Kopf, wel⸗ 
cher der ſchwaͤchſte Theil an ihm 
iſt, eines verſetzen, daß er gleich 
faͤlet. Sonſſt leben die Bären 
ao und mehr Jahre, werden aber 
wletzt blind; welche Blindheit 
eu auch in jängern Jahren zu⸗ 
fiöffet, wenn fie lang in tiefen 
Buchten oder Höhlen liegen. 
Sie euriren fi aber damit, Daß 
fie ſich an die Bienenſtoͤcke machen, 
und die Bienen ihren Rüffel alfo 
zerſtechen laſſen, daß er ſtark bins 
- tet, wodurch hernach ihr Seſichte 
wieder hergeſtellet wird. In 
Sohlen lehrt man fie Tanzen, 
Trommelſchlagen, und den Hut 
balten zum Alınofen jammien ‚ 
dergleichen fchlechte Kuͤnſte von 
den Polnifchen Bärentreibern ges 
seiget werden 5; dabey fie mit 
Trommeten und andern Inſten⸗ 
mienten ein ſtarkes, aber ſchlecht 
zuſammen Flingendet Geihlue 
machen, den Baͤren dadurch zu 
bethoͤren, daß er feine. Stärke 









viel junge Bären gefangen und 
. gelefet werden, Ob zwar ber 
Bär ein Raubtbier tft ; fo gehoͤ⸗ 
vet er doch zur hoben Jagd, und 
‚wird anfgefehärtt und zerwirket. 
Sein Wildpret wird auch von 
ifet ; es iſt aber ei 
nes gar füllen und widrigen Ge⸗ 
ſchmacks, auch ſchleimicht, und 
nicht wohl geſund zu eſſen. Ya 
"Die Alten haben fo gar Die Bären 
Büpfe verbrannt, weil fie dad Ge⸗ 
hirn vor Shit gehalten haben. 


vor eine 
‚ben fie dieß befonders , daß fie 


mit; es macht a 


gleichſam vergeſſe; wodurch auch 
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Alleia Heut zu Tage ud weide, 
die den Shrenfop und Klauen 

befondere efle 

halten, welche mau ihnen wohl 

odanen kann. Die Haut dei 
Baͤres, fo im Winter aus beiten 

wird dar gemacht, und zu Mile 

en dor Manusı und Prauenpern 

en, iu Deden ber Dar, 


: auch zu den Fußböden der Rute 


hen wegen der Wärme , nad 
r die Kiken, folge vor Naͤſſe 

ju bemabren , gebrangel, In 
En und Mofeau muß bie 
aut au fiatt der Betten dienen. 
3. der Arzney branchet man von 
ären das Fett, Galle uud Au⸗ 
gen. Das Gert waͤrmet, zer⸗ 
theilet und ermeichet , ander in 
Ohrenweh, Haarausſallen, Gicht⸗ 
fhmerzen , Odhrengeſchwulſien 
und Geſchwuͤren an Schienbeinen. 
An Bruͤchen uud im Mutterfall 
Prolapfu uteri) brauchen es fon» 


- derlich die Weiber , und falben 


den Rücken, aber Os facrum das 

. onſt bie 
Haare weiß. Die e bienet 
innerlich in Epilepfia , Kenchen 


and Gelbſucht; aͤuſſerlich im 


Krebs , freſſenden Gefchmären 
Zahnweh, Dunkeln Augen, auf 
geſtrichen. Ya Finnland, wo es 
viele Bären gibt, brauchen die 
gemeinen Leute bie Galle, wie 


- eine Panacee, nehmen fie ein, 


und ſchwitzen darauf, und curiren 
fih damit oft gluͤcklich. Das 
rechte Auge ausgegraben und 
getrocknet bänget man den Kin 


- dern wider das Schreden und 


Auffahren im Schlaffe an. Man⸗ 
che binden es auch an linken Arm, 
und vertreiben das viertaͤgige Fie⸗ 
ber damit. Die Bären werden 


auf mancherley Art gefangen 


ſſen, 
Baͤrenfang und » 


ne 


am fuͤglichſten aber gihe 


—— m m mm pie — 


13% 


. 


SIE man aber einen Bär mit 


gebet er ſchuell 
‘auf ihn loß, und fuchet ihm das 


us der Hand zu dre⸗ 

ee im een Anderer 
wieder einen Bang; fo verläßter 
— 
a a 
{+ ihn abs 





Häreifen, f. Sangeifen. 
Bären, fagen die Jäger von der 


————— 
Tran lan we 
wach — — — 


Baͤrenbeiſſer, Boflenbeiffer ‚ 


Bulleubeiffen, uenuet man die⸗ 
en Hunde, welche siemlich 
kurze geiblichte Haare, ei 

Ben dicken und kurjen — 
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Breite und ſchwarze Schnautzen, 
und weiten Rachen en , wit 
den Augen fehr anfreundlich und 
wild ausfchen , dabey aber nicht 
fo hoch von Schenkela, als ſtark 
von Leibe ind. ie pflegen vor 
andern Hunden an Schwanz und 
Ohren verfiuget zu werden. Weil 
fie ſtark von Leibe find, fo pflege 
man fie auf wilde Schweine, Baͤ⸗ 
ven, Wölfe und Ochfen, folde 
i saden , «bjurichten, davon 
fe auch den Nahmen haben md 
gen. Fu Ermanglung derfelben 
werden Engliſche Dodeu ın fols 
ge Hatz gebrauchet. Weil die 
ärenbeiffer fehr grimmig find, 
und Meufhen und Vieh sfters 
uaverfehens anfallen; fo if es an 
einigen Orten verbothen, diefels 
be au halten, | 


in groffen Wildni 
Durch ihre Furth ſich verrathen, 
and deren Bang und Wechſel 
andtundfchaftet wurden , an fols 
chen Orten, wo fein Waſſer zu« 
lauffen kann, Gruben gräbel, und 
jwar 7 bis 8 Ellen in das Ges 
vierdte, und 8 Ellen in die Tieſe. 
Dre Barden eine halbe Eur bit 
mit befhlagenem Hoh nach der 
Höhe ganı Statt ausge) Alt und 


gehobelt, damit der vr mit ſei⸗ 


nen Klauen nicht daran haften 


ann. Uaten aber wird der Bo⸗ 
den veſt verſpuͤndet, damit er 
nicht durchgraben koͤnne. Oben 
wird die Grube mit Schaalholi, 
Meifig uud Erde leicht bededt, 
und ein Sontgtanf baranf geſetzet, 
Dauıkt der Bär durch das herum 
wärmen der Bienen und We⸗ 
nen dahin gelocket werde. Se 
ex fh nun an ben Hamistopf 
machet 


Ba 
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ſo wird hierauf die ——— 
Fallthaͤre geöfnet, und der Bär 
von oben mit einer Stange ges 
ftoffen, daß er in Die Nöhre bins 


ein kriechet. So bald er fi das 
. bin retiriret, läßt man die inner⸗ 
fie Salithüre wieder fallen. Als⸗ 
denn siehet man ben Baͤrenkaſten, 
_barinnen er fich befindet, hetans, 
und fähret damit fort. Der Ein 

ng zu der Röhre, wo der Ras 
fen geflanden, wird hernach mit 
‚ altes wilden Meifig wieder bes 
‚det, und muß gu folder Gru⸗ 
ben nicht taͤglich, fonderu nur et⸗ 
ma in 3 oder 4 Tagen geſehen 
merden. Der Die Auffiht über 
. den Bärenfang bat, darf eben 
nicht allegeit nabe hinzu geben ; 


fondern kann auf so Echritte das 


von auf einen Baum fleigen, und 
nach der Grube ſehen. Wird er 
ein Loch gewahr , fo fißet gewiß 
ein fremder Gaſt darinnen ; da er 
dann auf vorige Ark -geboben 
wird. Man braucht aber dabey 
beſondere Vorſicht, weil die Baͤ⸗ 
ren ber Menſchen Spur bald 
merken, und hernach nicht fo ya 
hinzugehen. In wie ferue derſe⸗ 


nige, ber dergleichen Gruben mn 


⸗ 


tade herunter faͤllet. Die 


⸗ 
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ea" —* 
Schaden aehmen, davon ſ. Raub⸗ 
thiere. | 


. Auf eine andere Art werben 
die Bären mit oben herunter fals 


[2 


- Ienden Klögen gefangen. We 
Vechſel 


naͤmlich die Baͤren ihren 

haben, da macht man ein breys 
edigt Geſtelle. Auf jede Seite . 
werden a ſtarke Säulen eingegras 
ben ; unten. wird eine Schwele 









. ad 
Bien 


wenn die Klaͤtze mit dem eiſernen 





einen guten Zoll vors Holz bin» 


aus gehen, und fi recht gut 
drehen. Weiter wird ein log 
gemacht, welcher gwifchen beyden 


. Säulen und auf deu Kollen leich⸗ 


te, und räumlich auf und nieder 





iten des Klotzes werden 4 
an jeder Seite ein von 6 30 
ſtarkes Stuͤck glatt gehobeltes 
Sol angemacht, und verveſtiget, 
fo daß. der mittelſte Klotz nicht 
heraus gehen kann, fondern ge 
Ste 
lung mache man alfe: Man neh» 
me eine Stange , die von einer 
Säule faſt zur andern gehet; an 
einem Ende muß fie auſtehen, 
aber An der Auen Siate em 
aar 300 ab ſeyn. Gegen dee 
—* oben — Ueberſchwe⸗ 
fe wird ein Each gemacht, vn 


298 | Ba | 






nen ein Rloben 2 Zel von der ei⸗ 
nen Säule, auch im Ueber f 
ein Kleben ; unten an berfelben 


Saͤnle s ein halben Buß hoch eb . 


ne Shane „a — bit 
zeruer Nagel. innwen 

nen Zell berausfichet. In der 
Mitten des Fallklotzes macht man 
eine Leine veſte au, nud sicheh 
felbige dur beyde Kleben, 19, 
daß fie an der Säule 

reihe, daran wird ein Stellbol 
gemacht u der Stange auf 

me oder ein Ke 





and eine R 


"wicht weit von einem Ende ſeyn. 
eo 


t man den Klotz mit Der 
bee sent Kim! bat Stel 
olj und fegt es unter den Nag 
a a die Adlmme oder Kerbe der 


ſich auflämmet , muß ein Stock 
unter 


geſtellet werde. 
aber anfhielet, muͤſſen unter den 
Kiog 2 Gabeln geſetzet werden, 
Daß fich der Auffieller nicht ſelbſt 


fange; und dieſe Gabeln muß 


man nicht cher wegnehmen , bie 
alles fertig iſt. In der Mitten 
Des Ranges ſchlaͤget man einen 


. Pfahl ein, und bindet einen Topf 


mit Honig darauf, oder hänget 


. ein Sthd — hinein. So 


bald der Baͤr Wind daven bes 


j Fommt, wird er ſolches nehmen 


Gabeln Reben, und dem Bär zw . 
. Sorflste 


wollen; ſtoͤßt aber an die Stan 
ge, und wird alſo von den eiſer⸗ 


ven Zinken gehalten, bie pm 
der Jäger heraus hilft. Die Ge⸗ 
fielle Fännen befländig auf den 


DaLex each, 


6 
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wellen was hi . 
Co anal De md, 1a 
Sommt er auch wieder. Derglei⸗ 
den Inventien kann man au 


im Belde gebrauchen, wo bie va. 


mah fie dert eingegraben, 
den, fo, daß fie kͤnnen — * 
f werden. Die 





Sant 

ter gemacht, das Wetter 

nicht auf das Geſtelle ſchlage. 
Endlich pflegt man au dem 


Bären al 
— — 


man 3 Säulen in einem ige 
u 


figen Triangel; wenn man 
me fo haben fann, iſt «es bee 
beffer. Die Seibficäfe 

en aber Deswegen in einem glei 
eitigen Triaugel geleget werden, 
weil bey Legung derielben, oben 
über dem Schueller, Horgen 
fledt wird ; und wenn ale 






. Stellung fertig, man ſodenn von 


einem nach dem andern , das vor⸗ 
geſtochene Hol; wieder weguchs 
men muß, Damit felbige vom 
Bär können Iosgesogen were, 
Mithin koͤnnte dabey durch Un⸗ 
vorſichtigkeit, einer unter Denen 
Sensrdife loegezogen werden, 
uud ſich der Menſch EIER Scha⸗ 
den thun. So ſie aber alle, wie 
gedacht, in einem gleichſeitigen 
Triangel liegen; fo Hi man auſſer 
Gefahr. Gienge ja einer las ; 
fo trift er zwar den Mittelpunkt 
und Pfahl, woran der Drat aw 

& N gemacht 


24 


Die Säulen fichen vom 


Ä — 20 biß 24 Sehrits 


Eine jede Säule 4 10 Fuſ 
qh ſwa. Vor joe Säule feget 
efün 


de 
N eine Säufe, wei 
jet *. we Sinle med 4 






* oben eine Larve oder 


| Hr der hinteren © 


— 


Azerne N Fin mat, d 
man den Se —— 
kann. In Di 
den Säulen wird runder L 


and 4 Be heher Pfahl‘, auſſer 


dem aber noch 3 dreyeckigke Pfh⸗ 





d d 
| Je, en das 1, ni er 





- dem Mittelpfahl —* ein 





wit Honig, oder was vom Viehe, 


Das zu ſeinem Sraffe dienet; um 
Die dreyedigten Pfaͤhle aber ein 


Me Reifen 5 


der Selb 


ie mit deutfchen Au * | 


kugeln. Kommt nun der Baͤ 


and langet in der Meynung, e 


nen Rand zu finden; fo trifter an 


die Draͤte vder R en; da er 


* tan Dat Deifen al ei | 
eifen alle 
Safe —— auf | ibn lot. Sollte er 


von, kommt ‚aber 
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Meifen drüdt, uber 


34 


Ar den Reifen beräbren; 
oflens ein 


am bededken , 


naf werben. 


—* m eben⸗ 
ſalls ſtarke Bären. und Bollens 
beiffer auch andere ſtarke Hetz⸗ 
June ben ih haben, indem die 

en viele Huude en⸗ 
drucken und beiſſen künnen, da» 
bey die Jaͤger ſich nicht ahuweit 
auseinander trennen, ſondern je 








all der Roth beyfpringen Köune. 
Am beflen werden fie alfo ge 
ſchoſſen: der Jäger tritt hinter 
einen ſtarken Baum, und ſchieſſet 
ibn mit dem Robr anf den Kopf, 
Dann man ihm aber nicht zu dem 
Kopf kommen, fe far man 
ihn anf den Leib, fo läuft er das 
Id gan ta⸗ 





pflegen 


men. Andere Jäger 


uen alfe nad;nfiellen : fie 
auf eine anfgerihtete Bei 
von einem en oder hohen 


fie einen Gebet man Aa u 





. / 
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wird an den Orten in eis 
nem ſonderbaren l. Regals 
KR und Herrlichkeit referiret, 
0 daß fie weder unter Das ſchwar⸗ 
. den frikige mit eifen be . de uch rothe Wildpret geschlet 
Pfaͤble eingefälagen, wenn mun wird, fondern eine beſondere Art 
der BA über das . auch unter 


der Be die Bienen ſchudemen 
ſäehet, ſo a er 3* und 
firebt dem Honig nad ; 


u den Baum uder Deichſel wer⸗ 





Rad bin he in Flettern, ſo ge 
ehet es er dardber indie 







auf 
wien 
dem 


wenn nun ber Bär anf den Baum 
43 und kommt nabe zu 









sent, we er immer 
ker zuruͤck ſchlaͤget, uud enblih - 


di © 
—— 
er e ge oder 
herab fläriet. 


Die Bärenjagd gehoͤret wicht 


mar sur hoben Jagd, fondern fie. 
AR arch noch etwas wehr, und 


Ä 2 van weder 
su dem Stock Tommen kann; 


bendiger Bär 


—— 

‚Ser u d 

F— —* nicht a — 
Wehner. Obf. pra&, vor. 
Sorſt. verf. tanrum enim, 
Sixtis. de Regal, lib. 2, 


derer von Kledeſe 
renjagd abfonderlih invekirt if, 


Webner \.c. Keichen de 
pad, veßtkur. part. 2. cap. 
9. num. 56. Noldeu de 
ftat..nobil. Cap. 17. aum, 
122. Weftenbol2 loc. cſt. 


t 
it 
* Baͤrenkaſten, iſt ein and ei 





. der von der Gru⸗ 
ben in dieſen Kaſten ſich retiriret, 
kann weggetragen werden. - Der⸗ 
gleichen Kaſten iſt insgemein au⸗ 


derthalb Ellen hoch und ſo viel 


breit, und drey Ellen lang, deſ⸗ 
ſen Fallthuͤre mit eiſernen Bolzen 
woh! kana beſchloſſen und beve⸗ 
— a ſtiget 


ss BE 

fliget werben. Auch werben ſtarke 
Kinge angemacht, Damit maneiſer⸗ 
ne Bolſen durchliehen n. den Kaſten 
damit ausheben und wegtragen/ 
"auch derſelde auf dem Wagen mit 
eifernen Ketten angefeflelt werden 
Tau. Innwendig wird er in den 
Eden mit Eifen wohl befchlagen, 
: damit der Där mit feinen Klauen 
nichts 108 reiſſen kann; sur Geh 


v 


‚- ten werben Löcher ander eiſerne 


.. @itterfenfter eingefhnitten,, das . 


mii das Licht und die Luft hinein, - 


.  Sallen Fönne ; der Freßtrog wird 

wicht weit von dem Gitterloch mit 

eiſernen Bändern wohl veſt an 

‚gemacht, damit er im Abfähren 
—64 — — 


Soll nun der Baͤr 


ui einen Hetz⸗ oder Kampf⸗ 
Kay anne era 

. 9 

— eroͤfnet, daß der 


Kalten von felbiien auseinander - 


füllet und der Bär bloß ſtehet, der 
| mit sum Hetzen benen Hunden 
dreis gegeben wird... 


Büste, Barſch. 


Baͤtze, Heißt ein Hund weiblichen 
Geſchlechts, fo man auch auſſer 
Dielem eine Huͤndinn zu nennen 
. Me | 


Baiſſe, Baitze, Beiſſe, Beitze, 
darnuter wird von den Jaͤgern die 
Art der Jageas verflanden , das 
bey man mit Nanbroͤgeln, ſo das 


:. u vorher abgerichtet worden, als 


Sabichten, Kalten, Sperbern ic. 
andere Randvögel , oder wilde 

grofje and Peine Bhacl, ale Rats 
" er, Enten ’ Rebhiner wilde 

ten, Wachtela, Lerchen ꝛc. 
wie auch Haaſen nud andere ge 
ringere wilde Thiere — Jnu 


er Art der Jagd mäflen ſchnel⸗ 


Je und gute Dferdte im Vorrath 
da fepn s denn man reitet Dabey 


= 
Lo 


: meldte Gatten 


bel, den er anf den R 
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reuge , und Führe deh Falken 


verfanpt auf 
Feld, wo dur 


er Hand in das 
Späbräunde bes 
Voͤgel anfgetriee 
ben werden, welche, fo bald fie 
fich zeigen, macht man dem Vo⸗ 


. gel das Gefiht Iren und wirft ihr 


auf. den Raub zu, auf welchen er 
in einem Bogen juſchieſſet und 
den Vogel ſtoͤſſet; fe foldhe# 
geſchehen, ſo muß der Jaͤger als 
fobald, To ſchnell als moͤglich, 
dazu reiten, daß er dem Vogel 
den Raub nehmen koͤnne, welchen 
IN gerne fahren laffen, wenn man 
nen eine andere Art von Dis 
ein als Tauben vorwirft. Ge⸗ 
*— dieſes Baitzen mit den 
eigern und Falken, fo wird 
es die Reigerbeitze genennet, 
dazu mit groöſſen Koſten viele 
Falken und Falkonier erhalten 
werben; weil es aber ſehr koſt⸗ 
bar, fo iſt es eine Luſt vor 
nigeund groſſe Fuͤrſten. Die Be⸗ 
gebenheiten dieſer Baitze beſtehen 
in folgendem: So bald ein Reis 
ger aufgetrieben und des Falkens 
gewahr wird, fo fleigt er in die 
Höhe, der Fallk aber deögteichen, 
dach alfo, daB er ganz einen Um⸗ 
weg nimmt, gleich als wenn er 
nicht auf den Raiger losgehen 
wollte, bis er ihn uͤberhoͤhet, 
alsdenn fällt der Kalle mit [einen 
Waffen anf den Raiger los, gibt 
ihm einen Griff, nad ſchwinget 
fih über und um ihn her, bis er 
die Gelegenheit erfeben, ihn gas 
zu packen; dabey er ich vorſichet, 
daß er fich nicht durch des Raigers 
ſehr fpigigen und ſcharfen Sonn 
üden zu 
Wenn er 





legen weiß, anſpieſſe. 


den Raiger wohl gepadt ; fo 


kaͤmpfen beyde fo lange mitein⸗ 
der,bie der Raiger endlich aͤber⸗ 
wunden, iſt und mit ihm une 


aor 
‚ven Mt, Da mean beun über 


. und Stauden, 
Teiche öfters ſetzen und 


Ba 


bLebere⸗ 
gefahr ausfeken muß, der Pſerdte 


. Ühren Untergang und Niederreiten 


P 


Wwvicht dann gerechnet. Nimmt man 


dieſe Baitze mit Haaſen und aus 
derm kleinen Wildpret vor, fo 


heißt es die Haaſenbeitze; wels 
ches alſo verrichtet wird: Man 


reitet in einer Reihe, als ob man 
hetzen wollte, und ſaͤhret die ab⸗ 
gerichtete Windhunde an Riemen 
fchen fi; wenn nun der Std» 
oder Spuͤrhund einen Haafen 





‚ qaufgetrieben, fo läßt man: Die 


J ⸗ 


be 


indhunde los, und der Vogel 


vder Salle wird dem Gchraad 


nach von der Hand alfe gewor⸗ 
fen, daß er einen kurzen Bogen, 


 wder , wie die Jaͤger zu reden 


pflegen, einen kurzen Bund, ın 
ala erridet, (0 sit deren 
en erreichet, fo gibt der Vo⸗ 

el demſelben einen Griff. ader 
toß, der fi) denn ducket, und 
bleibet, unter der Zeit die 


indhunde herbey eilen und dem- 


Haaſen fangen ; find die Dunde 
noch entferuet , fo läßt er den 
Haaſen tmieber etwas fpringen, 
amd entfernet ſich, aber alfobald 
kommt er zum zweytenmal an ihn; 
uud bälf ihn fo lang auf, bis er 
den Hunden zu Theil wird; Das 
bey vor den Balken die abgerichs 
tete Habichte dieſes zum voraus 
Haben , daß Re, wenn fie den 
Spaafen erreicht, uud ihm einen 
rechten Griff gegeben, deufelben 
mit der rechten Waffen veſt halten, 
wit der Hinten ader fi in die 
Erde einhadeln, und fi daran 
vie Balten, bis die Hunbe oder 


er Baike muß man Hun⸗ 
haben, die zu dieſen Voͤgeln 
ſind, —* 


luͤſſe und | 


Artiknl abgehandelt worden. 


Baißhunde, Baitzhunde, find fol 
che Hunde, welche auf der Baitze 


- fchieffen nenuet. 


nen zu Hilfe kommen. 
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und Flores Better 
fen fleigen die u A 8 
ſehen auch ihren Raub nicht, Die 
eit ,da man fich mit dieſer firas 
eufen Freube verguäget, if 


‚von Bartbeiomäi bis Lichtimeh, f. 
Beinvögel, r 
Beiffen, Baitzen, Beiſſen, 


Beitzen, iſt eben das, mas im 
dem unmittelbar vorhergehenden 





et 
nur auffpären nicht aber, nie aus 
dere Jagdbunde , vorlichen, ober 
weit vorauslauffen Dörfen , en 
dern fie halten fich in ihrem Su 
den, nabe bey dem Ballanier. 


Beine, ſ. Baiſſe. 

Baitzen, ſ. Baißhunde. 
Baitzvoͤgel, ſ. Beitzvögel. 
Balbahn, iſt ein Knuſtwort im 


der Jaͤ d wird von dem 
Birfhabn fa I, * * auf 


gewieſe Art geſchoſſen wird, wel⸗ 
9 alb 


den Balbahn 

Dazu nimm 
man einen alten Hut, beuget deu 
den Rand unter dem Kopfe sus 


ed man auf 


. fammen, ſchneidet an einem Ens 
‚de in den Hutrand , als wie ei⸗ 
‚um Hals vom Birth 

Set anf beyden Seiten rothe 


ahn, mas 
Flecklein, die, gleich der Birkhaͤh⸗ 


“ne ihren ‚ Über den Augen ſeyn; 
"am andern Ende aber wird ein 


Schwanz hineingeſchnitten. Eis 
nige flopfen auch eine ordentliche 
Birkbabnshaut mit den Federn 
aus; noch machet man auch von 
Yapier dergleichen, und ſtreichet 

a au, wie bie Eouleur des 

irkhahns iſt. Sp nun ber 
Balbahn fertig if, Net man 


md ſolchen auf eine Stange (macht 
: A 


2, 
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man deren a btd 3 , ſo iſt es bei 

.beffer), und bringes ihn an ben 

Drt , wo biefes Wildpret Ach 

gan aufpält; machet fi) da eine 
rube in die Erbe, und barüber 

einen grünen Schirm von Reife, 


Daß man ſich darbinter verbergen B 


kann. Wenn nun dieß alles fer 
tig if; fo gebet einer umber, 
( uod peffer aber ifl ed, fo ein 
. Baar su Pferdte find), machet 
ſße rege, und treibet fie gegen dem 
Balbahn; der andere aber vers 
birget fi in der Brube unter 
und Dinter dem Schirm , nicht 
weit von dem Balbahn, und figet 
gauz lile. Wenn ber andere fie 
rege gemacht; fo werben fie bey 
den Bal herum fallen, und 
echt sus und wohl zu ſchieſſen 
Rs | 


al ı 
Se iak Ale Fr 


ein breiter und etwas bänner 


fleinen X 
ES weifen miteimäfie großen 


f iniglich 
a ——— 


ſet; wie⸗ 
wohl man auch welche fängt, die 
6 und mehr Pfande wägen. Er 
Fommt der Geſtalt nach fat den 
Brachmen oder Braſſen glei, 
Tann auch eben fo, wie dieſer 
Fiſch, sugerichtet werben. Er iſt 
erne An groſſen tiefen Seen und 

. Zeichen , ba es viel Mergelerde 
gibt ; wiewohl er and) in der 
ee, Dder, und andern Fluß⸗ 
waſſern gefangen wird. ne 
Laichzeit IR im Ray, aber zu 
Biufang des Junii, nachdem: ein 
: warmer ober Falter Winter vor 
bergegangen. Er wird in Garn 
fäden, oder auch, und zwar mei⸗ 
fiend, mit greffen Regen, und 


Wathen gefangen, fonderlidh zur. 
uns 


dLaichzeit. da er hauffenw | 


von dieſen Bi 
Eis. oem 


Ba 
bad Ufer, sder. 


der Tiefe an im 
das Schilſ und Geröhrit, we 


«ed bt tretten 

Das Bi & biefer Bilde Nr 
und weiß, und fie 
Sieden, neh befler aber sus 








l 

Pi a geraͤuchert. Az 
tee fängt man die fetteflen 

unter Deus 


Balgı lat. Pellie, Exuvie, fraugs 

Peas , Cair, bedeutet 1) eigents 
lich ein rauhes Sell 
Meinen Thieren, die 
Schlachten unged 


Ihe 
"re 






fact. b 








ner, ſter, Haaſen, 
Virginiſche, Moſcewiti eo 
nenstten , Kuburdden,, Be 
6 Grauwerk 
uch wit den Woͤlfen und Fuͤch⸗ 
fen wird nicht anderfi umgegan⸗ 
gen; Daher auch ihr Fell niche 
Haut, ſondern Balg genenach 
wird. So flreiffen auch die Ot⸗ 
tera und Schlangen jährlich ihre 
Bolge. Ale diefe Arten vom 
Bälgen, dei Schlangen Bälge 
ausgenommen , find ein Giück 
der Hauptmaterie, darand bie 
Karſchner und Rauchfaͤrber ihre 
Waare machen. Aufsnderbeiß 
koͤnnen es die Jaͤger nicht leiden, 
wenn man dem Fuchs oker Haas 


- fen ein gen zueignet. Sodann 
9 


wird das dentſche Wort: 
Balg auch gebraucht von einem 
ausgeſtopften Vogel, ber bey 
dem Vogelſang gebrauchet wirds 
Es wird derſelbe anf einem Pfhl⸗ 


- gen in die: Erbe gefocket, daß es 
| ſcheinet, 


enennet wird ꝛect 





äger 
* (det * —* er 





‚nen zarten, ſchwaͤrzlichten Schup⸗ 
pen bedeckt. Er halt ſich ſtets 
am Rande auf, und bat: daher 

: yon den Rranssfen deu Nahmen: 
Bordeliere, d. i. auf Deutſch: ein 
— — 
gut zu eſſen; ine) 
von feinem Sera, . 


Balzen, [. Salzen. | 
Bandweiden, f. Weide, 
Bannfluß , f. Bannwaſſer. 
Bannzeitel, ſ. Waldrecht. 
Bannſteine, ſ. Graͤnzſteine. 


Bannwaſſer, werben diejenige 
eneuurf, weiche der hohen Dörte 





kit sugebören, und daher vers 


bannet, d. 1. verbothen find , daß 
niemand, obne Erlaubaiß, darin 
nen filden darf. 






 Barbean, Barbet, iſt ein 
Si6 ı dee feinen Nahınen daher 
bekommen, weil er vornen an deng 
Maul 2 Floſſen bat y die wie ein 
Bart gefialtet find. 3 iſt ein 
dicker a (Guppichter Bifh 








| u * 


eine am An 


e, web, 
. L 


— 
einen und 


9— 


em id ficbet er 55* 


"au den Selten aber faͤn 
be etwas ins 


bern find yufammaen fee 
aD zuſanm 
and ba Rama, un em ande, a Ä 







8 
vor einen Ranbſi A —5 
weil man Heine e * e 


| und . nr 
Zeh Dat 5* iſt mit lei Ä nah —ã m * 


Gras und Kraͤutern, 
Brmen, Waſſetſchnacken hund 
fitgen, wodurch er auch :zu 

Gommerszeit mit der Angel —* 
fältig gefangen wird. Man hat 
Die Barmen zwar and mit in den 
Sehen; fie find aber mehr ein - 


Steshmfifh, und mwacfen auch 


Darinnen on belle, weil fie nicht nur 
friſch Wafler lieben ; ſondern ſich 
auch gerne in Tiefen, und uhter 
den boblen Ufern, auch mißtben 


den Gteinen, aufbalten, dä fie 
end meiſt ihre Retirade im Wins 


haben. Von ihrer Laicdyeit 


dhat man unterfhiedene Meynnn⸗ 


gen. Einige wollen, fie ſtreſchen 
nur dreymal, ale im aten, tem 
und sten Jahr, und bieiben-Ier 

nerbin unfruchtbar. eher 
meynen, fie reichen gleich andern 
alten Fiſchen auch gie ab fort; 
welches nun mehrere Unterſu⸗ 
hung erfordert , indem man fie 
um des Streichend willen nicht in 
den Teich feet; fondern in Flaͤſ⸗ 
ſen fängt, nnd nur zum Wahhſen 
in die Teiche fehet, In den 
Biäflen aber iſt nicht su entfiheh 
den, wie lange und oft fie lai⸗ 
hen. Ihre Streich, und Eniche 


gjeiti n en und Ari; Be | : 


“and alſo nach ihrer La 
nen Auswurf von Gebläte bat, 
ald ob fih die Natur von ihrem 
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jeboch und der kaichreit fi bald - 


wieder erholen , und im Iunlio, 


AJunis uud A li 
Se an dag Demi (ei 


Herbſt aber iR nicht viel daran, 
indem fie able ſalche Wiens ' 
ekom⸗ 


ſtriche, wie die Krebſe, 
men. Es hat auch die Barme 
unter allen Fiſchen dieſe befondus 
re Eigenſchaft, daß fie im May, 
zeit, ei⸗ 





-  Baichen reinigen wollte, wie ſol⸗ 
fters alfe befunden werben; 
daher auch-felbige su ſolcher Zeit 
vor —— gehalten werden; 
un auch um dieſe Zeit ihr 


lei licht umd nicht , wi 
— mag un ab ht, mie 


onften , wohlſchmeckend 
. hir auch der Barme jugeſchrie⸗ 





lei eife eine tunerlie vermiſchte 
Bielheit des Gebluͤtes ſich beſiu⸗ 
»; ; indem fi Die Blutigel au 
en, nnd aufaugeten ; ; 
weiche e Des an ben Steinen 
und tiefen Hehgten &ründen ab» 
zuſtreichen fa Sie pflegt au 
ihren Laich an Denen Steinen ab» 
zufireihen , und iſt alfe ein or⸗ 
—* er Strohmfiſch, zwar 
nicht in kleinen Baͤchen, ſondern 


in groſſen Fluͤſſen, als der Elbe, 
Dder, 


aale, Weſer, Mapn, 
Rhein, Near u. d. g. vielfältig 
Ä au inden. Wovon die Fiſcher 
an folgen Stroͤhmen mit 
rem ang vielen Profit.machen. 

i iejenige Barmen , bie in ſtei⸗ 


nigten And reinen Stroͤhmen ger 


-fangen werben , find wohlſchme⸗ 
: denb, leicht zu verbauen -und 

ſaftig, und ihr keit ift weiß 
nnd zart. Den ält men 
* das delicateſte © d; 


oil sahen voller Gräten Kb. 
te 4 auen " wicht wohl 


befoudere in ibrem 
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Berfragen s daher Tie ine Winter 


- allegeit matt , im Sommer aber 
frifh, rein und viel gefünder 


ee 
uffig genofien wird, groffe@e 


jahr aurichten, daher er auch 


ermein! lich weggeworfen wird. 

n Fluͤſſen, wo man waten kaun, 

werben die Barben unter dem 
fen Steinen, und in ber 

fe Vera mit den Händen ers 

ht. Sie graben an dem Ge⸗ 

abe gern in die Erbe, ſaſt wie 


die —— und bleiben oft ſo 


daß ſie entwe⸗ 





tra tragen, unb in dem Hola 


geinnden werben, Alsdann wine. 


man das Gelbe von 3 Epern, 

fiöffet alle diefe Städe unteren 
ander, alt einen Teig; hernach 
uimme man Ganıfer einer Bohne 
groß , der bereitet iſt, und thut 


hu unter alle vorbemeldte Städe. . 


Wenn man nun angeln mil ; fe 
ſloßt man, fo groß-ale eine Erbfe, 
davon an deu Ungel , in einent 
reinen Tüchlein. Mit Senlans 
geln pflegen diefe Fiſch auch alfe 
gefangen zu werden: Man muf 
namlich derfelben etliche auf eins_ 
mal legen , und fie mällen jede 
einen Danmen lang Iron. Diefe 
Ungeln werden an Fäden gebuns 
ben, obugelchr a Fuß lang, aud 
Blatt des Riders thut man Ne 
genmwärmer, oder Heine Fiſche 
daran. Nach diefem bindet mar 
alle diefe Fäden au eine lange Leis 


ne 2 Fuß weit veneinauder; baun 


gehet man an den Ort, wo man 
Diele Barmen vermuthet. ne 


Led 


auagebiſſen 
Der Ort, wo man Angeln einge 
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‚ muß aber von Baumwur⸗ 
n und Gras reine ſeyn, indem 
ft die Fiſcherey fen abge» 





| Yen ihre zB diefer Fiſch in 


Der Rüde zugerichtet werde, davon 


: Baau nachgeſehen werden Onoma- 
#olog. Kisuom. oder Deconos 
. milch oͤrterbuch, iter Th. 
‚78.435.436 _ 
Barbeau, f. Barbe. 
Barba, en Fiſch, 1. Barbe 


bets, hei 
A een ie Br oräer an ang 


whrichter Waſſerhunde, weiche als 


 Baflarte von den Yeldudifchen. 
auen Budeln und ben rotben 
agbbunben fallen. Sie lieben - 


Das Wafler, darum ibnen ihre 
lange Haare abgefchoren werden, 


und ihnen nichts ald ein Bart und 


Ba 210 


* getroffene Federvieh, als 


unten , Taucher uud andere Sons 


t d hohlen, 
vorher in ————— 


af - wilde Vögel zwiſchen den Gchils 


fen anffpären und auftreiben ‚und, 
o bald fie gleiten ‚ihnen nach⸗ 
etzen, auch aus dem Schilf und - 
ofbächen, woriunen fie fich m 
verkriechen pflegen, heraus fnchen, 


. and an dad Kand bringen ; ‚ohne 


Diefe kann bie Wa 
— werben. ſſerjaed ah 


Barbota, frang. Barbote , ifi ein 


Heiner Flußſiſch, rund und lang, 
and bey den Fifcheren gar wohl 
Er pflegt gern in 

ben Waffern zu wuͤhlen, und iſt 
ungefehr auf anderthalb Fuß lang, 
und faft fo dicke, als wie der. 


th 
© iſt. De Kopf did 
a. Zähne (ehr en Fa 





Fleiſch iſt 
weich, und etwas ſchleimicht; je⸗ 
doch ſehr gut und delicat zu eſſen. 
Er führet viel Del und fluͤchtiges 


Sal bey ſich, reiniget das Schi 


te, und treibet den Harn. 


Barbus, f. Barbe. 


Die Augbrannen zottigt gelafien Barme, f. Barbe. 





werden, damit fie deſto b 


ſchwimmen tönuen, wenn manfie 







:  angewöhnt, in das aller ni 


Ben, welches anfänglich 
fing in kleinen Waſſern, nad 


. amd nah aber in Zeichen and 


Sidfien vorgenommen wird, ba 


- man ihnen ein Städ Holz bins 


ein wirft , welches fie mit groſſer 
Begierde berans hohlen. Sind 
fie days augewoͤhnt, p werden 
fie von den Jaͤgern abgerichtet, 


DaB fr anf Den Ochnp geben, uud 


Barrus, ſ. Elephant. 
Barſch,, Baarſch, Baͤrſch ) 


Paͤrſch, Berfchling, Perfing, 
—ãA ſranz. — 

ein Flu „davon es zweyerley 
Arten gibt, naͤmlich eine kleine 
und groſſe. Die erſte heißt: Per- 
ca Auviatilis major, iſt ein Fiſch, 
der einen eswas ſpitzigen Kopf, 
wie der Karpfe bat ; ex iſt farıy 
aber ziemlih breit und dickl 


bicht, und wird nicht über umen 
6 A "Pland 


j . 


Br 


:Miunb ſhwer. Ex if 
mit en r. 7* 
"yon ver ⸗ wie 
parſch. nf dem Rüden 
er zwar fü niet, an den Sch 
ten aber ſtrichweiſe gran und ehe 
fit, und wieber meiß. 
er au wohl der —S 
enennet 3. Sein Manl iſt 
J— und er bat sar feine Zaͤh⸗ 
we. In ſeinem Kopf find unters 
ſchiedene Feine Steine zu finden, 
welche Lapides Percarum aber 
Barfchfleine genennet werden, 


z 





* die man wohl aufheben fol, 
weil Re in alerien tanfbeiten, 


gi Dienfte than. Auf dem 

- Müden iſt er mit yerofpigigen 
Beinen , oder Graͤten verfehen , 
q eben ſo geſaͤhrlich ifl, 


fein. Etl 
daß di ee 
—— zen 
befomme. Wenn er jährig iſt, 
werde er Sürling oder Heuer⸗ 


ling genennet, zum Zeichen, daß 


er heuer aber in biefem Jahr ges 

bohren 38 audern Jahr 

werde er 5 7 Ai genennet ; 

denn iu biefer zeit bel 

ef ‚feine Gredpeln anf dem R 
Im dritten Jahr werbe ee 






SR Perca fuviatilis minor, 
aulbarfch. De iſt viel 


| * 
—* hart mein —* 
aut, ab t, und geſund iu * ud 


babey krauken Ernten, und ben Gehes 


3. fh; und geben gerae nach 


er 


nen b 


Be 





—XX 





—— zja us ſelbſt dem 
richtanten. Weiblein 
fragen eine A ei ge Sure 






Be fechen wur: ide —* nie 
auf, dab man 4 keinem Saa⸗ 














Sn Haar € 55 Min Er 


j al,m — flucht gm 16, 


a’ nicht paden Bann. 
Bi x uſt des te8 
* sum > —* —* 
wenn ein von einem ande 





Barſch Fommez- 
kann, daß er von demſelben an⸗ 
wird; ſo werden * 
unden geheilet. Die S 
fo in den Koͤpſen he Barfchen 
nden werben, eröfnen , wenn 
e zerrieben , und wie die Krebsſ⸗ 
e eingenommen werben, Mat 
rancht fie wider ben en und 
Grieß, und gibt anf einmal eis 
alben , oder auch wohl bie 
Sie Werden 
in den Gefchwären 
+ und we Ai 


3 Serupel ein, 


ebrandet. - 


gibt — Pa Ser nie 


Dart ei Perca * 
arſche, genann welcher —4 

ß, d | rd. 
go nie er 8 Bu at | 





Ba 
der Nuͤcken ii mit Sriten 
und mit Fleinen Schup⸗ 





taugen. 


MWunden rein und trocken zu dal 
Die s uud 





Teichen, wenigfiens nicht. viel; 
deſtemehr aber in warnen Wey⸗ 
bern und Teilchen , die einen et⸗ 
* ſandigten Boden mit haben; 
ir a oe ge e ngemuns 
t / ſaſt aicht wiederum aM 

en —8 au * che in Teiche 
„da ge ne auflauf 
* "Kegenwaflern h uffig in 
die Bäche hinaus, und 
friſch uud reines Waller ; w 






Denn das dicke und ſchlamm Baſt, iſt diejenige zarte 

Waſſer nicht wohl — ** — Hi wei | teifchen ’a ** Bader 

nen ’ und leichte bdariunen abfie dem Hole 

Gie werden mit Reben, * worauf bie e alten , 98 
n und Angeln gefangen. ndung des Papiers , gefchries 
Wer greife Dar Beriden I in emem ben haben; heut zu Tage 

See oder Pfuhl bat, der nehme wird er im der Decanamie zu ver⸗ 

— —— 
ein, und mache einen rd vornem 

ſiſch daran, d. i. er ſteche ihm den Linden unb Weidenbaͤnme 


en durch den Leib in der 
en, und werfe ihn am Aus 
gel hinein, und räde bisweileu 
bemit; fo ſcheußt der Barfch dars 


‚und verfhlinget den Weiß⸗⸗ 


fammt dem Marken; worauf 
man ihn denn bäbich heraus iehen . WÄld 

| * —— u 
2 Kia mtr ſe len zum 


verbrannt wird , iſt gut , die 


eimichten der falten leichter 






wären o —8 —— — * 


—8 
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Barſchen damit. 

* im Winter vum * eu 
17 ,. da kaun man auch 














Regenw 
ler in einen To Zunf (chen, und fie 
mit Saud wohl beit beſtrenen, und 
und im —AX die Angel mas 
de. A muß man an baden 
vorne die wit Bley 








Bart, beiffen die lange Haare, fe 


um das Maul ber Daafen, Kenis 





\ 


.—. - 


ul a su u. d. 9 ee 


auf beyden 
n. 


eiten ihrer £ 


den Bafıt, ſ. Dachchund. 





macht, wiewshl bie € 
Baden, En aan ct r Ei, 
arben ; 3 * gr 
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Ba 
Din (et und vielmald den 
obgerbern Äberlaffen wird. In 


: einem andern Verſtand brauchen 


es die 


kommen 


welche darunter 
das ae cite verfichen , 


"welches dem Hirſch und Rebbad 


u dad neuaufgefehte Geweyh 
fe ehe daflelbe zur Voll⸗ 


gen das Dickmaaß oder das 


eunet wird. |. 
fine, Rinde, win. 


Baſtdonen, [. Donen. 
Bau, Roͤhre, heiſſen bey ben 


Jiee⸗ die jenigen Loͤcher in der 
de, bari dv 
— —— 


tern, Hamſter und dergleichen 


aufzuhalten pflegen, die nach Art 


⁊ 


der Thiere Zugänge haben, we 
die Thiere einfahren , welche In“ 
gemein wie eine fchiefliegende Flaͤ⸗ 
che eingerichtet. find, damit fie 
bie Speifen ohne Mühe hinun⸗ 
ter bringen koͤnnen, und andere, 


s und 


wo fie den Miſt ausfähren, ber 
leichen 


den D 


. Buche aber bauet felten 
er 


Da 

Een —* * Der 
| für ſich 
einen ‚ {on eibet 


chen dem 





R%, find aber ui ® 
- wohl gebanet, als ber Dachſen, 


die mit Kammern verfeb 
rinnen fie mancherley 
an Speife aufbeben, als Aepfel, 
Birne ,-Kerner , Grundbirne ı«. 
Die innge Fuͤchſe aber, wenn fie 


von ben alten vertrieben werben, / uud Bihten 


- en Abholung in bemerken, 


de .ganı und gar wit der Zeit 


Ba 


nicht viele Lente fommen, ſolche 
Sruben zu machen, fo gut fie 
koͤnnen, dergleichen die Jaͤger 
einen Trochbau zu nennen pfie⸗ 
gen. u 


Baueichen, [. Eichen. 


eit kommt, welches fie Bauholz, Zimmerholz , latein. 
Sem abfchlagen, und von ben 
4 


Materia , Tigoum, Yale. Bois 
abatir, heißt alle dasjenige Hals, 


Ges welches si Verfertigung eines Ge⸗ 


bäudes gebranchet wird. Wem 


: man bie Waldungen , wie «8 


billich iſt, wach Welegeubeit bee 
Eage, Grund und Bodens in ge . 
weile Jahresgehane sder Sch 

et; ſo iſt allezeit bey der 


ob nene Gebaͤnde aufinfübren , 
oder alte m repariren ſeyen. 
Meswegen dann das sum Bauen 
tödtige Bauholz ausgefondert 
wird. Hiebey ifi auch zu aͤber⸗ 
legen, was im Trocknen oder 
Wetteranfall, oder in dad Waſſer 
verbauet werben fol. Su Schwels 
len und äuffern den bat nun 
das eichene Hol ben Voring; 
kann man aber recht Feraigte uRd 

uigte Schwellen von Kiefern 
haben, find fie den eichenen faſt 
vorzusichen, Immaffen bie det 
tigleit des Kühne der Faͤulniß 
fehr widerfichet , melchet man an - 
alten Schwellen und Gebäuden 
Mor wahrnehmen kann, da die 
eichene Schwellen gern inuwen⸗ 
dig faul werden , und äufferlich 


"noch gut ausſehen. Aber. Fiefew 


ne Schwellen und befsuders ber 


‚ Kern, bleibt veſte, bis er denn 


von 
auften ausgefogen , und sur Ders 
faulung gebracht wird. Jedoch 
iſt auch vom\ Tanuengebölie zu 
merken, daß es naͤchſt Kiefern 

+ Din. bad. beſte. 


eius 
"legen ſich in den Aeckern, wohin 


2. Ba Ba am 
den eingrhäuben Tann wa ' in demjenigen, fo in Winterms⸗ 
u Var naten, da der Saſt dichte and 
— nehmen; 3 as 






u 
3 
ds 
Ex 
= 
ẽ 
* 
&3 
* 


Äber Brau⸗ und —æe— mer geſaͤlete und verbanete Baus 
"Yänfern, Viehſtaͤlen nud derglei⸗ dal, der Wurm fo durchloͤchert, 
chen, wo es von dem Dampf und es wieder N Ben —— 
Brobdem, bald naß, bald trocken —* muͤſſen. 

wird, find letztere Sorten uicht gehauene Hol; iſt Fee Su 
- gar bauerhaft, fondern mar tut baͤnden lei Her und nicht fe ſchwer, 

er, wenn man von den erſtern Das Winterhols aber blei 

Hierzu nimmt. Su den Treppen, ei 
—— ; Benferrahmen, undders man Willens, ein nen 
gleichen , iſt ſehr näglih , daß aufinführen, daß man bas dazu 
Man. von Eichen, oder Fernisten * Bauholz, Jahres vorber 
Kiefernbäumen, läffe Pfoſten in — 5— Men, ſolches 
Borrath ſchneiden, dergleichen * 5* en, die Bu Be bes 
- Breter u Fußboden, and der ebäudes abbinden, und J 
gleichen mehr, uud wenn dann In freyer Luft Creutzweiſe ar 
Dergisichen Waare ein paar Jahr einander ſchichten laffe, damit 
liegen und austrodnen kann ; ie die Sonne und Saft die Porosbdes 
- wird es befle dauerhafter Holles eröfnet halte, und die 
Bauen, Hingegen von 9 ft di Phlegma ars dem Halje 

Pfoſten und Bretern ‚werden * be : fo wird aicht nur durch 
x Dauerhafte a bald ſchwin⸗ ſolche Austroduung , dad Holy - 
Det es, bald quilit es auf, wel⸗ leichter zu den Obergebäuden, 
ches wohl zuweilen auch mit to ff ah 


er wenn 





iſ es ungleich 
Zeit zum = Banbolsfällen if am 
. bein im December und Yanuar. Ach der Wurm gar leichte. Mau 
Jedoch ifi man bierinnen nicht es Nehme zum Beweiſe deſſen, das 
serien Meynung. Einigemwolen, efie Brunnen s oder Blußmafe 
man (elle das Bauhol; im May. fer, laffe es eine Zeitlang fichen, 
" Sillen, weil dann ber Saft (don und fche, ob nicht Würmer ſich 
e nnd Ai Baͤn im teibigen —— eb hingen - 
| pic 


wäre fols . ge⸗ 

dhes nicht fo eichte freſſe, * ‚cher. Mann auch Flei 

Hm der Salt ) ' et ein, I will magst | 

ware. 838 hat aber aus reis alzenem nicht fagen, tvean die 

Gegensheil zu ber foirieudle Ar Kraft des Sales zu 

*— daß in dasienige Be ⸗· erd 

se, ſo im fuͤchtigen und. darinne, und hat es auch gu 

onaten gehauen wird, * Salz; ſo verſanlet es. d 
00 Der Fam Kb gar als ar bald, . Dan nehme cd air, 




















veſte inne iſt, et worden, 


et daner⸗ 


! 


so. Ba Ba ae 
Zn 1. 8, daS diß Plexma - Dem Fundament Roͤſte 
heraus Bönmt, 5 bie olich⸗ get kr mölfen.: - Pi nr 
te Subſtan⸗ 8* darinnen bleibet, nnn das —* in den Röflen 
fo Tann es etliche Jahre dauren; mund Pfälen das befle, jedoch we 
fo es aber puo Salı und Feuer —* und ſtarke Erlen zu haben, 





nicht wohl temperiret , und aus ſind fie beſonders zu Wa | 
Deu Poris die mwäflerige Feuchtig⸗ die —8 * hen 
Brit nicht getoͤdtet, und durch die teflen, wenn fie grän ins Waller 
Luft und den Inftigen Geil de Kommen, und befläudig unterm 
Ranchs, burchdrungen, und ans⸗ Waſſer bleiben können ; ferner 
. — wird; fo bat es ebener⸗ gehören auch zu den Woferschias 
keine Dauer, fondern ed den, Röbrs und Waſſerwer⸗ 
wachſen bald Maden darin⸗ ke an Bergwerken: lud wie 
nen. Dieſes in vom Bauhelze edel und — ein gutes Roͤhr⸗ 
a ſo im en ge E45 H Se 
en ſeye / unigli ur 
‚ wit dem Bene, r im u ber di 













Bat. Dem tm bad Sof * 
kein ausgetrocknetes 

mea, ſonſt verfaulet es oe 
Und dieſes hat auch feinen natuͤr⸗ 
Hden Grund. In einem grünen 


Da Sole find’ die Pori mit: - 
eie und wößlerigen Theilen ans 
gefället : kommt es nun in das 
Maffer, fo kana daſſelbige nicht 
fo hinein dringen, und die Dele 
mit wäflerigen conjangirten Theil» 
gen, widerfiehen demſelben, daß 
es wicht: fo dinein dringen, und 
die erdigte, > die mit Eawefel 
und Galpeter vereinigten Theil, 
gm, „fe angreifen, und Tolgixh 
bigen Verfaunl⸗ und 
— bringen kann. Mr 
aber das fette oder dlichte 
vorher bar) die Gonue und alt 
andgerogen ; fo wird es durch 
das eingenbe Waſſer, dem 
Verderben bald je Theil. Unter me Bei lang lieget, reiſſet 0 * 
uden verfiche ich *8 * ** 
die ehre, und Daͤm⸗ * 
me vor Mühlen, Daleufien, 5— Te art wit, und 
ne Br ae 
u #- r 
Bon. Noech dem dem Anbehren 


er r a 


ud 
Darren alfe ſchael — —* 
uud dringen die innern feuchten 
Theile auswärts, und forengen 
. und berfien Das aͤnſſerſte Holz 

auf. Nenn man an bie Roͤh⸗ 
ren ind leget, fo muß 

mah eutweder ander Hol; oder 
was ſchweres Darauf legen, Be 
fe völlig unter dem Waſſer I 








ummenden , denn wen 
fong mit dem einen Theile beftäu, 
Dig oben au dem Wa 
an a 1b tik 
in n, un 
"fen wohl gar anf. Im Fat abet, 
Daß man jun Den vorräthigen Roͤh⸗ 
.. ern alcht Een enheit hat, ſolche 
gen, fo mag man 
tten bringen, daß 
ige nicht auffallen 
Bann, und fie auch fleiffig unile 














wieder und fie 
. aimählih von ber Eu ſewshl 
Bon innen als auſſen trocknen. 


Das Waſſer von auffen erſt hin⸗ 

ein ziehe, dann ſouſten, wenn 
geleget werden, und die Pori 
N uch von Waſſer 
B; a3 je ven a Dfreengen 


le Lo 





; ste er A A | 
Bavianı, ſ. Alle 


ea; “ die ai Sein 





ausgebohret, und alfe gruͤn eins 
— werden; fo dauren ſelbe 


aum , lat. frang. Arbre, 
d 
iejenige von Hol 


80 , 100, ja 130 und 

Ruh bach , und halten am 

©tammende 40, 60, Too , 150, 

und mehr ZoR im Umſang, wos 

bey fie ein Alter von 80, 1005 

ja von etlich hundert Sapıen 7 
zeichen Pönnen , wenn fie mi 


men. 

weder unter es angel » oder 

* 13, oder unter das 
pol Die 


1 — — —— — —— — — 
r 


. Baulbaum , der Fliegenbanm, 
‚ ber Hollunderbaum, der mens 


22% Ba 


um Laubholz gehören, laſſen 
Ahre Smopois pehdren 6 
zeit fallen , und treiben erſt im 


Srühling, wenn der Saft mit 
aufflieigender Sonne wieder in 
den Stamm tritt, aufs neue Ihr 
Laub von fill. Jene, die Tan⸗ 
Ibäume aber bleiben unver⸗ 
dert, ſowohl im Sommer, als 
im Winter , grüne. Beyde Ars 
ten werden wieder eingetheilet in 


weichholzigte und harthol⸗ 


zigte; das mehrere davon |. 
„Boll, Zu den "Tangelbaus 
men gehören : die Fichte, der 
Zannenbaum, die Kiefer oder 
Kienfobrenbaum , der Taxus⸗ 
sder Eibenbaum , der Lerchen⸗ 
baum , der Wachholderbaum. 


Die Laubbäume aber find: f 


ber Ahornbaum, der wilde oder 
Holzapfelbanm, der Arlsbeer⸗ 
oder Arlskirſchenbanm, die Us 
ipe, der Birkenbaum, der wilde 
sder Holzbirubaum, die Buche, 


der Caſtanienbaum, der Cornel⸗ 


oder Herlskenbaum, die Eiche, 


‘der Eifibeerbaum, die Erle oder 


Eller, der Eſchenbaum, der 


baum , der Kirſchbaum, bie 
Linde, ber Maßellern⸗ oder Ans 
erlenbaum , der Nußbaum, der 


der Ruͤſtbaum, der Schießbeer⸗ 
baum , der Spindelbaum , der 
Gperbeersoder Speyerlingbaum, 


. ber Bogelbeer« oder Ebereſchen⸗ 


baum, der MWeidenbaum , der 
weiffe Maulbeerbaum , der kei⸗ 
nen Wurm zuläflet 2. Unter 
dieſen wilden Laubbäumen wach: 
fen der Abo 
Die Birke, der Gaflayienbaum , 
die Erle, der Eichenbaum , die . 
Kae. der Kirfhbaum, die Lin, 
de, der Bappelbaum, und alle 


rabanm die Aeſpe, 
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andere Arten der en Weis 
nbäume jiemlich erlien /und 
eher auf, ald die andern Bus 
me, fragen auch viel Hol, und 
Aeſte, dab in ao Jahren eig 
siemliher Stamm Daraus wird. 
Ferner werden die Waldbaͤnme 
auch abgetbeilt in feuschtbare 


und unfruchtbare, wrichenäms 


lih, ob fie wohl 

seien Duden Buben he 
mit feiner zum Efien € 

Frucht; fondern nur mit bioften - 
Be 
Weißbuche Erle, —* 


2 


Ilme, Linde, Maßerlen, Yaps 





aber find fruchtbar, als Aepfel⸗ 


baͤume, Arlabeerbaͤume, Biras 


bäume , Eaflanienbäume , Ei⸗ 
den, Kiefhhäume » Mefpelbäus 
me, Nußbäume, Vogel⸗ oder 


. Eberefhenbeerbäume , Rothba⸗ 


sd 
—— alt Dem Dh 


dienlich und guträali .ſ. 
Ungehender En, fu. fr 


geb 
Don dem Alter der Baͤn⸗ 


.. me wird von den Forſtoerlaͤndi⸗ 


‚.gen angemerkt, daß alle Bäume 
. Dappelbaum , die Ruͤſter oder . De 


und Stauden 4 Alter Haben. 
Das erfte Alter iſt das Kei⸗ 
men des Saamens , da der 
Stamm und. Wurzel aus dem 
Saamenkorn hervor bricht, und 
wird mit der Kindheit oder Gew .. 
burt des Menfchen verglichen. 


. Das. andere Ylter if, wenn 


der Stamm Aeſte und Laub 
auswirft, Kaoſpen gewinnet, 
und in die Hoͤhe waͤchſet; dat 
ik der Jugend gleich. Das 
5— a is Mh 
N) araquf : Jeiggnde 

—— 


\ 
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| | va | 
rüdhte erlanget , und im beflen 
am iſt, weldes bem 


- männlichen Ulter verglichen wird. 


Das vierdte Alter if, wenn 
der Baum an Saft, Kräften, 
Blüte und Fruͤchten abnimmt, 


- and fih sum Untergange neiget; 


weiches das hohe Alter katun 
genennet werden. Andere fa 


n: Das Alte der Bäume - 


eye a) das 
Die Kindheit. b) Das wach⸗ 
fende oder die Jugend. . Bi 
ſtillſtehende oder dad maͤunli⸗ 
che. 8 Das abnehmende Al: 
&r 

ger der Bäume dieſes zu merken, 
daß Diejenigen Bäume , fo 


bar werden , und veralten, als . 


die Weiden, Papyeln , Kirfchs 
und epfelbänne. Dec iſt es 
nicht Fine algemeine und unſehl⸗ 
bare Regel. Dean die Linden, 
men u. d. g. wachſen geſchwin⸗ 
De; aber fie werben doch alt, und 
dauren ſehr lang, ehe fie ſich 
verwandeln. Das eigentliche Als 
ger, wie lange Zeit eine jede Ark 
des Holizes wachſe und zunehme, 
wie lange es hernach in feinem 
Seyn alſo beſtehe, und wenn 
es wieder abnehme, iſt wohl un 
möglich ganz genau zu beflinw 


. men auſſer was der aͤuſſerliche 


Argeuſchein wirkli 
Das Alter der 


Bed, muß fh 


FA ver NA 


geben kaun. 
Die In arofen Aöilbaifen 
bie in groſſen dniſſen 
wohl nicht auf 
weit mehr , als auf etliche 100 
Jahre erſtrecken, und es mögen 
viele mohl etliche Jabrhunderte 
geſtanden haben , welches daher 
zu muthmaſſen, weil bey den 
offen MWildaiffen fein Ball 
gewohnete, das 
bolche hätte, abbauen oder ver⸗ 





anfangende, oder. 


emein iſt bey dem Al⸗ 


ſteu. Jagd⸗Lex. iter I | 


indem fie 18 bis 24 


- 
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Brauchen können: Ya es li 
viele Gehölte zwiſchen großen 


und tieffen Morcäften, auch auf 


hoben , faft unerfieiglichen Fel⸗ 
fen and Höhen , daß man mit 
einem Wagen uber Schlitten 
dahin Pommen ,. und das Hol; 





. wegführen kann. Borans leicht 






ſchlieſſen, daß ſolche Hölzer 
ange Zeit geſtanden, und von 
vie hren ber anfgewachſen 
n müſſen; mie denn viel 
tämme nur von Fichten und 


. Tannen , in manden Wäldern 


funden werden, fo gewiß viele 
abrhunderte auf io geek f 
faftern 


| eben ; weige d 
len Sen Sur ehe 
woraus noch mehr an Klaflers 


Bol; sefchlagen werden koͤnnen. 


: Und wenn ber. Stamm nralt If; 


iſt das Hol ringet i 
Ah Ki nd m 


{af nie zu gewinnen , ſonder⸗ 


lih an Tannen. Ja es muͤſſen 


‚die Holzhauer ein Geruͤſte am 
- Stamm binauf, ven 4 bis 6 


Een in die Höhe machen, 


‘worauf im Abhauen zu Reben, 


weil das Hol; unten am Stamm 
am allerbeſteſten, und je hoͤher 
am Stamm, je weicher, ſolglich 
auch leichter abzuhauen iſt. Bey 
dieſen bleibet der veſte oder harte 

Stock von 4, 6 und mehr Ellen 
hoch ſtehen, und verfaulet nach 
und na Es iſt aber hieraus 
nicht zu ſchlieſſen, daß in der⸗ 
gleichen Waͤldern alle Staͤmme 
alt, ausgewachſen und überhän 
dig ſeyn muͤſſen, obgleich die Urt 
wicht dahin gekemmen; fondern 
man findet dafelbfi alte, junge 
und mittelmäflige Durcheinander, 
welche van jahren zu Jahren 
swilchen den. groffen und alten 
Bäumen einzeln mit aufwachſen. 
| Nach⸗ 


r 


der 34 
Nachdem aber das Hol; vorjeks 
fr var wird ; fo laͤſſet man 
ergleihen Staͤcke nicht mehr 
- fieben, ſondern fuchet die Baͤnme 
abiufägen. Die vielen oder mes 
iger Jahrwachſe, oder der Zirs 
im Stamm einer Tane, 
Fichte uud Kiefer , follen zwar 
- das Alter eines Stopumes ange 
ben, und jeber Zirkel eines Jah⸗ 
res Wuchs anzeigen ; allein c 
machet mancher Zirkel oder Jahr⸗ 









mehr Sabre and , nachdem er 
j ausgebehnet , und viel weifs 
RE in bat, gebachter Zirkel 
aber gegen das andere Hol; et⸗ 
was röthliht : ansfichet , und 
darter oder veſter if. Man will 

Stämme uefunden haben , die 
wobl 100 bis 150 und mehr 
Zirkel und Jahrwaͤchſe inamens 
Dig gebabt, und zumal unten im 
Stammie, daran das grofje Al» 
‚ger, und jaͤhrlicher Wachethum 
Ä * Bäume ziemlich zu ſchlieſ⸗ 


1 


Ba 


2:8 


erwaͤtnnten fiikfihenden , und 


hernach fslgenden abuchmenden 


. ter, in keinem Daum die for 


- Zirkel wach 


genannten A oder mehrere 
e 


iſt es wahr bF daß ein gefunder 


nnd unbeſch 


igter Baum viele 


Babrhunderte ausdauren Tann. 


onſt fagt man auch, daß die 


Zirkel, oder fogenanute Jahre 


ed im Holze, oder in einem Baum, 


gegen der Mitterandhtsfelte en» 


wuchs zum öftern o bis 3, und - en a re 
ſeyen, 9 ’ 


- hier 
"der Mitternachte 


fen, ob es gleich nicht fo genau 
it auf etliche wenige Jahre zu⸗ 
trift ; zumal, da es ſcheinet, daß 


um Öftern auf a bis.3 Jahr 


| Wachtthum fih in einem aröß : Ex 


Ä irkel, - ale ins 
— ei 
Denn es mollen viele von dem 





Miter der Bäume, fonderlich der 


Sichten und Saunen, raifenniren, 


nad 
Yahre, oder mehr zulegen; da 
: man doch ſchrarlich hievon eis 
geutiih Rachricht geben faun, 

och) iſt das gewiß ,_mwenn Die 
Baͤnme bald aus ihrem rechten 
ethum ſeyn; fo feen fie 









onderg es dehnen fi nur die 
irkel in Die Weite , wie man es 
an vielen Drten insgemein das 
wor haͤlt, daß nach dem aben 


⸗ 
⸗ 


200, 300 bis 500 


= Wenig oder gar Peine Zirkel mehr; 


und Dichter. beveinandee 
aröffer und weiter voneinander 
fieben ; aut dem Grunde , weil 
die. Sonne und Wärme 
mehr Wirkung bat, als gegen 
feite, de bie 
Kälte und Nordiwinde das Wachs⸗ 
thus oder Bergröfferung der 
Sabre verbindern. ud 

man an denen, fo etwas tief im 





den Wäldern fichen, bierinnen 


gar feinen Unterfcheid. 
Wenn man die Bäume ber 


gehende auch zwar fo frumm eine 


ſchein nach gerade auf 
Baum genau betrachtet, und 


. . 1) 


. 


.  Dhne Zweiffel 


Doch findet 


| 
| 
| 
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b 
Sun if Ber: 


4 


aben gegen der Gen 
daß, weil wir 


in unferm Deuffhland , diemeis 


2 


r 


- 


zu biengen,.und da 
einige wegen ihres krummen 
Wurfet a 





fien Binde aus Meilen , oder 
ber Sonnen Niedergang haben, 


bespafßen anch Bi Höher, Ye y' 
e ang geloden 
—— 8 — Wuch 


werden. 


daß, wenn Sturmwinde kom⸗ 
men, weiche die OA | 
fen , diefelbe gemeiniglich ans ' 
Weſten, oder Nerd 
> men, und die umgeworſene Bün 

el gegen Aufs 


me mit den &i 


— Ba 
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eſonders wo fie einzeln fliehen; 
dadurch denn ihr Saft zurüde 
"gehalten wird , daß fie M\ nicht 


add» ausbreiten Fönnen, mithin hier⸗ 


gleich diejenigen N] 
winde bart getroffen worden , 
etwas nach Oſten gejogen ; 


ve fie Dennoch nicht gar 


den Berg hinunter. Es if abe 
end nicht die Mepnung, daß 
alle Bäume gerade ge Dfien 

nicht auch 


uderwärts bin hängen 
Yönnen ; fondern nur dieſes If ge 


wißh, daß unter ao Baͤnmen faum 


- and wo die 
nen 4 Daiptwinden if, Ein 


S u. 


mebrers von dieſem letztern / ſ. 
RB letiern, 


aus auch leicht der Schluß zu 
machen, daß ein- be 7 r 
| 
“au 2) nicht eine der gering⸗ 
ſten Urſachen, daß an or tu 
und Holzecken die Viehtriſten 
vielen Schaden verurfas 

ben. Denn es gebe niemals 


genau ab , daß nicht ſowohl i 


den durch junges, ale wie fers 
ner in ziemlich erwachſenen Holze 
das Vieh durchziehet und wei⸗ 


det. Ueberdem find auch viele 


Gemeinden berechtiget, Daß fie 
Die jungen Schläge und Gehaue 

- ame gewifle Jahre fihonen duͤr⸗ 
fen. Iſit nun anfangs ein fol 
Ger Schlag nicht volfommen 
gebäget und gefchonet worden, 
oder die Jahre der Hägegeit ze 
e 


. ben vorüber ; fo if} alddann 


junger Nachwachſs, melden das 
Birch abfriſſet, und das Holz 
dünne machet. Höljer,, die eins 
zeln und weitläuffig auseinander 


oͤgen be | 
Die fe malen; fe berien Arnd 
ans , uud 


iM m Seifen 


Ba 
t in die Hoͤhe; 
heat niedrig Ahr we 


s Diefed ent 
raus u —XR Ip je 






Daß, wens.b 


Weiter in die Höhe kommen, ſich 
be Wind fehr 
alfe daß er die Bäume 
—R wodurch denn die 
Burgeln sun Theil igder und 


“ Ins werden , daß fie.dem Baum 


nicht vöigen Saft mitteilen ı 
und diefe alfe fparfamer im 
Wach 


der und Vorhoͤl, 
Holidieben * Schaden leiden. 
Unerwogen dergleichen ſchaͤdliche 
—— ſowohl an dem jungen Zu⸗ 
wa 
tangen und Bäumen viel 
nachtheiliges thım „ indem fie 
vielfältig das junge Hol; heraus⸗ 
ſchneiden, au wohl nußbare 
Stangen und dergleichen heraus⸗ 
Bauen, wodurch die Hölzer belle 
gemacht werden, oder aber fie 
nehmen den Bäumen fall von 


unten bie oben hinaus die Aeſte, 


sum Zäunemaden , Feuerhol; 

n. d. 9. Weswegen fodann dem 
Baunse der Saft fehr entgehet, 
alfe, daß er nicht fo ſtark im 
die Höhe gehen kann. Pr 
wird au 5) das Wachsthum 
der Bäume in den Bor Mi rn 


dadurch iurüde gehalten „d 


u eg a | laufen pie 
r en 
nahber aber die oil Sonne 


kommt, diefelbe ſich allda fehr 


Karl anf die Wurzeln mit ib 
ven Scheine legen kann, und 

Den Salt vervefliget , daß ber 
folgende Alchtige Salt aus der 
Erde nit vollkommen durch⸗ 
Dringen, und dinauftreiben kaun. 
Wie denn auch dieſes eine Ur⸗ 


⸗ 
I ! 


Bee 
u it 
einzeln ‚ und ſolgende it —* en fan. 


bineinfeßen . 


aM — worden 


ald auch an ſchon ziem - 
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ei find 8 Pape 
a Wurzel 


Endlich find bier na vers 


ſchiedene Aufgaben beyrufügen , 
; mie man Die be, Stärke und 
den ganıen F XR Sunhals 


eines Banmes finden und aus⸗ 
u 5 koͤnne. Mir feken dem⸗ 


e ıfte_ Aufgab ı Die 


gr eines Sams oder feines 


tammes zn finden. 

‚unter dem 
Abvi g eines 

Baums. 


Die are Yufgade: Eiren 
in meflen, und aus 


rechnen, was er nad) feiner Cir⸗ 


eumfeteng, Runde oder Staͤrke 
am Duadrat in fih halte. Dies 
ſes muß vor allen Dingen 

kannt ſeyn, wenn ich nach ben 
Regeln der Stereometrie den koͤr⸗ 


. berlihen Inuhalt eines Baumes 


berechnen wid. Man findet aber 
die ‚Eireulgruudfläche , und. * 


Quabratinuhalt eines Ban 


Denn man and dem Diam 
Circuls feine Peripherie 
und foldyes hieranf mit Dem ats 
ten Theil * — a 
plicret. Man fi | 
dem Diameter des ; tale & 
eripberie, wenn man das | 
ältnig ded Diameters im 
eripherie ausrechaet. dm 
aͤltniß des Diametert zu feiner 
Peripherie ii, wie bekannt, 7 zu 
aa. Habe ich nun eine Perip 
von 44 Schuhen; ‚fo wird deſſen 
Diemeiet 14 jepn ; ; oder if der 
*ã* 44 ſcyn; bien 8 


533 Ba 
mr alſe u: 
um 23 — 14 
23 
7 


28 
| 398 

Weiß ich dieſes; fo nehme 

Ya, um den Yanbeit. der Circul⸗ 


Jläche zu finden , folde Periode: 
gie 44 , und multipfieire fie mit 
Dem vierten Theil des Diame⸗ 
xers; oder welches gleich viel iſt: 


ich nehme ben Minmeter 14, 


24 iſt der Diametr 


. ır ber vierte Shell der 
Bryan j 
14 u 
154: | 
| Weil et Run w — leicht 
Seren uifrden rehtigen Die 


meter ankommt; fo’ if nöthig , 
Daß man falchen zu finden fuche. 


Ban findet ihn aber alfo: Man 
aimmt erfilich an dem einen Ende laͤft ſich 


des Baumes oder Stammes, und 
zwar kreutzweiſe, ben Diameter, 
addirt ihn bieranf , und halbirt 
Ihn alsdann. Ehen dieſes thut 
man bey Dem andern Ende. Wenn 
ſelches 


neſchehen / nehme ich dieſe 
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dpa 
Te 


und multiplickee ſolchen mil dem 
vierten Theil der Peripherie; fe 
kommt die Eircnifläcke N a 


154 heraus. Denn die Peripherie 
een ne 
iſt i13 die an c . 
nut Dem Diameter 1 | | 


. 


4 


> Beyde verglichene, und kreutzweiß 


genommene Diameters wieder, 
addire fit, und halbire fie als⸗ 
dann. Dasienige, was. berands 


- Fommt , gibt mir dem rechten Die 


Basler bey Fade Da Del 2 

| B weiſen 
als weder befchreiben. Der 
nen, die In dee Rechenkunſt 3* 
ſonderlich erfahren And, kann 
nachſtehende Tabelle, aus Herrn 
Doͤbels ügerpractita u Ratten 
Fammen : 





% 
. Ri - N 
- fr \ % 
°, , 
’ ' 
D ' “ 


IT Be 


Die Eireumfereng einess Dat gu ſeinem 
aume von Diameter .. 


30° | Bu 





und gt tin ſolchem Eir⸗ 
gul. ein Quadrat an 


Fuß Zoll 









































































































1a 19 1113 
— — > nen —— 
— 1 Io FR | 4% 
6 2 sr. 1 sFr 
— 22 2% 4 | fr 
6 2 A 1 ı air 
I. 6 . 
* e ..6rr I Hr 
— — — ui ſ — ü 
6 _ | __2: Sr I fr - 
— 23° | 10% 2 ir 
6 3 sh | @ 117 
— 3 Zır 2 Ir 
6 3 dr 2. 
— 1:3 65 BE 
6 3 | rt 2 
6 3° 1 2 
— — — | — — — 
— 4 Ifr 2 
6 4 317 3 
— — — — — — — 
= 4 Srr 3 
: — 
6 4 7% 3 
— 4 9rr 3 
1 - — — 
5 Iır 3 
6 5 34 3 
— 5 417 3 
6 5 6rr 3 
— s . 
—— 5) Bi | 4 
6 5 Iofr 4 
— 6 8 4 
6 6 arr 4 
a 
— 6 4*s 


hat die Gireulgrundfläche 
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Die ste Aufgabe: Den gänzen koͤrperlichen ZYırahalt eines 


Baums, oder feined Stammes zu finden. Wenn, nach ber pur 


rigen. Unfgebe, bie Circulgrundflaͤche eines Banms, und biffen 


-  Duabratinnpalt gefunden ; fo darf man dieſes mur unit dem dritten 


Theil der Höhe des Baumes multipliciren. Denn ein * 
gleichet einem Kegel, der eine Circulrunde Grundflaͤche bat; bie 
dom beyden Enden bes Diameters bis im bie Hoͤbe in einem Phnft 


| zuſammen lauft, und fich zuſpithet. Den Innhalt eined Kegels 


aber findet man, wenn beffen Grundfläche mie dem beitten Sheil 
der Hoͤhe deſſelben multipliciret wird. Geſetzt nun, mir Güben 
eine coniſche Jigur, deren Circulgrundflaͤche 9 Schuß in Diame⸗ 
fee Dat. Hler ſuche ich bie Peripherie “ni 
amd. 
| 22 158 uf 23; Phderie: 
u 98° 
Diefe gefundene Deripherte tt mit bdeu bierten Theil 





"98 Diameterd , ober welches einetley iſt, multiplicire die Periphe⸗ 


tie 295 mit dem Diameter 9, und dividixe dann das Produkt 
mit 4 alfo : | 


283 


ie Br Pr 0 
- 27 


2543 — | 
Es bleiben alfo 2 ange und 5 übrig; und dieſes macht aus. 
Weil ſich aber dieſes wiederum nicht ganz theilen laͤßt; fo mache 
man es gu 3, Wovon ber ie Theil iſt. Auf ſolchẽ Weife 
gegebenen Coni 634 Schuß zu ſeinem 
Superficialinuhalt. Hierauf nun meſſe Ich bie Héhe des Coni, 


. weiche 54 Schuh lang iſt. Der dritte Theil dieſer Hehe iR 18. 


Dieſe 18 multiplicire ich mie bem Junhalt der Grundfiaͤche, welche 
632, war alfo: 
763 ver Innhalt Den Geundfache. 
18 ber dritte Theil det Höhe 
504 
63 
1134 
II * 


114585 Hp Ja ya El * 


| 
| 
' 
Pe 
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Auf ſolche Weiſe kann ich num ſagen, wie viel/ECubicſchuh der 
gegebene Conus enthaͤlt, nämlich 11458 Schub. Hieraus ethel⸗ 
let um, ‚teie man zu verfahren babe, wenn man. ausrechnen will, 
wie wich ein Baum oder Stamm Cubicſchuh Holz enthalte. Ye mehr 
aber. ein Baum Hol; im fich enthält, deſto mehr iſt er auch werth. 
Mithin ſollte der Preis eines Stammes allerdings, nach bem Vers . 
haͤltniß des Holzes beſtimmet werben, fo er in fih enthält. Daß 
es aber nach ber bisherigen Methode nicht fo richtig beſtimmet wor⸗ 
‚ben, wollen wir jetzo beweiſen. Man bat bisher die Hoher nach 
der Spanne verkauft. Ein baldfpänniger Stamm hat in der Pe⸗ 
riphberie 225 Zoll; ein einfpänniger Stamm 27 Zoll; ein zwey⸗ 
fpänniger Stamm: 36 Sol u. ſ. w. Will ich num ausrechnen, wie | 
* 3. Er. ein einfpänniger Stamm Hol;z enthalte? fo vechue Ich 


sum .- 


22 — 7 — 2700 r% 
0 —? — 
— 18900 —4 
4725 | . 
2700 
3307500 12757500 £ 579886 
9450 | 22 
12757500 


Diefe 579886 werden nun mit [dem britten Theil der Höhe de 
Stammes multipliciset, Laßt uns nun aunchmen, wir haben einen ein. 
; fpdunigen Stamm vor uns, der. 81 Schuh hoch iſt; fo wird der 

britte Theil von feiner Höhe ar Schuh ſeyn. Mit diefen 57 wird 
gedachte Summe, fo die Gruudflaͤche eines sinfpäunigen Baumes 
ausmacht, multipliciret : . 


579886 
. ‚27 
4059203 
1159772 


⸗ —7 m 
15|656|922' 


.. . 
D . 
. 
. ® 
i we 
- . 6 





— — — — — — — — — —- — — — — 


24 6 | Bꝛ442 


giſo hat ein einfpäuniger Stamm, welcher 31 Schub bed il, — 
25 Cuabicſchub, und 656 Zoll zu feinem oͤrperlichen Iunhalt. — 
laſſen die Linien, die eine Kleinigkeit ausmachen, weg, und.demerfen 
nur die Schube, um alle Weitlänftigleit zu vermeiden. Wie aber 


immer ein Holz ein höheres Wachst hum bat, ald das andere ; alfe 


Haben: nicht alle eiuſpaͤnnige Stämme einerlen Höhe Wir wollen 
ſeten, ein einſpaͤnniger Stamm it nur 69 Suflang; fo iſt das drite 
Theil: hievon nur 23, als wamit die bige Summe 579886, ſe die 
Srundßaͤche eines einſpaͤnnigen Rs ausmacht , uliglicne | 
Bi als: 


*70330 
nn 55 
1155772 
1313371378 


Aunſ dieſe Weiſe iſt der Körperliche Innhalt eines einfoäunigen | 


Orammt, wean 69 Sub la, 18337 ; und wenn folder 


7 Schub lang if, s1017. Nun finden wir aber auch einfpdunige 
Stämme, welche nur 45 Schuh lang find, Rechnen wir nach bisher 
gezeigter Weiſe einen einfpännigen Stamm von Diefer Hoͤhe aus; fe 


wird deffen Pörperlicher Sunhalt nar A698 ſeyn; folglich enthält er 


ſaſt noch einmal fo wenig Holz, alt ein cinfpänniger Stamm , ber 


81 Schub hech IR, inden hiefer 15656 in fih enthaͤt. Um mit eis 
nem Blick die Böryerliche Berechnung der Hölzer zu überfehen, wollen 

wir folgende Tabelle aus dem ‚Sorfimagazin berfegen, die der Ders 
jaſſer der jet beygebrachten Rechnungen daſelbſt augehänget hat. Aus . 
dieſer wird zu erſehen ſeyn, wie viel Enbiczoll ein halbſpaͤnniger, ein 
einſpaͤnniger, ein 2, 3, 4, 5 und 6 ſpaͤnuiger Stamm, und war a 
der Verſchiedenheit ber einge, Die ex hat, enthalte 


95 Coͤrper⸗ 
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Cuo irperliche Berechnung | 
wie jeder Baum oder Stamm nach feiner Länge 
’ ‚u tarisen iſt. | 


ifäuniger 0 Chuhlang 





}9eHPeriph.| , 2” “|, 
22zs50U FeripNn.]| » m er ⸗ 
* p 8052 Gubit 6442 
715 Diamet.| 3. 
ı fpännig 81 69 
27 Peripher. *, 7, * 
833 Diamet. 15656 13377 | 11017 
2 fpannig ”x2“X.|”-7 
36 Peripher. 7, F,75,7, 
1113 Diamet. 3092726803 | 22680 | 18556 
BET 5 Du ee u BR a u u u 


45 Peripher. " ’ Pi n f , r * 7 , 
145; Diamet. 33155 | 46712 40268. | 33825 _ 

4 fpännig 105 : 96 s4 "72 . 
sgPeripher. | =. |°7 „| 0 | .". 
17#3Diamet. | grı83 | Y4aas | 6496 | Ss _|- 


5 fpännig 114 102 90 78 
63 Peripher. ,.,17,1 7.107, 
203, Diamet. |. 119971 | 107342 | 94714 | 88400 

6 fpännig 123 111 99 7 
72 Peripher. 7., — „4 * 7 2 
a232 Diamet. 169068 152574 | 136080 | 119585 


Ans di⸗ſer Tabelle erhellet, daß ein | einfpänniger Stamm, 
der nur 45. Schub lang , faft nicht mehr KBolı enthalte, aß ein 
balbfpäuniger Stamm , der 60 Schub lang if ; denn diefer hat 


8052, und jener. 8698. Berner erdetlet aus dbiefer Tabele, wie 
groß der Unterſchied zwiſchen Stämmen fege, die einerley Nahmen, 
3. Er. der einfpännigen Bäume haben, menn ihre Länge verf 
iR. Denn ein einfpäuniger Stamm, wenn er gı Schub bo iſt; 
enthält faR noch einmal fo viel Holz, als ein einfpäuniger Stamm , 

‚ber nur 45 Schuh body if; wie verkehrt if es alle, wenn dieſer 
fo thener bezahlt werden fell, als jener? Da wir einmal in Berech⸗ 








® 


a BA u 546 
md T des Holzet begriffen 9 wollen. wir 
—2— nicht treunen, Sale be —R iedene ——* ee 
weil man fonfi Diefelbe nicht fo — verſtehen und einſehen kann, 
"wenn nicht weitlaͤuftige — olun J — werden. Unter 
das gemeine Werkhol;z gehören au y Schueiderahne, 
Saͤgkloͤtze u. ſ. w. Auch diefe kann an. 8 koͤrverlichen Jun⸗ 
halt antreßuen. Bir wein bier dir Probe an einem Bloch nehmen; 
Belget demnach | 
s den Is Stauhalt einet 
Blochs iu —X Pr Doch kaun Bryan ‚ als ea —* 
Betrachtet, und alſo auch nicht anderſt berechnet werden. Wie nun 
ein Cylinder, gleich einem Eono , eine circuirunde Flaͤche bat ; ac 
sun bier ebenfalls defien Superficialiunhalt gefuchet werden. Mau 
nehme ein Bloch , welches in on der beyden Diameter 12 
Ener NEE 
unhalt erfahren ; fo fuchen wir , obbefchriebener meaflen 
en GSrherſclalinohalt bir plaende Berechunng: 


7 — 83 — 1200 


22 
== Fr 7 28400 6600 
| | 
— — 4444 
6600 u 
12 00 . 21326(4 on m 
—TA 1 920000 | 7920000 £ ılı31[j428 
66 ATTTTT 
7920000 


ee Eubictunbalt ei Saufil i d 
—* * fe ı —* —* ie Siam 12 juligen 
SR Tan IR; ‚0 jü6e Summe mie 14 


J 


55 
1232429] 

13183 91992 | 
Der koͤrperliche Innhalt eines 12 zoligen Blochet, dat-ıq _ 
Schuh lang iſt, if.alfo 15 Cubicſchuh, 839 Zell, und 992 Linien. 
das Bloch kuͤrzer cder länger; fa nehme ich deſſen einge , und 
inultiplicre die vorbemeldte Sugeme 1131428 damit, ale welche 
der an von.eines Schublänge if, Berechnet man auf gleiche Art 
ein 24 I vady ſeinenm koryerlichen vorn Spa ; fo —* 
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.2* Pe Pa Fe | 23 u ' er 
heraus: 631359[996. Vergleichet man baniit bie Summe des 
Färperiichen Junhalts von dem 12 solligen Bloch ; ſo wird man fins 
den, daß ein 24 jolliger Bloch viermal fa viel Hol; enthalte, als ein 
12 zolliged Bloch. Zum Beweiß deffen darf man nur 158399985, 
die Summe eine# 12 zoßigen Bloches mis 4 multiplicicen: | 

' 15839993 

" 4 





6313591968 - | 
Ein 24 zolliges Bloch ift alfo auch viermal fo viel werfb „ald 

ein 19 zolliges. Und eben dieß if der Grund, warum. auch 
Stamm, der in ber Peripherie nad) einmal fo ſtark iſt, ale ein ans 
derer, viermal mehr werth ſeye. Diejenigen koͤnnen alfo hieraus 
ihre Geſchicklichkeit im Taxiren erfeunen, welde einen Stamm, bee 
noch einmal ſo Mark in der Peripherie if, als ein anderer, nur noch 
einmal fo hoch tariren, als diefen andern. Denn fie [lagen auf 
* foldje Art nur die Helfte feines Törperlihen Innhalte an. Zum Bes 
Dufi fegen mir folgeäbe Tabelle dinzu, aus near man den koͤrper⸗ 

ichen Innhalt eines jeden Bloches von jeder Stärke ansgerechneß 


au: - 
‚Körperliche. Berechnung 
>>, von Blochen Die 14 Schuh lang find, 


ie 300 Dlameie 53 


PR!) ⸗ " „ 
W 7039 Eubigolll 53. .379 
. , . — —— | N Enge 
10 24 
1 „ „# 
10. 099 63 859 
13 +96 
⸗ —1— 
‚5839 __| 72 39 | 
. 14 28 N 
nl 
3 
a1. 560 86. 240 
16 430 
ı- 0 ı 
28. 359 _9. 999 
j sg 33 





Die 
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son Deu Piryerli alt einer Sta 
—— N — sn finden: 0 unbe cm ‚nie nn 


Blochen; daher wir bier die Ausrechuung bey Geite feken,. und nur | 


algende Tabelle vorlegen, aus meldher erhellet, mas 1. Er. Der koͤrper⸗ 
iche Janhalt einer Sing: fepe, bie 18 zen in: der Peripherie Hat, 
und 51 Schuß lang if. - Berner, wie viel z. Er. eine Drunnencähre 

kur Sol im Diamelse , und 1a —* in.der Länge bat, in — 


163 md. L 
Tabelle 
von Stangen, Brunnenrdhren und Welen. 














Eine 39 Eine .39 |örannens| Detco 8 Einrideb 
Stan |" | Stange | — tbre 10 10 | 300 im le son 30 
18 300 146300 | iameter Schub 
Periph.u. Periph.u. | der | lang,n.42 
51 Schuh 48 Schuh und.12 | Zoll im 
lang lang _ Schuh hat PDiameter 
dat hat Jlang hat— ’ dar 


ın ın ıy  » u 4 rm ı u 
2 3297 | 3258 | 3647 9 6034 | 415800 





nie ste Aufgabe : Wie dach ein jedes. Stüd Holz, deffen 
berechnet ,. nun an Gelbe zu tariren ſeye 9 Diefe Auf⸗ 

gabe real Au man vor allen Dingen wiffen: Wie bob ein 
l; in einer Blafterfcheite Fomme 7 Und wenn: 
* red —* ſelle; ſo muß man wiſſen: Wie viel cu⸗ 
bieſchuh 60lz eine Klafterfcheire enthalte 7 Nimmt man bie 
Die ae an vor einen Stoß Holz, welcher 6 Schub hoch, und 6 
a re —8 die Scheitenlaͤnge 33 Schuß ; ne ie wenn 

die Klafter Holz als einen ganzen, * ilten trachte 
ie tube Summe von —* hen berant: " 


& hcch, 
5 weit, 
36 
35 Scheitenlaͤnge 
zo8 ° 
"er url. 
126 "136 cicquhe. 


len weil dieſes, wegen ber 7— + fo die Eqeite 
a uer gelegten Klafler machen ‚ nicht fiats finden Fan ;- fo “ 
v 


| —* als jetzo Di orden. Man bat daher den Verſu 
gemacht, and einige 





v 


a4. Ba 
biciunhalt ausgerechnet. 
i.$ ſetzen l 
ni nt Ban — daß 
/ bald au sı 


[rn 


Nachdem nun die cheite Fleiner oder ce 
3 Enbiefäuh Hol; 


Ba 252 
Batman fie ſhneiden, ſpalten, und 


. 


im einer Klafter bald 108, bald ıro 
gebrauchet werden. Nimmt man 


nun den mittlern Sat 210 na ; fo erhellet ans ebigem, daß in’eis 


K 
en —* ach. zum 
Stamm 8 ri fu ne 

. nun dieſes; 
* Klafter Holz ausrehium; 
Ich r 


72 Gr.; und eine Klafter hartes Hol; koſtei 2 Thir. 


echne namlich alſo: Die Klafter weiches Hoh FaR 


16 Cobieſchuhe vor die Iwifchenräume abtehen. 

vorau 
lichen 
ſo 


6 atdredinen., wie viel ein gamer- 

—* bere het r Pr Fer 

un nad Dem gefeßten 

wie hoch ein Eubickhuß Bi kommt. 

oſtet . E. Thle, 
au 


Klafter 3ſchuhiger Scheite 110 Cubicſchuh wahres Hol; enthält (9 


folget, daß ein Cubieſchuh weiches Hol; 4 Pf., und 


hartes Holy 53 Pfenning gelte, 
yor 3 Rthlr. verkauft 
Dieſes voraus et 
machen. Und da Wer 


khoͤl 


u J 


| ben 9 
> Den 2 Tabelen ausſetzen: 

Erſte 
von Baͤumen 


und| Körperlicher 
Junhalt 


I: 







Bäume 
Stämme 


| ı Tnännig 
_ afpännig 
3 (rännig 
4 fpännig 
1_sfännig | 


. s „ 
6 ſpaͤnnig 169068 





li d nicht weit 
a Nenn * ——a .——— —X Wir wollen 
uſchlag nach dieſem, was hi 


4 „ 
15656 
’ ”„ 
30927 
”„ „ - 
53155 
. ’ „ 
. 81183 


’ " 
19971 


ein Enbich 
Odet wenn bie Klafter Ad 


wird ; fo kommt der Cubicſchuh auf 8. Pfen. 
aun man Die 


Taren aller Werfhölzer leichtlich 






ufabren Pia 





er augennmmen worden, in ſolgen⸗ 


Tabelle | 
und Stämmen. 


In der Räbe In der Bent, J 
Chir. ſer. ſIſ. Thir ſor ſvſ. 






—i———J 1 een 






3 112 -6 a |» 
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Auc vorbemertten Grundſatzen werben auch bie Blaͤche tariret. 
Gie viel nun ein 12, 14, 16 x. —* Bloch in —** ent⸗ 
halte, exbellet aus der zweyten o ebenen Tabelle. 2 
ans diefer, wie viel Cubicſchub 3. an 13 noliges en ; j 


hätt ; (018 Die Zarı kit zu maden. Daedmm 15839 bat; fo 
. siget,, dab nahen Gegenden 8 Gr., und in weiten 6 Er. 6Pf. 
gelten m A Fr aach diefen Sranbfäke „in Anfehung feines füw - 
gerlien = ei jedes Bloch geiten muſſe, iR ans folgender Ta⸗ 






Zweyte Tabelle 
von. Dlochen. 


Sa Fr A In der Nähe || Ja der Weite. 


| 1 
Dianctr dert Eh. ©: | 9 || Eh] ©. | 
Sn ze] || — |-6 |-6 


$ 14 $ —— ir —— 2 — 9 — 
———— — en 





von 14 










s 16 — J 1444| — It—Fıı 
—o — 
- N — 1 17 |-9 — | ı4 | ıo 
s. — 5 22 | — — J 18 |, 4 
⸗ 1a8I— | 22 |- 3 
5 1 -7 -8 1 2 24 
⸗ s |13 1 — || ı |-71— 





ss, 8 9 I | — 1 ı | — 
„30 9 2 l-1(-6|| a Jızl-g 
| ;» ss» (s4i-8Ii—| ı oa jo 
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Ein gleiches iR Ki nfehuug dee Eqhindel⸗ und Blittger⸗ 
Hooler zu 5 wie dieſe aus ausgeſuchten Hoͤlſern 
beſtehen, alſo kaun der chub Holz noch etwas hoͤher als in 
SBanflämmen tariret werben F ni in dee Weite vor 7 Pfennin⸗ 
£ » und in der Nähe Pfenningee Das vornehmſte 
erl s und unbe find wohl die groffen Hammer s und Mühl 
wellen. Sie inögen daher billich, nämtich der Eubicſchuh, auf 8 
‚und 9 Pf. gefeket werden. Ss aus das Zelgenhol; , won der 
‚ befle Angſchuß genommen wird. Wir Übergeben die andere Arten 
non Holz, auj weiche MAR leich tich and dem bisherigen die An 
wendung machen lann. 









Saumen, 
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Baumen 

Mardern und wilden Raben ges 
fagt, wenn fie von einem Baum 
jum andern fpringen. Jagleichem 
auch von den Haſelhuͤnern und 
Rebhuͤnern, wenn fie zu Baume 
fallen. | 


Baumepheu, ſ. Ephen. 


Baumfalke, ſ. Falke. 
Baumfinke,ſ. Buchfinke, Linke. 


Baumgans, Rothgans, lat. 
Bernicla, Conchæ anatiferz , iſt 
eine Art wilder Gänfe , die (wars 
und afcheafarbigt ausfehen. Ihr 
Auffenthalt ift vornemlich an den 
Shsttifhen Meernſern. Weil 
man fie niemals brüten geſehen, 
ift man auf den tollen Einfall ger 
kommen, daß fie auf den Bäumen 
wachſen. Niemand wird dieß 
einer Widerlegung wuͤrdig achten, 
Der aur die geringe Kenntniß 
von der Natur bat. Indeſſen 
Dat man doc) auf ihren wahren 
Urfprung niemals kommen koͤn⸗ 
. nen. Bircher hat die Muth⸗ 
maffung gebabt, daß von den 


Eyera, fo von alerhand Waſſer⸗ 


vögeln auf den Heinen unbewohns 
ten Juſuln um Schottland gele 
et werden , etlihe durch das 


ufſchwellen der Fluthen bey . 


Sturmwinden weggeſchwemmet, 


an die Ufer in Schottlaud getries 
Batmhecker, lat. Pieus Martis, 


"ben, und dafelbft Durch die Son 
nenwärme vollends ausgebrätet 
—8 En en: 
ey welcher wohl nach wahrſchein⸗ 
44 äbrig bleiben. 


Baumhacker, [. Baumſpecht. 


Baumhebe, if ein Faflrument ,. 


‚Das man auch bey dem Forſtweſen 
. uöthig bat, um bamit einen 

rollen Baum und Stamm mit 
Bertbeil, and ohne groſſe Mühe 


wird von Endien, 
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anf einen Wagen zu Geben , und 
wieder yon Demfelben absuladen. 
Es befichet dieſer Werkjeug in 
einem 4 len langen, 7 Zoll 
breiten und 6 Zoll dicken vier⸗ 
eckigt gehanenen Stuͤck Heli, 
worzu das eichene am beſten iſt. 
Oben bat es einen halbelligten 
Kopf, und unten einen Fuß von 


gleicher Hoͤhe; an jeder breitem 


Seite iſt es mit vielen Löchern 
durchbohret; an der fchmalen 
Seite aber mit einem a und eineng 
halben Zoll weiten Raum durdhe 
bauen. Dabey hat man neh 
nöthig = eiferne mit einer Kette 
zuſammengehaͤngte Stecknaͤgel, 
deren jeder mit ſeinem Kopf 14 
Zoll lang if, Diefe Stednägel 
werden in die Löcher der Saͤnle 


ſo hoch gefiedt, ald man es fir 


nöthig befindet; hierauf wird um 
den Stamm , der aufgeladen 


‚ werden‘ fol, eine eiſerne Kette 


gelegt, und an dem eifernen Ha⸗ 
den. des Hebebaums vefle ge 
macht: dieler aber wird mit des 
nen auf beyden Seiten des Has 


ckens befindlichen Kerben auf bie 


Nägel geleget , und damit der 
Baum in die Hoͤhe gemagen. 


Bey jedem Ruck wird ſodaunn ein 


Nagel fortgeſteckt, wodurch der 
Baum in furzer Zeit und: mit 
leichter Mühe anf den Magen 
gebracht wird, 


frau. Pivert, Pieumart , Pie, 
if ein Peiner Vogel, der eher. 
mals dem Gott Mars gewiedmet 
met war, und daher im Eateinis 
ſchen feinen Rahmen befommen. 


Er Hat einen ‚geraden, harten 
‚ und runden Schnabel ; eine Däns 
.ue , leimige Zuäge ,. die nbe 


3 bis 4 Linien lang zu fen ſchei⸗ 
net; er kann fie aber um vieles 
on weiter 


3 





ſe fünftlich in he 
en daß auch ein Belbmefler 


in Acht nehmen kann. Er Mets 

tert die Baͤnme binau, wie eine 

Rabe, indem er feine Klauen und 

den Schnabel ve in die Rinde 

ein Seine Nahruag find 

» Bliegen und Ameifen. 

Fed — ren —* 
nud fein Auffen 

ft meiflend in warmen 








' 





Die 

werden, unterſchieden 

—* Die Eichen, Aſpen und 
Fichten⸗Ninden dienen Deu Roth⸗ 
bern zum Gerberloh; die Er⸗ 
en den Rärbern; die Ninden von 
neubäumen aber werben non 
einigen Orten Alm 
en Orten ı zer⸗ 
nen Dach iegeln, und 4. 
zung ihrer Bienenfäde wider 


andern. den Degen gebraucht. 


Cr (ei in ren DE Zaumrutter, ſ. Ratze. 
| —* —8 — Baumſaame, iſt, ohne eine ſubtile 


Briuhe tet wirb. 

Dean en 4* a die Au 

gan, ber läffet das von 
- them in dieſelbe lanffen. 


Banmholder, Hollunder. 
Baumkletter lein, f. Specht. 


Baumaufferlein, ſ. Specht, 
Baummarder, ſ. Marder. 


Baumpfaͤhle, f Schirrhoiz. 


tt Baumreuter, ſ. 


Banmwinde, IR der änfferte Set 
eines Baums, der bemfelben 
gleichſam als ein Kleid zur Bede⸗ 
. ung dient. Ran pflegt dies 

pie von denen su und 
BDreunholz geſaͤlten Baͤumen abs 






Pr fichenden, als welches nach 


‚; keinetrwegs aber von . 
orſte u. Jagdo Lex. sch 


ſicaliſche Beſchreibung, einem 
eden bekannt, ale ber U ⸗ 
aus eu Bäume von glei 

Urt erenget und fsrtgepflangeh 
werben. Die Figur und Geflals 
eines jeden Baumſaamens, nad 
wie er erzenget werde, findet 
man bey jeder Art der Bäume bes 






nige allgemeine Regeln bie man 


bey dem Ausſaͤen zu Beobachten 
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236 
ee werben aber‘ genlel⸗ 


| ol 35. Febler begangen, 


Bey den meillen’ Gattungen de 
Samment it es ſehr ſchwer m 


*3 ob derſelbe gut ſeve, 


oder nicht. Denn obgleich die 


- * im —ã Planpareihe 


chſe find ; fo iſt 


' ur id Saame meißtentheils 


Pflanzen, 5. Er. 


viel kleiner, als ber übrigen 
Eern s Eindenfaamen c. Ya 


bey einigen Bäumen iſt der Sam 


me fo Fein, daß er raR | uno 
it, und daß man bis daher 


yon einigen ſolcher 


= * Bat, ob fie en 


‚ oder nicht. Dahin gehoͤ⸗ 


3 die Eſpe, Sohlweide, ge 


weine Weide und Pappel. Yus 
.: Mangel diefer Kenntniß geſchie⸗ 





bet es oft, daf man tauben Sam 
men vor eine gute Gattung ans⸗ 
t, welcher unfruchtbar iſt, und 
der Erde, ohne aufingeben s 





verfaulet; da indeffen der W 


ganz andere Arten, ohne Zuthun 


der Kuanſt, an ſolchen Ort treis 
bet, die fofort in guten Anwachs 


en.’ So find vor ausgefäc 


‚ ten Tannenfaamen Birken, vor 


m 


Birken, Fichten, Eſpen SGoͤhl⸗ 
weiben und andere Arten aufge 

gangen. MWoraus einige den uns 
—* Schluß Iege: der 


Saame habe ſich verändert, ober 


die Natur liebe Die Veraͤnderung, 


und wolle nicht mehr dieſe ober 


ARE 


jene Gattung, ſondern eine ander 
re anachmen, 
viel Zeitverluft un 


Mühe werth, zu seigen , wenn 


' nad wie der Saame zu ſammeln 


und wie et etliche Jahre gut aufs 


aubehalten ſeye. 
wi ea Saamen von 


Dänen una, fo mäple man 


bee Birfen⸗ 


folder Bänme be ' 


- wenn er, fonderlich bey bey selbe 


‚iu erwarten. - 


Da mit fol en .. 


verbnänfe find ; fo if ed der - 
Baums bemerf 


* a6o 


Die andere weniger erfordert In 
gar dickſtehendem Hole wird 
demnach ber Saame nicht fo gut, 

noch fo bäuffig geraten, a [7 


‚die die Gum einzeln, und Hanlih 
weit auseinander fie 


d S haben. 
—— — 2*82 
ſchloſſenen Oertern, welche A 







der Senn fieben , Wien, 
aus angefährter Ur 
falls guten Saamen. able 


te, Rruppigte Bäume von nicht 
gar zu hohem Alter, haben ge 
den meiſten Saamen, 








er durch 


oder Klin, be * don al, 
als an 
Eipen, ae ' —8 ic. wlan: 





Wetter, ans feinen’ 
flieget , wie bey Dicken, Yin 
. ichten ie. Sihet ren 

o iſt er wicht recht reif > 
ua ſolchem mit Gewalt abs 
—X oder — 
Saamen iſt kein guter Auf Is 


bat feinen ‚Defland / we ver Tom 
doch in feinen friſchen Wacht⸗ 


thum. De Seit wenn nuges 
febr der Saame von jeder Sata 
tung zur Reiffe Font , Tann 
man De ber 9 35 reibung jedes 
den ; wobey 
je zu —5 daß de 
Baumſaamen nicht zugleich reiff 















wird, und daß man die at Bar 


von —5 — an 





v* s .. w . 


an ber Eon 


= * mean na 
we Witterung benbachten. 


.a6r Ba 


hen, — 2 —ã oder, Pr 


anf der Winter» oder Mitter⸗ 
nachtöfeite. Ja ed wird fo gar 
auf einem und eben demfelben 


Baume ber Saame auf den mit 
‚  tägigen Aeſten eber reif , al& auf 


den mitternaͤchtlichen. Verfaͤh⸗ 
ret man nun in Unterſuchung ber 
Meiffe unvorfihtig, und fölleffe 
von dem auf der mittägigen Sei⸗ 
te, auf die Reiffe aler Saauıen; 
ß v befommt man oft ben ‚geifen 
ade eareifet und unn 
E Saamen NUR, 
Bar figet , veiffet wa und 
twas nad; d 







Dur Abſchuͤtteln, und Klopfen 
au die A 


gehet man bey den 
orten am ion 





2 es am leichteſten her. Doch 
muß an warten, bis erſt etwas 
von felbflen abgefallen, weil der 
erfie fallende Saame mehren 
theils vom Ungesiefer oder 
than befchädiget , der lehte ges 
meiniglich durch Froſt verdorben, 
be mitte pi hingegen allegeit der 
ehe if. nd dem Einſammeln 






Der Saame muß. in feiner 
Art großkoͤrnigt * Ai f 


d 
5* ns! * ae ne ge 
te Mi u Dar nimmt ein 
Dad vol Gaamen 





—* den Bien, 1oten, zoſten 


dei Bus * | 


, man Rd) 
Darauf = viel zu verlaflen. 





ehe. . 


Möglichkeit trocke⸗ 


Ba ace 
Veil einer Metze, nachdem ber 
Saame groß oder Hein an Korn 
oder Glügeln if; man fäet fols 
hen gar dick in einen Kaften mis 
get Baumetde , fprenget Waſ⸗ 
darauf, and feßet ihn am eis 
nen mäflig warmen Ort; fe 
Tommt der Saame in wenigen 
Zagen anf; und alsdann zehlet 
man die Räumen. Hieraus ann 
man nun mit Gewißheit ſchlieſſen, 
ob der Gaame gut feye, und 
wie viel aus einen Scheffel auf 
eben werde. Se Irifoe 9 und 
FE r die Räumen fund, Is bet 
er iſt ber Saame. 
muß man alle Jahr, und war * 
oder etliche Monate zuvor auſtel⸗ 
len, ehe man die Ausſaat ver 


richten will. Denn es if au wiſ⸗ 
fen, daß der beſte Saame ver⸗ 


Auen bis m Ders den, 
Ahorn, Lehnen, Tannen, Fich⸗ 
ten u. |. w. in etlichen Tagen auf, 


- Diefer Urfache wegen if aätdigr 


daß man el de 3 F 
men, der ſchwer 

—** und aufbersabre ! % iſt 
man verſichert, daß er nicht zu 
alt und verlegen, noch dur 


Aller Saame, der in Zapfen ents 
halten, jr bey gar wi Fr Pod 
me mit einer —— Ölyernen 


welde· eſten in en 
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Zube tden —*X —5 
| aamen fallen Paun. Laſſet man 
De su lange in feinen Zapfen ober 
Een aa 










trockenem Wetter gefcheben ; 

0 wird er letcht 6 und 
mulflerigen Geruch, welches ein 
Beiden iſt, daß er entweder gans 


yerdorben, oder wenigflene fe mi 


an feiner Güte gelitten bat. 
€inigen in veſten und hen Zapfen 
oder ale Ütenden nn 





d weichern , der⸗ 


kern und —— al man den 


onders be 
gar langfam ıngeh 


Gaamen bee 
uppichten —E mit den den 
68 brin a welches letzte 
De ih, uw 


Aller Saamen muß auf Sb 
Den oder in Kammern, die mit 


Diehlen oder Brettern belegt 


üttet, ſondern etwa einen hal, 
Buß dach, auseinander ge 
per ogen werben , Damit er fich m ei 
renne. Solche — e muͤſ⸗ 


fi nicht fo dick aufeinander ger 








a; wodurch in kurzem bie tes 


rustihe —A tigkeit —** 





| leichen die un find , zu⸗ 
—* dreben ; v fällt der 
aanıe berand den ſlaͤr⸗ 
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miaqhet wird. Diefer Sehler Fi 
von allen am Ichwerfien 





bey ein voR! en * —* 
voltemmen gutes aͤn 
liches Anſehen, and iſt deſffen Un⸗ 
fruchtbarfeit auf keine audere 
Weiſe, als durch die vorangefähts 
te Probe zu entdecken. Eicheln, 
Näfle, Caſtanien, Bucheckern x. 
werden am beſten noch im Herb⸗ 
fe da fie abgefallen find , in Die 
* de 3 ben es a fee 
wer , foldde in ihrer Güte zu 
ee * A 








u he * in ent 

und einer guten queren Dand 
tiefe bölterne Kaſten ſetzen, und 
in einem Keller verwahr:n , deu. 


nicht feucht und dumpfigt iſt, dad 


naͤchſte Fruͤhjahr pn in Die Erde 
bringen. Auf Gi wi 
©teinen bele 
Bein Saame 
fo oft nah Falten 
Wetter die Luft warm und un 
wird , bemerfet man, da 
Gipt und die Steine in ben & 
bänden zu ſchwitzen anfangen, - 
fo, daß man oft grofle Tro 
Daran gemahr wird ; wedurd) als 
fr Saame bald verdirbet. 
Man bat gber aroffe Urſeche, 
a in hinlaͤnglichen Vorrath gu 
een, wenn Dei —— 
gut geraͤth, Weil man deſſen 
durch gar ice nicht abzuwen⸗ 
dende Zufälle beranbet werden 
fan. . Zur Zeit der Blüte und 
farı 7— che das Kern ıw 
Fe ber Härte De er *. witd vie 
achtfroͤſte, arofle 
Die und 2 Di Mehlthan und 


Ungte 


en —*— uf 


\ 


14 
v Pa 
® 


3 


von Vdo 


Bee 


Ch de 

—* a er —ã kommt, 
wird A; durch allerhand Arten 
ela , durch der 
und Mäufe ausgefucht und ver 
zehret. Vor andern find Die Kris 
her bem Tannen » und Fichten 
far aamen ſehr gefährlich. So bald 
e Tannen und Fichten anfangen, 


viele Zapfen zu befommen 
ben ſich die 


Diele Möge fo binig 

in foldgen — ein, daß man 
kaum begreifen faun, wo fie in 
fo grofler nsahl Herfommen, 
Da man Furı vorher faum einige 


Der ſchon in Verw 


* — Saame iſt nicht 






äufefrafle , als 
ädigung durch Gewoͤr⸗ 
* unterworfen. Die erſten mäf 
fen durch Gift , Kallen uud Ko 
u getilget ; die letztern durch 
amfchauffelu abgehalten werden, 
wie bey dem Korn befannt if. 
Doch muß dieſes mit weit mehr 
—— und ar a 
eſchehen, Damit er 


dor, oder die Sl, Y Er 
ef 


nicht einmal die F 


Diget werben. & ige dem 


. eine ſchlechle Verordnung, * 


VBogelſtellen zu verbleiben, und 


der Vorwand nicht binlängli ‚ 
ba einige : ner oder a 
dere rare Vögel, bie man für 


die Laudetherren in begen pfle⸗ 


* mit unter möchten gefangen 


¶ Die Stit des Saͤens if 
Per bi, Winter, und in dee 


* ein pe nr Frauͤhlinge. 
ſi pfleget 
meiſten — in 


| — — 





den 
beſcheinet, A ſich ae 


" * 
li 1 erden Die 
eſten zu ger 
Vinterfen erweichet den 
—** * er unter ee dm 


‚Schnee aufläumet, und ſchon die 


erfien Wurseln van ſich treibet, 
Eodantı kann er fh im nächfien 
Srübjahr a bei 


benden S u 
gehenden Eur ch if, 







== 
Jabr Biters er A ide unsere 





— befonders wenn im Erd 
ahr warmer Gonnenfchein if £ 


Hiedurch wird der fche 
mende Saame mit den sarten 
Wurzeln aus der Erde gezogen, 
und verdartet ; welches vor⸗ 


nel Meinen ® 
be Fr nit elicr ern 


ou tief in 
Die Erbe bringen laflen , verſte⸗ 

Diefes find die Unbequem⸗ 
tichfeiten , weichen in Auſehung 
der Witterung das den im: 
Derbfie unterworfen iſt. Auſſer 
dem leidet ber meiſte Eaame 
noch in denen Wintern, darim 
nen es viele Mänfe gibt, Ge 





als das Säcn im Derbfl ; won 
noch kemmt, daß entweder die 
S vom Bon Reinbart , Pr 
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und kleberigt ir daß mit Säen 
te 


zung einfallen pflege, welche 
die noch gar ſchwach bewurzelte 
zarte Eoden in wenigen Tagen 
verderbet. Ballen ziemlich Marke 
Nachtfroͤſte ein, fo wird die Erde 
Dadurch auseinander getrieben, 
aufgebläbet, und der aufkaͤnmen⸗ 
de Saamemitaufgehoben. Thauet 
es mit einem Regen auf, fo fe 
Ken fi die garten Wurzeln mit 
der Erde wieder veſt. Folgen 
aber, wie gemeiniglich zu geſche⸗ 
ger pfleget, viel bed Tage mit 

unnenfchein und alten Nächten 
Bintereinander ; fo fält die locker⸗ 
gewordene Erde, fo bald fie ab» 
trocknet, von den Wurjeln ab, 
und die zarten Laden vertrocknen. 
Dep dem Pleinen Saamen , wel 
Ken man nicht unter die Erde 
bringen, fondern nur hoͤchſtens 
wit einem rauben Buſch oder 
Harke (Rechen) etwas unterzie 
en kaun, am meiflen bey deu 
ichten, iſt dieſes 
die genäbnlig e Urſache eines 
ungluͤcklichen Erfolges. Je dir 
rer und hoͤher der Boden iſt, je 
mehr iſt dieſes zu beſorgen. Nur 
allein bey groͤſſern Saamen , wel⸗ 
den man, glei Erbfen und 
Bohnen, einige Zoll tief in gute 
Erde ſteckt, als Eicheln, Caſta⸗ 
wien u d. 8.7 i 
Sara vorzüglich gut. Alle a 


anuen uud 


abreseiten haben demnach ihre 
ufälle, bie einen Mißwacht, 
wie bey ben der: und Garten 
alſo and) bey dem Waldbau vers 
urſachen. Dir Natur ſcheint aber 


fl das Saͤen im 


geſchmierte 
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ſelbſi den Herhſi, als bie be 


nemſte Zeit anzuzeigen; altdenn 
Pine ber reiffe Saame ab , und 
menn dieſer nicht durch unver 
ſtaͤndigen Forſtbetrieb gebinders 
wird, gehet der daraus erfol⸗ 
ende Anwachs allen durch menſch⸗ 
iche Haud veranlaſſeten vor. 


Viel ſeltener ſchlaͤgt er durch um 


tuͤrlich widrige Zuſaͤlle ſehl; mein 
man nur keine Hinderniſſe in den 


Weg leget, ſondern felbige viel⸗ 


mehr aus dem Wege räumel, 
aud) der Natur in einigen Faällen 
su Hilfe lommt. 


2) Endlich) fügen wir noch ei⸗ 
nige Regeln hinzu, welche bey 
Autfäung des Saamens im Ads 
genommen. werben muͤſſen. 


Die ıfte Regel: Beſae bie 
are Dertt we es ad 


thig if, ohne Zeitperluſt, be 


rad und Kraut überband ned 
men, auch das etwa umherſtehen⸗ 
de Holz, oder die hin ‚und wies 


der aufwachſende Etammloden 


ſich ſo ausbreiten, daß der 


Wachsthum der jungen Saanılas 


den dadurd gehindert wird. 
Wenn demnach gewiß iſt, baß 
fein Anwachs, oder nur gar 
chlechter, zu hoffen ſeye, und ber 
ehörige Saamen vorraͤthig, oder 
daſſelbe gi gewiß zu erwarten 
fiebet ; ſo fäume man nicht bie 
nötdige Veranflaltungen aa 
bat} ohne feruern Auſſchub 
vorzukehren. | | 


. Die ate Kegel: Stb dir 
keine unnötbige , ja. (ädlide 
Mühe, mit Einweichung des 
Saamens in Mifipfünen, Milch, 
oder wohl gar in andere mit He 
len unnbtpigen Koſten zufemmen 

eitzen, Br 


⸗ 


— —— — — — — — — 


⸗ 


Es anf das Befle geraͤch, 
weil 


d“d 
qhuea uoch Te ‚prä@tige Nun 


A 
beylegen, ald mm will. Bean 


fen die ſchnell auf e N] 
iche Loben, bey der ers 

fen rauhen Witternng. Diealk 
äufette , alliafruchtbare Materie 
et nämlich den markigten 
Theu der Saamenkoͤrner, tech 


. bet die Bode jur Ungeit mad Viel 
zu ſchuell hervor; weiche Daher 
- zu ſaſtig, zu krautartig uud Im 


. weich wird, und Die behärige Wer 


Vigfeit und Dauer nicht befonmimt« 
Noechdem dieſe Materie bey der 


Eerſlen duͤrren, heiſſen und vanhen 


Witternug in kurzer Zeit verzeh⸗ 
ret worden; ſo iſt die Folge des 


Nahrungeſaſtes aus dem viel 
magerern 


da , und bie Leden verwelken bey ' 


 erfier Trockniß, Hitze oder Kälte, 


* gebracht worden. 


die 


auf ben groſfen 
Waldern 


Bey etwas anhaltender Naͤſſe, 
wenn zumalen das umberfichen 
de Kraut und Gras dberhand 
nimmt, verfaulen fie eber, als 
andere Loden, vim eben derſel⸗ 
ben Art Holzes, wovon der San 
me obne bereitung In die Erbe 
as harten 
Froſt Pönnen fie woch weniger ver» 
fragen. Will man ja in dieſer 
Sache etwas verfuchen ; fo fielle 


man fu Wäldern und 


Schienen Ä 
auf Meinen umzaͤumten Plaͤtzen 
robe an , che man int 
Große gebe. Man bite fih 
Daben wor ſolchen Zubereitungen 


des Bodens, und andern Beranı 


Aaltungen ‚die im Groffen nicht 
Pönnen bewerkſtelliget werden. 
Man mache daher feinen Schlu 

von einem Proͤbgen, das im Haufe 
Hinter dem Ofen, in einem Garten 
oder Euflmäldgen , angeflellet iſt, 
w in, wilden 
und rauden Gebärgen. 


den, Dergleiien 
OR in den Motfien ee : 
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Die ste Regel: Kite d 
auf einem —— 2 
von rauher Witterung und Sons 
nenbitze ausgezehrten Boden , 
weicher an dem grinbigen Mooſe, 
niedrigen Heyd 
ſchlechten Auſehen 


Neß befindiipen Gernätfe leicht 
Hr erkennen iſt, oder in 


r ranhen von Holz; entblaͤßten 


Segenden, ſolchen Baumſaauecu 


wu ſaͤen, der auf magerm Beden 
nicht wohl fortfommien will. 
Dahin gehören Eichen) Räftern, 

nr. Durch diefe Werfus 
&e gehen oft Koſten, Zeit und 

be verloren. Man an 
ſo Orten Rothtannen, Mder 
ſolches Nadelholz ſaen, "dat ſol⸗ 
chen Boden und Witterung ver⸗ 
tragen kann. Oder wenn die 
Abſicht auf Laubtragendes Holz 


gehet; fo muß man den Anfang 





RT 
en 
Boden wächfet ’ and bon * 


ner Witterung leicht b WE 
Fon 


Die ste Regel : Grobe Ge⸗ 
fiume, als Eichen, Rothbuͤchen, 
Gaftanien, Näffen.d.g. muͤſſen, 
gleich den Bohnen und Erbfen, 

eftecket werben, dergeftalt, daß 
e nur hoͤchſtens anderthalb bit 
2 ze mit dem ſpitzigen Theile, 
aus welchem bie Wurzel hervor⸗ 
bricht , und der beöwegen uätere - 
elegt werden muß , in die Erde 
ommen. Es darf diefe Art von 
Baumſaamen fo tief nicht gele⸗ 
get werden, als die Sartenfriche 
te, weil diefe in etlichen Wochen, 
wenn fie gleich = bie 3 Zoll tief 
ia die Erde kommen, berands 
wachſen; da hingegen der Baum⸗ 
ſaame etliche Monate Zeit erſor⸗ 
dert, ehe er fo Buch durch die 

54 Erde 
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36 
Erbe driugen kaun. MWeisliä 


‚wärden die vom Baumfaamen 


be SKäumen unter 
—— dr (ehe über 


die Erde hervorwachſen 
‚wor bloß auf die Erde zu 
aber 3 von 


a en 
Bi u wenu im Borloms 













mier mehrere trockene und 


Tage eiafallen, meiſtens in ſol⸗ 


chen Orten verdorret, wo wenig 
Zwar 


vder gar fein Schatten iſt. 
geben einige von Da8 daß von Re 
die beiten Stämme auf biefe 
Urt anwi sau) al» 
jerbinge o 
man muß aber bedeuten, daß die 
Matar vielen Samen , in groß 
Nahrung der 





97 wei 





mebr abl 





nicht nachmahmen fehet, 


+ 


Die ste Regel: Kleinere 


Birten von Saamen mi en auf 


side Art nicht im die Erde ges . 


get werden. Man ſtrenet fie 
a; ben m Bed, und Bi fe 


ten daß der 


ichet.. Warum ed mihlich 
oihen bloß auf die Erde ıu 
enen, wie einige zu thun pics 


a 


bg De 55 
nfen am 
Es pflegen zwar einige diefe Ars 
ten von. Saamen, wie ale übri⸗ 


t ſeine Richtigkeit 


Uebermaaß zur 
Thiere und Vögel hervorbringt, 
derqeſtalt, daß viele tauſendmal 
fat, als der Boden ans. 


kann; wel 
— 


Rechen, wenn 
ol ig —*8 ae nk is | 


‚ gutes Tannen» 3 
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Kan a —* ine ud 
vornemli 
unfer weichen 
—5* find, 
und in muzäblicer M 

ſolche befäcte —ãã —* 
—— — 
verbätet „ daß Die zarte 32 









* macht es etwas mehr t 
und b Ren. dein nu bee 


. sit 
is wenn unr 
alien, als auf den unben 
— den wirft. 
gibt * Bälle, ne «6 unmägl 
iR, den Boden — 
als au heilen, fleinigten &i 
un br Derse. in dieſe u 
auf Seratbre 











en —SE 





| — and gewoͤhnlichen ale 


nd, welche die junge 
nr Fichten In den erfien ofabren 
verberben. Zwar iſt gar * 
bes Are auch dem jungen 
beipalge ſchaͤdlich; weilches aber 
nur in geiloffenen Drten fichet, 
felten in a hgeitiebenen oder ne 
nur einzelnes Hol; —3** iſt; 
es müßte denn der Boden 
ſencht und bruchigt ſeyn, der a 
Biden) ols 


zu ziehen, milk tan Die 


273 \ 


. ählwenden 


Ba 






ud. em übrigen 

ruches muß wit Schnitt: und 
gen geholfen werden. 
men auch in 


icht l 
——— — 






is ud zu legen, 


wird an feinem Ort gewiefen 


werden. Das Uusfireuen des 
woligten Saamens diefer Bäus 


me. tft nicht gebräuchlich, weil .. 
das Legen und Gehen leichter . 
won Ratten gehet. Will man es 


aber verfuchen, fo nimmt man 
mweige, au melden Saamenbe⸗ 


ältnife hängen, zu der Zeit, ' 
wenn a Saamın een audflies 


gen will, und pflanzet bie Zweige 
auf die dazu beflimmten Pläge; 
ſo wehet ſolchen der Wind meist 
and breit umber , kommt aber 


wegen des dicken Schilfgrafes 


and Moofed nicht allegeit auf. 
Hauet man den Torf auf, nnd 
leget ſolchen umgekehrt, damit der 
Saame nicht gleich anfänglich er» 
ſtickt werde; fo wird Dadurch der 
AUnwachs rdert; wie Denn 
eben dieſes nöthig iR, wenn man 
Ellernfaamen auf 


gras und Moof iſt. Sind naſſe 
und bruchigte Oerter fandigt; 


d Wenden fo 
rächen gut fort, 


ie die Sat⸗ 


Ihe bruchig⸗ 
te Plaͤtze fen will, en set | 


Hläget der Weybenfanmen ge 
v 
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leicht an , desgleichen auch 
fen. Und wenn nur ein Saas 


mentragender Stamm au Bruͤ⸗ 


a, die im Grunde fandigs 
nd, oder an fandigten Dertetn, 
wo fih Meine Gewäfler uud 


. ‚Quellen verlieren, ader an den 
fanbigten Ufern der Bäche und 


bme fichet ; fo kommt dies 
yes Hol; gar bald daſelbſt haͤnſ⸗ 
fig hervor. \ 


Die ste Regel: Wo geflch 
fi, da muß man Vögel und 
Wildpret fleiffig wegſchieſſen. 
Die eiſten find allen Arten vom 
Geſaͤmen ſchaͤdlich. Die legten, 
abfonderlich das ſchwarze Wild⸗ 
piet , dem groben Gaamımm, al 
Ciheln , Wothhächen, Nüffen, 
Eaftanien ce Die zarten aus 
der Erde hervorlommenden Kaͤn⸗ 
men werden aud) gern von dem 
Voͤgeln ausgezogen. | 


Die ste Regel : Wo hin 
and wieder den naͤchſtfolgenden 
Sommer , oder wenn es ſchwer 
aufgeheuder Saame iſt, dad 
Ablauff von ı ober = Jahren, 
ſich leere Pläge befinden, auf 
welchen ſich Fein Anwachs zeiget, 
da muß ohne Zeitverluſt nachge⸗ 
ſaͤet werden, ehe die Verange⸗ 
rung folget, au damit der Dri 
in gleichen Anwachs komme. 


Denn es ift nichte verdrießlicher, 


als wenn fehr ſchwach und ſtark, 
alt und janget, usch nicht hauba⸗ 


‘bares Hals , plägig untereinander 


fiehet. an weißt oft nicht, - 
ob, oder wozu man einen folchen 


Ort anbauen ſolle. Auch bey 


dieſem Nachſaͤen iſt die Vorſicht 
noͤtbig, daB zuvor eine genane 
Unferfudjung angeſtellet werde, 


bob no Soden beruortammn 


35 


il; 


" norfiht 
. Sa 174 Forſte verborben 


rine Bode die andere in der Folge 


— 


Ba 


€ 

ber eingeireute Saame 

„der vieleicht vorber nichts ges 
taugt hat, durch den Wind aber 
guter Saame von den geflägelten 
Sorten, ale Birken, Ahorn, 
Lehnen, Eichen oder allerhand 
nadeltragendem Holse , ans de 
nen in der Naͤhe befindlichen Ders 
fern, oder auch nur von einzel 
nen fichenden Bäumen , ia bie 
beſaͤeten Derter geiaget wird ; 


welcher den, wenn er ſich su den "gu 
ausgeſaͤeten Gattungen ſchicket, 
Ebene. Von Holz, das ſich weit 


da er bereits aufgef tet, durch 
| 


y 
chſaͤen zum 


„Die rote Regel: Hulte dich 


, ben Saamen weder zu did, ned) 
» dünne su fäen oder zu legen. 
e 


ſchiehet das erſtere, fo hindert 
Der Zeit ain Wachethum. Man 


Bann die Aberfluͤſſigen auch nicht 

gar wohl audbeben „ weil die - 
Wurjeln fi) bald ineinander vers . 
ſchlingen, und ohne Schaden 


effen, was fliehen bleiben fol, 


nit wohl auseinander geriffen 


werden koͤnnen. Zu dick fichem 


dets Holy, wenn auch eines das 


worſen. 


andere nicht verderbet, wird nies . 
. mals ſtark, ſondern unverbälte " 
nd wenn er ja auffäumet, vere 

welket er durch die darauf fallen⸗ 


ſAwa⸗ 


"und der Beſchaͤdigun ir j 
: br fen kann. Nicht felten Äberel 


rd aber der Saame 
gar zu dunne und fparfam gele 
et ; fo werben die Eoten Arupe 


9 
+ undäflig. Doch iſt es allezeit 


er, zu enge, als zu weit aus⸗ 
einander geſaͤt. Man kann 
leichter von denen zu dick ſtehen⸗ 
Den Leden eiwas wegnchmen, 


eſqichet nicht ſellen/ baf 
era Ss a wi * mehrere anbringen. Zu ben muß 


u büden, 
ins Gevierte, 3 bis 4, von aus 
„dern 6, 8 bis 10 Körner geles 
get werden. u 2 


"Stengel a 
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alt zwiſchen gm: Dännefichende 
man beym Saͤen aflegeit in Er⸗ 


waͤgung ziehen, daß der wenigſte 


Es erforbert 


Theil anflomme. 
Raum ⸗ 


ober auch ein Holz mehr 


als das andere. . 3. Er. Eichen 
und Rothbuͤchen weit mehr, ale 

Birken, Tannen , Fichten. Ein 
Boden verträgt auch dicker fies 
bendes Bol; de alt der ande⸗ 
"te Ein mi 


er Einhaug von 
tem Boden, nach der: Grund⸗ 
ache genommen, mehr , als die 


ansbreitet,, als Eichen und Rothe 
en: auf einen Buß 


. Die 1ıte Regel: Aller Saa⸗ 


‚me , ber wegen Härte lange Zeit 


braucht , ehe der Kern erw 


| (4 
‚ die Schaale auseinander. treibet, 


uud alle in eine Kaͤnme aus⸗ 
bricht, muß im Herbfi außgrfäch 
werden, damit er im Früblabe 
id in Zeiten bewurzeln könnes 
Wird folder Saame im Fruͤh⸗ 
jahr ausgefireuet ; fo vetrottet er in 
feiner eigenen fehr harten Schales 
weil die off einfalle..e heiffe und 
trodene Tage die erwe 

Feuchtigkeit wieder ausschren > 


de Bi d Trock bie 
ae Hinldn — 


der Froſt im Herbſte die anuoch 
krautartige zarte Lode, deren 
och nicht Holz gewor⸗ 
den , wodurch fie gemeiniolid 
den leidet. ar felten 
Forhmt ein fo gemäfligtes Jahr , 
ba pi 5— rg — 
ar 3 wo, a 

ſchlaget 


77 Ba 
Den, Eſchen, Elernſaamen u. d. 
3. zu bemerken. | 


ueberhaupt ift noch zu been 


Ten: def aller Saame , von 


weichem die Loden weichlich find, 





gen gewachſen find. Und ob 
es mar bep andern Gefäme 
nicht fo gar mertli if, als b 
den Eicheln; fe ift es doch, na 
der Erfahrung, nnlaugbar, daß 
die Loden in emer ranhen Gegend, 
von ſolchem Gaamen, der in eis 
ner‘ gelindern Gegend, und auf 


-. wilder Boden gewachſen, leich⸗ 


ter Auſtoß leiden. Baum⸗ 
ke ol ’ 


Baumſchule, Kamp, ifi ein fols 


daß ein 
Aunlauf d 
wen Mi 
weil beige 
wenige 
Hr eiffen gar fir unterworfen 
Boden, ber nicht fhlecht, doch 
aber nicht aufferordentlich gut iſt, 
Denn iſt er ſchlecht: fo At es 
ſchwer, das junge Holz auf, und 
in guten Wachtthum zu bringen. 
Me ungewöhnlich gut; fo wol⸗ 
Sen die jungen verpflanzten Staͤm⸗ 
ge ; wenn fie in geriagern Be 








ſchlaget. Eben dieſes ik von tin 


den Forſten. 
man derins auf alle möalicdhe 
Weiſe zu verbüten ,. daß Gras 


. wie oft geichieh 


hlet dazu einen Weſtwinde anfängt, und mit 
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ben geſezt werben, nicht wohl 


fort. olche Baumſchulen bes 


adelt man mit mehrerem Fleiſ⸗ 
e, als die beſdeten Derter in 
bſonderlich fuchet 


8 —** Re iu 9 is 
and nehmen, un ohnt fi 

allerdings der Mühe, ſolches als 
jährlich ausgäten ın laſſen, wenn 
es zu bäuffig’ bervorfommt. Was 
vom Boden gefagt worden, bafß 
olcher wedet allzu gut , noch. zu 
chlecht feyn müfle, gilt auch von 
allen Übrigen Umfländen ; er muß 
weder eine allıu ranpe, no) zu 


gelinde, fondern eine gemäffigte 


Lage Haben. Der einige, aber 


ſeltene Ball, machet von dieſer 


Regel eine Ausnahme, wenn die 
Derter in dem Forſt, üder dee 
gene Forſt, wohin bie- jungen 

taͤmme follen verpflanzet wers 
den, gleichialld «einen: ſehr guten 
Boden baben, und Feiner ſehr 


“rauhen Witterung ausgefebt find. 
ldbu⸗ 


Welches aber nur: ben Be 
en — taen ke 4‘ 
en aber bey groſſen 
fen: uud Wäldern vorfält. Dr Ä 
Umjäunangen müffen a dicht 
eyn, damit Beine Hafen du 
n lönnen, welche den Loden 


am allerſchaͤdlichſten ſnd. Gie 





muſſen auch wenigſtens 6 Fauß 


od gemacht werben, teil ans. 
baltender Schnee, wenn folder, 
mit ſcharfem 





ſt⸗ 


eyen Ebene eine Spur 

Schnee lieat, weil er vom Winde 

von der Flaͤche weg, und binter 
en 
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en erhabenen 
. in hohlen Wegen 
‚gejagt wird. Wlsdenn Fönnen die 
ge und ander Wild in die 
kemmen, und den ganzen 
UAnwachsẽ in —— 
derben. Da au 





aben, 
en zuſammen⸗ 


Tagen ver⸗ 
chte uud ho⸗ 


—* ——* 5. ‚teibar ind, zu 


Klee Das OR 3 —5 
nutzen muß ; s (det man nie in 
Linien —*8 man 2 befren ei 


tbun Tann * ie 
ftaͤrkeſten jungen Stämme von 
n Zeit zum Rerpfanien 
ausgeboben werben. Wenn bdas 


—— Pi 
Baviass „|. Affe 

Bes, f. Schnabel. 
Becaſine, ſ. Schnepfe. 
Beccaſe, ſ. Schnepfe. 
Beerbaum, ſ. Birnbaum 


\ 


Se 
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gern * Wit, il: m = 


mittelbar v 
uder vor der Belt, da die 





anfang eines jungen = 
ägerep mit aller —* 
ih zu begreiffen, 
—— eines — — 
6 au ben tel are are 
beiten ‚und Rain zu ee 3 
wie ſich beffen unfere Berlahern 
hehen und 
nicht gefi 
al "Y nd Eich veätge 
vier, ZUR u v 
wunderuswärdige Mähe uud Fleiß 







— —38 
ie öret, Bann ben 
" Bad f enter dem Art: an 
beitung des Lei . 


Behangen, franz. Coeffd, fast 
mon von einem Fagdhun abe wenn 
er lange herunter hangende Ode 
ven bat, bi Die ihm 4 quer Binger 
über Die Naſe geben. 


Beinbrecher, ſ. Adler. 


Beflogen, wird von jungen Bis Beinholz, ſ. Rheinweiden. 


Fr ’ nn Ki 


te Fe⸗ 
volfonmmen erlanget haben. 


Behälter , f. —* 


Behaͤltniß, lat. Latebra, heißt 
bev den Sägern ein Dickigt oder 
oder moraftiger Ort, eine 
EM base Wildpret gerne au 


Fee N" en von dem mal 


at, ut, als 
* ——— 
Stein . 
lammb 
Aa) Der —— 





wählet, daß man ibn herausgr 
ben mul. Dian findet ihn de 
het m wein um die Gprets 


Gegenden , um bie 





alt 
\ ie En Re en de 


% 





Cor lie Gegenden, we 

ff Pike, und ver⸗ 

pin und Green at. 
IH der Ränge nach rare 
eine 


— ke 





gen in fh, und fann, wenn 
mon ihn in ein breites Glas e⸗ 
tet, und nur ſchlechtes Waſſer 
Daranf gieſſet, ohne andere Spei⸗ 
fe 2 bis 3 Monate leben, Menu 
ihrer etliche in einem Ge 
A — aufbehaͤlt, oder 









fie drädt ; B quieden fie wie die 
Maͤnſe. ie haben ihrem Urs 
prang einen fumpfigten 
und = ten Geſchmack; das. 


die Rabrung, fo von ib» 








en 4 
ſGleimigt in. Die Banren ber 
fie eine Zeitlang ſich durcheinan⸗ 
ber winden , damit der adͤuſſerli⸗ 


auf andere Urt zu, uud > da mit 

Fe De 9 ee 
 Serberrkläktern, un ehdera Die 
wären einlegen und mariniren, 
—5* il von ihnen merkwüͤr⸗ 


e, 
| M dei 35. gut 

—— 
be in machen, 


Dee Steinbeißfer 
ee 









Sölange Br we feßr * fi | 


u anrein, zaͤhe und 
firenen fie mit Sal; , und laſſen 
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d, lat, Cobitis acnlests, Mu- 

ia Auviatilis, Alauda, raus. 
58 iſt ein Ari Bi —* 


merle a 
net —** —* einer daten 
aut, bunfelgelb_ wit atzen 
Bieten, —* Brite und ofen; 
aber er auch uge, nur 
% —*8 — He, in als 
iſt. Er hat ein Tits 
ji auf, und daran a Haͤck⸗ 
ein; wie er denn auch ben Nah⸗ 
men von feiner anbeifienden Art 
Ein denn wo er nur einen 
ein entrift ; AL 0 hängt — 
zehet mie | 


Er bil Na 
Duellen und Baͤ 





ein gut Glas Wein erfordert. 
Er wird auch wie die Reunangs 
angerichtet, 


Beiſſe, J.Baiſſe. 
Dig, daß fe inc — Beiſſen, ſ. Baiſſen. 


JBeitze, ſ. Baiſſe. 
Be Beitzen, ſ. Baiſſen. 


— — 


FACH, 


‚Saum, O 


- 00 
nen fie ih an den Kalfenjäger ,. 


/ 


abe Ye 


Habicht. Ueb “ee .. 
ar man fi) des A ud. 
Habichts am ſicherſten und ge . 


- gwöhnlihfien. Die Art and Weis 
fe, wie man dieſe Vögel abrichs 
tet, if ſehr angenehm. Man 
zichtet aber entweder Teftlinge 
. sder Wildfänge ab. re 

Unge find biejenige, fo man aus 
dem Reli winımt, che fie no 


u Wildfäns 


. jemals ausgehen 
.. ge aber, die, ehe man fie gefan⸗ 
gen, nach Belieben beramgefie 
‚ genfind. Mit diefen hat man 
mehrere Muͤhe, fie abjurichten and 
. ah zu machen: allein mit Ge 
dult and Geſchicklichkeit werden 
fie geſchickt und gut zu gebrans 
eu. Sind fie gar su wild, fo 
Ußt man fie Hunger leiden; man 
Nlaͤht fie.brey bis vier Tage nicht 
ſchlaffen, und bleibt befländig 
e Auf diefe Weiſe gewoh⸗ 


und thun endlich alles, was er 
will. Beine voruchmfle Sorge 


if, daß fie beherzt anf der Fauſt 


fieben ; fleigen oder fliegen , 
wenn er fie wirft, oder los läßt; 
anf den Dorlaß oder um Ses 
. besfpiel zu fliegen , nad auf die 
nd zu Pommen , wenn er fie 
dest oder ruf. Anfänglich 


" Binde man fie mit einem Bind⸗ 
faden oder mit eines Schnur, die. 


man auf 9 bis 10 Ruthen auf 


faffen kann, damit fie nicht durch⸗ 
*34 oder, nah Weidmanns 
pr 


e, jere werden können, 
wenn mau ruft. Dieſes geſchie⸗ 
bet fo laug, bis fie gute 
Vögel werden, umd allezeit auf 
Das Ruffen ıurhdd kehren. Das 
. mit man fie aber bau ge 
mwöhne, muß man fie mit dem 
. „Kederfpiele oder Vorlaß ruffen, 


ea anloden. Dee Vorlaß 
iA ein Etuck rethes Inc ader ſet auf einmal tele der 


and⸗ 


ober 
bei 
| 
Will man uam dem 


wenn er fein | 
uder ober 3— 
> idet , und ein’ gewilles ‚Bes 
ſchrey dabey machen —* Ri 
der Zeit iſt die Stimme allein 
ul * —8 33 7 Borlaf 
eveiligte Federn, beillen eigents 
lich das FAT, Dan ver 
ändert dieſe Federn > nachdem 
mau ‚den Ballen auf Milanen , 
Meiger oder Rebhuͤner abrichten 
will, nämlih auf Milanen be 
ſteckt man ben Vorlaß mit Mila⸗ 
nenſchnaͤbel uud Federn, und alſe 
wird es auch mit den andern ge⸗ 
alten. Wenn man nun den 





ecket N: dasßs 
über die Augen gehet, uud ihn 
bindert, etwas anders im ſehen, 
ale was mar. ibm weifen will. 
So bald nun. die Hunde das 
MWildpret auftreiben,, hanbet man 
den Falken ab, und wirkt ihn 
darauf. Da ifl es denn ein groſ⸗ 
fed Vergnügen, anzufehen,, wie er 
gleihlam fluffenweife nach.aud 
nah in die Höhe Aciget , Bid 
man ihn in der mittlern Luftge⸗ 
gend gan; uud gar and den Mgen 
verlieret. Don dar aus giebt er 
auf feinen Raub Achtung, fhief 









as⸗ Be 
arf ſihn * und bringt 





an a giebt — allemal, 
im Anfang , 


um ihn 


. menu: ee wieder. au 


: Biumt, di. man säberläßt ihm 


* . 3. und Eiageweide und 


I 6. gelaagenen 


arte Vocel, weice auf 
Haſen, Rehboͤke, wilde Schwei⸗ 
a 
tzlich iſt, w mein fich die Wo 
alufehr vermahren. Um allen 
und andere Voͤgel, die hierin 
a ad bieren aba 
nm 
Km find, —* daß fie 


zn 
o 





aus Dem Augen eined Wolle, 


a braucht 
man * 





—3— / 
viel 
Die Falken 

bekommen nieht in freffen, als 
was fie durch Die Augenlöcher ans 
dem hohlen: Kopfe herauchohlen 
u; bewegt man den 





autgefiopiten Balg allmaͤ 
venn de Belle auf ſelbigem 
' ‚uud 


ER, f 


einzu Flammern, damit er, 
—— der ſchnellen Bewe⸗ 


ne 





g, mit dem bet in Das - 
unge langen kann. Mach dies 
oben feht man den 





8 Balg auf einen Kar⸗ 


war nab- fährt in —2* GBegoe fonts (Omi 


—* u * ſein —** 





daren. Vogel no 
und Taf — an — rel 
—A —* im 
ernach auf die Beil 

Bu * auf das Wild, 
an den Kopf, und hackt i 
bie Augen ans, worüber .L 
Wild in Aagfl geräth, und flı 
ſtille haͤlt, da dann der "Jäger € 
legenheit erlanget,, ihm abu« € 
fahr beyinfamumen und ed zu ei 
gen, indem er mehr auf den 2 


Ä ER als auf den Jäger Acht 
—*8 beißt, wenn ſich 


unde ſelbſt miteinander ver 
ſchen, und aus eigenem Trieb 
amımen tun. Rach der Me 


 wmännifgben Sprache aber hi 


diefes Vermiſchen. 


Bellen , if eine weydmaͤnni⸗ 


Medensart, die vom Fuchſe 
braacht wird, wenn er Rd) | 
sen läßt, oder laut wird, n 
ches gemeinigli gefhiehet, io 
es eitir , und Mei 
werden wi. Desgleichen | 


* I Auerbabnhunde 


Bengeln, heit fo viel, en ein 
Huude au 


dem Lande 
dungen, und in demſelben ven 

weni einen Kleypel ab 

er dem Wild ui 

—2 — 5 — 5— 6 

ſt gemein 


| 16, in 3. —— | 


— N [ 


* und (nen (6 


vet 
gi Bl 
De 


D — 
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Bergaborn, ſ. Ahorn. 


ten, find eine Art wilder 


Segen , die in Grönland 
den werden. Sie find. fe arof, 
wie die unfeigen. Die Maͤun⸗ 
gen, welche man Warten nen 
net , feben ſchwarz und weiß; 
“ die eh miele ‚ade een, 
Gefchrev eder Tauben 
wenn fie gu Neſie treiben. ' 
Bergfalke, f. Salfe. 
Bergfihtenbaum , ſ. Sichte: 
Bergfinke, ſ. Finke. 


e et man eine ar 
Berafifge, cu  welde in 
Norwegen bey der berühmten 

Handelsfladt Bergen gelangen 


233. ſ. Buckhahn. 

Berghuhn, ſ. Rebhuhn. 

Bergleiten, ſ. Leite. 

Bergmeiſe, ſ. Meiſe. 

Bergzirbel, ſ. Pinafter, 

een ſ. Pinafter; 
erichten , ſagt a Sc vom 

Selle ' Fr "beige 
zahm machen. 
‚Berliner Witterung, [5096 
en. 
*9 ſ. Baumgang. | 
Berſchling, ſ. Barſch. 


—— Abholzen, ſ. 
Abho zen. 


Beſemreiß, wird von den Birken 


eſchaitten, und ſolle dieſes im 
* jahr, ehe noch die Birke aus⸗ 
laͤget, geiheben, weil die dar 
Yon gebundene Dein laͤnger und 
bein: balsın. 


Dr. es aicht jeder Dan 


- gu weit an den Gi 


lein fehlen au 


viel, ale 


Be —* 
cher verfiattet werben, | 
| Beten zu einem BR er 


ie aͤrke gelanget find, daß 
—* die unterſte Seiten⸗ 
fie abzud —5 — beginnen, wel⸗ 
det bat d feden faun., wenn 
fie anfangen , Därre zu werden. 


. Denn wenn dieſes Schneiden an 


er inugem . Hole ⸗ 
oder auch, wenn ar 


jährlich einen gewiffen Schlag 


oder Difirift‘' beuennet / und den⸗ 


* 3 wo A Öglih aus 
ei enen Leuten, überhaupt aus 
—28 ee aledann ı WERR 


igte Mei | 
* Fi Dat en 


verkauffen. Und ob es 







mar au den der —* — 
f efelben kaͤme, 


auch wo —— 76 
Kuippel , wenn D klein fs 








Darıwi a a 

famın nte 
u die 53*8 
Die alfe in In be 


uden, etwas thenrer, als bie 
andern, verkauft werden. Wie 


‚ bean auch die Befembinder "vor 


ihr zu branchendes Reiß ein mebe 
reres, jedoch billigere, alt von 
Seromenen If) muoccgter wa 
erow 
ſen, —* das Selemreit —* 
Schneideln, als auch aus 
—— 
zu ae zu 
haltung, und mäliern 





Drei 


9 De 
— 


Kl der Herrihaft. fe Bis | 


24 | Ä 
—A an T Fi 
,) 11) 10) 


Beſtaͤtigen, frau. Maintenir , 


heißt bey der — (en Die 
, 


Huade das Wild 
daranf fie eingehetzet waren, und 
daſſelbige niemals verlaſſen. 


Beſtaͤtigungejagen, heift bet >» 


age, wenn ein Jäger mit eines 


Leithunde einen oder etli Sn 


che beflätiget, und dieſelb 
dann eingeftellet aud gejaget om 
den. 6 bat dieſes vor dem 


Hauptjagen ‚.0b es gleich vicht fo. 


yompös iſt, darinn einen Vorzug/ 
3 es viel weniger Zeit und Kur 
fien erfordert, und viel öfter * 
eet werben kann. Ein Haupt 
jean —* öfters 4 bie 5 Wo⸗ 
En aa “ —5 — 
ichte ahingegen ein 
—ã— — in 3 * 


‚md 
En eher Gun gehalten 


und 10 bit 12 Fuder hohem Zen⸗ 


eh anf 
eflon. * — * 


kLeithunde g. Wenn 
Ort iſt, wo bis 12 Ruder 
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Ber ‚ wenn es 
er ale Tage fertig 5 
nad im Stande fi RE en 


einzurichten. Wenn Aue deſed 
gegeben worden , ein 


‚ma 0 sieben di ie 
Ban. de ei Y 7 


ägermeiler, Yagır, ol — 
Wildmeiſter, und Be * 
a Worforge, wo noch Zeit vor 
en, noch einen oder ein paar 
Morgen mit dem Leithunde aus, 
— | die Derter, 
e ein Jagen suunlechen 
enken, fommen nad db non 
fu zaſammen, und Fapportiren 
einander, was da und u an 
und ausgewechſelt babe. 
—R wenn nun das Yara 









‚eingerichtet werden muß , sieben 


fie wieder aus, uud eruenren bie 
irſche, ein jeder anf feinen Zug. 
werden auch die Züge ordents 
lich eingetbeilt , nachdem das 


Mevier, fo zu beladen if, weit 
länftig ti, und werden: zu einem 
Drte 3 3 Leithunde genom⸗ 
men. In Gchärgen aber, groſ⸗ 
ad dat 









Darum gebrauddt werben 


des Morgent wieder zu 
Dale 


en 


1 % 


Ein: und Ausgaͤ [ 
— man di tod —R 
Ex. die Hirſche wären 3 mal bins 


. ein, uud 2 mal berans; fo ſolget, 
Daf fie darinnen geblieben; das 





Gegentheil aber , 3 mal berant, 


und 2 mal hinein, zeiget das 
Herauffenbleiben an. Und fe ifl 
«3 mit alien ungeraden Wechſeln. 
Waͤren aber die Wechſel gerade, 


als 2 oder 3 man hinein, und 


. au fo vielmal hinaus: fe braun 
de ich diefe Ueberlegung: Wenn 
ich gefihert bin , daß die Hirfche 
bes Tageh vorbere in dieſem Drs 
te ihren Stand gehabt ; fe find 
fie auch wieder dariunen. JR 
dieſes nicht, fo muß ich weit vor⸗ 
ich mei 


en, ziehe; da ich alddann dach . 


finden muß, ob Re jenleit hinaus, 
oder heräber gewechſelt haben. 
ind fie denn nicht auf: jenfeit 
des GBeäfles hinaus, fo kann 
ich ja leicht fchlieffen, daß fie zu⸗ 
züd in meinen vergeluchten Orte 
: fielen. Vornemlich aber mu 
Ih auf meinen Hund wohl A 
tung geben, welche Gänge er am 
ebſten fuche. Denn diefed muß 
Hirſchgerechter Jäger willen, 
daß fein Hund die Fehrten, fo 
noch warn find, und die neuen, 
lieber und freudiger ſucht, als 
diejenige, fo etliche Stunden vor» 


heben ſeyn. Demnach, 


B Me ein jeder feinen Zug am 
Hole herum 5; und wie num 


Diefe beyden, fo ihren Beſuch 


miteinander iu einem Holze ha⸗ 
ben, fo fie an ben Wald geksm⸗ 
wien, voueinander gejagen , und 
einer auf: der rechten , ‚der andere 
‚auf der linken 

ejogen; alfo kommen -fie 
au anf jenfeit, oder hinter dem 
Walde wieder zuſammen. Soll⸗ 


te am Walde 
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te aber der Walb zu groß feun; 
fo ziehet noch einer oder zwey mit 
durch, kommen ebenfalls bey jene - 
bevde, fo auswendig auf den gid-· 

ein vorgefucht , zuſammen, ges 

en einander richt, was ei⸗ 
nen jeben auf feinem Zuge ans 
gegangen oder gewechſelt; da 
denn der eine 3. Er. ſpricht: Es 
Dr auf feinem Stägel oder Zug 
o und fo viel Hirſche, eins zwey⸗ 
mol hinein , und jweymal bers 
ans. Der auf dem andern Kids 
gel giebt gleichfalls an, was, 


und wie viel Wechfel, Aus⸗ md 


Eingänge er babe, und was es 
vor Hirfche feyen, ob fie jagds 
bar , Den 10, Lay 14 oder 16 
Enden, oder ob es ſo viel ſchlech⸗ 
te Hirſche, etwa nur von 5 bis 
8 Enden feyen. Derjenige, fe 
mitten durchgesogen , muß wife 
fen, auf welcher Seite die meifle 
Dirſche fiedden und bleiben , ob 
die, fo auf dem rechten Blägeluu 
Holze gezogen waren, über feinen 
Zug in der Mitten beräber, und 
nach dem linken Flügel gezogen 
oder od fie von diefer Seite u 
jenem Fluͤgel gewechſelt. Des⸗ 
wegen ziehet man nun in der 


Mitte mit einem Hunde durch, 
. damit ſogleich das Jagen enger 


ai werden kann. Es muß 
i aber der in der Mitte auch 
recht wahl in Acht zu nehmen 
willen, auf daß, wenn Hirſche 

ibn beräber gewechſelt, er 
nicht gute Dirfche vor ſchlechte, 
oder ya vor gute anſehe und 
angebe ;. jondern er muß fomopl 
alle Stuͤcke, als auch deren Gäte 
vohlommen bemerfen. Wären 
denn die Hirſche, oder nur etli⸗ 
che davon, von einer Seite wa 
Der andern ju jenen gewechſelt; 
fe wird alfo der eine Fluͤgel mit 
dem Zeuge gleich in der rs 

- gt 
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ber gefichet , und dat 


Daranf das Jagen gemacht wer⸗ 
den kann (denn um ſchlechter 
willen wird keia ar angeliel 
let); fo theilen fie fich alsbald 


wieder auseinander , und sieben 


rechten gage feinen Zug gehabt, 


‚d 

fehl gebe, und_bepderfeise als⸗ 

Dann genau wiſſen koͤnnen, mad 

zu Dolze gerichtet worden. Denn 

es halt ein jeder die yo 
brochen (f. Ar 
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die Brüche auf die Hirſchfehrten 


mit den abgebrochenen Spigen 
vorwaͤrts, nad auf die Thiere mit 
bem Laub vorwärts, und alfe 


Da num alfo beflätiget if, 
und Die Federlappen angefome 


- men; fo beflimmen diejenigen, - 


9 beflätiget und zugleich abge 
chritten, wie viel fie nach thren 
augemerlten Schritten Buud Lap⸗ 
pen brauchen. Alsdanı uchmen 
die Jagdbauren die Lappen vom 





Bingen ; von welchen ein Mans 


—— 
aun; bi 
ben mit ihren Leithunden, jeder 


nen aber entweder wegen ded 
En . Adams 
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Thaued vvh I naß, ſerner in 
dem Dickigt fortiusichen , und 
ben ſich nicht niedergethan, 


andern ſchleien nach und nach, 
wenn es trodener wird, weiters 


der aber fie vermerken ſonſten 


was, und werben rege; auch 
bleiben fie oͤſters Bis aan 9 
oder 10 Uhr in ben Vorhoͤlzern, 
zichen altdaun erſt nach dem 
groflen Walde oder Gebürgen ; 
mit dem Verlappen aber werden 


fie zuruck gehalten. OB fie gleich. 


bis au die Lappen Fommen , uud 
feben dieſelbe ſich räpren, wie 
denu auch an denen Lappen bin 
uud wieder ein Bauer ſiehen 


und felbige aurähren muß, daß. 


fie fich Bewegen ; ſo werden Die 
Dieſche, wenn de olches ſehen, 
‚gar bald wiederum einwenden. 
Wenn denn nun nochmals mit 
dein Eeithunde vorgesogen , und 
verlappet if ; fo rücen während 
Der Zeit die Shcherivagen herbey. 
Dieſe koͤnnen nun glei 
Denen Bederlappen auf = Flusel 
eingetbeilet werden. Denn ſo 
viel Bund Sederlappen gebraucht 
worden, fo viele Tücher ind auch 
nöthig. Der Commandeur theis 





let einem jeden Jaͤger feine Num⸗ 


. mer aus, was er su verrichten 
habe; er felb conımandiret dem 





rechten, und der, fo ihm in dem . 


ange joieet „ den linfen Fgel. 
Der Jäger , fo beflätiget, sie 
Bet mit feinem Leithunde auf feis 
nem Fluͤgel wieder voran ; die 
audere Jäger aber ſtellen mit den 
Jagdlenten aufs geſchwindeſte 
Die Tuͤcher hinter drein. Wenn 
auf jedem Slägel 4 bis s Jäger, 
amd so bis so Bauten find; fg 
Bönnen fe in > bis 3 Stuudeg 
12 Zuder Tücher abſtelen, we 
nämlich die Tücher mit den Wa⸗ 
rpen veraus nad abgefahren wer⸗ 


wagen her, und zum Ganpticaen 
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den Finnen, Wo aber ech, 
Moräfte, oder unordentliche We⸗ 
ge find, da nicht wohl gefahren 
werden Tann, braucht man auf 
jedem Slägel etlihe Jäger, und 
wohl 100 Bauren mehr ; bie 
leßtern, die Zeuge zu tragen, 
und bie erflern , fie u comman- 
diren. Die Zeugmagen , wenn 
fie bey dem erſten Auchiaden auf 
jedem Slägel getheiler ſeyn, fah⸗ 
res alle hinter Dem Jäger, fo mis 
dem Leitbunde ziehet, und vor 
das Stellen voran. Iſt ein Was 
gen Tücher abgeſtellet; fo räde 
—— den ſel * 
nes letzten Tuches den Wagen 

wo er ſtehen bleibet. 


Die en und Jagdbauren 
werben alfe . ihrer Nummer 
eingetheilet: 3 get No. ı. bins 
det vor, No.a. bindet nach, und 
Inebelt ein. No. 3. flellet nach. 
No. 4. bindet bie Windleigen an. 
No. 5. verhacket und verveſtiget 
dab En Wenn das jagen 





enge ift, und es file zug 
muß ; fo werden Anfangs weder 
Löcher zu Stellſtangen vorgeſtoſ⸗ 
en, no die Unterleine aufge 
hadet ; bi das Jagen erfi im 
Sansen und zu iſt. Die Jagb⸗ 
Leute auf jedem Siägel ſind alfe 
einzutbeilen: 2 Bann sum Eins 
knebeln, 8 Mann zu Hebegabeln, 
3 Mann su Pfableifen, 2 Manu 
mit Schlegeln beym Vorbinden; 
im Sau ſtarke Heftel su den Obers 
leinen einzufchlagen nöthig And, _ 


1 Mann mit dem Schlegel bey . 


dem Windleinen Anbinden , o 
Man bey dem MWindletuen m 
binden, 6 Dann, die Stellſtan⸗ 
gen zu tragen, 4 Mann zu den 
Hacken. Die anders werden sum 
Ausichlagen Hinter dem Tücher 








Salt 
Ein 


⸗ 
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Uuichen genemen. Diefed 
aber muß hiebey auch in Acht ge 
nommen werden, daß, wie das 
Toach vom Wagen kommt, es 
auch gerade fo fort ausgefchlagen 
pe ; damit es nicht verdrehet 
ge, und die Unterleine über 
Der Oberleine komme, auch das 
Tuch Öfters nachgejogen merde, 
Damit e# fein glatt, und nicht fo 
— and beutelich ſielle. Die 
nebler nehmen zugleich einen 
Knuebel oben, und einen unten. 
Henn die beyden Knebel erfi eins 
geknebelt find ; fo kaun der Wa⸗ 
geu immer gleich fortfahren, und 
Deswegen doch vollends eingekne⸗ 





beit , amd bie Hauptleinen ange . 


hunden werden ; deun die Hands 
fe und Hurtigkeit beym Zeugs 
elen erleichtert die Arbeit über 
Die maflen. 
Nachdem unn daB Jagen in 
geſſellet, und mit dem * unde, 


wie vorgedacht, vorher gejegen,7 


mund verfichers worden ; fo wird 


 .. alebaun fefort von dem Com 


mandenr cin Jagdinuker oder 

agdpage an ihren ern ges 
ſſcket, welcher demſelben mels 
‚Det, wo das age eingerichtet, 


Den Beſuchiaͤ 
Oirſche darunter ſehen. 
wird dem De 

bracht, ob das Jagen 


geinget werden koͤnne. 
ãllezeit laͤßt es fich auf einen ober 
2 Tage nicht swingen, beſonders, 
wo flarke Didigte find, da man 
Fleinere uud mehrere ‚Treiben 
— RB 
, DR irſche ſehr 

beſcheſſen werden, und Da man 





5 bey früher 
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niit trauen durfte, au 


gen den erſten Tag nur zugeſtelet 

en blei⸗ 
be, ohne daß man einiges Trei⸗ 
Dean 





Dat Jagen zu bewachen, bleiben; 

Sie m 

ſam und munter ſeyn, um dab - 

Jagen wechfelsweiſe herumgehen⸗ 

‚and nachſehen oe u ** 
ö 


richtig iſt. Beſonders iſ 

genwetter wohl zu merken, daß, 
wenn die Hauptleinen bey trocke⸗ 
nem Wetter reiht ſcharf angeses 


- gen worden, und vom Degen ſehr 


uaß werben, fie ineinander lauf 
fen und foringen. Sind aber die 


‚ Zeinen bey naſſem Wetter auge 


—— ae —F 
ocken; ſo werden 
uud hängen zwiſchen den Stell 
fiangen bogenmweife tief berunter, 
dab alles mit leichter Mühe übers 
flieben Faun. Deswegen iſt bars 
nach zu ſehen, damit fie im er 
len Fall etwas nachgelaffen, im 
andern aber wieder angezogen 
werden. 


Des andern Tages mällen 
Zeit ſowehl bie 
A lente, weiße 
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des Nachte in den naͤchſten her 
umliegenden Dörfern ausgerw 
det , wieder bey dem Tagen eins 
finden , und wird alſsdann puerſt 
unterfuchet,, wo der Lanft hinge⸗ 
macht werden koͤnne, und ob ge⸗ 
nugſam Stehflägel im Sagen 
feyen, die man, wo folge ers 
maugeln, erfi zu bauen und zu 


Kine ſuchet. Geſchwindigkeit 


alber Fann auch gleich von bey⸗ 


den Flaͤgeln gegeneinander in 


anf einem Gtelfligel gehauen 
werden. Beſonders aber hauet, 
oder räumet man bie fcharfen oder 
Ubjagungeflägel. Auch muß bie 
Mundang entweder an der Kam⸗ 
mer, oder hinter dem Zwangtrei⸗ 
"ben in Ordnung gebracht werben. 


Hiervon if noch anımmerfen, 
‘wenn der Ort nicht ſonderliche 


Dickang bat ; fo macht man Hin 


‘ter dem Zwangtreiven eine Run 


dung, und läßt das Wildyret bis 
auf den Tag, wenn das Abjagen 
it, in der Kammer und dem 


Zwangtreiben zufammen fieben , 


und thut nur defielbigen Tages 
fräbe, ehe die Herrſchaſt Fommt, 
Das. Zwangtreiben hinein. Wenn 
aber ſtarke Dickung ſowohl in der 
Kammer , ald dem Zmaugtreiben 
in; fo Tann man ſchon des 


hend vorher das Zwangtreiben 


thun; wie beöwegen , weil, 
wenn erfi viel Eerm auf dem Laufe 


te wird, und man will dag Wild⸗ 
pret denn des Morgens erfi aus 


dem Swangtreiben in die Kam⸗ 
mer bringen, jenes aber viel Dis 
ckung bat, das Wild nur immer 


wied uͤck gehet, und moͤch⸗ 
ten olfe ke —— pn * 


kommen, ald man mit dem 


Zwangtreiben fertig wäre, wel⸗ 


es ein Uebelſtand ſeyn wuͤrde. 
Denn die Jaͤgerey muß ſchon ya 


⁊ 


Tuch fang. Soll auch 
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wenn bie’ Herrfchaften ankom⸗ 
men. Endlich aber wird anch die 
Jagentrundung an der Kammer 
gemacht. Der Tuben von der 
Rundung ifl Diefer : daß die Hir⸗ 
{he und das Wildpret wicht fo im 


die feharfe Eden , md’ in die 
euge fale. Denn dieß iſt gar 


eicht zu begreifen , daß, ba eis. 
ne Eircuirunde weder Aufang 
usch Ende hat, und man an ders 
eiben herum gehet, mau immer 
Bang, ohne fonderliche Wen⸗ 
bung, bleibe. Gebet man aber 
in einer winfelrechten Diftance 
hinein, und man kommt im dem 
Winkel, und will weiter; fo muß 
man. fi entweder ganz umwen⸗ 
den , oder darüber tvegfleigen. 


Wenn demnach bie Stell⸗ 


fiägel fertig ſind; fo nimmt mau 


das Treiben vor, und if bie 
Sröffe der Treiben , nach des 
Oris Beſchaffenheit, zu 2 oder 
3 Tücher lang einzurichten, 
nachdem der Wald dicke oder helle 
iſt; allermaſſen im Didigten die _ 
Treiben sn anderthalb bis zTud 

im lichten Holge aber ıu 3 Zub 


“lang abgetrieben werden koͤnnen. 
So das Jagen aber erſt ins Enge 


kommt, muß mau fi mit weis 
tem Treiben mohl vorſehen, und 
werben fie nicht länger, als am 
derfhalb, und auch wohl nur ein 
das I 
sen bald fertig ſeyn; fo fl 

einige von den Fanern, dieedamg 
beſten verfichen. den —— ed; 
räumen und ſtellen beniejben ; 
verfertigen und fchlagen den Leibe 
und Hundefchirm auf. Sieben ifl 
befonbers in Acht an nehmen, 
daß derfelbe, wo möglich, das 
bin gebracht werde, wohin bie 


‚Diefge ihren meiften Wechfel ges. 
dat Reben, au Hohe zu sieben, < Babe: PH 


maß er mehr Bere 
* ve nater 


m — — — 


so De | 

"unter, ald Berg auf liegen, al⸗ Beflla mama, f. Eleub. 

Beſuchknecht, wird derjenige ges 
e 


8* die Kammer sum Abiagen 
erg unter getrieben werben mu. 
Noch beſſer aber iſt es, menu das 


Jagen und der kLauft anf der Ebe⸗ 


ne gemacht werben kann. Es 
hoͤret auch hierzn ein freyer 
latz. Denn die groſſen Bäume, 


iuſonderheit gegen den Leibſchirm, 


indern das Schieſſen alljuſehr. 
er dieß ſo verdunkeln ſie auch 
den Lauft. Mithin muß ber 


Lauft auf eine Wieſe, Ade, 
* gder alten Eerbde, und we «6 
nicht zu Ändern, auf einem 'ganz 
* jungen Schlag oder Gehan ange 


legt werden. ier 
ber Eauftolag Pr ebene, 
und, wo Löcher, gerade gemacht 


Ion. Vor dem Lauft , wo das 
Du 


ertuch ſtehet, erfordert es aus 
te Dickung, damit die Hirſche 
aus dem Laufte nicht fogleich hin⸗ 
aus anfs Jagen ſehen koͤnnen; 
wie denn auch der Dickigt, dem 
Luertuche nach , gerade. geräus 


met ſeyn muß. . Wo der Dickigt 


ungleich belle it, ſteckt man auch 
wohl junge Kiefern, Fichten oder 
Tannen, um ſolchen gleich und 


Dichter zu machen, veſt in die Er⸗ 
. be hinein. 


Wenn auch Hinter 
dem Laufte gleich wieder Holzunq 
et, it es dee beſſer. Zu 
em Berflande alles deſſen, 
was bisbero von dem Beſtaͤti⸗ 





a. Lauft, Jagdrundung, 


Jagdſchirm. Wenn nun die 


alles alſo eingeridtet if; fo 


folget dad Abjagen ; von mel, 


De 0% 


nennet, welcher, ehe ein orbent⸗ 
liches Jagen verauflaltet wird, 
durch oder mit Beſuch des Leit⸗ 
bundes, ben Dirt, wo man da 
Jagen gu halten, ober auch nur 
einen, oder etliche jagbbare Hir⸗ 


’ 8 ‚m Bern gung der Heyr⸗ 


‚zu beflätigen Willens if, 
erkundigen, und das alda bea 
findliche Wildpret dem Oberjäs 
er + oder Forſimeiſter zu vorge 
* Nachricht anzeigen muß. 
Ein ſolcher Beſuchkuecht iſt (hen 
vor wehrhaft zu achten, und ge⸗ 


hoͤret ihm ein anſehuliches Sala⸗ 
rium, indem dieſer Dienſt einen 


eigenen, fleiſſigen, nüchternen und - 
gedultigen Mann erfordert „ 1m 
welches man nicht alle Gemu⸗ 
tber brauchen kaun. Kr muf 
deswegen nicht allein einheimie 


fe, Pi auch andere fremde 
efu 


s ad Behängensseit fleiſ⸗ 
fig abgewartet haben, und Zeugs 
niffe davon aufmeifen koͤnnen. 
An Färfil. Höfen werben folchet 
Brfuchfnechte wenigſteas 2 bis 3 
oder mehrere gehalten, nachdem 
die Hayden und Wälder weils 
läuftig vertheilet, und das Eand 
roß, auch nachdem die Herr⸗ 
(Sin Er baber von ber Jagd 
Nde 


. gungdjogen angefähret morben, Bötes de Proye, |. Raubthiere. 


Bette , beißt bey dem Weimar 
die Rubeflätte oder das Lager des 


rothen Wildprets. 


he nachgefeben werden kann Berutr, f. Biefe, 


der Articul: Abjagen. 

oder Forſt genennet, der mit vie 
fen Haupt: und angehenden Baͤn⸗ 
men, au Vorfländern und Laß⸗ 
sehjern bewachlen iR. 


Beſtanden Holz, wird ein Wald Beuchel, wird von dem Hirſch ger 


fügt, wenn er an einem Hang 
gder am Berge lang hinfliehet; 
er! „wenn fe ‚s Ihe fe 
ma er auf 6 4 

ER Hügel, 


83 


Se 


so | 
Bgel ein halb 
— Zeuge 2 


Bezost e 
geln, 


Bi 804 
ervinum, ſ. Girſchku⸗ 


Beutel, wird hinten im Netze dee Bezoar Siaierum, ſ. Affe. 


Sad geaennet, worianen ſich das Zuper , Bieber, lat. Caftor, fr 


Wildpret verwidelt, 


Beyherſtellen, beißt in der Jage⸗ 
ven, wenn man dad Wild zus 
gleich treibet, und daneben im⸗ 
—F „oe mit dem Jagdzenge 

elle 


des Dauptjagens ein 


eafa 
‚ wenn der Hirſch 


‚ sud 
das Seckjagen genenuet wird. 


Beytritt, ii einesder vorachmfien 
en , fo der Hirſch in der 
ehrte vor einem T thut, 
woraus man die Guͤte oder Feiſte 
des Hirſches abnehmen Fann; 
und dieſes geſchiehet, wenn der 
Hirſch mit dem hintern Bulle 
mehr, als etwa einen Finger 
breit, neben dem vordern Tritt, 
weil das Creutz und der Zimmel 
hinten feißt und dicke find. 


Bezirk, beißt bey der Jaͤgerey, 
wenn man um ein ae ve 
umgebet , um su feben, ob bass 
jenige Thiee oder Wild, welches 
an «inem Orte bineingefpäret, 
——— 
n Dez gen oder 
Bekreiſen. 








agen, Heckjagen, beißt im 


t, damit zu 
Iraer thus. 
i6 auf den 





Grunde fagen, der Biber feye- 
halb Fleiſch und halb Fiſch, weil 
er sbeils nicht lange im Waſſer 
bleiben kann, ohne Athem um 
— theils aber den Schwanz 
fi beändig im Wafler haben 
„muß. Er bat zweyerſey Daate; 
einige find lang, und die andern 
- Hirger ; dieſe letztere braucht man, 
Hüte und Struͤmpfe davon zu 
machen. Es if jeher. ſchwer, das 
Männlein von dem Weiblein gu 
unterfcheiden , weil das, waß den - 
Unterſcheid zwiſchen ihnen machet, 
in dem Schmeerdauche verborgen 
lieget, und weil fie nur eine Defs 
nung baben , aus welder fie 
Waſſer nuund Unrath geben laflen. 
Doc hat das Weiblein 4 Sigen, 
- Die Beutel, welche unten aus 
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— — Be — — — — — — 


⸗ 


den die Jungen erſt recht voll _ 
kommen. —* Länder, in wel 


Waſſer. 
6 Wochen vorbey find; fo bege⸗ 
hen fie ſich ſchon mit durch Das 


| Bi 
E&asmbelne 





rn un oben 


dem Maͤnglein und Weiblein zu 
gen Das Weiblein trägt ihre 


6 W d | 
auf —2 3 — Kr | 


welche fie, wie andere nierfühlige 


Spin ı au genilfe Zeit zu füns | 


ie femmen blind 


y 
Jr die Welt, und wenn fie ein. 


4 Woechen alt find; fo bringen 
ihuen die Alten kleine Aeßlein 
yon Weiden, daran fie die Kin 
de fhelen, und Laub beifien lers 
nen. Was fie denn liegen laflen, 
Das ſtoſſen und tragen die Alten 
hernach allemal wieder in das 
So bald aber 5 sder 


Bafler nach dem Lande, und ſtei⸗ 
gen mit ans, daß ihnen ale Or⸗ 
te befannt werden. Alddaun 
hanen ihnen die Alten Pappeln 
und Weiden um, fehen fich mit 
ben Zungen in die Wefle, und 

fien ich wach gefallen. Im an 
dern Jahr ihres Alters aber wer 
chen die Biber angetroffen wer⸗ 
deu, find Deutfchlaud und- Poh⸗ 


len, wo fie längfi der Elbe und 


andern Fluͤſſen ihre Wohnung 
en. Auch in der Eiweiß, 
alien und Spanien find ſie 
wicht unbefanut. . Ins asrblichen 
Qimerica aber find ſe am haͤnffig⸗ 
gen zn finden. Souberlich lies 
fie hohle Ufer, und foldhe 
Fluͤſſe und Meere, wo zugleich 
nahe Gehölze angetroffen werben. 
Denn ihre Nahrung if , auſſer 
dem Feldobſt, meiſtens Hals, 
onderlich Alpen, 
iden , wonon fie mit ihren 
Naszaͤhnen die faitige Ninden 







eerbeiſſen, yad die Wurzelſaſern 


ppeln und. 


Bi Jos 
v MWiewohl der 
I Bi Med 





Kr som NHolse bat. 





Amer, und bat ein niedlihes 
leiſch, welches in der Mitten 
an viele zarte Knoͤchlein oder Ge⸗ 
lenke angewachſen iſt, wodurch 
er feine Bewegung erhaͤlt. Er 
wird, wenn man ihn zur Spei 
zurichtet, wie etwa ein Karpie 
in Städe gerfchnitten , in einem: 
Keſſel mit Waſſer nebſt wenigen 
Sal; fe lang gefotten , bis er 


Inn, Er wird 3 bit a Ale 


. allen Thran und filchartiges Sets 


verliere. Und weil er harter 
Der alermeiur Dante © Sie 

allgemeine ale 
Fiſche weich zu —* in Acht 
genommen , und daher unter 
dem Sieden ein fein Stuͤck But⸗ 





* Ad geworfen vi 
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Menu er alfa vorbereitet iſt; ſo 


thut man ihn Hierauf in ein 
Eaſſerole oder Ziegel, darinnen 


er nrbfl etwas Wein und Eſſig 


ekecht, mit Nelken, Pfeffer, 


agwer, Eitronenfchellern, But⸗ 

tee , Safran und Zucker abge 
wuͤrzet, und nachdem dieſe B 

wohl tr um fie deſto 


riebene Semmel —— — 
werben muß; da 


ein Kran; von Buttertaig ger 
macht worden , bequem aurich⸗ 
ten, und gleich euer Paſteten, 


Die vorher nad) ber Zeit und Ge 
legenheit wohl garntrt iſt, auf | 


- Die Tafel trauen läffet. Was in 
Anſehung des Biberfangs Rech⸗ 
tens feye, davon wird ‚unter dies 
ſem Artical befonders gehandelt 
werden. Wir fügen nach die 
weppmännifie Medenaarten vom 
Biber. hinzu, weiche alſo lauten: 
Der Biber gebet nad feiner 
Mabrung, Er bauer Bäume 
um, nit: er beiffet oder ſchrot⸗ 
tet fie um. Er bat eine Burg, 
wo er ih von Hole eine Wahr 
nung macht. ranzet , Das 
* bedeutet bie Zeit feiner Vermi⸗ 
(hung Er bringe Junge 
Er wird todt gefchlagen. Er 
I einen Balg. Er wird ges 
reift. Was der Biber in der 
Arzney vor Nuken leifle, daven 
ſ. Bibergeil, Biberfett. 
Biberbalg, |. Biberfell. 
Biberbau, iſt die Überaus kuͤnſt⸗ 


lich gebante Wohnung der Biber 
am Waſſer, Die manchmal a bis 


gen diefe Thiere ein recht wunder⸗ 
wurdiges Beyſpiel einer Art des 

erflandıd, welcher zwar den 
Grad des menſchuchen Verſtan⸗ 


« 


das Ufer eines 





‚ein wichtung 
eines Weohnplates, die Stiftung 


einer Art eines gemeinſchaftl 
gleich auch eine gewiſſe Art, Ach 


in eine Geſellſchaft zuſammen zu 

Drtenin oraffer Amabi ber dub 
nza u 

machen in kurzen einen Heuffen 

yon aoo bis 300 aus. Der 

der Verſammlung i 





es ein ebenes Waſſer If, dad 
immer in einer Höbe bleibt, wie 
das Wafler eines Seees; fo übers 
heben fie ich der Mühe, einen 


. Damm iM tn, Uber iq 


flieſſenden Weaflern., die dem 
Steigen und Fallen unterworfen 
find, beveftigen fie einen Damm, 
der das Waſſer beſtaͤndig in glei⸗ 
Ger Höhe erhält. Deiters bat 
er go bis 100 Fuß in die Länge, 
und in die Breite am runde 10 
bis 12 Buß. Diefes Gebäude tft 
in Anſehung der Groͤſſe diefer 
Thiere etwas erfiaunenswärdiges, 
und die Befligleit und Dauer⸗ 
baftigfeit, mit welcher es aufge 
führet wird, iſt An: aufferorbents 
licher, als die Groͤfſe deſſelben. 
Wer bat diefe Thiere die Waſſer⸗ 


bamkunffſo gelehret Der Damm 





beſtehet g richfam aus afdinen, 
— — —** ic 
aecfliren Hhıme, —* I} 


zerſchne⸗ 


3 


0 | 
zerſchnelden Fe das Hal, im 


Bi. 


ju rn 
ch ein Gefchäfte 
Darans, den Damm alle Tage 
zu unterfuchen, und wenn es er⸗ 
fordert wird, mit Thonerde ober 
Hols ausındefiern, alſo, daß 


dieſe Thiere manchen Waſſerban⸗ Föoͤſſ 


inſpertor beſchaͤmen. Noch mehr. 
Einige Naturbesbachter fchreis 
ben: Wenn fi am Ufer etwa 


. ein dider Baum befindet ‚ fo fan» 


vum Haupttheil ihres 


Andre m 
"wenn ber 


gen fie ihn an, zu füllen, um ihn 
3 

su machen. Man wil verſichern, 
Daß oͤſters ein ſolcher Baum fo 
dick, als der Leib eines Menſchen 
Diefen fügen und benagen 

unten am Stamme ab, ohne 
ein anderes Werkzeug , als ihre 
Scheidzaͤhne sn gebranden. 
Sie könciben ** in ec Eine 
zwey, u en ihn auf die 
Ahnen beitebige Seite , naͤmlich 


De über den Fluß binfallen. 


tefe arbeit wird gemeinſchaft⸗ 
lich verrichtet. Verſchiedene Bi⸗ 


ber benagen miteinander den Fuß 


des Baumes, um ihn gu fähen. 
en ih au den Sipfel, 
aum gefallen iſt, und 
brechen Die Aeſte ab, Andre ges 


Bi 'sı6 
zu gleicher Zeit am dem Ufer 


in, und fällen Fleinere Bäumer 
davon einige fo did, als ein 


. Schenkel, andere uicht dicker, als 


ein Dein find. Sie gerfiäden fie, 
und fägen fie auf eine gewiſſe Hoͤ⸗ 
be.ab , um Pfähle daraus zu 
machen. Sie machen bamis 
ein enges Pfahlwerk, welches 
fie mit Aeſten beflechten. 


Diefe Arbeit ſetzet viele Aber⸗ 


- wundene Echiwierigleiten voraus. 


Denn , um dieſe Grundpfaͤhle 
aufimrichten, und fie fafl ſenkrecht 
zu ſtelen, müflen diefe Thiere 


fo den dien Theil mit ihren 34 


nen, am dem Ufer des Str 
med, oder au dem Baum ‚. bee 
querdurch liegt, in die. Höhe hal⸗ 
ten, da im gleicher Zeit andere 
ch aufden Grund des Waſſers 
begeben , um mit ihren vordern 
en ein Loch zu graben, in 
welches fie die Spitze des Pfah⸗ 
les einfenfen, damit er aufrecht 
ehe. So wie die eine Pfähle: 
een, ſo geben andere, nud to 
len Erde, die fie mit ihren Fuͤſ⸗ 
fen bearbeiten , und mit dem 
Schmanze vefle [Olsaen. Sie 
bringen mit Hille des Mundes 
und der Vorderfuͤſſe eine folche 
Menge berbey, daß fie alle Zwi⸗ 
(oeuräume ihres Pſablwerks ands 
fälen Finnen Oben auf dem 
Damme bringen ſie 2 bis 3 abs 
bängige Defnungen an, die fo . 
viele Abzüge abgeben, und die 
fie weiter oder enger machen, 
nachdem der Strohm fleigt oder 
ſaͤli. Wenn dieß alles fertig iſt; 
fo madyen fiefid) an die Erbauung 
der Wohnungen , Dabon jede 2 
Yurgänge dat, den einen auf 
das Fand , und den andern ins 


Waſſet. Die Form if fall alle 


it rand gder eyfoͤrmig. - Diele 
zeit eyfoͤrmig —** 


Bi 
von verſchlebe⸗ 
en jede Hätte 
dat noch ihre Vorrathekammer 
Waſſer, welche mit Mein f 


siftenem Hole angefült i 
und. defien Menge fin nah d 


se 






⸗ 
er 


Anmzahl der Einwohner richtet, die 
ale ihr Recht daran haben, . 


und fh niemals in Sinn Fom 
men lallen, ihre Nachbarn zu 
berauben. Die Heinften Hütten 
Iteu a bis 6, wad bie gro⸗ 

u ıg bi ao Biber, jederzeit 
(8 Weiber. 


Et 


Waſſer thun in allen Gewoͤl⸗ 


verb . Die 
de Geräte ab nice alchn 


quem; Der Boden if mit Laub⸗ 
wert befireuet , und Durbaumı 


und Taunenzweige dienen ihnen _ 


an flatt der Tapeten, auf wel, 
chen fie feine Art der Uneinigkeis 
‚ ertragen Pönnen. Das Beniter, 
ſo gegen bem sugebet „ 
dienet ihnen u einrm Balkon, 
um_die Füble Luft zw genieſſen, 

und ih Des Bades einen guten 
Theil des Tages hindurch zu bo 
dienen. Sie ſtehen da mit bem 
Kopfe und dem vorbera Theil 
des Leibes auffer dem . 
Wenn fie ausgehen, geſchiehet 

6 bloß, mm friſche Rinde zu 
en und ihre Mabrung in 


Biberfan 
fe, wie die Biber rg wer⸗ 


min barum friſche 
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g., iſt bie Urt und Bebs 





ben. Salt — 
ener ume 

ſo viel Arten * Fb cm 
“den. Sie werden gefangen 


3) mit einem Tellercifen, 
das 2 gute Kedern bet. Naͤm⸗ 
lich man legetdaffelbean ben Orks 
wo er aus feiner Burg Reiget, 


rde leget 
peut, weis 
dene und bafelne Meier. Wenn 
er nun ausfleiget, Bäume sm 
fehälen oder umzubanen; fo wii 
er die Reiſer wegnehmen, wird 


‚ aber darüber von dem Tellereiſen 


erwiſcht und gefangen. Das 

fen mnf aber an eine Kette ange⸗ 
eget werben, weil er es fonſt mi 
fort uimme. Die Witterung 
nimmt er, wie andere Raubthie⸗ 
re nicht fonderlih an ; fonderm 


"man braucht nur das Eilen mis 


efpenen und haſelnen Knoſpen 
zu bereiben, und fodann bey ſei⸗ 
ner Burg, wo er aus und ein 
fleiget , entweder in die Erbe, 
oder in das Mafler zu legen. ſ. a. 
Tellereiſen. 


a) Mit einem Vietze, wel⸗ 
dei auf die Art, wie ein Lead 


telgarn, von dännen Leinen, eis 
nes Fleinen Singers dicke, ges 


weit ſeyn; Die Länge aber 
fee nah ber 
Malers et werden. 








\ 


nr Bi 


im Vorraih haben muß, 
—55 au Orten, we e⸗ 
Sie werben un _ 


dentlich au Stangen von 3 eine 
Halbe Ellen lang, gleich einem 
Stellnetze eingebunden. Die Ne⸗ 
ge nimmt man, und flelek fie auf 
Dad Land an den Orten, wo er 
feinen Ein » und Ausgang bat. 





Wenn es nun gefiehet iſt; fo ger .. 


het einen, und fucht ihn mit 
Dem mit Zn ‚nnd febet, 3 
andere aber muß 


bleiben, und Achtang geben, wenn 
der Biber kommt. Dieſes kann 
er merken/ wenn der 
Die Netze und Leine ruͤcket; als⸗ 
Bann täuft er zu, und ſchlaͤgt ihn 
; fonft wenn ihm lange Zeit 

n wird; fofrißter Ach durch 

se Dder man ſtellet die 
Nete um des Biber Bau und 
Burg herum in Das Waſſer, alſo 





daß * an beyden Ufern veſie mis 
des 


Ban eingegraben 
wird, — ande darinnen fids 
bern; fo wilder der. Biber her⸗ 
aus, und in den Garuſack hinein, 


dur die Bew des 
, Fe ige in in iR 
lan} ehet berienige , 


Das Ende De Leingens in on 





Dit einen ont 
In 3 ich die B 


. —*— dran Bau an den s 


oben aut ten, wo vor dieſem 


* — | 





Biber an . 


t allerdings eini 
Tan 3 dur din 


Di | Bu 


Waller als e bleiben, 
bauen und an hafäbren. De 
felbh fie nm mit leichter: aRibe 
su fongen. Man machet nämlich 
eine Wathe von ı5 bis ı9 Een 
long, mit einem: giemlich langen - 
Kättel, und eufe 


Bley, ** 
* und PA 
er ben Bau. 













e um die Burg 
Man muß aber 
35 ſtile und behutſam hinzuge⸗ 
ben, auch die Wathe vorſichtig 
ins Waller bringen. Herna 

ſchicket man einen Dachthund in 
jr Dan hinein, daß er ibn 





eraus Köbere, Nenn er num 
ommt, und in die Mathe (übe 
set; ſo muß man Die Mathe 
fonet aufheben; da er dann wie 
ein 2.10 darinnen liegt, und tobt 
— — werden kann. ſ. a, 


4) Endlich auch mit u 
Stangeneiſen, womit di: 
Dtter gefangen werden, ſ. 
Otter , Stangeneifen, 


Sonfien if neh zu bewerten, 

Daß der Biberfang, wie auch dee 

Dtterfang,. abfonderlih den Res 
galien beygezehlet werde. 


Kuipfebild de Civit. Im 
per. L.2.c, 7, num. 68. 
Keller de Oflic. Jurid. Po. ‘ 


Bir. Libr. 2.0.4. Pe A456 


Weizenegger de Servirute 
BPerfon. & real, Differt, . 
6. 6, BAUM 16% 


a 





Obrigten / ane nö 
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/ 


er | 
de, well er wit Hunden gehetzet 
und gefangen werde 

Beſold. in Conũl. V. rs 


conf. 9. rubr. von der 


Sifherey. tem in 
Thefaur. pract. voc. $is 
ſcherey ) verf. Biber. 
Webner Obferv. pra&. 
‚voc. Sorſtrecht. Krip- 
febild de Civic Imper, 
loc. eit. 


Aundere aber zehlen Ihm zur 
Fiſcherey, aus dem Grunde, 


weil nicht allein dieſe Thiere wor 


gen ihres ſchwammichten Schwans 
zes vielmehr den Fiſchen, ale 
einem andern Erdtbiere, der Na⸗ 
turkändiger einhelliger Meynung 
nad, gleichen; within eben um 
deswillen in der Rom. Eathel. 
Kirche auch an Faſttaͤgen genafien 
werden ; fondern auch, weil ſel⸗ 
bige mit Untergrabung der Ge⸗ 
lade, Verderbung der Fiſchſtaͤn⸗ 
de, ja Barsın der Fiſche ſelbſt 
im Waſſer, worinnen fie gleich 
am iht Leben und Nahrung ha 

a, unbefchreiblihen Schaden 
tbun ; folglich hiedurch vielen 


Aialaß geben, der natürlichen 


Biligkeit nad), bey Fangung ſol⸗ 
er Thiere den Nutzen demjeni⸗ 


gen zuzueignen, welcher von ih⸗ 


nen den Schaden bishere leiden 
and ertragen müljen, 


No? Meurer Tra&. vom | 


—* Jur. foreſt. & 
venand. conel. 5. lit B. 
eidel. Specul. Jur. voe. 
tterfang. Ertel in 
Obferv, illuftrib. juridico. 
equeſtr. Obferv, ı0. per 
0% % 


Des muß bierinnen auf das 
alte Herlommen das Abſehen ges 
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Wie dann. bie 


ville werben, 

tägliche Crfabrung lehret, —* 
man ſich bey —8 Begehen⸗ 
heiten gemeinig 


bh der Praͤven⸗ 
tion zu bedienen pfleget; michie 


. berjmige den Vortheil davon, 


trägt, welcher vorkommt; wel 
ches Denn and) um fo weniger ums 
hillich ſeyn kann, weil die Siber 
ſowohl in Waſſern, ale Hoͤliern 
ſehr ſchaͤdliche Thiere ſind; wie 
Speidelius loc. cit. endlich dahin 

den Schluß machet. 


Biberfell, Biberbalg, Biber⸗ 


haut, lat. Pellis Caſtoris, iR 
wegen feiner yarten und fanbern 
Daare jehr augenehm, und wird 
an Im Drien zu PT 
eu 21. "gebrau uw 
derlich aber werden aus den Dis 
berhaaren, doch nur aus den kur⸗ 
sen, die ächten und koſtbarn Ca⸗ 
ftorhite gemacht ,. welche einer 
der ſchoͤnſſen und beſten Waaren 
in Engelland , Frankreich und 
Deutſchland kad ‚-wiewoßl bep 
uns Deutfhen mehr falih Gut 
Yon Eaninichen und Haaſen ver⸗ 
ferfiget wird. Aus den langen 
aren machet man auch Eaflors 
ruͤmpfe, Handſchuh ıc. Diejeub 
ge Sehe , fo von fetten Bibern 
ommen ; find die befien und 
theureſten, und je ſchwaͤrzer fie 
je höher werden fie gehal⸗ 





worden. 
aufgelegt den Podagricis, Chi- 
ragricis, Arthriticis ,„ Ifchiadi- 
cis &c., und verbrenute Dis 
— Aigen dad Naſenbin 


Diber⸗ 


"Deswegen au 


| Ze — BE 
Biberfett, Bibergeilfi 


ilſchmalz / 
lat. Axungia Caſtoris, Pingue- 
do Caſtorei, iſt don gedoppelter 


Art. Eines kommt von dem Bi⸗ 
ber ſelbſt, das andere aus den ſoge⸗ 


nannten Bibergeilen. Beyde 
werden ausgeſchmolzen, und aͤuſ⸗ 
lich wider Nervenkrankheiten 


Sliederreiſſen, Mutterweh, Fal⸗ 


lende Su { K 
e, Sram 


dringender, und 
koſtbarer und 
theurer , zumalen da es nichs 
in folchem Neberfluß, wie jenes, au 
betommen if. \ 





Bibergeil, Ist. Caftoreum ,„ Ca 
Korium „ Caftoris Teſticuli, 


fran, Teficules ds Bievre, 
Odeur du Bieyre „ iR eine har⸗ 


. gichte, weichliche, und entzuͤnd⸗ 


Materie, von einem ſtar⸗ 


ken und unangenehmen Geruch 


N 
welche aber in der Luft nach nnd 
na hart wird. Sie iſt in ei⸗ 
ner Haut eingeſchloſſen, und an 
den Fibern derſelben beuefiiget, 


er Farbe iſt innwendig gelb» 


und andwendig graulichk. 


» Diele Materie wird in a Säden 
wder Denteln gefanden, die wie. 


ein Querſack aneinander bangen, 


und an dem Untertheile des 


ambeins, ober am Unter⸗ 


bauche des Bibers gm ſehen ſiud. 
Bey dem Weiblein find die Be 


Yältniffe des Bibergeils fo Mein 
daß fie wicht Über eine Unze w 
gen ; dabingegen die , fo —* 
Dem Maͤnnlein finden, man 
anf ein Pſund ſchwer angetroffen 






. werben. Wenn man bie Geilen 
dekommen 1 wit 3 fo mul man 


Streiffen des Bi 
wohl in Acht nehmen. an 
‘ 





Baar ibn auf den Rüden 
| —* bis ni Gellen vom aufte 


mal 
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herunter auf. ie Bi nun hier 
Bnter den Bellen etwas oͤſnen 
pie; fo gehen fis firafs in den 

eib hinein, und man befommt 
alle nichts davon. Darum muß 
man ſie ſogleich anfangs unter⸗ 


. baden em ausiöfen. Segen 


flande find einige der 
Meynung geweſen, der Biber 
beile fich die Bellen ſelbſten aus. 
Es befindet ſich aber nicht alles 


ſondern dieſes if der Fehler, 
wenn fie dem Biber die Geilen 


nicht unterbinden ; fo lauffen fie 


in den Leib hinein , daß man alfa 
Feine finden Bann. Die beften 
und dickeſten Bibergeilbeutel wer⸗ 
den von Danzig gebracht, und 
koͤnnen dieſe wohl 7 Jahr dauren 
und gut bleiben. Man muß 
aber diejenige erwaͤhlen, welche 
recht die und ſchwer, braun _ 
non Farbe, ſtarken und durch⸗ 
dringenden Geruchs, und mit ei⸗ 
er harten Materie angefuͤllt 
nd, die I ih bricht, und 
ch zerreiben laßt, gelblicht und 
raun ausſtehet, mit ganz zarten 
Häntlein vermiſchet iſt, nud eis 
nen ſcharſen Geſchmack Bat. 
Weil der Bibergeil von hohem 
Werth iſt; ſo wird er nicht al⸗ 
lein aus einigen Guinmatibus, 
als dem Gumm, Ammoniac. 
Opoponax, Sagapeno &c. mit 


dem rechten Bibergeil, oder mil. _ 


Biberblut vermiſcht, auf ſolche 
Weiſe nachgemacht, und in der⸗ 


gleichen fette Haͤutlein eingends 
het; ſondern es pflegen auch gar 


einige Betruͤger Siuckgen von 





te Bibergeil innwendi 
wit rain und Flcinen Aut 


lein ——— ſeyn "ah ö 


3 
% 
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oa | ano 


dabingegen hab Talfıhe am einer⸗ Blbergeilfett, [. 2iberfett. 


ley Weſen befichet, und bergleis 
eben Faͤſerlein und Haͤutlein 


Br nicht in ih bat. Dan kaun ſich 


and in etwas nach) Dem Gewichte 
richten, indem dad wahre Bi 
bergeil ſchwer und bart, bas 


nachgemachte aber anfgeblafen, 


glatt und glänzend iſt, und fo - 


mau darauf druͤcket, eine ge 
Materie ausſoͤſſet. 
Eigenfheiten des Bibergeils , 
and. ben Gebrauch deffelben in der 
Ariney anbetrift ; fo iſt es diem 
lich, das Gehirn zu flärken, und 
die zaͤhen Säfte zu verduͤnnern. 
Es daͤmpfet die aufſteigende 
Dänfte, uud befördert die weib⸗ 


liche Mongatszeit. Man brays 


. derpocken, im Rothlauf, und 


het es im Frieſel, in den Kin⸗ 


anderu bößartigen Kranfbeiten , 
die Ausdänftung un befördern , 


“und die Ziede zwiſchen der Haut 


| gen in der fallenden Sucht , ber 


® 


beraus 4u : treiben Endlich 
braucht man es mit gutem Nu⸗ 
äbmung ber - Glieder , den 
Schlagfäffen, und in der Taub⸗ 
beit , abfenderlich aber iu Mut⸗ 
tetbefchwerungen ; da die Do. 
fis nad) dem Alter eiugerichhet 


werden muß , von Gr. IL bie 


dj. auch wohl zB. Endlich if 
noch su bemerfen , daß man: in 


den Bibern noch 2 andere Beu⸗ 


tel finde, welche man in Anfe 


hung derer, von welchen. bisher _ 


geredet worden , die unterfien 
nennen Fauna. Gie enthalten eis 
nen Slichten und fetten Saft, der 


dem Honig glei , nad von blaß⸗ 


gelber Farbe iſt; aber endlich 
Die Farbe und Dice des Unſchlitte 
annimmt. Er if aufläfend und 
Mervenftärkend , wenn er aͤuſſer⸗ 


Was die 


ben, eine 


Erfickungen der Mutter, 
und fiärfet alle natürliche Glied⸗ 

maflen. Es ſtillet und leget das 

heftige Frieren und Zittern im 

den Fiebern, wenn man den 

Rackrad damit reibet. 


Bibergeilſchmalz, ſ. Biberfett. 
Biberhaut, ſ. Biberfel. 


Bib ide, Fiſchotter 
| abend, Sinon he 


nigen Hunde, welche son Jugend 
auf ſowohl auf den Biber, als 
Kiſchotterfang abgerichtet werden. 
Man bat swenerieg Arten derfels 
ſſere und kleinere. 
Die geöffern, fo einer daͤniſchen 
Art, und als Meine Blendlinge 
fcharf von Gebiffe find , werben 
sur sum Anpacken; die kleinern 
aber ‚welche faft wie ein Dachs⸗ 
kriecher ansfehen , doch etwas 
geöfiere Beine haben, sum Stös 

ern gebraucht. Sie werden 


naͤmlich In Das Befchleiffe aber in 


den Bau eines Bibers aber Dts 
ters gelaffen, wenn ſolchet vor⸗ 
bee mit einem Netze muſtellet 
worden, damit der DBiben 
Otter , wenn er berandgetzieben 
wird, nicht entlauffen könne, 
Jusgemein find dergleichen Hun⸗ 
ud ender 


ne ſtachlichte 353. und tragen 


"die Ohren u beyder Seiten mei⸗ 


8 abhaͤngi Abrichtun 
—ãäe——— * 


. geldeben, i 
am freie 


—— 


den, wenn ſonder 


— — — — — —— — —ñ — eâßs——ese ñ⸗ —— — — — — —— 









Dean wenn der —* 


d auf nichts anders 
ei —— alſo 


ſo werden ſie vom Jagen des Wil⸗ 
bes, und anderer Begierde gans 


. abgesogen ; wie man ibnen denn 
uch, im. 


Hole. herum zu laufe 
ſen, keinesweges gelatten muß. 
** dieſem mÄrde es nicht uns 


*3. ſeyn, wenn man einen . 
halhw digen lebendigen Fiſchot⸗ 

ger. an einem Kettlein in einem 
. ale ee ertroge hätte, ben 


d daſelbn zum oͤſtern einhetz⸗ 


w ag diezu begierig machte, 
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. geuhußtfoielenber En u ın Die , Dentes | 
| each I Bel —— Zahl, — 


ktar nach alle beſchaffen: 


ns Yn jedem Kienb⸗cen —*7 fe a 


Kae de Inf Sa Mi Mh, tb 
e 
ne ' an ed andere 


u Dageibiere Die unteren find 


r als ı Zoll, bie. obern 


ie inien Jen , und dieſe ſchie⸗ 
ie nicht gerade lie 
. gen unter den Körper der un 


ben id, da 


Ihre Spike iſt ſcharf ‘ge 
if, und wie bey den Man⸗ 
aufgesadt zum Zerſchneiden. 
Aufler diefen find noch, an jeber 
Seite 8, unten 4, unb 4 oben 
gerade gegen über fichende —* 
Tenzaͤhne da, und alſo in ale 


16 Badensähne. Die vordern 


langen Zähne der Sıdr dienen 


nit wur, wie die. wilden 
S meinfäpne, wider das Gei⸗ 


tenfiechen ; ſoadern fie werden 


auch von denenjenigen ik. 
- aufgefucdhe, welche was su ver 
den, and iu policen haben... 


Bieber, f. Biber. 


endlich a — es etlichnal Bierhold, ſ. —5— | 


denfelben- wurgen 
en gu 3 welches 

fo veranfaltet 
Dder fa man ei⸗ 


auch Bievre, f. Biber. J 
Bindweiden, ſ. Weide. 


aen diſchonter —ã—ã— und Birke, Birkenbaum, Berke, 


im Gun lebendig ge gelangen en hätte, 
..Söunte folder Ei ande 96 
Beet, mit d 


e gehalten, 
und. von „den Hunden, Denen 


d ‚und 
. der elle —e— nad 


ek werben ; wodurch denn 


geau 
die kleinen Hunde deſto ‚mehr 
. aufgemuntert, und hitziger mir 


ih ein alter 
abgerichteter Hund den Fiſchot⸗ 
ter batıen un a ih, 

. Sorfn, Jagdiler. 73 


Meye, lat. Betula, franz. Bos- 
deau , {fi ein Daum, der mit un⸗ 
ter das harte nee net witd, 
son suite iger Döber „and 
dännen Frummen Achen, die ſich 
gerne beugen laffen. Man giebt 
Gerf&lchrae Arten der B — * Ay 


"unter welchen [enderlih zwey der⸗ 


felben die befannteflen nd, am 


» i di i d % 
BEAT 7 


ein weifleres Holı , ein 
Fee Si fake 


a 


Zt ı 


a * — au ae 
i —* en Die ge ge re 


—— da man ie * 
ea Zeige niemals an jungen, 


u. lich alt Orten E 
and $ rubtutic auf Kalen uf fe , Ä 


mei Pa at zu em 
‚geneigten Boden findet ; fo wäre 
* ech zu mmterfuchen , ‚ob der Uns 
— weſentlich oder zuſaͤllig 
Das letztere mag * am 
ee ſeyn, 
fen alle Die vermeynte verſchiede⸗ 
em der Birken meiſtens 

—— — des Bodens Ber 


rund und Pe 

ig ae —ãù ù An 
a nigtic. in 

eiligen und falten Ge⸗ 





en z ja in den 
—ã ſo weit man fie 
entdedet bat, und mo fin Ge⸗ 
waͤchſe mehr Iuttomimt,. —1 — 
eu, 









Seifen an, 10 


ins * Yen Brae 





er Ihenen , wo auf 
Den höre hin * af 


fer Bruͤche madet, oder mo auf 
ſolchen Höhen fehr ſchwerer lets 
Hgter Grund ifl, Die Birken nies 
und Aruppigt bleiben. Sie 

—3* ren unter bie kleinern Gat⸗ 


tungen von dummen, und gel 





weder zu einem vor uͤglichen 


im zoſten, 4oſten, hoͤchſtens 50⸗ 
en — — * ra Wr 
eit Der — e, i bren 

thum vollbracht haben , und 2 
Dann abfländig werden. Selten 





änfferften 


lter noch Stätte „ fadem fie - 
tuagen, na 


SS * | 


= werben fie übie 25 DIE ıB 
rechſchui 


ten ge 

Sie ra Be ⸗ 

und * eine (eb * nad 
ende Flaume. Die 8 
rauchen diefe Rinde in —* 


immaſ⸗genden Oertern gerne, die Men⸗ 


lers anzuzuͤnden, und rauen * 
Tabbert. Nachdem die 
Iren Babithum —X8X Be 
wird die Borke oder Rinde dick 
pröde, uud befommt-tieffe Mif- 
e ; welches ein gewiſſes und uns 
trägtiches Zeichen ift, Daß fie kein 
olamebr anffeget ; Dagegen die 
und riiger 


tttelmafti ſchwer, 
Sieht aber eine gute dichte Kobie 
Fenerholz; doch wird 


und tref 





Dan u. * a6 ir —* 
dahin 
a eh 
amit fie 4 
rn und art fe (che Mm 
ige wachen 3 fonft 


en, geg 
ger wenig Drenns und 9 


—** Same, w 
25 bis io —* 


ga5 Bt 


ſende —— — welche im 
: sten, aoflen oder 3oflen Jahre 





wieder zu Kobt« mad Orennhols 


ab en werben koͤnnen. Die 
: Blätter und Ruofpen haben non 








dwefen an fi, 
Bi, 





feyn mögen, u 5 

eu. Nur allein die naſchhaſten 
en and Caninichen v en 
es; jedsoch nicht ſe flark, Als 


junges Hol, weil A 
—— 


[| 
werden. en muß aber ns er 
eine Auduadıme werden; 


d wei 
* Men fe $« Bea 
mack find, als die, fo an 
wachl 





Ran L, 
— — —— cr 
Debanten athen, ald gie 
ben — eine 6 


* er Brut der 





Stundenweges weit 
Des et Sir iA und 
t Ahlcıren I m 4 u 


des 
Das Wilbyret ſowobi/ aid das 


nicht vielen Abbruch chut, unter 


unet ed nicht mit Bar 


in groffer — „ E — — — 
wenn fie nur sr gehiadert wer⸗ 
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u er⸗ 
Au en verſaͤhret 


| mon, vn man an einem fras 


dienen Tage, da der Saame gern 


is aus ben Zäpfgen, in weichen er 
ſehr ihre, het y * J 


durch gelin 


en ab, 


lege fe, Ach wei ſich jr + 


Daran Schimmel‘ feet , 
anfgebäuffet , an einen * 
und trockenen Ort; ſo reiffet der 
etwa noch nicht zeitige 
nad, den man ſedann durch ge» 


- Iindes Klopfen ' Deransbringen ’ 


und sum Ausfden en fahın. 
6 iR demnach — ein 





ht mit wenigen Koflen aller 


Orten fortjubringendes Hel;, 


| und da es geſchwinde et, 


und folglich der Hut und W de 





die nußberfien Holsgattungen al 
lerdinge zu zehlen. Man dem 
fen bande — 
gewiſſen kLande den e⸗ 
del der Forſtbedienten, weil , 





boenn fie fein Hol auf den alten 


leeren Schauen fortbriugen Fin 
nen, es ihnen doch mit der Wu 
faat des‘ Birkenſaamens giädet. 
Es fomien ud bie jungen Virs 

baͤuffig hervor, 


—* Denn ur unterdrädet ya 


--—- -- m. 


347. ' 
viele und babe Bros. folchen An⸗ 


Bi 


wacht, meldet: mau aber gan 
Scher im Auguſt und September 
durch das Vich alljährlich kann 
abbäten laſſen; da fie denn bald 
in frifhen Wachstum kommen; 


” geidrigenfaß6 aber gam raub nad 
. Tolbigt werden,. uud endlich ver, 


butten , wenn der Ort mit vie 


lem Graſe überiagen if. Ss 


nuͤtzlich aber dieſes Holz if; fo 


besebet man dennoch 


Mißbranuch. Man wird das 


verleitet, weil es am leichteſten 


d i bringen. 
Den Veruiacet aber Dadar, 


daß andere böchfindthige uud um _ 


enibehrliche Gattungen zuruͤcke 


bleiben. Wenn man im Monat 
Merz und. April die Stämme, 
vornemlich an der Sommerfeite , 
-aubohret , eine Federſpuhl oder 


- Kiel hineinſtecket, troͤpfeli in ein 


“. 


untergefented Geſaͤß das bekannte 

Birkenwaſſer, welches aber dem 

Pa wird , {ehr hs if, 

Föistenwaiter. 

| Veberhaupt bat diefer Baum 

mehr Anfechtung , als andere 
nit. 


zorife im Mopen und um bie 
Pfiugſtzeit abgehauen, und hin 
und wieder vor bie 


erfriſchen, in die Zimmer geſtel⸗ 


let, wodurch denn in Birkenwaͤl⸗ 
dern ein ſehr groſſer Schade ges 


ſchiehet, indem man meiſten⸗ 


tbeild uur die fchönften , und ge 
radeſten, auch sarten uud gewuͤch⸗ 
figen Stammbäler , fo in Bots 


tichsreiffen und anderm Gefchirre 


koͤnnen, ums 


a werden 
fans, und von ben gröflern als - 


in gar jun 
: ‚häuffigem Unbau deſſelben einen 


wenn deflen zu viel abe . 


| Denn aufler diefem - 
werden die Birken auch bauffens . 


ä . 
die Augen und er —8 
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Tein Die Wipfel abſhueldet , wo⸗ 


durch dieſen bad Heriblatt gps 


nommen, und der. ganze kaͤuftige 


Wuchs verhindert wird. So go 


ſchiehet nicht weniger ein groſſer 


Abbruch, wenn man bat junge 
Birkenholt sunarechter Zeit, und 
- am unrechten Drte zu Spiehrus 


fben ohne Maaß abhauet , und 
alfo alle junge Brut zu Grunde 
richtet. 


zei in gutem Bau und Wa 
um erhalten wierde. .a. Be⸗ 


ſemreiß. 
Die Birke giebt vor die Hüß 
tenwerke die been Schlasteitel, 


welche denen „brichenen weit vers 


. juiichen find. - Sie geben nad, 


und treiben deu Hammer (odanıı 
mit mehrerer Gemalt , als bie 





genannt wird , hemmet und flil | 


Bi 








fo man felde 


- Bier leget, und ſtets davon fein 


ket. Die Rinde gepuͤlvert, und 
in faule Wonden gethan, beitet 
tisfelben. Birkenmiſtel 'gepil 


vert, uud mit warmen Welne 


eingenommen , bilft wider bie 
Gebfucht; Die Zänfete in af 
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- "Otte in ein Faß Wein wirſt. 
Wer Hol auf Kohlen probiren 


mag, wird finden, daß 3. Er. 
ein Centner troden Hol A 214 


Pfund, von Eichen oder Tannen 


Buͤchen 


gegen ag} Pf. Kehlen, von 
Pf, und von Bir 


ken 235 Pf. Koblen giebt, 


Btefenmiftel, ſ. Birke. 
Birkenſaft, ſ. Birkenwaſſer. 
Birkenſchwamm, f. Birke. 
Birkenwaſſer, Birkenſaft, if 


er geſotten, und davan-gefetins ' 


‚ teeiben den Harn, Sand 


und Stein and; Milen die Harn⸗ 
vwinde, oder das ſchmeriliche 


Harnen. Das Laub ın Pulver 


derjenige Saft, weichen die Bir⸗ 
den, wann fie im Bräbiahr auge 
bohret werden, von fi) geben. 
Wenn man auf die Seſundheit 


- fiehet, welche durch dieſen Saft 


gebrannt, und eine Lauge daraus : 


et kein Haar wade 


emacht, 
In, wo man es hiunſchmieret. 
erſten S der 


ungemein beſoͤrdert wird, fo ſoll⸗ 
te man wohl diefed Anbehren der 
Birken nicht allzuſtreng verbieten; 
doqh ifi noͤrhig daß. allem fchädlis 
hen Mißbrauch hierinnen vorge 


Birs : beuget werde. Man foll deswe⸗ 


p 
kenbaͤnme seit fo viel —* 


ſcher Kornſaat vermenget, und 


einem groͤblichen 


bern die Reinigung nach der Ge⸗ 
burt allın ſtark gehet, und dur 
bes Raͤnchern gehemmet wer⸗ 


Birkenkohlen, werden von Ch - 


miflen befsaders b tn , 
weil fie ein a in 
und lebhafte Teuer ſtett unten 
Halten , und dabep den Kopf gar 
nicht einuchmen , wie die an 
Dera , die mit ihrem fpäblihen 
Rande und Dampfe böfe Duͤn⸗ 
‚ und mancherley Beſchwer⸗ 
ten erregen. Sie dienen 


4 


auch, einem zaͤhen Wein wieder zu 
Gehe cn I mn ca 


gen eine Uufficht dabey haben , 
und dieſe Maaße halten laſſen, 
daß erſllich Fein groſſer, ſondern 
ein kleiner Bohrer dazu genom⸗ 
men; ſolcher vors weyte nicht al⸗ 
zutief in den Baum hinein getrie⸗ 
ben, und endlich das Loch mit 


einem Zaͤpflein veſt verſchlagen | 


werde ; denn ſonſt tropfet na 

und nach aller Saft heraus, un 
muß der Baum entweder gar 
verderben, ober er wird an beim 


Wachẽethum merfliih gehindert. 


Die eigentliche Zeit, da ſolches 
Bohren vorzunehmen , iſt der 
Monat Mer; und April, und 
zwar, wie etliche wollen, im Zus 
nehmen des: Monde. Damit 
der durch das eingebohrte Lach 
berausdringende Saft an dem 
Stamm des Baums nicht herab 
Li ‚, .fondern bequem im ein 

4 töane geſammlet werben “ 

3 . 








macht einen guten Athen, 
amit 


* fen 
ne; 10 priegs er zu 
auuchmlicdhen 


—— lange 
be. Er laͤßt fih auch 
ange erhalten nn nn De n 

engbaligte Gläier 

len tätet, und * *. Fe * 
dick Baumsel darauf 

Wie man einen Birkentran —* 
Zunft machen könne, daß er einem 

arten Wein gleichet, *8 k 
Onomatolog. Oeconem. der ® 
conomifh, 


Bietbahn, Kinee latein. 
Gallus ſylveſtris, Gallus Betula- 
sum, Urogallus, Tetraon minor, 
Attagen Alpinus , Phafianus mon- 
tanus, if ein wilder Vogel, der 
unter eine Sorte der Anerhahnen 

gerechnet wird, und führer feis 
nen Nahmen daher, weil er die 
enden Uugen und 





Kuoiyen an den Birkenbäumen - 


gerne abnaget , und ſich meißens 


den Birken und B s 
——— 





er 3 ua 


iu 
et gut 








und die Schenkel find mit ſchwar⸗ 
Im Beben wi wider bie 9 Kälte son 
Did Birfhenne 


uder das —8 34 auch ſa⸗ 
—ã genaunt , lat. Urogal- 

na, Gallins Corylorum , frasj. 
Fraueolin Ponie de Kg iſt 


von Barbe ganı Dee 
Näden und das —X der 
iñ ——— ai — 
rengelt, der 
Abe Ki ei ** 





eber 





ve F m fie ihr Reh ma⸗ 
Gie i 
Gehe fehr il Bere —W 


Gebe 12 bis 16 laͤnglichte Eyer 
legen, und auf eben fo vorſichti⸗ 
ge Art, wie die Auerhäurr, des ' 


* —— 


wo Feine Birken find 
indem fie gerne auf —— —* 


en 
Erans gebranut haben. 


—A—— Bey 
| bie > % : Deal 4 Beben 


Kederwildpret. 









Anfang des 
334. 6, im Maymonat, und 


m. im Herbſte; doch foße fie nicht 

Schwan; iſt Ziegelroth, quer ſonderlich fruchtbar feyn. ade 

über mit ſchwarzen Flecken. Die ve hingegen * e 
"> &Genke über fa mit Dunigel mar Dt Ankh yalımm, wenn 
ben * rauh eg ga die Dirkenkunfoen ausfchlagen, 

' und ımar vor Tage an ihrem | ge 

= - wöhnlichen Plak , nicht nur au 

| — En E ber Erde S 

se, alwe der 
ober Otte ernähe ben feine Bedern firanbigt,, bie 


ein Calecutbahn , fpringet im 
zen oftmals br wenn ex 0a ber 


*X "einen a Sl dar uBi 
gur, wie ein Rad. 

tergefihtep iſt dabey * ae 
indem er aus einer Terje in die 
anbere ſteiget. Er gurgelt and 
pullert, mie die Fleinen Dinar 


der, dab man es weit 5 


Sein Huhn bat er ee 
fh, und macht im feinem A * 
zen rechte Affengeberden. Nach 
der Palı, wenn alles ſtile ifi, 
tritt er die Hüner , wie anderes 
Kenn es ep 
wird, begiebt er fi mit denſe 
ben auf die Bäume bis gegen 8 


Uhr ; alddann gg er fort 


wie der Auerhahn, and 


—1* — wird nicht befprungen, 
man bey demfelben Peiner — 


groffen Vorfiht nötpig, als 


—* wenn man (diefen 
Dean man darf A nur 


ein Geſtraͤuche vn 
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riſchen Pofituren lieber 


yiel ſchlimmer, als die Auer 


- wohl in» ald-auffer der 
geſchoſſen; wiewohl man ihm bey 


8i 
und feinen Vortheil, um ihn 


i bfeben. 
ſchieſſen, abieben lit 


dem Palzen, wegen feiner närs 


1} 
als daß man an das Sci 
denten folte. Halten 


irken fleben , auf ; fo find fie 


ne su fielen, Man. fange die 


Rt) aer auch im er; mit 
Struͤp 


ſen oder Maſchen, welche 
von Schuſterdrat gemacht, und 


vwohlmit Pech geſchmieret wer⸗ 


Wind nicht well werde. 


den, damit es ſta voneinander 
bleibe ,. und von Degen und 
Nach⸗ 


- Male nimmt man einen Stab von 


‚einer Birke, einer Ele lang, 


. mad macht auf bepden Seit: 


befm eichet fie au 


3 


‚Bor 
SR 3 ſo bohret 
um 


ein Loch binein, ſtecket alsdann 


auf beyden Seiten a gute Spaw | 


nen lange Hölzer bineln, und 
verfchläget fie wohl. Un diefe 
bindet man eine ſtarke Schnur, 
mit Pech, und 
machet die Mafchen baran , daß 
Denen dem untern Sitzſtabe eine 
leine Spanne boch aufgerichtet 

ngen ; Doch müllen die Ma 

en ie Aufrichten mit Uaſchlitt 

bl behrichen werden. Damit 


aber die Sträpfen von der Luft . 
uicht abſchleiffen; fo heſtet man 
die Schlingen oben wit einem et ' 


was wenig geklobenen Höljlein 
zufammen ; ingleihem auch eine 


y 
Er wird fo 


när 
ur - 
e 16 


‚aber in ihrer Palseit an Vor⸗ 
hern, auf: wülten Leden, 08 . 


Maſche in der Witte gu der an⸗ 


dern anf gleiche Weife; ſo koͤn⸗ 
nen fie ſich wicht verdrehen, und 


es angeheltet wird, und 
ind und Regen verwahret 


man in’ der Rik 


Bus Binbeb cin Lach, Aud 


2 


sus 


da kaun frey figen. Wenn . 


- Miederjagden baben, au 
Drten, to fich dergleichen Wilde 
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ben hbchſten 





Bi 





„ feet, laig⸗en auf 
Gipfel des Banms; aber Hark 


und vefle ; fo if es gut. Wie 
der Birkhahn auf den Balbahn 
—5 werde, davon Bal⸗ 


Die Birkbaͤbne Rad eheufaks 
wie Die Auerhaͤhne J ein Fe der 


licates, ia apch weit beſſer fhunen 


kendes Wildpzet, und war vor⸗ 


nemlich die Huͤner, welde die 


| f af 
rien 
(ehr hart und zaͤhe find; fo were 





eingebeitzet, und d 
—— rund, wie die 


der Auerhahn, nur nicht fe lans 
ge, auch auf gleiche A 
richtet, und ausgepuget. : 
ann, um ihnen ein befler Anſe⸗ 
ben su machen, die Kiägel uud 
ben Schwanz, fo vorher reinlich 
getrockuet worden, als ein Schaus 
eſſen daran fieden, fo wie «6 eis 
nem jeden beliebig ſeyn wird. 
Eudlich if nach anzumerken, da 
öfters von denen, wel —* 
en 


pret aufhält, Streit und Schiele 
rigkeit erreget worden , ob bee 
Birkhahn unter Die habe Jagd 1m 
sieben ſeye, oder nicht? indens 
man denſelben auch unter das 
fleine Wildpret rechnen wii, 
Allein es iſt gewiß, daß, wo kei⸗ 
ne Mitteljagd , als wornater 
Sauen., Rebe, und auch dieſes 
Wildpret mit verflanden wird , 
eingefähret oder hergebracht ifi, 
ber Birkhahn gleich und 


ben, nicht jur Niederjagd , 
.. ſendern zur hoben Jagd gereche _ 


4 
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Hs 





Bi . 
wer *6 Valelt von des 
t gebrauddet wird, 





Bukhenne, f. Birkhahn. 
Birkhuhn, 1. VBirkhahn 
Birnbaum, Beerbaum, Py⸗ 


renbaum, let. Pirus, Pyrus, 


- Mon dem letztern ik bier nach 
die Rede. Diefer _ 





be Seine d BEE 


erfreut orden. 


e auf den Schlägen gelitt 2 
a et eur * get 


‚ ein mugbaree Baum vor das 


Wildpret iſt; fenbern auch, weiler 


nicht Ümmert, d.t. den Unterwuchs 


sder das junge Hals nicht vers 
— Das Holz iſt Horuveſte, 
Iber Farbe, und wird ſtark 
en Drechtlern und Tifchlern vers 
arbeitet r weit es ſehr ne 


waͤchſet. 


Fed 
wie. mit dem wilden Apfelbaum. 
“ will in gar zu ranhen amd. 





| fr 


‚ wie den Anerı 


2 


Frucht dieſes Benin) kann auch 


338 
ut reißt fort- 
* u. iR dafelbfi gar 
zu gedenken, " Diefe geras 
ben nur in niedrigen Landhäls 
en, und —— und er⸗ 


fordern ge e Wartung, aus 
tem Boden , und gelinde Site 


"Die 





„ jar Arzuey gebrauchet werden. 
Denn Die wilden oder Holjbirne 


Balken an, nad hemmen Dem 


galt um he m 
en n 

* fe den Magen und be 
r rdern Die Verdauung. Gp 
man einen foldyen wilden Stamm 


' verpflanzet bat, find die Birne, 


die er träget, noch beſſer zu efs 
fen, und es Tann auch Birn⸗ 
wein oder Moſt daraus gem 
het werben. 


Blabrad, ſ. Araͤhe. 
Blaͤßente, Blaͤßgen, Blaͤßlein 
| —— Bs l Blein, 
« Biägling, ſ. Ribitz. 
Blaireau, |. Days. 

Blarack, Blarod,f. Kraͤhe. 


Blafengrön, f. Creuzdorn. 
Blat, wird das groſſe Wendm 


genennet, womit bat — 
——* und in Braten verthel⸗ 
let wird. Man et fi 
deſſelben „Schlaͤge damit 
—* mmaflen es dey 
der Jaͤgerey ein alter Sebrau 





8 *. daß ſie denenjenigen, ſo bey 


er Jagd die —— —— — 
Diebentarien nit beobachten , 
mit dem groſſen Weydmeſſer deep 
Schläge auf ben Hintern geben; 
welches denn von. ihnen Blat⸗ 


. :wird ſt 
ſchagen ia | J 





———— m 0701400 - 
. 


29 Br. | 


.. yan den. Deflägern im erfien ham fd 
9% ſ. % eydemeſſer. 

Blatſchlagen, f. Blat. 
Blattbaum, f etdbauw. | vr en eat Bir It a 









&s 
— und auf em * 
Thuͤrmen und Bemdusen ; 


man : Das Kebe wisd auf | dem Stoß sder der Miuue ge⸗ 


es 

neh beſſer, die ausipenbige : 
Schale m Dirten, ra fe 2 A 

| Alsdann ruft aber Miele et man = ‚ oder fonh g * 
einen zweyſtimmigen Ruf «es wie . 








bie Rieckt Hut wenn Steben rönung halten 
befä | Dellen, 5 „be ‚Sagen ordent⸗ 
Ran muß fh a er {erk halten; . e * , und auf dem 


Hut mit dem N des Amts 

De nn mälen Cieme 
ben auch bey dem Zeugflelen , 
Dbeianı ud —— 

w ad⸗ u orfibedienten 
bedenke e weg; | — 52 — als zur Ordonnanz bo 
gu 


—* —* 
Blaufuß, lat. Falco Cyanopus, 








franı- Kanon if eine Art von 

—n ebenen * Dur Regen und langen Gere 
—— 535 endich bias geworden. 

als ein Hauͤnerhabicht. bat Bleuträbe ‚f. Kraͤhe, mas⸗ 





aber vor —5 im Fangen und 
Bärgen einem merkl 
| — —— er —— —58* — Blauling, ſ. Balche. 
Fr mie. *3 Blaumeiſe Mmeiſe. 


J 


948 p.) 
Blaurock, f. Bräbe. 
Blanſpecht, ſ. Specht. 
Blautaube, ſ. Gohltaube. 


Blenden, iſt eine Redensart, bie 
bey den Lockvoͤgeln — 
wenn mean ihnen mit einem 
enden Eifen der Drat das 
Acht benimmt , Damit fie in ihrem 
Gebauer nicht bin s und wieder⸗ 
Pattern, fonbetn ee abi *53 
and. durch 
re an 

Zeiten und au 4. 


















— —— 
werden gemeiniglich nur 
ken, und auſſer dieſen wenig ans 
dere Vögel geblendet, als etwa 
Schomern, Droffeln und Am⸗ 
ſeln, die aber wegen ihres elen⸗ 
den — * Vortheil bey » 
erde ſhaffen. Das ** 


perret man iha in den 
646 worinnen er küaftig bes 
bleiben ſolle. In demſel⸗ 
ft man ihn wenigſtens 3 
Wochen (ang in Rohe chen, 
Damit er darinnen gewehne, und 
feine Speife uud * zu ſinden 
wiſſe. Hernach macht man einen 
—— 
er Spitze cin Knopflein, er 
—ã—S— — — — 








ss 


* 


SE 
MR e&:nhk ben Dreit deſer. 
ide wallen, man ehe ihn 


erſtlich nur cin a auf ein 
—— 











men ihnen die Une a 
* und heilenden Sachen, and 
inet am —— mit — 


25 tere befragen, Di ⸗ bie fie fie 
wieder heil Man 


ee beil werden. nuf 
fie, wenn fie erſt geblendeti wars 
—— a t ſtille “ wie 
sen zu Yu un pflegen J ten m mie 
einem btilen Re 

a und wieder an ** 
Be Bewegung verbätet, daß fie 
E f a Ve te *83 
e nicht No lee und teinfen wollen; 





6 nee man eine Feder in reines 
runnenwaſſer, und balte fie 
ihnen des Taget ges jun 
den — ie der grte 
Schmer; voräber if 
"dan Gefäffe wieder daven * 
nen. Ein ſolcher Vogel, wenn 
e — fommt , ar pe: 
e 
andre HC awiſchen —*8 
und Martini. 


Blenden f Dienteaire, thut dee 
mit dem hintern 


| ger 
Get, weil er mit dem bintern 


et; ſo eis — —ã— rel, und mit 





waͤſſ 
Etliche hal A 
cſtarren; 


ortaleitet 
der Triit * ner 


er gan, et er an 
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Bienbling; ſ. Oteveißhund. 


L 3 


a1 





Blendreitt;'f.’Plenden., — 
Blendgeit, f Bienden. | 
Blereas, t Dachs. / 


frauz. Ploivb, heißt bey ben 
Sügern der Schret oder die Aw 
lm 


lag. Blicca, Ple- 


e 
*5 iſt ein 609 der indg 


ter die Arten der we 


gerechnet wird, da A die 
van ‚ als ‚die groſſe N bie 


- . Bleve als die mittlere , und der 


—JF fogenaunte Weißſiſch als 


| den Bra 
viel — A dilnner, als die 


wird. Es gleichet die Bleye der 
— breiten Geſtalt nach 
ii aber von Leibe 


Mean fie noch Mein And, 


j —* ſie, leader im Draw . 


denburaiſchen, 


April 
Bläche des Waflere machet. 


—* 


— 


Noötzen, auch 
wohl Weidenblaͤtter genennet. 


Es bat dieſer Fiſch einen kleinen 


ur Kopf, runde, zarte und weiß⸗ 
| late Schu 


uppen. Die oberfien 
loßfedern ind dunkel, die unter 
a dem Kaya rötbs 


| rd 
Site und A doch lie 
Ä bet in Bandfees und Teichen 


uflg gefangen wird. Sei 
ne ae Sad; ade Laichzeit iſt im 
nd Way, da er HA im 


Er vermehrt ſich gi 


a, und in Sehen, mo m 


ea, wo Feine 


— und Baͤrſche ſeyn, Ines 


len mehr, ald einem lieb iſt, ab 
Iermaflen die viele Brut denen 
etwa babe firheuden Karpſen 


womit man die Flinten I 
‚det. f. Bleykugel N) Scherot. 


Bley Bley 


tſeizen Gattung augeſehen 
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Fr X die * 
ea) —* ‚Dielen vom fetten 









Boden, Wir liegen 
genommen id Sie nehmen 
: auch, befonders‘ den Karpfen, 






ten B 4 
he unten Den 109 ice 
och im 


ee auch vielf 

. ı Angeln gef rn —*— aber w 

merken, baf e im Sommer mich 
qui vom .Zeibe feyen ;,. als img 

. "Winter, ſonderlich tarı sr. —3 

zer Laichzeit, da fie um allerfet⸗ 

» teten befunden werden. 






iſtens gebras 
‚ten; doch bleibet «6 ſowohl im 


Sieden, als im Braten wei. 
 Boruehme Leute „ die fonfi ande 

. re Fiſche haben koͤnnen, machen 
. sicht viel von den Dieyen , weil 
8. fogar ‚voller 834 ſiad. 
meinen DRanı aber 





Bien, Fran Plomber , M eine 
Redensa der Fiͤger, da fie 
fagen : Die Barne bleyen, 
d. i. Bley daran binden, daß fie 
= Waller auf den Grund fins 


BleyEugel , bieyerne Engel , ‚ 
lat, Glans plumbes, franı. Bale 
. de Plomb, ift eine zunde —* 
Bley in eine Farıne 
Kugel; Bo man gar Bist 
sder anders kleines Gewehr la⸗ 
bet, und nach dem. Wildpret, 
oder wornach man. fonßen will, 


it £w 
ſchteſſet Es ms sun die pe 


St 
—* fat un) Ode üben 


FE 


t en ſeyn, auch 
te 


Al le un a eine 
: Je er un gewiſſer 
he; immaffen 
‘ Runde - wigd "weiter sehet, als 
- wenn fie unvellfunmen rund 
Und gleichwie die hohlen Kugeln 
vielen ind auffallen und Yan 
gen, und dahers ypfeiffen, und 
. den Zweck niemals erlangen , wie 
. eine wöhlformirte Kugel 5 alſo 
‚wieb eine böderigte ihren Eifet 
noch weniger thun. Denw. wie 


mau eine runde Kugel anf ber det 
Erde weiter fertfchieben faun, " 


als eine onale ; alfa hat es «ine 


. win Bewanduniß auch mit dies 
la. Einer vollkomme⸗ 


zen runden kattn die Luft in der. 


Beweguug nicht fo ſtark ie 

- von, als einet ten 
eckigten. 

Blicca N ſ. Bley. “ 


Blindling, ſ. Sqchweißhund. 
Bud ſ. Baum die 4te Zut⸗ 


Blutfinte AR J Finke Gimpe, 





u oder Fr feßet » * 
Dean dee Ballen Inte ade 
—— — 


eicht, add ihm einen 


5 


et wer - 
fe meiden, daß, 
- ben, fonfl werden fie zu leichte. 


-"Gude und Htifh 
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"aba w die uanzafen 
x border 3 ‚M nennen | 


Slöffen, werden in’ ben Wäldern 
‚ diejenige Derter genennet,, wo 


"4 ger zu unbed —— und übertties 
> Die Kuageln ſelbſt aber 1% 


en mit dem Holifhlagen ungee 
gangen worden, ai, daß in 
den fonfl dideften. Wäldern groſ⸗ 
fe uud hehliche Bloͤſſen gemacht 
man zwiſchen dem 
fichenden Bäumen in vie 
erne udgehindert mitten " Bins 
durch fehen ann. 


fie wegen der Blobmpkan, f Brunftplatz.* 
in. Ylähung des Waͤſſero, ſ. Ceich⸗ 


fifherepy. No. KLit. a) —.4 


Blume, mird in der Jaͤgerey DIE 
Spitze des Schwanzes an dem 

mmatt; wie 

wohl man wi de h Bin infong 


de wicht $ 
Kr Be u "der to 


ber des Hirſches Meine Sale . 


gefunden wird ;. fo Haben einige - 

biele —* — Blume vor dad 

tnif der Galle gehalten; 

** man bey Diefer Lage 
der Galle ihre zweckmaͤſſige —* 

kung in dem thieriſchen 

nicht abſehen kaun. 


Kernbe 


Bocage, — Sehife 
Bol, 


ein Inſirument, deſſen 

. man ee bedienet, die Raubr je 
damit auf dem Horſte zu fangen. 
Es wird yon 3 u 








ee 30 


* 256 gemnacht, die 
nes Zuſſes und Fingers 
eat, per fo weit auseinander 
, fen find, daf fie über den 
; —X reihen. * jedem Buß wer⸗ 
* den a Scleiften von Pferdhaaren 


‘ [24 


me. iſ⸗ wird der 


en aufgejogen. Wenn nun bie 
ögel su Horſte ab» aber ufies 
ln — — fangen fie ſich —* 


Boah. ſ. Suſch. 
Boden, ſ. Potte. 

Bodones , ( Graͤnzen. 
Boͤhmerlein, ſ. Seidenſchwanz. 


Boͤhmlein, ſ. Betbenfänwang. Ä ein | 


Bömfh , in eine gewieſe Art, den 
. Raubpögeln zu flellen , und die⸗ 


felbe zu —2* Bee 2 


. wird alle gemacht au ninunt 
a Stöde, fo did, wie ein Re 
‚ henktiiel, von Haſelweiden und 


a 
durchgebohret, 
kom ci veſtes Leingen iſt, 
womit die Stoͤcke zu fammenge 
bunden fen, doch fo, daß fie 


auseinander , als wie ie : 


einen Zirkel gelegt werden, - und 
ben dem Bange ſchnell aufgeſchla⸗ 

genwerden können. Dierzu wird 
aun ein Sara auf dieſe Art ge⸗ 


ide: Iq ſtricke erſt 16 Ma⸗ 


Kan, alsdenn faffe ich den mit, 
telfien Aurten gan - Meinc, und 








Bo "2 
fſticke vond Vera , bie et. a 
. Kiafter lang wird ; jiebe es alſo 
auseinander and ire ent es 
en 
Biegeln jur 
7 zit —5 —* et⸗ 
Buſen darinnen s:und 


3* wird das Garnu rund nn au 
den DBiegeln veſte argemacht. 
- Die Stellung ifl ‚li: an bes 
zeitet einen Pfahl, weicher 14 
- Sell lang, vieredi It, nad auf 3 
Zol breit ifl. Here macht 
mau ein Loch von 4 Zei lan 

mird eine Zunge g t 
von 10 bi6 12 Zoll laug, und 
8 Zoll breit, und an ‚einem Ende 
alte eingefch 








dem Pfahl wird Über der Zunge 
da Kerb hinein gefchnitten , des⸗ 
en auch auf ber ‚Zunge. 
erner wird ein’ karte: säber 
‚u de S te * 
„und 9 


d U 
5 m ein 34 5 5.801 wei 'weit 





2 
v 
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un Wieſen ahf. ſan. 
—— n 





wie eine Hohlkliug 


waͤ 
et 





. pP . - - 
. 







. D 


1) der . 
en Ge man 2 Hacken Bois meirt, f. Maſer. 


di Die 
it! Dem Lehen sammen —— 
. gebunden ſeyn. ) fie Bomes * Pröire , ſ. Spindels 


| Sa 3 der Zeig ar Boat, [. Safehupn 
. an Bonwald, wird d Wald 
ehr feet e& mit einem Ende genennet, welcher im ar dw in 
aun den Pfahl, mit dem andern Der Schweiß , in dem Gebiete 
aber auf die Zunge in dem Kerb. per Gtadt Zopfingen liegt, und . 
| einen werden 8 > die an die —— 
.. iefem 0 
bunden ; Io # es aufgeflet. * Ahbnflen She gan) Cuoa 
ne ansutreffen feyu. . - 





z Rn en — — — — — 


29 
: I 
E=37. 
85 
3 






Äben foldpes Ä 
- Kennt. nun den Kr Ser Boneneifen P. Bindeſcha⸗ 





5 —2 fe fähret pr Borkes, ſ. Geänzen. oo" 
Dad die Zunge vom STeEbehe Bafzage,  Bebäfäe. · 
Bigdla / DER ad oben ne Bos- Taurus , f. Bohsdommel, 
BE mar ame 
. | t. onquet, aſe. 
omg Boafen. [. Dorn. 
rer a fabl» Bonton, ſ. Korn. 
Baden nad Stocke vorbohren Borsz, ſ. Wiiftel. 
Sal; Wand In nun in Braadungder —— Teich⸗ 
ee daß fie Den eher einge — 5* —2 
[on ie Br ee jr Bibi ’ 
. Bea⸗ 






F 
dem 
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Brachbuhn, ſ. Brachvogc 
Brachmonat, ſ. Junius. 
Brahsmen, fe Braſſen. 


Brachung der Teiche, ſ. Teich⸗ 


fiſcherey, Nro.ll. 3). 
Brachvogel, lat. Arcuata, Ru. 


berra,, ill ein Vogel, von. weis - 


dem man dreyerley Arten bag. 


Di ten Beil " 
den ——A — —* 


Vogel, der Groͤſſe nach, wie ei⸗ 
ne Trutthenne, und der Farbe 
‚nad , wie ein Trappe,, unter 
dern Leibe aber etwas weiſſer. 


Er bat lange Fuͤſſe, und kann 
Daber auch fehr ſchaell kauften. - 


Sein King iſt ebenfalls che 
ſchaell, und er pfeiffet gar helle 
einen zweythonigten Laut; von 
man ordentliche meflingene Dfeif- 
fen macht, durch welche er nach⸗ 
geahmet wird. Sie brüten bier 
u Lande nicht , oder doch gar 
Kelten. Im Sräbiahr and Herbſt 
sieben fie bier vorbep; fallen for 
dann auf die Brachfelder, der 
die Daran fiofjende Wielen ein, 
hatten ſich aber nicht auf ; fons 
dern geben bald wieder fort. 
Sie Halten ſich fehe geuan zu 
ammen. Und wenn. einer von. 
ihnen gefchoffen wird, und nicht 
ſogleich todt liegen bfeibet ; v 
iwerden / ſie ſich im Fliegen wieder 


um, und auf ihren Cameraden 


in, ben fie nicht gerne verlafjen 
wollen ; da man denn aufs neue 
ai u den —* ar 
en faun; we auch da 

einige Mittel if, wie man jie 
befommen kanu. Ihre Nah⸗ 
zung beſtehet in allerhand Ge⸗ 
wärmer, fondertih aber in Re⸗ 
tern. “| Die andere 

voge 


der Brachvoͤgel, wird mit 
Nahmen der Saathuͤner 






® 
. vv 


> 
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d fallen. gleichfa 
—— 
aber auch, wie jene, nicht Ian 
ge » fondern ziehen bald 


Svenefeld giebt s Sorten 
der Brachnögel an. Dieſe ſind 
1) Pardalus primus, weil er wit 
bunten Flecken, wie ein Parder, 
befegt il. - Er heißt auch Nu- 
menius und Arcuata, weil fein 
Schnabel gekruͤmnmet if, Ju⸗ 
— Gallina novalis maior, 

rachhuhn, Geißvogel. ) 
Pardatus fecundus, Merula no- 
valium, Vancllus fuſcus, Brach⸗ 


dalus tertius, Gallina nov 
media, Pluvialis, Mittelbr 
vogel, franz. Plævier, iſt klei⸗ 
uer , als ein Kbitz 4) Parda- 
jus quartus gder minor, Pluviajis 
alters Sc. 5)Clareola nona, Cen- 
tramus Nomnii dc, Das Bleifh 
dieler Vögel if} ſehr gut zu effeu 
onderlich fol es Denen Dali 


er ſepa, die mis ber fallenden Fe j 


| 5 t. Dim am 


- — — — — — — — — — 
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behaftet And, 
jmang Da babe. — Be 
*8 nt een ©: 1 B 
arß, e groſſen Brad» 
oder Keilbaden zu ke ber 
Dienet ih der ob 
. Sie wird 
ng eines guten 
Daumene flarf, und andertba 








nde wird ei van unge 
es ſtiel 


Dide, 5 ech, mit welches 
auf der Pfei 
liegt, etwas ſpitziger ſeyn muß, 
ud oben in ber e ein &3 
lein, daß Durch Das Roͤhrlein in 
Das Löchlein Hinein-gepfiffen wird. 
An der Seite muß noch ein € 
lein feyn, wo man einen ger 
Darauf hält; und anf 38 
kann mau ben zwery 
Laut, wie die Brachboͤgel ange 
ben. Wenn nun die Brachuägel 
sieben; fo a mn ih an einen 
verborgen o bald fie 
Dean bie fe Dleife hören; fr nähern 
A ı daß man fie ſchieſſen 


Braͤchſen/ ſ. Braſſen. 









| Brahne, wird ein Holz» Beld soder 


— genennet, ber mit 
Lanbholz bewachſen iſt. 


drama, f. Braſſen. 


Brand iſt eine Krankheit dee 


7 dabep fie verdorren, und 
die Ninde von unten bit oben au® 
5 fehwarı. ansfichet. Man 


Bei — den feier bernd: Allein 
nicht nur r 

—— De Bra 
ne e 

Forſt⸗ ——** iter ch, 


Br u 





e die Sache nach * 
33 e der wahren Dbilef Philsſo⸗ 
phie, und nach einer ebnliche 


feit mit den Übrigen Wegen dee 





Natur er It en will. 


Mau 
Ib - weißt Iuverläßig: def ſowohl die 


Shpiere,als fl und 

Be e fh einer Abs 
nahme nähern, anf einmal ein 
bequemes Ne, uud eine Nabe 
zung für Inſekten von manden 
ley Art werden , melde weder 
Wohnung noch. Huterhalt in den⸗ 
felben: finden konnten „ fo lange | 





jm und Gewächfen, fo frey «6 
feinem gefunden Zuſtande von 
dem Ungnnieler ſeyn möchte, je 
mals entweder duch einen Zus 


fa, oder durch y eigene Ber 


—— in deu Zuſtand, weis 


cher ſich su dem Unt Ks F 


fetten ſchicket, geſe 
ne daß die Natur es Fe 
blicklich mit viel Saufen von die 


ſen Meinen Geſchoͤpfen beuötferts 


ob wir gleich gar nicht errathen 
Fönuen , woficherfommen. Dias 
lege nur ein Stuͤck von Dem 
Körper irgend eines Thiers am 
die Luft ; man zerfloffe nur et⸗ 
was von einer. Pflanze oder ei⸗ 
nenn Baum, oder bringe es fonft 
sur Böulung; fo wird der veraͤn⸗ 
derte Zuſtand diefer Coͤrper einer 
oder der audern Art ven kleinen 
Shieren Nahrung verſchaffen, 
und gleich wird ſich eine Menge 
Davon am denfelben einfuden. 
So lange das Fleiſch ſich am 
ben Leibe des Thiexes befand , - 
fo lange das Blatt , und der 
Stengel no) an der Diane Au ia 
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ſeinem WBaibirbum war, 

entweder non. der zBurkelr 
von Dem Umlauf der S 





* 


aͤſte Rabs 
hatten die Juſekte 





befam; 
— 
nen oder den andern Zufall an 
dem Thiere sur Fäulung fommt, 


eben fo. gewiß Yafekten entſtehen 
. werben, als wenn ed von dem 


Thier abgefondert iſt ; alſo hat 


man wicht Urſache, zu zweifeln, 
daß an dem Zweige ein veraͤnder⸗ 
ter Sufland der. Säfte ‚bie ent 
weder in die Faͤulniß geratben, 
: & äulung ern, 


Nabrung von Ungesieker zuwegen 


ı vor die Urſache angenommen, 
: cin wiederholte Verſuche das 
ı ben das Gegentbeil gezeiget, 
daß fh nämlich das Ungezieſer 
- erft alddann fehen läßt 


nach⸗ 
J das Uebel ſchon vorhanden | 


= Eine Stocung der Säfte ſo⸗ 
wohl be Shleren, ale —8 
iſt der erſie 


ns eine Beranlaflung su der am 
Ba nit ee giniige Blnins 
wöthig ferne, diele Säfte gu. einem 
beaquemen Buster für Jajelten zu 


Man hat ferner bemerket, 
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verkochen. E aub , ber 
nur einer ee if, di. 


eine Stockung, wird dazu ſchon 
hinreichend ſeyn. Es fehlet alle 
an nichts weiter, als an einer 
zufaͤlligen Urſache, fie mag aun 
son der Natur., oder yon der 
Kanſt abhängen, wodurch in dem 
Säften eines Baumes , oder. 
eines einzelnen Zweiges von 
einem Baume, eine Stockung 
veraulaflet wird. -Alsdann wer 
den. wir finden, daß fie geſchickt 
find, einer Menge von Thier⸗ 
en , bie vorber feinen Unter⸗ 
hi son ihnen haben fonnten , 

abrung j geben ; bey weis 
«en Umfländen fie fih auch ſo⸗ 

eich, wie vorangeführte Bey 
pieie eigen, hauffenweiſe einßn⸗ 


‚Du 
unft verurſachter Zufälte 2 
wodurch der ordentliche und fraye 


: Umlauf der Sälte in Pflanzen , 
. and Bäumen gebindere merken 


aus, das ift wohl eine offenbare 
Mau findet „ daß bie 


| weihhichflen Bäume , wenn fe 


gleich den vortheilhafteſten Stand 
baben, den Brand: am beftigfien 
leiden. Es kommt auch nicht 
von Inſekten, die ein Oſwind 


mitgebracht ,„ ber, daß B ' 


welche gegen Oſten fliehen, von 
dem liebel am bäuffigfien getrof⸗ 
fen werden , oder wenn daß 
Ungläd. allgemein iſt, «8 am 
erfien fühlen ; fondern bie he 
de liegt darinn, daß bi 


. Stand am wenigften vortheil⸗ 


halı it, und die Bäume , bie 


ſo fliehen, unter einerley Umſtaͤn⸗ 
‚ben in anderer Betrachtung, Die 


wählten fin Ein et 


bhärterer Winter, ald wir gemei⸗ 
niglich zu haben pflegen , wird 
alleztit viele von auſern 


ſruch⸗ 
tragen 
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damen Diurei 
au —— welche dar 
ansgehen, find allemal die * 
en. Wo der ganze Baum 
nicht verderbt eh an. nur) eis 
ner oder mehr 


weigen (nd ad, te 
—** gehen dieſe allein 
verlobren, und bie andern kom⸗ 


men Davon, Was ein firenger 
Winter bey vielen oder. bey gan⸗ 
zen Bäumen thun wird, das 
of , der einige mal 
t einfäht, bey eini⸗ 


un Baum angreift, be kr 
dariun, daß er in den Saͤften 
Defielben eine Stedung verurfa 
chet. Es if daher kein Wunder, 
daß im ling, ım einer Zeit, 
Da die e in völliger Bewe⸗ 
gung find , "ehe weit gelinderer 
und geringerer Frof diefen Scha⸗ 
Den eher thun wird, als daß er 
ims Winter , wenn der Eauf der 
FOR wrher fo ln nnd 16 
weder 10 9, 
zer eigenen Natur nad) fo Adffig 
ind, ein ſolches Verderben am 
sichten folte. Dieß find die Be 
sbadtungen, und Die Gruͤnde, 
wodurch wir zu einer wahren 
Erkaͤnntniß bien Erſcheinnug 
en moͤgen. 


zu gelangen 
| Pie e man als 


ren 
femal auf deu vom Brande 
1a Te au — finde we 


Ei wiah zu dem Brande 







ee wuͤrde es vor Mens 
u sumiglid ſeyn, ihn durch 
—— 

— Bewandniß ab 
es nicht. Es iſt mist, 

8 Belieben einen Brand 
»erurfachen , indem man un 
Baum, oder einen Theil daben 


N 
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sum Erſterben bringt, oder [nf 
auf einige Urt verleget , wenn 
a bie —— dem — 
gu flatten fo 3 un 
wird lich das Ungeziefer altbann 
eben jo bä = tg einfinden , ale 
auf ſolchen Bäumen , die inlaͤl⸗ 
liger Weiſe Schaden gelitten. 
Wie von 12 Bäumen , wonon 
der eine ſtark, der andere ſchwach 
von Natur if, der ſchwache Den 


Brand iu einer rd da 


=. Bart e frey ‚ leiden - 
; alle wird Ba von zwey 
Se wovon der eine weit 


x 
4 Biait gefhwädht, der andere eher 


in feinem natuͤrli und 
fern an gelaſſen wird, ve 
gefhwächte von dem Brand am 
gegriffen werden , indem der ans 


dere unverfebret bleibe; und wies 


-{e 1000 


Ungesielee werben auf 


. dem einen su finden ſeyn, * 


die Wurze 


ge eines 


ſich auf dem andern nicht ein 
einiges ſehen laͤßt. Das bat 
man Durch wiederholte Verſuche 
fo befunden. u in einer 
ganıen Depde von Blusen, um 
eines einzigen herum; 
Die Erde — —— 
und die Übrigen im 
en Zuſtande gelaſ⸗ 


gr Fran — da zu a 
eit 


bat es 
eben — an — “una 
Baumes, der fonfl 
uad war, durch "arkes Sieden 
zu bewirken. Und man bat auf 
dieſe Art veranlaſſet, daß ſich 
— — Me Kite 
gen Zweige ein um 
finden lieſſen, ba alle übrige 
gan — Davon waren. 


seat iſt nun affe 


au 
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daß die un den Brand nicht 
veranlaſſen, ob fie gleich ihren 
Nutzen dabed fuchen , und daß 
man fie chen ſo wenig befchulbt 
gen Bann, die Faͤnlung der Säfe 


te verurfacht zu haben, - ale fie 


an der Faͤulung in den Sälten 
frgend eines andern Gewaͤchſes 
der Thieres, worinnen man fie 


antrift, Schuld haben. Wie 


dieſe Verſuche find mit fruchttra⸗ 


geuden Bäumen angeſtellet wor 
den. . Ya wie ſern ein ſolches 
Schickſaal auch andern wilden 


Baͤumen, begegnen koͤnne, läßt - 
Ir leichtlich ſchlieſſen. Wie 


nderlich dieſelbe dem Verdorren 
fters haͤuffig nuterworſen find, 
‚davon ſ. Darre. 


Brand, iſt auch ein Kunſtwort bey 


der Koblenbrenneren , welchest ein 
Helz bezeichnet, aus welchem 
nur bloß Die waͤſſerigte und duͤn⸗ 
nere lichte Materie getrieben , 
der Theer und Pech aber zuruͤcke 
geblieben. Deſſen Sarbe if bramm, 


- mehr uder weniger ind Schwarze 


alend, nachdem der Grad des 

euers ſtaͤrber oder fchmächer 
geweſen. Er Beat die Geflalt 
des Holzes, ih ſproͤder als das 
Hol; , daraus er geworden , doch 


veſter ald die Kohle, und bren⸗ 


net mit einer loderenden, ſehr 





heftigen, weit hellern und ff 


era Blamme, ald das rohe Hul;. 
Db num zwar die Brände ein 
weit beftigerd Fener geben, als 
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ee — 


ung des Feuers erſtickt; daher 


-: faan man tn folden Ecmelp 


ofen, wo firenge Erze, Eiſenſtei⸗ 
ne , und andere firenge metalli⸗ 
ſche Eörper , ſchlichiweiſe mit 
den Kohlen übereinander geſetzet 


werben, ingleihem auch in de, 


nen Windofend, worinnen iM 


Schmelz tiegeln geſchmolzen wird, 
mit Braͤnden bey weitem wicht 


[e gut anſkommen, ale mit Ko 
en. 


Man hat mit Bränden 


ohnerachtet des ſtarken Geb ee 
bas Feuer Durch dem vielen dicken 
pechigten Rauch, der In ben en» 


gen Ziwifchenräumen zu Peiner 


hellen Flamme fih ausbreiten 


kldanen, erſticket il, und die ges 


rige Wirkung nicht getban bat; 
© gar wenn auch mer wenige 
Brände unter die Kohlen kom⸗ 


: men, vermindern folche Die Wir⸗ 


fung des Feners. Be d 

die V tung zu einem hoben 
‚Grade des Schmelsfmers fo ber 
fehaffen tft, daß die dicke vechigte 


Flamme, welche Die Brände von 


geben , fi nicht genugfams 
ausbreiten kann , da bat die 
Rople ı den- Boriug. 


al f 
die Kohlen, fo fann mau dach Brand im Mohr, wird bep den 


nicht bey allen Schmehfeuen ' 


mit Bräaden auskommen, es 
bleibt noch fo viel Wäfferigfeit us 

ck, welche den hoͤchſten Grad 
des Schmelzfeuers su erhalten, 


nicht geſtattet, dabey die Bräus 


De, wenn fie in einen eugen 
eingeſchloſſen find , eine 


Jaͤgern von einem Mehr gefagt, 
welches alfo sugerichtet worden, 
daß aus demieiben das Anger 

ſchoſſene Wild nicht gut ſterben, 


oder weydmaͤuniſch zu reden, 


nicht gut enden will. Es ſin⸗ 
en eat 
N ß " 

l (def 


ſes — 
der heiſſe Brand im Rohr, 


Br 
unb trift, denne bat⸗ 


mei mer ‚hat por were 


bet, che es endet, ſtuͤrzet und 


fallen will ; wenn auch das Ge 


ehr 2 gut gemochet iR, 

von Reiner ans 

dern —* was daran 
a merken wäre. Einem folchen 

kann man alfe Ni : 

Man lade das Rohr vorher bloß 

wit Yulver, fange fobann eine 


Junge Schlange, und fiede fie 


ins Rohr, lafle fie etlihe Stuns 
den barinuen , und ſchieſſe ie 
alddann an einen —— — 
wird mau nachgebends gewa e 
werden, Daß «6 — * beſſer 
Daraus flirbet. Man nennet dies 
Falten Brand im 
Noch beſſer aber if 


" welddger alfo gemacht wird: Man 


aim das Rohr ansdem Schaft, 
und ſuchet eine Blindſchleiche ‚u 
mmen. Diefe thut man in 
Das Rohr , flopfet es zu, und 
alfe a4 Stunden fleben, 


läpt es 
* de Blindſchleiche darinnen 





as Di a ladet 
-. er, und thut die 
—X wieder binein, und 


ſchießt fie in die Luft; fo wird 
man mit Vermunderung gewahr, 
wie ſolches Rohr hernach tödtet, 
Wenn auch ein Thier nur etwas 


weirofien wird, wird es nicht 


weit laufen. Wo die Kugel 


binteift, iſt ed gleich Händebreit 


den Shut deram entsündet 
and verbrannt ; wodurd au 


fogleich das Thier Franfet and " 


endet. Menu manaber Rebe mit 
dergleichen ‚Rohr oder Büdhfe 
TA ſchieſſet und triſt, ME be 





Nur biefes 9 


Sr sc. 
was Schaden; in Erwaͤgnng, 
daß mau den Brand um hbem 
Ochuf berum doch etwas abloͤſet, 
wenn eb gebratem oder gekocht 
werben folle ; und gehet alfo et» 
was am Braten oder Wilbpret 
ab, Schaͤdlich ifi es dem Wilds 
pret, aber sumıSpelfen gar im . 
gerinafien nicht , bloß bafıca um 
bein S berum verbrannt iſt, 
und nicht gutausfichet. Es bleis 

bet diefer Brand im Mohr, fs 
lange man uur daraus fchieflen 
Tann, und gebet nicht 
raus, man lafle denn das 
obr etwas On Das 
barf man verfichern, Daß ed pro⸗ 
bat ift, und dem geſchoſſenen 
Wildpret nicht im geringfien 
ſchadet, daß man fi fcheuen 
‚müßte, daflelbige zu genieflen. 
die, daß das 
Wildpret da , wo um den Schuß 
der Brand iſt, im Braten und 
Kochen ſchwarz wird, man darf 
aber diefes angebrannte nur vor⸗ 
bero voßfommen ablöfen. Mans. 
de Herrſchaften wollen zwar 
Deswegen nicht leiden , daß der 


eiſſen 
Brand in feiner. Buͤchſe ae 
Adein es iſt doch manchmalen 
nötbig, fonderlih wenn er ein 
gar enges Mevier bat daß ſich 
das angeſchoſſene Wild leicht 
noch auf fremden Grund und 
Boden verlauffen Faunz; oder 
wenn er an fid (eo fein Bi 
utee Schuͤtze if 
bier nicht vecht alien und —* 
en kann; oder wenn er d 
achte viel aufpaflen, und (in 
Wildpret fehieflen muß. Sollte 
aber au dem Rohr von jemand 
Voſſen gemacht worden ſeyn, 
Daß das Wild daraus nicht diem 
ben und enden fönnte ; fo kaun 


Art heilen: 
man Ale anf folgende bebnt 


FJaͤger oder Schuͤtze den h 
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fürmbe de Schwanß 
Pr aus dem Mohr; lege 


Rohr in ein fi es Wal⸗ 
fer, daß das er alle 24 
Sturden barchlauffe 5 lege «6 
. wieder in beu Schaft , und mas 
wmean bieranf sum erſten bamis 

et, davon uchme man deu 
weiß, und iehe das Rohr 


Brand in Wäldern, entfichet 






bricht das Feuer im 


ommer 
dev beiffem Wetter aus, wenn 
Die | 





Strahlen den Boden inner 


lich entzänden. Stehet nun Hei⸗ 
dekraut daranf, oder es befindet 
Torf darinuen 3 fo werden 
e zu Kohlen, bis das Feuer 






das Feuer einen ober mehrere 
Bäume, befonders bie unten faul 
nd; fo gefchiebet dadurch groſ⸗ 
er Schade. Man wird Dielen 

fall eutweder aus dem Raub 
ee Erde gewahr ; oder wenn es 
wicht rauchet, fondern innerlich 
fortglimmt ; fo ſtoͤßt man mit 
einem Etod hinein , and trift 
lodern Staub und Aſche an. 
Bllsdann If ed Zeit, daß die ans 
—5* durch den Glocken⸗ 


challe aufgeſordert, und ganze 


orſſchaſten und Aemter anfger 


bethen werden, Rettung au thun. 
Um ſolches Fener zu loͤſchen, 


muß man tiefe Graben ziehen, 
Die Erde gegen dem Fener zu wer⸗ 


fi, oder 

ro Verwahr z. Von jee 
nem ti Schwefel und ſalpete⸗ 
richte Materie die urfade. Da. 
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fen, und in bie Beer 
; wit en Pfeilen viel 


über den Graben das P 

—2 fen Inden RR ef 
u s 

SH 


N) e 

wird nichts audgerichter ; ſondern 
es bricht nebenher durch, uud 
slimmet in der Erde fort. Iſt 
das Hals durch Bermehrlsfaug 
in Brand gerathen , wie ſolches 
durch Unvorfichtigleit der Köhler, 
Aeſcherer und Holihauer geſchie⸗ 
bet, welche nachlaͤſſig wit dem 
Menlerbrennen , Ueſchern und 
Tobackſchmauchen umsehen , oder 
wenn wohl gar durch 

und Leichtfertigfeit - ber Leute 
Heuer ia das Gehölze gebracht 
wird ; fo iR am fiherhen, daß 
mean unter Wind einen — 
Bäume und Unterholz glatt abs 
und gegen das Feuer zuhane; 
jedoch breit genug; font wenn 

erfi uben 







die Bäume 
brennen, fo entiäoden felbige 
mit ihrer Hitze die naͤchſt darau⸗ 
fiebende Bäume von oben. Bey 
ener iſt gerne Wind; daher 
sdert e6 geichwind fort, durch 
Verhauen aber wirb es am eve 
den gedämpft. Diefem Unia iſt 
Das harzigte Tangelbol; vornem⸗ 
id unterworfen , uod {fl dev 
N 
unbeſchre 3 imma 
ſolchen Brandſlaͤtten und Gegew 
ben in vielen Jahren Fein Mols 
wieder anffliegen wi ,. uab der 
Erdboden fa durchbrennet wor 
den, daß die puren davon in 
40, so nad mehr Jahren nicht 
vergeben. . Ob auch ſchon vermits 
telft der Aſche etwas Gras waͤch⸗ 
fets ſo kann dach der Baumſaanie 
Feine ſolche fe und .. 





". 
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- yon ber Aſche vertragen , and dl 
: ſo nicht auſgehen, indem er Da 
yon gänıtich zerfreffen wird. 


Brandfuchs, ſ. Fuchs. 


Brandhirſche, ſ. Hirſch. 
Sranten, werder bie Tagen 
oder Fuͤſſe der Baͤren genennet. 


Braſem, ſ. Braffen. 
Brafme ‚ke Braffen. 
Brafe, Braſſe, |. Blafter. 


gen, die von weiter Barbe find. 


Der Kopf ift nach der Gehalt 


ihres Reibes etwas Hein. Die 
oßfedern find an der Zahl viere, 
mlich 2 an den. Ohren, und = 
mitten am Bande. Daben be 
ben fie einen dicken Rüden, eis 

- wen sufammengedrädten Leib, und 
im Schwanz viele Graͤten. Sie 
peite ſich nicht aur in groſſen 
kandſeen auf, ſondern werden 
auch in langſam flieſſenden Stroͤh⸗ 
men gefunden. Ya der Eibeund 
Oder, auch inden Draudenburgis 


ſchen, Medienburgtfcben ı md - 


dergleichen Niederländifchen Bands 
feen werben fie hä augen. 
Sie werden ziemlich groß, fo, 
daß fie bisweilen eine Elle lang, 
und bey nabe eine halbe breit 
(ud, und am te bis auf 
so Pfund betragen. Sie leben 
vom Mergel und leimichter Erde 
im Orunde, wie aub von Kraͤn⸗ 
tern, die in flachen oder feichten 
Orten wachſen. Man fängt fe 
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im Sommer und Winter, und 
die mittelmäßig groflen werden 

vor die beften gehalten. Beſen⸗ 

ders aber find fie wegen ihrer 
ettigteit, im Winter ungleich 

6 ommer. Ihre 


@ 
| Streib: und Eaicyeit id, wie 


der mebreften 


de , im Mer 
amd April. r Fleiſch iR et⸗ 


was hart und unverdanlich, und 
bep weitem nicht ſow 
dend, als das Fleiſch der Kar⸗ 


. »ien ; doch find fie daben wicht 
Karpfen. 


angelunder , als bie 

Sie werden a ‚ gebraten r 
und auch in gro enge ges 
raͤuchert; doch follen fie zum Bras 
ten immer beiler, als sum Sie 
ben ſeyn. 


y Bratfiſch, ſ. Balche. 
Braunellein, iſt ein Meiner Vo⸗ 


b, der dieſen N 
Barhe Degen Meet &r dem 


‚ganzen Leibe braun , aufier d 


er an der Bruſt eine etwas dun 
lere Farbe Hat, fe wie man Dies 
be an den Mebhünern an bie 
Drte findet. Die braune 
arbe am Rüden aber if fa fo 
mie fie die Haͤnflige auf dem Re 
den haben. Er gleichet in vie 
len Stuͤcken dem Notbfehigen , 
und bat einen Schnabel, wie die 
Nachtigal. Er bringt au betr 
ichten Orten mebrentbeile 5 
i8 6 Junge and, und pfleget im 
Hedi feinen Strich einzeln 1m 
balten, fo, wie er auch einzeln 
zuruͤcke bleibet. Im Jenner wird 
erganz kirre, und kann mit gemad⸗ 
lenen Hanffoͤrnern, uud unter 
miſchter Semmel erhalten wer⸗ 
den. Dieſer Vogel bat dariin 

was beſonders, daß er ſeines 
gleichen locket, und der Locke be⸗ 


I folget,, auch daher anf den 
kenheerd 


zur Locke mil getra⸗ 
u 
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gen wird, Man fängt ihn auch 
in den Stauden , ſewohl zur 
Frühlings s als Herbſtzeit, mit 
sine Meiſen wie bie 


iſt, unnnt es sur Brutjeit alle 
Haare, Flacht, Werg, und was 
es erbafchen lann, hinweg, macht 
Davon ein Neſt, und ſet 
darauf, ob es gleich kein Maͤnn⸗ 
lein bey ſich hat; zum Zeichen, 
wie groß feine Degierde jur 
Brut feye i 
Braunfuchs, ſ. Fuchs. 
Brechen, wird von wilden Schweis 
. nen geſagt, nnd heißt fo viel als 
mwüblen ; als wenn man }. 
ſpricht: Es hat auf den Wieſen 
gebroden ı d. i. es bat gewuh⸗ 


Bremen, ſ. Brombeerſtrauch. 


Brennen, frau. Flatrer, beißt 
insbefondere bey den Jaͤgern, 
einen Hund brennen, wenn fie 
nämlich eine von tollen Hunden 
gebiffene Wunde mit einem gluͤ⸗ 
enden Eifen an dem Hunde breus 

nen, bamit das Uebel nicht Ars 
ger werde. Auf eine aubere Urt 

wird dieſes Brennen alfe vorges 
nommen: Man läffet ein Eiſen 
von ber Rorm eines Schluͤſſel⸗ 
barts gliend werben, und leget 
es mitten auf die Stirne eines 
Bundes, der von einem rafenden 
Hunde gebiflen worden, ald wo 
Durch dem Ausbruch der Wuth 
gleichfalls ſolle vorgebenget wers 
den fönnen. 


Brennholz, , beißt dasjenige, was 
fon zu keinem andern Gebrauch 
und Ruben taugt. So gerin 
der Werth dieſes Holies in Ans 


febung des übrigen Icheinen mag; 


/ 
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fo bat es doch in dm Hans⸗ 
u chaftlichen Weſen einen 
vielfältigen Nutzen, und es if 
nicht wenig daran gelegen, daß 
man mit demfelben , wie mit aus 
derm , eine nägliche Einrichtung 
zu treffen wiffe. Die Ausfons 
derung des Brennholies geſchie⸗ 
het eines Theile mit Nugen, 


et ſich und hingegen andern Theils auch 


mit Schaden. Ein grofler NR 
gen zur Hauswirthſchaft ifi es, 
wenn man dad harte und weiche 


.. Holy auseinander feget; bean zu 


eini Das 
nude m Onbern Das wride Hold 

befier. ch mit den Gehen 4 
Zaden, und Meife dat man 


Er. wohl umzugehen , weil mit dens 


felben zu Erſparung der guten 
Scheite oder Kiuften, bey uns 
terfhiedlichen Werfen : kann ges 
feuert werden. Solchergeſtalß 
nun läßt man fowohl von hartes 
ale weichem Holze ein jedes bee 
ſonders, die Scheite oder Klufte 
alleine in Klaftern oder Malter 
auffegen ; ferner die Riöppel und 

acken, auch das flärffie vom 

eife ausbauen , und befonder® 
in Kiaftern fegen, das Reis wird 
alsvenn in Bündel gebunden , 
und auch Schock⸗ ader handerts 
weife in Haufen geleget, damit 
es abtrockne. Diefe Sortirung . 
bes. Holzes iſt befonters voͤthig 
und näglih , au Orten, allwo 
das Hals nicht im ſtarken Abs 
gang ift, und ein Landwirth et, 
was u verfaufen dat: denn läßt 
er Kiöppel oder Zaden mit anf, 


oder iin die Scheiterklaftern le 
‚gen, fo wird von Käufern bier 


und da, Einwenduug t. 
Sind aber die Scheite beſonders, 


9 und bie Zacken auch vom Reiſſe 


* ap * Di aden 
wg. roportien 
hold 


a. 


Bales iu ordentliche Preife , je 
doch wohlfeiler, verfauft, und 
fü ii es auch mit den Reißbuͤn⸗ 
Dein; Ma ‚Daden en Dirken 
Pr , Erlen und Alpen , und 


dieſe wieder beffer , als bie von 


Kiefern , Fichten, Tannen, Weis 
Den mund dergleichen weichem 
else, worinnen denn ebeumä 
fig eine Sortirung näslih und 
this il. Einige kandhauswir⸗ 
she und Beſitzer eigenthümlicher 
Weldungen , auch Borfibediente, 
vermeynen es hieriauen wohl eins 
gerichtet in haben, daß, wenn 
fie das Unter⸗ oder. Schlaghol; 
ia den ſogenannten langen Schock⸗ 
Bauffen bringen , den Abraum 
wder Zaden mit dem Reiſſe auch 





6 Hauffen zuſammen werfen. 
Aber es heiſſen wohl an vielen 


Drten lange Schade, es ift aber 


Beine Zahl Stangen: oder Reiß 


Barinnen, foadern es wird nur 
nach Gutdänlen, in Hauffen sw 
ſammen geworfen, daß etwann 
ein folher Hauffen oder langes 
Schock, ein.gut vierſpaͤnnig Fu⸗ 
der Hol; geben ſoll; und fo iſt 
es auch mit dem Abraumshanſ⸗ 
fen ; ſolche lange Schocke und 
Hauffen werden dann alſo über: 


"Haupt verfauft; auch geben fie 


noch wohl vor , es Foflete viel 
—— wenn es ſollte 
ortiret , und Die Kloͤppel, 
Stangen und Zaden alleine, und 


7 vanın das Meiß auch alein verlohr 


net werben ; fo aber giebt man 
eiwann von einem b gausen 
Schocke abzuhanen und jzuſam⸗ 
menzulegen, 2 Groſche 
wobl nur ı Br. 6 Pf. inges 
gen wenn nur eine halbe Klafter 


pyel, auch wohl drey Viertel 


Klafter, and ſolchem en wuͤr⸗ 
en. ders Hein, uud uns aech.-das 
BE 


den, MAD CiOARE 


— 
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Meitbäudel ; fe beirage es von 


dieſen 3 Gr., und vom Flöppelns 
den 


ackenholz ı Br. 6 Bf. 
Hauerlohn, und ash mehr, es 
mäßten viele Wieden dayu ſeyn, 
und giengen die Buͤndelhauer 
wohl gar in junge Schläge, und 
ſchnitten die Sommerlaften zu 
Wieden ab. Auf das letztere 
gleich zu antworten, in 3, 4, 
5 und 6 jährigen Gehanen, wo 
die Sommerkatten Dichte bep eins 
ander auffchlagen, Bann der Beys 
und Nachwachs ganz wohl in 
Wieden abgeſchnitten werden, 
und wo 4 auf einen Stade 
gar viele ansgeſchlagen, wird 
etwas weniges, Doch nicht viel, 
verbilunet, wenn hier und da, 
was heraus kommt, wodurd bie 





andern guten Reiſſer oder Som⸗ 


merlatten, beſſern Wachtthum 
bekommen. Jedoech erinnere ich 
nochmal, daß nicht viele Som⸗ 
merlatten oder Beywacht bey 
einander wegkomme, und daß man 
uicht unverfländige Leute ſeiche 
ausichneiden laſſe. Man nimmt 
auch die untern Aeſte von Bir 
fen, auch Iimen, Ruͤſtern, und 
waͤte auch dieſes nicht, fo find 
ja Weiden zu befonmen , und 
fann man von 16 dergleichen 
Beine Weidenreißig viele Scode 
ißbuͤndel mit binden , ja ein 
Sautwirth thut vecht wohl, 
menu er biergu befondere Weiden 


: anpflanzet. Nur vom erflern zu 


fagen ; fo if es ia beſſer vor 
Wirläufer und Käufer, wenn ein 
jedes ſein ordentliches Gewichte, 
Maaß oder dergleichen gewiß ges 
fegtes hat, als wenn «6 uͤber⸗ 

pt im Kandel fichet. Nife 

aben die langen Schode und 
Hanflen Fein ordentliches Maaß, 
Sondern eins iſt greß, ein ans 


‚sr 
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meiſte, wad vor ſchoͤnes ANeh⸗ 
holz, vom Unterholze wird nicht 
mit ia die lange Schocke gewor⸗ 
ſen, einiges kommt am einen 
Sauswisth, fo es wohl brauchen 
: Tann ‚ vieles aber am diejenigen, 
ie sur sum Fenerholze autzen. 
äre denn nun nicht beſſer ger 
: Shan, wenn man vorbere das 
Rutzbolz auſchoͤſſe, uud dad 
übrige ıu Klöppeln, und in 
‚ Slafters nad das Meiflig in 
. Bündel baͤnde. Man kann aus 
der Erfahrung verſichern, daß 
es veofitabler zum Verlauf, und 
auch in der Hauswirthieft auf 
barer iſt. Bär commede Haus 
mirtbe oder Forſtbediente, iſt 
. Viefe Mode des Holifortirend nun 
eben nicht, denn es giebt weit 
mehrere Aufficht nad meitläuftis 
gere Rechnungen , ale wenn es 


aur blos Durcheinander in Klafs 


teen, Malter und Hauffen alle 
in 3 oder 3 Sorten gebracht 
wird, Sie widerforechen auch 
wohl, und fagen, wenn man es 
nun auch fo fortiren und verlanfs 


fen wolle , es fände keinen Ab _ 





ng, die Leute wären es nicht 
d gewohnt. Das ift freylich an 
des , daß man den Einfältigen 
den wahren Holzuutzen erfi nicht 
recht bepbringen faun, allein ſo 
muß man ihnen die thätlichen 
Proben zeigen; fo merben fie 
Denn gerne nachahmen. So ifl 
es auch mit ben alten abgehaue 
nen Stämmen oder Stöden nad 
Wurzeln. Au gar vielen Orten 
fieben und verfaulen fie nach bis 
dato, au einigen Orten 

kann man dielelben ſehr wahl 
nugen, wenn fie ausgerodet mer, 
den , und if das Stockhol,z ei⸗ 
nes der vornebmilen zu unter 


—* Feuernugen, beſon⸗ 


die Eichen, und neh 


Be g7» 
biefen die Buchen, Birken, Ye 
men, und Nüftern, Fichten und 
Tannen; Kiefern aber And ſehr 
dienlich sum Kühne, Feuer das 
Mm achen, und au ums 
Pech⸗ und Theermachen. Hier⸗ 
zu aber gehoͤret ein verſtaͤndiger 
Anordner, wie fie heraus zu 


bringen, und geſchickte und fl 
fige Heldauer, Wo aber, in 


. ewähnet, die Brennbelsfortis 


rung m mit Nuten geſchiehet, 
iſt von ſolchen Orten gu verſte⸗ 
ben, allwo das Hol; im ſtarfen 
Abgang IR ‚, und auch viele Koh⸗ 
fen su Bergwerks⸗ und Schmele 
und Fifenbanmmers IBerlen ges 
mad werden , ba müflen die 
Zaren und Stangenhelz eben fe 
siel gelten, ald was das Banm⸗ 
und Scheitholz gilt , und wird 


hier alles unter und anf einander 


gelegt, und eingefekt, bart und 
wei Laubholz. Das Reif wird 
au von Kiöppeln nnd Zacken 
rein andgebauen, bak wenig flare 
kes darunter; bieibet , wer num 


Das. möglicher 

Nach der Verfertigung und Sors 
tirung des Fenerholzes if uötbigr 
ſolches bey rechter Zeit an: und 
beimufabren , damit wicht une 
bie jungen Schläge und Gehane 
geräumet, faudern daß es auch 
au gebörigem Orte fey , we «6 
bey der Hand zum Gebranch, 
und uach Erfordern ind Trockene 


man gute Delzichup 
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ut, 


Dr 


- Yaly, fetsoßl autgetrocnet, eine 
—* Menge — 


tern gut trocken Hol if fo gut, 
als 3 9 


Saunen: Sheithol; Paun: nun 





ehe eb verdirbt, aber Birken und 


ud 
Geſinde trocken Holz, ſo vor 
brennen fie deſto mehr, bey dem 


Aſpen verſtockt gar bald, wenn 
ei hie ' 





gar 
aus: alfe find diefe beyde 


« orten ala beflen , wenn fie nad 


einem Jahre confumiret werden, 


erſtere aber werden befler, fo fie 
Fra 4 Jahr fiehen, und ber 


nders , wenn fie troden, in 
einer Holzſchuyppe, wo auch bie 


- Buft mit daurchſtreichen Tann, ver 
wahret werden koͤnnen. 


Kı6 

yel und Zackenholz oder eiben 
trocknen auch in einem Sabre 
ans , dab man felbige - wohl 


brennen kann, deßgleihen auch 
das Reißbolt, oder Meigbändel, 


Hier wird mancher ſagen: 
man zur eigenen Wirthſchaft 


Holihanerlohn, Kloͤppel und Za⸗ 
cken ansınbauen , und Reißbuͤn⸗ 
- del m machen , ausgeben , man 
hat ja fein eigen Geſinde und Leu⸗ 


te, die, wenn man das Schlag; 
—* oder Abraumbol; fo ganı 


20 Saufe bringt , wohl mit 


egenheit muͤſſen zerbanen , 


- Binnen das Lohn su Haufe nebſi 


ihrer andern Arbeit verdienen, 
und das Holzhanerlohn erfparen, 
berdem, giebt man Dem 


werden fie ed müde, 


. —* bey dem Feuer zu ſtehen, 


und naachtuſchieren, frieren zus 


- weilen lieber, als daß fie die 
u Rihe 


mit dem gruͤnen 


KB 
9 Bener ın machen, haben 


wollen. Diefer Meynung aber 


kann man nicht beypflichten, es 
wird ja in den Geſindeſtuben und 
en, um heiß Wafler vors 

eh zu haben, dat meiſte Holz 
angewendet ,' bat man nun uns 
—* Maͤgde, ſo fragen fie 
nicht viel darnach, ob das Wafler 
vort Vieh heiß oder laulicht wird, 
Daher wird das Vieh nicht ars 





deutlich abgewartet, und folge 


lich iſt der Nuken deun au 
ſchlecht. Andere möchten ein« 
werfen und (prechen, man Tann 


ja die Reißhauffen im Walde 


auch alfe ganı austrodnen, und 
Dann nah Haufe führen laſſen. 
Es muß freylich angehen, allein 
man beobachte nur, menu es (6 
trocken eingefahren wird , ein 
Theil tritt und bricht ſich gleich 
drauſſen beym Yufladen ab, und 
ein Theil zu Hauſe beym Ablas 
den und Zerbauem , altdann 
bleibt Baum bie Helfte, befun 
ders von Birken, Erlen , Afpen, 
Kiefern u. d. 9. ſchwachem Hole, 
eichenes und buchenes haͤlte usch 
ber and. Es bieibet deromegen, 
nad meiner Vorſtellung, das 
bee , man made die Zaden 
und Klöppel im Walde Fury, 
und binde das Reiß in Bunde , 


- führe leßteres zu Haufe, wenn 


ed ein wenig abgemellet, und 
noch nicht gar bruͤchicht zeworden, 
ſetze erſteres in Holzſchuppen, 
oder ſonſt in Reihen hin, und 
Das Reiß in rund zugelegte Haufe 
fen ; fo kann man ſolches sung 
Gebrauh dann Bundweiſe abe 
nehmen , und fo wird der Mills 
oder Holzhof nicht immer fo vole 
ler Spaͤhne, und abgebrödelt 
Reiſſig liegen. Es iſt aber au 
u merken, dab man das Reiß 
dir anderthalb eder zwey Sk 


Is 


nn 
6 


weil c6 ne auch —* ty 
und ill es am befien zu — 
chen, wenn es ein Jahr lang ges 
legen. Ueber dieſes nun id das 
Brenubol; ım den unterfchiedlis 
ben Hantbaltungsweien ..n 
dergeſtalt * augbarefien gu er⸗ 
en, a 


ı) zum Bierbeauen mnf 
man * Braumeiſter feinen 
Willen nicht allezeit laſſen; denn 
es ſoll und muß bey manchen al 
lemal das ſchoͤuſte uud beite Scheit⸗ 
bels ſeyn. Allein wie brauet man 
dann — Orten, wo Holz 


und var. Bi 


Eh gut Bier ? — 
nun zwar and, wenn £ 
bier u. ſtarke Gebraͤude 
32, 15, bis ı8 ganıe 8 
‚ branet werden , daju —* 
freylich gut Hals, und da if das 
eſie, Birken oder gut färaicht 
kieſern Scheitboll. Souſt aber , 
da mau nur kleine brauen zu 6 


- der nur zu 8 bis 9 Faß that, 


da fommt man mit dem Neißbals 
N weg ; dann wit vier 
Reißbund Tann man ſo 
‚als mis einer Klafter 
fern Richten s oder Tannenbolj 
zum Brauen ausrichten. Insbe⸗ 
fondere, wo man * Dal sat 
das ji 5 gut Mein fpalten I 





oder recht troden iſt, da thut 
Das Reißholi u mehr Dienfle, 


und macht fluͤchtiger Feuer und 


Hite, als fol na oder faors . 


: wicht Scheitbolj. Diefe Unbes 
quemlichfeit bat der Braumeifter, 
daß er öfters nach dem Feuer fo 
— und ar nachichieren laſ⸗ 

mul. Au einigen Orten 
werfen fie gar die ganıen Kluften 


Ehen unter die Pfannen. 


Denn 


ader aicht rathſam. 


De ” vo 
de ja O 
Be ee a 


man fpalte es ſo Mein, als une 





ein Menfhenarm ſtark; fo er 


fparet man ——— ‚als mit 
den ganıen Scheiten. Dean das 


| —* geſpaltene Holz ſetzet ſich 


auf einmal sum Feuer, und giebt 
eine ſchaelle Hite. Es ſind auch 
die Kloͤppel⸗ und Zackenklaſtern, 
beſonders Birken, Erlen, und 
Kiefern, ſehr vortheilbaft zum 
Dranen, und kann man mit dies 
fen, wenn fie fein troden find , 
die ſtaͤrkſte Brauen, fowobl » 
als mit gutem Sceithelse, abe 
brauen. Man brauet 

Drten mit Eichenholie A allein 
Birken oder eb, als Kie⸗ 


wid i 
bandin. - "pie it das. harte 
Heli rien , 
und dergleichen , das befle ; 
Doch find die ausgerstteten 
de, befonders eichene und buche⸗ 
ne, bierin recht wohl zu gebraus 
hen, und kann man sum Date 
sen, waun ſonſt der Oſen or» 
deutlich eingerichtet if, daß man 
felbigen die Duere hinein einhei⸗ 
Bet, allerhand kuorrichtes und 
ſchlechtes Hol , wohl anwen⸗ 
den. Man findet in Darr⸗ 
erde die ſchlechte Einrichtung, 
Daß man Darrofen u 8 Een 
lang bat. Sie. find niedrig und 
die Karten liegen bach, der Ds 
fen wird von einem Ende him 
eingefeuert,, und dann Hol; von 


8 bis 41 i 
— Ei —F Mrd ei age 
dern viel — 

wenn Der. 


a id, uud un ne 


9 





ante 


3) Zum Branntenweins ' 


Brennen muß notbivendig bar 
tes Holz ſeyn. Man fann jwar 
end mit weichen Laub ober 


' daß der Mei ar übers - 
— und um pa: —8 


treibet , oder aber wenn Man 
uamachen zu menig Hol; 





bevm 3 
einſtecket, fe dauret es die Zeit 


wicht and, bis der Leiter abge 






RE Verſahren sum Fenern 


beym Sranntenweinbrennen ı baf 





trockget find, allem aubern Holie 


sum "Stanntenmweinbrennen barjas 
dichen. Girgeben 





I bern I eiti 
— Ein allen 


wicht anr ein⸗ 
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otten abe drauf hegen. Es derbe, ſoudern Au beſtdadige 
gehet ek Ph Darrheig . und emd * ſo Immer . 
drauf. Man dat au theils . einerley enn iu 
Drten, Darrhorten, von Harlem Eichen find. war ſtarke 
'eifernen Drate , diefe find die bes ſchweßlichte Theile, welche aber 
Ren, weil dabey nicht nur Deals igten and falzigten 


A 
e 
Sale hedıt ‚ wird —* vie⸗ 


in wit vieler Waͤſſerigkeit ver⸗ 
bunden, daß fie wohl breunt, 
aber nicht fa bald fluͤchtig wird. 
Man Tann es an dem Safte 


anziehenden 


miſ —*; — 
an \ 

en ie 

au 

weburc) Defien euer nicht nur 


den, ik das oe, fon ‚mehr 


u Hitze giebt, ſondern 
die Kohlen, als das erdig⸗ 
te bald zum en en 


rigen 

tiges ſalpetriges Salı , uud die 

erdigten Theile find zu ſchwach, 
wider Daher 


J nm tfleben. 
omms ed, Daß ſolche auch gar 


bald i verache 

Gebe iR ie be ER 
folglich) ſqwer Holz iſt mit vielen 
ardigten vermiicht/ —* 
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alſe iſt Eichenhol; fi (Over; mn 


.: befunden werben. 


Sr 

andere Eaub » und auch ſchwar 
öher. Wann nun gleich die 
ifhen und grünen Hölzer ‚ fo 

uch nicht audgetrorfuet,, dem 


eichenen, mann ed gegeneinander 
abgemogen werden ſollte, "die 


. Waaßge bielte; fo wird doch bey 


dem ausgetrodueten ein giemlicher 


Unterſchied, fogar auch bey dem - bald 
werden bie Sohlen auf dem 


— and faulen Holze, 

Das eichene 
faule Holz iſt allegeit ſchwerer 
als Buchen, Birken, und ande 


. ve mehr. Hieraus folget un 


ſehr nothwendiges zur 


. id, daß die vielen erdigten Theis 


le im Eihenolie . ſelchet zu 
einer gem älfigten, und lang ans 
Baltenden Nie bringen, 


3) Badholz, iſt etwas 
Haus⸗ 
wirthſchaft; wiewohl an vielen 


Orten, wo "das Holy knapp ifl, 
‚auch wit Stroh fchon Haudber 
5 denbrod 


ebacktn wird, jedoch 
es beſſer, wann man das 
—* im Dünger in Beflerang 
der Selber und Sat halten 
und mit Hole Die Backoͤſen hei⸗ 
geu kaun. Dierinnen find fiemun 
ia Holzländern verſchwenderiſch, 
Denn wenn fie nicht Scheitholz, 


- oder wenigſtens gefpaltene Kloͤp⸗ 


pel und Zacken haben follten, fo 
menuen fie, es Pönne Bein gut 
Drod gebacken werden. Es ifl 


. aber eine andere Menage gu ma⸗ 


d mau Fann mit 
Die Baden heiten, Weihe 


. auch au vielen Drten fon ae 
chicht. 


ww es. » 
... 


| Ich will den Unwiſſen⸗ 
en zum Beſten, und andern 
ihre Borurtheile zu benehmen, 


—5 etwas weniges aufuͤhren. 


FR gewiß, daß mit trockenem 
Zr 3. je von was Kir 
ı Buchen ı. 


men, und 


Be LO) 
fen und Haſeln aber. bat den 
Berne, ſich bie Defen vollkom⸗ 
geſchwinde * 
heihen, und dem Werthend 
Heolseb- ad, bey weitem fo via 
branf gebet cheit⸗ 
oder Badenpole. 
Reiß giebt ein anflammendes 
Fener, wodurch der Ofen 
beit wird , und ſodann 


Heerde herumge; daß er 
auch unten feine: —— Hitze be⸗ 
fommt. Man kann mit 10, 12 
bie 15 Reißbund, einen groffen 
aaa beigen , en 4 man 
a a ganzen Ofen nit ge⸗ 
denket vol iu backen; a 





Hlas gedenft iu berfeten ‚ fe 


weit ziehet 


herum 

dem —E * 
ret werden, Damit. die kleinen 
Kopien nicht ſo übereinander Ue⸗ 
gen bleiben, und die auffehlagens 


man aud die Koblen 


sum Baden, d 
ſchuelle Flamme giebt, 5 
4) Zu Rachelofen und Ein⸗ 


heitzung der Zimmer 
—e— hen muß. nu us 


allerhand Holz dienlich ſeyn. 

Jedoch gehet das harte dem weis 
eu, und das troden dürre ge 
wordene dem grünen weit vor. 


Wenigſtens fol man es Jahr u 
a und wenn es auch laͤnger 
"foyn kann, laſſen austrecner. 


a8: 


Be— 
Do wen man grän Hohh, oder 
etwan etlich Monate ab 
2 geſtanden, anfe 

fer $ fo länft an den abge * 
Enden, der Saft oder die 
** Theile heraus, weh 
nicht nur das Fener und 
dämpfet; ſondern es liege 

und kohlei, und ſchwoͤlet nar , 
bis es nach und nach durchglim⸗ 
wet, Ar —* see Di 
und Hat Teine Tender 6 
zu Einhei⸗ 








era , Gbors, eilen und Maß⸗ 
(dern , bas beſte, dieweil «6 


| einen fonderlihen Dampf oder 
Gern 


& von ſich giebt, und bie 


. Kohlen in fleter brennenden 


Di in Kur verfchmelzen blei⸗ 


a8 eichene giebt nun 

Ahern eigen Geruch ſich, ſo 
‚aber nen beißt. Es if aber 
Damit vortheitbafter um 
gehen, - Jekiger Zeit dat man 
* Heine Oeſen, in groſſer 
und vornehmer Herren Zimmer. 





Ds hut man wohl , daß man 


ne ‚tur 


ud ler eyn kanu, in en 
Sn austro Iuen rn sale u: 


—— zu rechter Zeit 
3 fchneiden , und 
ar, und wann es 


* * eben den; 
rien slse anſeuere, u 
Se giledann recht treden * 


pder von deſſen Stuͤ Fe 


..e . 


86 Holy, ih ; 
Bener und die Nik 
untereinander 2 3 an e ling 


‚ferne Thuͤrgen vor den — 







Gern find, macht man —8 big 





- and dab 


Be 8 


rin la mm Dfenloche heraus⸗ 
gt, ald wie in das Zimm 
&ringet, wenn der ganze Die 
ber kaͤnge nach vol Beuer brew 
net. Deromegen iR fun Hals 
f a es im Ofen hin 


vors ‚Bi bald bei werden 
finde bald eine warme 
Stube bekommen kann, wenn es 
Üfters von der Kälte und Regen 
viel ausfieben muß. Denn 
fana mas von iten , 
oder fonft alten knorrigten Dale 
nachlegen, bank A 
eniram um a Ha 
nen. bie — des Sur 
er den ARenichen. 
A o auch von Herrſchaften beit 
lich, wann fie ihrem Geſinde ee 
warme tube der Zeit nach goͤn⸗ 
nen , inzwiſchen aber: als gute 
Hauswirthe, anch bier auf eine 
nuͤtzliche Einrichtung deuten, : 


s) Zur Ruͤchenfeuerung if 
Buchen, Birken, Erlen, Aſchen, 
Näftern, und Aboru weit beſſer, 
als Eihen. Jedoch gehet letzte⸗ 
red noch gar wahl mit, wenn es 
recht troden if. Kein —* 
Fed Kücenheis aber ift , als As 

en und Tannen; denn 
Dans 





Dige weit länger im O⸗ tegt » platzt und ſprengt 
en. . Urberhaupt y man in Das Fener und Koblen um fi 
Kurpeidien , fe feven.bw -  Deramy- De de: Ä 


Wi 
Speijen 


⸗ 
J 





Ei > fo.ermeifet fih in einem 


Ibige mit einem Korbe, aber 
efoudern Maafe nad, wie viel 
ans diefen Klaftern Kohlen ge 
werden, und wie bach felbige 
: dem Wertbe des Holzes nad) , 
fewohl als mit dem Koͤhlerlohne 
zu fieben kommen, koche uud 
brate nur eine Woche dabey, und 
obfervire , wie viel Maaß von 


den Kohlen angegangen ; fo - 


wird mas finden , werau 
mehr Vortbeil if, ob an Koh⸗ 
leg, oder am Holze. Es finden 
Oerter, wo Kloͤppel⸗ und 
Zackenholz in feinem ſonderlichen 
Werthe it, we noch Scheithol; 
genusfam, und nicht allzucheuer 
subelsmmen ifl. An foldhen Or, 
ten vornemlich , if mit Zaden 
und Klöppeibohfeplen tathfamer 
in der Küche ın feuren, als mit 
Scheitholz, und wenn auch ders 

leschen Holz nicht abgeben will; 

that man wohl, man läßt «4 





- uukbare 
gen bes ſelbſt eigenen Bauweſens; 


BB 333. 
verkohlen, und verkauft bie Koh⸗ 
len an die Schmiede oder ders 
gleichen Fenerarbeiter; ſe wird 
e6 doch bezahlt, und iſt beſſer, 
als wenn e# vor leichte Seld zur 
Seuerung verkauft wird. 


6) Wenn bep einem Baubant 

—— (6 Mad foldet ng 
BR fann; ad 10 

ii Städen , nicht Due mes s 


ondern es iR auch durch Vers 
kauf folcher Materialien , etwas 


‚au geisinnen, und wo bie Felder 


fi) nach ihrem Grund und Bodens 
Dazu. Ichidden, daß fie Kalkduͤn⸗ 
gung gut annehmen, iſt ein eige⸗ 
ner SKalfofen, wann nur Die 


Die werden doch allezei 
gefuchet , und haben Abgang. 
Und wie aun die gute Erbe Das 
Hauptwerk sum Ziögelbrennen iſt; 
fe muß gedachter Maſſen auch das 
Hol den Nutzen bringen, dere 
wegen man (ut nuͤtzlichſten Fene⸗ 
rung alle moͤglichſte Ueberlegung 
nach des Orts Gelegenheit und 
Werthe des Holzes, zu machen 
hat. Die Ziegelmeiſter meynen 
gemeiniglich, wie die Braumei⸗ 
ſter, wann man nicht lauter gut 
Qehz gebe; ſo Können Fri sale 





Scheitholz branf; 
a (ana iR, und die K 7 
u Rthle. 12 Br, 
det 40 — 2 aa Gr. Fr 
‚ge Erde 20 


1a 





, fend. e ISO . 

Meblr. alle netto. 
. Ribir. Uebesihnß, u Ne 
* die - dei — 
ung einer Ziegel⸗ 






Rau * jaͤhrlich 
3 rer a nud — 
n können. a iR au 
- Bei Hol) überefi in ſoichen Drei 
fe jetziger Zeit B befommen ? 
nd manad auch wäre , fo fan 
.. man dennoch ein 
" innen, weñn man 
ol Rt * 


een int, und ar * 
jegelmeiſſer zum Schmauch-⸗ 
An oa nebmen mn. 
an drey küchtige Rlaftern un | 

. mauchfeuer, fo viel * 
gawey Klaftern © — li. 
ner kann man: au 

5 —* —— te ent KA Sıld 


te a fie nur un 
..tea in die Benerliber ‚gebracht " 
? wwerden Bnnen, . Manfaun bann 5 

mit St elje, 
BR und ur 
| 


: fen 5* euer nicht 30 te el⸗ 















Bohr jedoch 





u⸗ Jane. iter 


— {ehr wohl —5* I 
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auch mit Klöp 


er fort das 
en it sum solo 
, wenn man altdenn 
"am Zn eis 8 Klaftern gut 
a — ee Birken, vder 
SA er Mon, 8 Riten, 
oder Tann ⸗welche⸗ 9 

aber en Fa 

. Yarbanden, ober fommt au 

» 4m Dreife; fo muß man von deng 
; Riöppels und Zackenholze vorbere 
was ansfondern, damit man fels 
eberichieffen Bei 


läßt man auch a — * 
ei 
. binden , von —* und als 


=> 


‚Je and at hair und die flärkfien 





eben wie 
tegel zu tractiren) alerbanb 
genemmen werden. Man 
- Tann wit purem eichenen oder 
. Yarten Dose Ziegel brennen, 
- and braucht mar , wie 3 
zum Abfenren, Reißkloͤppel, 
‚under Birken: uud ſchwarz⸗ oder 
" Zangeldeli. Man kann auch mit 





‚ yurem Harz⸗ oder Tangelholje 


.babey ansfommen ; nur if der 
Ueberſchlag zu machen , welches 
am woblieilfien su fichen kommt. 
- Denn es iſt leicht zu erachten, 
daß nicht fg vie Kiaftern bars 
als weih Holz, zu einem Bram 


de drauf geben. Jedoch if au 


dem Orte dad Tangelholz, 
rarer als Eichen: und ders 
gleichen Laubbolz. Immittelſi 
„ſo bringen Ziegel: und 
Salfdfen ‚, wo bie_ erforderliche 
Materie gut .im „Beben, don 
was ein, wenn anderfi wit 
Hole die befien Worcheile er⸗ 
fe werden. laſſe bey 


% 


39 DB Ir 
: Seiten dat Holz bier ſalen 
daß es auch wohl ausgetredne 

fen, beſonders das, fo sum Ab⸗ 

feuren gensummen werben muß 
Brettfchneiden, f. Brettſtamn:. 
Brertfiamm , beißt ein mehlges 

wachſener Schaft eined Baumt, 
- woraus etliche Brettllößer, aus 
di ſen aber auf 


388 - 








| auf einer nedeo 
sder Sägemähle Bretter von 
verſchiedener Länge, breite und 
dicke gefchnitten werden koͤnnen. 
Ä Ein fiber Stamm muß nicht 





Rem ift ed, wenn man fe gang. 
in welcher am erften die Aeſte ben friſch fepneidek, weil die Bretter 
dem Schnitte Ioßgedrüdet wer⸗ alsvann meit bauerhafter And, 


ats die, fo won alter und länge 
achen. ' gelegenen VBrelfiägern geſchuit⸗ 
"ten worden. Dieß alles if and 
| dan dienlich, * bey denen Kloͤgern, woraus 
immaflen die vom Bruche -ge " Wioflen oder. Bohlen geſchnitten 
- fehnittenen Bretter, wenn fie gu : werden follen, in Acht zu nche 
- -Zifpen oder Schränken vergre men. Wie aber die Brettſtaͤnme 
« beitet werben, beftändig zu Ina und Vrettflöger oder Blochen, 
“dien pflegen, indem der Baum - foweht nach rem koͤrverli 
bey dem Bruch dergeflalt erfchübe Inubalt, als au mach i 
tert worden, daß er fi zwiſchen : Werth an Gelde gu taxiren feyen, 
: den Jahren gleichfam losgrfhes "dauon ſ. Baum , und mar:in 
"ben, und dahero dieſes Knacken, ' Pen daſelbſt beygeflgten Auf⸗ 
fo oft ſolches Geraͤthe ein menig : gaben, 
geſchoben oder gereget wird, '. Bu 
durch Widerfeßung, von fich bb \ Will man nun aus Dielen 
ren Jaßt. Wiederum muß auch Gtaͤmmen oder Sloͤtzen Bret⸗ 
der Stamm, wenn er von Fich⸗ ter ſchneiden laſſen; ſo iſt das 
ten tft, Beine rothe Seite haben; rathſamſte, daß fie durch die 
welches daher zu ruͤhren pfleget, Schwarte geſchnitten werden. ' 
wenn der Stamm in ſeiner —* J | 
gend zum Pechſchaben gerifien, a Seiten eiſt beichwartet wer⸗ 
sder gelochet, Ddesgleichen wenn . den; fo gehet befonvers an ben 
er abgebanen worden , und fols * Mittelbrettern auf jeder Seite 
‘der Dieb nad und nah wieder ein 300 breit ab, welches ſchon 
‚ zugelauffen ; fo giebt «6 etliche merklichen Schaben verurfachet. 
. Elm in den Stamm hinauf, Auch if der Brett, und Schnei⸗ 
durch die Ansfliefjung Des Saftes " Demiller gehalten , die Bretter 
aber Harzes aus dieſem Hikbe, nicht anscinander zu brechen; 





0 
be 





4 % 


\ 


AJ 


* —X 


oder dem. Eigentbäuner alfo im 


Ganzen Aberliefern 3 alsbenn - 


, wenn - fie. aufgefchrieben 
„otden ’ auseinander brechen 


n 
8 
3 
SzEe 
Ss 


veiter nicht gut genug ſind, 


u —8 fie nehmen lieber die bes 
Sea. in der Mitten Derans. Mit 
Dem Wulfchrenfen taugt es auch 


nicht viel, wenn fir in einen 
Triangel "gelegt werden , und 


. mit denen Euden übereinander 
biegen. Denn fie trocknen, wo 


fie dichte aufeinander ne 
nicht gut aut. Die Kiefern 
fonders werden auch daſelbſt ganı 
Dan FH ifl ed, wenn ins 
genike Hölzer zwiſchen jedem 
vet geleget, und 


alten, daß an 
19 


* * oe Kirk 


ten und Tannen, me bie 





bie , 
» . 
atüibt der — bet, 


e fo gerade: 
übereinander gefehit werden. Hie⸗ 





der Schndden 
Ko ber aber der Bloch Rt 

—* werden, daß die Norb⸗ 
eite des Baumes auten Imut; 





os die Nordſeite an dir Seite 
fommts fo lauft Die Säge nach 
der eite; ans dem Grun⸗ 


‚de , weil die Frorbfefte perösufl, 


und alſe die Saͤge mehr Luff 
kriegt, und babin tiefer eingreife 
fen kann, daß daber- von num 

wiſſenden Schneidemullern felche 
kaunligte Bretter geſchnitten wer⸗ 
einen viertel wohl elaca dab 

einen ba 

ben Ze ſtaͤrker ind, als an dem - 


‚aubern. Daher ju einem accaras 


tea Breit ; eide . 
* ale IF 


enden, 


wenn man * und vorſi chuig da⸗ | 


demihlen etwas entiegen —* „A ben verſaͤhret. 


oder eine Menage im 
. ſfacht wird, mit der 






werden. Da 
dergleichen 


* — —* * 
u 
—— — —* 


— Ben Brettklotzet ein, 
auch 2 Breiter que jedem Die - 


ge mehr werben, 









De 9 Byochet, |. Hecht. 
äge ‚in Bretter . Brombeerſtrauch, Brombaer⸗ 


‚ wer Laͤngeſ 
rl 


aude , Brommen, B 1 
rombeer, Reatzbeer⸗ tal 
Rubus, ec > —— 6 
franı. Ronce „it ein 
oder groſſet S — ⸗ 
mit der Himbeere eigige 
Aehulichkeit hate Das Blatt 





Wenn man -: uud Der Stengel iſt rauh, nnd 
neidelahn rechnet/ 


etwas ſtachlicht, und Irjechet mei, 


u.fhnes : Mens an der Erde bins ſigdet 
* * der . Mh gar felten in hohen 6 
; fonbern mehrentheils im 
Eis Yamt, 24 — 22 Zeldbuͤſchen 


3 









welde, wir auch Die Aenger, von 
ten dl 





werden ehe 





%* 
wenn fie aber reif de die 


wider dae —8 Aha ud n 


Bauchflͤſſe. Die Blätter ge⸗ 


: Dörvet, und zu Pulver gemalt, 
‚Die Scwä Viehe. 


ren am 
Shtefpulver , wo —* 


Frble von Rem Holie bie 


Etraroe 


—2* 





gensiamen werben, 
entzänden Pr durtiger, nad dat 





eine weit. flärfere Wirkung, als : 


das ordentliche gemeine Yulugr. 





ſich 

en an older Orten eufiabel 
uflegen , wa viele Brombeer⸗ 
Rauden an finden. Sie find fall 
* och einmal fo groß, als die Ha⸗ 
fehl er Hahn bet. —— 


— bat ** A 
be, einen ſchwargen 
wethelten or 


< 


Heybden uud 
—— er . 


Se 
SA, Woran die Federn fwäry 
licht, aber mit weiſſen Flecken 
enget ind. Sie iſt A 
kn and Hänger, als 
mittelmäflige Hauchenne. 
—— ae 
a 
und Sihleiffen gefangen. e 
"Brommenf. Brombeerſrauch. 
Brud, heifſet bey den Agern.ı) 
diejenige Gtärte, wo mau die 
' EB N — * 
befinden muß. es —* 
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ie 

gen, auf die Hüte ſtecken, und 
weranf auch das gefaͤlete Wild 
geleget wird. Eudli 3) bele⸗ 
gen die Jäger mit diefem Nabe 
men ein abgebrochenes grünes 
Aeſtlein, womit fie den Hund 
care Iren, und bie Fehrte ver 
bredden. f.a. Abjagen, Arbeis 
. ‚tung des Zeichundes. 


Bruchlegen, beißt bey deu Ib 
ern an dem Drte, wo man ein 
a near en Dad 


deſtera, 


erigtöherrn areiget, 
in weihes Nevier das Pe 
ku e Wild gettetten „ und. dem 
ehl, wegen. Berfolgung und 
KBegnchauung deſſelben ermar⸗ 


Bruchweiden, [. Weide, 
‚ Trans. Rei, 


Brunft, Srunft 

. WM u akt —— — he 
uud ſchwarze Wilbpret zu gewiſ⸗ 
ſer Zeit im Jahre zunaget 


bDem 
weib⸗ 


9 


Se" 
qhlechte feine? girl 





| da —** uud feine Lies 


[ud nn. 


m . 


wird € ein Oraben 
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“wohl darauf — Kaum, 
.uR 


d daß auch ber Herr bi 
‚Eaun. Ed werden au 
Wechſel gemacht, alle 100 


‚ Se, alle daß der Graben zuge⸗ 
. beit, und oben Erde darüber iſt. 


eine Wie 
—* ut verlag Bahn, 





em durch 
Kraft dieſer — 


eines jeden Complerion ſchick 


Empfaͤnaniß und Verm Guns 
im Wege fichet, verringert, und 
der Trieb zur Vermehrung ge 
faͤrket wird. e 





„Blobmplan, 


Wi 
Der Bruuft il, sub den groſſe 
erren befonderd dazu anlegen 

en, daß dad Wild dahin ges 
locket win, damit fie alle Gele⸗ 


it haben , deſis befier zu 


ren und su ſehen, was in der. 


ruft das fr Da eh erwah⸗ 

man einen 

Den ober ick. im M Kr bgen 
4 





* wird nad dem immo 
gerichtet jr 


die Hirſche ſtark gebä 


Der Hl 


3 Bar und ads 
auf wird ca 


werden als 
fo Fu je auf ein Theil 
hjahr Haber gefäet werde, 
( aber wird mit Ruͤbſaa⸗ 
| *. beſdet, und a Theile bleiben 
ruhen 


der Brache. Es muß 


« aber der Haber, fo mau ibn me⸗ 
welche ſich zu den Thieren 6 

mit Stangen 
Deren Geifter und 26 * 
friſchet, oder Das Übrige, fo 


nägiren will, fo bald er icht, 
emacht fenn, ſo 
wie auch die Rüben ; und zwar 
bie gegen die Bruaft. Alsdann 
aber muß alles offen ſeyn, damit 
ſich das Wildpret hineingewͤhne, 
wie fie denu ohne dem in dee 
Brunſt einen regen Pla lichen, 
Dicknagen aber mäflen auch nee 


Brun iſt | ben dem Brunftplatze ſeyn, hab, 
- ein Ai Dias, wehin kb das. fie 
gerne ziehet, wenn es in . fi 


fo darunter gefchofien wird, 

darein verbergen Tönnet« 
Das voruchmfle iſt, daß um fels 
biges Revier das Wildpret und 
t werden; 
wie beun auch das zahm erjogene 
ild vicht undienlich dabey if. 
oüke aber ber Branitnlag zu 
weitid ui, ſeyn; fo müflen quer 
durch Gräben — — 


d 
— Jin de fe ag nf 
fo wird ein Schirm 10 Fuß hoch 
von der Erde, aach Vroportion 


— 
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macht, daß der Fubeden 4 Fuß 
yon der Erde —28 desglei⸗ 
chen von einer Geite eine Treppe 
zum Eingang von anflen, und 
auf allen 4 Seiten Schiefläher, 
oder Peine offene Fenſter. So⸗ 
ben wird es mit grünem Neiß 
‚ und iſt Deswegen anf 
Schwellen zu machen, daß die⸗ 
fer Schirm auseinander geſchla⸗ 
und weiter ‚gebracht werden 
ann. Ya es iR auch dieſer 
Schirm detwegen erhaben, das 
mit Die Hirſche feinen Wind vom 
Beivmanne haben koͤnnen. Nach 
Gelegenheit des Diſtrikts wird 
auch wahl mchr, als ein Brunfte 
plat angeleget. Noch befi 











Is —E 
wenn um ſolchen Pla 
und pn den Gräben — 
ecken angeleget werden; doch 
9, daß viele Wechſel frey hin⸗ 
eingehen. Go ſiehet es deun 


beiie und notärlicher aus, der 


dmann ſchleicht auch verbors 
gener darbinter , und kaun alle 
auch bequemer dor den Graben 


fehen. Dieß ift eine fonberlide . 


Luſt vor groffe Derren , der fie 
auch mit Damen ohne Unbes 
quemlichkeit beymwohnen Finnen. 


$ wird d 
Bl EEE 


Wildes zur Brunftzeit genennet. 


Wenn nämlich der Hirſch um 
Aegidii, nach der alten Zeit, 
nachdem er feißte und geil gewors 
den , das Wildpret ſuchet, uud 
bey kaltem Nebel uud Froſt nad 
dem Wildpret in ferner geilen 
- Die gegen Abend ; die Nacht 
Dur , und vor Tage beitig 
ſchreyet, das -Wildpret sufams 
men treibet und brauftet ; fo 
“werben u folder Zeit, wo Ge 


* Yäge find, die Heiden und Waͤl⸗ 
—ã—S— 


BDr 


Iſt der Hirſch 


960 
wie ſenſt, hineln fahren, uud 
Dou heim, weil das Mildpret 
ts feiner Brunft geſidh⸗ 
ret würde. Da nun alle da 


ft 

d Rriede bat, und ibm nichts 
Mehr MY foteifer nd en 
555 
felbft etliche ⏑⏑⏑ —— 


ben; ba denn das an dem Wale _ 


de mächligelegene Amts: Jagd⸗ 
uder Luſihaus zu rechte gemacht, 
und Die nötbige Victnalien her⸗ 
bey geſchaffet werden. Wenn 
denn der Forſtmeiſter felbigem 
Reviers durch feine untergebene 
Örfier Erkundigung einge; 
at, wo und wie ſolche Hirſche 
in der Bruuft fichen, und ob 
ſolche zeitlich oder fpät anfrettens 
fo weiter der Forſtmeiſter nach ges - 
enem Bericht mit der Herr⸗ 
Sages Anbrach, 
abruch, nebſt dem 

meiſter und Leibſchuͤtzen, au ges 
meldeten Platz, und: fieigen ab. 
Wenn hierauf der Korfimeiftee 
ber Herrichaft die Wechfel und 
Gelegenheiten gejeiget, und fie 
angefielet hat, oder aubers 
rts Hirſche fchreven hoͤret; ſo 
ſhret der Puͤrſchmeiſter die Herr⸗ 
ſchaft durch Beſchleichen, Krie⸗ 
hen oder andere Vortheile an. 
su weit; fo muß 
derfelbe matt Knicken eines kleinen 
Stödgens, als ob ein anderer 
kaͤme, näher gelocket werden, 
un 
recht zum Schuſſe Kände, felbige 
—* ſchieſſen laſſen; worauf 
er zur Pracht, daß er von der 
Herrſchaft ſelbſt erleget worden, 
auf dem Puͤrſchwagen gebäriger 
maffen gelühret , und nach Hofe 
geſchickt wird. (der Luſt 
wegen, welche 3 bis 4 Wochen 









mähtele 


. 
x 


Be 


währe, halt fi die, 
bisweilen fo lange auf dem fan 


- deauf, und divertiret fi mit 


— —— 


x "Xälbern und Hunden , die. be⸗ 


” 


. 
* 


\ 4 
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and in der Ferne vom H 
geſchoſſen werden , die werden 


folbem, . Brunftiiefen. Da 
‚barf nun niemand dieſelbe darin, 
nen flühren , auch weder in der 


Brunft im Walde hüten, voch 


Hunde hinein bringen , Strauss 
liage oder Hals holen, viel wer 
niger die Derr 
ıquen uberlauffen oder vers 
indern , wo er auderfi wicht 
in Ungnade und ſchwere Straffe 


verfallen wild. Sonderlich müß 


fen die Fleiſcherknechte mit ihren 
Rändig einen flarken Laut verur⸗ 


achen , uud am meilten ſchaͤdlich 
find, mit Fleiß von ſolchem Wal . 


‚de abgehalten werden. Wo nun 
Brunfthirfche weit abgelegen find, 
erru 


yon dem naͤchſien Dorſe von den 


Amtseunterthanen bis um Amb - 


baufe geführet, von wannen fie 
— auf dem Puaͤrſchwagen 


nach der Reſidenz geliefert wers 


den. Wenn bean die Herzichaft 
einen Hirfch von treflicer röffe 
und Gehoͤrn vieler Enden gepürs 
pr bat ; fo pfleget öfters der 

or. und Puͤrſchmeiſter anſehn⸗ 
lich beſchenkt zu werden , welches 
meiſtens in einem fchönen filber 


. nen uud perguͤldeten Pocal ber 


; ben er aber alödann erſt 
ekommt, wenn er das abgeſchla⸗ 


. gene Gehoͤrn, der Herrſchaft zu 


been, wie gebräuchlich , bey ge 
haltener Tafel vortraͤget, den 
neuen Willommen vorher aber 
austzinfen muß. Ein ſolches von 
vielen Enden herrlich gewachſe⸗ 


. . 6 Gehoͤrn wird anf einen bil: 


⸗⸗ 


zernen Hirſchkopf zum Andenken 


—* ð 


aft mit Sup⸗ 


„anter deſſen Halſe 
retilein eder Per 


Br 808 





. weentgettel gefhriehen; In welch em 
Jahr und Tag, und mer ihr 


arſchet, mo ‚er. gefäut w 
dm oe or beit N) er 
v entner ET gems u 
war fh meitwärdiget dat zu⸗ 


getragen. 
Brunftzeit, iſt die von der Na⸗ 


tur in gewiſſe Schranfen seteate 


. Yahresieit , in welcher das Wi 


ur Vermehrung fein Go 
dledhts angetrieben wird, | 
die Brunft gebet, und Wein 
pfleaet. Welchen Zeityunkt nun 
die Natur bey einem jeden Thier 
vefigeleßet babe, ſolches iſt bey 
der Beſchreibung derſelben mit 
angemerfet worden. 


Beunft , f. Brunft. 
Brut,, lat» Foetus, Genimen ; 


wird ı) von allen ungen der 
Heinen. Bögel und Thiere gefagt. 


.© Iogt man von den Bogeln, 


wenn fie Eyer haben: fie find 
in der Brut. Nach den Saͤch⸗ 
fifchen ‚Rechten iſt es bey 100 
Scheffel Haber, und nah sofl. 
Geld verbothen „ die Drut von 


Voͤgeln zu verderben. Sodann 


wird 2) aud der Saame der 
iſche Brut gmennet ; wenn 
vicher nämlih , nechden die 
Streichzeit vorben if, lebendig 
geworden, uud womit, wenn er - 
zu einem tüchtigen Gabe erwach⸗ 
fen, die gefiichten Teiche wieder 
befekt werden. f a. Striche 

Nach vorbemeldten Saͤchſiſchen 


Orduungen ſollen die Brutkrebſe, 


wenn fie nicht mit dem Kopf und 
Schwanz eines Zingerd lang find, 
wie auch die Meinen Fiſche und 
Brut, fo unter dem dazu gewide 
meten Maaß find , nice mit 
anheim gensmmen , 
wige wo man fe gel 
4 
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Bubo, ß Eul. beſtandig darinnen bleibt, kann 


Bude, Buchbaum, Buchen⸗ ſſen in harten Waſſern dauren. 
baum, Buͤchenbaum, latein. Ubwechſelnde Naͤſſe und Trock⸗ 
Fagus, mn; Fau, Feau, Fos- niß aber, ober dumpfigte feuchte 
teau, Hétre, iſt ein ſtarker und Oerter, bringen es 
hochaſtiger Waldbaum, der uw 
ter das harte Holz geschlet wird. ande 

Wenn man von Dem frübern und 

tera Ausſchlag, von dem 
weiffern und rötblihern Mole, 
Yon gröffern und Fleinern Saa⸗ 
men und dergleichen, Eintheiluns 
in Winter » Sommers 06 
Kot se Weiß + Steinbüdhen, ph na ſehr 
‚uud fo ferner machen will ; fo iſt rauhe Witterung vertragen, und 
der Unserfchelbungen fein Ende. man findet felten, daß er verfries 

- Mir wollen alle diefe Sattungen ' ret. Nur berfiet er zuweilen 
Die Rocthbuͤche nennen, und nad der Länge auf, wenn im 
berfelben die Hayn⸗ ober Weiße NHoruung und Ders, nachdem 

büche entgegen fehen, weil jene der Saft rinzutretten angefangen, 

Ür Del ‚ wenn man es gegen ſehr fiarke Froͤße einfallen; und 

das Dol; der letzten hält, etwas, wird ein foldher Baum eiskluͤfti 

vbwohl in verfhiedenem Grade, enannt. Die Rothbuche ni 
ins vötblihe ſaͤut. Solcherge⸗ P ſewohl im Lande, als auf 
pelt wären 2 Dauptgattungen der Jeden ebärgen. Der beſte 
uchen. Boden für fie iſt leimichte Erde 
| mit Kieß oder Grand vermiſchet 3 

1) Die Rochbuche, web‘ auc in thonichtem Boden kommt 

de auch Tragebuche genennet fie beſſer fort, als ander Holz; 
wird. Diefe wird einer der ards in fumpfigsen nud ſehr fandigten 
en Bäume, iſt mit gar vielen, Orien aber wit fie nicht gu 
und wenn Raum vorhanden, wachſen. Nenn fie einen nie 
ch gern weit audbreitenden Be drigen Saft, und weit ausgebreis 
en, dagegen aber nur mit mäfe tete Nee hat; fo leidet fie Fein 
g tief gehenden Wurzeln verſe⸗ Unterholz, nach ander fe 
Sie wird ſehr alt; jedoch unter ws und iſt ein rechter 

wicht fo alt, wie die Eiche; waͤch⸗ Wolf. entfichen Daraus au 
t auch um ein merkliches ar den Orten, wo man viel folde 
inder , als diefe. Die Blaͤt⸗ 

ter haben ein angenehmes gruͤn. Plaͤtze, wo an feinen 
Die Rinde iſt an dem Jungen 
Zur grau grün, md wenn cd . &x 
nid» helgran. Dub. . 


) 
es lange Jahre» und am länge 
| 
| 
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win ta Seiten “ je dd 
—5 en ar die. 

Soamenkuofpen | find , und Hof⸗ 


Pr geben ‚daf Saamen, wech 
a2 eckern, Bu 


T —* erfolgen — 


Binnen eine harte W 
mung und andere Zufäle * 
en eiden ud 






Zum 
en er find * 5. lange 
- qaufinbebalten. ſ. Bucheder. 
Cine Buche wird wicht von oben, 
fondern von unten an ‚abftändig. 
Daher muß mau bauptfählich 
auf deu Stamm feben , wenn 
man die fernere Dauer einer 
Buche beurtbeilen wil. Man 
hat als was be ont angemerkt, 
daß kein Baum Öfter vom Blig , 
als die Eiche, Peiner aber felte ' 


or ald bie Dothbude, fo lange - 
find ss uud ' 


fie beyde noch gruͤn 


auf dem Stamm gehe , de 
a9 ne ihre a — 
gar, dab m Ciden uni 







often wahrnehmen kann. Das 

Sit u dt —* ag Ne 
u ? 

Eee 55 in —2*— 


bar an a ande —2 
Alerhand Arten 
uchwerke, Oel⸗ 


qmettert, und 
mn Salem hohen. 
läcen ber Gebirge am haͤnf⸗ 


\ 
aor 


"Su 


ondern Gebrauch beftimmes 
abe ; Däumlinge in die Stem⸗ 
—J 55* pi vn * 

t ms 
merge ruͤſſe, weile vorue Halb 
(lagen werben , und 8 













ı 9 Zol breit, s bis 6 Zoll 
rg ’ "oorchen auf die Debearmen . 
geleaet, und wit fiarfen eiſernen 


den angezogen. Aus vollen 
bücenen Stammen , die am 


Stammende 26 bid 30 Zoll ing 


Durchſchnitt haben , werden eis 
le zum Gebrauch der Gieapät 
ten ,.die so bis a4 Zoll lang, 
bis 6 Zoll breit find, verfertiuet, 
womit man die Säulen an den - 
Dammergeräften aeg und 
Tönen ans einem ſolchen Stans 
me, nachdem er rein von Aellen 
und hölreih iſt, 9 bis 10 Schock 
erfolgen. Waagen, vermittelſt 
welcher die Balgflangen die hoͤl⸗ 
zernen Ige au deu gröflen 








wiſchen —— le Es wer⸗ 


lang, 8 
bis 10 Zell breit, und 4 bie s 
Zeil dicke gehauen. Ale bi 


Gattungen Geraͤthehol; 5 — . 
gleichſals ans — Staͤmmen 
genemmen werden. Wobey man 


| aber forgfältig vermeiden muß, 


Daß man dam feine Stämme, 
die fehr —9 —F windiſch ge⸗ 


andern eh 

ame —R 5 — en, 

in ba en⸗ 

— iſt am —** 18 

is so Zoll flat, Man machet 

* Aammerbeilme in * 
Eiſenhuͤtten. Die Radema 

brauchen des Buͤchen dem —* 

viel, und pwar Va gen Haben. y 

—— 
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wor man'gemeintalich. bie HI - 


exnde pon den Axenbaͤumen nimmt; 
en Au 
aben , Deichfelftans 
gen, Schlittenfchlideen, wo⸗ 
. ga bie krumgewachſenen Wurzeln 

N) i ande 





se andern bicaes , 
ſchlitten, Reitels, Jelgen u . 


d.9. Die Sattler ungen das 
— m Rumten, und 


andern bey ihrer Hanbtbierung 


..: vorfallenden Geräthen, welches 
auserleſen, rein and ohne Welle . 
| Sa Pappiermuͤhlen 


feon muß. 
machet man davon Die 

blöde. 
&en, Löfes und Treibfeile, 
Ylonnen , Preßkeile. Es 
werden daraus verfertiget Abs 
—5 — vor die Schuſter, 
, cherbretter vor bie Buch⸗ 


biader, Streich bretter Badıs 


, weldie jedoch mit. 
eier Orten im Brauch iſt. Die 
Darand verfertigten äffe Die 


nen, weil Be einer baldigen Faul⸗ 


nis unterworfen , teinetweget 
zu allen , fonbern uur lediglich 
zu trockenen . 28 Da 
bols dient der Boͤchenbanm nicht, 
am wenisfien aber zu Schwell⸗ 


-  Bölgern, welche auf Mauerwerk, 
sder gar nahe au der Erde liegen, _ 


indem es gar bald ſtockigt wird. 
Wo es Pr: trocken lieget, 


kann man es, in Mangel andern 
zul, zur Noth gebrauchen. 

will aber, wenn es etwas 
lang id, ohne uoterſtuͤt zu wer⸗ 


den, feine Laſt tragen. 


2) Die 6aynbuͤche, Gas 
Rus Steine 


, Schemeln, Gruͤn⸗ 


In Delmüblen die Do⸗ 


am längßen am 


un in a wie bepde 
rley lechtsnahmen 
halten: haben. Sie geböret * 
ter die Baͤ ittler 


weilen findet man fie zwar 
viel ſtaͤrker, ader gar felten oh⸗ 
ue inuerliden Schaden. 


Alsdana wird der Stamm war 
die, kommt aber ıu Reiner His 
be , und wird ungleich innwen⸗ 
Dig gemeiniglich ſchadhafſt. Auf 

ben und Flaͤchen, welche ſehr 
dürren und rauben Winden, He 


der groſſer Sommerbike ausge⸗ 
ſetzet ind, uud dabey därren Bo⸗ 


den haben, erhalten fie die Weye 
diefi cht 





Jahre abgehauen werben, erſol⸗ 
gen bäuffige und ziemlich ſchnel⸗ 
wachſende Stammisden, welche 
nach Ablauf von a5, 30 bis 36 - 
Jahren, nah Verſchieden 

der Lage und dei Beodens, ſtark 


den Id 
bart, dabey sähe, weiß an Fat⸗ 
be, iR ã len 
wachſen, giebt ein iches 
Beuer s uud Kohlholz. Die Keh⸗ 
le giebt unter allen andern Arten 
fat die ſtaͤrkſte Mike, und haͤlt 
ker Bitte 
zung 





n 


— — — — —— — — — 





ef Bu 


us auqh 





an ſeuchten und 
Dämpfigten Oertern wid et nicht 
fe [ehööt Redigt, al6‘ das tochs 

üdene Seh; Wi es auch 


von feiner lan 


Die 
Weißbuche wähle in "ealın 


fowohl, as Ebenen, Die 
ge und der Saamen hänget tram 
beuweife sufammen , bat au 

—— un br 
een und . nd laugen Stangen 





_ Ynden fh aerue beroflangen, und . Auf 


Dienen in» und am die Gärten zu 

wen. man bie 

Dayıbu gerade und ſtark zie⸗ 
3 fe man darzu 

en * kLeden oder 

Stangen nehmen, und ziemlich 

enge bepeinander en; 


. maab u. kaorrigt. Die jungen 


Beunbährnen Saamenioden , wie 
auch bibe die Stammioben lei⸗ 
Den in den Jahren, da es viel 
inte giebt, Schaden. Im Jahr 
17524. 1753 warben durch die 4 
Ungesiefer an verſchiedenen Or⸗ 





- ben ganıe Pläge, in einem Alter 


von 6,8, 432 und mehr Jahren, 





e, ja 


gar die Wurzeln durchfraß. And 


dieſer Buche kann das befle 
Bammbolz in Säge Dchl, 


und andern Mühlen , und Übers 


haupt bey allem vorgelegten Zeus 
ge verlentiget werden ; bie befien 
agendeichſeln; fehr dauer 


\ eSchiebrf le,b 
i Ri hr * 8 enge e ie 


Hua, die Wi 4 Pb Pain 


und 
de 


ſtrichen 

nicht wieder abgetrocknet werden. 
Mit einem Buchbanmreißlein vers 
treibet mau Die giftigen Nattern. 
Das Decortum der gefettenen 
rten Blätter Mil * Bauch⸗ 





—— 
ebrauute 
ee 


nöffe, Tat Nuces Fagi, "Glandes 
fagew, franı. Fowefwes , ift die 
Brucht von der Rothbuche, weis 
de drepedigter Born , und von 
auffen mis einer eafenienfarbenen 
Schale , innmendig aber noch 
mit einem dünnen und lichtern 
Bälglein verfehen il. Weil dies 
fe Bucheckern genug Materie, 







o find fie zur Ausſaamung wicht 
ange auflubehalten; [ondern mäfs 
fen denfelben Herbſt, da fie reif 
geworden ‚.oder doch das naͤchſte 
Fruͤhjahr in die Erde —* 
werden. Hierinnen ifi_oft die 
Urfache , daß das Ausſaͤen der 
Di In und Bucheckern fo ſchlecht 
» zu ſuchen, wenn dee 
Sau von einem sah jum as 
dern, und oft n ger anfbes 
balten, uud zur 
faat bingefchättet wird; Ieget er 
” nicht trocken genug, fo waͤchſet er 
su Hark 3* lieget er alu tro⸗ 
den, ſo iſt er gleichlelle verdor⸗ 
‚ben. Souſten geben ‚Diele Bude 
eckera ‚eine: aft- vor 


. das wilde und Schwein⸗ 
Vi sch: Sk —* * 


nen Yu 


nor Ba De‘ 4o08 
den Cieln on Bhte nit Dur Buhfinte, [.Sinfe 
weil Der Sp von gar i 
weich wird, und ſich ige fo gut Budmaft, f. Ducpedker, 
aufbehalten läft. viele Bugmuͤffe ſ. Buchecker. 
Bucheckern in einem Buße ge⸗ à 
he da kaun man rue Bufe f B fe in 
maſt eröfuen, u Buͤchenbaum, Buche. 
a treiben. Es ſollen aber 
aa und — en Bachenbolz, r Bude. 
. uicht allyuniele annehmen , noch Dühfe , Zohe, Seuerrobe , 
nuterſchiedenen Leuten Bofekieb . far. Bombarde,; Scloperum, frau. 
sel geben, bie ihnen Die Bude : Arguebafe, ift ein Gewedr weis 
edern am die Heiſte leſen; fon ded.ans einer eiferuen Roͤhre we 
dern bierinuen Maſſe ‚Halten , ı der Lauf, " in einer bölgerhen 
and den Nerarduungender Dev € der Schaft genannt, 
[Saft fol folgen. Wenn bey keiche Jieget, Daran unten der ufchla 
| uchmaf den Unterhaus : Den mm, um gewiffer im fehle 
* wird, mit Kram Vieh fen, au den Baden bil und in 
dee zu treiben; fo iſt einem deutfchen oder franydRigen 
—* * ſolches af edle Fenerſchloſſe befichet. ie had 
ge nicht gm ‚verflatten, damit fe entweder gejogen mit Schnecken 
den jungen Zu be aber Haců * ober aber glatf 
digen mögen ; es wäre denn * ogene, oder ungezogene Bde 


Orten, wo der Unter⸗ 
v nn Wied viemlih uiat mai Dlclm — 


dem fen. 
Sonfen haben Die Buceetern Die s nen ei Mine 


Wirkang, baf, wer viele davon 
is darauf fo ſchwinblicht aid, 
ls ob er fih einen Kan 


—** häite. Es Tann 5 
Daraus fehr gutes und bäuffiges - 
: Del, melches fafl dem Baumdle 
gleich fommt, gepreſſet werden. 
Wenn aber die Bucheckern nicht 
volfommen reif find ; fo pfleget 
Bat fe fi e Buqhoͤl au wohl die. 
in baben, Daß es den perbiet en Or⸗ 
sm einnimmt. Uebrigens iſt gem der Aildfuhe Fein *33 
ep u; unſchaͤdlich, und zu allem geloͤſet werden 
Sebrauch dienlich, wozu die ges 


.- 
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964. & cap. xHT, chef, 

‚34 PAR. 297.) 
Unt eben dielen Grunde wird 
verſtattet, daß jemand 
Äbret, dur 





— — nicht geb 
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Die aber biof auf dem. ordents 


en und Waldern dem Jay 
„ud Bildbaunsherrn ein Sa 
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3 daß Sir 


em das Wild durch da 
u. verſcheycht wird , and gebet 


aus dem Bogen‘ ser Stehung fd 


tobenutdere eledingd Tufe | 
=: Dat, dad unndthige —* 
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Forſt bey Strafe 


17. Mair. Tr. de jur. 


wenand, Cap. XfIL thel, 


14. pag. 29%. Har 
‚precht ad $. 12. —8 


de rer. diviſ. num, 278°. 
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"7 Bene aber jemand 
fenflon fein ve feiner & Ds 
Cap. XII. thef. 2 pe mw E 


und Zeilpbapuen mit Ai 
Sid gebe ER Rand, a 
2* 673 1egg 5 


was reufende Leute, und 
| * Die befäricsene Husfäfier fen 


e zu ver⸗ 


Bu 41o 


ver Lege 
leg. kauil. * eit. Ide. 
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be ober —5 


856 * 
is Ba igen wmäfle ; 


Bäßfenfpaume r tk Keibe 


ſchuͤtze. 


Büffel, Püffel ’ (at: -Bubalns, 


Buffelus , .B 
eig te —— ci 
und Didrr, ald. die 
find, Sie bes 









find von, 55 rt 


bie Stiene rauf und raus; or 
Hals lang und dicke; der Hin⸗ 

tertheil des Rüdens a6 0cgen den 
—— en ——n— 


‚get. find in fin 


dick 8 et Di fee Thier 
wird u 


Gain, ae —* 
ugarn 
Bes Shaun Zielen pcs 


ee 


ar 
ern {m 

fer ul, —— Brälen 2* 
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gwar gat ju € 

—* dies und ie 
Geblät, und geböret alle jur 
 . ber hatle und arbeitfame Ecuse. 
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‚ fer, da ihrer. bisweilen gu 30 .- 
bie an den Kopf darinne ſtehen. 
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as Weiblein der 


Wk, wie eine andere Kuh. 
Das Fleiſch von dien hier iR ER 
* 








* — en —* a 
an den 

| Bogen ı fan y * vermöge 

ihter Gröffe und Stärke , eine 

gewaltige Fall fortin 

möpnen la en, 2 


ea, ge 


euer od 


enen/ 


Be bekommen hat ; fo. läuft 


er gefchtwiad zum nächfien Waſ⸗ 


Bu hi ames 4 e6, daß die 


einem ange 
—* hr durch eine sam 

dem Boden in der 
Sr * 3 464 dem andern 


her⸗ 


kat. Buffela,. bat _ 


ruͤhret. beilet 


werden - 


. nennet, und der Dentere, 


ofen, Br in 


3% 


4% 
un 
tn diefer ee * 


—* rn u. Ar und 





And ber Leth 
üffeld Die Ges 
unden A wenn 


Be und Leder et, Int wird 
von den Handwerksleuten 
braucht , wielche fe durch gi 
sieben , und wie —— 4 
reiten. Dan macht auch eine 


Art Wellen daraus 
dem — — Baer 


eines deden 
ſchwuͤlſte ber 


"man ſelbige damit be 


oder ei von den m Dotiüen 
g 90 


aber Roller und R 
ud 

Denen Gens d’armes, 
werden ; beögleichen - —** 
henriemen, 
agdtaſchen, —— 

ie trockenen Buͤffelshaͤnte * 
Haaren maden einen Theil dere 
Sandlung aus, welche die * 

Hr f ae 
sa 


geiogen , und er be 
haͤute zugerichtet 
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—— — Des 
erden die don gemeinen 


* Kühen nicht fe ſehr —* 
 zud gemetnigiich nur in Patrow 


Degengebenlen 
gedran 


Haͤute be * 


find, De in Corbail, nahe ..Barzwifhen: i 
Steapällein, | dag nicht. längen 


b aris, Niort, Lion, Rosen 
und — Aufler den Häw 


“ten aber jiehet man von Dielen 


Thieren auch ned andere Waa ea 


" din aͤmlich die 
a u dem Horn 


zer und Haare. 


- wacht man verfhirbene Dinge» 
eſondert Rofenfränge und 


woelches von der Haut, ehe’fe. ' 


backedofen, die man fehr- buch 
it. Das Saar vom Büffel , 


durth das Del geiogen wird, 


. 


u * —* 


—— 
—* 


vermittelſt des —* abgebeitzet 
woörden / in eine Urt von kurzen Haa⸗ 
zen aber Wolle, welche mit Den 
von Ochſen, Küben und and 


dergleichen "<pieren vermifht , - 


un Ausdopfung des Hauerathe, 
Sattel fe Pferdte, Reate 
kuͤſſen der Manlefel 


X 


ende, Bprenge, 
, Sprinzel iſt ein 
ufrument, deſſen man ſich bey 
Dem Vogelfang bedienet, und 
welches alfo verfertiget wird : 


- Man nimmt eine bafellaubene 


Mutie, ſtark oder Goch, nach⸗ 


® 


& ın eben demfelben : 3 


bnlichfien Manufactuten 


Ma Braten f pi jur tund , zur ur 


. fait wird der 
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—* 
gen, und am Ende wit einem 
— oder Knoten, um 


bindurdfahren zu können .. | 


wit 
- gerieben werben. Beym Auffle 


len ergreift man das Hölılzim 
—— m tee 
€ 

ch felde Ainahöh 


ans, br * 
agung d 
Vögel, sencianader an8y Reef 
ein 





als vie Schlinge ſeyn, auch ufcht 
veſſe darf. Hieran 

den Lockbeere nach dem —35 
ber Voͤgel, auf welche gefichet 
wird, venaiggt nd ‚folddergen 
prenfel odey 
ügel an einem Baum oder 
Strand) gehangen. Wenn nun 
ein, Bad nach dieſem Sedffe 
eitet, muß er auf das im Freyen. 


befindliche Stellbolz fuſſen, das 


aus dem Loch ſchnappet; 
kauf der angezegene Eyrentel 


auruͤcke prat, und den B 


an den Beinen oder Sehen ein⸗ 
auetfchet, daß er haran hängen 
bleiben muß, 6 ihn der Syren⸗ 
feiftellee aus der Schlinge loß⸗ 
macht. Dieſer Sprengelſang if 
u Ausgang dei ne pr 


—ã und ie 8* * 
in Dickigten wohl und nuͤtzlich 
appliciren. 


Bügeldonen , f. Donen. J 
Buͤrgel, Burgſtall, wird ein 





gewießes Zeichen genennet, wel⸗ 
et der Su in feiner Fehrte 
vor dem Thier beſonders machet, 


indem er mit ben Baden die Er⸗ 


de vor ſich druͤckt, and im Bert 
5 ein andered 2 , 
er uf 


—E—— — — daß es mitten in in 


415 DB: 


‚ den Tritt einen kleiner PR 
oder Berglein giebet. 
d Buͤrſchgeld, Buͤ 
——— — | 
*— ſchgeld, ae 
tig? eit 26% _ ' 
’ Bürzel j) fr Därsel, 


Beiffon, ſ. Gebuͤſche. 
Bullenbeiffer, f. Barenbeiſſer. 
Sundholz ſ. Reißholz. 
Buntbarſch, |. Barſch. 
Buntſpecht, ſ Specht. 
Burg, ſ. Biberbau. 

Bufd, wird ein kleiner allein lie⸗ 


ge Wald geuennef , darins . 


en etliche einzelne Eichen, Bus 

eu , Birken, Afpen, und vie 
lerley aud 
theils nur an & 
 Unterhols zu ſiden. 


Buſchbroͤche, f. Waldbrůche. 
Buſchfang, ſ. Strauchheesd. 
Buſchheerd, ſ. Strauchheerd. 


Buſcobolz, wird alle basjenige 
' Schölle genennet , welches kei⸗ 
nen hohen Stamm treibet, fen 

N ; dem aur im Medrigen bleibe, 

« und ſowohl dem Wildpret zum 
Lager und Gehäge dienet, als 
auch zu Hecken uud andern Ders 
zäunungen, nich weniger, wenn 

1 eb gu gebhrt 
- wird, in Neifblndel sum Breus 

’ gen gebrauchet werden fann. E6 ° 

‚geht aber zweyerley Arten -befs 
en. 

x holz, dad gar feinen , oder 206 

felten ein 
tamm treibt, 45 der 5 
‚ ven der D 


Holj — m mehren 


ger Bei abgehauen : 


Bu 46 


del ber — 

van 

Hartern, —8 —** 4 

wder Schneepygen, Rheinweiden, 

Saalweiden, allerley —2— 

Schwarjdorn, Bade 
holderſtrauch, Weißbdor 
Sodann ‚giebt es b) ein v8. 
Bol; ‚ weiches imar ereati 
einen doben — bet, aber 
auch tm Buſch waͤchſet, und wen 
es abgehauen worden , unten 







r 


. and der Wurzel ach. ben \ 


7* De ‚wich 


Kim, dir 4 abc 2 * J 
Anden —ã Pi 

| Vappelmeidene, Käferne ꝛc. 
—— Alle. Arten 
bichte Buſchhoͤljer koͤnnen von 

. ben Beeren und Fruͤchten derſel⸗ 

‚ben fertgepflanzet werben, aus⸗ 

genommen ei aarı und Neg 
weiden, iR es nuͤtzlicher 

dieſelbe zu —** ſ ang 

Buſchweiden, ſ. Weide, 

Bafe ) ſ. Adler. 


Buteo . ‚fen. Bator , ſ. Robr⸗ 
domm 


—ã Dornroſe. 
Buttelroſe, . Dornroſe. ®- 
Butten, ſ. Solzbau. Lit. B) 2) 


K. 
ge, ſ. Vogelbauer. 
wa L Wachtel. 


Calidtis, from Chevalier , iſt ein 
N "Safe fo groß , al6 eine 
Zande, ud wit vielen An 





— 
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bekleidet . Sen Schagbel iſt 
| d oben fißtmärzlicht. | 
Era mit da Eur 





a iſt 2 tn 5 — Me we ie um era. 
den & anne " Wien * Harn — vor —* 
SesFkih eradiet. ' 


w iedlich zu und ci 
u 
— uten Geruch Ran ie I Capio Aupiacilie coeralens „ k 


ı Ab: «und cin — —8* Auviaciu⸗ ax. Rape. 
« e 


dm Brauer üüce, Ohırna , ka Zecee Zum, 


and, Die abgegangens Kräfte Waffer uud auf dem —8 — icbet, 


: 
_ Aulinicpen, [‚Schießbeerbol Saar ba Ra 


— — ——— ———— — —- 


en, uud hat feinen Schwanz. x 
ee  TL- 
’ . \ 
Commerhunde, ſ. Docken. in Qräflien gefunden, und-bälf 
en Nachts kommt es auf das 
Canart, k e. —— verwäßlet die Gaͤrten/ und 
Cane, ſ. Snte. frißt die Wur * J— 


Canes fecntores, |. parloree⸗ Sera Fleiſch 
hunde. ſeyn. 


Cangs venatorii, ſ. Jagdhunde. Capra, ſ. Ache. 
Canis Auvistilis, ſ. Siſchotter. Capra alpine, |. Gems. 


_ Canis ‚Indagavor » , invelligator , Cap Syiveßzi major » ſ. Stein⸗ 


Spuͤrh sbund. 


" Canis fagax, edorms, Keithumd. Caprea, f. Rebe. 


Canis fagax, odorus, ſ.Spuùrhund. Caprea platyeetos ſ. Istis Cornibis, 
1. Damdirſch. \ 


Capella, ſ. Ribitz. 
Caupito, Capitoanadromus, franj. Capreola, f. Gems. 


Be er DR Cm, Om, € Be 


roſſe und weiſſe Augen weite Capricalca fan Cravast, Oifean | 
Fre — —8 2 ' ’ none 


äig Ca 


& 
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woneite, iſt eine Gattung wilder Carpe, franı. Carpe, |. Karpfe. 


Gaͤnſe, oder ein Vogel’, etwas 
groͤffer, ale ein Rabe, ſchwarz⸗ 


Carpinus , ſ. Buche. 


nder bievfarbig‘, 'uad an der Carpinus,. f. Spindelbaum, 


: Brut fomobl, als dem Bau 
mit breiten und Dunkeln Strafen, 
“wie — 8 
urchjogen. Der. S 
ehr Par; und ſchwarj. 
u: mit er ja: "Gerd * 


ae im — 6 
vortre gut, du eſſen. on 
ſeinen Bots wird — daß 
I —** erweiche 








% 


Cap ricerva orjentalis Mi ein Thier, 
Melches Weilx einer Ziege‘, theils 
kan Hirlde oe und {ehe 
fadtio und mild .fepu ſolle. 
ad Bat von ihm In annten 
essar, welches ‚eigentlich der 
"nahre orientalifche if. 


Gapricorhus, franz. C. ricorne fo 
Grein Ten apr ’ 


Caprimulgus , ſ. Nachtꝛabe· 
Capturt, f. Fang. | 

Caraflüs ; |. Rarauſche. 
Carauſche, ſ. Karauſche. 
Carbo, Rohle. 

Carbonarius, ſ. KRohlenbrennes. 
Carbonarius major, Meiſe. 
Gardelus, ſ. Stiegkitz. 


Cardinal, iſt eine Sattung | fremder. 


Bügel, fo groß, wie ei Papas 
EN Die Blägel uapper Se 
roih, die Flügel und der ans 
aber ſchwarz find. Sie halten 
ihre Schuäbel immer offen, und 
h einen mit der Virginiſchen ro⸗ 
ihen Neatigan überein zu tom 
men. 


Schnabel 


Carpio, Curpo, ſ. Rarpfe. 
malen Schuil en ge Canè, Garreiet, ſ. Ableret. 
Cafenois, ſ. Sinke. 
Cafüs, ſ. Jagdtuch. 
Coftanienbaum , Kaftaniens 


baum , Beftenbaum , latein. 
Caftanea , ftanz. Chataignier , 
iR ein Baum , davon es bey and 

2 Daupigattungen ic Sichel. näins 
lich die zahme und füfle, und 
die wilde oder Roßfaftanie , 
wiewohl man dieſe letztere Des 
nennung auch dem auslaͤndiſchen 
oder Judianiſchen Caſtauienbaum 


Den wilden Caſtauien⸗ 


ss. 


Im fi keiner fonderligyen 
en ifi er von Peiner jonder 
Site. 


um findet man in ganie 
dern in Ungarn, Srankrei 
faß, undam fein. Die Jet 
deffelben Mt bitter er ee a 
am Geſchmack. 
den Blättern ein werte 
terſchied zwiſchen dem, wilden 
uud zahmen. Er wird ein hoher 
und ſtarker Daun, koannnt in 
—— Witternug und der⸗ 
gleichen B ooen am 
Das Holy iſt ziemlich ve und 
dauerhaft, dienet zu —2 | 
beit, und aba: wiewohl 
Ballen —* gro 3* 

Zum Brennen und Koh⸗ 


"Yu erwas-falten 


Gegen⸗ 
den werden die Fruͤchte von den 


fuͤſſen Caſtanien zwar nach ziem⸗ 
lich Ka dar gerathen aber 
nicht ſo oft, und find gar klein. 
Man erfennet hieraus, was man 
ſich au jedem Drt vor Nugen in 
— der Frucht von dieſemn 
Banme su verſprechen habe. 9 
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HR ſolche bekannt genug, und 
| — in Ländern, wo 1— uffig 
waͤchſet, zu einer guten Maſt por 
ie e gebraucht. Die 
ruͤchte von den bittern find we 
gen ihres eckelhaften Geſchmacks 
den erſtern ‚nicht zu vergleichen. 
Sie fieden ta einer ſtachlichten 
‚die im Derbi, wenn 
4 reif iſt fich eröfnet, 


Schale 
| Die ie; ſi 
and ausfaͤt. Beyde Gattungen 
dienen zu einer groſſen Zierde der 
e 
atten, u en geſ . 
Von hoben Gchärgen und falten 


Gegenden aber. muß man damit meiuiglich 1 


wegbleiben. Wenn der Stamm 


mie alt IR, treiber er wieder ou Faser S ders 
a 


gefchwinstmachfende: Stammlo⸗ 
Den; wird amd leicht, und ohne 
Die von einigen vorgefchriebeng 
Kunſteleyen aus der Frucht fort 
sepflanget , wenn man fie ein 
paar Querſese tief in die Erde 
Bed. Es wachſen die Loden 
aus der. Frucht der wilden Caſta⸗ 
Ä nien ſchneller, als von irgend eb 
Berandern Art Holz. Die 
| Baum bindert auch bie unter 
m u Loden uad andere 
Gewaͤchſe gar fehr, duch nicht fe 
gar, wie ber Ballnufbaum.  . 
Caftot, f. Biber. 
Caftoreum, Caftorium , ſ. Bibers 





Cara Carus ’ ſ. Ratze. 
Eatus Hilpanie „ ſ. Genithlantze. 
Cauus wemula, ſ. Bachſtelze. 


aber wird 


Ce ver 
der ein hartes Dulı und A 
Die einas Be uafebat, 


lätter, weiche allejeit gegeneine 


ander eben, und im Sommers 


und Winter grän bleiben , ‘ind 
laͤnglicht, oben Gaatgrän, und 
unten etwat lichter. An den änfs 
ſerſten Aeften milden ben Bläßs 


nach roth, und end! nehens 
farbig, rungelt ſich aber zu 

fang des Auguſts, und wird dun⸗ 
kelſarbig. Innwendig bat fe ei⸗ 


„nen dreyeckigten Kern, faft wie 


ein Weinbeerferulein , mit einer 
harten Schale, uud einem wei 
fen uuffarbenen Fleiſche, we 
ches mit einem Safrangelben Hauke 
—— 1. Diefer 2 
elten zeitig, wenn el 
arter Minter eintdit. Die 







: . Bermebrung dieſes Baums kaun 


durch Einlegung, junge ige 
Daran un mad ale ke 


ſfindlich if, oder durch den S 


men, wenn er recht reif iſt, 

eben. Der Grund aber maß 
andigt , mit swepjährigen Biers. 
emifi und Erde, welche durch die 
Luft und Sonne wohl tempetirt 
if, vermifcht fepn. 


I - 2 
> 


Caudex, f. Stamm. Cenchramus Nonnil, ſ. vos 
Caufe verssorin, ſ. Jagdſachen. 94. 


Cavea, ſ. Vogelbauer, 


Cenchramus ariſtotella, f, Ortos 


lan. 


Celafierbanm , If cin Bank, Cenis Canls, Dornroſe 


ungeieht aur eines Mannes be 


. 


Da Cenuias, 


ce ch 


tina, franı. Cextriune, 


. 
, Con 


porco, d.i. Schwe infiſch zu 
nennen pflegen. Cr ift Nark und 
dicke, kurz und dreyedigt, mit 
einer ſehr rauhen Haut übern 
gen, die voller‘ ſtarken air 
et, inſonderheit am su fr nnd 
auf dem a > „abrigens 
ans Dunkel aus er 
Kofi iſt Flein und —* 
die Augen belle und munter; der 
Rachen ſle 33* beſtaͤndig offen; 
die Zähne find breit, und gan 
ſchneidend ſcharf; das Fleiſch 
voller Adern, zaͤhe, und gar 
“wicht gu eſſen. Die Leber gebra 
“ten, giebt ein Del, welches die 
-  Seirrhos und harten Geſchwaͤlſte, 
. ud) andere bergleihen Haͤrtis 
keit zu erweichen, mnd- die 
Schmerzen zu lindern, gut if. 


- Cersfus, ſ. Rirſchbaum. 
Cereis, ſ. Pappel. 
.Gerf , f Hirſch. 
Cerißer f. Kirſchbaum. 
Cefpes biruminofus, f. Torf. 
Ceſpes unctuoſus, k Torf: 
Cervus, ſ. Hirſch. 
Chamæceraſus Dumetotum, fru&u 
gemino rubro, ſ. Rheinweiden 
Chamois , ſ. Gems. 
‚Change , heißt bep den Jaͤgern, mens 
ae u ** * und bey 
andere Hirſche und Wildpret 
“ Tommt ; oder wenn 2) von den 
uebenher reutenden etwas ne 
“ wird, und unter oder Fur; ber 
die Aunde kommt, daß dean bie 
+ Bunde .audere Hirſche oder Thies 
re ufachmen, und mit fortge⸗ 
den. Be in ſolchem Falle zu 
Braga , davon ſ. Patfor⸗ 


age, ſ. gallenhaube. 
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iR. ein Charaz , Chatax major, f Bas 
Serhlä, den Die Sftaliäner Pefco \ zaufche, 


Charbon ’ ſ. KRohle. 
Charbonuier, ſ. Roblenbrenner. 


:Chardonneret , {. Stieglitʒ. 
Chardenneret, f. Zeiſtg. 


Charme N ſ. Raͤſter. 
Chafe » ſ. Jadd. 
Chaſſe des Herons ,„ |. Reiger⸗ 
beige. 
Chajle des Sangiliers, weins⸗ 
s | sh | 
Chat, |. Ratze. | 
Chataignier, |. Caſtanlenbaum. 
Chawve- * ‚kt Fledermaus. 


Chelidon, ſ. Schwalbe. 


Chemife , Chemife- des Aalen, f. 
Panzer. 


Chine, ſ. Aiche. 


 Cbenil, Obenin, f. — 


Chenofris, f. Zpben. 
Chevalier, ſ. Calidris, 
Chevresil, f, Rebe. 

Chien —5 Chien de Quste, Re 


Spuͤrhund. 


. eouchant, ſ. Dorftebenber 

Chi t, enani, 
r£ ne greffer , fore 

Chieus cosranı, |. Parforce⸗ 
hunde. W 


‚Chiens de Cbaſe, ſ. Jagdhunde. 


Chinorroden, |. Dornrofe, 
Chloris ſ. "Gränzling. 
Choucas, |. Dohle. 


‚Chosette, ſ. Nachtigal. 


Chosette, ſ. El, _ 


Gipem k Sorhnein . | 


Gill 


Ciupea , fi Aloſe. 
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Cheifimonat ſ. December. Cobites, ſ. Grönbing. 


Chryiztos, ſ. Dir. _ ; Cobivte berbesula f. Auvistilis, ſ. 
Chryfi . Epden - Schmesi e. 
Cheyſon, ſ. ldſiſch. Cobiti⸗ ſ. Schmerle. 

Cecas, ſ. Dohle. Coditis aeuleata, ſ. Steinbeiſſer. 
Cicue, ſ. Schwan. Coccali, ſ. Fichte. 


Ciconia, frau. Cicogne, ſ. Gtorch. Coccigria Theophrafti , f. Gelbe 
Opgsie, ſ. Schwan. . 
Cinclus, ſ. Steinbeiſſer. Coccögnidium „ ſ. Bellerbais, 

Cinolus, f. Vachſtelze. Cc(coccothrauſtes, frau Cocbe- Pier. 


Curecus, iſt ein Ranboogel , niche 7% 1 Kernbei 


* fo groß, als ein Geyer, Cochet fanvage, ſ. wiedehopf. 
en Sur Sl m y WW Cochon d’ean, 1. Capivard. 
| Bei icht febe © ein Olhnael Corffe, ſ. Behangen. 
warz, der —5 kurz, bie Eörnerbaum, ſ. Corneelbaum. 
7 — 
Fake Er üöffet aufebpiiner Cogsygria putata, ſ. Belbholz. 
und » auf Lerchen und Colin, Colias, lat, Lacertus mari-: 
Caninichen, auch auf Die jungen nus minor, iſt ein Fiſch, der ei 
Bügfe. Er if beitäudig allein, ner Mackrelle ſehr ale iR, mu 








* eilet, und treibet den Beil efien ; vo bat * ein un⸗ 
Schweiß. Sein Sqmal; erweis verbaulich Fleiſch; und wird 
* — und if ben Meto :- Deimegen gerne eingeſalzen. Er 


om, Cifihas, fe Epheun. aufgeleget wird. Der Dädel 


a Isar nd —* ——— 

wie eine Le on ge 
t einen leblihen Gerud, Coumbas, ſ. nd 

* hat einen üeblich den Ber, Coktia f nn 


| Er —ãA rn Salı and & 
Del bey Ach, und foß wider das Colteis , |. Büffel: 


ſchwere Gebrechen gut Pa Colturio ’ iſt der Nahme eines Raub⸗ 


els, der ımter die kleinen Fal⸗ 
Citrogella , ſ. Chrinelia, Ten gebiet wird. 8 


Ciafter, f. Rlafter. Cotumba, Columba agrefis,- v 


. Clanga, ſ. Adler. u 'vatica, |. Taube, 


Colymbus , ſ. sen \ 
Da Comes Dreck, En 





CHiquet , ſ. Schneller, _ 





Er Cörnesbaum, ſ. Cornesibaum. 


% 
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Conaris, f. Sichten. N 
Concefien 9 Forſtgerechtlgkeit. 
Conehæ anstifere, ſ. Baumgand. 
Condor, ſ. Contur. 
Conſnia, ſ. Graͤnzen. 


Coni, ſ. Fichten. 


Conſolidation, ſ. t 
— 1 Ma 


nämlich ein folder Dt ſeyn, 


‘wo zwiſchen 2 Dickigten ein freyer 
‚Ylag iR, der nach Proportion 
Shritten habe, Aednd idemt 
titten babe. ) | 
‚die Ränge von 340 Schritten die 


. längfie und bequemfie zu fepn. 


Do iſt nicht aflegeit daran ges 
. Iesen, daß es eben diefe Lädge . 
ſeyn muß; fondern es if uur 
dieſes wohl zu beobachten, daß 


man, wenn man in dem Schirm 
ſtehet, ſowohl nach dem jagen, 
als Contralauft, alles vollkom⸗ 
men aͤberſehen koͤnne. Auch 
ſchicket nn der leihen jagen bin, 
wo eine Wi fe im Walde liegt, 
„oder 9. ein junger. Schlag im 
Malde vorhanden if. Recht 
ausnehmend aber if es zwiſchen 
wen Betgen in einem Thal, allwo 
aber auch im Thal, oder unten au 
ben Bergen fo viel freyer Plag iſt 
.. .@b& vorher bemerket worben.. 
. Dieſes Sagen wird nun alfe 
eingerichtet : Wenn die Hirſche 
beftätiget find ; fo wird dad Ja⸗ 
gem enger gemacht, zuſammenge⸗ 
—5 und, eine Femur. ver⸗ 
igel. Degen freyen 
VvVriate ber kommt der Coutra⸗ 
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‚und das Jagen· ¶ Dieſes 
en nach Ph Pe und- 
atfo ſteckt man es ab‘, und nimm 
entweder 5 Stangen, oder ein 


viereckigt Dreftgen, und fuchel 


die Mitte am Qwertuch, Melde: 
leicht iu finden. iſt. Dafern es 
ufl ein Tuch von iso Schritten 
reit iſt; ſe fchreite ich vom 
techten Fligel nad den Mitte, 
1 al Der anaer Grit na 

auf der andern Sei Ä 
dem linken Siögel auch thue, 


daß ſolches zuſammen ı so Schrit⸗ 





wenn der Raum san Schritte 


iſt; ſo fhreite ich von meinem 


— 


erſten Stande. 170 Scritte auf 


der Perpendicularlinie fort , ſetze 
mein JInſtrument daſelbſt ein , 
daß es aber auch auf der gefäle 
ten Linie perpendicalar fiche 
trette am Inſtrumeut auf die ans 
dere Seite , und vifire hinuͤber 
nad) der rechten Hand, melle 6o 
Schritte, uud laſſe daſelbſt eine 
Stange floffen, Alle wird 
bindber nach der linfen Han 
viſiret, auch Ko Schritte gemeſ⸗ 
fen, und eine: Stange geſtoſſen; 
wohin altdagn Kıummgutben 
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. um Schirme gerwungen werden, 
fo weit ..ber, wenn abgejagt werben folle, 


co 


kommen, * He Tuͤcher näher 


Schluß ſo w 
ſeye. Hieſelbſt ſtoſſe y} eine 
bis au Die 


vißre fodann aber des Jaſien⸗ 


" Die gegen über Meheade Ceite - 
des —— — und anf. 


. welches auch meiſtenthels gel 


Ze; 
" len an bepden 


Fr ©ta 
Queriuch 


Diſo wäre nun der Lauft abge⸗ 
ſtochen. I 


Das Jagen aber wird eines 
nge; und muͤſſen in 
nden 


> rummenthen ſeyn, bamit bie 


Fluͤgel von diejen Krammruthen 
nad den Krummenthen , welche 


: in der Mitte ſtehen, fen gerade 


trajagen gemacht 
dern Ede ' 


gulauffen und auch vefte halten 
Önnen. ferner wird das Con⸗ 
und in den aus 

en auch Krummruthen, 
nicht weiter vom Quertuch, als 


. eines Tuches Länge geſtelet. 
 Sodenn werden auf bepden 


(ds 
geln vom Jagen aus die Tuͤcher 


- nach denen Krummruthen, und 


Dis in dad Contrajagen hinaus 





geftgelt, die Rundung um das 
) 


ntrafagen mitgefiellet,, und der 


- Schirm in der Mitte des Laufts 
aufgeſchlagen. Alsdann iſt dad 
| Coatrajagen fertig. 


Das Ablagen wird alfo ges 
Da in dem Centrajagen 


pendicular ſtebe; 


Jasen angekommen 
I0 in -Dero Leir ſchirm verfuͤget 
baten | wird alle anf dert 


uhös won Hiefhen aber MBilds 
. ptet iſt; fo wird des Tages vor⸗ 


- das Zwangtreiben am Sagen in 
die Kammer gethan, bamit die 
Hirſche alle dahinein kommen. 
Des Abends ſchaffet man das 
Quertuch nor dem Jagen weg 
und vor dem Contrajagen fi 
noch keines, hinzuſtellen, noͤthig 
geweien. Des Nachts maß alles 
„am Contrajagen flille ſeyn, wie 
auch am Laufte; dageger aber 
Fünnen die bey dem Jagen wachen 
:de Leute deflo lauter ſeyn, um zu 
yerfuchen., ob die Stege bie 
durch fich von ſelbſt hinüber nad 
dem Eontrajagen sieben wollen , 
geſchie⸗ 
het. Solten ſich aber. die Hir⸗ 
(che nicht des Nachts ſelbſt nach 
dem Coutrajagen ziehen wollen; 
ſo muß man des Morgens frühe 
die Treibeleute nehmen, und et» 
lihe von denen Hirſchen aus 
‚dem Sagen. hinüber nach dem 
* Gontrajagen treiben, und fofort 
. das Quertuch ſowohl vor: daß 
Gontrajagen , als auch vor das 
wirkliche Jagen ſtellen. Die Jaͤ⸗ 
ger Soc ſich quf 2 Parthepen. 
er Eommandene mit der Helite 
von demen Jaͤgern rangitet fi 
auf den rechten Flaͤgel nach dem 
Sagen ‚, und an dem Flaͤgel gegen 
dem Schitm über, bat er aus 
gleich die Jagd⸗ und Hetzhonde bey 
73 Der nähe nah dem 
Commandenr im Nange Aslleh 
ſich mit den andern Jaͤgern an 
den andern, als bew rechten Sid» 
gel zum Eonfrajagen , uud: au 
die andere Seite des Schirme, 
umd erwarten alfo die habe Orr⸗ 
ſchaften. Wenn nun diefelbe zum 
find, und 


- “‘- 


guädi 


® 
4 
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Binf nr Seat m 
—2 e ae feiner Juͤgerey in 
* gen, mit dem gewoͤhnli⸗ 


bie und 


Jap Er ar —F 


rthey d 
Br na 
— 
v 9 v 
Duerthäier at 


‚ und bie Treibelen 
inten an ber Rundung —* 
get. Go bald dieſ 








— * ichet, eilet, daß fie MW 
*— den 


viel r Ho 
—2* 3* 2 haͤlt mit 


dem Treiben ſeyn; een auch 
1) de 


Hirſche 

ide bi d 
Es Hin offger u ch 

(en, und mit m ſelbſt ım 
Holie sichen. Wie baun daher 


alu die 9 
mit ben * 


Bert —3 mal wenn 
—— . ve Ge zu 





u Be at ee nen, "m 





3 A werden Ed 








rendem Waldgeſchrey 


gerey vollendd ım 
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Dieite sch in dad 
andere Ya * Er in 
—— — 35 —X8 
Feb! I vor das Jagen, als Con⸗ | 








trajagen entweder Trompeter oder 
: Yüger 


mit Jagd» der Waldhoͤr⸗ 


: era, wo das Quertuch 






33 wi 
be, *3 





vn iſt. Niebey iR auch 


aunzumerken, Daß ber 


ders eingerichtet 
Ft: 


n mit uben 
ann Yen — alles eringet 
fa wird von beyden Geiten mit . 
den. —— durchgegangen/ 


und die Jaͤgerey ziehei von bey⸗ 


en Seiten in ihrer Ordnung aus 
dem Sagen nah dem Schirm 
alfo dag die aus dem ar, vom 
dem einen Fluͤgel, und bie aus 
dem Eontraja age auf dem andern 

Flügel berausfommen , mit wä 
und Bräs 
den auf den —* —95* * 
sen ab. 











I ste Laut N allen 





8 von 
47 ve je Bu ie 
in einem Eher, 

ee —2 ver Amen, 





me Te — 


es | 


- [7 
® 


nicht allein mit einer 

— ka 
es 

ern an nachaehende mie de 


' jondern 
ner guten Mahlzeit und Bein 


ergoͤtzet — Sf aber 
Erd pn ud w — 
ränche mit b om Bene 









une u. ve wie bey au 


dern Jagden, ob 


erviret, aufler 
daß die Diriihe md dad Wild⸗ 


et rd von „eoen Theilen 
ven geſchoſſen und 


yom 
gefäles wort Bora, gerade von jo 


es Schirme rangi⸗ 
wird. —* nun dergleichen 
en bepgewohnet, and ſelbſt 


Fi m efeben , derfelbe wird ger 
- fichen mi en, — ofen * 


‚gem 
weit ausgeböhlte Sranate, woran 


angenehme und recht 


— luſtige Ja⸗ 


ber ſeyn, und nur ein Lauft zu 
allen beyden Jagen gebraucht 
witd. f. onttajagen, CLauft. 


Contearuff , iſt eine beſondere 


Crfadung, die Wachteln zu fans 


ji guerfertiget nämlich - 


ee 1 lange ljerne Röhre, von 
N lang, auf die Art, 
ae ein Blaſerohr. NHieu wird 
noch eine Hilfe jum Windgeben 
6, mie eine halbe und 


an um 6 nde eine Möhre 


den an a weiten 
werden gefattene Blende 





b machen 
—5*— Bande, m —* BDieſe 


nehm 
Tann man mit Der langen AL 


Wochteln 


Eee m — — 


l 
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Wind — dinans gehen kann. 
Hulſe wird in der langen 


Roͤhre eiugefleckt, do 
en eine art dab I warte 10: 
n 


fann. Am anderu Ende in dee 
langen Röhre, wird ein ſolches 
kleines Pfeiflein gemacht, wie zu 
einer ordentlichen Wachtelpieifie, 
Wenn man nun mit dem Rins 

hi er auf das Leder , ſo über bie 
ſerdhaare gebunden if, zwep⸗ 


mwial kurz bintereinander PD 3 


fo sieht es An den Wof c 
Er, nn a ee , ‚Die 


Gen: Wenn man eine Wachtel 


dem GSteckgarne verſteckt; fo 


en feget man "9 —* mit der 


Pfeiffe hinter das Garn. 


hre mit der Pfeiffe 
Wachtel zu, und aut⸗ 
wortet sleihfals ‚ wie mit einer 


audern Pfeiffe; fo Käufe bie 


Contralauft, mird genennet,  M 
wenn zwey Jagen einander 'gegen - 


treibt mau fie nach dem Ga 
Will fie eben wes 


Doch ziemlich v inrei 

* ihr" —* Pan * 
Weiſe muſſen auch die verprelis 
te und verderbfe Wachteln in 


das Garn getrieben erben . 


Daher man auch biefen 
ben Eontraruff mit Recht nennen 
kann , weil man dadurch bie 


48 he | 


2 


inffen , 
Run. 
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Corscia, ſ. Yöbre. 

Corax, 'fraup Corbeau . |. Rabe 
Corbeau .de Nait, f Vlachtrabe-⸗ 
Corde, f. Blafter. 

Cor de Chafe, f. Waldhorn. 
Corimbithra, f. Epheu. 
Cormier , ſ. Elſenbeerbaum. 


- baum, Börnerbaum, Dörns 
leinbaum , Gerlsfenbaum , 
“»orlzgenbaum ,: welſcher 
Rirfhbanın, Rurbeerbaum, 

‚ Thierleinbaum, 3ieferleisse 

. baum , Cötnerbaum, Dier⸗ 
leinbaum, late Comus, franj. 
Corsier, Cornosille „ il ein 

. ziemlich hoher und in viele Aeſte 

Ko ausbreitender Baum, deſſen 

lätter länglicht find, und ben 

. Blättern des ſchwarzen Schieß⸗ 

beerhslzes gleich feben , welche, 
wenn ſie noch jung, und zwar 
beid, nachdem fie ausgefgie en 
find, abgepflüdet, und im its 

- ten getrocknet morden, einen 

, ‚angenehmen Thee und biutilidens 
des Mittel abgeben follen. Die 


Minde diefes Baums ift ſchwar⸗ 


- grau mit etwas roͤthlichtem ums 
termenget,, das Hal; weiß, veſt 
hicht und harte. Daher es auch 

meifieutheils zu Rammwadzähnen 

Mühlen, Artheimen, Ham⸗ 

. merfiielen ꝛc. gebraucht wird. 
Seine Blüten, welche in grofler 
Anzahl bervorfommen , und an 

. ſehr furgen Stielen hängen, bes 

Neben aus 4 gelben Blättlein. 
Die Fruͤchte, welche bierauf 





nachfolgen, und Corneelbeere, 


.. &orneellisfhen 2c. genennet 
werden, find länglicht rund, wie 
die Dliven, und anfänglich gruͤn, 
uachgebends aber, wenn fie im 


. Bat 
7 
oo &r 
Corneelbaum, Cornelkirſchen⸗ 


r u36 


**5* 


roth, auch eilen weiß, wm 
eines fäuerlihen und füllen Ge 
dhmads , wohlriechend, und 

ffig an einem Stiel beyfams 
men. Der in diefer Frucht ber 


fſindliche harte Kern. oder Stein 


verſchlaſſen. Die reiffen 
e können fo, wie fe find, 
enofjeg, und mit Zuder candirt, 
ie unreiffen -aber in Gal; geles 
get werden, da fie denn fo (han, 
als rechte Oliven ſchuecken, alle, 


zwey länglichte Saamlörser 
t 


daß man fie, weün fie genug ger 


beist find, nicht leicht von dem 
Veroniſchen Oliven an Geſchmack 
und der Farbe nach unterfcheis 
den kann. Es ifi diefer Baum 
als ein wildes Gewaͤcht in denen 
Wäldern zu finden. Man pflegt 
ihn aber au, um feines ans 
nehmlichen Fruchtgeſchmacks wil⸗ 
len, ia Gaͤrten, und zwar am 
beſten durch Yflagsung der Ker⸗ 
ne, oder durch verfekung der 
von der Wurzel ausſproſſenden 
Mebenzweige gu ziehen. ur er 
fordert er ein feuchtes mund fettes 
Erdreich , und wid fleiffig umge 
graben ſeyn. Er laͤßt ſich auch 


inter grün bleibet. Senf 
giebt ed noch einen andern Baum; 
den man den wilden Corneel⸗ 
beum nenne , woren umter 
dem Artikel Rheinweide ges 
handelt wird. 


Coraeile; f Bräpes 


Coruet, 
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Curse, * Beide, | 
Corzichens, |. SirfhFolben. ' 
Corzier , ſ. Corneelbaum. 
Cornix, f Kraͤhe. | 


Cormonile, lat. Cornus, . Com Ä 


neelbaum., 
Cortex 9 f. Zinde, 
Corvirofra, f. Brinte; 


Corvus, ſ. Rabe. 


Corvasfuviatilis, ſ. Rape. 


 Corylus . Corylus ſilveſtris, ſ. 
Haſe —* ude. 


Coum⸗ Cotinus corlaria 1 pata- 
: ti, k Belbp 013. 


Coruraiz, f. Wachtel 
Coueon, ſ. Guctguck. | 
Condrier, . Baſelſtaude. 
Courhunde,, ſ. Pueſchbunde. 


Crabatten, toerden bey den Jaͤ⸗ 
gern genennet 1) sven ” eien laus 


sy und ‚anderthalb 


sen ven allzuſchnellen und 


—* Hunden anlegen, daß fie fe | 6. w Anka di * 
reiffen. Sie hängen an 
n 


ſolche bepher ſchleypen, mund 
3— darauf tretten muͤſſen, Damit 
in ihrem Lanfe aufgehalten 


—* und die andern ſolgen 
Has: Bel 


IT aan 


4 Ist. Crafi 
a ME een ” 


Cratsbeeri, f. Brombeerſttauch 


Cravaxt, f. Capricakce, 
Cress , 4 Stoͤhr. . 


u eine 


ee 


Co, 
Cora wit en heuei gehen Creffen, $& Reeſſen. 
' Creutzbaͤume if Logbaum, 
Creuzdorn iR; Ereuzbeie, Weges 


dorn, Särberbeer, Faͤrber⸗ 
Örner , Schlabeere, Bla⸗ 


ſengruͤn, lat, Rhamnus cathar- 


uns Spina Cervi, Spina cer- 

l. infe&oria, franz. Rbamme, 

fen befauntes Gemädfe, wel⸗ 

s mehr einem Strauch, * 
Banme gleicher. 

Stamm und die delle ind * 


einer glatten, glaͤnzenden und 


braunen Rinde verſehen. Unter 
der braunen Rinde —* 


*3 Soll gan; 3 faitange 
nach iſt es weiß. 


d recht oval und —* und 


ſondern fi in diefem Stuͤcke von 


allen andern ob ; daß ihre Adern 
nicht nach ber Seite, fondern 


| 2* der obern Spitze gu gehen; 


Dabep fe on fubtil ausgefägt 
find. obern Zweige fichen 
—* die untern aber, wel⸗ 
AR am Eni 


ein ren vor , woher auch der 


Rapın Creusdorn , . 


8 ie 0 
De —ã (dr * ad 
pe Tomarjblane Beere, weis 
Aus des Au 


traubenweife beyſammen a d 


aber von berbem und 


s. Er. im Herbſte gefammelt 


". werdenz gehen fie mit Zuthuung 
772 1) gräne 


ein Buche, 


Een bie inter be dem * ——— "een flägel, wer⸗ 


eu —8* les Mi 8 vs wenn tur 9 nz Yeremnete — 


* Farde zuwegen bringen; in einem kieine⸗ — en 
wenn ſie —5 und in Waſ⸗ und krenweiſe ie e 






fer und geweiht wer⸗ lau Sodann heiſſen =) 
"den. Sonſten follen auch biefe Ereufiägel, Die-in der MRHs 
Beeren heftig purgiren, und durch einen: groffen 
' das Be bey den ⸗ quer übereinander la 


b 
reed ze ann Lan 
es Holzes, wie bey Dei ⸗ Creutz tritt, 
ud d Era; 
J "ned fe Pak —* De ned * See, (o 


er malt, indem er mit dem 
j lem Grund und Boden 
| eu a (he im Bruce Ita 86 — alfe fe tritt, at Ye * 
fe 3 Au gutem Boden, fpaltet. Es —* vefer 
a Hingegen ieh aufbies ig m l 
2 ihr 17 von ir — ann Send tritt fan pri 
are. Ei Pi get, diefelbe gie —* 
eg a ihr ai in (Dreg arbei⸗ Sr den ER —* 
ten, wozu ein ſehr hartes Holz werden, mie ein Eren machet > 
nörhig if ,_ uud: Finnen die geicher ein Thier (elten, ode 
‚ Stelle ded Burbaums, und an faft gar nicht Chun Fan. 
- derer —* ansländifchen Sal, 
= arten ei . Bil EIER ie Creuzvogel, fı — 
weh. an der 
gar nicht, oder doch wur langı: m 
“amd erngeln wieder wachlen will, 
und wenig Oberhol vorhanden 
iR; f en fih dieſe, wie au 











——— Gm *5 Cru di cf, ſ. RAR 
| —ã — iu he Grız Cerrl, f, Siefberen;. 
gen un öde ubie —** Cucals, ſ. Budgud. 
Die jungen Ötämme Damitumbuns Cair, ſ. Balg. 
. 
engenäten haben , fi @ Cuntur fı Adlee, Be 
—* on, Weißdorn. 
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u or 
Curruca, f. Grasmäde.  - ' yufammen — 
Cynus, Cygmus, [Schwan MM orbentluben Rei Ar 
—— Cynorthodos, ſ. digen rein aus, — Tea 
Dornroſe. den Winter das nd an 


8 —2* de kaub hinein, ts 
| ee Cyüonbarun „ febe Selm de ginn Über piawir *** 


Cyprinup, F Rap 20 m — "de 5 * 

| die Euft darinnen zu smpfluben 

D - cl Auch hat er feine Baue ger⸗ 

* ae in denen mit Hol/ —— 
I. HOertern; bean er fiheuet 

achs, Cache , lat. Meles, .. Seile, wi. er van anch * 

i Melis, Melotus, Melus, Ta- gerne bey hellem M 
| ans feiner KBohunns ande 

Eur färdhtet, mithin * 

} mithin gu dee 

„Zeit lieber in Dunkeln uud 





Te 









. zung ſuchet. So Ka 
N} hai. Gommersieit inden kutien N 
ei Bade tiemlih — Ungen Eh f * 

3 un dee dicker und a 














Ei te barflige Haart 017%, 
| Be r a 








—— * — Yun ellen: ia hen * 
0. rd an . —ã— voun 
alt an den Bela ‚ we. nnd allerhand ante, Re 


oo. ur. Diele Ann ch: Be ee 
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keſt 
u, wie er. Aber ſei 
- Leib weit. Wett 
— nicht anberfi, alt ein Sp 


2 alle Nächte 


Da, 


Ada da findet er fh den 
ans ae ein ‚ Ängleichem $ 
Eichelmaft , oben er 


nach ſeinem Baue altımt. 





en, daß man ſich verfundern 







er denn fen wicht * 


Sobald es frieret ımd zuwintert, 


welches eben 


—* ad te if, daß er feine 


Drake darein Keden. kann ; und 


* fo nähret er ſich auf eitie benituns 
— weiſe die Winter⸗ 


nmaonate Über von ſeinem eigenen 
keibe. 


See Date jählet man 


we erley : Gattungen , nämli 
—— * 
Die erſtern haben ein - bey 


und Yu 
Dachfe. 


ettond Rürseres Gchif und Nafe, ' 


:: fand am Kopf und um der Kehle 
herum gelbiichter und färker , 


e . 


im Maule. 


and baben ein gebogener Gebiß 
Die legtern aber - 
z Anbm Kopf, an de Ir Rafı and 
v ebi .. 
48 denen u und etwas : 
läugliihter, ale an den vorigen. - 


; Sie Yaben aber einerley Natur 


- gu Ausgang des Nobembers, 
und im Anfang des Decembers, 
Wochen , gleich andern 


. 


er 


und Eigenſchaften. Sie ranıen 


geben 9 
—* Kaubtbieren ı we 
‚den Hunden, dicke, und fegen: 


Ä im Dam It auch wohl 


% 
en en Dteken üuh 


mie Ihrer Bi 
ausgeben — erden fie 


| Dem 244 
wiewehl ein 
en en und fi 


5 ges wollen, daß die Dachſe 
end ‚, ob wohl wenig, wis : 
m len. Allein es hat keinen Sruud, 
Herbſt um Martini iſt er am ſet⸗ 


erſt im Hornung —5 uud rol⸗ 


Hornung allerdings een Detife 


gelundgg werben. 
erwäge man nur, ob in 
de — Ehlere (swohl edfe, «als 
aubtbiere , gu de Zeit, wenn 
Brunft⸗ und dieſ Aue 
sun e 
anfhiden. Die Jungen -bleibeg 





bey den Alten bis wieder zur 


Rauzzeit. Alsdaun fchaffen 
ſich felber —— 
denn ſeyn, daß fie he u einen 
— Hauptban befänden, wo 
ſich jedoch im dieſem Ban 
auseinander men. Im ans 
bern Jahr Bad fie fo groß und 
vollkommen, Pi die Alten. Die 


finnen fün . bir A nr 


aber au ihrem Ausjug durch allzu 
lang anhaltenden —*5 verhim 
e Daͤchſin 
noch liegendem Schnee wach 
ihrer Nahrung ausgehen ‚ um die 
Junge iu erhalten. 
' Man folte ſaſt den Dachs 
nicht ae —— 


dert; fo 


nen, indem er PO au fon — 


g i 
—— —— 


u I, kann er ihn gar wohl in feinem 


uffe einholen 1 nad mÄe ein 
Haaſe oder dergleichen ſehr jung, 
* ſehn, wenn 

zum Raube werben ſollte. 


* ei aber doch an zahm er» 


vr fe gan one Bat ad 
ı Mein e 
Mage Huner gef "Wa. 





un 0 Tri: GE 


, ben Lahmen, 


ur Da 
N) 
m —S ——— 
thun, wie auch am gen Fe⸗ 


Hunen Fe auch an den | 
a 3 


derwildyret. Jbre Haut, fe 


den Sattletn und Taͤſchnern, 


vortreflich dauetbaft * len 
Reiſekaſten Damit zu * 


auth Ranzen und Ueberzüge sum . amd 


Gewehr davon in machen; Ins 


. gleichem Kummetdecken und Hans , D 
— ** daraus zu verferti⸗ 
‚Die Haare aber kongen 





geh LU} 
3 n, Dinfen ebraucht nerden. 
" Dis ſt ſich, 
wege en füßlichten Sehnde 
midi edel ckelhaft ii, oder wo dies 
fer dur Salz und andre gute 


Hemirie und Zurichtung demfels 


“ben benommen worden , noch 


“wohl genieflen ; doch fol «6 ' 
Lig öl ffe erwecken. Das 
oder Dachsfett wird 


WW ode "acınen am meiſten 0 


braucht, und if als eine gute 
innerliche 
brochenen Ölieder zu gebrauchen. 
Aeuſſerlich fein warm angeſtri⸗ 
chen, oder in einem Clyſtier ap⸗ 
plicirt, kommt es, indem es 
udert, in denen vom Steine 


herſtammenden Nierenſchmerzen 


wohl su hatten. Es dienet auch 
Schwachen, und ' 

Deu , fo mit podagrifchen 
Schmerjen behaftet ind, fonders 


. Uch, wenn es mit Buck, oder 


weildem Kagenfhinalz vermifchet ' 

j wird, ingleichem au zerſchrunde⸗ 
en Brauſten, nad mindert Die 

dit des Fiehers. Wiederum 
ann man auch das Dachsſchmalz 
ald eine Pferdfchminte gebraus 
den. Denn wenn han einem 


vjerd die Haare audranffet, und 


Die te Stelle A ahnen halb 
mal; , un 
laͤuterten Donig efieeier 8 


ilſalbe vor die ge⸗ 2; 


8 
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ei u 
—— Due bamat. 





| euſchmalze, einen grauen 
Bart 2 die Haare wachſend. 
De gan; zu Aſche gebrannte 
iſt ein ute Mittel je 

| Bluife 


8 von 
einem Bagı erſtlich * 
gepuͤlvert, dienet 
Bine den ae ; und Wenn er 
Wirt werden , ſowohl inner 
li) bey 4 bis 5 Loth eingenom⸗ 
“men, ale aͤuſſerlich über Dolden 
len und giftige Biſſe geſchlagen, 
iſt in der Peſt und — Kb 
Beiten wohl su unten. 
—— in Oel er lies 
dert alle chmerzem 


di⸗ weydmãnniſche Re⸗ 
dendarten von Dem Dachſe find 
folgende: Der Dachs hat Blauen, 

‚ äine Haut, wird gebeuet eins 
Pan ausgeruͤſtet, mit Schliefe 
cht, verhält, vers 


fi 

MBeiblein von Dachs 
Daͤchſin, und der Ort im 
Dachsbau, dariunen die * 
red —4 — nnd ihr 

baben, wird ein 
"das "68 aber eine Röhre * 
nennet. 


Dachsbau, wird dad gam muters 
trrdifche Gebäude genennet, weis 
ches die fe zu ißrer Wo 

zung und An ent machen. ſJ 


— / Dabeiagen , des 
deutet die Art und Weiſe, wie 
die Dachſe gefangen werden. 
de Jahrszeit, et h .. 

iſt, 


— 18 bin, weil da, wie vor⸗ 
hin bemerket werben, RD 


ar 


De 





—— 





admiih die Dach 


interbaue haben, oder moman 
‚auch des Sommers Ipäiet daß mit 


| Sie werden aber alſo gemacht : 


Pr 


. Tommt bie Ballllange , 
lang, in ber Mitten, 
‚muß recht ſtark ſeyn. Au einem . 
Ende der Salflange werden =. 
- Pfähle, auf. jeder Seite einer, . 


Lv .. 


weiter hinaus. Die Staus . 
| ſwaͤrts an benden . 
eiten etwas bebauen, daß fie 
dðen einen etwas fpißigen Ri 
. den aus der Erde fichen baben 


en werden au 


wiſchen diefen beyden Stangen 
4 Su 
Diefelde 


er ein etwas breit 


und darhint 
gemachter Pfabl geſchlagen. 2 


- andere Ende der Fallſtange Fi 


RT |; ı 
in bo). 


nr 


». 


tet 
has enbinans. Da werden denn 


a den 2 Unterflangen wird 
tuten ein Stock, von der. Dide 
eined Daumens, an dem Mile 


„ Selpfahl mit einer. Schnur — 
J 


macht, mad gehet der S 


w ner Weiden gedrehet 
in Schlagbaͤumen iu fangen. te die, Sache u Din 


Roͤhren. 


denn drü 


Beben 


man 3 Zuß vor die Unter 

vor den Enden der Unterflangen . 

In sefchlagen , ıwey 
Auf die Babela 

. wird ein Querſtock gelegt. Zwi⸗ 


den ſße 










—FE— * * * di 
Ä —— vor F dem 5 
"ein Kerb darlune e * 


lgeßecket. 





vorne i ein - 
emacht. Stel⸗ 


aß let man nun deu Saum auf; fo 


durch den Kram geſteckt ifi 
Sie 


gehet der Daum in bie 





ter — Hape — 
i um 

bie man ihn ausloͤſei. Auf ar , 

eget man entweder 

In, Damit ber Dans Dr eine 
e a 

liemliche Etärfe bat, ai e dire 


“unter hetvordringen Fann. Dies 


fe Sälagbäume -aber werden im 
grrath., und bey Zeiten ges 
macht, Pönnen auch beitändig das 
vor bleiben ; man ſetzet auch vor⸗ 
ne unter dem Schlagbaum eine 
Süße, daß fie das Eins mb 
Unsgeben gewohnt werben; bas 
Gewicht. eder Schwere muß 

nicht darauf liegen , bevor die 
Sälagbäume aufgehellet und ger . 
richtet werden; bann fonß wer⸗ 
m. Wenn nun 
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ſt; 
Sglagbaͤume 


Da 
Miparlit bie beſte Fungeit vor 


uf, und wird alt⸗ 
Daun die Mühe wohl besahlet, 
weil die Dachfe ſehr fett find. 


Die ate Ant: Die Dachſe 


mit der Aaube u fangen. Dies 


fe Danke ‚ welhe deswegen auch 
achshaube genenuet wird, 
wird alfo gemadt: Man nimmt 
einen . eifernen. Ring, fo weit, 
Daß man fall eine Hand durchſie⸗ 
den fans. In uud um den 
Ming fängt man mit flarfem 
Bindfaden au, zu firiden ; man 


* ride 10 Maſchen in den Ring, 
und ſtrickt alle fort rund herum, 


dergeflalt, daß allezeit eine Ma⸗ 
fche sugeuommen wird, bie die 
KHande 5 Buß lang ifl, Yu die 
Jegten Mafchen ziehet man eine 
Leine, die ein paar Klaftera lang 
iſt. Die Mafchen Können in der 
Weite ſeyn, als wie die im Nas 


fengarn; und folder Hauben hat 


sion 3 bie 4 Ride, Go man 
sun den Dachs fangen will; fo 


gehet man um Bau dei Nachts, 


wenn zu vermutben, daß der 
Dachs auffer dem Bau if. Um 
ihn auch gewiſſer su haben , fett 
man fih wohl bes Abends auf 
einen Baum über den Dacheban, 
giebt Achtung, wenn der Dachs 


‚ Berans fommt , wartet ein we 
. ig, bis man denket, daß er eis 
. ne Ecke vom Bau weg ſeye. Als 


‚ Dann ſteigt man vom Baum 1 uud 


® 


X 


r⁊ 


leget in die gaugbarfien Roͤhren, 


in jede eine Dachthanbe, ſieckt 


Den Ring, fo weit. es ſich thun 
Jäßt, in die Röhre. Das weite 
Tdeil ſieckt 


bindet mau an einen Heftel oder 
Sende au. Die Rebenräbren 
Sort v Jagd⸗ Lex. iter Th, 


fo ſtelet man die 


U 
man 4 
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aber, welche man nicht mit Hau⸗ 





und den Dachs findet, wird er 
ſich alsbald nach dem Bau retiri⸗ 
ren, aber auch zugleich in die 
Haube fahren Waͤren ihrer 
mehr, als einer ; fo fan er wer 


‚gen des vorhin fon hineinge⸗ 


ahrnen Dachſes nicht in dieſe 
Roͤhre kommen , und ſuüchet alle 
Die andere. Lie Hauben sichen 
ch zu, uud fo langt man fie bald 
mit der Haube heraus. Sonſt 
wenn ihnen lange Zeit gelaflen. 
würde, beifjen fie die Haube ent 
zwey, und wäre alsdenn der Rang 
vergebens. Auf die Art fängt 
ne wahl = bis 3 Dachſe anf eins 


Die zte Ast: Die Dachſe 
«uszugraben. Hierin gehören 
recht gute Dachthunde, und es 
ifl gut, daß man a Hunde habe, 


nad beſtaͤndig ein Hund am 


Dachs bleibe. Wenn die Hunde 
in den Bau gelaffen worden, legt 
man fi) zu Boden auf deu Bau, 
und böret den rechten Ort ab, wg 
die Hunde vorliegen , gräbet Denn 
anf die Hunde , baf man geden⸗ 
ket kurz Davor zu fommen. Denn 
fo dichte, leidet der Dache den 
Hund nit an ſich, und muß 
der Einſchlag die Quer auf bie 
Roͤhre Eommen, auch fein ge» 
raͤmnlich ſeyn, daß man fich dar⸗ 
innen umlehren kann. Das das 
zu benoͤthigte Grabejeug ii eine 
gute ſcharſe Made, ein paar 
Spathen, eine Schippe ı eine 
Yirt, und eine Zange, So bald 
> un 
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DA 
muß man fi gleich Bintenben 
Hunden zu .- Dean fonfl 
eſchiehet es wahl, dab bet 
Dadt, fo man ihm zu nahe auf 
Am Hals fommt, über die Huns 
de weggebet, und in ..a Bau 
feine Retirade jur ſuchet, wo⸗ 
durch man genoͤthiget mwärbe, von 
neuem wieder einzuſchlagen. Go 
geſchiehet es auch, daß, wenn 
die Quude nicht recht ſcharf fenn, 
ber Daqhs fich nur. in einen Keſſel 
Ket, und erwartet bie man 
id efihm il. Sodann gehet 
er Sei’, und ſetzt ſich erſt au eis 
nem andern Drte nieter; mithin 
wäre die erfte Arbeit wizder ums 
font. Auch gefchiehet es, daß fie, 


wenn die Hunde nicht ſharf jeyn, 


mund recht anbalten, oͤfters gar 
beraus kommen , und nicht for 
gleich wieder hinein kriechen. 
Snfonderbeit iſt es ſchlimm, wenn 
man bald auf dem Dacht iſt, 
und Die Hunde gehen ab. Als⸗ 
dann verfluft er ſich, graͤbt das 
Erdreich immer tiefer hinein, 


und ſcharret es hinter ſich, vers” 


ſetzt ſich alſo, und ſitzet flile, 
daß ihn die Hunde ſelten wieder 
finden. Der Grund davon iſt 
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8 jen ſich we— 
Bad ne Bf ham 


Die ste Art: Die Dachſe 
mit Eiſen zu fangen. Hier 
nimmt man gute Zellereifen und 
leget fie vor Die Nöbrn. Sie 
muͤſſen aber in die Erde einges 
hauen, und wieder mit leichter 


Erde und Laub bededt -merden. - 


Das Elfen aber darf nicht ver 
wittert, fondern nur mit Fichten⸗ 
oder Tannenfpigen , oder Eichen⸗ 
und Hafellaube berieben werden, 
Das Eifen muß auch an eine 
Kette geleget werben , oder an 
eine Leine, die mar etwas in 
ben Bau, aber auch nicht allıus 
weit bineinlange, damit er fh 
mit dem Eifen wohl im Ban vers 
bergen , aber auch nicht zu tief 


> Bireinfommen kann, daß man ihn 
ati ausgraben muͤſſe; denn 


ogleich gehen fie nicht aufs Eiſen. 

an Id ed aber liegen, bit fie 
doch heraus muͤſſen. Die viele 
Nebenroͤhren vermacht man, daf 
fie diefeibe nicht brauchen fönnen; 
ondern aus diefem , wo dag Ei 
en liegt, heraus muͤſſen. 


biefer, weil der ganje Bau von Dachefett, |. Dachs. 


Pay Geruchs iſt, und wenn er 
- So verborgen file ſitzet, fie ibn 
nicht auftreiben foͤnnen. Altı 


Dachsgehirn, f. Dachs. 
Dachshaube, ſ. Dachsfang. 


denn muß man, aller angewandten Dachehund, Dachskriecher, 


gBite ungeachtet, leer wieder 
stehen. Wenn man aber den 


Dachs aus dem Bau befommten; _ 


i lege man Holz quer über bie 


öhren, und decke Diefelbe zu, 


daß das Erdreich in die Röhren 
nicht fa haͤuffig Hineinlanffe, und 
Ichmeiffet man das Erdreich ale 
wieder drauf. Alſo bleiben die 
Baue im Stande. Denn fonfl 

wenn man die Dane fo offen ir 
ſet, werden fie ruiniret, und die 


N 
l 


Dachsſchlieffer, lat. Veſtigator 
eunicularius, frang. Baſet, iſt 
eine Art von kleinen Jagoͤhnnden, 
‚welche anf. die Dachſe abgerichtet; 
und folche damit zu fangen, ges 
brauchet werden. Es find dies 
ſes wohl die kleinſten Hunde , 
müflen aber doch Die bebersteflez 
ſeyn, weil fie unter ber Erde 
in die Baue und Röhren muͤſſen, 
welche oft fo enge fenn-, daß fie 
ſich kaum bineinwiagen an 


4 


. braun, Otterfarbig oder ſchwarz, 
uud haben kurze und glatte Dam 
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vol aber dabey auch fo geſchickt 
find, daß fie ſich wieder heraus 
zu finden willen, :Sie find einer 
niedrigen Statur, baben einen 
langen Tchmalen Leib, und nie 
Drige , eiwas eingebogene Füßs 
lein, damit fie deſto befler im 
Kriechen und Schlieffen fortkom⸗ 
men Finnen. Sie find von aller» 
band Farben, doch meiſtens 


we. Es giebt nach eine andere 


Art, welche gerade Schenkel has 
ben, aber Siockhaͤrig ſind, wie 
die Waſſerhunde. Die erſtern 
geben lieber in die Geſchleiffe, 
und find auch zu dem Dacht fang 
darum beſſer, weil ſie laͤnger un⸗ 
de verharren 


einukriechen. 


daher erſtlich an zahme Katzen, 
. und ſodann auch, wo moͤglich, 


am lebendige Fuͤchſe und Dachſe 


- au a; fe beginnen fie dreus 
| au) —* Sc beſſer aber 


dies, wenn man fienachgebends 


dineinfahren 1A 


— re 
Gänge abbrechen uber abfneipen, 


damit er den jungen abzurich⸗ 


tenden Dachthund nicht zu fchar 


‚angreiffen , und dieſer dadur 


das Herz, ein ander mal wieder 
anzugeben, nicht verlieren möge, 
Sodann muß man den Dacht in 
eine von Brettern verfertigte, 
und mit Erde befchättere Röhre 
lauffen faffen, den Hund aber, 
nachzukriechen, anhetzen, und 
zum friſchen Angriff aufmuntern. 
Ja damit em ſolcher junger 
Hund deſto begieriger werde, 
muß man ihm nicht allein freund⸗ 
lich zuſprechen, und nicht wis 
Gewalt hineinſtechen; fondern 
auch durch gegebenen Schweiß 
hiezu genoſſen machen. 


Dieſe Dachshunde werden 
auch als Stoͤberhunde ge⸗ 
braucht, um die Haaſen und 
Fuͤchſe, fo ſich waͤhrender Jagd 
zeit iechen , autzuſtoͤbern, 
oder die Iltiſſe, und andere 
Hädliche Thiere damit ausm 

ären, und ausingtaben. Man 
at auch groſſe, Marke Dachs⸗ 
hunde, womit man im Herbſt 
bey der Nacht auf ben die Nah⸗ 
rung fuchenden Dacht ausgehet, 
und ihn, wenn er von dem 
Spärhunden aufgetrieben wor⸗ 
den, zu hetzen und zu fangen 
pfleget. | 


au einen Dachebau bringt , und Dachejagen, |. Dadefang. 


einen alten abgerichteten Hund 
it Wenn nun 

derfelbe etwas gefunden bat, 
und alddann vorbiegen und au 
lagen wird, muß der junge 


"Hund ſolches anhoͤ hi 
Bi re u, —* 


gende der Dachs ausgegraben, 


Dachskriecher, ſ. Dachshund. 
Dachsſchweiß, heißt, wie fon 


in der Jaͤgerey uͤblich if , das 
Blut Dachſe; d 
brand ade ein O6 


Dämlein , ſ. Dambirſch. 


ober fonh Ichendig_ gelangen Dämpfen, ſ. Verhalten 


worden; fo muß man felchum die 


‘Din 


’ 
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Daͤniſche Tücher 6 Jagdtuch. 
Daͤnndirſch, ſ. Damhirſch. 


Dapuer, iſt ein Kunſtwort in ber 
Falknerey, welches gebraudet 


Wird , cheils.von einem Vogel, - 


der in vollem Fluge und aus allen 
Kräften fortfeieht ; theils von 
einem Vogel, der mit den Spi⸗ 

gen der Fluͤgel fleißig arbeitet. 


» . in d ö eu 
? en aa re 


Zu Te se melde von den _ 


pieffe geuennet 


“werden. Ein folder pic beißt den Ro 


daber bey den Frauzoſen Daguet, 
: mad bey den Deutiden Spieß⸗ 

hirſch. ſ. a. Anſprechen. 
Daguet, f. Dagues. 

Dahle, ſ. Dohle. 

Daim, ſ. Damhirſch. 
Dama, ſ. Damhirſch. 
Damhirſch, Daͤmlein, Daͤnn⸗ 
dirſch, Tannhirſch, latein. 


Dama, Damma, Dorcas, Caprea 
platycetos ſ latis Cornibus, frani. 


Daim, iſt eine beſondere Art von 


Hirſchen, welche nicht aller Or⸗ 
tea, wie die gemeine Hirſche 
funden werden. Doch find 
e nicht, wie einige davor hal⸗ 

ten, nur in Licand, Daͤnne⸗ 

mark und Norwegen, oder hoͤch⸗ 
ſtent noch in Preuſſen, fondern 

- "auch au vielen Orten Deutfchlands 

m Sal e anzutreffen. Diefer 
röfle , und um ein ziemliches 


. Meiner , ale der Rothhirſch, 


bes aber viel färker, als ein 


fo groß und flarf von Keibe wer⸗ 
den, ale Die edlen oder Roth⸗ 
hirſche; fo dat dennoch ein 


Die 


von mittelmaͤſſiger 


‚dem and 
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feißter Dammbitſch witmeld 2so 
bi6 300 Pfand am Gewichte, 
ambirfche find und werden 
ebenfalls, wie dieaudern Hirſche, 
gan das Thier gerechnet, ſtaͤr⸗ 
er und ſchwerer. Was aber. die 
Farbe fowohl. des Hirfhes, ale 


des Thieres anbetrift ; "fd wird 


diefelbe verſchiedentlich angetroſ⸗ 
en. Deun man findet. weiſſe, 
warte , gelbe , rötblichte, 
taune, graue und bunte. 


Der Damhirſche Brunfe 
iſt einen Monat fpäter, ale bey 
thhirfchen , nämlich im 


Rei die Rothhirſche. She 
e irſche. 
Sehr 


eyen lautet fall, als wenn 
man einen Menſchen böret, dem 
übel ift , öder der vomiren will. 
Der Hirſch jaget Ah auch im’ 


‚ Wnfang der Brunft giemlich mis 


den Thieren herum ; doch. brine 


- geb er das Thier bald zum Staus 


de, befihläget es au nur mit 
etlihen Stoffen, fo ik es ges 
heben. Idhre Bruuft waͤhret 
ber einen Monat, und das 
Thier iſt 9 Monate traͤchtig, fer 
get fodann im Iunio ein Kalb, 
auch vielfältig = Kälber, uud 
fäuget diefelbe bis wieder nach 
der Brunft. Die Wildfälber os 
der das Thier, fo es nicht zeitig 
um die Milch kommt, ober dee 
Winter gar zu lange anhält, def - 
e ſehr Roth leiden wällen , 
tuuftet im andern Jahr, 
aber geſchiehet es er im dritten 
Jahr. Nah dem erfim 
mird das Hirſchkalb ein ife 
fere , und fett Spiefle anf; nach 
een Jahre Gabeln 
auch wehl 6 bis 8. Enden; * 
dem dritten Jahre 8 oder 10 
Enden, da dann bie 
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Da 


oben breit. su werden beginnen ; 
nach dem vierten Jahre 10), ı2 


auch wohl mehr Enden, da bie 


" Stangen oben noch etwas breis 


"ter werden; nach 


dem Tüaften 


Jahre hat er ſchon ziemliche breis 
te In auf 


a Denn des 
Dambirſches Gehörn iſt gan 


anderſt proportionirt , ale bey 


den Rothhirſchen. Sie Friegen 
zwar wohl auch 2 


und unten Roſen, aud gleich 
‘ Darüber Augſproſſen, einige auch 


Eisfprüffel. Aber, wo die Cro⸗ 
ne bey den Rothhirſchen iſt anf 
dem Schörne, da wird dad Dam⸗ 


dirſchgehoͤrn ganz breit, theils 


Saft 2 Hände breit, aber: nicht 


dicke, und find bey alten Hir⸗ 
fen die Stangen , über die 
Helfte der Länge, breit und din 
ne, auch viele Enden daran ; 
aber die Enden find nit hoch 
wder lang , fondern ganz kurj. 


e beffer au der Hirſch if, je _ 


beſſer er die Schauffeln und En 


den verecket. Mean cr erfi- 
Schanffeln anfgefeet, und noch 


fo viel Enden daran , zuweilen 


“auch wohl 30 derfelben hat; fo 
"wird er doch nicht nach den Eu» 
"Den angefprochen , fondern er 


heißt ein guter Schauffelbirfh. 
Sie fehen au 
wit ihrem Gehoͤrne aus. 


recht prächtig 


Ale adr werfen fie au 


- "(he Bebörne ab, ale nämli 


im April yud Aunio; es waͤchßt 
aber auch“ wieder, auf die Art 


der Rothhirfche, von ſchweißig⸗ 


„1 = 


tem Knorpel mit ranhem Bafle. 
Sonſt find fie überhaupt mit der 
Brunuft, Setzteit, dem Abwer⸗ 

Aufſetzen und Fegen von 
older Art und Natur, wie bie 


5 —5 — Int alles einen *5 


Stangen, 


Da 458. 


eä (fe 5 : 
a ee nahen 


ſich nach der Brunft sufammen in 
"einen Troup oder Nudel; do 


leiden fie zuweilen noch eher, als 


die Rothhirſche, die jungen Dam⸗ 


—* und Thiere unter ſich. 
ie ſondern ſich aber von ſelb⸗ 
ſten wieder ab, und hält ſich fa« 
dann das Wild oder Thier mit 
den cn oder ſchlechten Hits 


ſchen zuſammen. Ihren Stand 


verändern fie nicht fo weit, als 
die Rothhirſche. Im Winter 
geben fie in die Heyden, wo es 
Heydekraut, oder junge Gebane 
and Schläge dat. Im Sommer 
iehen fie fich gern nach den Wie. 
en bin, und wo fie jung Holz 
und Eaub haben. Mo die Fel⸗ 


der mit Setreyde nahe an bie 


Iyer offen, da ziehen ſie auch 
eiflig auf die Saat, und in das 


Getreyde. Doc ſolchen weiten 
Weolil und a 


weites Geäfle, wie 
die Rothhirſche, fuchen fie nicht 


öfters. Wenn Eichelmaft von ⸗ 


PR ed Zn 


Der Unterſcheid und die Er⸗ 
kaͤnntniß in der Fehrte zwiſchen 
dem Hirſch und Thier, iſt eben 
ſo, wie bey den Rothhirſchen. 
Denn der Damhirſch zwinget, 
ſchrenkt, bat ſtarke breite Bal⸗ 
len, ſtumpfe Schalen, macht den 


- Beptritt , Creuztritt, Abtritt, 


biendet, wendet, bleibet zuruͤcke, 
übereilet , und was dergleichen 
Zeihen mehr find. Wer die 

eichen und Erfänntniß des Roth⸗ 


alone inne hat, der fann auch 


bier Ddiefelbe brauchen, und fi 
zu Nuge machen, und wird als⸗ 
dann bald hierbey Hirſchgerecht 


“ werben Bönnen. Wo Roih⸗ und 


Damwildptet untereinander und 
P 3 rn 


‚ wegsichen. 


geben könne. 
berſpricht Herr Döbel in feiner 
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im Freyen iſt, da hat ſich der 
Weypdmann wohl in Acht zu neh⸗ 
men ; immaflen ein Damhirſch 
feine Fehrte fo Mark und breit geb 


get als ein Rothhirſch von 6 


nden ‚oder ein alt rothes Thier 5 
ter Damthiere ihre Fehrte aber 
eb ſo befchaffen ifi , wie e# ein 
Rothwildkalb im October hin 
macht. Do iſt es noch wohl 
zu unterſcheiden. Obgleich ber 
Damhirſch einige vollkommene 
Zeichen, wie der Kotbhirih 
wat; fo find, Boch die Febrten 
kurzer gefaßt, auch die Wände 





‚and Änflerfien Seiten der Ballen 


flächer, ald bey dem Rothwilde. 


Sss wachen auch die Damtbirre 


re Fehrten eröfneter , als die 
othwildkaͤlber, und fall auf 


die Art der zahmen Ziegen. Durch 


Ans Uebung wird man auch 
nden, daß die Proportion des 
Dammildprets gegen bem Roth⸗ 


‚wildpret ander ansfiebet, und 
allerdings zu unterfcheiden ik. - 


| . Einige wollen eine fonderbare 


Antbipachie , oder natürliche 
— zwiſchen den groſſen 

othhirſchen, und dieſen Dam⸗ 
hirſchen angemerket haben, der⸗ 
geſtalt, daß, mo ſich Dambirfche 


‚aufbalten , dafelb die andern 


groffen Rothhirſche weit davon 
abweichen, oder auch wohl gar 
Wo aber beyderley 
Gattungen in einem Thiergarten 
eingefperret wären, und fich sus 
ſammen ernähren müßten; da 
nähmen die groffen rothen Hirs 
fdje mit ganzer Gewalt an allen 


. Kräften ab, fo , daß fie endlich 
. gar dahin fallen, ohne daß man 


bievon die eigentliche Urfache an 
Allein diefem wis 


Jaͤger praktica mit ſolgenden 
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Woerten Es ifi ſolches eine 
bloſſe Einbildung, und hlerinnen 


kein wahrhafter Beweiß su neh⸗ 


un. Wenn bas wahr märe; fo 
müßte unter einem andern Elis 
mate, und in andern Ländern ' 
dieſes auch erfolgen ‚ dergleichen 
ih doch niemals angetroffen. 
Vielmehr kaun ich das Gegen⸗ 
theil aus der Erfahrang verfichern. 
Denn man gebe nur in Das 
Brandenburgilche bey Berlin, is 
das Foͤrſtenihum Anhalt Deſſan, 
in das Braunſchweigiſche, nd in 
das Würtembergifche in Schwa⸗ 
ben, michrere Orte zu geſchwei⸗ 

en; fs wird der Bewtiß da 
eyn, daß das Moths und Dam⸗ 
wild in einem Waldrevier , ja auf 
einem Geäffe ſich untereinander 
befindet ; und iſt bier nicht vom 
Thiergerten alein die Rede, da 
es freylich beyeinauder bleiben 
müßte; fondern auch von freyen 
Maldungen , da es einander wohl 
entweichen ebnnte. Dennsch aber 
fiebet man in denen Fur) benguns 
ten, und noch mehrern Malduas 
gen keinen Mangel an beyderley 
MWildpret ; fondern «6 if ‚und 
bleibet beyeinander. Nicht zwar 


eben alegeit in einem Rudelz 


denn es hält fich ſreylich eine jede 
Art Wild zu feines gleichen. Je⸗ 
Doch zeucht es Durcheinander bee 
aufs geile in Wiefen, und jun⸗ 
gen Gehaͤuen und Schlägen. 
Auch if zu beweifen, daß es zur 
Winterszeit auf einem Plage ne⸗ 
beneinander fiebet , nad den ihm 
und den Rothhirſchen fürgefchüts 
teten Haber und Heu zuſammen 
aͤſſet. Nach diefem ziehet auch 
wieder ein jedes zu. feinem Stan⸗ 
de, doch aber auch fo nahe‘ beys 
eiaander , daß fie oͤfters nicht 300 
Schritte weit, auch noch näher 
ſich beyeinander nieder. thum.. Ei 
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. De 
mas und mehr, fo fichen fe gar 
‚oft fo nahe bepeinander, daß 


. man Dam» uud Rothb 


einen Schuß ſchieſſen Anger 
des ich ſehr oft ſelbſt gefchen , 


und faan folddes nach Belieben in 


den vorbemiridten Ländera mit 


Uugen felbR augefehen ‚werden. 


Benn ſich ein Dambirich von 
KAunden verfolget befindet ; 
fo fichet er nicht fo weit, als ein 
anderer Hirſch, jondern er fus 

alsbald ſeinen Stand wieder, 


* fliehrt beiländtg die Wege, 


fo viel er kann, inſonderheit aber 
Wwechfelt er gerne ia das Waflır, 
wo er ſich Pannen lift. Wenn 


man einen Dambirfh ausſpuͤ⸗ 


zen wit ; fo fucht man ihn gers 


.. ne in trodenem Lande, wo er 


ro mit andera Truppweiſe auf 
hält, audgenemmen im Monat 


- May bis in Ende des Angufie, 


während welcher Zeit er fich indie 
Diedigte begiebt, um ſich vor der 
Ungeflämmigfeit der Mädken zu 
verwahren, welche ihn zu dieſer 


Jabhresteit flechen. übrigen 
muß man den Damhirſch, wie eis 
nen andern Hirſch aurfpüren , 


“und ta Unfehung des erfiern alles 


ben dem letztern gewöhnliche‘, 
bis auf den Spürbund und Das 
Nachſetzen beobachten. Nur if 
noch zu merken , daß «es ſchon 
genug fi, wenn utan s biß 6 
der befien Spurhunde nimmt, 
(ha gu jagen; und wenn man 
von ungefehr an deu Ort kommt 
wo er des Morgens , oder au 

des Mittags, oder auf die Nacht 


fein Geäffe gemacht 


. man nur alsdann feine Hunde 


gehen laffen, und bieß darauf 
tung geben, daß fie der Spur 
—* en ; denn ſonſt wuͤrde man 


4 


hat ; fo darf 


vergeblich auffuchen. 
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durchwachſen iſt. 
Irſenderden werden die an der 


zogen. 


uebrigens iſt noch anzumer⸗ 
ken, daß auch dieſe Hirſche zur 
hohen Jagd gehoͤren. 


Was die weydmaͤnniſche 
Redensarten anbetrift; fo wird 
von ibm eben jo, wie von dem 
Rothhirſche prochen, auſſer, 
daß dad Gehoͤrn nicht eine 
Erone ; ſondern S in 
genennet wird. Auch werden 
die guten oder fiarfen Hirſche 
nicht jagdbare Sirfdhe, ſon⸗ 
bern Schauffelhirſche, oder 
auch recht gute Schauffel⸗ 
hirſche genennet. Doc varirel 
auch diefer weydmaͤnniſche Aus⸗ 
druck an etlichen Höfen, und bey 
einigen Jaͤgereyen, da der Hirſch 
ein Tannbod , das Thier eine 
Tanngeiß, und das Kalb ein 
Tannkuͤtzle genennetwird. Was 
diefe Hirſche mit andern Hirſchen 
len haben, nnd noch von dem 


 felben zu merken if , davon ſ. 


Dambirziein " ſ. Geme. 
Dauma, ſ. Dannhirſch. 


‚Be Dame, 
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Danne, ſ. Tanne. 
Dannbirfch, ſ. Damhirſch. 
Darceas ſ. Haͤſelin. 
Dard, ſ. haͤſelin. | 
Darre, Verdorren der Hölzer 
if eine Seuche , welche die il, 
den Bäume in den Wäldern aus 
anfallen pfleget, da die Schale 
von denfelben abgetrenuet, der 
Baum wurmſtichig und duͤrre 
wird, daß er leicht fanlet , und. 
die Gipfel abbrechen. Sie greils 
fet aber doch mehr die Harz⸗ 
als Eanbhölzer an, und mag bil⸗ 
lich eine rechte Peſt der Bäume 
genenuet werden. Solch Ber, 
. dorren bat unterfchiedene Urſa⸗ 
den, Es rühret 1) der von 
hroeflichter Materie, wenn fie 
qh aljubänfig in der Erde befin 
det , als welche durch ihr hitziges 
Weſen die Wurzeln beichädiget, 
daß diefelbe ihren delichten Saft 
dem Baum nicht völlig zur Er⸗ 
frifchung binanfgeben koͤnnen. 
Daber die Bäume von unten iu 
bereiten anfangen , und rind» 
ſchaͤligt werben, welches fich nach 
und nach weiter ausbreitet, daß, . 
obichen dergleichen Bäume ans 
faugs. oben hinein noch eine Zeit, 
laang grün bleiben , doc) die Rin⸗ 
de ablället und verdorret. We 
dergleichen Verdorrung anfängt, 
geben viele Bäume daran. 


a) Eine andere Verdorrung 


geloichet befouders bey Fichten 
u 


van Sommern , sumalen 
wenn die Bäume an Sommerfeis 
. . ten nad Rändern, oder in fans 

dichtleichten Boden fichen , 
auch dad Moos und die Zangeln 
ale Jahre abgerechet, und Die 
Burzeia fo entbloͤffet werden, 


 Dah Bie beiffe Strahlen anffaßen, 
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onb endlich deu ganzen Baum 


- verderben. Diefe Art geſchichet 


nur an einzeln Bäumen. 
3) Wird als eine Urſache der 


. Verderrung angegeben der flies 


gende Wurm, Er fichet bald 
wie eine Pierdebremfe andy, 
braun uud gelb , hinten mit eis 
nem harten fpikigen Stachel, 
womit er Fichten und Tannen aus 
ſticht. Sie erzeugen fi in bee 
ben Fichten und Stöden, und. 
im Lagerbolie. trocdeneng . 
warmen Better en ſich ſich 
heraus, fallen die naͤchſt anſte⸗ 

ende Baͤnme an , vermehren 
ch, und verderben Baum bey 
Baum. Gebet dr Wind Hark, 
fo ziehen fie fich immer weiter im 
Den Wald binein. Bey derglei⸗ 
den Unfall muß man eine Ede 
vorwärtd uud quer von einem 
Strich Hol; glatt weghauen und 
abräumen, au die an foldhem 
abgeränmten Steig Hol; ſtehen⸗ 
de, mit dem Wurm angeflecte 
Bäume mit Beuer bebrennen, 
oder man eilet mit dem ange 
ſteckten Holje fort , fo gut. mad 
ann, und rodet die Stöde aut. 










Odb nun aber diefer Wurm oder 


ein anderes Ungejiefer die wahre 
Urfache der Verdorrung ſeye, day 
yon ſ. Brand, ' 


4) Kann die Verborrung 


auch ton uͤbler Wirthſchaft 


herruͤhren, wenn Die Höher 
ausgelichtet und ansgebauen wers 
den. Denn alddaun legt ſich der 
Wind hinein, und drebet bie 
Bäume bin und ber, daß kleine 
und groſſe Wurzeln von dev Erde 
abgelockert werden. 


5) Geſchiehet die Werborrung, 
wenn bie Baͤnme ſchadhaft ner 
% 


— — — — — — — — — — — 
. “ 
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* Derans tritt, den Baum entkräfs 


Debel, f. Debbel, 
Debel, ſ. Döbel, 


Debucher , f. Aufjgen. 
December , Chriftimonat;, franı. 


ſfcket. 


Da 

den. Solches trift fie in ihrem 
volfommenen Alter , ba fi die 
Geitenwurzeln vereinigen, oder 
der Saft wegen des ſchon in 
dem Baume überfllffig vorbans , 
BT ah nal ne dee 

volig Dinauf , und dem 
Sipfel ſowohl, als den Seitens 


äften feine gehoͤrige und —* 


Kraft geben kann; daher deſſen 
obere echte abſterben. Kommt 
aun ber junge flächtige und vers 
dünnende Gaft nach, und kann 
ſich ausbreiten ; fo dringet felbis 


ger aus, und ziehet fich weiter 


Derunter, welches auch den Ädris 
‚gen Seitenäften, ſchadet, und fie 
verderbet. | 


6) Kommt Die Verborrung 
& daber, wenn man eingelne 


au 
Baͤnme heraus bauet, diefe au 


Denen andern fiebeuben Bäumen 
bermuterfchinden , deren Rinde 
eröfnen , und den Splint des 


Holes loß machen laͤſſet; da 


Dean der nachkommende Saft 
tet and tädtet; 


7) Gefchiehet eine folche Ders 
berrung, wena die groffen und 


mittelſſen Wurzeln des Baumes 


abgehen , die Heinen Nebenwur⸗ 


‚ zehn abſterben, und alſo den 


Baum, nach dem Kern hinauf. 
Keinen Saft“geben können ; wos 
durch der Baum Anfangs in den 


a zwiſchen den Jahrwuͤch⸗ 
fe 


u, etwas rotbfaul zu merden 


beginnet, welche Faͤulniß Ach 


durchfrißt, und den Baum vers 
Dergteichen Stämme 
bleiben im Splint, an der Rin⸗ 


De und oben binand im Gipfel, 


noch einige Jahre grün, bie die - 


Faͤnlung von innen heraus weis 


ter um. Rh feige, den Split 


"hat. 
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dünner machet, und weiter Bin 
auf gehet. Komm alsderin halb⸗ 
weg ein Wind, fo wirft er ſol⸗ 
de Bäume um. 


8) Wird Die Verdorrung Io 


fördert, wenn man von oben 
herein ſtarke Belle abbricht, 
worein 
dulung sichet. 
Solches wiederfähret aͤberſtande⸗ 
nen Hoͤlzern; Daher iſt es am bes 


Ben, jedes zu feiner Zeit zu ger 


brauchen. 


Endlich 9) erfolget die Vers 
derruug , wenn das Hol im 
funpfigten 
ebet. Das 
ber fol man die Sumpfe dur 

abensiehen austrodnen , und 


die Graben Öfters Beben. Adın 
viele Naͤſſe verdirbt nicht nur ber 


reits aufgewachfene Hölser , fans 
dern verbindert auch den Anflug 
des jungen, daß der Holsfanme 


verfaulet , und zu Grunde ge 
het. . 


Decembre, ifi der zwöälfte und 
legte Monat im Jahr, vom Jen⸗ 
ner an gerechnet, aber der zehen⸗ 
de vom Merz au gerechnet; dar 
bee er auch im Lateinifchen den 
Nahmen December befsmmen 
Die Verrichtungen , bie 
bey dem Sorft» Fiſch⸗ und 
Jagdweſen in diefem Monat 
vorkommen, find folgende: 


A) Bey der Sifcherey muß 
ee 
ge N) Ä en⸗ 

p5 Biſch⸗ 





Gruͤnden, oder u 
Seen und Teichen 


ſich die Naͤſſe, und aus. / 
- Diefer eine 


— 
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tern und &i 
—— 
nen, oder 
* oubren a ‚ das 
"mit die Fiſche Luft befommen , 


and unter dem Eis nicht erflis 


den. Wbfonderlih muß ein gu⸗ 
ter Teichmeiſter zu verhuͤten fur 
chen, daß kein Waſſer mit vollem 
Strohm in den Teich lauffe, 
welches den Fiſch aus dem Lager 
treibet, welches ex wegen der Kälte 
in dem guten Boden eingeichlagen 
at ; daher das Schneewafler ‚ 
o viel möglich, abgeleitet mer 
en muß, Leidet es fonften bie 
Zeit, fo fol man die Arbeit in 
der Meparation der Teiche mit 
adem Ernft treiben. Und ob es 
ſchon manchmal in denen Teis 
chen hart gefroren , auch fpihige 
Singer ken mödte , fo kann 
x mandeih, wenn nur kein Schnee 
iſt, wenigfiens zu balben Tagen 
fortfahren laſſen, Die ansgehack⸗ 
te Erde anszufähren, Denn je 
kaͤlter, je beſſer iſt mit folcher 
Arbeit umjugeben ; immaſſen die 
- Städte nur deſto gröffer ausfprin. 


gen, und weniger Mühe machen, - 
als wenn die Erbe alfo zerflieſ⸗ 


fend und naß muß aufgeladen 
werden. Ueberhaupt aber ift 
yon Wartung der Teiche noch zu 
bemerken, daß man diefelbe den 
ganzen Winter über ein: wenig 
muß geben fallen ; Aärker aber, 
wenn Thaumwelter I, und das 
Schneewaſſer das Eis ſehr druͤ⸗ 
cket. In dieſem und dem naͤch⸗ 
ſten Monat kann man anch un 
ter dem Eiſe fifchen. Uebrigens 
laichen nunmehr die Duappen und 
Nalraupen. 


B) In den Waͤldern und 
SBolzungen wird das Yaubol; 
am beiten in dieſem Monat ges 





\ 


auch ein jedes zum befkim 
GSehrauch faalsen und an feinen 


Zr 
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geſaͤlet, ſonderlich wenn der 
Mond unter der Erden iſt, zwey 
oder 3 Tage vor Dem neuen Eiche 
te; dena es foll daſſelbe von kei⸗ 
nem Wurm angegriffen werden, 
fondern allezeit beftändig bleiben. 
So fell auch nunmehre ein guter 
und vorfichtiger -Haudwirth alle 
fein Srennbel,, weiches er, dat 
Jahr hindurch an Klafter 

und Baſchhelz vor ſein Haus 
bedarf, su rechte bauen, und 
nach und nad) an gelegenen Te 


. Bu wenn der Erdboden recht 


art gefroren ifi, einführen , 
immten 


Dre legen laflen. Das beroͤthig⸗ 
te Schirrhol; kann man ebenfalt 
noch aach Nothdnrft in Vorrath 

auen und anführen laſſea. Der 

deſter aber bat gleichiaßs nach 

raer Deals zu machen, und die 
Stöde ausjuroden , und bepdes 
von ben Gehanen abführen zu 
laſſen. Dabey foß er auf bie 
Hol macher und Stockroder fo: 
wohl, als auf die 
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fit und Auflalt iR die fAmmls Dechaneronner;, |. AbFappen. 


dindurch nörbig. 


meine, Wölfe, Fuͤchſe und 
Zeufen am beſten, meil ihre 


pur im Schnee , ſonderlich 


wenn er neu gefallen iſt, am 
leichteften zu finden, und die 
Dälge nunmehr am beften find. 
Anjetzo iſt auch das seitige Fut⸗ 
ter in Thiergaͤrten wegen der ab⸗ 
gebrunften Hirſche, bey einfallen; 


Dem harten Froſi nicht zu vergefien, 


und was an Wilde über den ge 


 wöhnlihen Beſatz überfläffig if, 


wit Gelegenheit unoermerkt aus 


zuſchieſſen. Desgleichen fol man 


jetzo auch die MWaldheerde auf 


- die Krammetsnögel fleiſſig befus 


Ken , ſonderlich mean tiefer 
Schaee gefallen , fie wohl kehren, 
nad mit Wachholder s oder Vo⸗ 

elbeeren wohl anrichten. Dies 

a Monat fängt man auch neh 
die Miftler auf den eichenen Mis 
fielen in den. Stihhäuslein. Den 
Habichten, ji e jest: ben den 
Haͤuſern und Holen groffen Schas 
den thun , und bie Tauben und 


- Hüner fehr hinwegfangen, muß 
man mit allem Kleiffe nachflellen, 


und fie zu vertilgen trachten. 


Bey groſſem Schnee kann man 


jetzo und den gamıen Winter hin 
durch, die Rebhuͤner mit dem 
Schneegarn am beflen fangen. 
Im übrigen fann man in dieſem, 


. wie auch in ben folgenden Mona⸗ 


ten auf die heimlichen Hinerfan, 
ger und Hanfendiebe wohl Acht 
ben. Bon der Witterung die 
ſes Monats ſ. Onomat. Oeconem, 
pract oder öconom. Wörterb, 


ates Th. nnter dem Art. Jahr. | 


ſche 


ſ. Salle, 


Decknetze, werden zum Rebhu⸗ 


ner» uud Wachtelnfang, auch zu 
andern dergleichen 
braucht, und entweder mit längs 
licht gevierten und rautenförmis 
gen , oder vieredigten Machen . 


oder Schmaſchen, aus siemli 


harten und Doppelt geswirten ‘ ⸗ 
den geftridet. Sie dürfen aber 
nicht länger als 40 bis 45 Ellen, 
jedoch auch nicht Fürzer, als 20 


bis 24 Ellen, auch nicht breiter 
‘als 12 Ellen, nad nicht ſch 


chmaͤ⸗ 
ler ats 8 Ellen, auch jede Ma⸗ 

vn Zoll weit daran fen. 
Diefes Garn oder Net wird oben 
mit einer, eines kleinen Finger 
dicken Schnur, eine Elle Ian 
berabbaugend gelafſen. Som 
man auch au den beyden ſchma⸗ 
len Seiten des Garns, von 2 zu 
2 Schuhen weit andere Schnuͤr⸗ 
lein anknüpfen, damit das Deck⸗ 
garn an 2 Stangen gebunden, 
uud von fo viel Perfenen gefras 
gen werden kann. 


Decospker, ſ. Roßbinden. 
Decoufure, ift ein Kunfimort in ber 


Jaͤgerey, und wird alsdann ges 
braucht‘, wenn ein wilded Schwein 
einen Hund mit feinen Haulaͤh⸗ 
nen verwundet bat. 


Dedans , iſt gleichfalls ein Jaͤger⸗ 


wort , welches beſonders von 
Falken und andern dergle 
Voͤgeln gebraucht wird. So ſagt 
man ı. Ex. Mettre un Oiſeau de- 
dans, d.i. einen Vogel wirklich 
lich zur Jagd abrichten. 


Defaut, iſt abermals ein Jaͤgerwort 


and wird von Hunden geſagt, 
welche die Spur des Wildes ‚ weis 
ches man jagt, verlohren haben. 


Vdael ger . 
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Debarder, |. Austoppeins 
scher, heißt einen Vogel von 
- feiner Stange jagen, ober abneh» 
men. ſ. Vogelfang⸗ 


Delier, ſ. Loßbinden. 


Delivre, iſt ein Kunſtwort bey ber 
"hen der Falknerey, uud bedeutet, 
daß der Vogel fehr mager, ohne 
Geſtalt, und faft ohne Fleiſch iſt. 


Delongir, iſt gleichfals ein Kuufl 
| Bent —X le einen Vogel 
o viel, a 
‚um ihn fiegen u laſſen, oder 
Auch wegen anderer Gelegens 
Fi , von dem NRiemen loßlaſ⸗ 
ſen. 
Dens de Sanglier, ſ. Æberzahn. 
Dentes Apri, |. Bbersahn. 
Deployer , f. Nachlaſſen⸗ 
_Derscher, ſ. Herabſtuͤrzen. 
Deſæconler, ſ. Loßbinden. 
Deſcendre, |. Herabſchieſſen. 
Defemplotoir, iſt ein Kunſtwort in 
der Falknerey, und bedeutet ein 
: Eifen, womit mau den Manbv 
gein das Fleiſch, fo fie nicht ver. 
dauen koͤnnen, aus dem Einges 
wende berans ziehet. 
Detacher, |. oßbinden. 
Deutſche gichte, ſ. Klefer. 
Dickigt, nennen die Jaͤger einen 
- Hrt der mit ſehr dicken Straͤu⸗ 
chen und Gebuͤſche bewachſen if, 
: und den wilden Thieren vor bie 
bifchen Nachſtelluygen der Mäl 
 Aogänger , ſchaͤdlichen Raubthiere 
und Dunde sur Beſchaͤtzang bier 


Diamaaß, nennen bie Jäger das 


= 


. | 
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demfelben in die Hoͤhe ſchießt. 

Dielen, ſ. Pfoften. 

Dielenſchneiden, f. Pfoſten. 

Dienſtwaſt , k Maſt. 

Dierleinbaum, [. Corneelbaunse 


Diſtelſtuke, ſ. Finke. 


Diſtelfinke, ſ. Stieglitz. 
Ditgen, Brachvogel. 
Ditlein, ſ. Brachvogel⸗ 
Dixbait, ſ. Ribitz. 


Docken, Doggen, Engliſche 
Doggen, Engliſche Hetzhuus⸗ 
de, fran. Dogues , find eine groſ⸗ 
fe Art von Hunden, fo eigentlich 
aus Engelland oder Irtlaud kom⸗ 
men, und welche man an — — 
mit grofien Koſſen aus dieſen kaͤn⸗ 
dern bringen laſſen. Doch wer⸗ 
den fie jetziger Zeit nicht mehr & 
weit gebolet ; ſondern in Deu 
land an groffer Herrn H 

von * anf erzogen, und zur 





racht erbalten, auch nach ihrer 
röfle, guten Gewaͤchs, ns 

eit und Farbe unterfchieden und 
fiimiret. Diealerfchöuften und 
röften von diefer Art führen dem 
abımen Cammerbunde , weil 
ſolche mehrentheils des Nachts 
in dem Schlaſgemach neben ihr 
rer Herren Betten liegen mäflen, 
damit , wenn Mörder einfallen. 
often, diefelbe ſogleich wachſam 
ya mögen. Ste liegen imöges 
mein anf groffen Eagerflätten uud 
Polſtern oder Dürhäuten, und 
fo fie arimmig find , an ſtarken 
Halsbändern mit Ketten verwah⸗ 
vet, damit fie den Menfihen 
wit Schaden thun; des Rent 
1 


{ 


. iu ihrer 


. aber werden fie loß Me 
werben fie dergeſtalt ein 7 
ugend zahm — 
daß m 5 aſchen 
und "Dich vorbep führet , und 
durch Bedrohung abbält, damit 
fie mit dee Herrſchaft Io 
lauffen folten , ſie nicht alfofert 
alles anpaden und zerreiffen 
möchten. Wenn fie nun wohl er⸗ 
zogen und fromm gewöhnet find, 
man fie ledig herum geben 
laſſen fann ; fo wird einem fol 
hen erbunde meiftens cin 
fiorle ledernes , mit 
amımet überjogenes Selle, Da 













| —X — Buchfiaben, ader 


t w 
Kappen i a boer 


Naqa dieſen Cammerhunden 
werden diejenigen, fo auch groß 
und ſchon, aber fonfi von guten 
Eigeunſchaften find, andern vorges 
sogen , and Leibbunde geren⸗ 
. net, welche ebenfans fenderli 


werden, auch di a ge * 
Herrſchalt vefle halt fönuen, 
Vor allen Dingen aber müflen 
Diefe Hunde angewieſen werden, ' 
Daß fie ein wildes Thier ja nicht 
* dem Kopfe anfallen, fen 
dern jur Seite au den Dpren 
faflen, und zu bone Seiten fi 
» anlegen ; indem fonf ein Dir üe e 
Hirſch fein 


eiſſen, ein 

u vorwerien , und —5*— 
wieſſen, das wilde Sande 
. en, der Wolf aber b ig 
am fh ſchnappen und un 
aden werden auch ſch als⸗ 





Tr von rothem der ” nem 


mit eſſingenen B 


die jungen Engliſchen 
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Haben angelegel.- Man hält fie 
auch vor andern hoch, di laͤſſet 
fie bisweilen, wenn die Herr⸗ 
haft autgehet oder fähret, zum 
Staat ledig neben ber lanffen. 
Bey dem Hetzen des kleinen Wil⸗ 
des, ald der Rebe uud Haaſen, 
onderlidh in Stöden und Winde 
rächen, muͤſſen fie gänzlich ver» 

ſchonet werben A Bei be zu ſtark 
gleich nach 


—J— auch 
Wilde N eben, und 


dahers leichtlich anlauffen, dem 
Hals ſtuͤrzen, oder do sum 
* en AL, verrenfen f ie 

und. —* 


u übrigen beiffet man 
Bein Bei m 27 
un an angeführet und ger 
rauchet werben, Man pfleget 
den Hunde 
erne von Ingend auf an ihrem 
chethum zu befördern , bis fie 
zu —* ner Groͤſſe gekom⸗ 


gar harte — ,damit fie 

ist ihre beſte Wehre und Waſ⸗ 
fen, bie Zaͤhne, auebei m und 
berberben ; ; nad fo fie aͤb 





pub Jahr ader , ned Nr 
/ en ihnen 


ri em die Oben 
en und zu freſſen 
Man haͤlt das 


vor, va fie, *3 4 im Rachen 
' u he inf —* ne 
| Ent 


> #6 
mit Sarnfäden, anch im Julis 
und Auguſt mit der Augel viels 
hie gefangen ; zu welcher Zeit 

nd. Da bingegen hin und wies e aud) bis in den Winter am bee 
DE ee no alte und fien und fetteften find. 
iſſige Haude mei nander 
anfalen und Wiürgen. In die Dörnleinbaum ı k Corntel⸗ 
em Sad muß einem folchen bei baum. 
. figen Hunde ein Hundetanm 
oder Manlkorb, ihn davon ab» 


1 
kannt werben , To fichen fie eins 
ander bey, zumal fo fie von us 
end auf bepfammen geweſen 


Döwel, ſ. Doͤbel. 


Uegen im Stalle auf einem ao 


ol hoch erbabenen Lager, ein Doese, ſ. Doden, 


rs angeleget werden. Sie Boggen, .Doden 


- jeder befonders vor ſich an Keb 
ten angeleget, and hat jeder ſei⸗ 
nen Fraß beſonders vor ſich fie 
ben. Was von ihnen weiter , 
in Abficht auf das, mas fie mit 
den Hetthunden gemein haben, 


a benierfen if, dann ſ. Hetz⸗ 


hunde, 


Döbel, Debel , Debbel, Dös: 


wei, Dübel, if ein Strohm⸗ 
fiſch, der aber auch in Teilchen 
esogen werden kann. 
o ſtark, als ein Karpfe , ift mit 


Schuppen, welche filberfarbiht , 


und mit roͤthlichen Floßfedern, 
welche am Ende blau und braun 
ſchattirt ſiad, verfehen, bat einen 
ziemlich groffen ‚Kopf , iſt aber 

ein vier und rundfleifchiger 
Fiſch. ‚SeineStreich s und kaich⸗⸗ 
zeit IR im April und May. Er 
wird unter die Raubfiſche mitger 
sehlet, bat ein ſchoͤn weiſſes 
Kleifch , welches zwar etwas 
weichlich, jedoch von gutem Ges 

ſchmack iſt. Die, fo erfi von 
- einem Pfunde groß. feyn „ find 
. die beſten. Er wird in der Elbe, 
Sacle, Weſer, Nedar u. d.g., 
auch in Meinen Fluͤſſen gefangen. 
Wenn die Waſſer groß 
und die Lachen austretten ; ſo 
bleiben ihrer viele dafelbfl” zu⸗ 
öde, und werden ſie aledann 


Er wird 


werden, 
Ten gefangen. Wenn 


Dohle, Dahle, THole , latein. 


Monedula , fran;, Olcas 5 
Chucas , ift eine Axt von Kräben, 


* Die durdans, wie die Raben, 


kohlſchwar; find bf den 
Schnabel und die Ra nicht 
aufgenommen. Nur hinten ang 
Kopf, wo der Hals anfängt, 
bat die Doble graue Federn. 
Ste iſt um ein nabmbaftes Pleis 
age als ein Rabe , fonfl 

ee Geflalt nach, demſelben 


den kleinen Raben und Kraͤhen 


. hält, and mit ihnen herum jie 


Bet ; indem fie auf fein Aas und 
Luder faͤllet, fondern meiſtens 
von Körnern und Fruͤchten le 
bet. Daher fie auch wegen ih⸗ 
res wohlſchmeckenden Kleilches „ 
befouders wenn fie noch fung iſt, 
gar wohl zur Speiſe gebraucht 
werden kann. Sie macht ihr 
Net auf hohe Bäume, und pflegt 


auch gerne auf Thuͤrmen und has 


ben Mauren in Löchern su bruͤ⸗ 


ten, wo fie denn gemeiniglich > 
bis 4 Junge aushecket. % - 

wird lebendig entweder auf dew 
den, oder auch mit dem Fal⸗ 
Schnee⸗ 
wetter einfallen will, fo pflegen 
fe Ach in Menge: unfammen u 
| uichen, 


⸗ 
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sießen ; mit, groſſem ef 
ber Enkaten und Dörkern 


u retiriren. So wohl die alten 
als jungen werden , wenn Man 
- Se ia die Stube nimmt» fo 
zahm, daß fie ausfliegen und 
wieder beim fommen. Sie ſteh⸗ 
len und verſtecken auch allerhand, 
was fie befommen koͤnnen, 
leid den Kolkraben. 
fr jung aus dem Neſte ˖gehoben 
“ werden, und man ihnen die Zun⸗ 
iöfet s fo kann man fie ders 
Ban, wie eine. Eifier, ſchwatzen 
ernen. 
Dohnen, ſ. Donen. 


Donen, Dohnen, Thonen, 
Maſchenſchleiffen, Schneiſ⸗ 
ſen, find aichts anders, ald-eine 
Art von Schlingen , worinn ſich 
- ur Herbſtzeit Drofſeln, und ans 
- dere Heine Voͤgel felb zu Fangen 
pflegen. Was ihren Nutzen und 
Gebrauh bey dem Vozelfang 
anbetruift; ſo findet fi bieriam 
kein Unterfchied. ber die Art 

"and Weife, wie fie gemacht wer⸗ 


den, if verfhieden ; woher fie 


au sum Theil verfchiedene Nah⸗ 
men führen Weil dieß ein 
* Daunptarticul bey dem Dogelfang 

‚ wollen wir eine etwas aus⸗ 
X Beſchreibung dabon ges 


A) Man hat erſtlich eine 
Gattung, die man Baſtdonen 
| —— Br rn vo Fi 

e gemacht, weißer 
im zul hefhälet, und hernach 
im Waſſer geroͤſtet worden, da 
er denn gelinde wird, und ſich 


wach gefallen auseinander theilen 


laͤßi. Dievon wird die Done 
alfo gubereitet : An einem Ende 
- wird cin Auge, Taf ein Zen lang, 


Menu 


in den Baum, 


"De 

gemnacht und aefiehtn. Nach 
diefem wird die Dohne dreyſtreh⸗ 
nigt forsgeflechten , wie ein hal⸗ 
ber Ringer breit, und auf s 
300 lang. Aledeun fahpit man 
einen Kupten , und läffet die 


langen den sum Oinbinden 
daran. In dem Fichten aber 
werden 3 Scehleiffen von Pferdes 


Daaren mit eingellochten und eins 
getheilet. Dieſe find alſo ges 

t: Man nimmt 3 lange 
Dferdhaare , und knuͤpft ia dee 
Mitten einen Kuoten ; drehet 
odann bie 3 Haare Doppelt zur 

men, und macht am Ende 
einen doppelten Knoten. 
Die Haare nicht lang genug ; ſo 
muß man 6 Haare nehmen, fie 
zufammen drehen, und anbenden 


‘Enden doppelte Knoten machen. 


Diefe Donen werden alfo ge 
fhlagen oder gelegt: Man 


hneidet ein Stecklein, eines 


feinen Fingers ſtark, ab, au 


> welchem ein Achlein gerade aut 


gewachfen, bohret ein Loch in 


den Baum oder die Stange, - 


und fieckt das gefpigte Stecklein 
nget au den 
Aſt die Dobne mit dem Auge, 
bindet fodann die Enden um dem 
Baum oder bie Stange, und 
ziehet die drey Schleifen auf. 
Aolten nun die Schleiffen nicht 
accurat und nach der Done hin 
fieben; fo muͤſſen Windleinen 
sder Windbaare daran gemacht 
werden. Hiezu nimmt man 
Pferdhaare, oder vom Leinweber 
die Trodeln , wo fie das Geweb⸗ 
ara sum Anfang andreben mi 
Im Die Windleinen find 

0 beihaffen: Man ſchneidet im 
den Aſt zu beyden Geitın ein 
fubtiles &eönitigrn ingleichem 


an der Stange, wo die Dene 


‘ gingefiochen wird, leget auben 
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! 


Sind 


\ 


7 
berden Seiten eiacı Beben 
ber ein Pferdhaar , we es aber 


Bo 


an 


auch fo eingelegt ſeyn muß, daß 


es der Vogel, wenn er in die 


: ben koͤnne. 


Done einfäßt, leicht herans sie 
Einige legen den 


ganzen Faden der das Haar 


um die Done, und hängen die 
beyden Enden an die Stange, 


‚ weldes aber nicht viel tan 
—2* allzu * ſtehet. — 


dieſen Windleinen flellen fi die 
eiffen recht gerade. Und 
weil dieſes das vornehmſte vom 


Doneuſtellen iſt; fo ifi wohl noͤ⸗ 
ihe 


thig, daß man ſich die M 
gebe, und feine Donen glei 
im Anfang recht. genan richte , 


damit dee Bang deſto beſſer aus⸗ 


falle. Unten werden die Beeren 


eingehaͤnget. Diele Donen find 


fie, wenn der Zug vorbey iſt, 


auch Deswegen gut, weil man 


abnehmen, aufheben, und etliche 
Sabre brauchen kann. Nenn 
fie abgenommen werden ; fo 


. nimmt man 4 und 4 Donen 4u 
ſammen, ‚siehet die Schleifen 


fen 
‚ werden mit eingeriuget, die Es - 


— 2 


auf, macht alsdaun Ringe von 
ber Done, und bie Scle 


den aber drum berum gewickelt ; 


9 bleiben fie fein accuras zum . 


künftigen Stellen, welches auch, 


ſo die Donen neu gemacht wer⸗ 


den, mit dem Aufringeln ges 


ſchiehet. Auf diefe Art macht 


. man auch noch 


“ Bindfaden, Enüpfet felbigen nur 


andere Donen, 
and nimmt an flatt des Baſtes 


eiofach an, wie den Baſt, und 


ziehet Die Schleiffen hinein, 


bis 6 Dferdehaaren , fo aus dee . 
Mahne oder dem Schweiff ge⸗ 


B) Die andere —— ber 


-  Donen find die ſogenaunten 


donen. Sie werden aus 4 


Ds 
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uammen weorden, geſlochten, 
und in dem obern He eines 


guten zaͤhen weidenen Buͤgels 
durchgezogen; dieſer aber an 
beyden Enden zugeſpitzt, und 
Ebereſchen und Vogelbeere hin⸗ 
ein gehaͤngt, auch ſelbige als⸗ 
Dann in denen Donengängen aber 
Donenfleigen au die Bäume ges 
fledte Wenn nun der: Vogel ing 
Gpriegel figet » und den 
Beeren lange, dba er nothwen⸗ 





haare ſol man, nad einiger 
Mepnung, nicht yon verreckten 
und umgelallenen, fondern von 
lebendigen, oder ſolchen Pferde 
nehmen , die von den Waſenmei⸗ 
fern tod geſchlagen worden, 
Wenn die Douen anfangs von 
den Weydmanne aus Nefs oder 
ferdebaaren verfertiget find ; 
eren bisweilen etliche 100 auf 
einmal gemacht werben ; fo ſchl 


"man folche an ein rundes , dickes 


Holz , welches aber fo groß feow’ 
ſi it die Donen im 


Dichten oͤfnen folen, yud 


wirft fie alfo augefdhleift in ein 
fiedend heiſſes Walter laͤſſet fie 
eine Weile darinnen fieden , und 
ierauf am Holz etliche Tage 
leiben, bie fie recht trocken 
worden find. Alsdann si 
man fie sehärig ein; und follen 
ihnen hernach Regen und Wind 
befe weniger Schaden than koͤn⸗ 


QRs 


De 

:C) Die dritte Gattung dee 
Donen find die fogenannten Erd⸗ 
donen, sder La nen, 
welche alfo verfertiget werden: 
Man ſchneidet Stoͤcke, welde 
eines Fingers dicke , und anf 20 
Ze lang find , fehneidet felbige 
an einem Ende ſpitzig; gegen 
dem andern Ende binauf flicht 
man mit einem Meſſer durch 
Sted, und ziebet eine Schleife 
von Pferdhaaren gedrehet, durch, 
- welche aber au einem Ende einen 

doppelten flarfen Knoten haben 
muß, daß fie ſich nicht Durch den 
Sted ziehen kann, am andern 
Ende aber iſt ein Auge gu einer 
Schleiffe. Mit diefem Zeuge 
ſtecket man, zwiſchen den Bad 
bolderbäfhen, wo Steige daran 
und drum geben, und an den 
brädigten Dertern , die Stöde 
mit den Scleiffen herum, alfo 
daß die Stöde wie ein Triangel 
fieben ; doch müffen fie eben nicht 
Dichte zuſammen kommen. Als⸗ 
dann ziehet man die Schleifen 
sum Bangen auf, daß fie aber 
nicht gar auf den Boden fommen, 
damit Die Schnepfen, auf welche 
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fie vornemlich gerichtet find, eben, 


treffen muͤſſen, wenn fie im Laufs 
fen ſeyn. Beſonders fledt man 
au de , daß fie wie ein Ge⸗ 
länder fliehen. . Es gebet auch au, 
Daß may eine game Parthie ders 

en Lauffdanen machen, und 
dur die jungen Schläge und 
Didigte , auch Steige, mil 
durhfiede ; wie man denn 


nicht une Schuepfen, fondern 


auch die Krammetsoögel in Dies 
| je Zeuge in der Menge fangen 
—* ——— man fe 

—— uud bie Sileif 


; fo.werden 
Hormon, ’ gdeken, — 2 


den 


Do 482 


N 


nach deflo accurafer wieder Ne 


len. Dieſes if andey noch anzu⸗ 
merken, daß man auch mit eis 
nem fiusupfen oder von Dornen 


‚gemachten Befem glatte Steige, 


nach den Dohnen zu, kehre, ale 
worauf fie deſto lieber Lauffen. 
Dergleichen Lauffdonen  bringes 
mar, mie ſchon bemerket ifl, an 
ſolchen Dertern an, wo Wachhol⸗ 
derbäfhe find, und die Voͤgel 
nad den Würmern fallen und 
ſuchen. Viehtriſten, 
oder gar viel Wildyret und Sauen 
ſeyn, ſchicken fie fich nicht wohl 
bin, weil ſonſt befländig daran 
aus ubeſſern ik, Zwiſchen den 
Denen werden Eberefchen s und 


Wachholderbeere mit bingemars 
fen, sder an kleine Gäbelgen 
gebänget. | 


D) Auffer diefen bisher bes 
ſchriebenen Arten von Donen hat 
man noch andere, davon mir fols 


‚gende viere noch anführen wollen: 


1) Die ıfle Arc: Mau nimmt 
ein Ruͤthgen, wie ein halber Fleinez 
Ringer dicke, beuget ſelbiges, ale 
wie einen halben: Zirkel, bindet 
beyde Enden mit einem gedrehe⸗ 
ten Baſte ſtraff geg 
daß alfo die Enden 8 Zoll breit 
voneinander bleiben. Die Höhe 
von der Done, vom Bogen in der 
Mitte, bie oben an den Baſt aber 
muß 6 Zoll bach ſeyn. Um bie 

es Rüthgen wickelt man noch ein 

thgen herum, daß die 
unten hinein zu hängen ſeyn. 
Oben am Baſt bindet man 3 eder 
4 Schleiffen von Pferdhaaren an. 
Diefe Donen werden ale gefiel, 
let: Man beuget = oben abge 
fingte Stöde, etwa eined Daus 
mens ſtark gegeneinander , und 
wird einer von diefer , Der audere 
von Kt andern Seite in die De 

n 


eneinander, 


Beeren 
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nen geflohen, daran bie Done 
vefle hängen muß. Dieſe Er⸗ 
ndung iſt befanders Deswegen 
ebr gut, weil man ſolche gleich⸗ 
falls nach der Vogelfangszeit, abe 
nehmen, im Trodenen aufheben, 
und etliche Jahre brauchen fans. 
, Sodann find fie auch Deiwegen 

natzlich, weil man fie in jungen 
— recht wohl anbringen 
anu; da hingegen bie einge 
bobrten und eingefiediten Donen 


tn ſolchem ſchwachen Holze nicht 


bequen zu gebrauchen find. 


2) Die andere Art: Man 
nimmt eine Ruthe ven Haarwei⸗ 
den , oder im Augufl , auch im 

röbjahr , von den Meinen Kies 
ernäflein , bie. meiſtens eines 
. Meinen Singers dicke ſeyn, drebet 
e vom Diden Ende auf 9 Zoll 
eraus, nach dem fpikigen Ende 
au, einmal herum , feet Die Rus 
the, fo den Bogen ‚geben fol, 
vor Das Knie , und benget felbige 
ruud, faſſet das duͤnne Ende mit 
dem fiarken in eine Hand zuſam⸗ 
mien, ſchneidet das dilune Ende 
von beyden Seiten duͤnne und 


breit, ſticht mit einem ſtarken 


. und fpißigen Mefler von unten 
durch das ſtarke Ende durch, 
beuget ſelbiget etwas auseinan⸗ 
der, daß die Spitze hinein zu ſte⸗ 
den iſt. Das dicke Ende muß 
anch von beyden Seiten breit und 
dunne gefchnitten werden, daß 
olches im Baume einzuftedden if. 

ie Weite der Done iſt 5, und 
die Höhe derfelben 6 Zoll. Hier 
ein werden a Scleiffen von 3 
Pferdhaaren gedrehet, und oben 
in den Bogen einzogen, wo mit 
einem fpigigen Meſſer vorbers 
durchgeſtochen worden. Es ifl 


biefes auch eine recht gute Erfins - 


bang, indem man diefelbe gar 
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geſchwinde verfertigen, und ein 
Mann derfeiben in einem Tag auf 
8 bis 9 Schock, wenn die Schleifs 
fen vorhero zurechte gemacht wor⸗ 
den, fertig machen kann, auch. 
einer des Tages ger Herne 10 
Schock eiaſchlaͤget. Hierun dmme 
man einen Meiſſel und eine Klopf⸗ 
Beule , hänge eine Parthie Do⸗ 








ater 
fledht fie über dem Seiffel hinein, 
alfo, daß der Bogen oben zu fies 
ben komme. Diele Donen läßt 
man Jahr aus Jahr ein draufien 
« Sie dapren 3 bis — 


—7 in ben kieferigten 


gern wachen fie fehr veſte ein. 
Wem au die Geige oder 
Schneiſen einmal eingerichtet ſeyn: 
fo braucht man nur ferner alle 
Fahr wieder nachiubeflern. Se. 
Sahıza du Ende if, ver wenn 

e6 zu e iſt, ziehet man 
bie Schleiffen herunter, daß fie 


iR mit diefer Done im Stellen 
recht gut umzugehen, weil man, 
wenn man fonfl nicht will, oder 
diefelbe nur zu freu fichen, daß 
fie der Wind nicht fe. gar treffen . 
ana , Beine Windleinen daran 
Eier en man darf Die 

eu nur Dinauf und beruus 
terwärts sieben ; | lafien fie 


ſich accuxat und gerade ziehen. 


3) Die dritte Arc: Man 
atmmt eine Ruthe, bebret zwey 
Löcher in eine Stange oder in eis 
nen , 6 Zoll weit überein, 
ander, ſpitzet die Ruthe he 


! 


m Be —— — — m 
. 


as 


. 3 Scleiffen ein; 


‘ren hinein. 


i dergleichen 
* * a ende überall 


.. gnügen viel 


‚ Do 
Hedlt ſelche ein , daß es, wie ein 
halber Zirfel wird , ziehet oben 
bo iſt die Done 
fertig. Sie find leichte zu ma⸗ 
‚ auch befonders gut, wo 
Haſelhaͤner kon weil dieſe Do⸗ 


Ven webrbaltig und veſte fepn, 
- auch etliche Sabre dauren und 
ſtehen bleiben koͤnnen. 


4) Eadlich die vierte Art; 
Man nimmt. eine Ruthe, fo auf 
‚ eine Ele , auch wohl länger if, 
‚und mie leine Gabel gewachſen 


feyn muß, und drebet unten die 
Spitzen übereinander ‚ bamit he 
brechen ; oben aber kom⸗ 


.. men Schleifen von Pferdhaa⸗ 
8 find dieſe Doh⸗ 
men recht nuͤtzlich, mo fierke 
Bäume ſeyn, an denen Aeſten 
anzuhaͤngen. Do 
dabey merken, dab ein Douem . 


eig oder eine Schaeile fo ei 
Fihlet werben my da} af 


. 30 bi sa Schritt eine Done 
. Tommt. Da fid) aud) die vorher 


riebene Donen an flarfen 
Bäumen nicht alliugut einbohren 
oder einfchlagen laſſen; fo macht 
eugedonen, 


voll fene, und Die Donen hinters 
einander kommen. Go and , 
mie öfters gefchichet, die Krams 


metsvögel den Winter über bier . 


zu Lande bleiben „ inſonderheit 


menn es viele Eberelchenbeere gie⸗ 
bet 5 fo bebänget man mit ders 
. gleichen Hengedonen die Ebern 
. eichenbäume an allen Aeſten, wels 
he fich befonders gut dazu [chi 


den; und wird man mit Der 
metsodgel , 
angen. He diefe Donen haben 
por den Syrenfeln dieſen Bor 





Ang Dad Mir mit fo Irhez mie 
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diefe , durch den ſtarken Regen 
und Wind, u.d. g. eingerilien 
werden. 


Donenfang, Schnaitbegehen, 


iſt die Art und Weiſe, d 

bisher, gemeldeten, Fr Hin 
die Vögel iu fangen. Es bezeichs 
net aber dieſes Wort auch die 
Seit, da diefer Fang vorgenom⸗ 
meu wird. Diefe fängt ih bald 
nad) Jacobi an, wenn die rothen 
Ebereſchenbeere reif find , und 
seht helle bervorbliden. Denn 
wenn fie überfländig oder gar zu 
dunkelroth werden ; fo können die 


Voͤgel ſoiche von ferne nicht fo 


mohl feben. Wegen des Orts 
ber Schnait, oder Donenſteigs, 
da befagte Bügel mit denen 
Schleiffen sum Einfallen und 
Bangen der Vögel ven gemacht 
werden koͤnnen, it ju merken, 
daß felbiger entweder auf denen 
Wieſen, oder auch in den dicken 
Wäldern und Gebuͤſchen aucer⸗ 
fehen, und in Diefen legten foas 
berbage gerabe Bänge hin und 
wieder gemacht werben muͤſſen, 

damit man feine Denen oder 
Schnait des beſſer begeben, 
und leichter finden Finn. Die 
Zeit , wen die Donen begangen 
werden muͤſſen, fängt fi gegen 
Mittag hin, etwa um 10 ühr 
an. Denn bed Morgense, da ſich 
die Vögel bey dem Nebel, Reiff 
und Brof am befien fangen, 
muß man fie. nicht Nöten. Bey 


Begehung der Schnait sder Das 


ce. 6 man Die von den Fleinen 
Dögeln abgefrellene Ebereſchen⸗ 
beere, mit frifchen Beeren wie 
berum .erfehen , die krummen 
Schlingen einrichten , und bie 
zerriſſenen oder alten nuntuͤchtigen 
Daher 


‚mit neuen andbällen. 


dee Wepdmann jederzeit einen 
Q a nn berg SE 


+‘ 


bieſen aber am Fuſſe 
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Sack mit Beeren 
andern dazu —*2N Sachen 
bey ſich tragen muß. Die in de⸗ 
nen Maſchen und Donen gefan⸗ 

ene Vögel ſollen viel ſchmack⸗ 
ſter ſeyn, als die man in 
Sprengeln befommt , weil fie 
fih in jenen gleich erhenken , in 
alleine fans 





gen, und ſich länger quaͤlen und 
abzappeln, mithin auch am Ge 
ſchmack nicht fo gut werden. 


Donengänge, f. Donenfang. 
Donenfleige, f. Donenfang. 


Donner , beißt in der Jaͤgerey, eis 
nen Hirſch oder anders Bild den 
Hunden überlaffen , oder viel⸗ 
mebr die Hunde Iostuppein , 
und das Wild ausſpuͤren laſſen. 


Donnerbefem , wird ein gewiſſes 


firaubigtes, kurzverwirrtes Ges 
wächfe genennet , welches mie ein 
Men ausſiehet, und zumeilen an 
den Achten der Bäume, fonder 
lid aber bey dem Tangelhalje 
gefunden , und von dem gemei⸗ 
nen Mann mit diefem Nahmen 
. deswegen beleget wird, weil «6 
nah feiner Meynnng ven den 
Strahlen, oder dem Blitz bes 
Gewitters herrübren ſolle. Ans 
dere halten es vor eine Mißge⸗ 
burt des Baumes, welche von 
einem unreinen und verdorbe⸗ 
nen Rabrungsfalte berfomme 


Doppelgarn , f. Inngang. 
Dorade, f. Rebe. 

Dorcas, ſ. Damhirſch. 
Dorf, ſ. Torf. | 


Dorn, Dornflrauih , Dorms 
huſch, lat. Spina , Spinetum, 


Dosen , uud 
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Vepres, franı, Beifon, ‚Epine , 
il der Nahme, womit alle 
die verfehiedene Arten der Sträus 
er und Gebäfche benennet were 
den , welche auffer den Blaͤt⸗ 
tern und Früchten an ihren Ae⸗ 
ſten und Zweigen auch noch ſpitzi⸗ 
ge Stacheln Haben. Sie Finnen 
su Zäunen und Hecken gebrandet 
werden ; in gelben aber , und 
ta Hölsern, Brabnen und dies 
fen find fie nicht sn dulden. Man 
zehlet viele Arten des Dorn 
fraußs , ale : Aagedorn', 
Schwarzdorn, Creuzdorn, 
Braudorn , Weißdorn , 
Meblibeesflauden , Burborn, 
Mausdorn , Sundsdörnzc., 
weiche unter dieſen Rahmen 
nachgefchiagen werben koͤnnen. 
Eigentlich aber giebt es aur zwey 
Hauptarten des Dorufiraude , 
worunter alle die übrigen be⸗ 
griffen find, nämlich den we 
fen und fchiwarzen. Bon we 
chen bevden dieſes befanders 
merkwürdig iſt, daß fie in einem 
Zaun oder Hecke niemals beyſam⸗ 
men fliehen , indem der ſchwarze 
verdirbet und ausgebei !, der 
weiſſe hingegen bleibet amd bie 
Dberband bebäl. Bon dem 
Schnittlingen ſowohl des weiſſen, 
ale ſchwaͤrzen Dorns werden 
auch Hecken gemacht˖ Man 
ſchneidet oder ſpaltet ſie naͤmlich 
n den dicken Orten auf, leget 
e im zunehmenden Mond in 
eine wohlgedängte Grube ein , 
daß fie. nur 3 bis 4 300. hervor⸗ 
ragen; wobey aber zw merken, 
daß man fie den erfien Winter 
mit Muoß bededen muß, daß 
fe sist erfrieren uud abſter⸗ 
f. a. Lebendige 4ecken. 


Dornbuſch/ ſ. Dorn. 
‚Doms 
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Dorndreber, f. Veuntoͤdter. 
Dornreiche, iſt eine Urt Peiner 
Vogel, davon man indgemein 
ſechſerley Geſchlechter zehlet. 
1) Der eigentlich fogenannte 
emeine Dornreich, deſſen Ge⸗ 
a nicht gar ſchoͤn iſt, und der 
unter dem Singen in die Höhe 
fliegt. Er iſt über uud über am 
ganzen Leibe bräunlicht, nur daß 
er am Bauch hinab, und an den 
lägeln etwas weißgraulicht if, 
onderlih aber um die Achſeln 
herum beübräunlichter audfiehet, 
als an den übrigen Theilen des 
Leibes. Seiner Gröffe nad 
kommt er dem Braumellein gleich. 


a) Der ſchwarzkoͤpfigte 


Dornreich, der an einigen Or⸗ 
ten Meifenfönig oder Mei⸗ 
fenmönd) geaennet wird. Seine 


Barbe ii oben am Kopf kohl⸗ 


war; , and: die Baden um 
Die Angen weiß, wie ber Meifen 
Kopf auf beyden Seiten ifi; der 
Küden aber if afchenfarbigt. 


An der Bröffe iſt er faft, wie ei⸗ 


‚ ne Blaumeife, nur etwas länger 
‚und hochbeinigter. 


3) Der Weitte Dornreich 

iſt dieſem Meiſenmoͤnch in allem 

leich, aufſer daß dieſer eine hell⸗ 

aune Kappe oder Kopf bat; bar 

her er auch der brannkoͤpfigte 
Moͤnch genenaet wird. 


+) Der Schilfdornreih ‚ 
Der noch Fleiner, als’ der 'swente 
und dritte if, im übrigen aber 


ſang von fi hören läge, 
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‚nur daß er auf dem Kopf ein 
weiſſes Pläftlein bat, mit dem 
. er fi unterfcheidet , wiewohl er 


nicht fo ‚gar dicke am Leibe if, 
als der gemeine, ob er ihm ſchon 
an der Länge nichts nachgiebt, 


Dieſer hat den ſchoͤnſten Geſaug 


unter allen; iſt aber auch 
allerfchwerfien gu fangen. | 


0 Der ſechste if das 
weichbanchigte Dögelein , wels 
ches etliche Tage vor der Nachti⸗ 
ad kommt, und. in dem Geble. 
(he, aus welchem es oͤfters fini 
send in die Höfe flieget, und 
wieder in ein anderes niederfället, 
einen ganı Fursen tranrigen De 
er 
Sröffe nach kommt er mit dem 
Schilfdorareich überein; if aber 
am Bauche ſehr weiß , und da⸗ 


! 


durch von allen andern zu unters, 


ſcheiden. Die übrige Farbe iſt 
gänzlich wie die Sarbe des ges 


“meinen Dornreiche. Site naͤhren 


fi insgemein mit Würmern, 
melche fie nicht auf der Erbe, fon 
dern meifientheild am Laube ſu⸗ 


‚hen und binwegfchnappen. Ihr 


Strich gehet um oder bald nad 
Jacobi an. Nur der ſchwarj;⸗ 
Popfigte Dornreich Hält ich etwas 
länger auf, und bleibetim Herbſt, 
nachdem das Wetter ii, faft bis 
in October, um die jeittgen Hol⸗ 
Innderbeere zu genieflen , mit 
welchen er wider die Natur der . 
andern Dornreiche, die fo lang 
nicht bleiben Fönnen, gerne vor 


lieb nimmt; hingegen ift er auch 
im Wiederfitich zur Fruͤhlingszeit 


Eh a ee 
Ä D te ift derjenige -Dornrofe, Butteltoſe, wilde 
PR —— ru fümarı Roſe, $eldrofe / Aetofe ‘ 
Böpfigten Dornreich oder ſoge⸗ Hanroſe, Heyderofe, Frauen⸗ 
nannten Meiſenmoͤnch gleich ſichet, roſg Bormrofe, Saberofe, 


‚ mud markhaftig, von 
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Mariendorn, Hundedorn, 


EHEN yHSetſchepetſch 

etzebaiſch, Hainhacke, lat. 
Eynorrhodon, Cynorrhodos, 
Cynosbatos, Cynosbatus, Sen- 
tis canina, Centis Canis, Rofa 
fylveftris, Rofa canina, Rubus 
Caninus „ franz. Chinorrodos , 
Eglantier. Gratecu, Rofier Sau- 
vage, Roſe de Cbien, iſt ein Ge⸗ 
ſchiecht der Roſenſtraͤnche, oder 
ein groſſer hoher Strauch, wel⸗ 
cher ohne Wartung und Pflegung 
in Hecken und Buͤſchen wähßt. 


- Seine Blätter jeden den zahmen 


Roſenſtrauchblaͤttern gleich, fiad 
aber nicht rauch. Seine Blume 
ift eine einfache fünfblätterige 
Mofe, weiß und etwas fleiſchfar⸗ 
big , von flarfem Geruch, doch 
von fehlechter Dauer, indem fie 
der geringfie Wind herunter wirft. 
Darauf folget die Frucht , die ſo 


di , wie eine Eder, und aus 
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Stamme und ben Aeſten des tells 
den” Roſenſtrauchs waͤchßt eine 
Art Schwaͤmme, die fo Dide , 
wie Peine Aepfel ober groffe 
Nuͤſſe, im Übrigen aber leicht , 
uud von braunrstber Farbe find, 
Man aenaet fie Roſenſchwam̃, 
Sclaffunze , Schlafapfel , 
Sclaffolbe , lat. Spongiola » 
{yIveftris, Rofz Spongis Bede. 
quaris, Bedeguar Oflicinis per- 
peram, franj. Eponge d’ Eglan. 
tier, Sie bef liefen oftmals 
Steine und Meine Würmer , und 
führen viel fluͤchtiges Sal; und 
Oel bey fih. Die wilden Roſen 
baben etwas ziemlich kraͤftiges 
Dil, flächtiges Salz, und viel 
Fenchtigkeit. Die Frucht ent⸗ 
hält ein fanred Salz , welches 
mit ſehr viel Del vermifcht if. 

u den Apothecken hat man die 
Iumen, Srüdte und Schwaͤm⸗ 
me, auch bisweilen die Wurzeln. 


fange end if, alsdenn aber , — Die Blumen haben mit den aus 


weni fie reif geworden „ eine 
rothe Farbe , wie Eorallen bes 
kommt. Ihre Schale iſt fleiſchicht 
ſuͤſſem und 
leblich faurem Geſchmacke. Su 
wendig beſchlieſſet fie einen 
Hauffen länglichter und eckichter 
erne oder Saamen , die weiß 
. und hart , auch mit harten Haas 
ren oder Borfien umgeben find, 
melde fih aber gar leicht davon 
abiäfen laffen. Wenn diefelbe 
anf die Finger , oder einen aus 
dern Theil des Leibes fommen , 
fo dringen fie in die Kant, und 
machen ein beſchwerliches Juden. 
Dieſe Brucht wird indgemein ger 
nennet : 6ambutte, 
. butte, yaimbuue, Wiepe , 
Hiefe, Buttelbiefe , Heer 
petſch, zegzcpeich: BSa⸗ 
newuͤpke, 
und Arſchklammer. An dem 


Bag . 


PR Arſchkuͤtzel 


dern Roſen einerley Natur und 
Eigenſchaften, nur daß fie mehr 


‘anbalten, zufammenzichen , und 


trocknen; en fie aud) im vos 


then und weillen Weiberflaß hoch⸗ 


gehalten werden. Die Fruͤchte 
werden im Derbi Reifig aufge 
lefen , von dem Saamen oder deu 
Kernen gefäubert , aufgetrodanet, 
mit Zucker gefocht „ und zur 
Speiſe ald ein Neben: oder Nach⸗ 
efien gebraucht. Die nähere 
Befchreibung , wie fie eingemacht 
werden, ingleichem wie eine Has 
gebuttenfuppe und Torte gemachh 
werben N A ge Oeconom, 
practica, uber Oeconomiſches 

Öeterbuch, ater Theil, 
pag. 16 18. 


Das Temperament der 
Hambutten iſt kalt und trocken 3 
und wiewohl fie etwas zuſammen⸗ 

sieden; 


y 


/ 
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sieben; ſo Haben fie doch zugleich 
eine durchdringende Kraft bey 
id; daher fie als eine Gries⸗ 
und Steintreibeade Arzaey bes 
ruͤhmt find. Diefe Kraft ſtecket 
vornemlich in den Steinlein oder 
Saamen. Sie iſt aber auch in 
dem Fleiſche, in gerin⸗ 


gem Grade, anzutreffen. Sie 


ekommen auch, nebſt dem dat 
aus bereiteten Mus oder Rob, 
der Leber und Lunge fehr wohl, 
reinigen das Geblät, flilen das 
Naſenbluten, das Blutſpeyen, 
die überflüffige Monats zeit, den 
Saamenfuß , wie auch den 
Durchlauf , die rote Ruhr, 
das fletige Erbrechen, ben Sod 


und das Schlucken, beſonders, 


wenn diefer bey hitzigen Kiebern 


iſt, und der Patient felbige ein 


gemacht iſſet. Die Lanferpe, ſo⸗ 
wohl van den Blumen als Fruͤchten 
Diefes Gewaͤchſes, ſuͤhret die Galle 
und Schleim ohne alle Beſchwe⸗ 
rung ad. Sie iſt auch fehr gut 
zu den galichten Bauchflüſſen, 
kuͤhlet die Leber ſehr ſtark, M dien, 


lich ben den Blättergen im Geſich⸗ 


te, und wird in Steinbefchweruns 
en vor gut gehalten. 

auf von Butteltofen iſt ein 
beroährtes Mittel wieder die 
Waſſerſucht. Die baarichten 


Schwaͤmme oder Ballen follen 


wider die Colid und den Stein, 
mit Verhaltung des Urind, trefe 


liche Dienfle thun, wenn fie ge 


Dörret, gepillvert,, und in mar 
men Weine eingenommen fvers 
ben. Das Ertractum und der 
©piritus von diefen Schwaͤm⸗ 
men wird befonders wider den 
Stein gelobet ; dabey find fie 
auch eine herrliche Arıney wider 
die Geſchwuͤre des männlichen 
Gliedes, und andere aͤtzende Bo 


ſchwuͤre. Im rothen Wein ges 


— 
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tund getrunken heil di 
Bruͤche. —9* — m * es 


 äpfel den Kranken unter das 


Haupt ,: oder lafien fie davon 


trinfen , den Schlaf zu beför“ 


den. A ir di rd 
a — a 


gie fie dienlih fegn, wenu man 


e zwiſchen den zweyen Frauen⸗ 


tagen einſammelt, und die roth⸗ 


braunen den Hengſtpferden, die 
bleichen aber den Stutten giebet. 
Man giebt ihnen, wenn fie groß 
find, einen halben , und wenn 
fie Bein find, einen ganzen. Sie 
müffen aber erfi gepülvert und 
mit Sal; vermenget, und alfo 
frühe vor Tag eingegeben wer 
den; worauf man ihnen aber 
nicht fo bald zu frefien und zu 
fauffen geben muß. Die Wuͤrm⸗ 
lein , fo in diefen Schwaͤmmen 
befindlih, folen auch ein Präftie 
gut Mittel wider die Wuͤrmer im 
eibe, und vor den Wurm an 
den Fingern ſeyn. Etliche ge⸗ 
ben fie den Kindern mit Milch 


wider die fallende Sucht ein. 


Aus den Kernlein wird auch ein 
Del gepreht , welches wider bie 


Der . Nierenbefchtwerungengelobet wird, 


Das an den Üofen befindliche 
ſtachlichte Wefen befördert den 
Urin fehr Karl. Die Wurzeln 
diefes Gewaͤchſes am Halſe ges 


tragen vertreiben die Schwaͤrze 


der Zunge, welche vom gemeb 
nen Volk, aus Unverfiand, 
Krebs genennet wird. Sie follen 
auch ein bewaͤhrtes Mittel ſeyn, 
den Biß eines mwütenden Hundes 
an Menfchen und Vieh zu heilen. 
Einige brennen das rauhe Knöpfs 
lein diefer Roſen in einem neuen 
Topf zu Pulver , und geben fob ' 
es in Waſſer wider den iollen 
undebiß ein, 
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Dom Gebraud der Dorn? Dratfihleiffen , find eine 


roſe iſt noch anzumerken, baf, 
wenn man ſie zu Hecken und Zaͤu⸗ 
nen brauchen will, dieſe fall. noch 
‚ ‚einmal fd dick, alb gemöpnlih ’ 
gemacht werden muͤſſen, wenn 
e anderfi von einer Dauer ſeyn 
ollen. Nach Ablauff etlicher 
ahre hauet man die Nofenfid 

e auswendig ; und abermal 

. nad einigen Jahren, wenn die 


Loden ur verlangten Höhe aufs 


efhoffen, die innwendigen S 

e jedesmal bie zur Helfte der 
Dice bes Zaunes weg , alddann 
treiben fie aus der Wurzel junge 
Loden und der Zaun iſt von 


Dauer. Widrigen Falls fierben 


die meifle Stöde in 5 bis 6 Jah⸗ 
ren ab. Es ih diefes bey allen 


‚ Iebendigen Heden und Zäunen - 


nöthig, wenn fie von befländiger 
Dauer ſeyn follen , fo daß die 
Zeit des Erfriſchens bey andern 
Holz und Staudenarten ſich wach 
der Zeit ihres Wachethums richs 
‚ ten muß. Midrigenfals werden 
die. Stämme mit der Zeit ab» 
Aändig , und der Zaun durchloͤ⸗ 
chert / und muß von neuem aus 
geleget werden. Da denn bep eis 
uigen Staudengattungen eine Zeit 
. yon 6 bis 8 Jahren erfordert 
. wird, ehe ee zur binlänglichen 
. Dieung kommt. ſ. a. Lebendige 
Hecken. | 


Dornſtrauch ſ. Dom. 

Dorntreter, ſ. Vieuntoͤdter⸗ 

Dorrade, ſ. Rehe. 

Dorf, f. Pomuchel. 

Drabenbaum, f. Elſenbeer⸗ 
baum. 


Draste, f. Scqhrot. 
‚Drapier, ſ. Asvogel. 


gewiſſe 

Axt der Richtung, deren man 
io sum Bang der Iltiſſe uud 
iefeln bedienet, wobey mau eis 
ne andere Einrichtung ver jene, 


‚und eine andere vor. biefe zu ma⸗ 


Gen pfleget. 


«) Die Dratfcleiffes ; 
wemit man Iltiſſe fan rl 
werden nach Fig. 3. alfe einges 
richtet: Nro. ı und 2 find krumm⸗ 
gebogene über Danmens flarke 
Stoͤcke, worinun oben an Nro. 3 Heis 
ne Löcher gebohret werden, daß ein 
Drat leichte darinnen geben Faun, 
Nro. 4 find burdgefchlagene 
Nägel. Nro. 5. if die Stelle 
junge , welche von einem bünnen 
Brettlein il, und woran ein 
Kerb an der Seite, und eine 
dergleichen Kuümme vuder Kerb 
am Ende auf der. Zunge ges 
ſchnitten wird. Nro. 6. iſt ein 
Pfaͤhlgen von 6 bis 7 Zoll lang, 
in welchem oben ein Kerb einges 
ſchnitten il. Nro. 7. iſt ein 


. Stelfal; von 3 bis 4 Zoll lang, 
welches an ein Schnärlein Nro. 
‚9, und oben an den krummgebo⸗ 


genen Stock Nro. 10. angebuns 
den if. Wie denn auch an die 
fen Stock, welcher fo did, als 
ein Recenfiiel, it , die beyden 
Dratſchleiffen Nro. 8. angemacht 
fen möflen, welche durch die 
ee Nro, 4. gejogen fen. 
Diefelden werden yun alfe anfs 
ſtellet: Erſtlich werden die a 
Bogen Nro. 1. uud =. in die 
de veſt eingeſtecket, fo, daß 


ſi auf 15 bis 16 Zoll uͤber der 


Erde ſtehen, und auf 18 Zei 


. weit von und gegeneinander kom⸗ 


men. Der Stod Nro. 10. wird 
inter Denen Bogen eingeſleckt, 
und gebogen, daß das Scheuͤr⸗ 
kein Nro, 9. mit dem Steibols 

0. 


- sur mm wi — 
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. ter reiht. Selbiges wird anden 
.. Biahl Nro, 6. ang 


eſetzt, und bie 
Zunge Nro. 5. au das Stelhelz 
gebraht. Die Dratfchleiffen 
aber werden anfgejsgen , und 
accurat denen Bogen gleich ge 
‚richtete Zwiſchen den Bogen 
wird das Gaͤbelgen Nro. 12. ge 
fiedt, woran au einem andges 


| wachſenen Achlein ein Vogel, 


oder ſonſt etwas zu ihrem Srafle, 
angehängt wird. Un bepden 


i6 nad Dem Das 
gel oder Frag hinauf langen ; ſo 
muß er auf die Zunge kommen, 
uud felbige | 
So bald dieſes geſchiehet, ſchnel⸗ 
let dee Stock Nro. 10. mit den 
Schleiffen betanf , und jiehet 
den Iltis oben an, und In die 
eifernen Nägel Nro. 4. und macht 
ihm den Garaus. Dergleichen 
Erfindung koſtet wenig‘, und 
Im kann viele berfelben umher⸗ 
e en. ‘ 


4) Die Dratſchleiffen vor 
die Wiefeln, welche auch Wie⸗ 
felfchleiffen genennet werben , 


werden nad Fig. 5. alſo ger 


macht: Nro. 1. und a. find a 
fäßle , welch auf 16 bis 18 
ol lang find. In dem Pfahl 


‚ Neo, 1. ifl ein Kerb eingeſchnit⸗ 
- ten, welcher von oben herunter 


auf a oder 3 300 feine Stelle 
bat. Sa dem Pfahl Nro, 2, 


iſt oben ein Loch, wodurch die. 


leiffen Nro. 6. gar leicht ge⸗ 
hen Done, Nro, 3, ift die 


berunter tretten. 


. get den 


Dr 


eingefchnitten hat, daß manfelbige 
au den Pfahl en faun. 

In der Mitte auf diefer Stel 
zunge iſt noch ein Kerb, wie 


"denn die ganze Zunge nur auf 6 


ze Ian wird. Nro. 4. iſt ein 
teüboly von 3 ein halben Zi 
lang welches an einem Schnäws 
lan Nro. 5. angebunden , unb 
sben am Stock Nro. 7. 

macht il. Nro. 6. find 3 Drat⸗ 
fhleiffen von meſſingenem Dra⸗ 
te, wie man zu Denen JInſtru⸗ 
menten nimmt , welde an ein 
Leingen Nro. 9. angebunden find. 
Die Stellung geſchiehet alfe: 
Man fchlägt den Piahl Nro. 1. 
veft in die Erde, daß er auf 10 
bis 11 300 über dem Boden fie 


he; von diefem aber auf 9 bie 


10 Zell den andern Pfahl Nro.a. 
Stedt hierauf den. Stod 3 bie 

Fuß von den Plaͤhlen, doch 
bo, daß die Pfähle mit dem 
Stock in einer Linie fichen, bie 
Stod etwas, und ſetzet 
Das Stellholz Nro. 4. in den 
Kerb an den Pfahl Nro. 1. le⸗ 


get die Zunge Nro. 3. mit der 


Kümme an denfelben Pfahl, und 
druͤcket felbige: mit dem mittels 
fin Kerbe an das Stellhol; 
Nro. 4. Un diefer Zunge. dab 
man nun einen Vogel, wie an - 
Nro. 8. zu ſehen, angebunden; 
siehet alsdann die Dratfchleiffen 
auf, und feet ſelbige, als wie 
in einen Triangel um die Zunge 
und den Vogel, daß alſo auf 
jeder Selte eine, und wieder eine 
quer vor nach dem Pfahl Nro. 2, 
zu fichen fomme. Wollen die 
Schleiffen nicht recht fieben, fe 
fieckt man Dane Neifergen dabey 
ein; „m bie Stellung riötig 
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fie wolle, und begehre den Vo⸗ 
: gel gu nehmen 5 fo ziehet fie die 
Zunge vom Stellholz beruater ; 
der Stod Nro. 7. ſchunellet mit 
den Schleiffen „ und ziehet die 
Wieſel mit den Schleiffen an den 
Pfahl, daß fie crepiren muß. 
Nenn auch neben dem Loch im 
dem Pfahle, wo die Schleifen 


durchgeben , ein paar eiferne 


Stifte eingef@lagen würden , 
wäre es deſto 

Wieſel deſto veſter hielten, und 
mit ihrem Stechen bald toͤdteten. 
Es koſtet dieſe Einrihtung wer 


Es komme nun die Wieſel, we 


eſſer, weil fie die, 


Sr | 


$00 


vorhero die Hände wachen, nnd 


diefelben ſowohl, als die Schlin⸗ 
gen, mit Gras, Laub oder Em 
de reiben. Wenn man aber zu 
fielen aufhoͤret, hänget man dies 
fe Dratichlingen in ein rein’ lei⸗ 
nenes Saͤcklein an die kuft. Eis 
nige loͤſchen auch den glübenden 
Drat in dem PBlafenurin einer 
Fuͤchſin oder Häfin ab; und mes 
zu fie hernach dieſelben Schlingen 
brauchen wollen, deſſelben Thiers 
Loſung mwerffen fie din , und 
(omieren feige sur Witterung 
aran. 


nig; wäre aber wohl nötbig, Drehehals, ſ. Natterwindel. 


daß man fi die Mühe gäbe , 
und dergleichen Gchleiffen und 

änge viel flellete, um alfo die 
0 ſehr fchädliche Wieſeln ausw 
retten. 


Dratfchlingen, find gleichfalls ei⸗ 


Dreffiren, franı._ Drefer‘, be 


zeichnet in der, Jaͤgerey das Abs 
richten der Eos. Häners und an 
bere SJagdbunge. f Yrbeitung 
des Leichundes, Huͤnerhund⸗ 
Jagdhunde, - . 


ne gewifle Art der Richtung, Dreffierhaleband ſ. Blend⸗ 
nge. 


Der man fich in der Jaͤgerey sum 
Rang einiger Thiere bedienet. 
Sie werden von Fleinern, und 
auch mittelmäfligen , ausgegläbe, 
tem eifernen oder auch von meſ⸗ 
fingenem Drat, in der Dide, 
wie eine gemeine Stecknadel, ver 


Dreffierbalsband , f. Aüners 
bund. 


Dreffierleine , f. Blendlinge. ” 
Dreffierleine, ſ. Huͤnerhund. 


fertiget , und aa einem Ende Dreſſierleine, ſ. Schießpferd. 


deffelben eine kleine Scleiffe 
angemacht, wodurch bas andere 
Ende geftedet, und an einer 
Hrde, Zaun, Baum oder auch 
Gebüjhe, me man einen Hau 


fen, Buche oder ander Thier 


Driftahl, iſt ein eifernes Yufıras 


ment mit drey Zaden oder Spis 
Ken, womit die Yale in den Bes 
hältniffen gefangen, und heraus 
gelanget werden. 


durchgekrochen zu ſeyn verfpäret, Droſſel, Troſchel, Troftel,, lat. 


vorgefiellet und bevefliget wird, 
daß alfo, weun ein ſolches Wild, 
welches den Wechfel hindurch bat, 
die Schlinge pafliren will , der 
Drat ih nalcig zuſammen zie⸗ 
het, und das Th 


Ins 


| ir alſo gejan⸗ 
J gi hält. Ehe man aber bie 
— Kötingen Aelet, muß man | 


Turdus, Turdus pilaris, Tur- 
dela. Trichades „ franj. Grive, 
Tourd, iſt eine Art Krammets⸗ 
vögel, wovon man verichiedene 
Gattungen bat, unter welchen 


folgende zwey bie bekannteſten 


v 


Une 


sor 


und am Schwanje. 


Dr 
9) Die Weiße ober Zipp⸗ 
droffel, die man insgemein bie 
Zippe zu nennen pflegel ; von 
einigen aber wird fie mit dem 
Nahmen der Singedroffel oder 


- &ommerdroffel beleget. Sie 


Sie it am Rüden von aſchen⸗ 


brauner Farbe, und eben fo auch 


opfe, an den Fluͤgeln 
Untender 
aber fogleich von der Keble an, 
ift fie dunkelweiß, mit ſchwarzen 

pfleia befprenget, die ſich her 
nach unten am Dauche wieder ets 
was verlieren , und den weiſſen 
Federn alleine Plag laſſen. Um 
ter den Fluͤgeln if fie etmas heil 
bräunticht , ingleichem auch uns 
tenber am Ende des Leibes, oder 


au dem 


. Vielmehr am Anfange bes Schwan, 
zes. Sie it hochbeinigt, und 


der Groͤſſe nach, wie eine Amel, 
ausgenommen , daß die Droſſel 
au der Bruſt dicke ausſiehet, auf 
Die Art, wie ein Miſtler. Gie 


feßet auch , mie dieſer, oder wie 


Die Amfel , ihr Neſt an bie Baͤu⸗ 
me, auf oder zwiſchen die Aeſte, 
und bringet , nah einer Brut 
von 14 Tagen, 4 oder s Junge 
heraus. Ihr Strich gehet ſchon 
an, ehe noch die Krammetsnds 

— und Roth» oder Weindroſ⸗ 
In ziehen. Sie it aber nicht 
ewohnt , hauffenweiſe, wie dies 


- 


e, zu fireichen 5 fondern man - 
„wirb bey ihrem Sing nur 4 ober 


5, und wenn es hoch kommt, 6 
bepfammen antreffen. Zuweilen 
fiebet man zwar 40 bis so mit⸗ 
einander fliegen, welches zu ges 
fiheben pflegt, wenn fie einzeln 
und von ungefehr zufammen fiofs 


fen. Sie bleiben aber nicht lan⸗ 


ge beyeinander,, indem bald dar⸗ 
auf eine Parthep- dieſen, eine 
andere einen andern Weg ermähs 
let. Wie nun dieſer Vogel fein 


er feine Nahrung 


Dr | so 
nen Strich bey Zeiten anfängt; 
alle endigt er auch denfelben ſehr 
frühe , nämlich wenige Wochen 
vor Michaeli6 , da er von der 
Moths, oder Weindroffel , welche 
die Kälte beſſer vertragen kann, 
abgelöfee wird. Uebrigens ſucht 
in Wachhol⸗ 
der: Droflels Vogel» oder Eben 
eihen s und Arlsbeeren; und 


"wenn diefe noch nicht vorbanden 


find, in alerband Gewuͤrm. Im 
Dogelbauer aber, wenn man ihn 


zur Locke einflellet , wird er mit 


Mil und Hirſekleyen gerät 
tert. _ 


9) Die Rothodroſſel oder 


Weindroffel, fo auch von eints 


gen Winterdroffel genennet 
wird, lat. Turdus ruber, franz. 
Mawis, Mauvietté, weil fie 
den Saamen von den Pappeln, 


die —98— Manves heiſſen, zů 


freſſen pfleget. Dieſe iſt etwas 
geringer und ſchmaͤchtiger von 
Leibe, als die Sippdrofiel , dat 
auch ſowohl am Bauch und Hal⸗ 
fe, als unter den Fluͤgeln mehr 
rothes eingefprenget, als jene, 


"und iſt mit gelblichteg Strichen 


unter den Augen geseichnef. Der 
Kopf iſt etwas länglicht, und der 
Schnabel wie bey der Amfel und 
Weißdroſſel formiret , aber viel 
fubtiler, und etwas ſchwaͤrzlich⸗ 
ter. Die Rüffe find gleichfalls 
mehr ſchwaͤrzlicht, ale ben dee 
andern Drofiel ; doch iſt fie ebem - 
f bochbeinigt, wie jene. . Wie 
e mit dem Krammelsvagel zu 
einer Zeit kommt , und vorbey 
siebet ; alfo wird davor gebalten, 
daß fie auch zuſammen ihre Jun⸗ 
sen an einem Drte ausbringen , 
weil man niemals in hiefigen kam 
ben dergleichen Brut gefunden 
Dal. Sie zichet nicht Ani " 
N 
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ſondern et, gl ben 
| —X W u vollen 
Hauffen, und faͤllt gerne auf die 
Heerde und Leimgefielle , wo fie 
‚ inder Zugieit in groffer Menge 
fangen wird. Ihre Nahrung 
ud eben dielenige Deere, wo⸗ 
von fi die Weißdroffel erhält. 
Auſſer diefen aber genieflet fe 
auch alle Sorten Gchißbeere, 
und im Fruͤhjahr Fleine Schne⸗ 
den und Gewuͤrme. 7 onder⸗ 
heit aber beluſtiget fie ſich zur 
Herbfigeit in den Weinbergen au 
Den Trauben, woher fie vielleicht 
"den Rahmen Weindroſſel de 
kommen bat. Auſſer diefen giebt 
es no eine Art Drofleln , die 
man Schwarzdroſſeln oder 
Amfeln neunet, davon f. Ams 
el. Wiederum eine audere Art, 
ie man Schnarrdeoffeln uens 
net , melde aber mit Den Zipp⸗ 
droffeln faft überein Fommen, 
und nur in Anfehung der Stims 
Pa von denfelben unterſchieden 


Die Art und Weiſe, wie bee 

Droflelfang angefiellet wird, fin 
det man unter den Artickeln: 
Bügel, Dogelheerd , Dogels 
Jeim. Sonſten iſt noch zu be 
merken, dab dieſe Vögel einen 
beſondern angenehmen Geſchmack 

ha und von vielen wegen ih⸗ 
rer Site, nebft den Maafen vor 
Das allerbeſte Wildpret gehalten 
werden. Daher fie denn au 
auf Hiedene Art und Weiſe 
in der Küche zugerichtet, und zur 
Speiſe bereitet werden. Siehe 
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bey einem Hirſch, tes hinten Die 
ı Zunge am lund und bes 


Gurgel iſt, alſo genenner wird, 


Droſſelbeere, ſ. Droſſelbeer⸗ 
ſtra 


uch. 
Droſſelbeerſtrauch, iſt ein Holy, 
das zu dem Schlag, und Unter 


bol; gerechnet wird, weil es ſel⸗ 
ten zu einem ordentlichen Staus 
erwaͤchſet. Das Hol; dieles 
Strauches iſt veſt und hart, bat 
aber in der. Mitten einen Pleinen 


weiſſen Kern , wie bas Holluns 


derhols; jedoch bey weiten nicht 
o far. Die Rinde iſt licht 
raum oder roͤthlicht; die Blüten 
find weiß , und die Beeren, die 
barauf folgen, roth. Die Bläts 


"ter find dreyeckigt, falt wie das 


Ahornlaub; aber an dem Rande 
herum nicht fo ordentlich , fon 
dern Hang verwirrt, zerkerbt, 
Dichte und anf der obern Seite 
dunkelgruͤn und glatt, auf derun 
tern aber bellgrän und rau, wie 


: Sammel , ansmgreiffen. . Die 


ht dieſes Strandes find 


1% bochrathe Deere , welche 


ſchelweiſe, aber nicht fo dich⸗ 
te, als die Vogel» oder Eber⸗ 
eihenbeere, beyſammen wachſen. 


Sie haben auch eine andere Ge⸗ 


ſtalt, indem fie ganz rund in der 
Sröfle, wie die 
glänzend und gleichfam durdhfich. 
tig find , einen guten Saft ges 
ben, uud ſich fehr lange halten. 
Neil fie von den Droffeln beſon⸗ 
ders geliebet werden, ſeo haben 
fie daber den Nahmen Droffels 
beere bekommen. 


hievoun Onomatologia oeconomica Druͤcken oder Drucken , beißt 


praßlica, oder oeconom. Woͤr⸗ 
terbuch, ıter Cheil, pag. 903. 
Droffel, iſt auch ein Wort in 

der Yperfpradhe, Da der Knoten 


bey den Jaͤgern, wenn fi 
ein Haaſe, oder anderes Thier 
ganz aufdie Erde niederleget, und 
den Kopf niederbüdet, damit es 
nicht geichen werde. 


obaunisbeere, - 


‘ 


<oS Du 2b. _ 
Duhmpfaffe, f. Bimpel, 
Dübel, ſ. Döbel, 

Dumetum, f. Gebuͤſche. 
Dumerum, ſ. Zar 


Dunft, Schrot, Dogeldunft, 
iſt ein zu gang Pleinen runden 
Körnlein gegoffenes Bley, oder 
die Pleinfie Art von Schroten, 
womit man nur nach Pleinen Voͤ⸗ 


su ſchieſſen pfleget, damit 


eln 
de nicht gar 
den. 


zu ſehr zerriſſen wer⸗ 


Durchhauen, wenn es von Waͤl⸗ 
dern gebrauchet wird, beißt ſe 
viel, als gewiſſe Reihen Bäume 


und Geſtraͤuche darnieder hauen, 
and ausrotten, umialsdenn ent 
vweder einen Gang anzulegen, 
sder durch das ſtehende Übrige 
te eine freye Ausfcht im 


Durchſtechen!, beißt in einen 
Damm , oder das Ufer eines 


Zeichesoder Fluſſes eine Defnung . 


machen, bamit das Waller aus 
‘ felbigem heraus⸗ und ablauffen 
möge. ſ. a. Teichfiſcherey. 


E.. 
E. ſ. Pappel. 
Ebeher, ſ. Storch. 

Eber, ſ. wildes Schwein. 
Ebereſchenbaum, ſ. Ebreſchen⸗ 
baum. 


⸗ 
Eberzaͤhne, wilde Schweins⸗ 
Dens de Sanglier, find grofle , 
wie ein Horn, oben etwas aus⸗ 
mie. Zähne von wilden 
Schweinen. Was dieſe in der 
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Slrzuey vor einen Nutzen Haben, 
und wie fie gebraucht werden, 
Davan fr Wildes Schwein. 


Ebiger ı f Storch. | 
Ebiſch, f. Ebreſchenbaum. 


Ebreſchenbaum, Ebereſchen⸗ 
baum , Everefchenbaum, Ei⸗ 
braſchbaum, Abraſch⸗Awe⸗ 
raſch⸗ oder Awraſchbaum, 
Eibiſchbaum, Eibiſchbeer⸗ 
baum , Vogelbeerbaum, 
geoffee Mehlbaum , Mehl⸗ 
eerbaum, wilder Sperbers 
baum, Quitzenbaum, Quit⸗ 
ſchenbaum, Quailſterbaum, 
t. Sorbus ſylveſtris, Sorbus 
fyiveltris alpina, Sorbus ſylve- 
ſtris follis domeſtieæ ſimilis, 
Sorbus aucuparia, Ornus, Or- 
nus aucuparia, Ornus fylveflris, 
Fraxinus’ fyiveftris „ Fraxinus 
bubula , Fraxinus aucuparia , 
Arbor fraxinea, Fraxinus arbor, 
if ein Baum, der am füglichfien 
unter die wilden oder Waldbäus 
me geseblet wird. wie er 
ia dem Walde, we er nicht 
viel Platz bat, gefunden: wird, 
iſt er Mein , und wird auch nicht 
leicht über 40 bis so Jahre alt. _ 
Er kommt fat auf allem Grand 


und Boden fort, und iſt dur) 


Saͤen und Planen auch an den 
saubeflen Orten unter allem 
Holz leicht fortiubringen ; tie 
man ihn denn auf alten Thuͤrmen, 
Mauren, Klippen und Rollſtei⸗ 
nen , dahin Die Wögel ſeienn 
Saamen fchleppen, auflommen 
fiehet. Er waͤchßt ſehr geſchwind, 


und bekymmt, wenn er allein fies 
bet, einen 


eraden und wohlge⸗ 
wachſenen * +, eine tieige 
bende Wurzel, und verdrädet 
‚Bein Unterhol; ; wird aber felbſi 
Yan andern Baͤnmen anserbrägtet 





\ 


und urucke gehalten , 
infonderbeit an triftigen Orten 
Schaden, allmo feine zarte Lo 
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welcher fi 


- Blatte endiget ; iR aber viel Fels 


ner, als jenes, und am Rande 
berum zerkerbet. Die Bluͤte 
- Tommt im Maymonat hervor, 

if grangelblicht,, haͤnget tranbens 
‚weile an einem Stiel, und bat 
einen eckelhaſten SGrnd. Die 


. Beeren fo daranf folgen, find 


erfilich gelb , und wenn fie reif 
find , recht Zinnoberroth, von 
GSeſtalt länglicht rund, wie die 
Arlsbeere, doch etwas Fleiner, 
wachfen aber eben fo traublicht, 


wiediefelbe, u. werden Dogelbees. 


‚00 elkirſchen, Quicf en 
Deere, Gem —Xã 
Ewereſchen und Awereſchen⸗ 
beere genennet. Sie werden zu 
Anfang, des Herbſtes reif, und 
von den Vögeln, ſonderlich den 
Amſeln, Droffeln und Krams 
metsnögeln ſehr gefucht, welche 
auch in Haarbauͤgeln und Doh⸗ 
nen häufig Damit gefangen wer⸗ 
ben. 2 find Diele Vögel in 
denen 

hänffig gerathen, gewöhnlich ets 
was mager, wenn nicht andere 
Aeſung ihnen daneben zu Ratten 
kommi. Das Holı ift etwas 
braunlicht, sum feuren und vers 
Fohlen von geringer Site, und 


und eben fo iſt anch deſſen Schwe⸗ B 


re, Haͤrte und Dauer. m ds 
" Brigen arbeitet es fich ſeht glatt 
und wird Deiwegen , wie au 

um feiner Farbe willen, von 


Tiſchern, Drechslera und Buch⸗ 


äftern zu allerhand Dingen 
at Die Bruck pröwans 


uud Telbet 


Beere wider den Stein in 


ven, da diefe Bere 


66 5, 


Eb sog 
mes, ober bie vorhin benannten 
Vogelbeere, haben die Eigen 
haft, daß fie Falk und trocken 

ad, anhalten , zuſammenziehen, 
und allerband Bauch: und Mub 
terfluͤſſe ſtilen. Die Bauren auf 
dem Lande nehmen auch dieſe 
raunts 
wein ein. Ingleichem pflegen fie 
einen Saft zur Arzuen daraus 
u fieden , welchen fie ibrea 
beriac nennen, und ale cin 
adſtringirendes Mittel wider die 
rothe Rohr und andere Zufäle 


‚ näglidh gebrauchen. Der Schwailz 


o an den Bäumen waͤchſet, wird 
elten gefunden, weil er, wenn 
man die Deere abbricht , beram 
fänt, und verlobren gebe. Er 
iſt leicht, weißlicht und ſchwam⸗ 
mit, und kann leicht an einem 
treckenen Ort gebörtet und zu 
Pulver geſtoſſen werden. Cr 
thut in verzweiffelten Kranfhei⸗ 
ten trefliche Dieuſte, ſonderlich 
in der rothen Nuhr , mo er von 
einem halben Scrupel bis ju aus 
derthalb Düintgen in einem bes 
quemen Vebiculo verordnet wird, 
Auch fol er wider die Waſſer⸗ 
fuht, den Stein und Scharbock 
ut ſeyn. So menig «8 auch Abs 
6 iſt; fo 6% ih dieſer 
Baum dennoch ſehr gut zu Aus⸗ 
sierung der Alleen und Wege 
weil er gefchwind wächßt , fa 
ohnfehlbar auh in Khlechtens 
Boden fortkommt, einen ſchoͤnen 
geraden Schaft und dickbelaubte 
Krone bat, daran ſewehl die 
lumen, als die —* rothen, 
in groſſen Trau 





en zuſammen⸗ 


bangender Deere, ein angenchs 


Qusfeben machen. ſ. and 

Onomatologia ooconomica prafli- 

oder Oeconomiſches 

— ater Theil, 
27. 

* Echarde,. 


sg MeiBi 


 Echinus , ſ. Igel. 


Ecker, ſ. Eichel. 
Eckericht, ſ. Eichwaͤlder. 
Eckermieth, ſ. Eichelleſen. 
Erlat de Bois, ſ. Splitten. 
Ecorce, ſ. Rinde, 

Eramer ‚|. Eſcumer. 
Ecureas, |. Eichhorn. 
Ecuren, ſ. Eichhorn. 
Ecurevil, (. Eichhorn. 
Edle Sirſche, ſ. Hirſch. 
Edle Sirſche, ſ. Ritterlich. 
Edle Tanne, ſ. Tanne. 


Edler Wetßfiſch, ſ. Periſiſch. 


Eecke, ſ. Eiche. 


" Effraye,-f. Zul, 


Egeſter, f. Elſter. 


Eslastier, ſ. Dornroſe. 


Egsling, ſ. Barſch. 
Ebhre, ſ. Ahorn. 
Ehrenbaum, ſ. Ahorn. 
Ehrenholz, f. Ahorn. 


Kibenbaum, Ibenbaum / wils 
der Tarbaum , latein. Taxus, 
fean. I, ii ein 

Baum der vornemlich in Spas 
und Sjtalien 
vaͤchßt; aber dters in Dentſch⸗ 
Drten ge⸗ 
Er waͤchßt felten 
anf fehr hohen, hänfliger aber 

: anf den Vor : und Landbergen. 


Smilax Arbor, 
. alea , FKrankreich 


land an verfchiedenen 
funden wird. 


Die Nadel oder das ſchmale 
Blatt, mit welchem er verſehen 
AR, komme dem won des Weiße 





— 


Ei 


kame am Ähnlichen , iſt ziem⸗ 
lich wei, bleibt Sommer und 
Winter grün, und ber Baum . 
felblt kommt zu keiner groflen 


‚HB €, und nur zu einer mittels 


möfligen Staͤrke. Gr wähhs 
Dabep langſam, wird aber ziem⸗ 
ich ale Find mehren⸗ 


—* zwiſchen dem Laubtragen⸗ 
den Holje, oder ſtehet gar allein. 


und einzeln, felten zwiſchen Na⸗ 


deltragenden ſtehenden Dickun⸗ 
gen : vermuthlich weil deſſen 
Saame ſehr langſam aufgehet, 
und die junge Lode viel laugſa⸗ 
mer wächßt , als Tannen, Fich⸗ 
ten und Kiefern ; daher fie von 


dieſen Sattungen in Didungen 


berwachfen , und unterdrürfet 
su werben feine. Der Sans 


me fiedet in Pleinen: Beeren, in 


welchen die Saamenförnlein fies 
gen, bie fall wie Buchweitzen 
oder Heidekorn ausfchen. Es 
fÄRL diefer Baum auch deswegen 
nicht fo häufig in Wäldern vor, 
weil er den Verbeigungen ſowohi 
vom Wildpret, ale zahmen Vieh 
ar ſehr unterworfen if, und 
—* Beſchaͤdigung, wegen 
nes langfamen Wachtethums, läns 
ger ansgeſetzet bleibt, als ander 
res junges Holz, weiches ſchnei⸗ 


‚ter aufwähßt, Man findet aus 


Diefer Urfahe den Eibenbanm, 
wo groffe Viehheerden und viel 
Wild if, gar ſelten auf Ebe⸗ 
nen; fondern meiſt an ganz uns 
wegſamen und ſteilen Klippen , 
ober foldhen Dertern und Einpäns 
gen , wo weder das Wild noch 

me 5 leichte Binfommt. 
Das Holz ifl gar hart und von _ 


rothbrauner Barbe, if nicht har⸗ 


Hg, nach Art des 


5ıo 


sıı = 
Mn Holsarten , weil ihm bie 
h we Farbe watärlich , und die 
Birgelede Stätte, welche demfels 
ohne 

Schmiererey gegeben werden 
- Jana , weit dauerhafter iſt, als 
an andern Dolse; daher es 
auch au muficalifchen Inſtrumen⸗ 
ten gebranchet wird. Cs läßt 
fich auch kohlſchwarz beiken, fo 
daß es fall dem Ebenholze glei⸗ 
det. Man kann den Eiben⸗ 
baum auch, an flatt des Gar⸗ 
tentarnd zu Ausjierung der Gaͤr⸗ 
ten brauchen, uad Ihn gleichfalls 
wie eine Pyramide sieben. Er 


.. 7 mädhßt zwar etwah langſamer, 


ber D d 
nit * er 


@ibifhbaum , ſ. Ebreſchen⸗ 
baum. 


Kibrafhbaum /ſ⸗ Ebreſchen⸗ 
m 


aum. 


Eiche, Aiche, Eecke, Eicke, 


Eichbaum, Eeckboom, lat. 
Quercus „ Quercus latifolia, 

uercus vulgaris, Platyphylios 
mas, bey den Alten Arbor pla- 
cida, franı. Chöre, iſt einer von 
den gemeinſten und befannteflen, 
aber näglichiien Bäumen. Das 
ber wir ihn etwas ausführlicher 
befchreiben , und 1) die vevs 
fehiedene Arten, 2) die Yias 
tur und den Wachſsthum, 3) 
die Zeit der. Faͤlung, und 4) 
den Gebrauch dejlelben beiaw 
ders bemerken wollen. 


A) Mat det — 
ir m on en⸗ 
6* ——— der —* 


| lid «) die Sommereiche 
—* Safeleigye ’ Lohse Ä 


abe, kodcihe, Borbeide 
e 
Scheleihe, und Waldeihe 


Wacht und andere 


Ei ste 
genennet wird. Sie Bat einen 
Beie weniger rabıhere Kucie 
und Aeſte. Sie waͤchſet ch 
fiens in Heiden und Wäldern, 
und ifl von der Wintereihe das 
durch unterfchieben , daß fie we⸗ 
nigere und kleinere Rrächte traͤ⸗ 
— ein etwas groͤſſer 





es und au 


Farbe lichteres Laub bat, und 


die Eicheln an einem langen 
Stiele hängen ; daher fie auch 
den Nahmen Stieleiche führe. 
a Die Winter ı fo an 
saubeneiche, Steineiche und 
* a hehe art 
em niedrigen en 
Stamm , aber dabey viel grufle ' 
ausgebreitete Aeſte, und kleinere 
Dlätter, als die andern Arten, 
welche Blätter von dunkelgruͤner 
Babe find. 


befonders zur Schweinemaft dies 
nen, weil fie gröffer und fäfler, 
als die andern find. Bey ide 
hängen die Eicheln traubenweiſe 
mit ſehr kurzen Gtielen nabe 
daher au einigen 





dien werden , fallen nicht gerne 
ab. Sie (läge aud) —* and, 
als die Gommereihe, wädhs 
viel langfamer , wird, nie ſchon 
edacht, nicht fo bach und flarf, 
t Enorritere Aeſte, dee 
Stamm und Schaft laͤht fi 
nicht fo gut fpalten und bearbei- 
tim; das Hals iſt veſter, hab 
viel Meinere Spiegel, und ifl 
nicht braun an Farbe, wie das 
Hols der Sonmuereige. Sie 
waͤchſet gemeiniglih in Gebuͤr⸗ 
‚, und Tommmt Darinuen, wenn 
* gar —2 fielni * 
an ı 8 se, 
Sms 


\ 


93 ar 
| Sommereiche fert. Die Urfadhe 


— — — — — — 


Bi 
ievon iſt lei egreiffen. 
a AR vorher ir 


‚Die Sommiereiche 


6; Di d 
Sikeer, Sldten' nad Peruno 


- wachfende junge Sproffen wer⸗ 


den demnach durch die in Ge 
bürgen im Frühling noch ſpaͤt 
vorfalmde Nachtfroͤſſe und Reis 
en öfters bey jener , als bey dies 


ſer verborben,. Wird bie Dpite 


einer Sproffe einmal befchädi 


i 
olgenben Jahre eine oder meh⸗ 
rere Knoſpen zur Seite aus, 


welches denn vielen Frummmen und 


Euotigten Wachsthum an Eichen 
überhaupt verurfachet , Daran 


man fie in einer groſſen Entfer⸗ 
- gung erkennen kaun. Hieraus 
folget einmal, daß es faſt alleieit 
: ein fenchtlofed Unteruchmen fene, 
Oerter in rauhen Sebirgen mit 


Sommereichen zu befeßen ; fos 
Daun, daß, wenn auch‘ fol 
durch die rauhe Witterung wicht 
gaͤnzlich verdschen werden ‚ fie 
egen die Wintereichen 
zuruͤcke Bleiben Auſſer diefen 
beyden Arten zehlet mau ned) 


andere, bie aber von dieſen we⸗ 


nig ‚uaterfchieben find , als ,) 
die Zirneiche, welche die bey 
den erſtern an Höhe des Stam⸗ 


mes überfleiset, uud gleichlalls 
wenig 


Fruͤchte traͤget 





fen, von einander uuterſchleden 


; Gosfeu. JagdsLex. itek ch. 


Sand und Kieß 
Mangel des Galtes und der 
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werden. Die fogenannte Naſen⸗ 


eiche waͤchſt in einem guten und 
fruchtbaren Grasboden, und treibt 
alfo gerade in die Höhe, Dieneh 

wohl zum Bauen. Die 
Steineihe aber waͤchßt auf 
und wegen 


Nabrung kurz, krumm, und - 


böderigt. Daher fie auch zur Im 
er 


Br lꝛ dienlich if. di 
hier enden an ie ichen in 


Baueihen und mMaſteichen 


eingetheilet. 


B) Was hieranſ die Natur 
und den Wachsthum dieſes Baus 
mes anbetrift.; fo erreichet un⸗ 
ſtreitig die Eiche unter allen 
Bäumen in unfern Ländern das 
hoͤchſte Alte. Man kann aus 
kon Gründen behaupten, daf 


bis abre im W B* 
ham fiche ge — alle J 


alt werden koͤnne. Ein ſo hohes, 


das Leben und Erfahrung eines 


Mannes weit überfieigendes Als 
ter aber Faun man an biefen oder 
jenen Eichen bloß aus wahrſchein⸗ 
lichen Sränden muthmaſſen. Es 
finden fi nämlich - iunerläffige 
Nachrichten, daB Derter vor 60, 
80 und 100 ver mit Eichen 
in Anwachs geſetzet find, woſelbſi 
fuͤr dieſes Hol; der beſte Boden 
und gemaͤßigte Witterung iſt, 


als wovon die alten, hohen, da⸗ 


mit gröfler 
’ 


| — I läßt 


wie alt eine € möffe, Die 
NR 10 ſeya de Er 


\ . 
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3. Er. nach dem Durchſchnitt eine 


Ei 


Stärke von 40 bit so Zoll hat. 
Ob nun wohl diefer Baum ein 
ſehr hohes Alter erreichte, und 
auch ein fehr veſtet und daner⸗ 
haſtes Hol; bat; fo if er dennoch 
-  wmehrern Unfällen unterworfen, 


als irgend eine Holzgattung in 


anfern Landen. Anjetzo nicht zu 
gedenken, wie er den Beſqhaͤdi⸗ 
gungen allerley Thiere, und des 
Ungeziefer⸗ ausge 
davon Lihwälder); fo kann 
ein Mehlthau, eine —* Nacht 
Blüte und Saamen, ja oft auch 
ſelbſt die Blätter verderben. 
Sehr barte Winter machen oft 
se Reriere trocken; wie man 
—* im Jahr 1740 u. 1741 
wahrgenommen. Vermuthlich 
rahret dieſes von den zarten , 
Doc) ganz fihtbaren Roͤhren ber, 


welche in diefem Holze nach der 
Länge herunter liegen , die im 
übjahr voller Saft find, wels 

‚ wenn er zu Eis gefroren, 
wie befannt ifi, ſich ausdebnet, 
diefe Möhren zerfpringet , und 
Baum ſchadhaft machet. 


alfe den 





halten, und if gemeiniglich ſch 
zuvor durch die Nachtfroͤſte vers 
berben. Steckt man aber ia ſol⸗ 





Landforfien und Gegenden, wo 
gelinde Witterung iſt, geſam⸗ 


mes worden; (0 will cd damit 


y 


eget ſeye Ch 


Loden Schuß finden. 


den Gebürgen Eichel, die in 


A 
wach. nicht recht fort; wie men . 
dieſes gleichfalg von vielen am - 
dern Gefämen bemerket, fo. de - 


sı6 


ſelbſt nicht gegogen , fondern aus 


bem Lande dahin gebracht wors 
den (f. Saumfaame), Will 
man daber in ſolchea rauhen Ge⸗ 
genden und baden Gebuͤrgen Eis 

hen anpflansen oder derfelben 
Anwachs befördern ; fe fährt 
man am fiherfien, wenn man 
‚gemäffigte Jahre abwartet, und 
die zu ſieckende Eicheln in felbis 

ee , oder Doch einer dergleichen 

gend, ob (chen in geringer 


- Anzahl und mit Mühe, ſammelt. | 


Inzwiſchen iſt doch kaum daran 
u gedenken, daß die autgefal 
en oder gefärten Eicheln ges 
rathen werben , wenn fie nicht 
von aubern umber aufwachſenden 
Wachſen 
bie aber gar su ſchuell und dide 
auf , indbefondere die Birken 
and Stammloden von Rothbuͤ⸗ 
chen ; fo wird die zarte und lange 
jem wachſende eichene Saamens 
ode, dafern nicht zeitig Luft ger 
macht wird, darunter erfiidek, 
Es erfordert demnach die Eiche, 
wenn man foldhe aus dem Saw 
men oder den Eicheln sieben will, 
einen nicht gar zu ranben Ort. 
Ein milder , leimichter , mit 
ſchwarzer Lanberde und etwas 
Sand vermifchter. Baden iR fir 
die Eiche am bequemfien, Wo⸗ 
bey su bemerfen, daß, wenn dee 
Boden nicht gar zu fett s fondern 


‚.. babey.etwas kirſchicht, oder mit 


ab ei Steinen at ’ 
un ar 
Eide —* — 98*— nahe, 


hergegen «in viel vefleres und 


Dauerbafteree Hol befomme 3 


- naffer und bruchigter Boden aber 


bringt ſelten eine gute Eiche bein - 
vor. 
Die 


Ei 
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Die Eiche bat ſtarke und 


— tiefliegende Wurzeln, und eine 
flarke ent, sder Pſahlwurzel. 
bret es, daß die Eichen 


Daher 
unter allen Bäumen am leichte 
ſten ſchadhaft werden , wenn in 
Der Tiefe unartiger Boden oder 
ſchaͤdliche le find. Sie wird 
wegen der flarfen tieſgehenden 
Wurzjel nicht leicht vom Winde 
umgerworfen , wenn fie anderſt 
geſund, umd nicht aus einem ab» 
gehauenen Stamme — 
gen iſt. Man bemerket nämlich, 
"daf die Eiche, wenn fie in jüns 
gern Jahren abgehanen wird, off 
eine Stammiode treibe, bie zu 
einem ziemlich groffen Baume 
ermächlet ; bat aber Feine Spieß⸗ 


oder Pfahlwurzel. Faulen nan - 


die andern Wurseln nach. vielen 
| Ehe ab; fo fiebet eine foldhe 

unr auf einer Ncheuturist. 
a findet man eine groffe Ans 


derfelben beyeinander, und 


werden von flarfen Winden, jus 
- mal wenn einige darzwiſchen weg⸗ 
ebauen. werden , umgemworfen. 
elten find biefe Eichen geſund; 
Doch geben einige derfelben far 
Schwell » oder 





j —X Dicke hat. We⸗ 
gen des veſten Standes der Ei⸗ 

en, ihret hohen Alters, womn 
We anl gutem Boden gelangen 


‚Rändig 






Ei sa 
Böanen, und weil fie, nachdem 
ie abgeflorben, "fange fie 
en, bedienet man ſich ihrer off 
zu Bemerkung ber Greuen. 


m prilmenat befommt 
die Eiche Palmen oder Kaͤtzgen, 
Diefe folgt eine Fleine rothe, 
fafelichte Bluͤte, worans man 
einen wahrfcheinlichen Schluß auf 
die Eckernmaſt deſſelben Jahres 
machen Tann, welche aber bis 
sur_vößigen Meife noch vielen 
Unfällen von Wugeziefer und wis 
Driger Witterung unterworfen 
bleibet. Au den Blättern, nnd 
zwar meiſtens der Sommereiche, 
töffe einer groflen e⸗ 
doch ohne Gtiel. ie haben 
alejeit Ungesiefer , als Fliegen, 
Spinnen oder Maden in ſich; 
heiſſen Balläpfel , und werden 
ur Dinte, and zum Schwarz⸗ 
ärben gebrauchet. Am Umfans 
ge der Eichen, auch verfchiedener 
anderer Holgattuugen findet fich, 
daß das Holz etliche Zoll di, 
weiß uud weich if. Man nens 
net ed den Spline , und iſt der 
Bir auch Wurmfraße, be 
onders wenn es in der Saftzeit 
gehauen wird, fehr unterworfen. 
ol daher das , was aus dem 
Eichenholze gemacht wird , von 
Dauer feyn ; fo muß der Splint 
er Dat übrige vefe Dale eieihe 
er. tige veſte Holz ale 
als an. Menu eine Eiche abs 
dei. trocken su werben 
ginnet; fo fängt fi) dieſes vom 
woen an, und beurtdellee man 
ſolches aus denen fehr fnorrigt , 
and an den Enden flumpf wers . 
deuden, auch von Blättern ent 
biößten Aeſſen. Endlich giebt 
& die Borke oder Rinde loß , 


a 


ad die irbt ab, wiewohl 
X N ' ' ft 


das, fo im Herbfle ge 
. worden. 
muß diefe Arten Hol; nie ma 

der Spanne verkauffen , es waͤ⸗ 


. me 


der Beſchaffenheit des Bodens, _ 
ber dazu erfordert wird , inglei⸗ 


em, tie fie in gutem Stande 


‚zum erhalten „ il das mehrere zu 
‚ finden unter dem Artidel: Kiche 
waͤlder. 


0) Das Schlagen und 
aͤllen der Eichen * am be⸗ 


In im Fruhjahr vor Dflern 


vorgenommen, indem alddaun 
der Saame den Somnier bias 


"Durch beflern Trieb zum Wache 


thum bat, ale im Herbſte, ba 
ibm durch die Kälte und den 
Schuee der Saft und das Wachs⸗ 
thum benommen toird. ie 
denn au das Hol; , fo im 


ird 
: Deheabe Di 3 abe befer in die 


Höhe und Dice wine ai 


Ein Sorfiverfländiger 


ren denn Ein» bis Zwevſpaͤnni⸗ 
ge, welche zu Speichen oder am 


derm Wagnerhol, gebrauchet wer. 


den , die man aber doch auch 


“ nad) der Kürse und Länge wohl. 
. ju unterfuchen bat. 


Doch von 
Diele allen fol jetzo gleich das 
rere gefagt werden. Inglei⸗ 


en, mas nad) mehrers von dem 
Faͤllen vortheilbaftes u bemerken 
iſt, davon f. wälder. 


D) Wir ſchreiten zu dem’ 


Gebrauch bieles Baums, der 


ſowohl in der Arzney, ald auch 


in der Oeconomie ven großer 


Wichtigkeit if. 


1) In den Apothecken wer⸗ 


den zur Arzney fa alle Stuͤcke 


r 


‚fer,_un 
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von dieſem Banme 


wie denn auch alle Theile d 
ben viel Del und Sal effentisie 
ben fich führen. Die Blätter, 
Eichel und Rinde Fühlen, sies 
ben ſtark zuſammen, und Ropfen, 
und find dahers in Bauch⸗Maut⸗ 
ter und Saamenfläfen gut, Rils 
len das Blutſpeyen, und werden 
auch Aufferlich wider die Zahn⸗ 
mierzen gebraucht. Eichene 
laͤtter im Map geſammelt, 
edoͤrret, 10 Pulver gefloffen , 
idet die Colick. Die Gallaͤpfel 
dienen wider die Wärme. Das 
Eichenholz Bat in der Arzney 
nicht weniger feinen 





Viele find der Meyaung, —8 


wie dad. Franzoſenholz gebrau⸗ 
et werden koͤnne. Die innere 
nde in Wein oder Waſſer ge 

fetten, und des Tages bis 
eymal davon geitunlen , iſt 
be gut wider die rothe Ruhr. 
tlide nehmen die eichenen 

Spane, jo die Ste 


. aus den Rädern zu bohren p 


trinken es mider bie 

erſucht und Geſchwalſ der 

e , indem es den Urin febr 
treiben fole. Andere machen 
eine Zauge aus der Afche des 
Eichenholzes , und geben fie dem 
Waſſerſuͤchtigen zu trinfen. Aus 
dere kochen die oberſten Gipfel 
von den Eichen, und laflen die 
MWaflerfüchtigen alle Morgen, 
15 Tage hintereinander, davon 
trinfen. , Die gemeinen Leute 
nehmen ein eichenes Brett, 
machen es warm, und legen es 
auf den Leib, wenn fie Baudıs 
grimmen aber die Eolid haben, 
ra alten * de 
4 en, den erſuchtigen 
unter die Fußſohlen. Die Bobs 
Im von. Eipenhals 


ke f fepen diefelbe in Flaßwaſ⸗ 


fi die 
ie 


“ar Ei 


gelbe Sucht, und zertheilen dat 


gelieferte Blut mit warmen Wei⸗ 
ne eingenommen. Aus 
Wuͤrmlein, fo zwiſchen dem 
" Hol und der, Rinde gefunden 
werden, bereiten einige eine be 
fondere Arzuey vor die Taubheit 
uud das - Obrenflingen. Die 
mittlere Rinde vom Eichen 
Holze gekocht 





wird gut vertreibet die Warzen. 





"Siäffe, das DVlutfvepen , Yluts 
Ber ‚ die a Monat 

ji ‚, den Bands und Gaamens 
uß / 


wenn fie in Waſſer geſot 


ten und getrunken werben. Die 
Blätter gepulvert uud mit Zus 
cker verwilcht , oder von ben 

[den Blättern bes Morgens eb 
the nüchtern genoſſen, ſoll J 


lang unter dem Haber zu freſſen 
sichet, verlieeen fie die grauen 
Zune , und werben (dm. 

ttern 
m May gebrannte Waſſer 





Rubr, Sin San 
nd Ra —X N) 


da B 


Bäblet aad trodnet, IR in der 


tveidet ben Gries und Stein’aus 
den Lenden, und wehret dem 
Intbaruen. Der Saft, foans 
den Eichen fliefiet, nachdem man 
fie gebobret , oder gereißet bat, 
wird wider Das Blutharnen ſehr 


denen , ſo mit dem Gesd go 


plagt find; er iſt auch, gut vor 


die Mundblattern, Mundfaͤule 
uud wackelnde z ; beilet als 
a go 
abc mi Säepletn — 


2) Einen vorzugſichen Nu⸗ 


tzen und Gebrauch hat das Eichen» 


bals in dee Deconomie. Doch 
bat es auch in mancherley Abſicht 
feine Fehler und Gebrechen. Se 
veſt und dauerhaft das Eichen 
Hol; iſt; fo dienet es doch nicht 
u Ballen und Trägern. Es 
kann nicht allein Feine Lafl tra⸗ 
en ; fondern liegt fi auch von 
feiner eigenen Schwere in wenis 
85 ahren fo frumm , daß ein 
ebäude , darinnen . Eichenbols 
auf befagte Welle unrecht ange 


bracht worden, ia kurzem vers 


Dorben wird. Auch iſt su. mer⸗ 
ken, daß ſaſt Feine Art Hol; o 
fo gerne verwirft, und feine Sir - 
che verändert, ald das Eichenhals; 
ed wäre denn, daß es entwebee 
befländig im Trockenen, oder be⸗ 
aͤndig im Waſſer liege. Aber 
olgende Arten von Ban⸗Nuattz⸗ 
und Geraͤtheholz werden vorzigs 
ich und am beflen aus Eichen ges 
macht. Ulerhand Arten von 
Mellen, alt Oel Wahl: Das 
pien » und andere Muͤhlen⸗ 
wellen, tie fie nur Nahmen 
haben mögen; Wellen in die 
Aammerbütten, Puchwerke, 
RN: . Blass 
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Bi 

Blaswellen, ia die Hüttens 
werfe, Aunfttreibwellen u. 
d. g. Wir wollen hier nur die 
gewöhnliche Stärle und Länge 
der am meiſten vorkommenden 
Arten berühren, welches noͤthig 
‚if, die in Forſten und Wäldern 
befindliche Borrathe zu beurtheis 
len beſondern, und nicht 


fo oft vortommenden Faͤllen, 


muß ein Baumeiſter die verlaug⸗ 
te Sröfle angeben. Die 
ſten Wellen, fi 

am Stammende, d.i. uns 
ten, wo ber Baum abgehauem 
wird, zwiſchen 3 und 4 Buß, am 
Goͤllende, oder gegen die Spige 
zu, swilchen 2 ein halb und 3 ein 


en 
nach ungefähr a4 bis 28 Buß bas 
ben ; woben ed vernemlich dar⸗ 
auf anfemmt , ob man ſchwere 
-sder- leichte Hämmer hat. Beſ⸗ 
fer iſt es, dazu einen gefunden 
und wohlgewachfenen Baum in 
bien, wenn er gleich etwas 
ſchwaͤcher if, ale einen flärkern, 
der aber übel gewachſen und uns 
efund iR. Viel ſtarke Aefte find 
[eine , abfonderlih wo die 
eme and Zapfen eingefeget mer, 
Eben dafelbfi muß der 
Baum auch keine Faͤule oder au 
bruͤchige Flecken haben, welche 
au deu Äbrigen Theilen der Wel⸗ 
le, wenn fie nicht groß Ind ſo 
viel nicht ſchaden. © 8* 
immerlente wiſſen oft ſolche 
lecke um die Gegend der Zapfen 
und Urme auszumeiſſeln, und 
wit Stücken friſchen Holzes der 
gefalt ansınfälen , daß die Wels 
en fange Jahre Dienfte than. 
Es iſt diefes um fo mehr zu erins 
nern noͤthig, da fich felten Baͤu⸗ 
me von fo aroffer Länge, Staͤr⸗ 


ſtaͤrke⸗ 





6; und der Laͤnge 


den. 





ke, und geraden Wachsthum fin, 


, fo in SBammers 
braucht werden , muͤſ⸗ 
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ben, welche nicht einen ober au 
dern Bebler haben Pe we 
den diefe num in Feuers oder 
Kohihel; geſchlagen, oder zu ger 
ringern Gattungen verarbeitet $ 


| ‚ wenn ber 
Kern nicht in der Mitte , few 
bera gar zu weit gegen ben Um⸗ 
fang beſindlich iR. Sie find von 
Ffurser_Daner, indem fie leicht 
auft Da eine Hammer⸗ 
weile zu ihrem Wahsthum ein Ale 


nen; fondern auch auf den Zu⸗ 
wachs — * 
wovon man Hofnuag bat 
Daraus dergleichen Blume wen 
den Pönnen , zu ſehen. Wo dieß 
veraßfäumet wird, ziehet es eis 
nen Mangel nach fi, der in et⸗ 
licher Menſchen Aiter« nicht wie⸗ 
der zu erfegen il. Zu Wellen 
die 30 bis 40 Fuß lang, 
wit gar Marl, und etwa im 
Durchſchaitt nur ao bid 28 Zul 
ſeyn muͤſſen, taugen Eichen nicht; 
am wenigſten, wenn fie bisweilen 
verfchledene Wochen file fichen 
müflen, weil fie fobann in wenis 
gen Tagen krumm werben, oder 
man muß ſich gefallen laſſen, 
ſolche taͤglich auf die Helſte um 
zudrehen, oder ein Lager darun⸗ 
ter u machen, damit fie in einer 
eraden Einie bleiben. Ueber⸗ 
upt u fagen, wenn ein langes 











. Sta Eichenholz in eines Wage⸗ 
rechten 


5:5 


rechten wder horizontalen Stel 
lung liegt, kann es feine eigene 
Laſt nicht fragen, wenn es nicht 


ein :oder etlichemal unterfläget 
wird: ein dFa den man bey 


dem Baumelen gar oft bemerket. 
der * und Zehendwellen 
B gewöhnlicher Maaſſen 24 bis 


286 Fuß lang , am Stammende 


30 Zoll, am Höllende ao bis s2 
Blas⸗ 


ſchieb der Gelegenheit und des 


Sebrauchs, deswegen auch ihre 


Staͤrke nicht allemal gleich if. 


Wenn fie. am Stammende 2 Fuß, 


am Hoͤllende ao Zoll ſtark find, 


* pflegen fie hinlaͤnglich in ſeyn. 
Ei 


Laſchen werben flarfe 
ordert , welche 6 Zoltdbid‘, 


and 18 Zoll breit geichnitten wer, 


den, Zu Schaufeln, Riegeln 


und Bodens in die oberſchlaͤch⸗ 


tige Räder find eirhene Bretter 
unter allem Holze zwar am dauer⸗ 
bafteften ; doch find fie auch bem 

oflen Fehler unterworfen , daß 

e ſich ſehr Frumm merfen, und 
alsdann die Wafler ohne Wir⸗ 
fang durchfallen laſſen. Ueber⸗ 
haupt ift hiebey su merken, daß, 
mo man eichene Bohlen bey 
Waſſer⸗ oder auderm Bau, der 


" Bauerhaftigteit und Härte wer 
"gen, zu g 

man befſer thut, wenn man fie 
"wicht gar zu breit ſchneiden läßt, 
Die Bäume mögen gleich ſo ſtark 


rauchen nöthig bat, 


ſeyn, wie fie nur wollen. Denn 
tedardh verbätet man, daß keine 
9 grofle Defnungen entflchen , 


weil diefes Holz, wenn es in ſehr 


breiten Bohlen oder Brettern 
gebraucht wird, fi fchr ver 
wirft oder krumm ziehet, befons 


Ders d Int 
—*— = und 2% wein. —*— 
4 


—3 


e 


get ſtark. Saͤge⸗ und 
ahlmuͤhlenwellen haben gar 
verſchiedene Laͤngen nach Unter⸗ 


bis 17 


Ki 26 - 
Sohlhoͤlzer in Hammer Bals 
und andern Geräflen, melde im 
oder auf bie Erbe geleget wer⸗ 
ben, fol man, wo es nur gu 


‚haben , aus Eichenholz machen; 


denn teil dieſe Höljer_ eine groſ⸗ 
fe Gewalt ausſtehen mäffen, und 
emeiniglih auf uber unter dee 
de liegen , we es weder recht 
feucht, . ttoden, und fie da⸗ 
er der Faͤnlniß unterworfen find; 


ſo ift Beine andere Gattung Hals 


dazu fa dienlich, als das Eichen⸗ 
holz. Und auch diefes muß gang 
aufjer der Gaftjeit, nämlich im 
November bis zu Anfang bes 


Jenners gehauen werden, wenn 


es von Dauer fen folle, 
ammergeräften hauet man Yols 
e gewoͤhnlich 19 Fuß lang, 10 
bis ı2 Zoll ſtark. Mittelſaͤu⸗ 
len zu —— find 16 
u lang, 4 Fuß dick, 
z ein halben Buß breit. Wine 
terfäuslen find zo Buß lang, 30 
oll ins Gevierdte. Vorder⸗ 
aͤulen find eben fo ſtark, und 
16 Buß lang. Buͤchſenſaͤulen 
find 13 Fuß lang, und 16 Zoll 
far. 6ammerdrahme find 
39 bis 34 Fuß lang, 36 Bid 40 
Zoll ins Gevierdte Narl, Zu eis 
nem Schluͤſſel gehoͤret eine eins 
fländige Eiche, und wird 8 Fuß 
fang, und ı Fuß ſtark gehauen. 
Sammerſtoͤckeng bis 9 Zuß 
lang, 3 ein halben Fuß ſlark. 


ame 


Zehend⸗ 


\ 
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Bee fobthölzer hau flarf * 
ſchneidet fie — nach der Laͤn⸗ 
ge in der Mitte durch. Das 


Hol; zu Zangen und Klam⸗ 


mern er su ji lang , und 
audert art gehauen , 
und einmal nach der Länge durch⸗ 
— Zehendſtocke find 
Fuß lang, a Buß ſtark. 
Sälinge um die Dauerwerke, 
indbefendere um die hoben Dr 
ja, giebt das Eichenholz am 
fien 5; und find die legten 32 
bis 36 gut lang , a Buß ſtark. 
Su Trögen in bie Sn und 
Dapiermüblen, und zu andern 
— — iſt Den — 
en vorzüglich zu waͤhlen. 
wei wellen und Säulen, 
—*— an den Ecken der Ge⸗ 
ude, geht das Eichenholz allem 
Abrigen vor. 


Wenn Eichenholz mit einem 


Ende in die Erde su fichen Fommt, 
3. Er. bey Thorfäulen u. d. 9 
—F man es ſo weit ehi⸗ 
en zu laſſen, und über einem 
Gelioden lodernden Feuer fo law 
ge zu brennen, bis Die austwen 
Dige Fläche fat su einer Koble 
wird; welches zwar den Nuten 
An 4 daß das Holz; nicht ſo Ich 
et; es iſt aber auch zugleich 
—5— daß ein ſolches Eichen⸗ 
hol; ganz auſſer der Saftieit ge 
Bauen , und tädtig ansgelanget 
werde, ed geſchehe nun fol 
iu der Witterung, oder unter 
dem Wafler; denn wo ber Saft 
der die Lange darinnen bleibt ; 
fo ih ſowohl das Brennen , als 
als auch das Ueberfireihen mit 
‚ nad andern fetten Ma⸗ 


terien , der Faͤulniß mehr beförs. 


derl # binderid. De 
— a audi Sat 


| I Groͤ 


Ei Sa | 


uber Eauge bringet «in Holz viel 


"leichter zur Faͤulniß, ale eine 


auswendig ai Fommende Sen 
Si Bil ie 

a sur Faͤn a at; 
wäre denn, daß ſolches Nol; vi 


‚ Rändig unter den Waſſer M e, 
. mad die Luft, ale ein zur Faͤul⸗ 


Rn othwendiges Werk 
u fommen ne ’ 


Schiffbau IR 


| bad aa das er 


und Tann, wo man ſolches zu 
dem Ende ab eben Tann, um ei) 
nen weis böbern Preiß ange 
bracht werden, alt auf irgend 
eine andere Arte Zu ſolchem 
Gebrauch find aber die Som⸗ 


mereichen, wegen ihrer Eänge 


und des gran @ Con ‚ bie 
beſten. Es giebt Eichen „ bie 


. von Natur gm einer fol 


mme gewachfen find, wie es zu 
erfordert wird, Nenn 
geſund, und von on * 
rein ſind, werden 


einigen Gattungen ——— 


thener bezahlt, ob e (den 
u allem andern Schraub 24 
ee sum Brennen und RK 
wenig nüße find. 


PR die Boͤttger giebt die 
Eiche das befie Holy, weil Die 
darans gemachte Faͤſſer, — 
Boͤttige und andere Gefäfle , 
werinnen naffe Sachen verwah⸗ 
ret werden, ehr Danerbaft find. 
Es wird aber das Boͤttgerhol; 
nicht allein ns gefunden , fon 
dern auch anbrücdhigen oder ange⸗ 
faulten Eichen, indem man das 
befie beraus hanet, genommen. 
Die Länge, Breite und Stärke 

olchen Holses if gar ſehr vers 
bieden , und richtet fi Mi 
fe ber Sefälle win 


| 


29 Ei 


in — lch ſind. Man 


emnach an den Orten, 

* —* hialaͤnglich Eichenhol; 
vorhanden, oder wohl gar Mans 
gel daran iſt, wohl vorzufeben‘, 
das die abfländige Eichen nicht 
ſogleich unvorfichtiger Welle ins 

. Kohle oder Brennholz geſchlagen 
werben ;' fondern man bat vor 


hero wohl zu unterſuchen, ob 


dergleichen uutzbares Hol; no 
— — das in 
enftös 


groſſen and Pleinen Bod 





eiffftangen , melde vornem⸗ 
lich um deswillen sejuht wer 
den , weil fie nicht fo leicht im 


den Kellern, Brauhäufern und⸗ 


andern feuchten Orten finden. 
Jedoch werden eichene Reiffe 
niemald zu kleinen; fondern als 
lezeit nur zu ben gröften Seläfen 
raucht, weil gar ſchwaches 
Idenhel; siehhiane von feiner 
Dauer if, Daher man, um 
das gan junge Eichenholz zu 
ſchonen, Bandfidde von Hafeln 
nimm. Woman aber Eiche 
bol; zu —A8 en noͤthig hat, 
nad gebrauchen Fann , 
fi wohl vor zuſehen, daß, wo 
nicht Überfäffige lange und wohl 
ewachſene 
nd, man ſolche durchaus nich 


befien Wachtthum ficht, 

und der Gefahr, welcher das jüngere 
Eichenholz für andern fo fehr unter» 
worfen, bereits entgangen, zu biefer 
Abſicht niederzubauen. Ja es ifi nie 
anzurathen, als wa das junge Holz 
fo dicke lebt, Daß eines dem am 


dern im Wacheihum hinderlich 


—32 


Auſſer ober⸗ 


hat man. 


einſtaͤndige 75 | 
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in; da denn dat Ährräffige her⸗ 
aus gensmmen werden kann. 
Man muf demnach entweder ein 
ander Hal un Reifflangen fube 
ſtitniren, oder diejenigen Staw 

en ausfuchen, welche von ab 

bauenen jungen Stämmen w 
der autfchlagen , und erwarben, 
als woraus elten ein rechter ges 
aum werben kann. Es 





rei B 
ehlet aber dieſen mehreutbeils 


drige Laͤnge; maſſen ei⸗ 
ne groſſe Reiffſtange 36 bis 40 
Fuß lang ſeyn, und am Stannn⸗ 
ende 6 bis 7 Zoll, und am Hoͤu⸗ 
ende wenigfiens 4 bis s Zeil img 
Durhfehuitt haben muß. Zu el 
ner kleinen Reiffſtange wird eine 
junge Eiche erfordert, die 15 bis 
ao Buß lang, am Stammenbe 
4 bi6 5, und am Hoͤllende 3 bis 
4 Zoll im Durchſchnitt bat. 


Die Rademacher brauchen 
das Eichenholz zu Kuͤſtern oder 
Pfiugſtuͤrzen, Streichbret⸗ 
teen, Pfiugladen, Pflugs 
Föpfen, Blappen, Speichen 
nud dergleichen , als wozu das 


bie 8 


beſte Eichenhol gemählet wird. 


Bey dieſem allen hat ſich ein 
FKorfibedienter wohl in Acht zu 
nehmen, daß er ohne die hoͤchſſe 
Roth, Fein gefundes , wohlge 
wachfenes, oder annoch im bes 
en Wachsthum ſiehendes ein 
Nändiged Baumholz hierzu neh⸗ 
me. Er muß dergleichen 
Nukhol; in abfländigen , oder in 
ſolchen Bäumen fuchen, die von 
ausgefhlagenen Stämmen ent, 
fanden find ; es wäre denn an 
jenen ein Ucberfiuß vorhanden. 
Eben diefes if zu merken, wo 
Pallifaden erforderlich find, weis 
nicht Wohl von anderm , ale 
ichenholze koͤnnen genommen 
werden, weil day nicht allein 
Rs eine 
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eine groſſe Harte, ſonbern 

eine Dauerpaftigfeit gegen ar 
Fäulnig erfordert wird, Zu 
Teögen, Aadellögernn. b. ꝗ. 
I ih orvigte ‚eigen gut 

ja fie m beflen, 

ei de —22 “ehr Dicke 


find, auch zu etwas anders wit 


wohl gebraucht werden können. 
| Ei fiht Et das Sener« und 


Bopipolz — 
en Gatte 
Es Fir Peine friſche Flam * 


die Kohlen aber geben eine matte 
Ottze, und loͤſchen, wenn fie 
ai Keinen ſcharfen Zug von ber 

t Haben, gerne aut. Bey 

* trenwerken nimmt man fie 
nicht gern. Die Baumlohlen 
werden ſehr ſchiefrig, zerfallen 
oft, ehe fie ind F Bpuer kommen, 
zu kleinen ſchiefr ‚gen Städe, 
verfegen das Geblaͤſe, und ver 


vet is Eichene 


hernach iu 
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ei sum Borfeureiffen 
le , woraus ebermähnte Gat⸗ 


tungen von Bangeräthe und —8 
hol; gehauen werden ſollen, weil 
es, wenn es in der Saftzeit ge 


: Bauen wird, diejenige Haͤrt 


Danerbaftigfeit nicht hat, Dirt ne 
bie Eiche allen übrigen ne 
gen in hiefigen Landen vorzüglich 
macht Verminderte Dauer 
vermehrt die Conſumtion, vers 
urſachet oft zu wiederhslende 
Seufoften » uud macht den Vor 
in Wäldern dünne. Die 
2 / von Dielen Minden, welche 
allen gemacht und 
gerodoet werden , heiffet man 
opballen, Robfuchen oder 


Kobkäfe , und geben diefelbe 


eine gute Glut in den Ofen, da⸗ 
* man das Sol menagiren 


zehren die Metalle, am chen Eichel, „Ecker, lat. Clans, Gland 


aber Zinn und Bley. D 


eichene Stangenfohlen bey der ho⸗ 
Sen Dfenarbeit auf Eifenbätten. 


noch stemlich brauchbar. 
Unffer den biäher erschlten bes 


wähtlihen Nutzungen dieſes 


Baumes kann man in einer 
Wirthſchaft ſonſt noch alle Theis 


le deffelben braunen. DasLaub 


treu und Dilagung , wie 
al chraͤnchern. Die 
en wachſende 

zum 


en, * e6 ! a orurtheil 


nr Nachl äfotet „ wenn bie 
Wärber den Aleppiſchen umd fremm 
* Gallus vorziehen. Die Ei⸗ 


chenborke oder Rinde wird 
von den Lohgerbern a Paun 


aber nicht wohl gerilien werden ,. 
als wenn der wolle Saft in bie 
Eiche getretten. Man hat dem⸗ 


naq un verweiden, daß man kein 


—8 > iſt die bekaunte Frucht 
es Eichbaumt ‚ welde etwas 
— — oben ig 
ger , ald unten, und am 
gleichſam mit 'einem Käppgen os 
der Mutzgen bededt iß. Sie 
haͤngen an + ünd diunen 


e veif En en, bramm audi 


darinnen ein Unterfehetd ’ 


. die länglichten die man en eini⸗ 


en Drten Dachseichein nennet, 
die ſuͤſſeſten um —*— u 


| 


| 
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her auch bie befien zur Maffung 
ind. Die anderu aber, welche 
‚man Harzgeicheln neunet, find 
kaͤrzer und runder, auch etwas 
bitterer , und eben beöwegen ben 
Schweinen nicht fo gar anfläw 
dig Die ſchlimmſten unter alen 
. aber find die Eichela von den for 
genannten Zirneichen. 







tur an fh habende Annehmli 
keit. a die Eicheln wohl 
erathen, und in Ueberfluß vor⸗ 
uden find, werben auch zahme 
Schweine zur Maſt bineingefrie 
cheln, welche man sur Ausſaat 
ebrauchen will, muͤſſen mit be⸗ 
uderm Fleiß ausgeleſen werden. 

. Man nimmt bier nicht gerne die, 


welche zuerſt fallen ; denn fie ha⸗ 


ben mehrentheils einen Schaden, 
oder find nicht reif. Die, fo zu⸗ 
letzt fallen, haben , weil fie (päs 
p reiffen anfangen , meiſtens 
urch die Nachtfröfe auch ſchon 
ben gelitten. Daher bie 
Eicheln, die in diefer Zwiſ 
it fallen, die beſten find. |. a. 
umſaame. Obwohlen im 
Herbſt, um eben die Zeit, da 
Die Eicheln reif ſind, die beſte 
Saatjeit IR ; ſo giebt es doch 
mancherley Umſtaͤnde, durch wel⸗ 
che man an der Saat gehindert 
wird, entweder unſere eigene 
aber andere, die auſſer ung ib 
befinden, als wenn alliufräbjch 
fig, ſtarke Froͤſte einfallen, oder 
wenn ber Ort, wohin ‚man Eis 
cheln ansfireuen will, niedri 
und naf liegt. In ſolchen Faͤ 
len muß man das Frühjahr er⸗ 
warten. Hier hat man nun alle 
Vorſicht anzuwenden, wie man 


. den Saamen, ben Winter über, chel 


Ei 
bewa a | et 
8 ie Eicheln Wiege 18 


im Felde in einem fandigten Erdb⸗ 
u vergraben. ber noch 
Ä fe werden fie auf folgende Art 


aufiebalten: Dan padet fie naͤm⸗ 
lich Lagenweiſe und dünne aus 
einander in trockenen Sand. Das 
zu nimmt man ein Faß, oder ei⸗ 
nen Kaften , bringt unten eine 
etwas ſtarke Lage Saud in den⸗ 
elben ; darauf eine Lage Eicheln; 
jieräder wiederum .eine Lage 
d, u. ſ. w. fort, de fo, 
daß die oberfie Bage ebenfalls , 
wie die unterfie, viel Sand bes 
kommt. Diefen Kaflen [eget man 
auf den Hantboden, der in eine 
Kammer , tod er von einem et⸗ 
was einfallenden heftigen Froſte 
ſichet iſt. Der trockene Sand 
verhinderk, daß die Eicheln AS 
nicht erbigen und keimen. Zus 
ges er find fie auch: in dem 
aflen vor allen Maͤnſen, und an 
bem Orte, wo derfelbe ſtehet, 
vor aller nachtheiligen Wetter⸗ 


ſeuchte, und | Affe ſicher. 
Eichelkaͤmpfe, nennet man dieje⸗ 


nigen Plaͤtze, wo man Eicheln zu 
junger Eichenzucht ſaͤet oder fie 
det. Was diefe für Eigenfchafe 
ten haben müflen , wie fie zur 
Saat zu bearbeiten feyen, wenn 
nnd wie Die Saat vorzunehmen, 
wie man bernachmald der aufge 
sangenen Gaamenladen zu wars 
ten habe, und was dergleichen 


| * iſt, davon ſ. Eichwaͤlder. 
Eichelleſen. Wenn von ben 


Rechtslehrern gefragt wird: Wen 
das Kichellefungs » oder Bis 
wellefensreche, lat. Jus glan- 
dis legendæ, zufommes fo mer 
Den bier unter dem Nahmen is 


ale Bald ı + 


534 - 


35 Li 


te verſtanden, und Ylegt 
alfo diefes Wort nicht nur die ge 
meine Arten der Eicheln, Bis 


’ en ben, RE — und Eafenien; ſon⸗ 

es andere wilde 

DM an ge *6 a und Birnen 
en. 


en 1. $. 1.8, de gland. 
legend. I. 236. $. glandis 
ff. de V. S. Schwefer 
theatr. fervitat. tit. 10. 
6,10. Noe Meuter trad. 
vom. Jagd: und Forſt⸗ 
recht, pag. 26. 


Daber das Jus glandis le- 


-, gende insgemein das Recht, 
ckerich und wildes , 


Eichel, 


Io Be 
N Wildob 
Bu Yäume, ke Ba 
fen , baͤhrende Bäume ges 
nennet. 


Oettinger de jur. limit. ib. 
1. Cap, 11. mim. 42. fegq. 
Schwefer theatr. ſervitut. 
tit. 12. 6. 14. 







— als 
. delllanben oder Lichelles 
srecht chen von keiner bes 
ndern Wichtigkeit ſeye; fo iſt 
och gewiß, daß, wo von graffen 
orten und Waldungen der 
et ih, der Nuten, ben man 
yon der Maflung wit denen Eis 
Sen bat, manchmal auf «ein 
groffes binaulauffen faun ; wie 
Denn Calpar Kiosk 1, de mar, 


Ob ed nun wohl das Anfchen 
ob Ei⸗ 


4 — 
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Hib. 2. cap. a. num. 47. meldet/ 
daß in Heſſen in dem Kihardes 
wald, wenn es viel Eicheln gi 
jährlih 200000 weg 
ſtet, gud auf 30000 Gulden Ges 
winn darans gejogen werben 
Tune. Und Spreugerus in deli- 
neat. Stat, Imper. pag. 375. be 
senget, daß in dem Herzogthum 
Hollſtein ers re: von 
—— * Jahr aus ber 
eine Summe von 
* Sub. —X haben. 


Meichsner tom. 3. deciſ. 9. 
num. 65. Ertel Prax. aur. 
de jurisdi@. infer. lib. =, 
cap. 34. obferv. 4. & iu 
Obfervat, Equefir. part. I. 
Obfervat. ı2. in ſin. 


Wegen biefes ellefangt« 
rechts iſt man ui ——— ob ſol⸗ 
ches dem Waldei umss 
herru, odet aber Forſt⸗ 
oder Wildbannsherren aufled 
be? dgemein flimmen zwar 
die Mechtsichrer bariun überein, 
daß man zuförderfi auf bie Ver⸗ 
träge, Pa&a und —A 
und wo dergleichen nicht vorhan⸗ 
den, auf die alte ——— 
und was Sichere in Obfervanz 
geweſen, oder auch durch Pre- 
feription und Verjährung acqui⸗ 
tiret worden, su 93 babe, des 
vn auch gemeilentlich nachzuge⸗ 












Gail. a. Obſervat. 68. num. 
1.2, Kuipſchbild de Civit. 
Imper. lib. 2. cap. 7. num. 
57. Peter Frieder, Adindan. 
de proceſſ. ib. 3. cap. 4Ie 
num. s. Harpprecbt die 
ſert. de jur. venand. thei. 
: 85. Ertel part, 1, obſerv. 
ueſtt. 20, , 


Sie 
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Mo 4, Wie Mrhner Ob: Dale De wire em Woibs 
oc, enthumsheyt Ic Pr 

Fe Sdmeben/ im tÜt und Der Denuf des halbes 


7 


at, 
J ——E ‚db um 
Augfpurg , tn ber Grafſchaft 
Höbenlobe, und andern Orten, 
das SLichellefen der Wild⸗ 
bannsgerechtigfeit anbängig z 


im Churfürftenchum Bayern . 


und Brandenburg aber gehoͤret 
— dem Waldeigenthums⸗ 
Bayeriſche Forſtord⸗ 
nung. Art. 7. 
pract. forenſ.reſolut. 108, 
num. 13. Ertel de juris- 


did, Infer, lib. a.cap. 344 


obfervat. 4. 


Yuffer dieſem aber gehn die 


NMeynungen der Rechtslchrer von 
einander ab, indem einige diefe® 


- Met dem Waldeigenchumse : 
heran , and zwar ans dieſem 
ſes Recht dem Wildbannsa 

- Desen zu, und: gründen ſich dar⸗ 


unde meignen, weil der Erd» 
. baden oder dee Wald ſelbſt, mis 
Denen Bäumen, als ein Theil des 
> rundes und Bodens dem Eigen⸗ 
 $humsberen gehören ; folglich 
müßten ihm auch die Früchte der 
Bäume zuſtehen, indeme ja na 
karlich, daß, wem die Bäume 
augehörig, derfelbe auch die Fruͤch⸗ 
te der Bäume, als einen Theil 

Derfelben zu geniefien habe, 
6. 31. 32. Inftit, de rer. 
divif, & acguir, ser. do- 

min. ibique Dd, 





Meier .. 


u gut, 


vergebens ſeyn, we 
. —A dus —X 


Gail. a. Obfetvat. 6g. 
eſtenbola diſſert. de ju- 
riadict. foreſt. cap. 5. 
thef, 77: Ertel part. 1. 
Obſervat. Equeſtr. 12. 
Ser —— tract. vom 
Forſt⸗ und drecht, 
rubr. Eichelllauben. 
Xock de ærar. lib.2. cap. 
2.num. 48. Aluller pract. 
rer. forenf; refblut, 102, 
“num. 13. Harpprecht. 
Refp.' Crimin. & Civil. 
Vol, 4 Refponf. 69a 
per tot, | 


Andere hingegen eignen die⸗ 


auf, daß bie Eicheln dem Wild 

gut, gleichfam von GOtt ge 
nn 1 . es .. ee 
Genſpeiſe jeye-; ohne Dielelbe 
aber die wilden Thiere entweder 
erepiren, oder ihre Nahrung mit 
der armen Unterthanen Änfferftens 





" Schaden auf ihren Feldern nnd 


Wieſen fuchen müßten. Wie nun 
bey berſtatteter Wildbaunsgerech⸗ 


Nigkeit alles file mit concedirt zu | 
— ohne welches ſelbige Her 


bet werben Bann ; 





6 führe die Wildbannsge⸗ 
MA Eichellefen * arg. 1.0. ff. de juriadic. 
mothwendig and per fe mit ſich, Alſe ergebe fi hierans, daß 
weil man auch dieſelbe in unfrucht⸗ auch das Eichellefungsrecht dem⸗ 
barm Orten, da Feine Eicheln : jenigen wit net fene , ber 
wachſen, exerciren Tönne , auch die bbannsgereiptigkeit in eis 
— bad Wild Walde bat ı ‚weil die Jagd 





fl Bile — ir Cr nit ohne wilde Thiere, diefe 
: Ben ern 
tung vage A 5 Din 9 „aber wicht abns Kappe fo Has 
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gen. Wer aun.alfe für die Evi 
- Baltung des Wildes zu fo 
Dem fine auch bie ftepe Difpofß- 
: ton über die Eicheln , als einem 
Stuͤck ihrer Alimenten au; diefer 
aber ſeye kein anderer, als der 
Wildbannsherr. 


Strav. S. J. Feud. cap. 6. 
aphor. 1 1. num. 3. Stryek 
in uf. modern, ad ff. dt. 
de gland. legend. 5. 4. 
Wehner Obfervar, pract. 
voe. 
Ebrenbach de princip. & 
Statib. Imper. part. = 
cap. 73. 9. 6. add. Schwwe- 
fer fervitut, tit, 12.5. 11. 
ı2. Oettinger de jur. I- 
mit. lib, 19 cap. 1 1. lit. M. 


Daher Fünnen anch zur Ei⸗ 
cheljeit die Eigtnthumer des Hol⸗ 
zes, oder wer ſonſt einen "Dich 
- trieb dahin hätte, felbiges ohne 
befondere Concefion des Wild» 
bannsherrn, und ohne Ecker⸗ 
mieth, welches man Ohmen⸗ 
geld oder engeld nen⸗ 
net, nicht in Wald treiben. 
"Oettinger cit.cap.ır. num, 
“ar. lit.N. add, Herold. 
in Obfervat. Foreft. con- 
. Shleat. decil, 13. Struv. 





cit. loc. ubi prejudicium 


adducit. 


Einigefagen: es filnde zwar 
dem Wildbauncherru nicht frep, 
das Eckericht vor fih zu ſammeln 
und gu 
gewiſſer Miethgeld , fo ‚man 
Eckermieth nennet , jeinand.zu 
überlaffen ; fondern er muͤſſe ſol⸗ 
» des für das Wildpret, zu deſſen 
Nahrung und Unterhalt hegen; 
Dasienige aber , was üb 
Atzung des Bildes 
handen, aber auch ſolche Brücke, 


gen, 


orfl. Adyler ab. 


verfauffen, oder um ein - 


weiter vor⸗ 


Br 3 54a 
deren die Menſchen ſowehl, ale 
das tra er 
da find Nuͤſſe, Kirf 
epfel, Caſtanien, dem Walds 
eigentbumshetrn äberlaflen. 


Herold. cit, loc. Schwe- 
er thearr. fervitut. tit. 12. 

11.12, & ejusd. Als 
ges eamter, part. I. 
tit. 34, 6. 14. Lauterbach 
Colleg. theoret. pra&, dc. 
de acquir. rerum domin. 
%. 26. Adaller d. l. reſo- 


lut, 102. num. 13. Hors 


Jurisprud. feud. cap. 7. 
6.17. Stryck in uf. mo- 
dern. sd fi. ti, de gland, 
legend. '$. 3. 


Andere rathen an, es falle 


ber Wildbannsherr Den 


eigenthumsberrn n gan; und 
gar ausſchlieſſen; ſondern mis 
Vorbehalt feiner forſtlichen Ds 


brigkeit jaͤhrlich, wenn volle 
Maſt iſt, demſelben eine Auzahl 
Schweine zu ſeinem Hausbrauch, 
nad) Proportion und Groͤſſe des 
orſts, und der ganzen Maſt, 
eu ohne Maſt⸗ und ms 
geld, eintreiben laſſen, wie der 
gleichen auch an andern Orten 
gebraͤuchlich 
Herold ct. loc. Nee 
Meurer vom Sorfts 

und Jagdrecht cit. loc, 

peg. 26. Schmwefer theatr. 
fervitut. d. tits 12, Se 19% 

.in fin, . 


Bey allen biefen wibrigen 
Meynungen bat dennoch Diele: die 
vernänftigften Gründe vor ih: 
daß das Eichelleſensrecht eis 
nig ımd allein dem Walde 


eigenthumsherren von Rechts 


und Billigkeite wegen zu 


‚De, alſo daß cx die Cicheln * 


den, Birn, 


x 


‚ feinem — Unterhalt 


S4L gi 





anfınlefen » 


alle 
abzuſqhlagen —— —— — v 
der andern Beſtandéweiſe zu ver⸗ 


laſſen, oder ſonſt Darüber zu dis 
ſponiren frede Macht und 
walt babe, und ihm ſolches auch 
nicht verwebret werden koͤnne, 
jedoch daß er etwat beuan , ir: oder 
die geringe und ſchlechte Wald⸗ 
fruͤchte sum Unterhalt und Ra 
zung bed Wildes, damit es nicht 
erepive , Abrig laſſe. 


Gail. 2. Obfervat, 68. 
num. 3. Muller refolut, 
pract. 102. num. ı3 


Harpprecht Reſp. Crim, 


 & Civil. vol.4. refp. 69, 
mnum. 35. fegg. usque ad 
num. 48. Wernber Enun- 
ciat. Jur. for. Enunciat, 
333. 


Denn gleichwie der Waldels 


. s . 
—— 


and — infichet , 
zu feinem eigenen Nutzen Dols 
bauen und Faͤllen, ja gar ver 
kauffen laflen tom, Bean © es Ai 
mit em ung und ohne Ab 

* — alfe 


ante des —A Alle 
* hte Pad er * 
suchme ; ſendern dem Wild ; r 


auch etwas zuruͤcke 


Harpprecht d, confl, 69. 
num, 45, 40. 


Dioieß ſindet auffer allem 


— * er 12 herr 
gs au 
" Beshuerebtigte da *8 * ** 


—ã— — had 
rreht hergebrachte, 





- zugleih Sosfipers if. 


u - gar 
Walde 


Udeigenthmthere uber , 
nder ein Dritter, bie Wilde 
bannsgerechtigkeit beſitzet⸗ ſo 
iR alsdann das Eichelle unge 
vecht weder Waldeigen 
thbumshesen auch dem iIde 
bannsberrn, fondern einigund _ 
allein dem , Soriiberen als 
eine Waldnutzung / zugehoͤris. 


Hildebrand diſſert. de ju- 
riadict, omnim, cap. i3. 
pofic, 8. Hoya» Jurisprüd 
feud. cap. 7. thei. 1 
Bayer delineat, jur. feud, 
cap. 5. polit, 33. 


Aus dem, was biöher gejei⸗ 
get worden, iſt nun auch leicht 
zu ſchlieſſen, daß demſenigen, 
welchem die Eichein und Wald⸗ 
fruͤchte zuſtehen, auch die Schwein 
maß gebähre. 
" Stryck in uf. mödern, ad 
ff; tit. de gland, legend, 
8. 5. Noe Meurer tr. 
vom Forſt / und Jagd» 
secht’p. 25. ſeqq. 
Nemlich dem Waldeigen 
Sbumöherrn , wenn derfelbe auch 
Wenn 
aber einer den Wald, der andes 
ve dat — und der Orit⸗ 
te die Wildbannsgeredhtige 
keit bat ; fo gehören die Eicheln 








a und Fruͤchte von Rechts wegen 


niemand anders, als dem Forſt⸗ 
berrn;z mithin hat er auch der 

weinmaſt 3 anzumaſſen, 
wohin auch oe Menrer cit. loc. 


pasg. a6. wit dieſen Worten zielet: 
| Pa ann, wie 


hört‘, deu 
Brund und Bo en defien. 
I des Wald, die Bäume 
en, «uf weine Grund 
Boden ſie 73 % und 
niemand andern die 
dann deſſen ſo die Bine 
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Bäume: fo folge berane Eichenkenſter, Eichenmiſtel, 


de 

ſchließlich, Daß nicht 
Forſtherr (1. e der Jagdhert), 
ſondern der Ligenthums⸗ 
err des. Grund und Bo⸗ 
: den fammt denen Bäumen, 
die Eicheln und alle Fruͤch⸗ 
- te, aufaulefen , zu verögen, 


abzuſchlagen, zu fchärteln, 
gu berleiben , und in andere 


ege nach feinem Gefallen 
gu genieffen und zu empfane 
"gen hab; ob audy gleidy fol: 
5. ruͤchte auf eines an⸗ 


dern Grund und Boden ge⸗ eighor 


fallen waͤren; fo mag doch 
der , des die Baum, obne 
‚ Schaden des Grundheren , 
in 3 Tagen die Eicheln aufles 
fen 21. Wenn aber die Eicheln 
and Waldfräcte , ge eines 
ausdrüdlihen Gedinge , Der 


lat. Vifcus 1, Vifcum quercinum, 


quernum, I. querneum, franz. 
Gay de Chene, iſt ein gewiſſet 
Gewaͤchſe, toel auf allerhand 
Bäumen zu wechfen y 
bier nur diefen Nab | 
ders get: fo ferne es auf als 
ten Eichbaͤumen waͤchſet; wie 
— dieſe Iecoee * 
au r vorgäglich gut ge 

ten wird. (.Miftel, > 


Zicyenmiftel, ſ. Eichenkenſter 


Eichhoͤrnlein 

Ipringfuß, lat. Campſurus, 
Hipſurus, Mus ponticus, Nite- 
la, Scuriolus, Sciurus, welchen 
legtern Dahımen es daher führet,. 
weil es ſich vermittelſt des gattie 


gen Schwanzet einen Schatten 


machen kann, frau. Ecurevil, 


' Ecurieu, Ecaresu, if ein Mes 
nes Thierlein, welches im Sprin⸗ 
.gen und Klettern den Mardern, 
‚an der Leibesgeſtalt aber Den ges 
meinen Wiefeln , gleich und aͤhn⸗ 
lich kommt. Doch iſt eo nicht 
ſo lang, als dieſe, und meiſtens 
von rother Farbe. Unten von 


gleichs, Præſeription oder Ger 
wohnheit, dem Jagdherru zuge⸗ 
hören , alsdaun hat derſelbe 
auch die GSchweinmal , wie 
and die Beſteigund der Eiche 
bäume , Befihtigung und Taris 
rung der Mafl , zu gaudiren ; 
nad Pönnen dahero zur Eichelzeit 


die Waldeigentbumsherren , oder 
wer. fonften einen Viehtrieb in 
das Holz bat, felbiges ohne ber 


der Kehle an, am Bauche bin, 
bat e6 einen weiffen und Ituden 
Strich, einen laugbaarigten uud 


« fondere Conceſſſon des Jagd⸗ 


fat fe groffen Schwan, ale fein 
„Deren ‚und ohne Eckermieth, nicht MD 


riger Leib if, und im untern 
‚and obern Kiefer feharfe Zähne, 





J wovon die erſtern länger find 
—— de jur. lmit. gig die andern. Es giebt Deren 
10: Tu Cap. II num. 43. auch afchenfarbene, oder fhwärzs 





lit, N. Struv. S. J. Feud. 
cap. 6. aphor. 11. num. 3, 


Eichelleſungsrecht, ſ. Eichel⸗ 
leſen. 


Eichelmaſt, f. Mafl. 


einen Ei 
— — 


lichte uud graue, welche aber ei⸗ 
war ſeltener, als die rothen find. 
Ja die neuern Thierbeſchreiber 
:sehlen 13 verſchiedene Arten von 
Eichhörnern , mworunter 3 eine 
Seegelhant baben, daß fie gleiche 
fans fliegen koͤnnen. S. Herrn 
Ballens YVlaturgefchichte des 
Thiere. Dod wir bi ‚so 

ur 4’) 


. 


/ 
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bey dem jin unfern Waldern be 2A 


ſfindlichen Eichhorn, welches mit 
den obangeführten Nahmen be⸗ 
neunet wird. Das Weiblein 
davon hecket gemeiniglich 3, 4 


bis s Junge in ihrem gewoͤlbten 


- Nefte aus, welches fie, wie einen 
Raubvogelhorſt, mei auf trocke⸗ 
.nen Banmäflen bauet, und mit 
Moos und Baumblättern aus 
fuͤllet, bisweilen aber hecket es 
auch in hohlen Baͤumen und wil⸗ 
den Tanbenneſtern. Nachdem ſie 
ch begattet hat, traͤget ſie ihre 
Frucht beynahe 4 Wochen lang. 
(6dann hecket fie, welches me 
gentheile im April geſchiehet. 
Die jungen kemmen ganı blind 
auf die Well. Wenn fie aber 3 
bis 4 Wochen lang an der Alten 
get haben; fo Lauffen fie 
derſelben fon aus dem Neſt 
nach, und lernen auf den Baͤn⸗ 
men herumklettern und fpringen s 


ba ibuen denn die Alte etwas. 
von Obſt, wilden Nüffen u.d. 9. 


zu frefien bringt. Um Michaelis 
gelangen fie zu ihrer vodfländis 
gen Sröfle , und fuchen ſodann 
auf Eichens Buchen: Nuß: und 
andern Bäumen ihre Nahrung 

elbſt. Sie werden entweder 
ung aus den Neflera genommen, 
and an Ketten gelegt, da fie 
leicht zahm werden , oder aber 
eſchoſſen und geflreiffet. Ihr 
Fels dienet in den Mäßenbres 
men, und aus den Schwanzhaa⸗ 
zen werden Pinfel gemacht. Die 
Speiſe der Eichh 


men, beſonders von Tannen, in 
Ninden, geafelnäifen, Eicheln, 
Welſchennuſſen u. d. & 

Herbſt ſammeln fie eine Menge 
von allerley Saamenkoͤrnern ein, 
und man trift bisweilen derglei⸗ 
8 Wintervorrath in hohlen 





orſt⸗ u. Jagd⸗Lax. ten Th, 


rner beſtehet 
ans Laubkuoſpen und Dolfam . 


D d ſie i 
| Den Wäldern fehr le —* 


ze, und wird ihr Verbrechen ins 
fonderheit von Sen. Beckmann 
in feigen Forſtſchriften im iſten 
Band, ausführlich befchrieben. 
Er fagt: Der im Derbfi ausge 


ſtrente Roth » und Weißbuͤchen⸗ 


aamen werde von ihnen wegge⸗ 
treffen > bie Eicheln ausgefchars 
rest und meggefragen, und die 
Saamenzapfen verwäfle. In 
der alten tocdenmäfligen Borfi 
pbilofophie Ichrte man . die 
Sichten Rieffen, wenn fie Zapfen 
een wollten, einige Zweige 
von ſelbſt ab. Jemehr alſo am 
dergleichen Bäumen Zapfen her⸗ 
vorwachſen wollten, um deſts 
groͤſſer und betraͤchtlicher müßte 
denn and) der Hauffen dieſer uns 
ter ihnen berumliegenden abge 
fioffenen Zmweiglein ſeyn. Allein 
dieſes fogenannte Abfloffen dee 
aͤuſſerſten Zweige an denen Fich⸗ 
Henäften geböret unter die erbau⸗ 
liche Forſt⸗ und Jagdfabeln, vo 
dem noch nie gefundenen Zeifigs 
uefle, dem kuͤnſtiichen Fuhrwa⸗ 
gen des Dachſes, wenn er jeinen 

au macht, dem in einen Raub⸗ 
vogel ſich vermandelnden Guggud 
u. d. g. mehr. Es verhält fi 
mit den Zweigen, ſo man unter 
ſolchen Baͤumen liegen findet, 
gan; anderſt. Das Eichhorn, 
als der in Vermäflung des Holis 
faamens ſehr emſige Feind, frißs 
die Knoſpen, aus denen die 
apfen der Fichten und Tanuen 
eraus wachſen, aus. Bey die 
er Gelegenhrit beißt es allezrit 
einige Zolle weit von denen Spis 
gen, woſelbſt folche Knoſpen aus 
efeht find, das Aeſtlein ab, und 
aͤßt ſelbiges, nachdem es biedaram 
befindliche Zapfenknoſpen, ſeiner 


Gewonheit nach, ausgefreſſen, 
© . heruns 


- 
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Tun 
herunter fallen. Und daher kemmen 
die Zmeiglein oder Aeſtlein unter 
diefen Bäumen. Der Schluß, den 
err Bedimann aus dieler Auf 
brung ziehet, iſt leicht su erra⸗ 
. Man muß diele B N 
fo viel möglich , zu vertilgen ſu⸗ 
chen, wena man anderſt Fichten 
und, Tannenmälder in gutem 
©tand erhalten wit. Schießt 
- man fie nun wacker hinweg; ſo 
kann man nicht nur ihren Ba 
nutzen; fondern fie find auch n 
in der Küche zu getrauchen. 
Herr Döbel in feiner Jägers 
pradtica , und zerr Buͤchting 
im Entwurf der Jaͤgere 
[ter das Eichhorn unter die eß⸗ 
ren wilden Thiere ; wie dena 
ſolches viele mit Appetit verschs 
ren Pönnen. Denn erflerer ver⸗ 
ſichert, daß ihr Fleiſch oder Wilds 
pret füfler, ale das von Caniai⸗ 
chen ſeve. Ja es rangiren einige 
die, Eiphörner neben den Haaſen 
ſo ger zu dem edlen Rothwilde, 
mit dem Unterſcheid, Daß fie zu 
der niedern Jagd gehören. 


Aerr Moſer in ben 
Grundſaͤtzen der Sorft 
Öconomie, Seite 614, 
‚von zeppe, ſich felbft 
zatbender Jäger. Seite 
420. von ft de Jur. 
venandi p. 92. 86. Ge, 
DöbelJhgerpradtien, 
“ Part. III. pag. 98. 


Um bie Ehre der Eichhoͤrner 
noch voliſtaͤngiger zu machen, nes 
net fie der Derfaffer des Ber 
webrgerehten “Jägers, 
(Stuttgard, in 8. 1752.) bas- 
199 Springnafticos , oder Fuͤch⸗ 

R in Duodez, und fagt: daß 





e in gewiſſem Berfland zur hohen 
Jagd gerechnet werden Fönnen; 
. Coicheicht, weil fe auf den 


ei | ss 


men berumffettern) aber mit der 
Anmerkung: dag man fie, als 
(härlide Thiere , nah Herrn 
eckmanns Urtbeil aufretten 
ſolle. Im Übrigen haben die 
Eichhoͤrner auch — noch ihre 
Feinde, von welchen fie gedämpfet 
werden. Solche find die Marder. 
Und wenn fie von Pfirfchen und 
Apricofenfernern etwas erwiſchen; 
o find fie ihnen gleihfahs ein 
dtliches Giſt. J 


Eichvogel, ſ. ſabicht. 
Eichwaͤlder, nennet man diejeni⸗ 


gen Holzungen, welche entwes 
ee ganz und ger, oder doch 
aͤſtentheils aus Eichbaͤumen ber 
eben. Hier wollen. wir nun 
ausfährlich zeigen, mie man die 
Eichen an beiten fäen , pflan⸗ 
zen und erbalten,, folglich su 
guten Holzungen von Eichbäumen 
gelangen könne. Ä 


a) Mas erſtlich dad Saͤen 
anbetrift ; fo mäffen bier zufoͤr⸗ 
derſt die Länder, welche man 
mit jungen Eichen gerieret fehen 
wid, gehörig und mit Fleifſe aus 
gefuchet und gewaͤhlet werden. 
Denn obſchon die Eichen in vers 
fdiedenen Erdſtrichen und Läns 
dern wachſen, aushalten , uud 
fi) vermehren ; fo gedephen fie 
in einer jeden Provinz, 
nah dem Uaterſcheid des Erd⸗ 





reihe oder Bodens, entweder 


mebr oder weniger, Einen fiei⸗ 


nigten Boden, wenn nur nicht 


ganıe Felſen, und Kelefiä 


darunter liegen , verabſcheuen fe 


nicht fo fehr, als ein mit Saud 
und Kieß gefuͤlltet Erdreich, 
wenn nämlich faft gar Peine ſchwe⸗ 


re und fette Erbe darinnen bes 


findlih iſt. Sie ſuchen keinen 
magera, un dichten und ven De 
—2* en 


* 
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den ; fondern einen Grund, der mil 
guter und fetter Erde, auf ſolche 
Weiſe, und in einem fo greffen 
Umfange vermeifht if., daß fie 
ihre Stamm⸗ und Pfahlwurzeln 
weit, und fo tief , als möglich, 
bineintreiben ‚, wie auch die ans 
dern Neben: und Seitenwurzeln 
- auf ällen Seiten herum weit auss 
ſtrecken foͤnnen. Dergleichen Did 
ge find ihrem Wachecihum befärs 
derlich. Da bingegen waͤſſerige 
sder zu nafle Begenden denſelben 
eben ſo zuwider find, als dirre 
und ansgetrocknete Belber. 
‚nicht auſgeriſſene, oder doch u 
sicht lange gebauete Anger und 
Inren machen vor andern jur 
legung der Eichenwaͤlder Lauf, 
und verſprechen die reichlichfie 
Belohnung aller darauf zu wen⸗ 
beuden Maͤhe; vornemlich wenn 
and denen im runde übrig ge 
bliebenen , und vorgefundenen 
Wurjzelſtuͤcken leicht abzunehmen 
iſt, daß ſie ſchon in alten oder 
vorigen Zeiten Eichbaͤume getra⸗ 
gen und unterhalten haben. Des⸗ 
halben werden auch ſolche Stri⸗ 
de von Wäldern , die in den 
nenern Zeiten andere Bäume, 
als Tannen —5* — Bin “ 
.g. eradhr en 
— Eichen beffet nad be, 
ꝓflanzet, wenn die andere Arten 
yon Haluugen enttveder ausge 
gangen, oder abgetrieben und 
“ansgerottet find. Die Zuberei⸗ 
zung dieſer ausgefuchten, und 
dem Fortkemmen der Eichen ger 





auf Belder ik nah der Oben 
eines jeden Bodens von 


en 
fl 
Kain, auf, Reden, 


: ten Umarbeitungen bee bepderley 
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dien vielen unb gleich wiederhol⸗ 





Urten von Gegenden sum 6% 
thum der dafelbfi zu fäenden Eis 









en vieles beytragen Tönnten ; 
—28— und Wirkungen aber, 
{ der Ber [ 


sogene Burchen fallen , und ber 
wach. durch die zugleich erböhete 
Erdwellen bebediet werben Pins 
- ne, wenn dieſe letztere mit Eggen 
oder groſſen Rechen wieder in die 
Furchen und auseinander gejo 
werben. Wer aber dergleichen 


elder im 
—* Aula an un * 


dermal hat durchackern, die gu 


wandten und umgekehrten Erd» 
kloͤſſe den folgenden Winter bin 
durch dem auslockernden und wire 


be. machenden Forſte ansfeken, 


nud fie jodann im folgenden Jahr, 


und far vor der angeſtellten Eins 
faat uur leicht uud mit balber 
— bat wieder umpfiligen 
Önuen, iſt noch glädlicher Das 
mit fortgelommen. Zn Der 

und auf bergichten Lehden 

man anch erfi die Erde Furchen⸗ 
weile mit Daden und Karfchen 
aufgehauen, und Reihen gezoe 
gen. Nachdem man aber wahr⸗ 
genommen, daß die Wald⸗ und 





Daſelmaͤnſe in diefen gemachten 


Meiben gerade fort, und als auf 
einem gebahnten Wege eingebruns 
ges find, und die daſelbſi einge 
rachte Eicheln um fo viel Leiche 
ter gefunden und verbeeret Has 
a; fo nun ſolche Ge 
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eiſe, aufgehacket, befondird ::unb andern: 
weiſe, aufgehacket, befon — TR: ie 
. de 

— Im * * 


— 


Eichenſaamen der 
Hand uad vorrätdig f" haben, 
. muß man die Eicheln zu gebäriger 


Ei 


wenn man einen Einfall von die 


- Umbalten mälfen nur ale Otch 
eu 


che und Plaͤtze wieder gleich ger 
den, daß Feine 
—— or lg er 


welchem ber aufgebaltene Regen 


oder das Schneewaſſer frieren 
und Eis machen fänute, wodur 
nicht nur die daſelbſt genflanste 
Eicheln, fondern auch die fi 
hervorteimende Saamenloden (ehr 
—* Schaden leiden. Um den 


Zeit ſammeln und wohl verwahren 


Cdavbon ſ. Eichel)⸗ 
Was aber die Zeit anbetrift, da . P 


die Eicheln am beſten der Erde an⸗ 


vertrauet werden; ſo iſt ſolche dies 


i | der Natur \ 
—X ur * völlige Keife det 


ein angedentet wird, nah⸗ 


mentlich die Herbſtzeit, befons 


welchen fie vom —— 


‚ders der Ausgang des Octobers, 
: und die erfien Tage bed folgen 
den, ja wenn es die Witterung . 


zuläßt, der ganze Novemberms⸗ 
nat. - Dena weil bie Eicheln zu 
der Zeit am wenigfien ausgetrach 


net, und wit dem natürlichen 


Saft oder Dei noch erfüllet find ; 
fo bringen fie ihre eigene Kraft 
wit in die Erde, und konnen fich 
gleich au den Orten, wo fie ein⸗ 


- Wurzeln follen, ausdehnen , und - 
. ihre Keimen ausfegen. Es ſchei⸗ 


net wohl, als wenn die vor dem 


. inter gemachte 1us[oat der 


Eibeln vielen Unglücsfällen aus⸗ 
fege N als dem wer , 
und dem Abgang , welchen de 


gefe 


| 
von Mäufen, wilden Zanben , 


abgeſteckten 
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fliezgenden und kri 

—— — 
aber d 

kluges und aufländiges en 


ven beym Saͤen und Pflansen 
ausgetvichen werden. - 


Das v ſelbſt b 
Ausſaͤen —— —*—* der 


Eicheln if nach der Oberflaͤche 
des Dazu bereiteten kandes einzu⸗ 


richten. In ebenen und umge⸗ 
plägten Feldern dürfen die Ei 
cheln eben nicht einzeln, und in 
eihen eingelegei 
werben. Gie werben vielmehr, 


gleichwie andere groſſe Saamens 
- Pörner , ausgefiteuet. 


Dabey 
find fie nur fo gm verteilen und 


ver 


klei⸗ 

nere Gegenden auf ſolche Weiſe 
mit Eicheln verſehen ſind; fa wer⸗ 
den ſie geegget, oder mit Neben 
ER 
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cheln, und haugen fie an ihre 
liuke Seite. Mit der rechten 
Hand ergreiffen und führen fie 
eine Spig s oder Breithade. Bey 
- jedem Dieb, den fie Damit tbun, 
und modurch fie die Erde einen, 
sder aufs hoͤchſte = Zoll dicke aufs 
f fie eine von denen 
. aus dem Beutel genommenen 
Eicheln in bie gehauene Spalte 
- fallen, und ziehen alsdann die 
: Sade surüd und beraud. Ge 
: bringen fie alle Eicheln, nach der 
Lage der Derter , Auffenweile , 
. ad eine von ber andern unges 
: fehe einen halben Suß entfernt, 
: indie Erde Auf eben die Art 


. werben die durch den Winter aufs “ 


:: Bewahrte Eichelu bey angehen⸗ 
: Dem Fraͤbjahr geldet. Der Uns 
. fang dei Merzmonals, wo nicht 
: gar (den der vorbergebende 
. Dernung , läffet den Anfang 
- Diefer Beichäftigung machen. Die 
zw Diefer Zeit in die Erde zu 
ringende Eicheln Können 3 oder 
: 4 Tage vorher in Butten oder 
- weite Faͤſſer gethay, und mit 
- reinem, oder auch aus Miſtpfitzen 
geſchoͤrftem Waſſer beſchuͤttet 
werden, Damit man theils die 
etwa ausgetrockneten und ma⸗ 
gern, welche oben fchwinmen , 
abfondern und wegſchaffen, theils 
Die guten und luͤchtigen erfris 
: fen und maͤſſig einquellen fon 
me. Ie weniger eine folde Eins 
—— im Herbſte dienlich iſt, 
deſts groͤſſern Vortheil verſchaffet 
fie zum Wachethum in der Fruh⸗ 
liagszeit. Damit man aber dem 
Aujſchieſſen des Unkrauts, und 
dem Anwachs des grünen Ne 
ſens vorbeugen möchte, weil beys 
Des nicht aur die hervorſproſſende 
Saamenloden erſticken; 
den Maͤuſen Herbergen und 
upfwiakel verſchaffen Tann 





ſondern 
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« Mgleihem zur Ubnenbung det 
Uerbels, welches den frübseitig 
hervorkeimenden Eicheln bey eb 


nem nod) in den Meptagen Tal 


‚ Senden Fruͤhreif äher Dem Daupte 
ſchwebet, nicht weniger Die nach⸗ 
ge groffe Samenhitze abzu⸗ 


halten, it ſeuſt die Eichelfsat 


‚mot Ausfdung eines andern Ges 


treydes, befunders bes Haſers N 


. begleitet. werden. Allein da der 
c. aber weder jur Herhſtzeit, in 
- welcher doch die mebrefien Ei⸗ 


cheln in die Erde zu bringen , 
noch auch in umgebadten Gegen 
ben ıugleich ‚und bequem mit gm 
tergebracht werben kann; fo bat 
man andere Mittel und Wege zur 


- Erreichung dei vorhin bemerken 


End wecks entdedet. Die Er⸗ 
fabrung bat nämlich gelehret, 


daß man über Die mit Eichein ber 


ſaͤete Plaͤtze, noch Birkenſaamen 
ausfireuen Fdnne. Und man hat 


. aus diefer Befäung mancher! 
- Bortbeile gegogen. Die jungen 


Saamenloden der Eichen find 
unter den jungen, gefchwinder 
und gerade auffchiefienden Birfens 
loden ſicherer und glädlicher auf⸗ 
ewachſen. Weil auch die Bir 
enwarzeln nicht ſowedi in bie 
Tiefe geben , als unter der Ober⸗ 
fläche des Bodens hinlauffen; fo 
ſchaden fie den Eichen bey ihrer 
Einmurzelung nicht fe viel, als 
die. Triebe und Schiugen dei 
Raſens und des Unkrauts ihrem 


Fortkommen binderlich fallen. 


Den Gewinnſt anjeko t zu 
bemerken, welchen die nach we⸗ 
nig Jahren ſchon zu bauenden 
Birken veriprehen. Nichtsdehe 
weniger erfordert dergleichen mit 
jungen Eihwäldern vwerbandene 
Birfeniucht Feine groͤſſere Unks⸗ 


. ien und Sorgfalt, ale dag ber 


reiffe, gutartige, und in Menge 
7 grfame 
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Länder nur Allein duͤnne ausge 
füet werde Dean er erfordert 
feine Urt: bed Unterbiingens , 
uud wenn er auf ein , entweder 
ſtiſch aufgeriſſenes, oder ſchon 
utes Land hingeworfen wird; 
ee wurgelt er fih im Herbſt fo 
t, als tm Fruͤhjahr ein. Auf 
. Weiſe werden unfere Aus 
- weifungen zu Ausſaͤung und 
Pflanzung der Eicheln von der 
Natur abgensmmen, und wir 
thun dabey nichts anders, ald 
daß wir Ihre Handlungen, bey 
- eigener und freywilliger Kortuflaus 
zung der Eichen, fleiffig und zu 
Erbaltung groffer und offenbahrer 
Vortheile nachahmen. Nur die 
fes f uoch anzumerken , daß, 
möge der Erfahrang, die Ei⸗ 
en, fo im Herbfi gefäet wers 
den, alleieit flärker und hoͤher 
heranwachſen, al6 andere, deren 
Saame erſt bey angehenden 
Fruͤbhjahr in die Erde gebracht 
worden. 


B) Wir ſchreiten zu dem 
andern Punft : wie junge Ei 
chen in verpflanzen ſeyen. Hier 
mus man gleichfalls, und zwar 
nach mit gröfferer Sorgfalt auf 
Die Beſchaffenheit des Bodens 


febenl, und nicht etwa une auf ' 
leere oder leerwerdende Plaͤtze 


achten. Die zarten Wurzeln der 
junaen Eichen wollen zu ihrer 
Eiunhaͤllung bey einem regelmaͤſſi⸗ 

en Verpflanzen eine 
Erde haben. AR dieſe nicht auf 
den Pläken, mo man fie verpflan 
sen will, fchon beſindlich; fo 


gen 
werden wenige Stämme gut forts - 






gebracht werden. Die Herbey⸗ 
ag folcher Erbe wäre zwar 
Ing un muͤhſam au 


te Birkenſaamen Aber 


die ſchon wit Eicheln bepflante. | 


te lockere 
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Und wenn man and 
alles nicht achten wollte; fo wäre 
bad) ein ſchlechter Wuchs zu bes 
Inanın Eichen Die erbepndlähete 
—* Erde —* ‚und 
alſdann feinen weiten bequemen 


: Grund su durchkriechen hätten. 


Alle diejenigen Ge ber 
welche — de Thfe 


ihres Bodene, einen guten, wahr 
haften und durchdriagligen®rund 


haben, laſſen einen guten Erfolg 
von der vorzunehmenden Bepflans 
sung mit jungen Eichſtaͤmmen zus 
verſichtlich hoffen. WE man 
uum ganze - Länderegen mit juns 


sen Eichen befeken ; fo fichek 


mau leicht, daß ein grofler Bars 


en von jungen Eichen da ſeyn 


te Denfelben jun erbalten, 
Yileget man Lichenfampfel oder 
Echenbaumſchulen aujulegen, 
auf eben Die Art, wie lit. A) vom 
Saͤen gejeiget werden. Wo 
man auch ſchon Eichenwaͤlder 
durch das Saͤen angelegt , und 


dichte ausgefirenet bat, alſo daß 


die aufgefchoffene Laden zu dicke 
hen, ſo faun man auch da Staͤm̃e 
zum Verpflanzen ausheben. Döch 
wir geben zur Sache ſelbſt. Rob 
niemals iſt die Planung junger 
Eihen fo gluͤcklich von Hatten 
ge angen , wenn diefe (hun cb 
ide “Jahre erreichet, ald wenn 
fie nur 3, bödfiens 4 Jahre im 
ihrem Wuchs geftanden haften. 
2 „at Ä Di bat * 

gleich in dem zweyten Jahr, 
ihrer geſchehenen Ausſaat, am 
gluͤckli 
et. Denn es gehet mit den 
(tern Eichſtaͤmmen eben, und 
noch virl leichter ſo, wie wis 

andern Arten von Bäumen, 
che ſich ſchon etliche Jahre on eis 
wenn 





en und beſten umgepflane ' 


— — — — — 


„gegangen. 


» 
’ 


PT  - | 
wenn ſie zur Verſetzung auto 


graben ‚ und. an ihren Wurzeln 
fehuitten werden. Es iſt mw 


nmoͤglich, dieſelbe mit vieler Er⸗ 
*de, und folglich auch ohne Ver⸗ 
luſft dee Wurzeln ausinhchen, bes 
vorab wenn man fo viele Bäume 
verpflangen will, als sur Anle⸗9 


gung eines nur mäffigen Eichwal⸗ 
des erfor 
Pönnte diefelbe fa oft uud reich 
Ic begieflen, als bey Berfekung 
gr 


icht -nur diefe Urfachen ; fon 


dern auch das erfolgte Abflerben 


vieler mit Fleiß verfehter junger 


Eichen, welche aber fchon 6, 8, 
- so und mehr Jahr 


e alt waren, 
habens gelehtet , daß Eichſtaͤm⸗ 
an: ai dei weniger Gefahr zu 
verſe 
wer fie dazu genommen werben, 
inch diejenigen find mit Nutzen 
auf ihre Vortheile bedacht gewe⸗ 
fen, welche die mit Eichen ıu ber 
Yflanzende Derter ein Jahr vor 


ber umgegraben, oder Gruben 


Dazu bereitet Haben. Denn die 
gut umgelebrte, und der ſchwuͤn⸗ 
geraden Luft nıcht weniger , ale 
dem märbemachenden Froft aus 
geſetzte Erde iſt dadurch wicht 
nur fruchtbarer , ſondern auch 
zum Einpflanzen ſelbſt bequemer 


- und brauchbarer gemachet wor⸗ 


den. Die Derpflanzung juns 
r Eichen felbft wird um bes 
Sen jur Gerbftzeit, and), wenn 
es die Witterung guläßt, in den 
Wintertagen vorgenemmen. 
ruͤhſahr, und wenn es 


— erſten Fruͤhlingetage ge 


weſen, iſt ed niemals fd sides 
Tas bey 
anderer Bäume erfordert wird , 


b ade ter zu 


fferer Baͤnme in einem Hbſi⸗ 
gain geſchehen kann und muß? 


feven , je jünger und fleis 


packen; 


Verfetzung 
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fudgm Eipfiäume müſſen eben 
fo wenig, als die Wurzeln audes 
rer Baͤume verletzet und abgeriſ⸗ 
fen, der Luft und den Sonnen⸗ 
Arabien nicht ausgefeket ; fon 


deru, fo bald als möglid y wie 


und die andere Wurzel im Aue 

aben verleget, und abgeftoffen ; 
— muß man den beſchaͤdigten 

heil mit einem ſcharſen Meſſer 
nad) unten zu , oder unterwaͤres 
gerade abfchneiden. Allein bier 
fommt ein Hanptfläd, wodurch 


ſich die Verpflanzung junger Eis 


den von der Berfekung der 
Obſtbaͤume ſehr unterſcheidet. 
AA diefen iſt es nicht nur aus 


lich; fondern au zur Bes -' 


ns der Bruchtbarkeit bes 
onders erſprießlich wenn die 


- Haupt» oder Stammmurzel bes 


ſchnitten, und mäßig abagekuͤrzet 
wird. Si aber eine Eiche i 


ren Schuß und einegebörige Hd 
ihr die 


befommen 5; fo muß 

Piahlmurzel gelaffen , und gang, 
gerade und tief in Den neuen 
@rund gebracht, auch um und 


werden. So dann find auch ih⸗ 
re übrigen Nebenwurteln und 
deren Faſern nicht aufeinander zu 
fondern ringsherum ger 
täumig zu bertbeilen , und mit 


Erde einufchichten. Auch dei . - 


megen find jüngere Eichen bey 


der Verpflanzung ben ditern vors 
zusieben , 


weil bey jenen die 
Dfahlmuryeln leichter und ſicherer 


eraus, und wieder in die neuen 


Löcher gu bringen find. Noch ein 
anderer Bartbeil erroächfet das 
durch , daß jüngere Eichſtaͤmme 
nach ihrer Berfekung nicht noth⸗ 


S4 wendig 


Erde wohl verwahres 
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wendig mit Pfaͤhlen uber darne⸗ 
ben einuſchlagenden Staͤben zu 
verſehen find. Denn auſſer der 
Erſparung der Koflen , welde 
das Hol; und die Taglöhner in 
diefem Werke verurſachen, wird 
dem juugen Baum mit der Stauͤ⸗ 
ge doch micht zugleich auch der 
Wiederſtand gegeben , wenn er 
dur die miederbolten Stöffe 
Des Windes an dem Pfahl ger 
: zieben und verlehet wird. Der 
jüngere ‚, und alſo noch biegfame 
‚ md gefchlanfe Baum, kann doch 
vom Winde nicht fo bin mud 
ber getrieben werden , daß feine 
Murseln dadurch verruͤcket und 
berausgejogen würden, wenn fe 
nur binlänglich eingeſchichtet nad 
veſte zuſammen  getretten find. 
Die Meinen Baͤnme pflegen ſich 
auch einander felbfi nicht zu ber 
fhädigen , meil fie zuſammen 
dem Winde nachgeben , und fih 
gleihfam zugleich nach einer 
©eite hinneigen. Das Reiben 
aber, welches durch die beyge⸗ 
triebenen Plaͤhle verurſachet wor⸗ 
den, hat ſchon viele verpflanste 
Eichen nit nur verunflaltet s 
sudern gar zum Erſterben ge 
racht. Da die Eihbäume vor 
andern von Matur bie Gefell 
fhaft lieben ; fo werben fie eb 
was bichte ſtehend, allezeit au 
groͤſſerm und befierm Wache⸗ 
tbum gebracht, ale wenn fie 
einzeln gepflanzet, der weit 
doneinander gefondert find. Hier⸗ 
aus fann man {den einiger 
malen abuehmen, was bey Ders 
Kt der Eihflämme , in Aus 
uug ihrer Entfernung voneins 


ander zu beobachten ſeye. Wir. 


wollen bier nicht alle Zwifchenräus 
me der Pläbe ‚und alle Abmeſſun⸗ 


der Meiben anführen, die mau 
—* Verſetzung der Eichen gemacht 
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und beobachtet dal. Es iſt ge⸗ 
ung ı diejenige Ordnung kaͤrzlich 
ga bejeichnen, welche bev Plans. 
jung junger Eichflämme vor aw 

dern zu balten iſt. jüngere uud 
etwa‘ nur zweyiaͤhrige Eichen 
werden nur 4 Buß voneinander, 
entweder in geraden oder unges 
wiſſen, allegeit aber ins Creutz 
oder wechfelöweile gegeneinander 
über gerichteten Reiben, gebörig 
gepflanzet, vornemiich an ſolchen 
HOrten, melde von allen andern 
Bäumen völlig frey ind. Wenn 
auch ältere Eichflämme wicht weis 
ter, als s oder 6. Buß audeinam 
der gebeat werden ; ſo erbals 

ten he fich glücklicher und leich⸗ 
ter, als wenn fie weiter vonein⸗ 

auder ſtehen. Diefe Art der 

Verpflanzung erfordert zwar eine 
grölfere Anzahl von jungen 
Stämmen ; fie entfichet ober des 
nen nicht , welche die Eicheln, 









fordertiche Koften und Mühe 


und mehrere Fleine Staͤmme ans⸗ 
‚ gehoben und wieder Meder 
werden. nun von Dielen 
auch der britte Theil audgienge, 
fo bliebe es dach ein uoch weit 
— 2— Ute keit, ae wen 
ene allein erfiäche. < 
Verhaͤltniß wird —— 
—— aber einen 
unerſetzlichen 

en men 


Br 
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©) te Tonnen 0m 
dem deitten Punft wie die 


Gen auch in gutem Stande 
zu erhalten fegen? Es iR bier 
mit den Eichen, wie mit allen 


andern Bänmen ſo befchaffen , 


reits in den voransgefchi 
weiſungen zur Saͤung und Pflau⸗ 
jung der Eichen. Wir wollen 
Die vornehmflen jetzo kuͤrtlich fo 
vorlegen , daß wir den Wachs⸗ 
ehum diefer Bäume vor. Aus 
gen haben, und von der ers 
ſiten Aunlegung der Eichwälder 

bie m 
gehen. 





1) Schen im erſten Anfang 
teuet den hervorkeimenden und 
anfgehenden Eicheln eine ſolche 
t, bey und vermäge wel⸗ 

“er die Wurjeln der Pflanzen , 
wenn fie etwa dur den Froſt 
Dder einen audern Zufall ents 
biöffet find, mit den Fuͤſſen wie 
Der bineins und niebergetretten, 
wder durch etwas angefcharrte 
Erde verwahret werden. ben 
dieſes Gefchäfte wird noch im 
swenten Jahr ihres Alters, oder 
nach Äberfiandenem zweylen Wins 
ter, mit Nutzen wiederholet. Es 
Tann dabey gar leicht vermieden 
werben baf man den Stämms 
fi, wenn fie auch gleich 

ie und da Dichte beyeinander fie 
w, keinen 


Ra 
wird ſich doch elenthalben fine 
deu, ba man im Bortihreiten 





Ei 
Bi dar nd 
nr ii: dar Yen A dr 
auf folche Weile geplante Ei⸗ 


ihrem erreichten Alter | 
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eit verrichten, und die Erbe ans 
tretten Bönue. Zugleich find 
auch die, auf: ben niedrigern oder 
tiefern Plänen einer Gegend, vom 
Degen. oder geihmolzenen Schnee 
eutfiandene Sämpfe, vermittelfl 
einer Schauffel oder Hacke, in 
gemachte Rieſen zu leiten und. 
abzuführen. Deun dergleichen 
mit Waffer uͤberſchwemmie Plaͤ⸗ 
3 bringen den bervergefproffenen 

ichen den Untergang zuwegen. 
Mit eben der Bericht muß man 
ſich auch gegen diejenigen Gegen⸗ 
den befragen, wu junge Eichen 
verpflanzet worden. | 


2) Wenn ferner der in Iebe 
autsachfende Raſen, vder bie 
Menge des auffchieffenben wilden 
Graſes und anderer Diſtelkraͤu⸗ 
ter, die junge Eichen, auch wenn 
fie ſchon einige Jahre getrichen, 
unten am Stamme zu fehr um⸗ 
geben und einflemmen wollten ; 
fo müffen dergleichen Schlingen 
und Gewebe mit Hacken, ober 
nach Beſchaffenheit der Umfän 


de, mit Spiken und zweyzackig⸗ 


ten Karſten auseinander gejogen, 
und um die Stämme herum weg⸗ 
gebracht werden, doch ſo, daß 
man die Wurzeln der letztern 
nicht berühre oder verletze. Diele 
Arbeit nuͤtzet nicht nur sum ſreyen 
Wachsthum der jungen Bäume; 
fondern fie ſchueidet auch den 
Mäufen und andern berbeys 
fhleichenden Reinden ben Zus 
ang und die Wege ad. Eben 
0 find auch „die Manlwurfsgaͤn⸗ 
e, in welden die Mänfe fe 

du fortlommen koͤnnen fleiffig 
zu verwuͤſten, und dieſe Thiers 
gen felbfi nach Möglichkeit aus 


urotten. 
juro en Wenn ſich bie wehbie 


I 


568 A 
dzene Urten von Wanſen, und 


suders die Walby und Daw 
ufe su ſehr vermehren ſollten: 
o faun man ihnen mit Denen in 
rten gebräuchlichen Miteln, 






| alt mit vergifteten Koͤrnern und 


weilen släcktichen Abbruch thun. 
Denn menu dergleichen Thiere 
auch au die Wurzeln ber ſchon 
herangewachienen Eichen nager 
hindert fommen können ; fo 


diefelben ri 
— fe a een 


auf, bis die blofen , und aller 
Marzeln beraubten Stämme in 
dem Buben bleiben. 


3) Man muß Über dem auf 
ieren wider⸗ 





rke der R 


me, wie auch ihre Gipfel und 
Kuoſpen i beuagen und abzu⸗ 





4 die 

gen, Haaſen und Eichhoͤrner; 

F aber die Späte 
und Haͤher. Vor andern aber 
And, wie (hen vorbin gedacht, 
allerley Arten von Mäufen dem 
——6 der Eichen beſon⸗ 
Ders ſchaͤdlich. Der Widerſtand/ 
den man bier in leiſten bat, ann 
nun frenlich bey Eichenbaumſchn⸗ 
(en mit leichter Mühe gefcheben, 
weil fie mit Zäunen umgeben 
werden. Doch mird auch bey 
freyen wab groͤſſern Gegenden 
ade ale Mühe vergebens anges 
wenbet , menu man denen daher 
bevorfichenden Unfällen fo zu 
begegnen fuchet , daß den Wich- 


und Ziegenberrben aller Zugaug 
a wilden Ehren 


verfaget , den 





halb das Wild ıu Veen , muß 
alfe dem Verlangen nad 


im Winter am 
le kim ihre Rindern abge 
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ie yalın Nie 
gen su Hülfe kommen, und ihnen 


‚wicht ſowohl zu hohen Gipfeln, 


aldö zu langen Stämmen vers 
helfen wollen , welche ihre later, 
fie bey angehendem Fraͤhling 
meggebauen , und am 
Stamme weggefänitten haben. 
ie Bolgen aber find nicht nad 
ven Abfichten und Urternehb⸗ 
mungen jederzeit ausgefallen. 
Denn bie durch die Ausichurites 
(ung entblößten Flecke haben gar 
leicht eine um fich greiffende 
Faulniß erreget. Wenn fie 


“nicht dergleichen Faͤulniß eich 


fen haben; fo iR doch an ſolchen 
Stellen noch ein Rärkerer Anke 
bruch von neuen Zweigen verur⸗ 
ſachet worden, und dadarch ab 
Inorrigte und gleichfam backeligte 
Stämme eutflanden. Die Zeus 
gung.und Bildung der Zweige if 
er —E den er 

wu eu, an welchen 
die untern und .unnäglber 





\ 


. Chenwalded wird an 
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a 


verdorreten Eichenäfte muͤſſen 


aber auch nicht mit Gewalt abge⸗ 
riſſen oder ausgebrochen werben, 
damit nicht der Stamm verletzet 
oder ausgehoͤlet werde. Sie 
find: vielmehr mit einer Saͤge 
wegzuſchneiden, oder mit einem 
Barten Beile abiuhauen. 


s) Sur Erhaltung eined Ei⸗ 
dadurch 
nicht wenig beygetragen, wenn 





‚ men die Eichen nicht erſt als⸗ 


Dann hauen läßt, wenn fie ſchon 


. vor ter, und von ſelbſt ab» 


fländig werden 5 fondern wenn 
fe uch grün und faltie find. 


| Denn wenn fie bey einer ſolchen 
Dr zur rechten Jahres⸗ 
‚geit le werden ; fo treiben 


rüdgebliebenen feifchen 
Wurzeln bald eine Menge von 
jungen Ochöflingen heraus , wel⸗ 


de jiemlich geſchwinde herau⸗ 


wachſen, und unter welchen die 


.. . Pärleflen, vornemlich die, fo mit 
den Pfahlwurzeln in der näheflen 


Verbindung fichen , leicht den 


Vorzug, ja aud Den ganıen 
Platz des ahgebauenen Mutters 


banms, nach und nach behaupten. 
Die übrigen Wurgelablömmlinge 
wachſen indeflen auch fo her⸗ 


Beet 


deu. Es iſt une noch. ben Faͤl⸗ 


Stamm oder Stod zuruͤcke blei⸗ 
be., welcher das Regenwaſſer 
gr 


welch 2 
oſſem Rachrheil der Schoͤßlinge 
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‚ und dadurch die ei⸗ 


auſdehalten 
wa nach ausſchlagende Loden zu⸗ 


räde halten könnte. Wenn ders 


gleichen Sproſſen aber mehr her⸗ 
angewachſen find, und den wicht, 


viel hervorragenden Stock doch 
—— Seit ul 
mu er m 
Erde vollig —— werden. 


Es Binnen dur dergleichen 
SBerfahren ganze fchun vor 30, 
und mehr Jahren wieder gewach⸗ 


fene, wie auch vor nicht fo lan⸗ 
ee Zeit wieder ernenrte Eichwaͤl⸗ 
ee geseiget werben, zu groſſer 
Berwunderung derer , die der⸗ 


gleichen Eichenherſtelung noch 
n 


icht geſehen, oder wohl gar 
nicht geglanbet haben. Derglei⸗ 
chen erneuerte Eichenzucht verfas 
gen aber diejenigen Gegenden, 
welche ſchen Jahrhunderte, und 
alfo lange genug Eichbaͤume ges 
tragen ; und beshalben Lufi su 


andern Arten von Waldungen 


baben. Denn die Natur liebet 


bier, wie bey der. Anbiämung. 


der Belder , eine Abwechslung , 


dab das Holz beſſer geräth, 


wenn man eine andre Art, ale 
vorbero an dem Ort, und zwar 
ſchon eine geraume Zeit, geſtan⸗ 
den, nachyflanzet. Das bier bes 
fhriebene Verfahren if auch als⸗ 
Dann wit befonderm Nutzen ans 
smvenden , wenn jüngere , ent 
weder gefäete und angepflanite, 
oder von ſelbſt wieder angemachfes 
ne Eihflänme , wegen eines zu 


- gefleflenen Unfalls von harten 


Froſte, ober wegen eines erlitte⸗ 


nen Anfalis von wilden und zah⸗ 


men Thieren, nicht recht fort 
wollen. Sind fie „Er. oben abs 
gebiffen, oder find ihre Gipfels 
5 verfrohren; fo treiben fe 
wohl noch wügleih. mehr, als 
gewo in Srbenuelgn und 


/ 


— 


* 
x 


wälder, gleichwie a 
- DYolzungen , vieled bey, wenn 


su dor 
wegen 


E 
Unteräfle and: Sie werben 
Dadurch bäfchigt, und geben Feine 
hochſtaͤmmige und gerade Bäume, 
gibt man aber ſolchen Mißwacht 





- gang, oder wenn dieſes nicht ads 
Ei iſt, sum Theil gegen das 
Sräpjahr 


. der 
Daun; fo treiben bie Wurzeln - 
: bald folge frifche und gefunde 


ohne Bedenken nabe 
Erde , und reine we 


Loden aus , die den vorigen Stäm: 
mein und Gträudhen wicht zu 


vergleichen, fondera in kurzer 
Zeit weit vorgujichen find. Nach 


einigen Jahren wird altdenn 


durqh Weghauung der ſchwaͤchern 


d ſchlechten Reiſer den hd 
——— 





6) Zelett träget es zur Er 
haltung Fer Eracnt * Eich⸗ 
anderer 





die Hauungen nicht von der Mit⸗ 


- tagbleite , ſondern von Mitters 


naht, oder doch von Morgen 
ber angefangen werben. Deus 
Die Gegenden, welche den Nord⸗ 
winden frey vorliegen, gegen Mit 
ag aber, wie auch gegen Abend, 
noch Bäume und Weldungen ha 
ben, find den Fortlommen der 
oefäcten und gepflauzten, ingleh 

auch der Wurzel getriebe 





Da hen viel gänfliger , als 
.: andere, 
die Südiwinde , welchen diefen 


Es werden nit nur 


jungen nachtheilig And, 


Ai olcher Lage etwas abgehalten, 


ſondern and der Reiff, welcher 
e Herbſtzeit des Morgens zu 
fleget, ſchadet den jungen 








allen 
Ein 
fie von Mitternacht ober 


werben bie fen 


aber 


Ei 508 


‚und berangewachiene‘ Eichwalder 


viel gluͤcklicher an ver Mi 
nachte, oder Morgenſeite, als 
anf „er *88 und Brad 
wendung durchs Saͤen und Pflan⸗ 
gen, verlängert, und vergröffert. 
Ran wird au eine bergiste oder 
eine ebene Gegend , die zum 
nenen Auwachs der 
rig beſtimmet iſt, viel cher und 
cherer mit dergleichen Baͤumgen 
eſetzet und gesteret ſehen, wenn 
man ihren füdlichen Theil, oder 
den Strich 








den auch 


mit Dem 
Eckerich benennet. Wenn de 


Rahmen 


die Helkte, leſen, oder man laͤßt 
fie liegen , und gegen einen ge 
wiſſen 37 eine propertisuirte 
Anzahl Schweine in die Eichwäls 
der treiben, and eine beflimmte 
Zeit lang darinnen huͤten, wel⸗ 
ches man die Schweine in die 
Eicheln ſchlagen heißt. Was 
man uun bey ihrer Dut und 
Wartung dafelbfi n beobachten 


"babe, wird in ber Decanamie ge 


lehrei. ©. Onomatelegia oeco- 
nomica practica, vder oeconom. 
Woͤrterbuch, iter Theil, 
Pag. 941 &c. 


ide, f. Liche. 

men Weniger , wenn er Eigene Maſt, [. Maſt. 
von 

ber ungehindert treffen Eilen, ſ. Erle. 


stehen San Eben dei, Eindaͤmpfen, Deebalten: 


Einfals 
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Einfangen, beißt bey den 4 
. gern, wenn ein Hund oder Raub 
tbier in das andere gebiffen bat. 


— 


In einem andern Verſtaude ſagt 


4— 70 


et in der Schafe. Wenn er aber 

über den frenen Weg oder Baden 

Fommt ; fo däßt er es in ber 
ehrte liegen ; und das heißt der 
inſchlag. 


man auch von wilden Thieren: Einſchlagen, ſ. Einhauen. | 


man wolle fie einfangen, 
men man fe in einen vermachten 


Einſchreken, f. Schreken. 


Orte lauffen hat, und ſelbige in Einſoͤmmeriger Say, ſ. Teiche 


daju gehboͤrigen Kaͤſten, anders 
wohin bringen will. 


Eingeholt, wird von bem Wilde, 
und befonderd von den Sauen 
geſagt, wenn fie von den Hunden 
angepadet werben. 


Eingraben, heißt in der Jaͤgerey, 
wenn Dachſe, wilde meine, 
und andere wilde Thiere die Er⸗ 
de mit ihren Ruͤſſeln oder Klanen 

aufſcharren, uud ſich dariun ger 

- wieße Löcher, oder Hölen zu ih⸗ 

. som Bager machen, welches fonft 
anch Einwuͤhlen genennet wird. 


fiſcherey Nro.1. lit. B) ) I» 
Einſtaͤndig Holz , werden dieje⸗ 


nige Eoden genennet, welche aus 
dem Holsfanmen gewachſen, und 
ſchon etwas Närker find , als bie ' 
Käumen und zarten Sthmmngens,; 
die man Auflug nennet. Sie 
beiffen aber derwmegen einfläns ' 
dig Aolz, weil nur ein Stamm 
aus ſolchem Saamen erwächfets 
Dagegen aus einem abgehauenen 
Etamm oft 30, 40 und mehr 
rere Stämme jugleich ausſchla⸗ 
gen. 


Einhauen, Einſchlagen, franı. Einwuͤhlen, ſ. Eingraben. 
7 Empieter, if ein Kunſtwort bey Eisbeine, Flamken, werden bey 


„der Falknerey, und wird von ei⸗ 
nem Raubvogel, und befonders 
von dem Gever gefagt, wenn er 
den Raub mit feinen Klauen aufı 
hebet, und davon führet. 


Einholen, ſ. Zingeholt. 


Einkreiſen, heißt bey der Jaͤge⸗ 
ren fo viel, als ringe um ein Ge 
bölde oder Sträucher herum ges 
83 dahinein man — im 

nee einen Wolf, aber nicht 
wieder heraudgefpäret bat. 


de 
— — Fa 


: jederzeit befchloffen und gezwun⸗ 


gen gehet; fo zwinget er, wenn 
er alls zu Holze ziehet, und über 
Gras oder jang grun 


eyde 
tdemmt, Gras ab, und behalt 


den Fiſchlachen oderFiſ⸗ 


einem Hirſch die Duͤnnungen 
enannt, fo das Geſcheide um 
—⁊1 2B 


Eiſenbeerbaum, ſ. Rheinwei⸗ | 
den 


Lifengare ſ. Kisvogel. 
isfifcherey , if eine befonbdere 


Art zu filden, die unter dem Eis 
yradticitt wirb , und zwar mei⸗ 
fiens auf überfrornen Seen, wils 
ämpieln 
nd, g gebet aber damit 
alfo ber: Man macht an demje⸗ 
nigen Orte, wo man bie meiſte 
Fiſche vermuthet, eine groffe 
MWuhne, ohngeſehr 6 Ellen ins 
Gevierte, in das Eid, wo man. 
das Eisneke hinein ſtoſſen will, 
uud an dem Ende, we.der m 

ug 
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ug geſchehen fell, ein anderes 
- von gleiger Sröffe und Weite, 
wilden diefen beyden groffen 
. Buhnen' werden ungefehr afle 
ı2 Een von einander entfernte 
Peine Wuhnen oder Löcher, et 
wo 2 bis dritthalb Eden ins Ge⸗ 
vierte, durch das Eid gehauen. 
Darnach bindet man zwey weiſſe 
geſchaͤlte Stangen, an jedes Eu⸗ 
De des Netzes eine, und ſteckt 
alfo die beyden Stangen an dem 
Striden zuerſt binein in das 
Waſſer, dab auf jede Seite eine 
Stange nah der erſten fleinen 
Wuhne zugehe, und wirft is 
Das ganze Netz fein ordentli 


binten nad) in die groſſe Wuhne 


Dinein. Darnach treibet ‚mau 
Die‘ weiſſen Stangen , wenn fie 
su der kleinen Wuhne kommen, 
mit einer hölzernen Gabel immer 
von einer Meinen Wuhne zu der 
andern , biß fie auf der andern 
Seite zur andern groflen MBuhne 
fommen, wo man bin wil. Da 
werden alddann erſtlich Die Stans 
gen , uachgebends die Stride, 
und endlich das Netze beransges 
ogen, welches aber mit une 

ehutſamkeit geſchehen muß, 
Damit von den geſangenen Fiſchen 
nichts durchgehe. Auf eine ber 
fondere Art pflegen die ruflifchen 

iſchet, welche su dem Ende all 

prlih nah Preuffea kommen, 
die Fiſche unter dem Eis —*— 

zulangen; wohin auch dieſe Art, 
m flohen ‚, den Nahmen der 
euffifchen Lisflfcherey führet. 
Es haben nämlid allejeit ihrer 
10 bis s2 von biefen ruffifchen 
Fiſchern ihr eigenes und beſonde⸗ 


red Nee, welches zwar nicht fo 


wie die preuffiichen Wintergarne, 
’ aber viel veſter und dider 
geſtricket iſt. Dieſe treffen hin 


breite und ie Fluͤgel bat, ale 


genuglance Den und Here 
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und wieder ſewohl mit den Eh 
geutbämern, als mit den Pach⸗ 
tern der bafigen Landſeen folgen, 
ben Accord: Es muß ihuen 
nämlich , vermöge des geſchloſſe⸗ 
nen Contrackts —*8 das bends 
thigte Efien und Trinken, auf 
F * er * welchen ſie 

a6 Sara ferträden 

Scheffel Haber, und dad neh 
ege⸗ 
en werden. Ueber —— 
men fie auch die Helfte von allen 
gelengcuen Sifchen vor ſich. Sie 
eingen aber dieſe Koſten reis 

lich wieder ein, indem fie die 
* gleichſam aus dem Waſſer 
exaus bannen können. Jedoch 
viſitiren ſie die Seen nach ihrer 
Art auf mancherley Weiſe. Sie 
hauen hin und wieder Loͤcher im 
Das Eis, und legen ſich wit Des 
den bededt an die Löcher; ja Re 
fiedden wohl gar den Kopf in das 
Waſſer hinein. Sie malen 
auch euer auf dem Eid; unb 
wenn fie erfi einen Braſſen oder 
andern Fiſch gefangen haben, 
Y wärden fie den erfien , ber 
raus kommt, vor vieles Gelb 
nicht verfauffen ; ſondern ſeeg⸗ 
nen ibn mit vielen Warten und 
ch 
auf 






wer, befinden. 


nun der Winter, und mithin 


anch diefe ihre Ki unter 
dem Eis: im ih ei 
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dieſe Wilder wieder durch kil⸗ 
thauen in ihr kLand, und kom⸗ 
men den ſolgenden Winter wie⸗ 
der zurucke. . 


t d 
menu ein 83. 3 ch 


elcher Riß hernachmals in ber 


“ Saftzeit wit Saft in ber 
lewiederum anläuft und sumächßt, 


* es eine ſichtbare Reiffe oder. 


fe giebt, welches and dem 


Baum ausmächlet, daß ſolcher⸗ 


geſtalt, weil dieſer Riß mehren⸗ 
theile in den Kern gehet, ein 
dergleichen aufgeriſſener Baum 
*— beſſer, als zum Feuren zu 
gebrauchen. lm zu erfahren, ob 
- Diefer Schaden bis in ben Kern 
gie oder nicht, muß man einen 
obrer nehmen, der bis in ben 
Kern des Baums hinein reichet, 
und dieſen damit anbohren. 
Denn wenn man bobret; fo zei⸗ 
gen hernach die von dem Bohrer 
ausgeroorfenen Spaͤue gar bald 
‚die Geſundheit oder Gebrechen 
des Stammes an; wiewohl Dies 
fes von den Forſtbedienten nicht 
erne verſtatiet wid. Diefer 
Zufall ereignet ſich an vielen Ars 
ten der Bäume, beſonders aber, 
und am meiflen an Cie, 
Rothbuchen, Eſchen, Kiefern, 
ten, Taunen und Weiden. 
Und die Urſachen davan ſuchet 


un , 
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vogel, St. Martkisbogel? 


Eiſengart, lat Alcyon, 
cyon, Alcedo, Ifpida, frang* 
Martinet , Pefcbear, Drapier⸗ 


Oifean de Saint Martin , il ein 


5 Wuſſervogel, faſt in der 
Groͤfſe einer 

Garde auf dem Ruͤcken if 
grün, bie Bruß und der untere 


‚Theil de® Leibe ziegelroth, auf 


den Pittigen blau und meiß 
einen Gteih, mie ein balder 


Singer breit, anf beyden Säten 


am Näden hinunter weiß und 
blau, wie Karpfenſchuppen vers 
menget , unter. den Augen und 
dem Hilſe weißlicht, mit rothen 
Flecken umtermenget, Hiuter 
den Augen ber hat er ebenfals 
rotbe Sieden, und auf dem 
Kopfe und Fittichen blaue Tuͤpf⸗ 


lein, über den Rucken und gegen ° 


den Schwan; su ſchoͤn Hellblau. 
Er hat einen kurzen Schwanz , 
wie auch kurze Fuͤßlein, mel 

roth ſeyn, daran hinten eine Ze⸗ 
be, und vorne drey find, von 
denen das äufferfie Zeblein bie in 


die Mitten zuſammenge en 


iſt, als wenn es eine Zehe wäre, 
theilet ſich aber —7 in zwey 
Zehen 


* eiwa⸗ langen und ſcharfſ⸗ 
Er iſt mit 





W den. Ziehet J 
——— Ele da Gm 
mer und Winter an feinem Or⸗ 


man darinu, daß dergleihen " fe, nämlich an Waflern und 
Bäume fehr maflig und porös Quellen, vo er iur Win⸗ 
erwachſen. tersgeit die Waſſerſchwaden aus 
Eisſpraͤfſel, ¶ Augenfproffen, —A erand langen kann. 


darntben auch mit 


Wachtel. Seine - 


Eievogei Indianiſcher Miss | 


# 


Bilgen: ua im Ener im 


% 


ben vertreiben. 


: inter zur Zeit der kuͤrreſten Tas 


e) wenn es belle und fchdn 
Better if. Cs ehhret Ki 


a SE 
Elan, ſ. Etend. 
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Vogel viel flächtiges. Salz bey Elsud, f. Elend. 


ſich, und wird in der Mediciu 


eniweder felbft » oder das Herz Elanhobofcum, fe Sirſchfutter. 


Davon anfgetreuget, und den Kin⸗ 
dern wider die fchwere Noth an 


Elbthier, f. Iltis. 


den Hals gehangen; dach würde Elefant, ſ. Elephant. 


er noch beſſere Wirkung thun, 


wenn man ihn zu Pulver machte, Elend, Elendhitſch, Elend⸗ 


und alle Tage eines Serupels 
an: davon mit Paͤonienwaſ⸗ 
er einnehmen lieffe. Die Haut 
van diefem Vogel abgesugen und 
-  gebörret, fol bey den Kleidern 
and wöllenem Tuche bie Sch 
Don einer: Gat⸗ 
tung Indianifcher Eisvoͤgel wer 
‚ den die befannten meiffen trock⸗ 
‚ nen Dogelnefler von den Sia⸗ 
mern zu und gebracht. Sie fer 
ben aus, wie runde Schaͤchtel⸗ 
gen oder Schälgen , und bie 


‚ Materie dam fol ein weiſſer 


Schaum oder Schleim —D der 
jur Zeit,. wenn fih diele Vögel 
gatten wollen , denfelben aus 
den Schnäbeln flieffet , und her⸗ 
nach durch die Wärme wieder 
rt gemachet wird. Die Neſter 
chmecken ſaſt gar nicht, oder 
nur ein wenig fchleimigt, und 
wie Nudeln. Sie werben 
afonderbeit von den Chineſern 
eliebet , und vor eine flärkende 
eife gehalten ; daher fie auch 

. iu groffer Anzahl dahin gebracht, 
und theuer von ihnen besablet 


werden. Doch befichet ihre gam _ 
Dad, 


se Zurichtung, die fie Damit vors 
nehmen, barinn, Daß fie dieſel⸗ 
be mit Ingber kochen laſſen. 
Das mehrere von dieſen Neſtern, 
uud die Art ihrer Zurichtung bey 
. ben Europiern, ſ. Onomas.Oeco- 
som. oder öconom. Wörterb, 
ater Th, pag. 260. 263, 


thier, Ellend, lat. Alce, Al- 
ces, Alcus, Elo, Equicervus, 
Animal magnum, Magna Beſtia, 
frau). Elan, Eland, Origuali, 


iR ein wildes , ſtarkes und vier⸗ 


fülliges Thier, meldes in biefe 


. gen Landen fremde iſt, aber im 


Bohlen und Preuſſen in groflen 
Mäldern bäuffig angetroffen 
wird, woſelbſt ſich ⸗dieſes Thier 
ſehr Hark vermehret; ſonſten 
aber von daber auch in andere 
Länder gebracht, und in Thiers 
gärten gebaltenwird. Eskommi 
dDaflelbe dem Roths oder edien 
Hirſche ſehr gleih ; nur if es 


‚ nach Proportion jaR noch um bie 


Helfte gröffer, und.die Farbe iſt 
etwas dunkelroth, oder bräuner, 
als bey dem Hirfee, Der Leib 
die Laͤufte, alen, Ob 
den , und ber Kopf find eben, 


‚ wie bey dem Rothhirſche geſtal⸗ 


tet, aber etwas über den Blaͤt⸗ 
tern höher , und auf dem Halfe 


hat es lange Haare. Das Gehoͤrne 


leichet dem bey denen Tanuhir⸗ 

(den Es wird nichtgar hoch, wie 
en dem Rothhirſche, lieget etwas 

und befommt ſolche 


Shauffeln an den Stangen , wie 


. die Tanndirfhe. Dieß befandere 


aber findet man daran , daß das 
Gehoͤrn vom Elend innwendig 
nicht fo porös, und fo foſchha⸗ 


ligi if, wie jene; fondern es if. 
‚‚ueßer. und dichter. 


Due 


7 m 


auch fehr ſchwer if, alſo daß die 
Elendthiere nicht fo aufrecht und 
prächtig , wie die Rotdhirſche, 
mit dem Kopfe daher ziehen Füns 
nen. Das Elendshirſchkalb feet 
-  wleichfald nach dem erfien fahre 
Spielfe auf, und merfen die 
Klende ‚glei den Rothhirſchen, 
e Jahre, und fegen auch wie 
der auf, nachhero aber befoms 
men fie Schaffen. Ihre 
Brunftjeit iR glei jenen im 
September und October, in wel 
er fie ſehr zornig ſind, fi 
siht nur mit ihres gleichen 
Tämpfen ; fondern ‘auch andere 
Thiere, und wohl gar Menfchen 
angreifen. Sie fchrepen aber 
nit, wie die Rothhirſche in fols 
der Brunftzeit. Das Thier 
trägt 40 Wochen, nad ſetzet 
fodanıı ein, auch 0 Kälber. hr 
e iſt auch, gleich anderm 
othwildprete, Laub, Bras und 
Setreyde. Sie verfärben ſich 
aud glei diefem, und find, mie 
ichen gedacht, den Rothhirſchen 
b den meiſten Stücken gleich. 
ie sieben auch des Abends, wie 
andere Thiere, aus ihrem Staub 
auf die Wiefen und Felder nach 
Hdrem Geaͤſſe. Einige wollen 
vor gewiß behaupten,’ daß das 
lend fa täglich das boͤſe We⸗ 
en ober. bie ſchwere Noth bi 
mme, Allein man bat bishero 
einen binlänglichen Beweiß da⸗ 
on —5 Dean es wird 
Ion ih jemand dazu gekom⸗ 
men ſeyn, daß es umgeſtürzet, 
Bund in einem Parsxiſmo gelegen 
wäre 5 es mäßte deun mander 
ſolches daher beweiſen wollen, 
daß, weun ſich das Elend nieder 
getben, «6 nicht fe hurtig, als 
audere Rothwildpret, auffonb 
men kann. Es iſt aber dieſes 
jelmeht der Schwere feines Lei⸗ 
ſten. Jagd⸗ Lex. iter Ch. 


J 
Fi 
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Bes beyinmeflen. 


Dem neun 
man gegen der Schwere des Lei⸗ 


bes die Laͤufte, melde Dagegen. 


ſehr ſchwach ſeyn, bemerkei; fo 
iſt e⸗ R bemundern , daß es noch 
fs f Hs ſeyn faun, ale es 
wirklich iſt. Und dag es fo trau⸗ 
rig herziehet, ſolches (A wohl 


nichts andere, als ver fonderbe, ? 


zen Schwere des Gebörus Der 
Birke, und fonfl überal deren 
arg zuzuſchreiben. Bekannt 


es auch, daß der, ſo die ſchwe⸗ 


re Noth oder das boͤſe Weſen 
bat, und wirklich ins Parexiſmo 
Hegt, gar nicht auftommen faun; 
feiner nicht bewußt ift, und lies 
gen bleiben muß, wo er einmal 
liege. Wenn nun das Elend 
einen folchen Zufal Hätte; fo 
wurde ce davon gar oft 
odt geihlagen , oder von dem 
Kaußthieren serriffen werden. 


6 Fleiſch dieſes Thi 
wird Ki —— rk 


fen, und iſt gut am Geſchmack, 


aber hart und ſchwer zu verdauen. 


Das Unſchlitt if ſo koſtbar zum 


eilen, als vom Rothhirſche. 
ie Klaue wird haͤufig in Der 
Medicine gebraucht 5 es muß aber 
hierzu befonders eine ſolche aus⸗ 
geſuchet werden, bie je (dwet 
und dichte, ‚glatt, glänzend und 
*— iſt. Sie führet viel 
fluͤchtiges Salz und Del bey ſich; 
und dieſes iſt der Grund ihret 
lſamen Kraft. Daher es eine 
inbildung iſt, wenn einige die 
linke Klaue der rechten vorziehen 
wollen. Man brauchet fie nicht 
nur unfer die Arzney vor das 
mere Gebrechen; ſendern fe 
jenen auch in Blattern und Ma 
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ei 

zwifchen den bepden Rrauent 
Mari Himmelfarth un 6 
burt, gefchlagen werden, , weil 


| auſſer dem die Klauen nicht fe 


onte Wirkung baben folen. 


Died IR eine Erfahrung, wo⸗ 


Eu ; 


von lich die u 
nicht Dielen a Sagen wiehe 
threr Zwifchengeit ; fondern der 


» Vefchaffenpeit der Jahreszeit , 


und dem Einfluß derſelben in 


das Thier, wie auch der Nah⸗ 


rung, die es da findet, zuzu⸗ 
fhreiben hat, Die Dofis der 
Elendsklaue bey Pleinen Kindern 
iſt einer Erbfen groß; bey mitt: 


lern ein halb Mefferfpiggen vol 


- von geınacht werden. 
au anf Sämifche Urt subereb 


und bey ertvachfenen einer Mel 
erfpige groß. Das Harn fol 
er Klaue an Kraft und Wir 
fung nichts nachgeben. Die 
Merven zu einem Ringe gemacht, 
und aa den Fingern getragen, 
— wider den Krampf. Die 

aut iſt ſehr ſtark uud dichte, 
daß man nicht wohl durchſtechen 
oder bauen kann; daher die bes 
len Collerte oder Koller, wie 
auch Hoſen uud Handſchuh da 
Ja ſie wird 


tet. Das ſchoͤnſſe Elendleder if 
o zart und weich, daß man nad) 
em Handſchuhſchlagen die Fins 
ger dartinnen zehlen kann. 
pflegt au, wenn es gut gears 
eitet iſt, nicht wie anderes Le⸗ 
er, nad ber Näffe bart zu wer⸗ 
en. evdmännifh wird ven 
dem Clende, wie von Rothhir⸗ 
ſchen efprachen , anfler , daß 
das Sehörn Schauffela, und kei⸗ 
ne Krone hat. 


Klendsfinder, find eine getoiffe 


—— — 
endsjagd abge 
Eends jagd. 
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Klenbabiribe, werben unter ben 
Eiendtbieren die Mäunlein ge 


nennet A weil fr F ebene dus 
en , das einem Hirſchgew 
sin gleiht Femmıt, f. 2s 
Nds 





Elenbejage, wird war in Dentfiße 


land nicht augeſtellet, aber doch 
in dem benachbarten Poblen und 
Preuflen. Daher wir verfelben 
nur mit wenigem gebeufen wol 
len. : Es werden nämlich daſelbſt 
die Elende, auf eben die Art, 
wie in den deutfchen Ländern die 


Hirſche, in Jagdzengen eingerich⸗ 


tet, und umflellet, theild wit ei⸗ 
nem Laufte, meiſtens aber in 
geue eingeſtellet, dieſelbe 
anch mit Jagdhunden darinnen 
herumgeſagi und geſchoſſen. In⸗ 
gleichem bat man Hunde oder 
Finder dazu. Weil fie denn 
erne die groſſen ſtarken Waͤlder, 
Didigte, und die Brüche zu Ihr 
rem Stande erwäßlen ; fv Täßt 
man die Finder freien. Die 
ügen aber fielen fih an den 
befannten Wechſein und Paͤſſen 
mit Därfchbichlen vor. Mens 
nun die Finder die Elendshirfehe 
finden , und vor ihnen losbre 
Gen; fo kommen alsdann bie 
Schuͤtzen nach, und werden alfe 
von ihnen gepürfcht. Was aber 
ein rechter guter Elendafinder if, 
der hält, mas er gefunden, au. 
Kenn es nun bem Schügen nicht 
vor die Buͤchſe kaͤme; fo ſtellet er 
felbige doch ſo, daß ber Jäger 
alsdenn nachſchleichen, und folche 
u en and fälen fann. & 
vet hierzu ein anverdroffener 
—28 Jana fo er auch 
einen ſolchen Elendehirſch pür 
fhet oder erleget; deſto beſſer 
a 
€ wird ihm AU we 
| berahlt, 


| 
| 
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bezahlt, beſonders wenn fie ſeißt 
ſeynn, indem ein dergleichen 
Hirſch wohl 3 mal fo viel Feißt 
fig far als ein Rothbirſch. 
‚ Die Haͤnte find ebenfalls in groͤſ⸗ 
ſerm Werth. Und über diefes 
giebt es groͤſſere und derbere 
. Städe Wildpret gu feinem Jaͤger⸗ 
scchte, als vom edlen Hirſche. 


Klephant, Elefant, Selffant, 
lat. — ñ Bar- 
zus, 4. epbant q an un⸗ 
: gebenr ofet , bisweilen 13 
bie 15 hohes, aber nicht 
gar zu wildes Thier. Es bat eis 
me ſchwaͤrzlichte, runzlichte und 
Haut, einen ungeflalten 
Kopf, und ſehr breite Ohren. 


vor, welche einige, wegen ihrer 
ik Heber ;tDos 
en oder Ho 


lea. Diele find fo ſtark, daß 
ein 


Elephant anf einem jeden 

2 Meuſchen tragen kann. Sonfl 
wird auch hieraus das ſogenann⸗ 
te Elffenbein bereitet. Au ſtatt 
der Naſe hat der Elephant einen 
Inugen holen Schnabel, den 
man deu Ruͤſſel, lat. Probofcis, 
frag. La Trompe, nennet, uud 
von den. Afrifauern , die das 
Fleiſch dieſes Thiers zur Speife 
gebrauchen, für eine groſſe Deli⸗ 
cateſſe geachtet wird. Dieſer 
Ruͤſſel J von einer ſolchen aͤderi⸗ 
gr and Eusrplichten grie ; 
Ber ihn aus⸗ und einziehen 
kann. Er bringe dadurch feine 
Spelfe , welche in Blättern, 
ühten, Reiß u. d. 9 beſte⸗ 

‚ zum Manle, und gedrandt 
befleiben , wie einer Hand. 
Er verrichtet Damit, wenn er 
zahm mad: abgrruhtet worden/, 


— 


(man börnerne 


dem Dberliefer ragen aus 


2 582 
folche Dinge, die ſelbſt bey den 
Menſchen die groͤſte Geſchicklich⸗ 
keit und — erfordern. 
Er hat darinnen eine ſolche Kraft, 
daß er damit ein Cameel oder 
Pferd felle zu kode [lagen Pins 
nen. eine Fuͤſſe, ſo unten s 

Klauen baben, 

nd dicke und rund , wie eine Wals 
se, fo, daß man die Gelenke 
Daran nicht wohl unterfcheiden 
kann. . Daher der falfhe Wahn 
entfianden, daß er ſich nicht les 
gen koͤnne, ſondern, menu er 
ausenben will, ſich au ſtarke 
Baͤume lehnen mäßte, und da 
mit gelangen werde, wenn ein 
folder Baum, daran er fih ın 
Ichnen pflege, umgefäget worden, 
Daß er brechen , und wit dem 
felben das Thier umfallen muͤſſe. 
Es ſehlet aber hieran To weit, 
daß er mit feinen gewöhnlichen 
Schritten einen lauffenden Diens 
en einholet, weldes ohne Ben 

e nicht von fiatten geben 
Bann. Nur dieles IR an ihm. 
fonderlih, daß fi die Geleuke 
der Hinterfuͤſſe nicht, wie bey 
andern Thieren, hinter, fondern 
vorwärts beugen. Seine Faͤhig⸗ 
keit und Gefchidlichfeit,, aller 
band artige Kuͤnſte zu lernen, 
und su machen, ill fa unbes 


ſchreiblich, und bat fhen Sue⸗ 


tonius berichtet, daß ber Kaps 
er Balba in einem Schauſpie⸗ 

Elephauten auflähren laſſen, 
die auf dem Seil getanget. Es 
koſtet aber erfi groffe übe, bie 
er gefangen und zahm gemacht 
wird, Man Nängt ihn entweder 
in verbedten Gruben , oder 
Durch zahmgemachte Weiblein, 
mit welchen er * von engen zu 
engern Plaͤtzen fo lange treiben 
jäßt, bis man idn gan ermähet 
ebae, fenderlihe Gelahr den 

2 . 










atern 
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intern Fuß binden, und als⸗ Feinde geſchickt. Und es hat der 
* Br Hunger unb andere ei entfeliches ai 
Mittel, nach und nach ahmen und ſcheußliches Wafehen 
WM ‚geofle Kriegeheere fo erſchreckt, 
daß fie leicht find Merwanden 
Das Weiblein ladet in der. worden. Nachdem man aber ges 
Brunftieit dad Mäunlein. Sie lernet, bie Elephauten ſelbſt im 
geben aber dach nicht zuſaumen, Furcht und Unordnung in brigs 
wenn fie etwas um fidh vermers gen; fo iR der Gebrauch derfels 
Ben, und nicht ganz alleine find. dem im Sriege faſt gaͤnzlich abe 
. Wenn fie ich gattens fo thut ich geſchaffet werden , auffer na 
Das Weiblein mit dem Hinter - etwa noch von denen in Eure 
theil auf die Erde nieder, daß pätichen Kriegeäbungen unerſahr⸗ 





— — ae Bath Ale ie 
; auch einige d | 
en acishen babe, daß * Bon ihrer Grbfeindfipafe mit den 


fid) das Weiblein auf den Rüs Loͤwen, Gchlangen ,’ Drachen , 
den lege. Sie tragen ein gan⸗ ern , Naßhern, Wihdern, 
zes Jabr, auch wohl 16 bis oo Scqhweinen u. d. g. si die Er⸗ 
Monate. In Indien, Mobs fabrung nicht alles beflättigen, 
renland:, Aſien und Africa findet was die Alten daven vorgege⸗ 
man L Bu, ‚Sie ee abee ben haben. 
deunoch thener dezahlet, wenn 
fie groß und ſchoͤn Find. ' — ji — 
ephas, ſ. Eephant. 
ie über die verſchie⸗ e 

beue —* un Ellenbaum, ſ. Erle. 

de nur u as von DIE Ellend, f. Elend. 

Gebrauch. Wa einigen Orten 
— ſich ber 8* Ellernbaum, ſ. Erie. 

- um kaſttragen, uud fonderli 
bie Scene — A Ba 

- gen. Sie find_wegen ihrer um sig, ſ. . 
Slanbligen Stärke und ihres ges Eh, —S 





Zoran nn — — — — — 


wiſſen Ganges, dazu — 
geld, auch fhwimmen fie fo 
eicht und gerne , als irgend ein 
ander Thier. . Bey den Alten 
thaten fie groſſe Dienſte in ihren 
Kriegen, 
man banete auf ihnen ſolche Ge 
räfte, worinnen fih mehr , als 
so Soldaten verbergen konuten, 
und mutden ſodenn, nachdem 
mau fie entweder mit rothem 
Maulbeerſaft beiprigt, oder ſouſt 
recht grimmig gemacht ‚, mit 


grauſamen Waten unter bie 


Man panzerte fie, 


Elritz, Ellritz, tl ein Fleinee 


faft jedermann bekannter KG, 
noch Heiner , als die Schmerien. 
Ohne Zweifel bat er feinen Nah⸗ 
en von Dem Ellerns aderEitens 
faamen, welchen er gerue zu ſei⸗ 
‚ner Wahrung hat; wie er denk 
auch an allerhand faul Zeug, uud 
unter den Ufern an lettihtem Bas 
den feine Speiſe ſuchet. Eslichen 
diefe Fiſche ein rein flieſſendes 


W ih einen Fi 
ae 
s 


BT mi \ 


sarte Schüpplein, find etwas 
ſchwarz getipfelt und wit vielen 
Bloßfedern verfeben. Zur 

mierszeit iſt ihre Hauptfarbe gan 
gruͤnlich, dad Maͤnnlein am 
Bauche roth, uud das Weiblein 
- weiß. Gegen den Herbſt und 
Winter aber werben fie blaichſar⸗ 
biger. Sie find gerne in Baͤ⸗ 
chen, da ih Gruͤndlinge aufbal 
: ten, ein fie laſſen ſich 
- ihnen unter den Steinen uud auf 
dem Grunde felten finden ; fon 
dern in fanbichten Orten der 
: Ktäffe, uud mitten oder oben auf 
Dem Wafler ; da man fie beun 


in bieinen Körben oder Meuflen 


zu fangen pflegt. Wan findet 
Diefe Art Fiſche am meiſten im 
Voigtlande und im Erigebirge ; 
infonderheit giebt ed eine Menge 
derſelben im @isfeldifchen Gebie⸗ 





tel 
an va he m folder Zu I 


| voller Rogen find, daß fie im 


Sieden davon aufberhen. Eini⸗ 
se ſind zwar dee Meynung: fie 


e in Fluͤſſen oder Baͤchen, die 
in reines Waſſer baben , nicht 
-fieben ; alfo au nit. in Teis 
ea. — iſt a weichlis 
er . Wenn angen, 
und iu ein Gefaß mit Waſſer 
| t werden; fo ſchwimmen fie 
alle oben mit den Köpfen. 
*3 des Sommers warme 
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ſchwuͤllchte Tage And, oder Ge⸗ 
- twitter an dem Dimmel fichen> 


[e legen fie ſich bauffenweife auf 
ie Drallen und Abfaͤlle. Es ift 
ein recht wohlſchmeckender Fiſch, 
und bat gegen andern Fiſchen 
bierinuen was befonders, daß 
er einen bitterlichen, und doch 
zugleich angenehmen Geſchmack 
bat. Uebrigens iſt er gar ſehr 


bey den Raubfilhen unterworfen, ins 


dem er fo Plein ii, daß, wenn 


halbewege ei iger Ra 
kommt Diefer —2 Fr 


tigen und verfchlingen kann. 


Chen um des angenehmen 
GSeſchmacks willen , durch welchen 
ſich dieſer —* beliebt machet, 
wird er anf verſchiedene Art zus 


gerichtet. Hier iſt nun dieß be 
ſonders ‚von ihm anzumerken , 


daß er, wie alle andere derglei⸗ 
u Heine Fiſchlein, nicht in ein 
edendes Waſſer gethau, viel 
—— aber lange darinnen ges 
aſſen werden dart, weil ihm ſo⸗ 
gleich die Haut fledig , oder gar 


fen worden , über das euer , 
ubert ſogleich dieſe Fiſche, uud 
prenget fie hernach mit gutem 
Eſſig. Wenn nun das Waſſer 
ſaß fieden will; fo feiget man deu 


l 

und auch etwas einfieden. 1 
bald Dies gefcheben ‚, heht man 
fie vom 
werden ſollen, befprenget man 
fie mit Baltem Waſſer, und decket 
nad) Gewohnheit einen Bogen 
iee darüber ; fo merden fie 
ee 

gn bder m 
22 etwaa 


er, und fa fie blau 


, 


87. ei 


mad Eile genicfich; fo kbanen 
ER hen Toazäher ange⸗ 


richtet werden: Man ſchlaͤget 
nämtih 4 Eyer zu einem: feinen 
Stift Schmalz in einen Tiegel, 
and thut noch eine gute Meſſer⸗ 
fpige Mehl, oder an deſſen ſtatt 
ein wenig geriebene Semmel das 
zu, vübret es klar ab, und gieſ⸗ 
fet hernach fo viel Waller , als 
nöthig iſt, daran, mwirit Muſeca⸗ 
tenblüten hinein, und rähret es 
. Über einem Kohlſener fo lange, 
bis es beginnet , dicke su werden. 
Damit es aber nicht zuſammen 
lauffe, wenn es dide genug iſt; 
fo werden einige Tropfen kalt 
Waſſer darein gelaffen. Bey 
dem Aurichten wird etwas ges 
chmolzene Butter darüber ge 
prenget , oder man thut auch 


noch Mein gehackte Peterilie, und 


einen Köffel vol guten fanren 
Raam hinzu, und garniret fie 
mit Mufcatenblüte. NEIN man 
fie aber backen, fo follen fie von 
Rechtswegen zuvor eine Stunde 
lang im Salze liegen. Darauf 
trocknet man fir mit einem Tuche 
ſauber ab, nimmt Gries, des 
fireuet fie dicke damit, und mis 
ſchet fie fein durcheinander, oder 
man brauchet auch, an ſtatt des 
Griefes, Mehl. Hierauf thut 
man von dieſen aljo befireuten 
»Fiſchen einige in zerlaſſenes 
Schmalz , und bädet ſelbige fein 
goldgelb und hart nacheinander 
berant. Bey dem Anrichten wer⸗ 


den fie mit gebadener Peterfilie 


garnirek. 
Elsbeerbaum, f. Elſebeerbaum. 
Eiſchbeerbaum, ſ.Elſebeer⸗ 
. baum 

£ife, f. Aloſe. 
. Sliebeerbaum, Arbeere, Ars 


N 


I: 


” 


welche braungruͤn an Bui, au, 


! 
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e, Elſchbeerdaum, Els⸗ 
beerbaum, enbeerbaum, 
Elzenbaum, Sperberbaum, 
wilder Sperberbaum, 
gelbaum, lat. Sorbus, Sorbus 
minor, Sorbus torminalis 1. tor- 
mentalia, Unedo, frau. Com 
mier,, if ein groſſer und hoch⸗ 
Rämmiger Baum , mit einer glats 
ten und weißlichten Rinde , uud 


wird auch fon ber Drachen⸗ 
. baum genennet. Seine Arche. 


fommen den Aeſten bed 

baumes gleich, erſtrecken ſich 
mehr in die Breite, ale in bie 
Höhe, bergeflalt, daß ſie einen 
nemlich flarken Schatten von ſich 
geben. Die Blätter gleichen den 
Maulbeerblättere, oder auch dem 
Ruͤſterlaube; And aber läuger 
and fpigiger, aben grön mad 
unten weiß, raub , und riage 


am Raude herum zerkerbt. Die 


Wurzel aber if ſchwarz. Er 
wächst in Landierfen und Ge⸗ 
bürgen auf allerhand Grund und 
Boden , abfonderiih me Sie 
fergrund und gute Erde gemenget 
find, und der Boden vicht gar 
zu feucht iſt. Er wird ein ziem⸗ 
lich hoher und ſftarker Baum, 
— — 
amm im Dur 
verhaͤltnißmaͤſſiger ie ' Er 
det Dem Unterholze wenig, 
pas ein braunes ziemlich veſſes 
Holl, welches ſich wicht leicht 
verwirſt, gar ſchoͤn peliren iMi, 
und daher zu allerhand Jnuſtru⸗ 
* Pi Me Da 1.1] 
sum euren beſſer, zum 
Verkohlen. Er kann von Stamm⸗ 
loden, und auch vom Saemen 
fortgepflauget werden , und waͤchßt 
geſchwiade. Die Bluͤte iſt weiß, 
und haͤnget als Trauben an einem 
Stiele, worauf bie Deere felgen, 


. 


S 
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Pr 
fü! bart und berbe find, und 
nad völliger Reife „ oder, wenn 


‚fie wenige Tage liegen, braun⸗ 


gelb werben, und einem au 
nehmen fäurlihen Geſchmack 
fommen. Diele Beeren entbals 


ten. die Saamenlörner in ſich. 
. Das Hal; wird von Drechslern 
Tiſchlern und andern Handwerks 


leuten , zu allerhand Geräthfchafs 
ten, abfonderlich feinen Setz⸗ 
wagen ‚, Capfuln , Walzen 
wenn es gehörig getrocknet, biel 


beſtaͤndiger die gegebene Form 
“behält, als irgend eine andere 
— Urt des Holied. Wil man dies 


n Baum durch Stammloden 







ſertyflanzen; fo muß das Loch, 


darin er gefet werden folle, 2 _ 
Cubiſche Schuhe haben. Uad 
neun mehrere een ie 
ſtehen kommen follen , mäflen 
in einer Entfernung von ı5 bis 
ı9 Schub von einander 
werden, weil ſich die Zweige ſehr 
ausbreiten. Die Elſebeere oder 
Elzbeere werden (nmel, als dad 
Laub, in Bauchfluͤſſen und andern 
ufällen naͤtzlich gebrauchet. Die 
eeren fiad auch gut zu eflen, 
sad man. bereitet einen . Wein 


daraus, welcher wie Weinmofl 


chmeckt. Ohne diefelbe zu prefe 
u, darf man fie nur in ein reis 
nee Taf thun, nah Proportien 
Waſſer darauf gieſſen, und zw 
bie drey Tage ſermentiren lafe 


je 3 fe id es sum Gebrauch 
ertig. 









1) 
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angen beykommen läßt. Sein 

aub, den er begehet, beſtehet 
darinn, daß er ſowohl zur Som⸗ 
mer⸗als Winterszeit in Doͤr⸗ 
fern, Bauerhoͤſen und Gärten 
nicht nur mauch junges Gändgen . 
und Küchlein hinweg mauſet; 
fondern auch die Eper, mo ef fie 
ertappen Tann , rein ausfauft , 
oder zu ſolchem Gebrauche weg⸗ 
traͤgt, welches er inſonderheit 
auch mit den Phaſanen⸗ und Reb⸗ 
bünerepern ’ prackticiret, alſo, 
daß er ganze Neſter voll hinweg⸗ 
träget, und hiedurch nicht gerin⸗ 
gen Schaden aurichtet.” Er bat 
einen ſchwatzen glängenden , 
und gleihfam gruͤn ſchillernden 
Nüden ,. einen weillen Bauch, 
kurze Fluͤgel, und einen langen 
Schwan; , melder aber gank 
auderfi, al der Schwanz vieler 
anderer Mögel, formiret -if. _ 
Deun an felbigem find, wie bey 
den. Faſanen, die mittlern Fe⸗ 
dern die laͤngſien, und die übris 


gen nehmen fiuffenweile ab, ſo 


daß. die Aufferfien die kuͤrzeſten 
find. Doc aͤuſſert fig an den 
Männlein vor den Weiblein Jols* 
gender Unteriheid , daß das 
Männlein mehr ſchwarze Bebern 


fowohl auf dem Ruͤcken, ale 


auch an den Seiten des Halſes 
hat. Dabey if das Männlein 
am Kopf und ganıch Leibe viel 
Härter, und fübhret andy einen 
längern Schwan. Sonſt findet 
man wohl bisweilen auch weifle 
Eiftera, welche Art aber Doch et 
was fehr feltenes if. 


Die Elfieen horſten gemei⸗ 
niglich nahe an Dörfern * Fle⸗ 
cken und Staͤdten, damit ſie 
nicht weit zu denen Bauerböfen 
und Miftflätten haben, woſelbſt 
fie alerhand zu ihrer u ihrer 

T4 ungen 
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Jungen Nahtung u ſachen, ger mal eine Eule udchig; ſondern 


. wohnt ſind. Sie brüten des man darf nur auf einen Baum 


Jahre zweymal, und. bringen Leimfpindeln, wenigfiens etliche 


das erflemal 4 bis 5, bey dee Aeſte vol , fieden , unter dem 


“ andern Brut aber 3 bit 4 Jun⸗Baum fih in einer Hütte ver 


"oben mit Dornen und Genieffe : farf fchregend madjen , als 


% « 


witter und Schloſſen geſichert ‚eine nach der andern bernater. 


‚ge and. Sonft bat man auch . bergen, uud einen Vogel, mens 


angemerfet, daß fie ihre Neſter es sumal ein Eifer felber iſt 4 


zumölben , damit fie ſowohl von er umgebracht märde; fo fliegen 
andern Vögeln, als von Unger die Elſtera bäuffig zu, und faͤllt 


eyen. Auf der einen Seite dee Wenn man ihnen die Zunge ger 
deſtes laſſen fie ein rundes Loch, : loͤßt hat; fo lernen fie Die ihnen 


welches fo enge tft, daß fie faum ' vorgeſprochene Worte, wie ein 


dadurch aus, und eintommen " Papagen nachſprechen. Sie koͤn⸗ 
kdanen. Bey dieſem Eingang men auch zahm gemacht werden, 


‘ Pann man bemerken, wo daffels daß fie ich manchmal auf 3 sder 


..® 


bige Nabe die meifte Ungemittr 4 Tage lang verlieren, und 
bertommen merden ; maſſen fie gleichwobl hernach von’ jelbflen 
ie Natur lehren ſolle, dieſen wiederlommn. 


Eingang afezeit deisem Strich Eiten, . Aland. 


der Wetter gegen gu machen. 


| Dir Syeiſe iſt, fo lange fie in Eltfiſche, f. Hand. 
6» 


Frepheit find, auſſer obb | 
meldtem — — Ge⸗ Eltis, f. Iltis. 
wuͤrme, verfaulte Wurjeln, auch Elvs, ſ. Riefer. 
Hunger abgefallenes ° ' 


in grofje 
Odbſt, eilhen und andere Fruͤch⸗ Ehzenbaum, f. Elfedeerbaum. 


te. Bogelbäufera ab Ä 
Der > man i Pa rt —— Embecguer, |. Roͤrnen. 

berumlauffen läßt, nehmen fie Embler, iſt ein Ausdruck in der 
mit Brodt und gefochtem Flei⸗ franzähfdjen Jaͤgerey, der von 


‚ fe vorlieb. Cie jiehen sur den Jagdhunden gebraucht wird, 


Derbfljeit; dach bleiben viele den wenn ihnen Die NHinterfäffe vor 
Hinter über bey une. . bie Vordera um 4 Finger weht 
en Bu , borfpringen, | 

Ir Sarg gefhichet im as ſSqneidein. 


Bio und Auguft mit einer Eule, 


bie man auf eine Stange unter Emmerling, Yemmerling 
einen Baum, oder gar in den - Sämmerling , mmerig , 
Baum Pineinfeket, und ringes Boldammer , Geelfinfe z 
umbır auf ben Aeſten bes Bau Gruͤnſchling, lat. Galgulus , 


mes Leimfpindeln hecket, Darauf Galbula , Lagopus „ Iderus 


mal der Eulen Gefchrep nachab⸗ 
mei, und 


fe, wenn der DBagelficher zw pen. Eoriet „ ifi ein fehr bes 
annter "einer Vogel, beflen 


‚ und ſich in einer Hatte Farbe am Kopf, an der Bruſt, 


—— viemlich einfaen. Im und am ganen Banche berantee 


r aber Hab man uncht eins ſehn gelbe A. Doch M 


in 


nr 
dem ein als 
en ei bey 


Em 


tungen mehr, als bey Alten, 


"mis dunkelbraͤunlichten Bedern, 
: Bis an dem Untertheit des Halfes, 


deyde Rüden und idgel al 


bedeckett, daß wenig Se 


b ches gar nichts davon 
eraus (beinet. Am Kopf, dee 


eble und am Obertbeil des 
Halſes fallen bey dem Männlein 


: im Frubling Die fchwarıbraun: 


. federn weifle Spiegel. 
PR has weniger ‚Geldes , - 
: als das Männlein. Doc findet 


. Verband | 
recht fett wird, auch ein Delicas 


+ Waner. oder Käfig haben, Kar 
- nen er nad gerader Linie feinen 
: auf Hin und ber 


zm - 
pr > er era il aa 1. | 
au von als 
Getreyde hält ‚und 
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ter Vegel zum Eſſes iſt, indem 


er einen ſuͤſſen und. augenehmen 


Seſchmack hat. A Boyelhaufe 
muß man ihm bisweilen: Haber 
geben, und mit allerley andern 
Saamen abwechſeln; man kann 
th and manchmal etwas fällen 


Quarck vorfeken. Er will aber 


ein geräumliches und Hngtihtes ‘ 
n⸗ 


neben fanı. 
Wenn er mit einem Canarienbo⸗ 
el gepaaret wirds; fo ziehet er 


‚folde_ Baflarte, deren. Gcfang 


bem befen Canarienvogel nichts 
a W 


drauulicht / und bat su bepden . madhgieh 


Seiten au den = letzten Schwany 
Das 


- man auch ‚bisweilen , abſonder⸗ 
lich in Preuffen, ganı weifle. 
- Und man ßehet den AUnterſcheid 


fon , wenn bie Jungen-aus ben 
Edern gekommen find ; da die 


andern gam hochgelb an dem 


ganzen Fleiſche ſind; die aber 


wei edern bekommen ſollen 
—— Fleiſche andern 


ausgefommenen Vögeln an Kar 


ss begleih. Die Beibesgeflalt if 
‚ proportioniet und länglicht; _ 


der Sanabe} iſt kat; 1 = 
mem Canarienvogel. Er N 
tet auf der Erde natır dicken Buͤ⸗ 


ſchen 4 bis 5 Junge and. Seine 


Nahrung ifi allerhand Gefänig 


‚ nad Getreyde. Im Herbfi mach 
. erfih wohl sufammen in ſtarken 


- fein Zug angend auderfi bin ger . 
fein Zug afıg ‚el nerden, Uuter den beyden 


. + lägen, und ſcheinet, als ob er 


toegsichen wollte. Es ift aber 


riotit; al eiſteas nah dea 


Wegen der Delicateſſe dieſes 


Vogels, der ſonderlich jur Wins 


kerszeit ſaſt den Lerchen glei 


Fommt + if es wohl der Mäbe 


‚ werth, dab man beſondere Fän 


ge auf ihn rihte, Es find mar 


die E linge ziemli lau; 
do& Hanen {6 auf veldkamı 


Urt betragen werden „ ald näms 


li mit.Tleinen Schlagmänden , 
- melde von Mittelgwirne zu mas 
‚ den, deren 
ſenreich, und jede 4. Ellen breit 


Ränge 8 Een Bus 


iſt; fe werden aber nicht gefär 
bet. Sole ſchlaͤgt vs Rn 


Herbie auf den Feldern, wo 


Sommergetrende , infonderbeit 


Flachs und Hanf geflanden, auf, 


Jedoch Fommen feine Sichnels 


. sder Schlagbäume dazuz fandern 


bie Oberleinen find bloß an Hefe 


teln angesogen und gebunden. 


Auch muͤſſen die Wände in Rin⸗ 


nen liegen , uud entweder mit 


Spren oder mit Mederling bedes 
5 Rau 


Heckkerling daranf. 


ss Em 


derſtaͤbe mit Schuellern geſtele 
und bla —— eu 


vaar Emmerlinge läuffert man 
Teen auf dem Heerde; Rubens. 
gi aber werden hierzu nicht ger 
braucht. Endlich aber wird, ei 
. ne Ede davon, eine Hätte von 








fd einer in die Hätte, ein ans 
erer aber gehet im Felde herum, 


K nad dem Heerde machen. 
6 bald nur etliche auf den 
eerd falen, muß man zuruͤ⸗ 
en, indem fie ſich nicht lange 
aufhalten , befonders fo fe nur 
den geringfien Unrath vermerfen. 
Im Winter aber gehet der Ban 
mit Diefen Emmerlingen u 
beſſer von flatten, da fie Die 
e, Scheuren und Stäße fleitlig 
uchen. Menu «6 
(hiägt man des Abends die Waͤn⸗ 
e anf, und befläuber ſolche mit 
ee, oder fiebet Spreu oder 
Des Mor⸗ 
end ganz frähe fireuet man zwi⸗ 
en den Wänden Spren, and 
etwas Haſer, Waitzen oder Ger⸗ 
fie mit darunter. Auch legt man 
ein Paar Bund Stroh auf den 
Herd , auch wohl ans vom 
Dferdfiaße frifchen Miſt. Wenn 
es im beiten Schneyen if, fallen 
fie am liebſten auf; da man 
—— wi tn Sudiaben m 
e euren oder Sta’ 
fit. Es in aber and abe 
big, daß man fih umfehe, ob 
mehr Emmerlinge auf ben 


⁊ 





fen auch 


weg; To 


(Onenet , ‚aber 
mit ein paatmal auf einem Fle⸗ 
- de gefangen; fo muß man wieder 
au einem andern Drie ben Bang 
.- einrichten, 


| Em 596 
Didern oder Wänben 
Wenn man ſolches gewahr P 
hält men nad) den wenigen miß 
Ruden ein , indem ſonſt Die aus 
dern ichtert werben. Hal 
man einen Ruck getban ; fo mai 
feine Federn oder 
— 
au e liegen Diebe 
Die Wände aber n * 





keit wieder bebeddet werden. De 


deun anf dieſe Art manch gut 


‚ Gerichte von_-Emmerlingen, wie 
. auch Sperl 


e, wit unter geſan⸗ 
gen werden I nen. 


Auch kaun man fie bey beim 
nee mit einem Siebe, oder 


. einer Thuͤre, oder hiezu gemech⸗ 


ten Horte fangen, wenn man 
einen Stock darunter ſetzet, ab 
an ſelbigen eine lange Schaut 
oder Biubfaden macht , da mm 


- Darunter Spreu sder Körner mil 
: 'unterhrenet. Finden ge denn 
- welche drunters fo r man 


mit dem Bindſaden deu Stock 

TAnt . Die . Thür oder 
orte herunter , und fie fud aß 
o gefangen. Hat man aber Dear 


Gleichwie nun bie Emmen 
linge ihre Netirade in Dickigten 
—* alfo fanu man auch bie 
elbe mit Rlebgarnen, wie bey 
dem Rrammetävogelfaug geseiget 
werden wird ( |. Arammersvor 


.gel), zur Herb, und Winterẽ⸗ 


zeit fangen , welche aber fo had 
und weit nicht ſeyn Dürfen. Man 
kaun auch um ——3 

wenn fle nicht dunkel gefärbt fepar 
bierzu nehmen. Mau Medet bie | 
Kiebgarne auf einem a Piree | 


4 


‘ Die Garne mi 
. ‚men; fondern bineinfiegen, und 


⸗ 


: was hellen Platz hinlegen, dw 
mit fie ſich deſtomehr dadın ver - 
achdem aber Die 


fammeln. .. 
Emmerlinge, wie (chen *8 


fr liſtig ind , und fih vor als 


—— über die maſſen 


ſcheuen; fo gebrauchet man zu 


dieſem Bam: | oder welches 
noch befler Sperber. 
ind fie lebendig: ; fo 7 es noch 
vortheilhafter. Sonſt aber bat 
man fie mit ausgebreiteten Fluͤ⸗ 
gein ausgebälget-, und au tin 
eingen und Stange gemakht. 
Mit ſelbigem iellet man ſich ge⸗ 


gen bie Garne, und giebt wohl Ach⸗ 


tong, wenn die Voͤgel in den 


- Bien vor dem’ Treibern herge, 
flattert kommen. 


Menn man 
denn vermerlet , daß fie bald 
au den Barnen find ; ſo faͤhret 
men mit ke auft in die Höhe, 
von der Hand 


| Pr eo ‚ u. alſo, daß + 


ihn an den Feſſeln behält. 
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. sder Alte, and weibet ſobaun Enckiute, iſt ein Jagerwork, wel⸗ 
mit etlichen Yuagen dis Dickigt —3 ejeichnet, dahin der 
Spuͤrknecht das Wild mit feinem 
lenoem Schnee Fann man 70 HDdet unbe einflellet. 
| 26 Schritte von ben Garnen af Kuclaver, f Grängen, — 
| tet werd llen, etliche | 
an frife Pad einen ets Ende ,- genden, BOerben Tetinht 


bie vor den Stangen des Hirſch⸗ 
eacpben hergutgehende prof 
als auch die Spiten am 

— Örne genennet. Wenn 


der Hirſch an jeder Stange ſechs 


Saden bat; fo 'nennet ihn" ber 
— einen KH von zwoͤlf 
den. ber das Gchörne 


nugleich erh / alſo daß au 


der einen Stange 7, ander aus 
dern aber nur 6 Enden wären ; 


: D 
: feäge dierjehen fallhe Kl 


den, meil Die mehrere Zahl 


pvorgehet. 
Ende, iſt and fo viel, als enteo 
Enden, f. Ende. 

Enden, Verenden, geenbet , 


fagt man von einem Hirſch, wenn 
er ſtirbet. 


Enderlinge, ſ. Benderlinges 
Endte, f. Ente. ‚ 


es aber nur ein fodter und a Endtrach, ſ. Ente, 


- gebälgter Sperber ; fo fährt und 


ſchwenket man felbigen eilends in 


Endtraͤch, f. Ente. 


bdie Höhe ; denn fo fuͤrchten linge Yenderlin e. 
die Be in der Site — jo Engerlinge, 1; 9 


y 
. 


gen , werden confus , daß Engliſche Doden, f. Dodem . 


nicht in Acht neh⸗ 


ſich fangen. 


Lupaumure ſ. Palmgeweyhe. 
Tupieter, ſ. Einhauen. 
Eupoiſſouner, ſ. Teichbeſetzen. 


Engliſche Setzhunde, ſ Docken. 
Eurovileure, ſ. Roſt. 


Ente, Andte, Antvogel, fu 


dte, Ende, lat. Anss, frag. 


Canart , Cane, iſt Pi ehe * 


kannter Vogel, fe 


. Waffergefilgel a ee 


% 


u” En 





1 „Das Beldlehte der Wüden 
"id and Dre Wildfang ade 


OR, 


erennet: —e— Nadrung 


den 
‚ ben Wister gefellen fie Ach su den 
. audern. Enten ,.und fliegen hen - 
, nach wieder zu deu Fluͤſſen oder 
" Seen. Daher fie auch h 
. Bin, — de es , 
oder 20 ekommen 
hbaben. — ſehen die 
wilden Enten alle ſchwarzgrau 
an Sarbe aus ; fonflen aber find 
‚- fie den zahmen ganı ähnlich. is 
swifchen giebt * ui —8 viele 
Geſchlechter derſelben, die ſo⸗ 
wohl in Anfehuug der Groͤſſe, 
‚ als Barbe voneinander unterſchie⸗ 
Den find. Ya da manchen Win, 


8 


ter von den Seen und fremden ' 


Drten fe vielerley groffe und 
Peine, auch allerhand buntfarbis 

Enten Due benen F 
ulominen , 


und Pr ir ” —X offene 
Strohmloͤcher fallen , beruner 
mande roth, 
raubunt, tbeils —ã— Hi Haͤl⸗ 
’ tbeild mit Sauren lſen 
„theils auch breite, theils 
—2— Os bel, aud) einige 
oh Kuppen, oder 

Berk, wie die Fiſchreiher, 













Köpfen habe a; da ferner 
ins Januar und 

en je angen , mſammen zu 
züchten, und folglich perfchiebene 
Sattungen ſich untereinander ver⸗ 


als ige Band ik, und Rat 
unter die Animalia amphibia ges 


äldern fühel. Genen . 
. ven. 


en Fluͤſ⸗ 


En 608 
miſchen, alfe, def Immer ned 
‚medrere‘ Barben 





mung Derfelben fertig werden. 

Sollen wir —— die 

—— — * 
an en; ſo 

ende I — : 1) Die 


‚Te s ZAritegs 
Brieds Ye Bedienen 5) 
»Wioßenten.. 6) Muͤckenten. 


7) Pfe pedienten. 
i5 —2 .9) Schellen⸗ 


ten. 10) Schildenten. 21) 


Schmelmtn ı2) Seera⸗ 
den. 13) Spiegelenten. 
‚14) Bpisfhrwänzigee Enten. 
15) Störenten. 16) Tas 
fchenmäuler 17) 
wder Waſſerhuhn. 


aſſer * 
bar biefer Gattungen !inuen 
gegeumärtig nur yon Nr. 1. nr 

4. 7. 11. ĩ2. und 17. eine md 
dere Befchreibung — bel ı 
weiche unter denen bier bemeidten 
nachzuſchlagen find. 


fordere Enterich * 53 

ndtrach und Ruͤtſch ger 

nennet wird, bat eine 
Farbe, mit einem ſchwarz⸗ unh 
sränli, glänzenden Kopfe, und 
einer btannen Bruſt. Ani dem 
—— — bat er den “ 


— dom, und 2 
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* 


En 

heiſerere Sttmmite, «iS die En⸗ 
te, welche einen flarkeu nud law 
ten Schren bat. deß fiehet 
braunfprentinht, mit ſchwarz, 
und qleich Dem Enterich grün und 
blau glänzenden Federn in Den Kits 


“tigen. Ste bräten bier zu Lande auf 
den Raupen, Inden Teichen, 
- und Sömpfen, ingleichen auf 





: alten Weiden und Eichen , ja 
auch in Raben s und Alaflerbors 


- Ren ‚ von welden Wenden oder 


. andern Bäumen fle ihre Jungen 





f -vermutblih im ' 
et * Ad Dabın 


ſeyende Wafler su bringen wiſſen, 
daß man ſich darüber verwun⸗ 


dern muß. Gie haben ganz ars ' 


we. Ever, ohne einen Flecken, 


0 groß als etwa ein Huͤnereh. 
sep Wochen bringen fie mit ' 
‚ihrer Brut zu, unb haben 8, 
‚so bis auf ra Junge. Gleicher⸗ 
„weife .pfieget auch das übrige 
.Eutengefchlechte fo lange in der 
Brut zuzubringen, und glei 
-Diefen Junge gu bekommen. u 
re beſte Nahrung find die Fiſche, 
‚woran fie vielen Schaden chun, 


Beisuders, wd fange Karpfenbrut 
in den Teichen in, ingleichem 
auch von dem Grasgefämige, ſo 
man Echwaden venuet, wicht 
minder auch Froͤſche. Sie fal, 
den auch des Abends in die Fel⸗ 
Der , nad nähren ſich recht aut 
anf denen Gabers and Gerſien⸗ 
Iſchwaden. Sie zlehen ıwar im 
Herbſt und Winter, geben aber 


@econem, 65* ‚oder Oecono⸗ 


ſangen, in 
gewiſſen zug 
Dee diefer Bang -veranflattet 

» R .. J . 


En XE 


hur kledern Jagd gehoͤren. ſ. a. 


Entengehaͤge 
Entenbeerd. ’ 


Entenfang, 


Entenbaize, Habicht. 
Seen, Entenfang, bedentet herhaupt 


die Art und Weiſe, die Enten ju 
Wbeſoudere aber einen 
teten Ping, auf 





: fern den Anfang machen „ und die 


es ſolchen Enten⸗ 


Ente burchlricchen . 9 


Den Bang felbfi aber kann * | 
au 


— 


603 En 
auf 40 Bid so Ein md . 
4 Ellen breit machen An bey⸗ 


den Defnungen ſetzet man ent⸗ 


weder runde, oder eddigte Soͤn⸗ 
Im, mworinnen Balthären Andy 
welche aufgezegen, und zum Baus 
| onen uni gelafien wer⸗ 
: löanen. Au der 
dem Strohme u, weh man 
auch «in paar Kleine Falthaͤr⸗ 





= gen, diefelbe mällen von Wenden, 
gen, ſſen von vn 


und Rohre gemacht fen, 
auch Steine daran gehangen mer» 
ben, daß fie no Waſſer bins 
ein sieben, ach der Itferfeite 
aber Iommen = bie 3 runde Bis 
der , wobdor vdn Wepden ge 
‚ machte Zuſetzthuͤren find. Cine 
-&de unter dem gang wird eine 
Hütte vor den Ehtenfänger ge 
macht. Stehet ein Hola oder 
äume an dem MWafler ſo ifl 
«6 deſto befier , daß man bie 
Hütte auf einen Baum ſetze; we 
‚nicht, jedoch auf hohe Piähle , 
daß man daraus bis sum Fange 
feben kann. Diefelbe muß fein 
mit Reifig uhd. daran gepflansten 
Wenden verbiendet werden. Ja 
den u ng macht man auch eine 
ſe hinein, Die an der. Seite 
* Baſtſtricken angebunden iſt, 
welche man nach dem Aufſteigen 
und Ballen. des Waſſers höbır 
oder tiefer bäugen kaun. Bor 
‚der einen Oefnnug find 2 paar 
Stangen hinzuſtoſſen, and zwar 
äuflerfien fo weit ab, daß 
man, wenn mau mit einem Kabs 
we an die Dehnung — hinten 
bee fo viel Rau h —— 
daran ein beſonders hierzu 
ſtrickter Sara, mit Seit 
den und einer Dede algehangen 
werden Tan, welches ſowohl an 
die mittelſten Stangen, als auch 
bis au die Defuung des Ganges 
zen. Un, dieſca Sarae ſiad 


nahe aa der 


I 


* 








Teich br ee et 
Diähle dabey, daf A 
nicht wegſchwimmen mögen. Hier⸗ 
zu muf man aud) Lockenten aufs 
ichen. Man nimmt nämlich 
per von deu wilden Enten, 





18* ſolche — ı und zie⸗ 


bet Die ausgekrochene unge wil 
andern sabmen Enten anf. ma 
benn gegen den Herbſt die Enten 
im ziehen anfangen , befsnders 
wenn die Gen und Teiche zus 
frieven, und ſich die Eaten af 
die Bläge begehen ; fo Melt mau 
in die Sätte, machet die 





Zugfaden, fo au Denen - Fatibde 


ten sur Hütte geben , su rechie , 


daß — e auf je ae 


werden Fünnen , 

Raupe eine Fe and heit 
fie an ; desgleichen ſtreuet man 
was meniges Daher Deine 

as wen ’ 
‚aber in den Bang ſelbſt. Damit 
sun der Haber nicht **2 
men kann; ſo macht man 
Rohr und Schilſe im — he 
vor, wie amd von agerhen. 
Man kann auch .an Die a fe 
Hätte Ret ‚cm 
brfaden machen; 

die Lockenten gar zu fide die, 
felbige damit anuröhren Pr 
und fi) bemeget Kammern deum 

die milden Enten, und ſallen bey 





biefe nieder; werden fie ſodann 

bie im Sange, wie das Sub 
ter gewahr, und 

8 hinein; fo.1 


bald die Fallthuͤren herunter 
I da 


hen far Ess 
— 2* 


4608 > En 
eine Ente ab, daß fie ſich an eb 
nem langen Bimdfaden ziehen 
laſſe, wie man verlangel. Zum 
Siellen macht man felbige an eis 
nen Bindſaden, daß fie dranfien 
um ſchwimme, aber bey der 
uflerfien Ranpe ihr Butter zu 
nehmen gewohnt ſeye; man ſetzet 
foiche dahin, mad dabey Butter, 
nimmt den Bindſaden unter 
Waſſer) und unter dem 7 
wach der Huͤtte; daben aber läßt 
man auch etliche Lockenten frey 
herum ſchwimmen. Ballen dann 
die fremden Enten beruu; ſo zie⸗ 
Jet man die Lockente gemaͤchlich 
nah dem Range. Menu nun 
[etde gleichwie auch die andern 
odenten, nad dem Range sw 
rimmet, und ihr Futter, 
eiches auf der Bohle if, füs 
&bet : fo bequemen fi die am 
dern auch, mit einzuſchwimmen, 
und werden alfo gefangen, So 
das Eis auf dem Fluſſe gehet, 
und vor dem Entenjange läge 
kin Bau oder Damm, wärden 
Die Enten defie lieber hinter 
dem Damme fallen , wo fie vor 
dem Eis ſicher find. Dabep 
wäre deflo möglicher , wenn ; 





Ife noch ein Jaͤger iſt, neh | 


ee einen abgerichteten ro⸗ 
en Hund Babe, der, wenn 
er demielben winkt , auf den 
Damm hinauf , und wieder zu 
Hm komme; deflo fiherer wer⸗ 


der Smad aber öfters Fommt , 


| 
en 


En —A 


ke inn, daß man mil ein paar gu⸗ 


fen Siifeln gendchiget iR, Dias 
a m 

5* — gemachte Garunſaͤcke 
bis an das Ufer Binens, - So⸗ 


denn fähret man mit dem Kahne 
auf bie andere Seute des Fauges, 
und jaget bie Enten nach den 
Hamm Solten 


n und 





nung angehangen, aud) 
bad we binunter —55 — 
Sodann Fann man Die 


Sange tabt gemacht, oder in 
die Garafäde getrieben werden. 
—X— iR anzumerken, daß der 
Entenfaͤnger frühe vor Tag in 
einer Hätte fepn muß, Indem 
ie Enten ga frühe kommen, 

end, da fie einfale 


drießli "ww 
PR — fangen giebt; 
denn man 5 


ge der Buß 

nicht fo geſchwinde jufrieret ; fa 
wäre es über Die Maſſen vortheile 
baft, indem die Enten gar ſtark 
an benen offenen Strichen fals 
len, fich dabey auf Das Eis ſetzen, 
und nad) ihrer Rahrung feben 5 
a man Denn nur ein paar Floß⸗ 
äume von der Huͤtte bie 3 * 

8a 


667° An u 
Bang, und einen hinein N 
daß daranl Bınzm kommen if, 
ı Man ſtreuet dabey braun Habet 
hinein; fo gehen fie ohne Locen⸗ 
gen nach dem 
fie ein paar Tage fo an, macht 
‚inzwifchen alles zum Fange fer: 
‚Sig; fo wird algbann auf einen 
Faug fo viel geidsunen werden, 


daß fich alle Mühe und Koflen 
ae ao Rufen 


b) Innge Enten, inglels 
Sen auch junge wilde Gaͤn⸗ 
fe, wenn fie nun bald beflogen 
find , fi aber doc noch nicht 
getrauen aufzufliegen, werben 

mit einem beſonders dazu verſer⸗ 
tigten Garn alſo gefangen: Man 
ſtricket ein dreyfaches Sara, auf 
Die Art, wie bey dem Schreck⸗ 
beerd gejeiget iſt. Die Spiegel 
müffen von ſtarkem Zindfaden , 
und deren Maſchen ı2 300 weit, 
‚son einem Kusten zum andern 
‚gerechnet, feyn ; deren Höhe aber 
iſt a Maſchen. Das Jungarn 
wird von ſtarkem veſten Zwirn, 
18 Maſchen hoch, die Maſchen 
aber werden 3 Zoll weit gemacht. 
Die Länge des ganzen Garne 
kann so Klaftern an den Spies 
- geln, das Iungarn aber auf 90 
48 teen ſeyn, damit es recht 
Suſeureich werde. Daſſelbe 
wird nun, mie die Huͤnerſteck⸗ 
arne eingebunden, jedody ohne 
Spieſſe. Hingegen werben un 
ten er Ruͤcken und Bleyge⸗ 
wichte, oben aber von Horg 
sder Deine eben dergleichen Rs 
den angemacht , worinnen die 
uptleinen eingejogen erden 
unen. Der Bang gefcichet 
hiemit alle: Wo auf den Teis 
—— Km; Da rigief 
ten beſiadlich ind ; da richt 
man Diele Garne quer durch dad 


. w 





aber ; man koͤrnet 


., 
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KRohr aber Schilſ, ſteket felbige 
auf hierzu gemachte Forchlen, 
daß eine Maſche Spiegel unter 
dad Waller, und 3 dber das 
Waller kommen. Nachdem treis 
bet man die Gänfe und Enten 
diefem gerihteten Garne zu, 
welche denn leicht hinein friechen, 
‚uud darinn bebängen bleiben. 
Es fangen fi nicht uur Die uns 
en , ſoadern vielfältig auch die 
Alten, zumal, wenn fie fi 
noch nicht völig verfedert, und 
noch in der Rauhe liegen. Ueber⸗ 
dem wollen auch die Alten niche 
erne von den Jungen weg, und 
elbige verlaffen, fondera lieber 
ihr Eeben dabep auffegen. Ge 
man dergleihen Garne etliche 
Stüde in Vorrath fchaffet ; fo 6 
and) in den groffen Zeichen u 
Seen damit auf diefe Art zu pro⸗ 
cediren, und treibt man felbige 
mit Kähnen in den Öarnen Bine 
ein. Auch kann man, ia Ep 
manglung derer bier befchriches 
nen Barue, Daafengarne nehme 
Die von feinem Zeug ge 
find. Wenn fslche recht Bufens 
reich geflellet werben , ga es 
auch gar wohl zum Entenfane 
ge a. ‚ . 


) Eine audere Urt des Jan⸗ 
ges wird mit Samen „oder 
Garnſaͤcken und Prellnetzen 
alſo verauſtaltet: Man ſtrickes 

mlich o bis 8 Hamen ader Sa⸗ 
cke, auf die Art, wie die Fiſcher⸗ 
arnſaͤcke; es werden aber die 
inkehlen ſo eingerichtet, daß 
die Enten. bineinfonmmen fhnnen. 
Hierzu müffen annoch Geleiter 
bder Prellnege geſtrickt werden⸗ 
Diefe werden ſpiegelicht, mit eis 
ner Mafhe angefangen , wie bey 
den Spiegelgarnen gewicfen If. 
Die Maſchen auf's Zoll ** 
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aßen und. unten Pomman Minfen 
- Zeichen gerne Mofellen ,: VE 


Ten, 


in 





/ Pfaͤhle ein, jr mehr je- 
und nulqht gar breit blei 


En “io 
bemerket der WBerbamun 
ig, we die Enten anf den 
















fipnimmen.  Dafeio ROM 


welche oben: etwas 2.8 
fen, und. worauf Steine 8 


wer⸗ 
taugen, : werden. Aun den Stein bindet 


*37 mit einem Binbfäben anter® 
fer angebunden. Wenn ai die 





aicht wi bis 
1 re 





au Ent 


a) Wem 23 u 
A 2867* 





si 


"pen wird, daß der. Aukapiict 
[e tief unterfinfen fann. An dies 





: man xXxen Olnpfaben , oder von 


dedrehet beie Sear⸗ 


ſerdchaaren 
| lee; woran an —** Endbe ·die 






den, Wwumit man die Fi⸗ 


\ denen Menet, üaenäben 


and) rine Bederfiele un⸗ 





en macht: man fobenn 


» Heine » oder auch kine 
Kalbes .uder: Reblunar, wAde 
ha⸗ ad gutanf dem Waſſer ſchwim⸗ 





Der Stein aber wirdcan 


- Enten bie Sifche , oder wa6 an 
der Angel —* ißt, grwahr 


Werder y felbige nach ihrer bkgier 
rigen Art hinelafehlingen: ımit 
. den Baden 


fort wollen, and an 


+ dem Steine räden, fo f 
Stein 


hinnater ias Bun fi 
Grunde , und nimmt die Ente 
mit, daß fie alfe nicht weißt, 
wo fie von ihrer Compagnie bin» 
Io 8 Die andera vermerken 
Unrath, 








und De eramae mia Theu un; 


es gehet ihnen aber, wie jener. 
5 aus 2 etliche davon 
Ax fie doch wieder, 
nicht wien koͤnnen, was 





8 t iR. Die unt 
ala Aab —— — —— 


Bene Ente endet indeſſen ihr 
Den, dieweil fie mit dem eine 
d if, davon gu: flie 





* oder wieder berauf zu Ram 
men, bie man. 
fäfet. Bery 






fommt, nad fie 
Bangeiud 


— — — - — — 


Raohr verſertiget ſeyn. Wenn richtu 


DR 

















" atter. N ſie ſich 
—2 melde. Hiebey if 
. ber Du en Wind ya “achten 
seidehen. —— dar Aal dur) 
x: nit sic de —* * ied vernehmen, mas idues 
Die 2 awihrr fi. Daher 


on 2*. * Tu 

e A au 

— Adele Wis Tann 

N lich wenn die Enten: un Fr b: 

5 ,..babr. reiben ader ‚Ad 
: Ba hiefem 





















begakten, | 

Be 5— Erbe 8 
u: 

:. * de. dem Jein 


muß v u 
n. eine ee Scießpferd s von de en Abs 


nun die Euseriche Fammen, und sad: 
Die godenten zu ſehen befoms :. 
- men, fallen fie: bey denfelben nies : 
da. um ſich mit⸗ — * in —* * von nr Era Oh 
tzen, indem⸗ aber macht dee ven; 
. Werdmann einen Strich in die * den man zahm — 
au Courteſte, und bläßt ihnen ‘das ..: dat. Wo nun bie —* auf eis 
‚Lebensliht : mit. einem guten .... mens Teiche oder See ligen, zie⸗ 
Schuß Vulver and Bley aus. het man mit dem Schießuferd am 
.. Dergleihen Schieſſen iſt au fo Ufer oder Damme bin. We 
lange in exercicen., als die Enten man aber nicht über Wind Fam 
bröten, indem Kain Ihe, wo men Bann, laviret mau mit Dem 
3 rine Ente u feben.befommen, Pferde bin und wieber, bit man 








&:0 berfelben geſellen. Hi sum Schuß komme; 5 
eo aber if in ME mu nehmen, aber laͤft mau den Hund od 
daß gan feine ‚eigene Lockenten Ende ande Dam A m 





* En ar⸗ 
F ‚Pag ven N) erti 
‚alle —— Da un — * 
su eringern, Bf * 
38 eg . : 4 Ar enjulhen A. 
E ——— 9 Bett laſſen ſie Ach 
'der 











ifo d ale di den Saat und © l⸗ 
—7 * * F — ae 
omm ver⸗ m u ſqohieſſtu. 
"und die- — g das m 4 

X u —— von safe 
$ an bel 


* —* — * derfin She ken⸗ eig Behtf 
nen ihren Beind zwar, jedoch aus 
—— ——— A iu u Inne et erhalten Hohn 


eſondere Er jum 
er — — br "amd Gaufe ſchieſſen ak 
e denn 


ibfk «> flinten 'n Kerreubu 
den * J * 

ige 
mat woehl etli Side ——— — n⸗ 
auf eianial; Moin -— ein ge ehäge and Kntenheerd,' 
2: ag if, De die 9; 
€ gefgoflentw Ented and: De Wafı Mrite es f zdennet man * 
je —* Späte man a die A "geroi a oder Bebäude nebſt 
i icht u wolldn,! den > Bern ca ger Gelegenheit; bes 
er; fo ·n Mandig eine Zucht von jnhgen 


ir” für, behalt⸗ — und zwr von 
# 5 ih ... Arty zu — Babel wo⸗ 
AR SR ix mat "Ihr an“ 
13 Fin Dogul m und min“ 3 
räte 

——365 405 De en; Ti 
ideen Hundert es fe 

* leichter gethan daß ſol⸗ —9* a * ten. 


er dher nach dem Brodte * et, © nes It an on Rlbtoe mis 
-:!pefonderd., wenn er WE — vſe Die 
art vieb ru 


CR 
ei 
Be 
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a En 
en — sand. 
Be A ren ae. —3 7 25 * | 


t al: San , ar * 
ang.ab. Einige brechen ihnen ‚det aelähmgeh.werben. : 
„auch wohl. uur die Fiügel ent ,. 'ngchen sben fort menb —* 
wen ‚. ud imifen fie ſodaun et⸗ der ınaiki Dies 
77 Sn inne gehalten, we: u, di —— 
— 
2.0 * —* * 
I * F er * in und ** fangen. „le, der 
zum DR. we on bes 
t hmerflnn. eabeit. d — 
‚men an des * 9° ei⸗ 
afjer Krise 5 — ‚habienen 






























y. ppeR «Mut NR Be 1er 
x "ade ungen. He 
ea, nd..cin un ——— Firhnar te 
indein darauf Ge: Enten Aral einem 





Na be ſeget man Ranzen, wel⸗ * uabe anlegen 
a e von Drag Scilf- w 7x nd Dierzu auch ——— 
a en gewa —— Ren 777 7) ancht 
Br) —* ‚ober. ſumpichten Dr 23, — —2 BR Ras 

audgehagtet. werben Rdn r: h 8 a den Hemd ybentlich ein, 

nen. Vak werden bin und wie⸗ J von. 

naer amRande dergl Kap Si«: 
n. Pen. ge eht : . Unter ben Schappen ;, 35 


. cu germähwet wart fie n.. 
a E mi — 












RFelgends — 9 dig. ge⸗nachuinandqr 

mien ; ‚foktee = 3*— 
x. auf dir den Fun Pr und 
ten. Die unn nach der Zeit 





* dieſen gabs gemachten En: ,. zu. De ae 
ontor t.merden, - mllien — * — AR, ana 
äpppet- werden, fendern . hiegaä. ünd —35— Yen 


bleiben: feihige fliegen alds ...nuR den exen Ten 
Y * —— Ab. wieder ‚erben. ie nor die —— ed: 






uten ſind wohl zu auken, winmen haben. laden. dit 
| man, auch befead AR —— Tage bie Sun 
a X e ge dan, meh, ab fe; auf dem Heerde en Date 
og allen - gefangen werden >.- Dam (hiäget mmam;die. are. 
"gel = tan I mpn e 2 wenn der au — Fa 
u. Orten Gehe, n.; T mit Behr 













Fi zaͤhmtz Enten :dey - 5— ‚ger. ‚Tom und * dr 
fe mr Der ue, en Kot da 
—X ken) an ** want a 
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te: Vuathey Cten anf de wu etwas 
de ſeyn, und- Pe Je —— me —* ruud per 
mit dem Garne: Golitya aber hauptmaſchet. - Kıierim werden 


- ıdbe Enten: nicht recht daran:wals gute. —**— Oberleinen, eies 
5 Yen , fällen noch viele im Waffer, Fingers Hark genommen "die 
- uud 1 nur ein Paar:darasf; ” Unterleinen. —— wie 
up man:.and Hite nichtleich auch * Saumleinen 










im Piper und faben if; darn 

. muß ber Heerd auch ga 
" werden, ab zwar am beflen 

"a paar Wänden ; die Hägel ehe 
vet man denm eben fo lang und 
breit auf, daß felbige von dem 
Wänden bebedet werben koͤunen. 
Die beyben Hugel find aus ne 
beneinander, aus dem Grunde, 
weil die Enten gemeiniglich weis 
. auseinander ſchwimmen, und als 
ſo von einem Deerde die linke 
"und onm andern die rechte Wan Bad 










«: gebeneinander zu lie — 
In der Mitten mäflen die I Died 
erhaben, und von den WB 
“mund dem Waſſer, wie ein Se ; 
- wölbe, nach “ Mitte hinauf 
Vanffen. Die Hügel werden e 
5) * eine anderen At mit ſchoͤnen Raſen beſetzt, daß 
„fen —— an fie zu einem Grasfleden Ioetbens. 
iogwinden im .. &odenn faflet. and richtet. m 
. Die Wände ordentlich ein, yet 
das Wafler noch herunter if, 
wie bey dem Sant —— ge⸗ 


— — ie 















— 100 mal: Serum ge 
* Mehban 2 einen hal 
Zu Bun v 
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vfernen Stangen: (eg 
». die Hälfe über der Säule zufle :. ‚sderfien © 

n: en Tommt. Zu den Walzen der intam:fonfl, 
olj ı mer -ber 


Gig En 
‚ıbera:aber wird ein Each durch⸗ 





" — wodurch: die Keinen gar 





“iumlih geragen werden koͤnnen; 


> plnten unb verde grrabs-euswärte 
siaber. Winden, womit bie Leinen . 


angugiehen ſeyn, weil ine Waſſer 
ı die Leisen.yur mit den.Händen 
nAm die Heftel herum gar ſchwerlich 
„„anngieben. ſeyn wuͤrden. Mit⸗ 
zdin muß auch weder von den. Heſ⸗ 
‚feln, no einigem Zenge and 
. dem :Watler: etwas bervorragen, 
ern alles mit Waſſer bedeckt 
Die Winden find alſo bes 
: Man ramimlet-iu einer 
e-Binde. 2 viereckigte eichene Pfaͤh⸗ 
1.1647 bieg Zoll ine Gevierte, 
und. 43 Buß ’vunetsander , eins 
«da denn vorbers zu jedem Pfabl 
—E —— * 
wege, fo in Angeln ge u 
—— wird. Die Weite d 
inges über dem. Dianrter 3 3 
Be 2:30 breit, und eigen 
. Unten :am 
Ringe iſt nad) eine: Stange Eis. 
‚, mit dem King: in gleicher 
e, auf drey Biertet Zoll Kar, 
und 7 Zoll laug, wodurd mit 
tn ein viereckigtet Loch iſt/ Wo⸗ 
durch ein eiſerner Bolzen gehet, 
J — Welcher durch das Eiſen und die 
: Säule burdlangen : muß , au 
ehem Ende aber, ald am’ Eifen, 
ein Kopf , und andwendig an 
.. dee Säule * Solittan Mn. oe 
£. geftuchen werden: fann iefe € 
der tue Ringe ober: Säkfen. milffen :: 
.erfi in das Holz der Säulen eins . 
..gelaffen werden, fo. darf, als bie - 
n, nub daß 


— Winden wird gutes veſtes 
m genoumen, und: werben dieſelbe 
v s Fuß hoch, ohne die —25 
u lang gemacht; :baram denn d 
vr a weiche. 40. Bepben Sn 


san. turhie —— — 
—* leit som —F 

x:der Walze kommen 4 oͤcher je 
Igwey and zwey, wicht: weiß vyn⸗ 


‚einander , auch Denen 
Zapſen, als die, Mitten. - Die 
Löcher treffen auch übers. Ereuks 
„wud find meiſtens a Zeh Ins r 
‚mes nad: 2: breit. gefchutttene 
Windrknebel Ton , Ye 
„Breit; als sum Einſtecken näthig, 
ı 3 *. 55 A mad 









ge elf 9 abe us * 
—* iehnn 
ned De a *8 


t: een —— It Be 
v wor — up made 
N de serade ante ven —* 
yi u an 
nunf 6 Bol Deu Operleinen 
hisans teilhen , imorliher: sine 
Stellung mit einem: 
den eifernen DBiegel , und ein 
a 8 app Wet, wie 
en h AL, 
33 gu: ma ' 
Fat der Hacken fin Para er ‚DIR 
- Absichen, wie ar? ber Dat von 
ber hinterßen Gtelung:: beym 
‚Maffielen lemel 'auter. bel u. 
et werden 
e.ec ‚oben. 
Vorderſtab den ı * 
dr t allemal w ’ Ober ‚gar 
3 a —* Wired eine 
e, dar den u 4: en, 
—XRXX. 


oz 
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6er en 


feds uedurch bie. ehräfe * 
und denn e 
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fe genommen werben. Zu den 


‚Unterleinen mäflen oben rund 
gefchnittene , uud mit einem weis 
ten Loch verfebene Heftel fun » 
wodurch die Unterleinen — 
nnd daran gebunden werden 
nen , um deßwillen , —— 
Waͤnde nicht, alg wie an einem 
"oben ſtumpfen vuder '" fpigigen 
„ geitel ‚ bebängen bieiben Fön 
"nen, dieweil man nicht [a eigent⸗ 
ich im Waſſer, wenn’ man die 
Garne hineinleget, ſehen kaun, 
ob fie au bie gen antreffen/ 
oder nicht. ieſes waͤen nun 
die Herde. Hierzu wird aber 
auch eine. Hütte aufs trockene 
Land gemacht. Side es ih 
auf den Damm , fo wäre es gut, 
oder könnte fie auf einen Baum 
‚geimt werden, wäre es no 
eſſer wegen des Windel. Son 


- aber iſt hierbey diefes in Acht zu 


. nehmen, daß die Hütte vom 
. Heerde aus gegen Suͤdoſten an 
geleget, und felbige entweder 
mit lebendiger Dede, Winter 
grün, je länger je lieber u. d. g. 
— euameedig recht lebendig , oder 

mit Nafen , dab fie als ein 
A ae Säge] abmſchen ver⸗ 


aa et Pr Aug 
fo 
Zei wieder angelaflen. 
—* es aber ein Teich fegn vs 
Der in 24 Stunden wieder aus 
lieffe; fo könnte man die Waͤn⸗ 
- de und. den garen ln —* 


55 aber auf (siden E 


der icht 
Pair Dion, kann Sp rim 


nimmt mau bie 
get felbige oben um ben Ötab ; 


nen Nagel geleget. 


darch den Heftel 


die Band 





En 622‘ 
mume d 
—* *7 be Stellung 
jeigtn. Ma 





| deu vorderſten Durchgefledtt, und 


ſcharf ——— wirt wird. Hierauf 
Dberleine ’ fa 


Das Ende: derfelben aber wid 
wit einer halben Schleife ander 


Malze oder Winde, und an den 


in ber Mitten befindlichen bölger 
Alsdenn 
werden die Windefnebel in die 
Löcher der Walze gefiachen , und 
gedrehet, ein Kucbel wieder bir 
aus gezogen, und in das anbere 
Loch, fo im Dreben oben gekom⸗ 


men, gefischen, und alte ims 


mer ein Knebel ums den andern 
beraud sungen, nad in Das "bs 
fiebende Loch geſtochen. Das 


‚erfie ‚Ende an :der Leine. wirb 


nicht anf einmal fü darf auge 
berleine N as dem. — 
Stabe umgeſchlagen, wie vorne, 
ejogen/ und 
an die Winde angelegt, wie bey 
Der vorder ſchon au 
gereiget iſt. Oernach Drebet-man 
—— aa 
—— 


werde. Anſgleich ge 


: fähret man mit ben übrigen == 


Bänden auf. Sodenn 
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:weidie.an bew: n det Heer⸗ 
‚Des entweder —* oder 
aber And , ihr Butter 
seuf dem Heerde me aehmen. Es 
iR viel beſſer, Wenn man wilde 
S8 aufgesugen ; e thr 
ha rei auf bem Ge: 
e koͤnnen 

werben; nad Anl: man 
fr auf dem Teiche ſrey heram 


eoſchwmimmen, Fig welchen fi die: 


3 andern wilden Enten nicht nur 
VPekannt madhen ; fondern auch 
bein man hehet ; diefelben: ‚mit 
KA hen. er man 


? de m mit Fa und an 
:Menmalz befireuet , fo erwartet 
ran: bie fi eine gute Parthie 
‚auf denen Heerden verfanmeit , 
anb siehet an deyden Zeerben 

" eglei die Schneller los. 
4 aöthig il, hat man, eine & 
daben, einen Kahn im Bereit 
+ fchaft „ faͤhret Binäber , und 
macht die gefangenen Enten tedt. 


Die lockenten aber muͤſſen ge⸗ 


deichnet ſeyn, damit man ſich nicht 
zum. Schaden felbige auch mit 
todt mache. Foflet zwar die 
Anlegung eines. folgen Seerdei 
* Uulaug etwas nahmhaftes, 
kann leicht auf, 130: Rthlr. 

edoch kana er her⸗ 
jahre * ı wenn 









mat werden. So ifi auch mit 
bieſen 5 ein rechtet Ver⸗ 
sagmlgen ju Bent wi; uch werden 
die —— ge’ hiledurch nicht 
ruiniret. Denn man flellet nicht 
nall⸗ ur e darauf; ſondern nar, 
a * adtbig- in en 
vſeyn / oder ein grofler ai⸗ 

& damit haben Will. . an 
+ A , baf- bie —* 
bey dicſem Heerde muͤſſen 











ee gel mau 
* * ‚jeder nach Gr 
füllen, weil mau durch 


ütterung die Enten —* * 
bet und treibet. 


Entenfäie, find überhaupt alle 
el, welche auf die Eus 
ten fe 1 ‚tnd — toͤdten; 
wo ornemlich einige Adler, 
Fakt — und Falcken gehören. 
Bde aber rechnet man 
ieber enigen, 


tichtet, und zur Beitze 
— werden. ſ. a. bee, 


Enterich, ſ. Ante. 
Entvogel, ß. Ente. 


Eparvier , f. Sperber, 
Eperuiet,. |. Sperber. 


Epben, Jeppich, Eppich, 
Baumepbeu , Wiauesepbeu, 
Mauerpfau, Mauerewich, 
Baummwinde, 

Ilooff, Ilaub, * 
Blinop , groſſe Violen, 
groſſer Epheu, lai. Hedera , 
Hedera arbores, Hedera bacei- 
fera „ Hedera corymbola com- 
munis msjor & minor, Heders 
arboren f. fcandens & corym- 
bofa nigra, Heders nigra, He- 
‚dera muralis, Hedera ‚msjor , 

Hedera Dionyfia, Hedera Bac- 
chica, Hedera — die * 





dazu * 






. wennungen aber, 
- gimbithra , 
eriey Geſchlech 
de be große und —* Pen 


Beieibifihen Di —2 — m 

find diefe: Ciſſus, Cifthus 

noliris, Sack Dlanta ; > Ge 

ei iſt ein wibe * 

Boden niöht 
\ aan ã Ming 
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ſich mit feinen vdielen, Ellenlau⸗ 


gen und gar duͤnnen Zweigen, 
um die Bäume; kriechet auch au 
Mauren und Klippen hinanf, 
Daß oft ganze Gebäude, und 
Hände der Kitspen fo dichte bar 
mi überzogen find, daß fie von 

eitem einer grünen Laube, 0 
der lebendigen Hecke Ähnlich fe 
ben. So oft ein Knoͤtgen oder 
Yuge deſſelben die geringfie 
Kluft, Rij oder Zuge in einem 


fein der Manerwerk antrift, 


ſchlaͤgt es enie faferichte Wurzel 
hinein, und ſolchergeſtalt breitet 
ch dieſes Ber mit vielen 
Wur zeln und Aeſten über groſſe 
Küchen aus. Oft treiben Die 
immer fiärkee werdende Wur⸗ 
zeln die Manren, wenn fie noch fo 


woblverbunden find, auseinans 


der, und machen ſolche ſchad⸗ 
haft. Schlinget der Epben fih 
um die Bäume; fo bringet die 
Wurjel deſſelben in Die Miffe ber 
Minde, auch endlih in das 

ol; , und verderbet. den Banm. 

edoch pfleget er an bereits aus 
bruͤchigen und faulen Bäumen 
am erfien zu baften ; abfonder: 
lich au den Eichen, weil deren 
Burke oder Minde vor andern 
febr rigig il. Sole Bäume ,. 
Die damit bewachſen find , find 
fait alemal anbrädig , und bey 
erſter Gelegenheit wegzunehmen. 
Auf boden Gebuͤrgen triſt man 
den Epben gar ſelten au, viel 
-Yäuffiger aber in den Laudforfen.. 

ine Blätter bleiben Sommer 





Daher wirb er in Enfigärten zu 
Portalen, Spalieren , Belle 
Dung der Bufihäufer , und Gal⸗ 
lerien gebraucht , zumalen, da 
and) ſonſten Fein Gewaͤchs m fu 
den , welches einen fs 

Schirm, ud eine von der Sen 





3,4 md 
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8 gen Beyſchoͤ 
Marjeln einſetzet, weiches im 
Herbſte, im wachſenden Mond, 
geſchehen muß. Es liebet aber 
der Epben eine naſſe und feuchte 
Erde, und läßt ib , wo er eins 
mal hinkommt, nicht leicht wie 

bee vertreiben ; wie. denn 
weder Hitze noch Kälte „ weder 


dam. 
a RE ap 


let. Doc mögen viele den Epben 
i Gaͤr 


in ten. nice: leiden » 
weil ih die Nattern 

bev aufhalten , udd datt 
meiniglich niflen ;follen, : ; 


Der Biene Ephen ui 


ne Das, 
wer 


ater⸗ 
det dem ‚das 
Beat an arg 


re | dtür 
» Er riecht. auf der Erbe, 
ader an deu Zäunen herum, nad 


‚trägt. weber Bluwmen, no 
Fruchte. Der große aber Bids 
und Winter ſehr dunfelgrän. De 


gegen den ag Des 
—* und be moſichte 
bleichgelbe Biuien; baranf ſol⸗ 
gen gegen ben Winter ſchwarze 
eeren Tranbentedife an’ laugen 
kein til ee ba ** 
olderbeeren 3 dariungen 
ablängtußte‘ 
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Ep ng“ 


Arten (ab. 2 wish u Epischer, {; Abbrochen. 
8. Dar, 25 3 Eponge, ſ. Schwamm. 


mi, Epheuharz, lat. Gummi 
"Heoderw ;’ "fraug. Gowme de Lier- 
ve, geienuet wird. Es iſt 
ſchwari, ia fafl das allerſchwoͤr⸗ 
zeſte Gammi, in Fleinen 
‚yon Beruch: ſehr ſeltſam and 
ſtark. Inſenderheit find Sie: 
‚ nen, Blaͤtter davon ein bewaͤhr⸗ 
des Mittel wider die ſogenunnte 
Leichdorn oder Huͤneraugen, 
wenn dieſelbe / in Weineſſig ein⸗ 
geweicht, und bie innwendige 
Seite des Blatts, zur Zeit bes 
abnehmenden Monde, etliche Ta 
ge hintereinander, auf die Huner⸗ 
-augen geleget, und folches taͤg⸗ 
lich 3 oder 4 mal wiederholet 
wird. Die Blaͤttlein werben 
auch su den Sontanellen nüglich 
gebraucht ; noch beſſer aber ifl 
es, wenn man, an flatt der Erbs 
fen, aus Epheubols Pleine ge: 
drechſelte Kagelein in das Bons 
tanell thut. 






Spheugummi, ſ. Ephen. 

Epheuharz, f. Epben. 

Epit , if ein Jagerwort, welches 
fie von einem Hunde gebrauchen, 
‘and denfelben Chien epie nen 
"en, wenn er mitten auf der 
Stirne qröflere Haare , als au 
perwärtd‘ bat, und deſſen Sopi⸗ 
gen einander entgegen lauffen 
‚and zuſammen ſtoſſen. Das iſt ein 
Kennzeichen Ihrer kLebhaſtigkeit 
and Staͤrke. 


Epie , ſ. Rnebelſpieß. 
Fpaye, . Haag. 
Epine, ſ. Dorn. 
Episoche, Stichling⸗· 


Eponge d’ Eglantier, ſ. Dornroſe. 
Eppich, f. Epheun. 


Eprevier, ſ. Sabidye, Sperber, 
Sperbergarn. 


Eqarrifage, ſ. Holʒſtoß. 

Equicervus, ſ. Elend. 

Equipage de Chaſſe, ſ. IJagds 
geug. 


Eradicatio Lignorum, ſ. Auss 
oden. 


Erddonen, f. Donen. 
Erdſchwalben, ſ. Schwalbe. 


Ereilen, wird von dem Hirſch ge 
fagt, wenn er ſowohl iu freyen 
Boden, ald Srafe, mit ber bin 
tern Schaale die vordere er⸗ 

“ greift, und zwar nur bis etwan 
in die Helfte, zuweilen auch wohl 
beffer vor über die Helfte, doch 
fo, daß die Dinterfchrte und die 
vordere gerade in einander ſtehet. 
Das Wild bingesen Taun es 
gar felten, und nicht mit Fortſe⸗ 
gung (hun. 


Erfeifhen‘, ſ. Vachwachs, 
‚alter. | 


Erfuͤllung, Hinterlaſſen, Zus - 
rüdebleiben , find drey Worte, 
‚bie einerley Sache bejeichuen, 
: nud bey dem Wepdwerke aledaun 
gebraucht werden, wenn ber 
Hirſch mit der hintern Schaale 
zurucke bleibet, duch gerade, zu⸗ 
—5 te 3 55 breit. 
geſchiehet gemeiniglich von 
feiſten und alten Hirſchen Fi 
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Per und et a Sem 
Eigottl, J. Afterttlauigt. 
Erin, ſ. Heidekraut. 
Ennaceus f Isel. 
—R f Korhfärnänzlein, 


l — Eller, El⸗ 
Eule. £ F) 7 


dem, —— 4 


Aue, ‚sk: rin — iger 





Daum von am (3 e „der 
leiche 


oder - ba —— ai in 
16 18, ;: en6 34 
Er nicht. eig, brücigten 
‚Rd —— an Waſ⸗ 
und Quellen, Bat gemeinig⸗ 
ich einen geraden ande be lan⸗ 
hr Schaft, der, wenn er in eis 
ner Didung. frbet ‚m due 
‚Höhe vor an..bi6 100. Fuß 
Sommt ; auf trodenem Boden 
‚uber wid er nicht : gerue ſort. 
Das Blatt ifi ſedann magtree , 


Heiner, heller au Karbe; dab - 


ol; felbfi weifjer,..und das gan 
x —8 —5* — als das, 


auf naſſem Boden ſiehet. 
"Diefes (cheinet Anlaß gegeben zu 


8 mehrere Battungen von 
Shen —* f —A 
—8 — 6 der weiſſen und 
‚Rothens oder gwifchen ber weiſ⸗ 
‚gen und ſchwarzen Erle ‚mas 
| "et; der. aber Ian: Brunde A 
wa ek a Pe 
** Dr F —8 leicht 
ER) | 


ne fe imma nd 
- well nachher , wenn 
4. troden . u , srößentbeils 
\ / —A ei an 
e der ti 
N "ori Do mitte —* —* 


2 
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fhwer , siemi rinem 
gar feinen 3* a — * 
irn ww allerhand rbeiten Diens 

ich; giebt. ein gutes Brennholz, 









und fine Kehle if fehr nukbar , 


kaunn leicht und. ſchwer, 
und weich gemacht werden, 
‚wie man fie -verlan Wil 
‚man eine harte jud ſchwere Koh⸗ 
je haben, welche in, Eiien und 
anden ſtrengen Sch 
55 —— fall 3 fo. muß 0 mas 
er Hanung ver 
— fo bald es aur eben 
‚ein wenig welt ober Iufttroden 
werden iſt; denn aller 
dings unter der Verkobluug bie 
dazu nöthigen Handgriffe zu bes 
-sbahten find, wie an feinem 
Ort gegeiget werden ſolle. Der: 
‚Jlauget man aber eine weicdhere 
‚und leichtere Koble, zum Fri⸗ 
Kon bei A anderer 
Cr 1m sen reiner 
und nal iger Bley « und Zinu 
ie u. d. 9.3 h darf man eb 
den . Herbfl zuvor bauen 
"lafen 3 ehe es ſollverkohlet wer 
:den , fo, daß es ein halb Jahr 
: I der Euft ft und Witterung fies 


doch a feinem der Unter⸗ 
Sieb fo merklich „ ats bey der 
: Eller, und bey Feine fanemda 
dieſes * ſe yutos , nab Im 
- —— * 
richien bey. diefem 
aut n N) Ps be a 
lm, Ehen Di | * 
uchter 
und Waſſer hingegen, wo et. * 


‚ mals trocken wird, iſt es von ri⸗ 


ner ewigen Daner, nad wird ‘fe 
‚bart, als ein Stein, Es hat eis 


tfſaßt wie das Eichen 
— balı, mehfen man tur. ann 
' ’ 


G6st Bi 
muß, wenn manch Im Trade 
nen gebrauchen wil. Wenn die 
Eller nen wird, und wicht 
gu eilt iſt, treibt fie un 
viele, und gar geſch 
fende Stammlsden, weiche im 
“ten Jabr ſchon wieber gute 
. Stammmafen, In zz, 30 bi6 ss 
Zebra dber. guted: Brenn « und 
obihoit geben, wobey e⸗ abir 
ſebr viel auf die Lage und Bes 
MBoffenbeit der ** und Des 
anfemmt.  " Siegen fie anf 
* ‚und Rn fo kalt, baf 
fie bis auf ben Grund au 
ten , ober baden —* * 





uud —2— niemals ganz aus; 
je waͤchſet die Eier überans 
‚fchuel. Ob man glei bey der 
Eier anf die Zeit des Hauens 
Ba 
Holze, in feben ; je 
e ed tm Fruͤhjahr nicht gar. zu 
ohauen werden ; denn di 
' Fauna a ‚ wie ander Soli, 


fhlagene Boden a nebe 






Magmonats und im —— des 


3 Yet ſehr * ed 
den ; fo kann man fie dadurch 
De 
—** nf 38 Eiern der 








sen 
* — nad - dem dar 
mw alten Varel, 


werben ſellen. 









De Saamen 
herweiſe an langen 
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a wenn die ausge —* 
hintereinander zu ders 


audsoiten: wie in de⸗ 
lich we 
zogene hauene 


Po 
ed - 
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Reken vide 20ER her Be 
er: wird vegen - dem 
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bt, a * 


‚gar eu, an 1 


"wicht anf. bie mb 

fanger Fit derroitet - "Aufıtras 
denem Boden ſMlaͤgt der Eieras 
faamen legten an an, In der Folge 
aber will mit dem Wake 
tum, wie ſchon erinuert: woks 
den, nicht rot fort. Man we 
te fih demnach , daß der U 
6* ae. den Wumgein wicht: * 









ne Ale, mie 
Satzmeiden belauat 
8 —— 
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Fomien die Wa: vdabon hänffige Füferigte 
F 24. allen aber Pd 5 Wurzeln plant; 'e 
Baspt: ndern" die hwaͤ dad :befte Böttel , dat 
" Beitanmuneln‘ —F genommen « P- der in 
"erden. "Blatt iſt duukel⸗die Ufer je.verbinderä _ 

ardy, und‘ Borfonmer Mebrigt, w Delanat aber Bir 6 WRittel Hr ’ 
ie ale wena es mit Ladfernif ı "amd ſo oft. es zur Wolftihung ge⸗ 
da wäre A ‚, daß dad ı 15 bracht wird⸗ ——— a 
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ee —— WR — — * 









* kahl ad 1: beſörd alt. — ei 
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—* ws; FR * 5 Ahr gegen den 
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ur a a Denke Yacnt. 5* fe: 8 * 
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— — De die Eiern dur 
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. De a ‚beßänbig:. — 19 Li) fu, zu? Ri BEL: 

ı &rde — 38 od Berei £: Sp PET. 3 

ee 3 Schau⸗ Erſtrecken, iſt eine * & 

> fein läge — Bdahe, B „Äh 8 r: Mepenude 

:  augsalleepuhd, Drechelestwnns . ‚und beißt fo y 
‚gen: gemacht. Die Bonfe, 1:08 eh 

Blaͤtter und:  Ditnen tige. ae 

gu: —— Ne 

v wird die Burke vom hen —** 
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ar in’ ve wa im Bier regen, Y mm v 
exreiſſtu/⸗ ya man 26 äuffer- mı HR — 79 

auftegt, fuͤr vin ——* ‚BD 

Mittel ge alten... t en a # daß, ar 
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Ksenbanm; Talk Au —* ki Kelkne 3 
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’ unter ge fichentien Geniahfen : a nn in Fed 
nig Scha 
thun. Dr Diner if — “ +: fie. de 
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ſtarfe Wilbbahnen· uns 
| S —— re CHE | Hal fo gut ae 5 
—* —2 a „Aemlich bart:. aus etwas wenn BOB bemjenb 


. fl N ine: * 
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2” öf int . ungen an dab e⸗ 
dreh Geblogen nicht bie * . u uk IM —2— nt * 
n tree DE —5* 


a2.vermengter 
* De nee data 25 De en Ar ein, 
" Da ar hart, ziem en will, 
gäbe ud —* bat zwiſchen? —— eben” das:id Acht uch» 
- ben Jabren gar Köder: ber men,’ was won- jenen : erinnert 
gen, fall wie das Eichenhoiz; e made Betu dem Pflanzen 
Ruh bräulich von Farbe, —1— Genug, 
und in der Witterung und an 5 F— —— Abſchaͤlen und 

wit Doruhecken zu 
oudern man muß 
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+ Holy, ev 
* Stamie wi - Dh 
*: ſchnellwachſenden Loden man” ‚ig: Yun ae: Die € 
aus, nuterſcheidet ſich im Win⸗ PA et wohl mit ſo fe 
"ter. von den  meiften andera-" mie under junges Hal, , wenn fr 

Delerten, durqh ſtumpfen ar, "yon Wildpret/ — * 
* Dicken und Weichen Enden "fen abgefi I ird, erbolet ſich 
J — alt waran man ale: ‚au glei 

slgattiingen-„ :welde heſam⸗Lehne, vom Derbeitien leichter, 





.mengefehte auch oſſe ‘ale anderes Hol; dennoch ‚aber 
v «Blätter haben, wie di d = st File 
55 teelfähe Ruf, IB J Se Schapc ı — —X —— 


* +“ Gaflanipubayın ıc., am dieſer Zeit bruchia uch a ee 
‚ Franc, "Wegen der weiber {afe:- pi au Borna bie den 
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ib. Die  Mpeiebenen Eigenſchaften 
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—— — —— Mens mit. —X Winters 
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t. bahn ſ. Mebendige vecten. Vebrigene ersäblet * ſo aut 























“Bat Eſchenlaub if Bin —— ee Kr 
4 | 
terung fir SEqhaafe und —* wahr pe — 
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Marer, ſ. Schneidein. 
de Eflang 9 t. Teich, 
ben biefer Sal Deo Morgens ge Efurgeon , ſ. Stöpe, - 
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Eungenfächtigen, die Etas, ſ. Teich, 
er und Pe Etourgeen, fi, Stoͤhr. 


. den ang hd Eiourneas, |. Staass 


u ) m groffen 





Stirne legen, nachdem 
ae inese mit eben fo. viel 

Bein bat fochen laffen. 9) Kür . 
den anfangenben. Krebs kann man 
. weich leisen Tuch, in 


Ss . [3 pP) 


den lanlichten Saft von der - fom 


: etaucht legen; 
9*. ea PA 


uf, amd sertheilet.die Kueutel. . edle 


. ln ae bie —S J 
von dieſer Artidel nechiuſchla⸗ 





gan 
Eſchenbanm, ſ. Eſche. 
æqenbois (iiber 


Eſchern, ſ. Eſche. 
Eſchernbaum, ſ. Eſche. 
Efcortable , wird in ber Falknerey 


von einem Degel ge nen . wi 
el. gel gefagt, A 


ch aus dem Auge in 


“verlieren ; dergleichen diejenigen - 
. find, die am beften Federn 


veriehen ſiud, und fi am liche 
in in Die kr 


* ſ. Late. N 
Eſpe, f. Alpe. 
Eſpendaum, f. Afpe. 
Esquarrifage, [. Solʒſtoß. 


Sohn JagdoLox. ater Tch. 


eve Luſt u bege⸗ 
Den pie , , wenn fie die Nike 


yon darf man nat — Etargeon, ſ. Roͤhr. 
Safte angelenhrrt ul, Lule, Yiactenle, 


—— aa ein. derule  Dladts 
—X Tage verſleckt und ſtille 
8* u ni —— fine 
u audflen 
Nahruug su fuchen. later bie 





De edene Arten begriffen, als 
efonderd fogenaunte Ohr⸗ 
Solyerae, ’ tar ne , 
rcheu 
— — 3 uud ‚wei 
’ da immer «i 


aus 
rt groͤſſer Sad Heiner, bie | 


. nad find 
sich , ndmtih — mit 
.: weißen eingefaßten, Federn, und 





beten rg Sie kdnnen fü 
U in deey Gattungen ge 


— bradt ner | 
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643 Bu 
der fogenannte Uhn oder Schu⸗ 
u, lat.Bubo, welcher an Groͤſ⸗ 
e dem Steinadler nicht viel 
nachaiebt. Dieler bat auf dem 
Nüden wenig oder nichts weiß⸗ 
Iidtes ; ſondern ik faſt ganı dum 
Belbraun , wie einige Habichte. 
An der Bruſt aber find die Fe⸗ 
dern falb, mit ſchwarzen Flecken 
eingefprengt. Er hat heligläw 


vingelde Au d 
—* Seiten 33 
von Fe e 


1) Die groſte Gattung in 


und hagern Leib; aber dabey eis 
we ſolche Stärke, daß er einem 


Haaſen mit feinen Fängen bes 


ben, und in der Luft zu 
fl. fortträgen faun. Er bors 

et gerne anf felfichten und Fi 

pichten Dertern , woſelbſt er 
Die Kluͤſte, damit er vor ben 
Ungewittern gefichert feun möge, 
feine Eyer, deren er über zwey 
“nicht ausbriitet, auf den biaffen 
Boden leget. Er ziehet nicht 
weg, fondern bleibet ur Bin 
tersgeit in feinem Redier, und 
. ranbet, was er bey ber Rad 
‚aateift, und deſſen er ih ber 
chtigen kann. Sie werden 
ijung aus ihren Horſten genom⸗ 
men, und auf bie fogenannten 
Bräbenbätten aufgeflelet , 
Maben , Krähen und andere 

groſſe Vögel damit anjuloden. 


2) Die mittlere Battung, 
welche eigentlich den Rahmen 
Eule, Ulula, frany. Cha- 





sbuant führet , ift ungelehr in 
der Gröffe eines Haushahne, 
—5 — oder kleiner, nad 
aterſcheid ihrer Arten, welcher 
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ein die aufe - 
—* 4 —* 


dem 


Eu 644 
«dein darinn beſichet; daß fie 
art ‚alle erg baden , ned 
gleicher Groͤſſe find. Sie leben 
7 bis 8 Jahre, mund if nicht 
an ihnen, als meiflens Federn. 
Sie haben einen eroffen Kopf 
und Heinen Beib , And gefblevers 
anunfehen, wie ein altes Welb, 

eu 











—VX man 
Steineunlen, die aber in holen 
Bäumen HSoeneulen, u nes 

: — 


kautze genendet 


werden. Sie 
bleiben ur Winter⸗ un Som 
Ban: wirt 


rn 
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Er 

mertzeit bier zu ande, und hal⸗ 
ten fh in willen Gebäuden und 
holen Bäumen auf. Ihre Nah⸗ 


ng . beflebet in 
Mräufen A kr ng — ven 
| re Nahrung 






Eulen , des Nachts 
ſuchen. nd weil anch 30 
dieſen und allen andern Voͤgeln 
eine —8 Antipathie ſteckt; 
o werden dieſelbe, und zwar am 
eſten dit groſſe Kantzen, zu 
der Leinſtange, ingleichem zum 
Feld⸗ und Plattbaume gebraucht, 
womit die Feine Vögel berbeuge 
locket und gefangen werden. Sie 


werden hierzu ans den Neflern 
: gehoben, und jung anfersogen 


als ein 
uoch binu gethan werden: 


weil ih die Alten gar ſchwerl 
fangen laſſen. Zu diefen kann , 
eſchlechte der Eulen, 


2 Das Kaͤutzlein oder Wuͤrg⸗ 
engel, lat. Ulula, Strix, —— 
‚me 


_ Frefaye , Frefaie,, Efraye 


. “u. 


ſchrey — Er 


en ' 
eine und 


am naͤchllen der zweyten 
een Ih fo of mie cn Due 
* mit Seifen Federn bede⸗ 


e in 
amade: krumm, ale wie ein 
Die 


mit Sedern bedecket; die Klauen 
dt ; din Ge⸗ 
lt fih 


ipyen, I Hole, Geb 
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im Verborgenen, und des Nochte 
an aa ae 
viel Oel und fuͤchtiget Salz bey 
e Sein Bleifh iſt gut vor 
ung der Glieder, und var 


bie Bräune, wenn «6 gebärtet, 
und zu Pulver gefloffen,, von eis 


bis ei 
| —— anf A eat 


wird. Das Pr ri 
and gegeflen iſt vor Die Melanchs⸗ 
Ike und Gicht dienlich. Dee 
Schweiß getrunken dienet Nor 
Euobräfigfeit nad ſchweren Us 
them, wie auch Der ganze Vo⸗ 


gel dazu gut iſt. Die Bänge.in 


Dulver gebrannt A —— 
ugen , desgleichen das 
Bett; dieſes 


Gtärkäng der Nerven , wenn ed 
Aufferlich gebranht wird. Die 
Dale reiniget and beuimumt die 
Bleden der Haut; fie vertreibet 


- auch deu Staar. 


* Fu uud bat Poli N 
genfchalten , mw em 
Kaͤntzlein bemerket worden; wie 
denn auch Das uͤbrige, was bey 
demſelben angefähret worden, 
hberhaupt bey allen Arten der 
Eulen gilt. 


Das Bebien brauchen Diele 
iu Heilung der Wunden, Wenn 
mon das Blur anf einen mit. 
FR verwachfenen Ort fireis 





‚ fo macht es nicht une dies 
be andlalend ; (pndern läßt 
a. auch 


letztere erweichet 
‚und zertheilet auch, dienet zu 


N 


x 


ae Ex 
andy keine andere wieder wachen; gan rubentibus , [, -Spindek 


weiches auch viele van dem 


t nd Dotter ja 
— andere pelegee aber Exciflo Lignorum, . Aue ſtoden. 
ol das Gegenthei an ' m Exuvie, f. Balg. 
Haare berporbringen. 
dem vörbemeldten Sep je 
* Sälblein. gemacht, und DE Au F. 
—— 
un 
de8 Mittels felbiges aber im Del Febretse » 1. Sabrexzrant: 
nc Bat ae, zu in bie Fackeljagd, f. — 
o.warıs, als man es 
reiben Taun, Bineingetränfelt, —2 Henn ed 
tut in Oprenfänuren grofje das kleine Strichlein — 


Hälfe. Andere breunen bie sans 
ze Vrachteule mit Rebern und wird, — — — * —8 — ben 


Er 4. a a haar tal 8* ſo beſchloſſen — Hau 


legeſchwuͤre damit aufınyie * En en Fr I be niet viel 
® Die e Zye, weun man Er HR den Schaalen 









he einem 3 Sage nacheinander 
‚in Wein eingiebet, follen ihm 
dermaſſen den Wein juwider Zabnlein iſt ein gewiſſes Gern, 
machen, daß er feinen Tag kei⸗ womit man vor dem Baumſal⸗ 
nen mehr trinken Föune Sa ' ten bie * fängt. Less 
"en br den Ken no 
von diefen Eyern eingiebet 5 Io 
‚sten fie nicht allen ſelbſt die 9 Siebe, r Säpee. 
Srunfenbeit heftig fliehen ; ſon⸗ Sähriger Wald, wird in der 
Fre ale Trunfenbolde über Sörlineren ein junger Hau ges 
die maſſen meiden. Cine Eur, nenuet , welcher abgehauen. mer 
die — vielen recht heilſam —* den, aber ſchon dergeſtalt wieder 
— koͤnnte! en Mr daß + Wild und 
eb an den junge 
—* lbedentet in der e fremd Rn reichen und abfreſſen kaun. 
* | 
ſchen Jaͤgerey fo viel, als einem Sähere, Sähede, Fabrt, Fer⸗ 
Hunde eine Nerve nuter der Zum Foͤhrde, Sohrte, Ge⸗ 
ge herausnehmen; da er denn, ſücer , wird das Merkeichen 
menn — geſchehen, niemals oder die Spur genennet, welche 


deres Stuͤck von dem ard 
fead gersorden waͤre. Wildpret mit ſeinem akt auf 


Everricula, f. Fiſchhahmen. bem —8 ae un —7 
aus deren cht 
Eyonyauı , Evonyaus VOM ra ua) Alter von Dem Si 


Pe w gern 
‘ 


⸗ 


) 


PR 


| En Wiederfährte aber wird - 
—* gesandt, die dan ei⸗ 


beilet werben" Fann. 


e Wild im Zuruͤckge⸗ 

gemacht wird, Wie nun 

äbrte ——* einem jeden Wils 

r "be —2 ‚und was ein jenes 
yor ein Zeichen in feiner F 


Ä ge 54 man bey der Beſchrei⸗ 


ng eines jeglichen Thiers ange⸗ 
jeiget finden. ſ. a. Arbeitung 
des qꝛtbunde⸗ Kſeithund, 


Sälen ſagt man von dem Hal; 


oder Bäumen, wenn biefelbe. u. 
hauen werden. Ein Ge 


ee ndube feben , und alles 
— und richtig beurtheilen ** 
wenn die Forſte in rechtem Flor 


amd Rasen erhalten werben * 


as die letztere Punkte 
anbetriſt; fo kann dapon unter 
den Artifeln : aubar und 


8olzſchlag sage ben werden. 


gie wollen wir une von der 


anmerken. Will man jedes Holz 
in feiuer Art von ber befien Si» 
te baben , den folgenden Aus 
was befördern, auch viele Din 
Derulffe vermeiden , die ihm im 

fieben; fo kommt es fehr 


Wese 
viel auf bie Jahresjeit au, wenn 


an einem Drte das Holz geſaͤllet 
wird, 


Zohl s und Brennbols 


| wird am bein vom Anfang 


⸗ 


‚nicht alezeit im 
&s 


des Novembers bis 3u En⸗ 

de des Merz, — —* 

gefdllet. Und Wh 
N en 


rſten und bey hacten, lange 


brie . 


" Koble nnd ſchlechte 


a 


2 


"‚ anhaltenden Winter ehmufid IR; 


o muß man fi) doch nach Moͤg⸗ 
ichfeit beſtreben, ſolches zu bes 
obachten. lm dieſe Zeit ii gar 
wenig Saft im Holje, bat, daE 
Fener unterhaltende , barzigte 
und gummöfe Beflaudiwefen, 
verdicket, eines heile mit 
Hole verbunden , andern theile 
lieget es in beiondern Be 

f u, und machet das Do 


chwer und —* 


harte nad ſchwere Kehle, und 
unterhaͤlt ein ſlarkes Benz 
Hauet men aber das zu I 
ter oder fr de: fie 





andweſen anunoch b 
ſſeri tem ne 


wi | 
fh auch mit dem. Halıe br 


nicht verbunden , usch in feinen 
befondern Behältuiffen ver gefe 
bat ; fo wird es gerue vom 
Regen, oder auf mad Weiſe 
Mafler dazu kommt, audgelaus 
et. Da aber die harzigte und 
I Materie das 


* an en Dies on 
ter ſtockigt uud faul merde, 
Viele Sattungen Hol; beginnen 
ner Zeit von wenig Monaten, 
uam bie Hanung fpat im Re 
und Junie gefchehen if, zu ſto⸗ 
den , vornemlih Rothb bie den, 
Eiern, und Birkenſtaugenbolz, 
nicht weniger Haſeln, Eſpen 
Soͤhlweiden c. Es trodneh 
ſchwer aus, giebt leichte 
euerung. 
Wenn der Regen das harzigte 


und Eiebrichte Beflandwelen , 


welchet das Feuer unterhalten 
bit j derms ihr 3 fa nic 
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au dasjenige , woraus f bas 
Laugenfals im euer Ark ‚ 
und weides beym Schmelzen 
Breager Erse und Bergarten bie 
Wirkang eined durchdringenden 
luſſes thut, zugleich mit ver 
lohren. Dieß iſt nicht dentlicher 
wahrzunehmen, als wenn. ſi 


gehauenes Floͤſſchel; verkohlet, 


und zum Schmelzen des Eiſen⸗ 
ſteins in hoben Ofen gebraucht 
wird. rfordern et demnach 
ja einige widrige Umſtaͤnde, daß 


ein Holz um die Saftzeit gefaͤllet 


weoerden muß; fo iſt es, fo bald 
es nur einiger maſſen lufttrocken 
werben, ſogleich gm verkohlen, 
wder wenn men es zu Brennhol; 
haben will, in luſtige und trocke 
ne Bebältniffe zu bringen. 


Bau » und Geraͤthholz 
Faun den Saft noch viel weniger 
vertragen. Es iſt in der Witte 
tung won Peiner Dauer , die 

rmer greiffen es gerne an, 
es dat die gehörige Veſtigkeit 
nicht, wirft fih gern, d. i. es 
verändert, bey Veränderung der 
Mitterung , feine Flaͤche, und 
Die gehabte » und Arbeits⸗ 


koſten find alsdann ſchlecht ange 
Will man es als einem 


wandt. 
Vorrath hinlegen; ſo muß das 
Bekhaͤltniß einen gauz freyen Durch⸗ 


zug dee Luſt haben; widrigen⸗ 


Tales wird es ſo muͤrbe und ſtockigt, 
daß es zum beſtimmten Gebrau 
in wenig Jahren ganz untaugli 
iſt. Ja wenn man ein‘ folches 
iu der Saftzeit gebaumes Holy 


in verſchloſſenen Schuppen oder 


Behältniffen neben das trodenfie, 
und zu rechter Zeit graue 
Hals leget ; fo ſtecket et dieſes 
mit einer Fäulniß an, und vers 
dirbt eines mit dem andern. 


ſehen dat. Nicht nur die 
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Die beſte Zeit Bau⸗ und 
Besärhholz zu fällen if dem 
nach vom Anfang des Mo⸗ 
nats Novembers, bis zum 
Anfang ‚des TIenners ; das 
Nabelhelz aber bleibt wohl nad 


den konn , als wenn das Hols 


mitten in der. Saftzeit gehauen 
wird. Es läßt ſich aber diefer 
Endiwel ohne Nachtheil der 
Güte des Holzes erreichen, wenn 
man Mläglich Daben zu Werke ge» 
Wie ſolches geſchehen mäß 
„daden ſ. Rinde, Koden. 
us dem, was daſelbſt gezeiget 
wird man erfennen , wie 


if, 
ſchlaͤdlich es ſeye, Derter über 


die Zeit: Rechen zu laſſen, we 
man auf Kobl» und Feuer ah in 

t 
loben bleiben zuruck; ſondern es 
— auch bes * au 7 

men ge e r 
Weraus bieknähn Shune zu Ge⸗ 
raͤthe⸗ und Banholz gezogen 
werden muͤſſen, verlohren. Und 
wenn auch ein ſolcher Ort, wel⸗ 
ches doch in Gebuͤrgen ſchwer 
haͤlt, mit Saamenloden wieder 
in Beſtand kommt; fo entſtehen 
dennoch Läden von so und mehr 
& ten in Zuriehung einfändiger 
mme; ja, bisweilen geben eb 
licher Menfchen Alter bin , ebe 
ein folder Schaden wieder ım 
ſt. Es finden ſich weiß 


gen —* zeigen kann, daß 












dieſer Hehler begangen worden 
—E—— 
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| nd Gerät iA bi fe 
2. 34 Hebel; iſt hiegegen in asp EL ve Ba 


ga 
pichtet uub Enerristes Obaqvl⸗ 
zuruckzelaſſen hat. vn 


bet. Der erfie Anfiyg nach ges 
chehener Faͤllung iſt allegeit der 


u id | Iddann 
—33 


das dem 


babe Sras noch nit überhand 


"genommen hat. Wird diefer ers - 


fe Auflug verdorben; fo ſiehet es 


“ . nachher um den Anwachs mißlich 


aus. Ob es nun wohl nicht alles 


get möglich iſt, ein Gehau ſofort 
"m Nude zu ſetzen; fo muß man 
fh tbun laſſen 


doch ſo viel, ale 
wi, darum beforge ſeyn, und 
die Faͤllung zur rechten Zeit be 
fördern , fo bald man den zar⸗ 
ten Anflug aus Saamen gewahr 


wird; man muß alsdenn dab 
-  KRobihelg su bequemen und dem - 
—R Kohlſtaͤtten, 


Auflug un 


+ ingleihem das Brenn: Bau⸗ und 


Geraͤthehslz ans dem abgetriebes 
nen Thelle des Ortes Gringen , 


damit der anfgehende Saamen 
niicht dur: das Fahren uud 
Schleppen ber Koblen und des 
Holzes, wenn es in ſpaͤt im 


»Jahr geſchiehet, zertretten und 
verdorben werde. Wenn dieſes 
Zufemmen s und Herausruͤcken 


mit Schlitt k 
> fo knge der Ede den Bern 


noch bedeckt hat, iſt es um fo Baͤ 
viel beſſer, und erfordert weniger 


Koften. Bey dem Brenn » Bau 


m maqhen, weil 
7— | 


— 
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Bd ggeſahren werben muß 5 
nn 382 Koblhol her 
"mehrere Koſten, da das 





:& 
hr Hal; vielmal fchwerer ‚if... ald 


u in Rube zu ſetzen. 
Baus und Seraͤtheholz nicht zu 


eilen. 6 iſt dDiefes gu erinnern 
nötbig , weil oft , wenn man 
gewiſſe ‘an ih gute Maafregelu 


sehe feet, ohne Ueberlegun 


wegen einer Kleinigkeit grofie 
Koften verurfachet , oder indem 
man Kleinigkeiten su erjparen fu 


‚het , wichtige Vortheile verſaͤu⸗ 
werben. 


met. 


Hierbey fallen noch einige 


rechtliche Punkte ım erörtern 
- vor, wie weit nämlich der Eigen 


thumeberr des Waldes sder 
Holzes Macht habe, Hol; faͤllen 
u laflen, und was der Kork 


und Wildbannsherr dabey zu [as . 


gen habe? Wenn jemand in eis 
nem fremden Forſt oder Wald 
das Rorfirccht, und ein anderer 
die Wildbannsgerechtigkeit ber 


ebracht; fo ift ber Eigenthums⸗ 


des Waldes nicht befugt, 
um Praͤjrdiz oder Nachtheil 
deflen , der das Forſtrecht oder 


die Wildbannsgerechtigkeit da 


ſelbſt hat, anf einmal alle groſſe 
ume wmiederzuhauen, felbige 
zu verkauffen, oder fonfien ſei⸗ 
nen Nutzen daraus zu machen, 
und alſo das Holy zu ruiniren; 


4 


** 
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fälen Ilm, eis —— —* 
arſtherr au U ein 
| —* 24 bie 


Kipfchild de Civit. Im- 
per. lib, 2. cap. 7. num- 
96. Harpprecbt ad $. ı=. 
Infticut, de rer. divif. & 
aquir, rer. domin. num, 
ago. ſeqq. Bafold the- 
faur. pract. voc. Sorft. 
Bluger 
1. tit. 34. 6. 9, num. 10, 
Ertel part, ı. Obſervat. 
Equeſtr. 11. 


Geſtalten niemand erlaub 
iſt, des andern rechtmäflig er⸗ 
langte Servitut eige 


lern, 


La0o. $. fi ſervitus ff, de 
jervitut, pred. urban, 
1. 15. 6. proprietstis ff. 
de ufofrue. |. 13, §. Io 
£. de fervimt, ruflic, 
predior, 


fo gar, daß, wenn durch ſolche 





mnbefcheidentlihe Umbanung der . 


der Wildbanns⸗ oder Forſigerech⸗ 
tigfeit ein unerfesli Eat 
zuwaͤchtt, der Wildba 
orfiberr wiber den Eigenthuns⸗ 
an des Waldes. Madara fine 
 Claufula extrahiren Faun ; wie 
alfo beobachtet worden am Ray⸗ 
ferl. Bammergericht in Sa⸗ 
en Zollern contra Wuͤrtem⸗ 
berg, wie Gail. a. Obfervat, 
67. num, 8. & Adindauus de 
Mandat. Iıb. 2. cap. 39. num. 6, 
bezengen. Wenn aber das Um⸗ 
3 mit Beſcheidenheit, und 
eſonders an denen Drten ger 
625 wo bie Bäume und 
Aräuß audi , und der 
Wälder Nugen und Wachethum 





6» sder 








Beamter part. - 


tiger 
Weiſe gu verſchlimmern und im. 


⸗ 


ga; 6s6 





und 8* verbeiiert wird, alds 
 bena Taun- folches nicht Berbaten 





werbei ; bene ſi 


7 


Eigenthum. keindı Sruten Erin 


en, wenn Dem 
bern verwehrt ſeyn 
in feiner Nothburft uud 


sit Befcheid 1 
ent che 





N 1. fin. ſt. de jur, dot. L di 
vordo $. uni. ff. folut, 

' matrim. Befold, vol. ı, 
Confil. 15. 16. Mattb. 

de Aid. deciſ. a90. n. 8. 
Pruckmaun de Venat. 

cap. 7. num. 5, Ertd 

prax. aur. de jurisdi®, in- 

fer. lib, 9. cap. 34. Ob» 

ferv. 3.' Krebs tract· de 

lien. & lapid. part. 1. 

claſſ. 4. ſect. 16. 6. 3. 

Es iR demnach ein nterfchieb 

g machen inter ſylvam cæduam 
non cæduam, [.a. Abholzen. 
Etliche Wälder gehen von Ach 
ſelbſt auf, und ſind ehne Zathuu 
anderer Mittel, von Alters ber, 
frey anfgewachſen, die beiffet 
man hohe Wälder oder Baumes 
wälder, Sylvas non caeduas „ 





melde aus hoben diden Bäumen . 


beſtehen, die niemals, ober 
aur in fehr langer Zeit, 
ſen, und sum Verſch 
gewiedmet find, Darnach 
etliche Waͤlder, welche durch 
den Baus und Handarbeit zum 


, Holzwachs gepflanzet und beſa⸗ 


met werden, die heiſſet mau 
Raubhölzer und hauige Wäls 
der , Sylvas caeduss „ welche 
zu gewillen Zeiten n 
werben P Fri P Pi — 
erum nachwachſen, welcherley 
dat Orenabalı, das / der 






une 
Kub 


— Holz 


— — — —— — - 
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Sa 
berhol Beiden s Bud 
| Elben, Eimn» Oimaslemn — 
+ ® 


Oettinger de jur, limit. 
cap. ı0. num. 29, fegg. 
. Gail. a. Obferv. 67. num. 
9. Ertel prax. aur. de ju- 
risdict. infer. lib. 2. cap, 
34. Obferv, 3. & part. 
2. Obfervat, Equefir. 11. 
infin. Bluger Beam; 
ter part. 2. tit. 38. $ 34 


Syiva.non cædua hat der 
Er ber Behol⸗ 


| Ben —— 


gebrauchen, Damit ber rund 
Boden fammt der Jagdbar⸗ 


Beit nicht verfchlimmert werde , 


Sollen demnach ſolcherley Baͤu⸗ 
me mehr ur Aufbanung der 


Haͤuſer, uud sum Drennbol; auf 


Dem Heerd, als sum Verkauf, 
bioffen Gewinns halber, dienen. 
Wenn aber ber Wald aædua ifl, 


 alsdann kann der Eigenthums⸗ 
herr, wenn es nur nicht gefähts 
licher Weile und aus Neid , fons . 


dern mit Befheibenheit, und wie 
ein guter Hansvater zu thun pfles 


get, geſchiehet, Hal sum Bremse 


nen, Bauen, ja auch zum Teilen 


Kauf fällen und safanımenführen 


laſſen; fintemalen dergleichen Um⸗ 


‚ haunng zur Nutzung, nit aber 


sur Zerftörung und Ausſtockung 
vorgenommen wird. 


1. 10. ff. de V.S,arg.L. 


"Item fi. fundi, ff. de ufü- 

\ fru&. Myler ab Ehrem 
bady Gamolog. cap. x1. 

num. 5. Garfias de Ex- 

penf. & Meliorat. cap. 11. 

num. 37. Ertel prax. sur, 

de jurisdi&, infer, lib. =, 

cap. 34. Obferv. 3. & in 
Oblervag, Equeliz. part, 1. 


thuͤmer 
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Obfervat. ır. in ſin. Xai 
Sebild cit. loe. ur 


De muß der Eigentbums. 


bere ſich decwegen vorbero bey 
Denen Forſtaͤmtern anmelden , 
und euneilen laſſen; welche denn 
us bierbey,, wenn ber Eigen: 


Brenn und Bauholz etwas meh⸗ 
reres umbauen und verkauffen 
will, zufoͤrderſt zu ermägen 


über fein benoͤthigtes | 


ben, wie ferne fie, ohne Nahe 


tbeil des Wildbauns und ber 
Korfigeredhtigkeit , ben Angrif 


- der Hölzer nach derſelben Gele⸗ 


genheit eriauben koͤnnen. 


Weßenbolz diſſert. de ju- 
risdict. foreſt. cap. 5. 
thef. 63. Secckendorf 
im deutſchen Fuͤrſten⸗ 
ſtaat part. 3. cap. 3. ſect. 
6. $.7. Myler ab Eh⸗ 
renbach de Princip. & 
Statib. Imper. part. 2 
cap. 73. num. 6. 7. & 
- Gamalog, cap. 11.num. 5. 


Selten ſich aber die For» 


Beamte Hierinnen allzuſtrenge erw 


mer bey der Herrſchaft bes 
ſchweren, und landere Verord⸗ 


nungen answirken. 


Ruitben de tur. territor. 
cap. 4. num. 362. Pruck- 
mans de Venat, cap, 7, 
num, 5. 6. Kraifer ad 
Conſtitut. Foreft. Ele&, 
Bavaric. art. 4. Ayler 
ab Ehrenbach loe. cic. 


Wie nun aber dem Eigen 


thumsherrn eines Waldes Feines 


eige⸗ 
nem Gefallen , in denen enigen 


weges ugelaffen il, nach 


Wäldern, worinnen ein anderer 
die Forſt ⸗/ und Mildbaundgerechs 
&5 | Sigkeis 


zeigen ;_ fo könnte dee Eigenthär . 


_ 


2 
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tigfeit Bat, zu bauen und weg⸗ . ud 


bauen zu laflen , wat er will; 
alſo fichet ihm nad) weniger frey, 
einen folden Wald aussufteden, 
Di mit säniliäee Abtreibung 
bes Holzes ‚den 


zuznrichten; immaſſen durch fol, 
che Ausfiodung die ganze Form 
‚ nud Geflalt des Waldes veraͤn⸗ 
dert, und dem andern wider 
ale Billigkeit die Jagd » und Forſt⸗ 
gerechtigleit entzogen wuͤrde. 


Gail. 2. Obferv. 67.num. 


10. Knipfebild de Civit. 
Imper. Lib. 0. cap. 7. 
num. 98. ErtelObfervat. 
Equeſtr. part, ı. Obierv, 


ı1.. Harpprecht Conlil, ' 


„Tubing. 72. mum. 9% 


ſeqq. & Refponf, Crini- . 


nal, & Civil. vol. 4. 
zefp. 69. num. 45. Noe 


Meurer ad. vom ' 


GForſt⸗ und Jagdrecht 


part. 2. rubr. der Eio 


enthumsherr, ob er 


ein eigen Wald, Hoͤl⸗ 
ser und 26. Pag. 
24. ſeqq 


Denn ob war font ein jo 


der freye Macht und Gewalt 
bet, dem Seinigen nad 


Belieben zu ſchalten und zu mals - 
im; 


arg. 1. 21. Cold. man 
dat, 


Soe wa bob ſolche d 
PR — 


nem andern, der in denen mir 


zuſtaͤndigen Sachen eine Servi⸗ 


tut oder ander Gerechtſam recht⸗ 
maͤſſig hergebracht, Fein Yräjus 
dij zugezogen werde. Nun wärs 


de aber dem Forſt⸗ und Wilde 
banneherru u greſſenn Schaden 


nd und Bas. 
den zu einem Ader aber Wide 


Wenm jemand di i 
keit bat, mit Brennbols 


2 





Nachtheil gersiden:,. wenn 
dem Eigenthumsherrn vugelaffen 


ſeyn foüte, den Wald gan nie 
derzuhauen und qusſtocken zu 


laffen ; denn es kaun alödenn 


erſt einer feinen Ruten ſuchen und 
befördern l —* — 
anbern nicht ſchadet. 


d. l. 1. 5. 12.6, de aqu. 
. & aqu, pluv. arcend. 


Die in contrarium angeführte 
Rechtsregeln geben nur in fol 
hen Sachen an, welche jemand 
wahrhaftig und vollummen eigen 
— 6 

abiugegen fo egeln ſich au 
ſolcherled Sachen aicht applici⸗ 
ten laſſen, woriunen ein anderer 
ebenfalis ein Recht erlanget bat; 
als wie in gegenwärtigem Kal 
der Forſt⸗ und WWildbanusherr. 
ſ. a. Ausſtocken. 


e 

HMev. part. 6, deci(. 258. 
Adindan. de proceſſ. lib, 
‚2. Cap 39. num, 1. Las 
serbach Colleg. theoret. 
pra&. tic, de rer. divif, 
$. 36. Dosauer difert, 
de jurisdi@. in alien. ter- 
rit. cap. 6. |. 8. 





emden Walde zu 
verſehen; fo darf er nicht die ges 
fanden‘ Baumfämme augreiff 

und abbauen ; fondern muß Fr 
suförderfi mit denen abgeflandes 
nen Storren , &rät und gefalle 
nem Holse begnigen laffen , che 


‚ex bie guten Bäume abhauet , die 


er aber auch nicht nach Belieben, 
und wo er wid, angreiffen faun; 
fondern fh von denen Forſtbe⸗ 
amıten anweifen laſſen muß. 


Lh2 51% &, ſolut. ma 


PP 8 


aim. 1.55 8 4. ff. de 
gat. 3. Oettinger de Jar, 


limit, cap. 10. num. 27. 


fegg. lit. d. Kuipfibild de 
Civir. Imper.lib 2.cap.7. . 


num.108.Schswefer theatr. 
ſervit. dit, 11. $. 3. 


VUnd wenn gleich jemand auch 
Das Recht bat, in dem Wald zu 
. feiner Rothdurft Bäume zum 
Bauen und Brennen iu bauen , 
und zwar durch den ganzen Wald 
- und aller Orten ; ſo mag er dach 
(ches nicht ohne alle Elufähräns 
g voruchmen; fondera cd kon⸗ 
nen ihm, die Verheerung bes 
Waldes ın vermeiden ,. gewoilie 
Sraͤnzen angewiefen werden , die 

- 48. uidht Überfchreiten darf. 





per I. Divus 6. fin. ff. de | 


uf. & habitit. Mindan. 
de procefl, cap. 39. num, 
9. ſeqq. Knipfebild cit. 
loc. lib.2. cap.7. num, 
109, Kluger Beamper 
part. 1. tit. 34, $.9.num, 
so. in fin. 


- Wiederum kewumt auch dem | 


efiberen zu, wegen Nieder⸗ 

chlagung und Abbauung des A⸗ 

dersund Bufhholies zu gebieten, 

daß anf einem jeden Acker eine 

gewieſſe Anzahl Jegeng 
ben bleiben, woron der S 

uud Baden fih wieder — ** 

| A 


Krebs tract. de ligno & 
lapid. cap. 1. fe. 1. pag. 
14. Dietberr in conti- 
nust.thefaur. Befold. voc. 
Wald 


Berner kann der Forſtherr 
verbieten, daß Fein Baum wegen 
Mike 3 Vogelbeer en Vogel⸗ 


Fa 66 
wefler, Mader, Bienen u. b. g. 
abgehanen werde, | 


'No? Wienrer vom 
Forſt⸗ und Waldrecht 


deutſchen Fuͤrſtenſtaat 
Fa 3. cap. 3. Sek. 6 


Detgleichen, daß Feiner eb 


nen angewieſenen Daum nur an⸗ 
baue, hernach aber, wenn er ihm 
nicht "anändig iſt, fichen laffes 
De ſolchen behalte und be 


Kraifer Comment. 9— 


Ordinat. Foreſtal. Elect. 
Bavaric. Art. 23. 


Faͤllen, fagt man aut /wena 
man auf Der Jagd ein ib toͤdtet 
and erleget. 


Faͤnge, werben an einigen wilden 
Ehe eten A wie erde: den Jagd» 
bunden, b 
neh, weile — vor den andern 
am vieles hervorragen. Bey den 

Raubvoͤgein aber werben die Fuͤſſe 
ober a mit dieſem Nahmen 


—— ſ. Gelbpol; Fi 


Gerberbannt: 


Särberbeere , Faͤrberkorner, 
ſ. Creutzdorn. 


Fagus, Buche. 


Jahren , fagt man in ber Jaͤgerey 
von dem Haaſen, wenn er auf 
dem Hintern fertrutfchet, und 
gen Beld oder Holze rät. Mau 
rauchet aber Die 4 Wert auch 


ſonſt von dem Seafen. So fagt 


men: fe faͤhret 
| no eines 07 
wie etwa von dem Sf 







pag. 6. Seckendorf im 


er 
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- Sorten giebt ‚, Deren 


Sa 
wird: ee zeucht ins Gras. 
So wird der Haaſe abgeſchreckt, 


wenn ihm vor Tage, da er gen 
25 


ven will, vorgerichtet 


Sahrenfraut , arenkraut 


arrenkraut, Farn, Farn⸗ 
aut, Fahren, Faren, Sara 
zen, Sarnwurzel, Sarnbaum, 
It. — Radix Filicis, * 
anz. Fougere, Fabreque, iſt ein 
Sewaͤchſe, davon es gar viel 
i eſchrei⸗ 


bung aber hier nach unſerm Zweck 


nicht noͤthig iſt. Wir merken 


Überhaupt nur folgendes‘ an. 
an 2 unterſten pi der Dil: 

nden u gewiſſen u 
viele Fleine halb erhabene Fr 
gen, die einige für Blumen, uad 
Den darauf folgenden Staub Te 
Saamen halten, ben man aber 
mit biofien Augen nicht wohl uns 
terfheiden Tann. Daher find 
viele auf die Gedanken gerathen, 
als ob dieſes Gewaͤchſe gar kei⸗ 
sen Saamen babe : es ſehlet aber 
bier noch an binlänglicher Er⸗ 
fabenng. Auf fchr hoben Gebärs 
gen kommt es nur einzeln 


e weder hoch wachſen, noch 
ehr Aberhaud nehmen lafle. 

denen Dar» und Lanbbergen, 
in Heiden, an 
nichten und fe 
gegen t es befis 
und ee , unb thut dem Ans 
wachẽ des Holzes aus Saamen 
ungemeinen Schaden. Seine 
roſſen uud dicken Blaͤtter laſſen 
— nichts darnuter 
auſwachſen, und es iſt unter al⸗ 
len ſqaͤblichen Gewaͤchſen am 
ſhwerſten aussurotten. Alle bie 


en, ſtei⸗ 
ten Dertern hin⸗ 






(ee beöwegen angeſiellte Ver⸗ 
ſuche, ſiad vergebens geweſen. 


gr . 
wu semeret man, daß vl 








glauben ‚ dab es auf eben die 


rt zu tilgen ſeye, wie wir von 
Geifier und Hafeln angemerlet 
haben. Nämli, wenn es im 
May und Junis etliche Jahre 
Dintereinander weggenomen wird, 
weil die Erfahrung lehret, daß 
die Wurzeln der Bäume und 
Staudengewächfe fich ſodann vers 
biuten, und die Wurzeln verſan⸗ 
In, würde die Mühe beioße 


wachſende Stammloden fr 


werde. Dieſe laſſen es, wie die 
Erfahrung lehret, gar nicht aufs 
kemmen, oder erfiiden es bald 
wieder ; ſo ift man der koſtbarn 
Mittel, ſolches ansjurotten, Äbers 
boben. Sonſt Faun auch dieſes 
a Holzungen fo ſchaͤdliche Se 
wähle‘, gleichwie der Geller, sum 
Brennen, jur Streue für das 


Vieh, und anderm Behuf ger 
Uns wenn 


- . 
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ſamen euer verbrannt wird , 
got es eine mit vielem Laugen⸗ 





Darand 
viele Slatgale in fih, wie bie 
gemeine 
Fahrer, wird ein Haufe genennet, 
. wenn er auf dem Hintern zu 
Sapre, (.Säpen 
Fauiſaun, ſ. Faſan. 


J 


Falcke, Falck, lat. Kalco > frau. | 


" Eaucon iſt einer von den edelfien 
Raubvaͤgeln, ber auf befondere 
Art von den Menſchen dergeflalt 


gezaͤhmet und abgerichtet werden 
ch feines Herren . 


Tann , daß er ua 
Willen in freyer Luft andere Dis 
oder Thiere greiffet, bey dem⸗ 

‚ vergeflend , ſich jederzeit wieder 
Wildpret Überbringet. Dieſe 
alcken ſind nicht nur nach der 
adesart, und mancherley Raus 
Bes; fondern auch an Geſtalt, 
arbeu und Federn fehr unters 

" schieden , indem einige groß und 
4, andere Dagegen fur; und 


‚Bde, einige braun, einige gelb, 


anbere gran und blond zu finden, 
; Die Falden auf dem Lande und 


im Gebirge Haben gelbe Hände; - 
Dagegen haben bie, fo an der See⸗ 


. Bill oder am Strande ſich aufs 
halten, uud von F era oder 
. andern Waffernögeln fi 


etwas grünlidte Wir wollen 


Die verfchiedene Arten derſel⸗ 
. ben, die verſchiedene Benen⸗ 
sungen einer jeden Art nach der . 


8 chiedenheit der Zeit 1 den 


⁊ 


elben ſeiner vorigen Frepheit 


naͤhren, 
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Gebrauch derſelben um Bai⸗ 
sen, und endlich die Weyd⸗ 
Aedensarten von 


- beufelben kurzlich anzeigen. 


A) Die befanntefte Are 
. ten der Kalden find ſolgende: 


1) Der Sacre⸗ der Sa⸗ 
crifalk, Sackerfalck, Groß⸗ 
falck, der aus. Irrland und Po⸗ 
dolien, auch and der Tartarey , 
Cypern, und Eandia su und ger 


bracht wird. Er bat einen klei⸗ 
- nen und oben flachen Kopf, ei⸗ 


zen furzen und ferten Schnabel, 
groſſe, weite erdfnete Naßloͤcher, 
runde und Belle Angen, einen 
fangen und garten Halt, breite 
Bruſt und Ruͤcken, grefle Fluͤgel⸗ 
dogen, lange Schenket, groſſe 
knorrichte Fuͤſſe, ſchwarze ſcharſe 
Klauen , nnd einen langen 


Er if von wider 


Schwanz. 

ſpeuſtiger und tuͤckiſcher Art; dar 

ber man and) groſſe Gedult mit 
inee Abrichtung haben inf. 


einfiellet,, end Das gefangene Weil er aber ein arbeitfamer und 


florfer Vogel iſt; fo braucht 


man : ihn , Kraniche , Meiger, 


wilde Gönfe , Rebe , und Dan 
fen damit zu baiten. Wenn 
man ihrer = zuſammen auf eine 


Stenge ſlellet; fe werden fie 
bald zahm. u: 


>) Der 


Hunde, und folge ihnen gerne 
nad. 


in Skeiline mot ef haben 
e oe ) 
Bdumen und Felſen horſiet. Ya 


unſerm Deutfhland wird er 8* 


wegen der GSchwimmer -gummunt, 
weil 


ea Ale und 


— als 
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weit er ſich im Fliegen glekhlum , 
wie dur , ber im er 
ſchwinmt, zu bewegen pflegek: 





von den waderfen und ſtaͤrkſten 
Voͤgeln, wegen feines fchuellen 
Fluges und hohen 2* vor⸗ 
‚treflich zur Reigerbeitze gebraucht 
werben. Er kommt aus Irrland 
und Doreen „ und achtet ber 
Heinen Voͤgel nicht; ſondern 
ſtoͤßt nur die Sreffes als Kra⸗ 
28 a Meiger , Trap⸗ 


iebe es einige 
runter, die 1a, auch auf bie. 


Rebhuͤner gut abrichten laſſen. 


4) Der Alpbanet , welcher 
aus ber — komat. Er 






findet aber d 


* 
3.8 als die Sacke 9 


ſen. 


5) Der Bergfalcke, bat 

eine runde Bruft, kurzen Leib 
und langen Schwanz, ſtarke und 
ſchr gelbe , mit feharfen Bängen 
begabte Hände. Auf dem Rd 
den und auſſerhalb den Flaͤgeln 
if er alchengran , weldhe Farbe 
“aber je (in er je lichter, und 
vielmal gemauſet 

bei, mar: ——* ‚wird. 


"find mehrentheile ve Be ’ 


fe, und einen kurzen S 


— 
un a aller⸗ 
* ——— gebrauchen af 


% 6 
Er iſt gar wilber Art, und 
But ar ur, er feine eis + 
gel. 


id groß —* e/ Prag .“ 


tel ar) S 
aber u hart a tet 
Dat einen breiten Kopf, ſenrige 
Ungen, einen kurzen Dals, febe 
—— —— 
und far 
ben, als ob fie ** waͤren 


* eine a Bel —F —* 


cher fein fein Reh auf habe 
nnerfieisliche Wellen 3 * 
leicht abzurichten, um our ai 
ihm umgehen. Gen Ren 
als Meiger , Kraniche , 

aſe u. d. g. 


7) Dee Boblfalde, if 
von Leibe etwas kürzer, alt ber 
* il ide di bat einen groffen 

Shake en, FA 
a Schenkel, A 
— 
en an denfelben ſowohl, als 
an den lägen HM er ga 
v4 Barıbramm: an der Bruflaber 
chwarz gefprengt, und hat unter 
den Augen ſchwarze, mit 
brauner Farbe vermiſchte und 
ſchattitte DRanffen oder Flecken. 


8) Der weiſſe Falcke, ik 
egen dem vorigen mit vieler weils 
In 8 Sarbe geſprenget und v 
chet⸗ hat auch groͤſſere 


uud Kuchen, alt der *. ‚und 


wird and den ntitternächtigen Laͤw 
dern in uns gebracht. 


- 9) Der rothe Saldte, wird 


 alfo genennet , weil er in Ars⸗ 


in [eine tan 
ſtrettung feines Btägel eine her 
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Fa 


dunkele Nache zeiget, und 
ſonſt an 23 * 24 


täigt, Ba IR dieſem roth mit 


| —* —* M 
A nur ia der Maufezeit der zum 


geſprenget. Dieſer 


—5 a —5 — als die 
ſlark an 


u Shit han 263 nk 
im Fluge; wiewshl er biefes 


nicht lange aushalten kaun. 


10) De Baumfalcke, 


Stoßfalcke ober Lerchenfalcke, 
latı Falco arborarius, Falco la- 
pidarius „| Balconellus pradarius, 


iſt zwar din kleiner, jedoch ſchoͤ⸗ 


ner und herzhafter Vogel, ber 

fih ‘aber ae me mm Bai⸗ 
Zum ers 
er treflich 
rauchen. Denn wenn man 


Lerchen, d. i. zu Eade des An⸗ 


duſt⸗ der Hand trägt, und 


werden können. 


lest: der Falcken ae, | 


fi | 
Ar a, he Ad ai 
Den Wänden greiffen laſſen; mit⸗ 


Bin durch die Tiraſſe oder Haar⸗ 


ſchlingen gar leicht gefangen 


I 
Pu 


Können unter ihrem eigenen Nabe 


: en uachgefchlagen werben 1 ” 
- man fie befchrieben finden wird. 


: mal 


12) Aus diefen vielerſey Ars 
ten der Falcken eutfichen nn” 
Baftarte, wenn fie fi ia 





“ber Drunftselt vermihen ! wels 





e denn auch mehrenthei 
ngt man anf unters 


“u 


‚life. 
Ä fen semöhnen will , 


nm. 


-: Darauf fie follen g 
| De mehrere hievon ſ. Bass | 


beſchriebenen Arten der. 


8 um 
algen zu gebranden * Die⸗ 


| —8— 


zu 





Bine 0 m ie a 


ga 
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Re andere Raubrdgel, mit auſ⸗ 
erichteten 


Sinnen, Gölchfen / Beine , 
then ıc. ab mit —E— 
Wenn mau junge Falcken ats 
* Kb ehe u 3 
man 

von Tauben und Yu ein:ges 


welches u einen 
Tag. alt ſede; dieſelbe aber da⸗ 
mis nicht Aberladen., und fie alfe 
9 Monate alt merben loffen , 
e man fie auf die Hand * 
Wenn man fie sum zu 
au 
n fe erfi auf Stangen und 
Selen von Bäumen auffitzen ler⸗ 
Hernach werben fie durch 
Tangtwäriges Wachen, welches fie 
zahm * kirrre machen maß, 
aubenfta sen, und fols 
gends Ki Eder nnd auf Weyd⸗ 
wert gewöhnt, indem man fie 
in das Feld uimme, und ihnen 
daſelbſt allerley Thiere zeiget, 
erichtet werden. 


voͤgel. 
| B) Eine jede von de 


bisher 
alden 
bat fünf unterſchiedene Bes 


nennungen, , bie ihr im erſten 


Jahr gegeben werden. Naͤm⸗ 
lich oe Falcke heißt hier: 

) Niais, wenn er in der Ge⸗ 
ehedet if, oder 


2 (einen ach Yusfing, wel⸗ 


Bach, Loch einfäl 
—* 
nio ——— 3 

a ie ound Auge —* | ’ 


fig, —* 
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3) Pafagier , ober cin 


| Frem⸗ 
der und anößpeicger te 
vom September bis .in Ha 


ber, weil ex dei 
le, es Hechſe (onen 


4) Anfuuaire , oder Antenis 


Ao, wenn er jährig wird, weil . 





ex wieder zuruͤcke fiegek, und das 
erfiemal zu niften vermeynet, eb 
er gleich noch nicht 


vermauſet 


5) Hagard, wenn er ver⸗ 


. wanfet bat, meil er, wenn er 
alödann erfi gefangen wird , eis 
geafunig | und wild, und Daher 

el. zu säbmen if. : Sonflen 
‚aber wird ein vermaußter 
Falcke derjenige genennet, wel 
ber feine Federn uar erfi einmal 
verändert hat. Ein mabdrirter 
Gere aber, melcher folche mehr, 
als einmal, wernenert bat. 


0) Wil man bie Bägel zum 
Beinen gebrauchen; fo verlaͤh⸗ 
ret man folgender Geſtalt: Mau 
reitet, indem der Falcke verlappt 


ſitzet, auf die Res : 


auf der Hand 
viers, und bat Peine Spurhun⸗ 
de Wenn nun diefe 
was auftreiben; fo mat san 
dem Falken das Geſicht 
und wirft ihn auf den au * 
auf welchen er in einem Bog 


was gefangen bat, ſetzet er Li 

nieder , und läßt ih von dem 

geldenier den Raub mit guter 
anier abnehmen, welcher 


denn alfobald etwat vom &e fe . 
Geſlaͤude. 
. find, werden 


giebet. ſ. a. Beitzvoͤgel. 


Weun ber Falken Mauſezeit 
‘ti, d.i. wenn ihnen die alten des 
dern ausfallen, und neue davsr 


. And fol 
(uf inftöffet. So bald er —7 find folgende: 


Enbe — * 
des Merien ihren Unfeng 
immt ; fo mund mau ku 

n ie man ihnen 2 









bes Ge 
2 ; fo oft nu) m * 


neu das alte & 


Sie mällen au bet u 
ihrer Banfeeit, che man fie anß 
; werden ide 

eit über eingefperrt geweſen, 
as nimmt, mit einer geline 
ben Purgalion gereiniget wer⸗ 





:8 (ügel sder 
ale zerbrochen it ; fo bin 
de man warme Aloe dar» 
über, und laffe es 24 Stunden 
Darauf liegen. . 


D) D wertmännifhe 

Kedensaren dene Falcken 
er Balde ** 

in die Hoͤhe; Er ſenkt ſich wie⸗ 
derum sl Er ſiehet anf den Raub; 
Er reißt den Raub mit den Hin⸗ 
terflauen; Er greift an, — 
unter, verlieret das 
Die Neſter der Falcken heiſſen 
Wenn ſie 


mit 
bauben gehaubts; wenn man fe 
abet anfängt » zu tragen, wer⸗ 


erſt recht gehanbt. Sie 


wachſen, welche gemeiniglih im . —* auf der Hand oder der 
Stange 


2Sie ſchlagen die Reiger sder „jo in I, 


63 Ä —— — ur 
Gtauge mad fiken ı'&le et net 
werden berichtet, und nicht sahen =: wei 
acht; man locket imd de 
Sm af daß Ender; das Pi 
giebt mau aus; fie. werfen 
ae Morgen ihr Gewoͤlle, d. i. 
fie 647 die Haare oder Bedern, ! 
<a von dem des vori 
ALages gefreſſenen —2— 
der Arcunn Mod 





F 

— he Miller naher ng 
55 sn ſchlagen * 4 —* ec Reigen fulls 
::n-, name man e6: Reigen, Den 






wilde Onten von oben herab, bin, 
Iyamakı fieigen "alödenn:mfeber. or Salkteıpaube r 8% 
u. 3e Fluͤgel mennet mau Schwelle - franz. 
gen; ibre Fuͤſſe aber Saͤnbe. 
:: nenn fie verirren; fo fagt mnk 
® fallen in ein ander Land. 
An: Kalty.daß man fpri A— = 





. Faltke b | 
: sder has geblockt y: ſin man — — — erben ah 
33 ch, ma gr an Grob De gehenden fi ; Def 
Rebhun anfgetrieben, nach ‚ki etwas 


nem Mortbeil auf ich Bau 
J Buſch - feget: an —— "Shen: » befonmmt , 
:, — den Falken, va Sqhwin⸗ — dem * nicht — ds 
Se ers, A 










—— wie man " den Ha⸗ 
Bichten zu thun pfleget. Ras in —* en: Die —* Sei⸗ 
auf den Fal "Ras * Akentheiſe werden unten, und ohen 
bene | ſene davon ſ. ub ı Btaauf. ‚rund, wie ' ein halder 
sabyachhunen Auf — 
Saldenbaig, 46. Bauvogel zenfpeilen Wird au wohl: sum 





ı Bierratb :-S {eine 
Salckenbaitz, f. Salde. 0 aplippgen gelegt. Sodenn 
Seldenbaig J. galckierey, Inpevben Die: 3 ‚Theile über. den 





mit einer fubtis 
Saldengeſchuͤbe, : beficheir:an? vom Ce .genähtk, 


‚Ben Jagd⸗ Lex. iieiTh. 


. 


5% 


| ER | 
8* ke , dab N * 
7 — alcken durchgehet. Hinten 
im Sbertbeile, wird cin ig 


„‚selnittenz. Marianen. 2 Kismen : 







zunaenmngpber Duschgeiogen, und 





an Den Enden „Er ve Dams 


an bie 

a ei, — * all er 
u chen : 8 fan 

X et d.. Di e: einge⸗ 

* 9 a, be Be Be. * 

4 wird Äber über den. Kopf. de alcken 

maaleget,, ber Schnabel ee 

I binten Iugtingen. | 


Falckenier, Salaeniae ’ Fal⸗ 






Venhatot Faleo- 


—— frauz. Fau- 
doa⸗ner, iſt Derjenige/ ‚weicher 
udie Zalcen und andere sim Dair 
ben :sanglihe Raubs ud. Staßs 
pol astjurieben 7  abyurichten, 
d.hap der Baltze au wein ’ 
— giebet, nub daron 
— —— —— — — 
Ganigen / die au 
Naund vornenich u." Falcken⸗ 
waerth kommene vor, die ge 
— bleu Bel 
nNnnd es ik belannty. wisia Deut ii: 
a. w ſehr viel 
Jaut. —— — wird; 






worunter girichmohl wenige (ent, .; 
was 


u die som ‚andern Weydwerke 


en ; fondern ſich bloß a x 


«bi Kunſt legen ,. each wuh 
erfebaften Balden von 53* 
en ringen, m 
h ‚een han —** Ei 
en 
a; Eu erfodren Könnte ;:- —X 
‚manıkm: Stande iſt/ mit unſern 
> Bilfigen: Habichten „-Blaufllfen , 








s grofien und kleinen Sperberu - 


* ‚fd. qut zu baitzen ; als. t 
auslandiſchen Vogrineit Doch wir 
Haben yie. :YOR dem vn dis 


sr: . 


Fa 


F 3* m reden, in viele 
vr ar enjsrer gebalten werden, da 
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ib in ®bers oder 
, — J2 —— — 
meiniglich an groſſen Hoͤſen Ene 
‚bohe und. ‚belle —* * 


uf.aber 







un 


* 


*. 


—— Liebe 
keit 9 den Zi 
ihre Nafar . rn Seite, 
. Complerign. nnd 

dem Grunde — 


ndiger, — —3— 
eyn, iwelcher 


eine 
Kae Freund» 
tben haben, 


mit gutem Bedacht und B 


lambeit gr regieren wiſſen, 


‚mit tiner hurtigen. Fauf zu 
gener 34 werſen, dem: Vogel 
Mi be eben nauf aha 
je L 
Tpehielben -Di agen y here 


‚Mt Beiheivenheik: un. a 


r math. fein, 








fittfam verbe 
N ouiem limpf denſel 
vder in rechte zu bringen, 


* 


‚ dad 


sen wies 


‚ol: « (Er mes fernen- wahl um 





ð den 
1. WBegel-ar 
“ egen 


"nen mä 
bh var die ordentliche Fut⸗ 


—* | * —E 
uſſe. Er muß 


R — derſelben,/ al⸗ auch vor 





-Teinemn Fleiſche 


ı Sowohl : fein Kleid, als. fe 


ien, sarten nüd 
Har- baden. 


Herd fullen beube und 
dieſes 5 — a * 


ee —* det 


verfliegen , oder 'verlohre 


det werden kann, si 
en $yurichten N rg 


"nenhaf Rene: 2 


vi 





re © 


, der ade 
Rn öder 


fo fol er 
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Fa 

Gelden, ingleichem o dorſtehen ⸗ 
de Huͤnerhunde, zu Enten und 
Gaͤnſen, tote auch zum allerwes 
nigfien einen Ei Windhunde 
Bm Berner Bat er eine von 
einer Leinewand ſauber gemachte 
Wepdtaſche noͤthig, werinnen er 
allezeit einiges Fleiſch zu Fraß, 


und ein Paar lebendige Huͤner, 


nder Wedeln a Im Wypel 
geben, habe 


— foll fein "Geier Bi ber 


Seine 


FR 


und Feſſeln verſehen. 


Vorlaß haͤngen, den ae 
mit w an ſich zu 
nde ſollen Mk cin Das 


geoffen FR beiten , von ai 
' a Dir w 

m Bandf go oe 
damit Dei 


alte deſto vefier * 





uts eine im Vorrath 
agen, moran er vor 
gern zu erkemien und 


andern E 
zu untericheiden iſt. Auf gleihe 


a de (den 
* han X & Sdbe . 


ſoll er nicht des Winters bey Dem 


N gr, au ie 


‘fer Hitze, noch * 
fe an und feuchten" 
‚ demfelben audreiten ; den Falten . 
dergellalt Tasc N 

daß er ihu nicht 
T Augen oder & 


Schu, welcher den Vogel biens 


Det, AG ‘des Bräplings aber nicht w 
- früße 


Thau F md 
ie bes Somaei u 
= E 
er 





aber — 


’ and. weder zu niedrig, doch. zu 
hoch, und jederzeit. Bu a⸗ 

gell wip Ren 
Mind auf der 'r 


AR bab⸗ amik ie Mt 


adli 


nade an fe 
844 halte, I *— 


Fa 
einen Schwingfehbern ni 
5 A a —* 


Saldentappe, f. Saltenpaube, 


Falcknerey, Tran. — 
if eine Art ber 


u Öfters bedienet, 
und mit allen, Reibern und 
ern Dig —F Be Fo gene — 

etl 
ſchloß ——* A 
in diefe Art von den . afig 

——— * * 4 —7— 5 
u äs 
bens Millonı und Ri 
hey eingetheilet. 


— Falco, Falco arborarius , tapjda- 


rius &e. k: ‚sale 6. 


Falco Cyanopis IrBlaufuß, 


Falconarius, ſ. Zaltkeniet. 
Falconellus predahlüs, ſ. gaice⸗ 


Balconierer ß Sakkenien. -G 


Salle, Tat. 234 ‚au. ⸗ 


pe, wird eine Mafchine geüenet, 
„somit: fädliche . d 
BE dr ji * 





* ihrem Ohr 
allen, if ein Wort, daf in ber 
—— ger u Weife 
braucht wird. Es heißt 1) Fal⸗ 
ar ein Hirſch, aber ander 
Stäs 
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‚8a 630 
8 pet 3* su "Pei, en bey Na 


u Trappeu .und anderm 
aan ‚senden wird, verfaulen —* N edermih eben dasjenige, 






"Tagt: gr Yen ins Barn,. au ſchwarzen MWildpret die Bruuft 
Haft: Er fpringt in das Gar „hennel. Wenn diele Voͤgel ihr 
“ 3) Sagt man von den Zalden: Galzgeſchrey machen , oder 
. Ste fallen nein ander Land, ' wenn ihre Falzzeit feye , und 


[2 


2* 


res aufgeſioſſenen Raubes verir⸗ Tann unter Dem Rob 
ren/ und v mais anf viele Meis .. 1— von dieſen Del see 
: fen Weges weil’ don dem Orte, fehlägen werden. 


n —* a a use gatzgeſchrey lFalzen. 


Neb + und — ge⸗ Salzzeit, ſ. Salzen, 
die Seyd 
—2 — —⏑ ⏑ ⏑ —— 
ve. im f 9 Um be den ee Sang y Id. —— — ea. Prife, 
- ‚bedeutet Called 
Be 6) Ba Hicſch, .. der Thiere, —8 * der den 


Ger übers die Lappen . 
oder —— falle, an; Seen f en ale bie 


—F in u ſ. . Sifcherey , mono. -al | fin 
Sli⸗ "su Drte gehandelt mid, - 


ae ‚ ae man. bey der eh na She ei um men 






gewiſſe Hr 
rg an —ã— ſoll «8 
[) Ya | 
3 nit geattet werden, daß man . Ye daß a 


“ 2 bergleichen allgänge und nee. ‚ feld? darinnen fangen L ie 


Sitriche mache, und, an eigene 

———— NE Hänge Aabirefhuge a 
an ' — abichtsfaͤnge 

gadern Gere tigkeit ge ri ert 

> R Bi: nn Gel (0 . * *8 53 ah Sch: 

glte ae er und Fa m uge * an aa Hall Shö 

"Über verwährte Zeit im Glen 

ee eltenı oben, nad Churfärdl: yußcn Patin a Sie 

‚Siäft. Verordnungen dabey ge ar her Bene 2 Be at ion 
J “chen werden. “ | ba; u' verf —— 
Eee , iſt eis groſſer mit fangen Kurbel vfeſſe — 86 

Güde, —8 Garuſack,deti ſolches gemeinighch 






„mit welden . man allen Fe: Ken. Sem rg Be Sea 
Bach od m igen e 
En u * Bar af, en —* ne laſſen N 


3. Jane 


ib vom Hirſch ge mas man. bey dem tothen und. 


_ 


wenn fie ſich in Verfolgung ide‘ ‚wie ihr Geſchrey —5 (eve, 


* 
⸗ 


‚Ionen 
d 


581 Ga 
Sangäiftı , iſt nichts anders, als 
als ei 


in Schweinſpieß, mit wel: 


chem man einem wilden Schwein 


auf der a oder Ber 
en Bang | en 
—A if Do "ein * 
Unterſcheid unter ben Sangeifen. 
Man. bat breite Börneifen, 
und ſchmaͤlere Saueiſen, 


"Daran eatweder 


Sa 


gehen will. 


Schaͤft 
Ebreſchenhelz, fo — Faus, fe Rehe. 


zeit verkerbet worden, daß Knor⸗ 


ren daran gewachſen, oder Schäfs 


te von gutem zaͤhen Buchen: o 
Birkenholze gemacht find. 1 
Ya werden rothe und 
e ſchmale Riemgen gemun 
ea, welde mit. gelben oder 
weillen werten bevefliget find, 
deſto vefter anzuhalten. Dieſes 


Faons, ſ. Junge. 

Fara, f Baal. u 

Saren, Farenkraut, ſ. Fahren⸗ 
kraut. 


Firio „ſ. Horelle. 
Farn/ ſ. Lahrenkraut. 


Fangeiſen muß auf anderthalb garnbaum, ſ. Lahrenkraut. 


vder 2 Spannen zuräde einen 
Knebel haben , wie ein Creutz, 
Damit. das angefaßte Schwein, 


‚wenn es getroffen wird , weiter 


Mit der linken Hand muß ed res 
gieret , und von ber rechten nach⸗ 
gedruckt, die Fuͤſſe aber von 
dem Jäger alle gelegt werden, 
daß der linke Schenkel unter. der 
linfen Hand , und der rechte um 
ter der rechten Hand gany veſt, 
far! und unverrädlich fiebe , und 
das meiſte Abſehen auf des 


Schweines Kopf, und feine Bes 


wegung habe. So muß au 
der Rang smwifchen ben Vorder⸗ 
läuften nnd dem Halſe gleich sum 


———— 


Fangen, nennet man in ber 


Joe 
ten, wenn ein Hund oder Wolf 
ein -auberes Thier niederwirft. 


_ Eben biefen Ausdrud gebraucht 


man auch von den Maubuägeln 


Farnkraut, ſ. Fahrenkraut. 
Farnwurzel, [. Fahrenkraut. 


‚nicht, als bis auf den Knebel, Farren, Farvenkraut, ſ. Sabo 


.an den Mann dringen koͤnne. renkraut. 


Safanı Phafan Phaſian, It; 


haſiana avis, Fafianus, Phaſia, 
nus, Gallus filveftris „ franz. 
Faifan , iſt einer der ſchoͤnſten 
wohlgeſtalteſten und ebelften Du 
gel, (9 feiner Leibesgröffe und 
Geſtalt nad einem Sapaun oder 
Haushahn gleich kommt, und mis 


“unter das hohe Federwildyret ges 


böret. Er hat einen dicken, ers 
babenen und hornfarbigen Schna⸗ 
bel, einen fehönen aſchenfarbenen 
Kopf, und zwiſchen den Ohren 
und dem Schnabel einen ſchar⸗ 
Iachfarbenen mit ſchwarzen Puͤuki⸗ 


lein verfeßten Fleck. Der 


nie 
Hass zeiget eine ungerseine Sch ⸗ 
ne, mit Blan vermengte Grüne, 
und wo der Hals die Bruſt bes 


- rühret, eine aus ſchmarz, gelb 
di un 


68‘ 
‘Denn das, mad fi" tauben, nen⸗ 
net man fangen oder ſchla⸗ 
— — 

Fangklauen, ſ. Habicht. 

a icklein, iſt die Leine v | 

—— al mau Die Far 
de fähret, wenn man auf die Jaud 


7 


Se 
te Barbe, durch 
ch bins 
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and ber Schwan; faR zwey Buß 
Yang , in ı6 braunfchwarien, 

auen und an den Seiten rofls 
Eerbigen ſteiffen Federn beflehend, 
Dovon die mittlern nach Art der 
Aelſterſchwaͤnze die längfien find. 


Die Seitenfebern aber find Fürs. 
Die Fuͤſſe find glatt und . 


zer. 
Fdraulicht. Die Faſanhenne iſt 
nicht fo ſchoͤn, als der Haba, 
fondern von Sarbe faſt wie eine 
achtel, am Kopf und Hals 
braͤualicht, an der Bruſt aber 
mit granlichten und röthlichten 


et vermifht , bat braune 


gel und auch einen langen 
Schwan, doch nicht fo groß 
als der Hahn; wie denn a 
der Habu einen weit ſtaͤrkern Laut 
hat, daß man ihn gar weit his 
ren kann, doch nicht immer ans 
einander, indem er immer Fury 
abſchnalzjet. 


Es giebt auch weiſſe Faſa⸗ 
"gen welche wegen ihrer Sel⸗ 
tenheit ſehr hoch gehalten wer⸗ 


| ‚ ben; Die Hennen davon find gaus 


‚ weiß; die Hähne saber haben um 
den Hals etwas gefpiegeltes, 


Doc einer vor dem andern mehr 


nder weniger. Die Faſanen ver 
chlucken alle ihe Geaͤſſe, und 

Iten fih auf denen Wieſen, 

ruͤchen, Auen, und Beldfiräu 
dern von Weyden, anch im als 
fen Gras, um fi darinnen zu 
ı verbergen , gerne auf‘, wo fie die 
Maitenfelder, Anger, Kohlgaͤr⸗ 
ten und Weinberge , ingleichem 





Wachholderſtraͤucher, Btomdee⸗ 


Fa 634 
ven und Miſpeln, welche fie fon 


derlich gerne zu ſich nehmen 


wie auch Amei in der 
Ad — — — haben. 


- ie lauffen viel ſchneller und hur⸗ 


tiger als die gemeinen Häner, 


und werden auch nicht lei 


an 
fieben, fie würden denn mit er 
walt jäbling aufgetrieben , und 


‚wenn das Sras feuchte ih, und 


fe aus ihrem Lager gerue weiter 
in einen andern Staub wollten. 
Die Habichte, Hünergeyer und 
andere Raubvögel , bed gleigen 
Die Fuͤchſe, Mader und. 
Katzen, —38 — Wieſel, chan 
ihnen groſſen Schaden. So ſtellen 
auch die Aelſtern umb Kraͤhen ih⸗ 
ren: Epern nnd Jungen Fark 
nad, und fauffen die erfieru 
aus. Sie ſitzen zur Nachtzeit, 
vor Furcht der Raubthiere gerne 
auf den Bäumen; ihre Brut aber 
verrichten ſie auf der Erde. Zur 
guten Zucht und Vermehrung 
diefer angenehmen Vögel unters 
hält man fie in befmmdern Kafar 
nengärten, nad erwaͤhlet barın 
lieber junge, ald alte Faſanen. 
Auf einen Haba werben hochſtens 
4 Hennen gerechnet, ſ. Faſanen⸗ 
garten. 


Ihre Falzzeit fängt ſich im 
Martis an, und mähret wahl > 
Monate; da benu das Huhn oder 
die Henne ein Neſt auf die Erbe 
macht, und ihre Eyer, beren fie 


.. 20, 15 bi ao in einem Jahr le⸗ 


‚gen, in a4 oder längfiens 30 

en, ohne Beyhuͤlſe des Hahns 
ausbringt., Wiewohl es vor beſ⸗ 
fer gehalten wird, wenn Man 15 
Stuͤck folder Eyer einer gemeis . 
nen Bruthenne unterlegt, weil 


dieſelbe ſolche Ever beffer ausbrds 


ten fol, als die Faſanen ſelbſt. Am 
beften aber. geſchiehet —— 


—— — — — — — 


asß Fa 
"de Värme Toeit —— 


a, ge der gemeinen einbeimb. _ 


en Hüneridre Der jungen 
afauen erfie Fuͤtterung De 


in Mein gehackten hart gefotte 
nen Eyern und Peterfilten, er 


» audern zarten Mapenfränt 


Kommen fie in bie Sofuuberbfä ' 


te, fo nimmt man deren’ halb 
fo viel, als der Deterfifien, und 
“giebt ihnen die erfien 14 Tage 
Davon. 
‚Sea, me und junge Brenn 


mit 3 
"ten br 
en des — a mal alſo 

fba oder harte ins 
gr Br Waitenbrov gerieben, 
"mit Ri angemacht,. und uns 
ter die Eper gemifcht, ft De 
beſte Butter unter allen, , 


eſſeln, jedes fo viel, ald man ' 


ingern faflen kaun, 


jungen halb erwachfenen Ghfanin + 


bringt man am befien mit Gers 
ſtenmeel, id Wafler singeribtch 
"auf. Hernach giebt man ihnen 
ringequirleten Leinſagmen unter 
‘das Gerſtenmeel, 
vweilen geſchrotene Mittelgerſte: 
e— nehmen ſie zuſehens zu. 
IE man über dieſes noch die 
On ‘in’ Milch , doch Ei 
ine fanre ſey, ſo werden ficäber 
Die maffen ſtark und fef 
und geben rin ſchoͤne⸗ Te 
möärbes und wohlfehtied endet 
LH auf gioſſer Herren u 


1 Ray 


5 2 Sieheigens” fnb k 
and A ab 


* en pi 
d, 9*— 


Andere nehmen auch 


darunter ; nnd —* RE | 


auch die 





Fa dao 
einer Gtecknadel, und einen 
dan ſcharſen ‚Mefferidib’, 

nfi den andern Häuern, vehn 
Die Re nei anen br dom R 






gerne 


bald u mein wenn 
Ku friegen und Ri 


und fchwiere. * 
aber in Acht-zu 
De , fie nicht zu ſtark 
geſchmieret —28 Wenn fie 
gel mieret worden, muͤſſen ‚fie 
wirber recht warmen Sonnen⸗ 
ſchein haben, damit fie abtrock⸗ 
nen fdunen. Wo dieſes nicht iſt, 
muß ji ‚red; warm rin de 
‘get melden deun ſonſt, w 

kon blet I, I fe Ahle e 

alten Br 
nen an ei "gleichfalts ide icli . 


„fe. — Men | 
rein si 
"fie —3 cr di * 
—* Dürke er Zeſaren in 


—— mind man ihnen deu 
Be A ai true abfchaben , 


ge — —* 
—E8 eine Schwingfeder d 


$ ein.runfen, nad var 
= afe Jezogen, darinne ſtecken 
bi Be wieder: fetbft her 


damit; neben 


« 





t davo 


8 auch wenn — 
wan ein , 
“ a, ’ ae Ma Zuge 


druͤcken. 
24 Vor 





‚Ft darüber fauffen — Wann 


wi 


mann ia dad Sa legt, und Een + beiffen diejeni⸗ 


u nicht weiß, waß i mi rn 
. ma as ihne 
Jet; fo nimmt mat Senſkoͤrner, 


| —* ein geſtoſſen, mit Butter 
id, 


verm daraus werden Ku⸗ 
gas gemacht, und ha age . 
en ‚oder eingeſtochen. Sunft 
aber hat man angemetfet, daß 


die Safanen ſelbſt zu ihrer Eur 


E Sanvdfleffigen einnehmen. 
or Zeiten bat man dieſe koſtha⸗ 
‚re Voͤgel in Deutfchland nicht . 
gehabt, fondern es find dieſelbe 
"aus dem Fuͤrſtenthum Mingre⸗ 
: Sar einem Theil der Landſchaft 

rgien , am ſchwarzen Meer 

Aßen, zu uns pedreh den 
— haben von dem Fr ſt bes 
— 8 Fluß Phaſis ihren 

ahmen bekommen. 


Es find dieſe Feſauen user 


be eine Zugvoͤgel; weil fie fich aber 
nn Befonderd 109 der Haͤh⸗ 
beyeinander find, und 


Ä Er ah ſich nicht mitein⸗ 
aader vertragen, auseinander 


ehen, und auch oft Hennen 
"Auen; fe ve man * noͤ⸗ 
"sig beinaden ," fie in dan 

ertigten Gärten zu erziehen, 
„‚barinnen man. bad) „allemal ben 


— erhaltet; wie auch ode. 


nges m J ini 
man hernach au e 
Fi den Fr 


Wie fie gefangen 
Bavon [. — m, 4 
ihrer Zurichtung [.O: lomatold is 
beconomicæ — oder 


Ws 
EN 


2. 2 N 


9 


l d 
an at be Baur 
„gezogen erden. mon 


—— 


— — o feine Schwänze bes 
— oder quch die u 
liche Hoſbuͤner nehm 
„fordert ober diefe Zu ln * 
Zwinger, da man im, 
; tognn. die Faſanen ut * 
uvch jung find, einen lungen Fa⸗ 
‚ 5 u; und 5 eh innge 
‚ Hofhiner sufammen kart ‚def 
e einander recht 
Bu e muͤſſen bepeinänder in. 
ten‘ Aral bleiben, - 
. Font auch Einen jungen. AT 
* Si KA Junge ei * in 
eu beſondern "Zwinger. bepeins 
ander jeten; d4 en un in bey» 
de a llen ig ae wer⸗ 


m un daun 
Nine m $räbling legen. je 
ſuchet man bie Eyer fle , 
uud leget folche deu A ünern 


ende die geh wie bep 
‚slebung Dee. Faſanen tele 

N) EN, mil ein to 
drge 


die einmal ' sufariie 

Huͤner un Bafahch ee 
auder bleiben ; fo ee 
recht 
ma 


FOR { 
gi Me man 















deag Alich über 


\ aulen drum porn 
= a H al = 
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— — 


| . Safanenbeler ’ ſ. 


ib. Fri Baflarte 


afanen. ‘ 
“die gejogene el aubetrift ; 


„weder brüten, noch hecken. Auch 
wird man im. Freyen feine Bas 
‚ Hatte Iuwegen bringen , benor fie 
beyeinander —2— ſeyn, 
und Geht zuſammen gewohnen. 


Saſanenfalz, ſ. gaſanerey. 


Saſanenfa iſt eine ber auge⸗ 

aehmſten "Belufignn und Zeits 
‚vertreib vor grofle Herren, 
_. Es wird aber derfelbe auf vers 
Bi Art und Weiſe ange 


Die ıfle Art: Die Safas 
"nen vor dem Spionbunde 
zu fchieffen. . Man gehet zu 
dieſein Ende an die Derter und 
Enden bed Holzes, wo man ber» 

eihen wilde Faſanen hat, und 
ft den Faſanenbeller das Holi 
ausſuchen. Wenn nun der 
Spionhund einen antrift; ſo 
bäumet der Boa auf ; binge⸗ 
ei lauft, dieſer Safanenbeller 
den Baum, und Ben 

‚bi ihn ‚ da indelleh der 


ie uud, fe 
—— am; In, 


aum hin⸗ 


8 Y 

| anen.fi k Men, je 
Do wenn man biemit derfelben 
„nicht fogleich 
— — — oſt in ges 
ſchehen pflegt, da F wit d 
fo in zu merken, daß dieſelbe h 5 Y Ir 


 Safanens . nem bey der Ylacht zu fchiefe 


Seen ‚ (-Safan, Safer | 


‚indem es b 
a⸗ "Belle, und 
fe von dem Banmie herunter . 
. "inerlennen, daß er 
‚geweckt , munter und keck auf 
Bet, den Hals gerade in die H 


Samanı 
“Huhn aber hat, den Hald mehr 


Fa Fi 


habhaft werden 


efien Fang manchen Zag n 


u feinem Zweck — ſo a 


de man bey ber t 
—8 Tag verſacüet. he ge⸗ 


Die ate Art: Die Faſae 

SR fı di 
—— ai ya Ai bie 
fauen aufbaͤumen. Man gebe 
noch vor Abends dahin, 4 halte 
. verbargen, 





haben, Solches hoͤrt man an 
ihuen bald, meil der Hahn in 
währendem Auffieigen fich laut 
hören läßt, daß man es im eis 


‚ner giemlichen Entfernung hören 


Tann, die Huͤner aber nur leife 
zippen. Wenn Dieb gefcheben ; 
fo muß man ganj.leife, zuweilen 
auf den Strämpfen,, dahin fchleis 
chen. Damit man aber genan 
erkennen möge, welches der Haba 
oder das Huhn fepe; fo [ehe man 


‚bey geſtirntem Fr oder 
, Mondenfchein, 


eiffig darnach, 
und bemerke fie genau; wiewohl 


‚ed bey hellem Seflime noch beſ⸗ 


fer, al bey dem Mondſchein il, 

legterm "gar zu 
e alsdann leicht 
fortgehen. Der Hahn if daran 
ade, Wr 


be, das Spiel aber oder ven 
gerade aus hält. Das 


eingejogen , und‘ geräde vor fi 


‚weg, und zieht den Swam 
95, etwat 


und merke, in 
‚welcher Begend fie aufgebälmet 


| BR, 65; 
Wert Man ' treibet Yon Terne, üntt kei 
‘ Bufl, oder Ne ein — 
Doch darf’ man das Lermen nicht 


691 Fa 
etwas ler ſich 
nun dieſes beobachtet hat’; ſo Je⸗ 
get man an, haͤlt die Flinte et⸗ 


was unterwaͤrts, und ſchieſſet 
ibn. Wenn man aber - gerade 
auf ihn zuhaͤlt; fo Aberihn et 


Tommt ihn 
Sotgfalt, den Hahn von dem 
: Subn zn unterfcheiden , geſchiehet 
deswegen, damit man das Huhn 
zur Erhaltung diefes Geſchlechts 
fhonen möge, Denn wenn man 
dDiefes unterläßt, wird man eher 
das Huhn, als den Hahn ſchieſ⸗ 
fen, und dadurch vielen Scha⸗ 
den verurſachen. 


Die zte Art: Die Faſanen 
in Steckgarnen zu fangen. 
Dieh erfordert zwar wenig Kunſt, 
aber Bemuͤhung und —* Wer 
olches bemerkflelligen mil, muß 
ch ein Barn, gleich einem 
ebhuͤuerſteckgarne, welches je 
doch nach Proportion dieſes Vo⸗ 
gels an Maſchen nnd der Hoͤhe et⸗ 
was weiter und höher ſeyn muß, 
machen laffen. Dieſes applici« 
ret man eben fo, wie bie Huͤner⸗ 
ſtecknetze. Man fleddet fie quer 
Durch das Holz, wo es Kafanen 
giebt, gehet hernach zurucke, und 
treibet mit etwas wenigem Ga 
huſt und Setoͤſe von beyden Ens 
den’ na dem Stedidarne zu; 
oder mal nimmt Hunde, fo das 
zu abgerichtet find , und gehet das 


mit von bepden Eaden auf das 
Mes zu, und treibet das Hol 


‚buch s fo werdenffie fi darin 
nen fangen. Wenn aber auf dem 
Selde noch einjelne Stuͤcke Ge⸗ 
trende ſtehen; fo ziehen ſich die 
Safanen dahinein. Wenn fie 
aun dariunen finds fo nimmt 
‚ man biefes Steckgarn, fledet es 
. quer durch das Setreyde, und 


ı iu groß machen , fonft fliehen ‚fie 

s auf, nnd .bie Di r 

angewandt. 

- man ihn gu leicht, und be⸗ 
fters gar nit. Die ° 

“im Ereibzeuge 3u fangen, 





e iſt vergeblich 


Die ate Apt: Die Faſanen 
Hier verfähret man anf eben dies 


‚fe Art, tie bey dem Häners 


treibzeuge. Doch mil [ 
bie Geländer höher he + 
den darinnen weiter und faͤr⸗ 
er, als auch der Himmel auf 


ı tin Ahl oder drey Yriiter, der⸗ 


felben Höhe etwan swenmal 

ber, auch der Sad gröfjer A 
weiter , als am Snünerzenge ſeyn. 
Die GteRung iß mie bey gebadhe, 
tem Zeuge. Wenn nun dieſer 
Zeug aufgefiellet iſt; fo verſteckt 
fi ‚einer hinter einen Strauch, 


. uber Baufche ind Verborgene , fo, 


daß fie ihn nicht fchen können. 
Sodenn gehen die andern .aufler 
bem Holz zurucke, und treiben 


“mit mittelmäffigem Gehuſt HAD 


Gebloͤcke, nach dem Zeuge, hin⸗ 
in. ©o bald fie aber in ben 
An hinein find; % kommt ber 
inter dem Strauch oder Lauſch 
verborgene hervor, und jiehet den 
Himmel herunter , damit fie 


nice heraus s und juräde ger 


ben. 


aufgeftellten Netzen faͤngt, 
fo , daß man entweder 

Ro den Korf in die 
bäft, und denſelben Hark ſchuůt⸗ 
telt, damit fi der Faſan, «ie 
ein ohnedem ſcheuer Vogel, Das 
ba a06 Dach laufen Ode Dee 

\ RMeß lauft. 
Ager 
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. Sa 


_ Tworanf ein-Wafatı zemahlet fiehet, 


4 


und zeiget ſich alſo dem lebeudi⸗ 
Digen Jaſan, ber ihm bierauf 


ſelbſt in das Garn zuräde läuft, 


ı SRan pflegt fie auch mit Falcken 


d Habicht baigen und 
Jungen ı — bey Dicken Mh 
geln gehandelt wird. 


Safanengarten , |. Faſanerey. 
Safanengabäge ſ. Safanerey, 
 Safanenhaus, ſ. Faſanerey. 
Faſanendbund, iſt ein bloß anf bie 


> den Hund, dba denn der 
Teen Hnfreite, und folchen ſchieſ⸗ 
ann. 


Balance abgerichteter Hund, befs 
en groͤſte Tugend diefe iſt, daß, 
wenn er einen Faſan per force 
—2 und ſelbiger hernach 
auf einen Baum flleget, er. ſol⸗ 


chen laut anbellet, um folden 


Baum hetumlaͤuft, und ſich 
Daran anfbaͤumet, als wollte er 
inauf klettern. Daun ſchmiegt 
ch der auf dem Aſt ſitzende Fa⸗ 
an nieder, und betrachtet ſiets 
ger 


en 


Safanenraudy , wird ein Denen 
Bafanen augenehmer Rauch geı 


nennet, welcher bisweilen in bes 
nen Faſanengaͤrten gemacht, und 
dadurch verurfachet wird, daß die 
Faſanen darinnen bleiben , und 
von andern nicht fo leicht abgels⸗ 
det werden. mögen. Man muß 


"nämlich bey einem ſolchen Cats 
:ten zuſammengedundene 
buſchel ı we ne viel Kurner 


aufs 


\ 


ber in, 


voll 


Karl gehet, riechen die 
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“'Darlanen find , anjänben, daß 
: der groſſe Rauch, und der Bes 
ruch davon dieſen Vögeln von 


dem Wind jugewehet werde ‚, fo 
verlaflen,fie gar bald Ihren alten 
Drt, und sieben ſolchem Gern⸗ 


che, der ihnen fchr angenehm iſt, 
Strenet man ihnen ale . 
dann Weißen vor, fo bleiben fie 


nad. 


daſelbſt lieber, als wo fie zuvor 
geweſen. Ein folder Rauch 


wird auch fo gemacht: Man 


nimmt = Bund Haberfirnh , a 
Scheffel Haufſpren, Campher 


umgefehr vor ı2 Groſchen, aus 


dertbalb Pfund Unis, nebfl «in 
wenig Weyhrauch, eine Hand⸗ 
anfendgäldenfraut, und fe 
„viel Widertod, etwas faule Lin⸗ 
denbolj, 4 
bald Maaß gedörrtes Malg 
Dann zündet man das Haufſtroh 
auf bloſſer Erde an, ſchuͤttet die 
Hanfſtren nebſt denen übrigen 


"Materialien darauf , und hält 


. 


ferdeäpfel, und ein, | 


damit 2 Tage und Nächte an. ' 


Menn der Wind nur ein wenig 
afanen 
folden wohl auf 3 Viertel Meils 
wege , und sieben felbigem nad). 
Mit dem Raͤnchern ſelbſt wird 
alſo verfahren :_ Etliche Schritte 
pon der Körrung muß man da 


Lkoch in die Erde machen , von 


3 Sup Weite und Breite, uud ans 
derthalb Fuß til. Dahinein 
wird umten eine Schicht Haben, 


froh , auf dieſes faul Weiden 


hol; , weiter Ameifenbauffen , 


"Heauffpren , Campher 2 Loth, 
Wachs winden aus Denen Bienens 


Nöcen (das Wert, worianen die 
Bienen, fihen,, Schalen von as 
fſaneneyern, eine Handvoll Me⸗ 
Aſſe, fo viel Eiſenkrant, Selbe 

mel, Ambra ı Quintl.; wel 
‚Ge alle mit untermengteng 
Stop, Weidenholz, Sealkeen, 


' 
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: und Umäfenhauffen ſchichewaſe on Soſern aub Tannen 
geleget und gefitenet, alddann . mit Darunter; ſo ing ed noch aw 
n Abend ader ded Morgens . geben. über in puren (db | 
4 e alſo angebranut werden und kieferichten Höhere wollen 
- muß, daß der Wind den Rau . fie nicht ſtehen, weil. fie ihnen 
« Über die Koͤrrung treibet. Ders nit angenehm find. Wachheol⸗ 
Ä gleichen Tann üfters gefchehen, - dern bingegen -fnb ihuen gut. 
| dafern ſich die Faſanen gerne ver Es miüllen aber die Holrngen 
flögen ; font aber iſt es nicht - feine Dicigte haben. Die gar 
nochig. Vornemlich aber muß . hoben und alten Eichen und am 
| : ihnen in . Zeiten das Futter : dere Bäume , find. dabey nicht 
| fleiſſig tet werden, dar viel nuͤtze, weil die Raubbaͤgel 
| “mit fie ſolches fogleich nach ihrer gerne darauf fallen; doch uiebris 
| Ankunft auf.das Raͤuchern aus ge 
oo ‚treffen, und nicht vieleicht des . Wenn Dbfibäume , Ebſchen⸗ 
Vexirens halber gar wegbleiben. Fon pipe vorhanden 
Safanenwarter , ſ. Faſanen⸗ * kit ab —E * 
meiſter. —*7* und bieibet nie gerne 
' ., 1, Sefanerey. auf dem Boden. Auch werden 
Ä —— — ae in ; Die 38 ordentlich verbauen, 
! Safanengarten , beit ein zur ae pmmtt wieder junge Diekigs 


—* und Vermehrung der Fa⸗ 
2) Muß auch Wießwachs 








| fanen angelegte Garten Lunede 

| u darzu gehörigen Sebauden, . 

0 und andern nöthigen Einrichtuns - —— — HR 

| en. Damit mir bievon in 965 gpgäemern, Tliegen uud Bimeifes 

Ä big Ordrung handeln, Mob zenen Affen Fönnen, andh nehmen 
er FH on fie allerhand gute Kräuter und 
merken, wa | 

In Arten der Fafanerey erfors ‚Grasgefämig mit an. 


dert wird ; ſodann aber bie bes 


“ fondere Arten, wie eine Faſane⸗ 


ren angelegt werben kann, vor 
fielen. ' 


“ A) Der Jauptzwedk allers 
Bafanerey erfordert ' | 


Er 

allerhand Buſchhoͤl 
$ragen , weil fie biejelbe gerne ges 
nieden, 


3) GSehöret Acker darzu 
barinn fie ihr voͤlliges Geäffe 
Baben. Sie brilten zum Theil in 
dem über Winter beftelten Wai⸗ 

eu» und Kübefaamengetrepbe 5 
em auch "überhaupt mit dem 
Jungen in die Felder, wo fie ihr 
voͤlliges Geaͤſſe haben; auch 
un der Erndte auf die Stop⸗ 
Be e 


| ae ‚,. und fuchen dad ausge⸗ 


e ſleiſſig anf. 


> 


Ä War ad⸗ 
ie) Yeraeniih Die eier 
luͤſſe, Ingleichem Duclen , de 
es (difgt und rohrigt id Sie 

j halten 


um m Teen nn —— m In We 


nn & se er | 68 






‚würmme finden , halten Rp auf * Nachdem die Wand, 

zus Winterägeit . befondersigern : na Gelegenheit des Landes, mie 
...an denen warmen Quchen auf , : am. beiten zupufonmen , entiwes 
sr der init ae Maner oder don 






und ben. Winter ve 2; Brettern gemalt, aber auch ne 
Blterung vahhnugen —8 er ih 
i 4 1b bo bob, ud wit. ci 
5): Snubend.äe die Belegen - — Au lein verſehen werden, 
heit — der —— per sıdaßrfle vor —* Wetter gu daure; 
3. ten, MR. ER in gt ‚of maffen ana alle. 10cc oder we 
« werden un ,. Er an die in. uloflens 230 Schritte unten: ‚ie 
ı, er +. ober Mordielte am dt :der Wand Luͤcher zum Bang der 


woerde; fordern —*8 sand :: Raubtiere zeinek..r. Schub ba 
; Güben in,..vamit fie die Sanne oma breit, bedsandere auderihal 
 Yaben.. :Dieh: wäre überbawpt , x: &hub h 22 bereit, und alſe 
n tod ie Belsgenbit bed Di (6 G mmechfelämeif Anes u. dad ander 
u Mubetrift, -. 5 “ TEC, DB den. ‚ganzem Garten here 
er > um werden. Ber des 
Ber “ ** 64 ae ne es | 
beſondere Arten geben, * e Au et en 
afauerep An tuesben —— 













* —— 
ee: | Ki 
L. es BR in © soer Gänge, melde 
7* ung Im pur wi wilden al F 
e fe Banch, kann u Mine "De 
fi 

J 
















I, 52* — * 


F — * ar * 
3. ver num 
n un 

a Vo vorhelse. ialer dis se 


. . AT} y 








& 
Aangy sorkteit, and 
a , wmb:switreinet 
1} 


5 dh 


% 





E DE 





poe —— 
umge⸗ 





! 


. Biegelnge sank / * darf 2. —— Davor a 


allzuhoch ſeyn. n ber 

c quer derch kommt ein Unter 37 und jumaden foun. 
— AnD mitten in der einen Ehnge > So lang 
:: wand eine Hausthar mit a Bläs : fr und vor ver Seite, 





get 23 aber —— + ——* e Mauer 
öhe, di An⸗des ⸗ 
— ⸗ —X ——8 a a en — le * — ** — * 


denn kommt ein Vorhaus v. u ol 06: md ro BoR en 


breit ; und--8 Buß lang. emacht, und aus 
Beier "Hand ME Ar au⸗ 7 a —— nen 





ur Eingang wird ein kurzes Bot ' Den, daß man - bie‘ erwach 
camiı gefegt — ze n Faſanen nach G dadärch 
L "wird a aber das Camin . "u und num Ju 


vw e ‚gerade: al ” Dias ı \ „Denen Sub — Kae * 


en fie * 


| . tade in —— dab er 3 IH bie SE chen 










Dre —** 


i.Hi. 


: Neben Mei —*— 








« Benflet. am 





Dach wird einer toehfchen ı: —* he 
u Er veriehen, and Be rev: — 
uf bie elaunr * mas uz zum Siugann; ed and 
: font su den Safaken nd Öthig il, :i-Den Mitten der d 
: gef@ättet werden‘: fann Det Ünge. — 2 — hindu 
hr oben fm nit ——— „In joe Biere rd 
FR Vl 4 
muß eine 68 des u 88 —— — 


ni 














a Steinen beleget were mit Dratgit 


mit puren Leim "en a —* * 





Sa 


f 
314 nie —* hindu —** 
: welchen aber nur 2 Fuß und 2 
€ Zeh: breit. ſoeyn darf. Hierauf 
.. werden Babe von Brettera ge⸗ 
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2a welche 18.300 breit find, : 


:. and wie der Baden breit if, alı :. 
» fg. wird audy..diefee ihre Länge, ' 
— Das Brett. wied fü gerade aufs - 
t daß es So in der 
be ::bäbe, Damit nicht ein 
ne —8 zuntandern ſehen kann. 
an Ba 
“N n Brot von 3. 
uud odena · au der Wand Über Ije 
dem Fach ein klein Brettgen 
bi augemacht? c wvxauf die Num⸗ 
mern von. Eins bi. ie, dar⸗ 
Ta gezeichnet werden· Voer je⸗ 
“ten Ende des Dim 2 47) 
. y Den Zwinger von. einer Brettmand, 
2-7 gut Fl und 30 ‚Sub 






er. r Bea a 20 Veuchan⸗ 
©: dem Safauerhailfe- gegen über am 

. Bafauenfininger übe: ; ſo wird 
Ar der einen Seite des Zteingerd, - 
zwiſchen dem Bafanen s' und 
BSruthaus/ ein Mein Wachſtuͤb⸗ 
Ne en; Bons Bf lang, ib "ı2 

Bu Dagebaut, ° 


* J Bon dem Beuthanfeetiiat 
tab, wird ein Huͤnerhaus nır 
GWerwahrung ber Calecutiſchen 
= und Hofſhuͤner gebauet, von 44 
Fuß lang; 12 breit, und 7 
ß ihech⸗ welches in 4 za 
— 582— wird. 
* 2 H De Yals, zwin 
can Theilamien kann enge 


MI6:6 geaht werden. Ic 
orig er oder Balı mnf 10 Fuß 


Alang, go Fuß 'breit, und mit 
Wand von 9 FA hoch ums 
4 wer In jeden "Zeh, ' 
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—* — r muß —8 md Ader, 
und fo es möglich, etwas 
von ——* u Soaber . 


w vorhanden v 
werdet ihnen Pleine Hättgen von 
Dannenreiß bindin gema 
aa und nach eiwas leben⸗ 

2: diges Buſchholz Darinnen -'hna 

— Au a ag in A 

ke er ein von: 

— Baͤchlrͤn, voder mit 

I: Rinnen burcpgeführtes wger 


zu 


m dartınen haben. 


8) De⸗ Faſanenmei 
Wohnung faun nad Ge aen 
ſchlecht oder prächtig gebanet 

© werden. Billich Aber uf er ein 
Naar Pain, * m 3664 
 KRammeen haben ‚' darinn er die 
Eyet, und die. foufl J den Gm. 
fahen aöthige Sachen Feen 
kann, benebfl- einer -& 
wo De Seite: dis Kahſi 
An, w Auch 0 die — | 
zum uötbigen Wiewerk 
e 8 zur Milch IR n Er: dur 
der Faſanen, 3* 
muͤfſen, hal, en "ibti 
gen Raum jmr Boutage, und 
dergleichen gebraudpen fan. 


Die Sefhaffengeit 30 Sim 
. — einxa Fuſanengarten 
geben kann, iſt bereits oben 
° Schrieben. Wenn nun jenem r 
gFolge vor allen Dingen Wa 
in einem felden 1 —— iſt, 
weber ein Mieten ee ns 
ne 


Een age 1 * 


Pa IT Wa 
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ss add wäh; u Ad; 

0. 4 Sal. Yard ante. ot Are 
—8 ſo Me an and 


‚ ieh, ‚Darinnen gemachet wer⸗oben 


* 


ud Fichten ange 
\" fehneidet. Isgen oben. Die 
rmfeene, 


ah ech bleiben: fo breiten Ka 


: dena, die anterfien nee‘ ante, 
», worantge ſich - Die Sl au recht 
verbergen koͤnnen. O6 ndere 
a wird in —S 


ra 3a 
Bu 
: in 8, ı0 Bid 19 Nahren hermm 






daß eine: tee mit 
' inte int enfans - 
— Bien ag audat- Roggen beſtellt 


In * andere Art aber 

"ei aitzen, Serften, 
Sehe und Hirfen, und in . 
Möhren ader gelbe 

Ant , belonders iel 


y brauner. Kohl, © Sommerräbens 


ufaamm und Sanflemmen, Es - 


. d fü 
2 4 dee Eine = 


- Bradie * —* 


Bi Fre —2 





wachſen; 3 (8 x 


v Ud dar zwi 
Ei * = 
ia eroifie sten nina et.{ppn, 





ich Wafır r wo un 
: Bein durchl suffendet- darinnen ww 
J— ben tann, Dineingehrad, 









8: bief: 
iR; (Item. gie ee 
si ie Merz⸗ ‚im: *3 —* 
am Habe mit 9 bio 10 Hünern, 
Alm 1 * mit Balkon 


. w 2 ar Moſer, und laſſe 
ſie des Morgens misder heraus. 
Die, Käufer aber můſſen 












„dergleichen Pumer 
die fie obea über dem Sach 
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en 


Fa 

damit man wiſſe, we eine jebe 

Henne bin gehoͤret. Und fo A 

mau allemal etlide Brut 

lei bis die Faſanen ange 
haben. d nun auch 


— ſchon Faſanen vor⸗ 


handen, wie sus gereigeh 
werden folle, 

dieſen sabmen Diele in den Sarı 
ten und ins gelafien wer⸗ 


: den follen; fo ja man ws 


. 3— er und "Sage fie ee neun 


‚ nimmt darzu 
\ Fenchel, de Sch 





Ele eier, ent und | "lee fie 
Die calecutiſchen Hiner mit aus⸗ 


bruten. an muß aber and 


uotiren , weldhen Tag die Bent 


Di wi u 
9 pregen ne au 
Auch mäflen bie 


N * Eu 


84 alle Tage von den 
Eyern ein bis zweymal abgewars 


fen , und ihnen Butter voll anf, 


and beftänbig friſch Waller gegen 
ben werben. 


Mean man Die gen and 
den Eyern Friechen; ſo muß mar 
fieiffig auf die Bratbennen Acht 
haben, daß fie dieſelbe nicht ers 
freiten. Dan giebt ihnen auch 
vol auf gut Futter , damit fie 
„ ver fißen bleiben, und ſo 

äßt man bie Jungen Faſanen 
noch anderthalb bie a Tage uns 
ser den Bruthennen, damit fie 
recht trocken werden. Ulddenn 
hebt man fie herans, ſetzt fie in 


erſt 3 ober 4 
Eieshat; 
alen von 
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Fa 
man fie in Kaſten den Tag über 
an die Sonne. Des Abende 


- aber werden Re allegeit eingethan, 


man füttert fie ſodann mit 
Betoelotteuen Eyern, wovon je⸗ 
doch uur das genommen 
and klein gehacket wird. Man 
Tann auch Darunter etwas Beten 
ei ‚, auch-mohl Heiterneſſelu und 
Schaafgarbe, gar klein gehackt, 
nehmen, und mit darnuter ge 
wie and darte Semmel in ſuͤſſe 
Milch geweicht. Wenn fie auf 


14 Tage alt werden, kann man 


ihuen auch Hirſe mit Milch, dick 


—4 tze, auch noch etwas 
Eyer, und, wo Man — 
ever haben kann, von dieſen 
* indem ihnen ſehr; 

ſind. gen man ihnen 


Quark de es Kaͤſewerk, dee 
Bet ni u. fauter , fons 
dern fühler Milch gemacht wer _ 


deu Al En er Sauffen wirft 


| man ihnen nachielgende Kehuter, 


als Eiſenkrant, Seldlämmel und 
Gundermann , meldes ihnen 


voriuͤglich Hu il, menu fie die 


Sanute iegen wollen , und 
a t fe auch gefund, 
Eben fo fann mau ihnen auch 
zuweilen Angelite und Rhabarber 


\ 
wer; und Liebſtoͤckel 
fie nun 6 bis 7 Wochen alt ; ſo 
läßt man Walken klein su Graup⸗ 
pen machen, füttert die jungen 
Faſanen damit , ingleichem mit 
An! und thut fie alle Abend 

eiſſig ein. Den Tag über muf 

sıan Immer auf fie Acht haben, 
Denn ſo ein Degen kommt, muß 
man fie in bie befonders darzu 
erfertigte "am then. Mau 
macht auch einen oder a beſon⸗ 
vn. Zwinger , worein die Jungen 
en 
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den Tag Über gebracht werben. 
In dieſen Zwingern bat man als 
‚lerband Gartengewähfe, Salat,‘ 
Kohl u.d.g. auch groben frifchen 
Sand. 735 denen Fütterungen 
bat mau dere ‚reine Fleck⸗ 
gen , und man macht von Wieden 
- zunde gesäunte Körbe, die oben 
hinauf etwas ſpitzig, und umten 
. shae Baden find, Un den Sch 
- ten find kleine Löcher, da die Fa⸗ 
fanen hinein lauffen Fönnen , die 
alten Brutheunen aber nicht. Al 
fegt man die Körbe über die 
hitternug , damit die Jungen 
. len folche genieſſen. Fein rein 
amd frifh muß das Futter alles 
zeit ſeyn, uud wicht über Nacht 
eben bleiben. Wenn man die 
ngen Faſanen des Morgens 
heraus thut; fo ruft oder pfeift 
man ihnen zu, nachdem man fe 
gewöhnen mil. Auch fuͤttert 
man fie des Tages oͤfters, und 
ruft ihnen immer darbey zu 
. damit fie ſich gewöhnen, daran 
zu kommen. 





zahm, und im Garten alleine ber 
_ * fo laͤhmt man fie, wenn 
e 


etwa 5 oder 6 Wochen alt . 


eyn, und bie Bedern au ben Häls 

* Pefdieher an folge Ant: Dan 
et au : 

mt ein — ſcharfet Meſ⸗ 


yon einem Flugel das vorderſte 
Gelenfe ab, und befireidhet fie 
. wit Wundholz. Dief iſt die 
wiffefte und befle Eur, daß man 

Fe mit brauner Butter beſtr 


den, wad feine Schmerzen em⸗ 
pfinden. Dabey werden fie fleif 
g und ordentlich gefüttert , und 
etliche Tage wird im Faſanenhau⸗ 
: fe eingeheigt, daß fie nicht gar 


Buchwaitzen at. 
eis - aber dit Getrepb 
- het, als wonon fie bald heil were . 


K "7 5 
- alt chen. aber. Souen⸗ 
fein; fo werden fie vor das Fa⸗ 


nhaus, buch nicht weit das 
vou, nach ine Brass selalfen Des 
mit fe Die geläpmten Fldgel im 
Grale nicht wieder befloffen. und 
verwunden. Den alten Brut⸗ 


wird fleiflig mad 
— — Beadben, baut —RE 


den, daß nicht Schaden ie⸗ 
hei. Man macht auch Kaſien, 
und traͤgt dieſelbe dahin, wo die 
Bafancn Dingetrieben werden ſol⸗ 

, wenn etwa ein Regen oder 
Sturm plötilich anlommen mächs 


‚ Le, nud man fich nicht getrauete, 


das Fafanenhaus zu erreichen, 
Denn weil es mit dem Eintrei⸗ 
ben Ih geichwinde nicht hergebet; 
fo bringt man die Bruthenne 
wit dea Jungen gleich unter die 


BIN man mm die Bafanen er Ne en 


und kalte Mitterung gar 
viele Bafanen vınd Leben bringen, 
Mithin ind fie, befonders mo fie 
noch nicht befedert und —5 
ſind, vor dergleichen Zufällen 
aufs moͤglichſte in verwahren. 
Mit vorbefchriebener Fütterung 


t Ort, bis ; 
- ferlein , und Iöfet den Fafanen - fähret man fort, bis fie die Kr 


ner heben können. Alsdena fübß 


.. tert man fie mit Waiten, grofe 


fen Gerſtengrauppen, Hanfkoͤr⸗ 
nern oder Meidelorue , auch 
Es muß 
ſeya; denn 


9 


term ; dergleichen man 
Deaen a Prenſchelbeeren 


Sa 


thum Bann. 
Sonften iſt wohl nicht näthig, 


Daß man alle Faſanen laͤhme, 


fondern nur fo viel, als man 
Fünftig wieder in die Balz zu ke 
sen gedenket, oder nur fo viel, 
als man nöthig bat, die andern, 
fo flüchtig bleiben, bey Diefen zu 


erhalten. Auſſerdem iſt das Läb» - 


men and) deswegen nöthig , da 


. mit, wena jemand wur einen 
‚ Heinen Garten, und an den Gren⸗ 


zen bat, fie ibn nicht etmaübers 


ſteigen und andern zu Theile wer⸗ 


den. Es werden auch im Garten 


ber Safanen wohl zu viel. Komme 


denn die Balzeit heran’; fo kaͤm⸗ 
pfen oder beillen fi die Haͤhne 
Hark, gehen alddann aus dem Fa⸗ 
fanengarten fort, und nehmen 
Hüner mit. Der Nachbar vers 


fiebet etwa auch den Rauch, und . & 


wenn welche ihm ankommen; fo 


“ zäuchert and füttert er brav drauf 
los, und kriegt viele von dieſen 
| Sajenen , ohne daß er fich 
. welche anfchaffen uder sieben darf. 
AIſt aber das Terrain fo befchafs 


felbft 


en, daß die andern Grenzen 


‚ nicht je nahe fenn ; fo. laͤhmt man 


our im erfien Jahr etwas, die 
andern laͤßt man ganz und voll⸗ 
kommen flüchtig werden. Und 
[p denn aus nicht uöthig wäre , 
eu laͤhmen; fo füttere man 
fie nur, beionders im Winter , 


bey ihren Stäuden nnd Kirrun⸗ 


gen. Daſelbſt find fodenn im 


ſrihen som Einſetzen der Falz, 


o viel ihrer beliebet werden, eins 
gefangen. SA uud ſoll es aber 
nur eine pur zahme Faſanerey 


bleiben ; fo müflen fie im Som . 5 


mer, wie im Winter , in ibren 
Haͤuſern aus» und cingethan, 


au mit 


sr 


A 


» 
und im Sommer uur mit halber, 
im Winter aber mit A Bit 
serung unterhalten werden, 


Eudli IR bey ber Ersicehun 
der jungen Faſauen auch no 
Diefes su beobachten : Wenn die 
Faſanen 10 bis ı2 Ko alt 
werden , auch sum Ruffen und 
—* recht wohl gewoͤhnet 


* 
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ad, und etwas gu Dichte im 
efanenhanje flünden ; ſo kann 
man ihnen in den Swingern eigi⸗ 
ge Geruͤſte von glatten Etäng 
gen machen, welche quer über ges 
leget werben, fo, daß etwa bie 


wuterfien 2 Buß hoch von der Er⸗ 


de, und fodaan 3 bis 4 Stans 
gen Übersund anderthalb uf hoch 
von einander Sommer. Ueber 
das Geruͤſte et man vom 

Mohr und grünem Tannenreife 
Däder, daß fie vor dem Regen. 
befchägt find. Wenn denn der 
arten etwas geraͤumlich iſt; 
fo läst man den jungen Faſanen, 
da fie etwas flärker werden , 
mebr und mehr ihren Willen $ 
aber die , welche gelähmet wor⸗ 
den find , thut man alddann nicht 
mebr ein, aufler , was — 
eingeben will, und läßt Ihnen 
aud) das Getyepde, fo im Bars 
ten erbauet wird, meiſtens zu ih⸗ 
tem Geäffe. Wenn nichts mehr 


von Betrepde, oder auf den 


Stoppela zu finden; fo füttert 
man. fie wieder, und gewoͤhnt fie 
nach ihren Stduden und Kirruns 
gen. Dabey muͤſſen fie aber --- 
aber auch zum Rauch gewoͤhnet 
werden 5 wie man benn ſchon 
bey der Eriiehang einige mal 
räuchern Tann. Wenn man fie 
nun jun Ihren Ständen gewoͤhnet 
at ; fo raͤuchert man and) das 
bey im Sommer, Herbſt und. 
Dena dieß ifi ein 

Hanpt⸗ 


qıı 


Sa 

Hauptfundament bey ber Faſa⸗ 
nerey , indem man mit dem 
Mau die Faſanen zuſammenzie⸗ 
ben , auch Die verflogenen wieder 


« " berbevbringen kann. Es nimmt 


der Bafan den Hauch fo gerne an, 
ale ein Fuchs die Witterung ; 
woraus erbeflet , Def er einen 
treflich ſtarken Gera haben muͤſ⸗ 
ſe. ſ. a Faſanenrauch. 


a) Eine andere Safanerey 


| von fihledhten und geringen 
Boften kaun alfo angeleget were‘ 


den: Man erbauet nämlich ein 


Brutbaus, welches nur halb fo - 
groß, ale das vorherbeſchriebene 
- 4, alſs, daß darinnen nur auf 


24 bie as Bruthaͤner fiten kon⸗ 
nen. Darneben baue: man ein 
Haͤusgen, worinn eine Stube von 
8 Een weit und breit if, im 


Fall die Pränkliche Faſanen hin 
ein gu nehmen find, und dabep 
auch eine Kammer ıu allerhand 


Geraͤthe; zu diefem aber au 
nach ein. Faſanenhaus, von 30 
uß lang , und 20 Fuß breit. 
uf einer Seite kommt eine Thür 
zum Eingang, innmwendig aber 


gar fein Eingebäude, ohne Quer⸗ 


wände und Ofen, mit etlichen 


" Benfterlöchern , wovor nur Drab 


diefem Haufe 
anen beym een die Fa⸗ 
anen fichen. &s werden auch 
üfle von unten an bis an das 
Dad) hinauf, vom glatten Stän 
elgen gemacht, wenn man etwa 
Safancı einfängt,, und meiter 
a will, daß ſolche dariun 


* ſeyn. 





ausſ⸗ 


su kommt andech ein klein Ne⸗ 
engebaͤnde, darinn die caltcutis 
und Sofbäner , zu Brub 
hünern und zum Sperlegen eins 
getban werden. Finnen. Vor 


*dem Bruthauſe wird «cin Zwin⸗ 


verwahret werden —8— Hier⸗ 
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ger mit einer Brettwand ges 
macht „fo so Buß lang, und 40 

. Aus dem B 


breit il. rut⸗ 
aufe und Zwinger muͤſſen Auf⸗ 
ziehloͤcher gemacht werden. Wie⸗ 
derum werden bey dem Faſanen⸗ 
haus an 3 Geiten Zwinger ges 
macht, ſo breit die Bände am 
aufe feyn, und auf 60 Fuß 
ang swiedenn and dem Faſanen⸗ 
hauſe unten durch Die Wand Eis 
der geben müflen , die auswens 
Dig mit Vorſchiebethuͤrgen verfes 
ben find, daß man dadurch die 
afanen aus: und einlaflen fann. 
un wäre es mar wohl recht 
gut und gar nöthig, daß dabey 
ein kleiner Bafanengarten mit eis 
ner Wand gemachet würde, ımb 
wenn er auch une 400 Schritte 
lang, und 300 breit wäre, deſ⸗ 
fen Befchaffenheit bey dem vors 
Bin beſchriedenen nachgefeben wer⸗ 
den kann. Sollte aber dieß 
nicht aufgewendet werden wollen; 
fo koͤnnen 3 bis 4 Thellungen 
oder Zroinger gemacht werden, 
100 Buß breit, und eben fo lang. 
Diefer eine Garten , oder Diele 
Pleine Faſanerey muß aber auch 
an einen ſolchen Orte angeleget 
werden, woſelbſt fie auffer dem 
Garten in die Felder und Wieſen 
ſallen koͤnnen. | 


In dem Garten oder bey deut 
Zwingern werden auch = bit 9 


Kirrungen oder Stände gemacht, 


die aber im dicken Bufchhels 
| a müffen. Diele koͤnnen nur 
dicht mit 4 Eckſaͤulen gemacht 
werben, davon 2 von 8 Buß 

uß hoch über der Erde m Re 

u fommen ; die andere zwey 
4 tin halb Fuß hoch, daranf ein 


 abbangend halbes Dad fommfz. 


welches entweder mit Rohr der 
Schindeln gedeckt iſt. An dreg 
Seiten 


| 


| 


13 , Sa we 714 





Seiten Tommt eine gellethte grobem Sand und Waſſer, au 
Band , und an einer Seite eine Baſchwerk und Per u. 








Tpär. Vorneher kann es mil et, i mit kleinen 
Brettern vermacht werden, wel⸗ e des Nachts eins 
che eben nit allın dichte anein⸗ 
ander gefüget ſeyn dürfen, de . Wenn fie legen, ſuchet wan bie 
‚sit es innwendig nicht fa ge Eyer alle, i 
dunkel fe Die Bretter Fin 
nen ardu angefirihen ; und ans lecutiſchen Hünern unter. Ms 
ten eln Kalithürgen , bon ı dus 
Hoch und breit , gemacht werben,  fähret man, wie [don vorher ges 
Damit man nad Gefallen die Seiget worden , und Jäßt tun ‘die 
Bafanen einfangen kann. Der : jungen Faſanen, fo erzeugen wer 
& 


3 
2 
> 
? 
S 
= 
5 
8 

— 
g 


inumendigfie Raum wird 7 Fuß. Den, nad). und nach von ſelbßen 
ins Sevierdte; auswendig Aber aus, daß fie in ihrer Frepheit 
wird Send, etliche Su breit, bleiben. Kommt das. andere 
dingefahren. Gegen bie hohen Jahr, da die Faſanen inundum 
Seiten über wird etwa auf 40° Den Barten auch falsen ; fo hält 
bis so Schritte weit ein Hätte man ſich einen recht guten vom 
gen gemacht, worinu man ih ſlehenden Herhund, und fus 
gerbergen kann. Wenn es inn⸗ chet um den andeta oder dritten 
" wendig 8 bis 9 Sub ind Go Tag in und om den Garten, ins 
vierdte bat; fo if es ſchen ge Die Bafanen ihre Eeyer geleget, 
nug, undes Darfaur 7 bis 7ein weit dem Hunde fleiſſig nach, . 
alb Fuß hoch ‚ mit einem nie welcher denn die Balanenhäner 
-drigen Dache, auswendig herum fikend , oder doch ihte Neßer 
“aber nur mit Brettern beſchla⸗ mit ben Eyern finden wird. 
gen fern. Aa allen 4 Seiten, Dyr Hund, fo er vorſtihet, muß 
macht man Fleine Guciächer, 3 ſich auch gut abruffen Lafieh , 
on hoch, mis Vorfchiebern „ Daß man gemoͤchlich Binangeben 
aburch man beransfchen kann. Zahn, und die Faſanen nicht ver 
Under Kirrung, wg das Fall⸗ ſchachtert werden. Alſo ſuchet 
thuͤrgen iſt, wird ein Orat ode und nimmt man bie gefundenen 
ein ſubtiles Leingen gemacht, per nebſt Denen In den Zwingern 
und arpet ſolches nach der Were befindlien Eyern sufammen , 
. NVergebütte, damit man es auf⸗leget fie unter die calecutiſchen 
"and juiehen Faan , wenn man Nüner, mad ziehet die Jungen 
die Faſanen einfangen wi." * mit auf, doch mur etwas; die 
| Bu andern Neſter aber läßt man uns 
Ja Sräpjahe , nämlich im geftoͤhrt, und die Faſanendauner Die 
Merj, feket man in jebe The Epyer dariñe ſelbſt ausbräten. Dieß 
lung ı0 Huͤuer und einen Hab aber iſt vornemlich zu beobach 
eidet ihnen bie Fluͤge daß man der Haͤhne nicht al 
"daß fie Miche Darüber binausfiee beyeinander werden laſſe, zuma⸗ 
gen kdnnen. Die Theilungen en wo enge Reviere fepn , und 
sten Zwinger aber , möflen, wie es nahe an der Greuge if, weil 
fie, wie oben erinnert worden, 
.., beiſſen, und zum ii 





® 


“ Mithin if es noͤthig, 
"= Hähne siemmtich mit weggefangen, - 
. ober erhoffen TE 


gr 


—* ſelbſt 


Us 


mit dem — dunhochen. 
daß die 


son bie 


en Vie al, n 





"auch rathfam, * ‚San fie sum 


.» 8 


it wit w denn 
EN um — mehr ie : 


Sl als ein Hudn bon 2 bis 4 


—4 


ni 


„% 


"Eine n 


— 2 


dieſe Art ziehen. 
88 — er brüten, ° 


ahren. 


kaun vs zienl viele Safanen ' 
Wenn 


etwas weniges Butter in der Brut⸗ 


zeit, und fo die, Jungen. noch 


ar 


f) 


klein find, mit befommen , um 
„„peftp eher kommen fie auf: Man 
pie die Alten nur ad ihren- " 
ooft gewohnten Ständen oder ' 


. Klırungen ; fo werden fe die. 


‚bringen. Wenn man nun merkt, " 


ugen bald auch mit berbeu 


daß die ungen auch mit berbeye 


nn j 2 


” 


rommen, kaun man ihnen etwa® 
Ameiſeneyer binfivenen, wie au 


irſe. Begehren fie denn in Die 
Kirrungen binein zu geben ; fo 


"giebt man ihnen auch Yuchtoais 
j Sengrüte; den Alten aber wird 


. . 


‚etwa 
“nur menig geflreuet, damit fie 
Die Jungen deflo eher an bie Kir⸗ 
rungen 


Gerſten und Waitzen, doch 


uͤhren, bie die Jungen 


‚ nur erfi beginnen Federu zu. ie 
‚Kommen , alsdann find fie 


geborgen, 


merszeiten einfallen, daR die Fa⸗ 


ſanen, fo auſſer den Zwingern 
um oder auſſen am Garten ſind, 


am 


gen gut fortfommen. Sie bes 
Jommen ni | 0 vielerley 
Pal‘ N tie IM zahnie 


Iten ſich immer. —* bievhen she vder Dre 


Diefe aid, antem ! 2 


Das iſt gewiß, Denn 
‚nicht allzu nafle und kalte Som 


Fa 313 
Befldadig zn fältern iſt ben is 
g in Freyheit ſich befind 
Faſanen gar wicht nöthig ; —* 

dern aur, wenn die Jungen goch 
gar klein find. Go fie etwas 
“Rtärfer werden , nähren fie 
ſelbſten eben fo gut. Siem 
‚aber "auch gute Felder —** 
darauf erhalten fie ich, md wer⸗ 


d- Yen and den Sommer durch get. 


78 ana der Winter au, and 
egt es Bart gu frieren und zu 
eyen; ſo muß man die Ya 

in täglich füttern; .wehn. . Bau 
e erhalten mil. ey ' Dens 

"Sn. werden fie inſonderheit 

"gar-bald matt. Laͤßt man: fe 

"erft herunter kommen; fo ad fe 


: nicht gleich wieder angebracht. 


Und dieſes thut auch bey der 
.Küuftigen Brut, viel Süohrn , 
menu die Faſanen fo ſchle 
dem Winter kommen; —* 
abeh ſie kein recht Feuer, zu 
‚jaljen , und legen auch vr 
. Ever. Man thut ih alfo er 
fen Schaden , wenn man im 

ter mit der Fütterung. ſparen il. 
Komme no ein flarker Made 


y aber: fo find fie , ehe mon et 


h ur Bi m — * 
arſame erung ha 

‚ehe fm. Man gehe ihuen alfs 
im Winter ſo viel, dag he nicht 


d — 


— 

enehmer, 4 
Kräuter, Shnedin u. d. 8: Tine 
auch die Kuopfpe 3 den Vaͤn⸗ 
men, und gege —— 


—* 


717. Ga 
kaun, welchen er auch ben gan 
gen Winter gerne ſucht, weun 


BR —X 
men die lange. Säulen auf bien 






er vor Schaee darın kommen ne jede dritthalb Fuß in Die Erbe. 

kaun. | karze —83 werden 

J N — J ‘wwd,. Balken, wie 

A) Nun iſt noch uͤbrig, daß auch an beyden Gibelenden, Iges 

wir verſprochener maſſen auch zei⸗ leget, und oben darauf leichte 
en, wie eine pure wilde Sas Syarren geſetzt, daß 


alſo ein 
ſanerey anzulegen ſeye. Wran ge 
das CEltma nad die Gegend warm 
iR, ſchoͤne Feldhoͤlzer, bruchigte 
gab roͤhrichte Oerter, woriinen > i 
ſchoͤne warme Quellen find , hin 
und wieder Herten und Buͤſche in 
Feldern, gute nad wohl⸗ 
5 tragende Felder, welche mit al 
+ Merle Winter⸗ und Sommerge⸗ 
treybe verfehen find, u * 
gute Wiefen and Auen hat; ſo 
koͤnnen die Kofanen fi "gang: 






. Dos Dad muß etwas'tief 
nad) dem Baden zu hinnnter kom⸗ 
men, daß nun dritthalb Fuß von 
von der Erde bie an.das Dach 

en , damit die Faſanen nicht 

o frey 1den Naubvögeln im Bes 
ſichte ſihen. Unten ber und inn⸗ 
wendig koͤnnen Bretter angeegt 





m 
u gute Gelegeunbeit bat, 
e 


te 3 kurze 





md nachge⸗ 
hends immer ſortgefetzet werden 
maß: Wo es num’ dergleichen 
ommen 


iwar gut fort; doch i nu⸗ 
thig, daß man einige Staͤnde 


und Ro 
und Buͤſchen anlege. Und dieſe 
koͤnnen auf folgende Art gemacht 


vn 5 ein halb 
ederum 2 Säulen zı 
lang. Ylddena reift man einen 


rrungen bin und wies 
der in den Seldhöhlern ; Heden 


"erden: Man wimmt 6 Säulen, - 


Platz ab, welcher 16 Fuß in die- 


Länge, und ı0 in die Breite. bat. 
Dean gräbet auf jeder Längenfeis 


Säulen 2 Fuß tn die‘ 


Erde, daß fie 3 ein halben Fußz uͤber 


der Erde Heben, Ferner Toms‘ 





: wilde allda vermehren , vohne Ausıwendig muf 
2 n ge: rund herum, Sand hinzufabten, 
"Che werben. Un den 
: an aber eine Ausſetzung zu wils den wied es oben herun⸗ 
| fo it ter 3 Ellen lang mit dumen 
+ fehr nothwendig, dag die Raub⸗ Srettern verſchlagen. Eos koͤn⸗ 


—— — 


lichte Netze ‚gemacht werden, 
wenn man etwa Faſanen chifans 
gen wollte, daß ſelbige altonnun 
zum Aufſtellen angemacht wuͤr⸗ 


‘den. Die Korrung muß feid ing 


Diet fieben,:daß die Tafanen 


en gemacht werden. 


- Tu Ra 
dem uun viele Faſanen ausgefcht 
ß lang, m * | 


nes Hätten, etwa 30 oder 40 
eitte Dave, Davian man ch 
‚verbergen kann, damit man auch 
den rungen obſerviren 


moee, mad man am Gafanın 
er 





719 5% Ä 
ber ob fe id im Sommer vers 
mehret, und was au Haͤhnen bey 


url 
0. 


: jedem Stande fich befinde, damit 


mu Die Geiz nicht alluvie⸗ 
e 
ben 
. aͤhli 
F Pen Frühling 
‚im Mer, 
° Rörrung 7 bis 9 


* af einen Oiſftrict blei⸗ 


Jagen, alsdenn machen fe ſich 

, wenn der 
gangen , 'wägefehr . 
set man bie Balas . 
- sen aus, bey. jedem Stande aber ' 
Hier. ©. 


. muß aber wohl in Acht genams - 


men werden , baf ed au: einem 
e. feinen Tag, da die Sonne ſchei⸗ 
et, geſcheht. 
auch naß m 
x fie ſich nicht fo weit vom Stande 
} , wegmachen. 


. den Ständen binand:, Fütterung 
: von, Weiten vnd ˖ Gerſten ge 
: ‚feet. 

Din Tag vorber;, wenn man audı 
Aetzen will, nicht gar piel m eflen, 
‚Damit fie. alddena die Schütten 
x, auf dem Kaͤrrungen lieber anneh⸗ 

.. men und ſuchen. Wenn fie bins 


—X 
— 
2 7 
% 


x „nefet werben, fo. deckt man etwa . 


5. ein dichtes Sich darbber , jedoch 
daß was druͤber ſey, davon es 


4; 


; dunfel werde, ober es find befons . 


y dere Tücher von dichter Leinwand . - 
Raͤhmen mie Kaflen gemacht, . 


‚u 


ſolche Aberzudecken, und unter. 
ı bee Sörrung a haben , woran - 


> Henn ein Schnuuͤrlein if. 


Menu _ 
: Se:uun darunter geſetzt und, be⸗ 


ı. deckt And; fo ziehet man vom fer, ° 


ge die 


Dede ab, daß ſie von ſelbſt 


ich dequemen, fi) hernorsutbun, : 


‚208 niemand um ſich merken. 
Anſaugs mÄffen die wilden Fa⸗ 


N a fleiflig geraͤuchert nub ges. 


fuͤttert werden. Wie fie nun 
n ‚war im Anfang nicht fo unter 


220 





i derlich weiter, b 
vs ” he Gras * —* 


‚be, worinnen fie ich : 
MUgeR 


ren Eyera and Brut 
koͤnnen. .. 


Den Soemmer durch wird.den 





1 rn 


wilden Faſanen ger nichts zur 


‚Man kann ſie 250 
oder baden, daß 


Vorher aber wird 


n. bed. Morgens ein guter Rauch ge⸗ 
z.:macht , und unter, auch neben 


usb giebt man ihnen 


—* und 


üfterumg gegeben, und müflen 
e ihre Jungen ſo iu erziehen und 
festiubringen ſuchen. Uad wenn 
ahres eiten, und aiche 
ſonderlich zroffe Gewaͤſſer, Ne 
Schloſſen erſolgen: 
o vermehren fie ich Dennoch ziem⸗ 
ih. Mer aber ein wechter Lieb⸗ 
ae 
efelbe im Winter bey. 
© an ihren. Ständen und 









Kirrangen ‚ordentlih, und. zur 


uüge füttern, daber auch fleiſ⸗ 
fig zu rechter Zeit raͤuchern, alt 
womit fie erbalten werden , daf 
fie ſich nicht fo weit auseinander 


- jieben und verfliegen. Es bat 


- and: gehalten ;. fo sieben 


auch diefe Verpflegung ihren voßs 


Tommenen Ruben. . Denn giebt 
man.ben wilden Faſanen im Win⸗ 
ter bey Froſt und Schnee gar 
Fein Butter; fo kommen fie ents 
weder um, oder kriegen 

im Fruͤhjahr Feine — 
Luft zum Faljen. Wer 

auch nicht um Rauch gr 


:. fehe- weit auseinander, und es 


gehet Diefe pur wilde Faſanerey 
gar leicht ein. Am fiherfien aber 
it es, daß man vor bie ganje 

aſanerey, wenn es auch nur ein 


den Shaͤnden bie Schuͤtten an fleiner Garten iſt, re 
u. +. | | 


N 


941 5% 
." alte, davon man jeb 
Stamm erhalten faun , au 
viel ſich thuu 
ausb „und hievon m. wils 
den abfliegen laſſe, welche her⸗ 
nach den Rauch allemal gut an⸗ 
gehmen; 
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ſuchen. uf ſolche Art kann alle 
— mal .eine Safaneren in. Een 
Stande erhalten werden, 
«: ders wo sin verfiändiger 
nenmeiſter, Jaͤger und 


mad zu Winterc;zeiten 
Die: Körrungen und Schutten 


dabep a/ u deſſen Wiffenfhaft - 


und Fleiß das meille berubet, 
: Br dieſer ‚nicht „gute. Willens 
ſchaft davon, oder wend 


..mag days auch noch fo viel agge⸗ 
ſchaft und bergegeben werben, es 
Iwird Doch nichts darans. 

Das iſt gewiß zu glauben , 
eine Faſanerey in Ordnung ſeyn 
-aad, bieiben folle; fo hat mau ber 
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„darf ſich keine Muͤ und ©: r 
et, * Nach Tnfen. ve “ 


‚Fafianus, ſ. Safan. 


2) 


X er 
. nicht nuermuͤdeten Fleiß an; [6 .; 


Denn 
un 


ſtaͤndig dabey zu thun, und man 


- Frangula , 


"den Nahmen 
‚re Si 


Fruͤhl 
J Au 16 
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foetida, Alnus nigre bacciferas 
Vibürnum , frans. 
Viorne, ifl ein. Bau von mid 
telmäffiger eife, ber unter 
dat An. und' Sufhhl ge⸗ 
rechnet wird. Sein Laub 
Bet in langen, zugeſpi (ch, ziem⸗ 
ich breiten und a vum 
jrbten Blaͤttern, we 


Laube des fauren —2 | 


fommen ; woher er au 
ob iefcpe Tb 
file ein antes 


Futter das —I—— 


en, weil ſie den Kihen Die F 
terinehren ſollen. 
taugt wenig, weil ed ſehr miche 


Sea Holı 


brüdig und Halb fiodigt iſt; 
daher er au) Faulbaum genens 
net wird. Er waͤchßt gern au 
Graben und sen a8 bat, im 
weiſſe 3 worauf 
dwarjbrann Bere in 
der Bröffe der Erbſen Iolaen 
neihe, mitten „ durch eine boble 

Kehle haben, und dadurch gleich⸗ 


: fam in 2 Theile A— 


.ſfind, und a 


Saffen, if ein Aucdruck der ga⸗ 


ger. So fagen. fie 1. Er. den 
Bund an das vi: Befeii faſ⸗ 

: fen, wenn fie dem Hunde das 

- SHängefeil ummachen, ba fie mit 
» ihm aussichen malen. 


Gaſtenſchlier, ſ. Brachvogel. 
Fas, ſ. Buche. 

Fascos, ſ. Blaufuß. 
Taucon, ſ. Falcke. 
onrerie- ſ. Saknereye 
"Faucounier, f. Saldenier. 


Faulbaum, Hohlkirſche, Laus⸗ 
baum N) 


Spillbaum, Wiede⸗ 
baum, Zapfholz, lat, Arbor 


Saamenkoͤrner in 


ſich halten. Die Bpere ba 


J —* —R und nee 


derlich —5 und Vogelnege 
damit gen rbet. DieRoble dient 


m preagpulver ; im übris 
nn lechter Feuerung, zu 
| Dat fon keinen beſondern De 


- fanden, fo land ge gi 
wenn man einen 
Sanfi hält, er anf einer Seite 


gen. 


Senken, " die wohlgerathene 


der Fiſche, welde, wenn . 
fie ein Jabr im Streckteich ge 
tborden, daß, 
aͤtzling in der 


mit dem Kopf, und auf der au 

at den Teipffpery, 

Nro.LiLB)2) a0) 41 
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Fas- 


"N mad auf a 
werden vurd a Leute auf groffe 
Valſpeln bernaden J sub dop⸗ 
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Tauvetie, |. Grasmöde 
Eeas, ſ. Buche. ln 
Februafius., ſ. Sörnung 
Ka ‚nemmet na zuſam⸗ 


men we — Buſchel Federn, 
ean Leinen gebunden; hund 


a Nachts, gegen den Tag bin, ° 


vor das, Holz gezogen werden, 
- damit die ale a Ha: Fuchſe/ 
0 ſich in der Nacht aus dem 

Ä Hole beraut,. ‚and in Felde be⸗ 
geben endem Tage 
Acht nieder Ir Hoͤlie geben; fon 
‚ ben man den folgenden Mor⸗ 
‚ gen daranf etwas auf dem Seide 
u hetzen ide mn pe us 
grob Wild, alt Wolfe, Saueu 


Ka Ze 
. 


7? 


und ım verlappen, daß fie in 
. der State, und ohne von den 
*" Leuten oder Hunden verflöhree 


— ro. 9 


u werden, in Ihren Behältnif 


ſen fo lang: warten müffen ‚‘ bis 
man den Zeug au Tüchern ober 
Netzen herbtp bringen und flellen 
koͤnne. Zu biefen: Federlappen 
draucht man die Federn von als 
lethand zahmen und wilden Se; 
"Nägel, ats Schwanen, Srapden, 
“ Querhähnem, .Zrutbänern, Rebe - 
J hern, Storchen, Gaͤnſen, Da :. 
bichten und Raben. Denn fie . 
möffen von mancherley Karben, 
ſchwarz, braun und weiß, und 
„, alle recht -bunt ausſehen, damit 
*’ fie das Wild um fo viel beffer abs 
_ Keen koͤnnen. Man babe 
er zweyerley Arten von diefen. 
ederlapyen. Die erfle Arc, 
weoriju die gröften Federn genom⸗ 
men, und gedoppelt mit den Kie⸗ 
len gegeneinander durch einen 
Sreutfhlag gezogen werden, 
Tücher lang ſtellen, 
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Fe 72 
elte Hederla geneatet 
len Be Aa darf j * 
Molfegarne find. Sei 
"pas mit Haſpeln befanneri * 
angfam zu ſtellen. Es geben 
*8 wohl 6 Mat fo viel, und 
and ffere —F baraıı ‚ * jo 
e h Ötbig Art, 
welche Minen 1b bader viel 
—— 
"nur maͤſſige, 22 inte 
gFedern allein ni : 
Er ee u * 237 
en fie ebenfa 
-fchlage geknuͤpft. 
’" gen find von ber er 
2-2 DENK 
an ü 
— dh 0 Eee 
ten kommen nur eine gute 
ige voneinander. De Haſpel 
iſt viel Feiner, und mit einem 
einfachen —— von 


olse ver 
£ FF unidrebe a Faun: 3* —* 
die — „ehe ſie zuſamen⸗ 
eknapfet werden, an der Spige 
füet, und in ein Rab voll Kun 
V7 demiſt ſtecket, auch das Lein 
darinnen einweichet, nach b 
Aber, mit dem fogenannten — 
ſelsbreck beſchmieret; fo bleibet 
der Geruch ſowohl in ben * 
dern Pe te “ — He 
‚und ſchene a Wi * 
gr mafjen un Es iſt «be 
—8 des 


uk 

t rathſam, di ingeri 

tete Federlappen zu den 

su bängen ; fondern fie wählen 

an einem befondern Orte au | 
beu. w Mer die 


8 
inde nicht ti | 
—— = 
dranchet an flatt der Federn Rars 
Io Stroh, meldes —— | 
e dee Federn abacha 
0 “rer 
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. md . 
"noch ſchlaff Hängen bliebe, an 
” a Det r preifer nuters | 


4 —ãa ofters doppelt uͤber⸗ 


nenvet 
"and Eigenſchaͤß des ſaͤmmtlichen 


[1 4 vr 
.. ev ‘ “ 
⸗ « . 


. 
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de ein Hädlein von Horn ange⸗ 
maght fi. —— Beberpiel 
‚ wird der geworſene Falcke gels⸗⸗ 
° det, damit er, 
 eioe 


beſon⸗ 


8 


97. 


Fe 


‚man den —* im —X 
tere mern man Die jungen 
"Ae eich oder weis 


leiht 
Daß fie die en uud Brit, de 
buröltreidgen ‚und bie Vogel 
im ihrer Brut flöhren, ensuche 
men und xvwiniren Dürfen. 
ber ſollten le ı die ne : 
und Ranbv 
ausgerottet; Re bee vi N 
te und unverfländige PR * 
Schaden aurichten, em 
geſtraffet werden. ſ. a. Da 


‚si dmaͤ 
Seen, M / ie om 8 vH 


brauchet wird, wenn er die raus - 


he Haut von dem men aufgef 
, sen Gehoͤrne abſchlaͤget, 
'..babazs wenn ſe von dieſem 
efege —* 


unter iſt, das 

Koi. Solches geſchiehet gewei⸗ 
10 ader 12 
en, nachdem. er das * 


nialich innerhalb 
Gehörne abgeworſen bat , eiwa 
Mari fuhung. An⸗ 
fangs ift dieles Gefege wur wie . 
ein weicher —* von Schweiß 
„mit au sanben Dal 
a, umgeben. Der rau 
Baſt wähßt auch zugleich mit 
ort, ha Sohn 
und” vollommen  veredet if. 
Menn biefes geichehen, fo wird. 
es auch yuoleih unter dem Baſte 
Bart, : und ſondert fih alsdaun 
on der Ba von dem basten. 
Ss ebörne ab. 
er 


f —* * — .und 
et ra 
—* 3 ab. 5 


dieſes befonders merkw 
dad er das 1. Bla fo Hr e. 


dgel aunimmt, oder bie, m 


ne fertig, . | 


Solches merket 


/ 


, nud 


a⸗ berum von ih 





Nat — * da er Deum 
il Than , oder wenn eben 
Fr Buſch vom Degen nah iR, 
den aus dem Behärue Foimmenden, 
ibm aufden Kopf oder⸗Hals 
tr —— Odmeif, 1 reine wie⸗ 
reihen, und 
fich bergelalt zu — weißt, 
„daß . feines — er * 

aden fans. o p 
auch der Hirſch u ige on 
dem harzichten 
nen, Fichten, 3; 
‚boldern ꝛc. —8*— au bittermg 
—* LM * 

nn pe en 
und zu fchlagen. bo bald 





. &efege herunter if ſieber u 
Sehoͤrne weiß; aber kaum in 14 


„ Zagen f färbet ed ſich, und hat fe 
ne volfemmene —* entwe⸗ 
der ſchwarz, oder g 

nun. zwar einig 

find, daß bie dliste 0a Sekret 
von bemfelben Holle Brfommey 
daran der : (da Shin 
geleget hat; :fo if dieſes gleiche 
Wohl ohne alien Grund; denn 


Set aifften sielerlen Seren 


ber Gehoͤrne ſeyn. 
kaun keine ſolche fan —* 
von Dal; in was Hartem ohne 
Einbeitzen halten, als wie dieſe 
an den Gehoͤrnen haͤlt. Es 
kommt alfo die Farbe eiau und 
‚allein von deſſen Natur; wie ſich 
denn ein Hirſch alle — zwey⸗ 


"mal am Leibe, und einmal am 


Gehoͤrne verfärbet. 


v Sehler , det ben denen 


T-: 
gerri, Bey tun Sıhuf 
die Auge 


4 
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8 
get, als oo man fe bin haben 
will. i 


Sehm, ſ. Maſt. 
Fehmgeld, ſ. Maſt. 


Seichblat, ſ. Feigblat. 


Seigblat , Feichblat, Feigen⸗ 
blat, Patente, wird von den 
Jaͤgern das Weibliche Glied an 
einem Stuͤck Wild, oder andern 

Thiere, gmennet. 


Seigenblat, f Seigblat, 
Seißt, f. Schmeer. 


‚Selbe, Selber, ſ. Weide; 


Seh, f .Baal 
Seldaborn, f. Ahorn. 


| Seldbaum, Blattbaum, Platts 


baum, wird von den Vogelflels 


lern ein Baum genennet, ber in“ 


oder nahe an einem Wald ill, 
und anf welchen fie Ihre Leimru⸗ 
. Shen bevefligen , wenn fie folche 
nicht auf die Leimfiange ſiecken 
wolen, weit fie alddann allers 
ley Arten groffer and kleiner Ws 
Bel fangen Pännen. - Man erwaͤh⸗ 
‚let hierzu in einem Fichten⸗ ober 
Tannenwald einen langen und 
geraben Baum , ber xingeherum 
einige Schritte von andern Bäus 
men abgefondert ſtehet. 3 
dieſem 
gen Aeſte hinweg, und läßt. bie 
andern nur bin und wieder ein 
geln Reben , ſchaeidet auch dieje⸗ 
nigen, fp man ſtehen laͤffet, balbab, 
und verſtuͤmmelt fie, daß fie nur wie 
Stuͤmpfe ausfehen, und etwa 5 
6 Gpanuen lang bleiben. 
Der erfte AR, ſo von unten bin, 
auf gelafien wird, iſt obngeſehr 
a bie dritthalb Dann hoch von 
der Erde, und fo folgen denn die 
aadern immer, einer ein Baar 


auch 


hauet man. bie Überfdffis. j 


Re 630 


“ —** weit von dem andern, 
‚ring 
Doc) bleiben an dem Gipfel mei⸗ 


um den Baum berum. 
fiend ein Paar Klaftern hoch von 
oben herein die Aeſte unbehauen 
fieben, und if felbige werden 

feine Leimſpindeln geſtecket. 
Die Übrigen abgeſtuͤmmeiten Mes 


- fie aber damit ſo wohl verſehen, 


daß ſich kein Vogel darauf ſetzen 
kann, ohne daß er mit der Bruft 
an die Leimfpindel fähre. Denn 
fie werden dergeſtalt in Peine mis 


‚einem Meſſer gefchnittene Koͤrb⸗ 


gen geftedet, daß fie nie gaug 
auf dem Afle anfliegen ; ſondern 

etwas empor ſtehen, ale ob fie 
aus dem Aſte heraus gemachfen 
wären. Unten auf der Erden 
am den Stamm herum wird eine 
Hütte von dicken Aeſten gebanet, 
daß, nachdem man fie groß oder 


klein haben will, 2, 3 oder mehr 


Derfonen darunter figen koͤnnen. 
Dben auf die Hütte wird entwe⸗ 


der eine lebendige, Eule, ode - 


ein Käuslein angebunden 7 oder 
mur ein Haaſenbalg, der wie ein 
Eulenfopf geformet if, dar 


auf geſtecket, alfo, daß der 


Vogelſteller folchen von inhen auf 
und nieder ruͤcken, oder bin nud 
ber bewegen koͤnne, damit die 
dort berumfigende Vögel vermey⸗ 
nen, die Enle oder dad Kaͤntz⸗ 
lein rege fich. Wenn man Zeit 


- genug bat; fo werden manchmal 


auch auf die neben berumfichen, 
den Bäume Leimfpindela anfge 
ſtecket. Denn je mehr man des 
ren bat, je mehr Voͤgel fängt 
man , und iſt der Bang nuter 
80 bis 106 Leimfpindeln nicht 
wohl anzufielen. Wera nun 
allo der Saum und die Huͤtte 
subereitet iſt; fo ſetzt man ſich 
entweder vor Aufgang der Son 
ne, oder cin Paar Stunden use 

rem 
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da der Baum . 


ihrem Niebergang, 

anfängt Schatten su befommen, 

damit der Leim nicht fliche, in 

die Hätte hinein, und nitamt rin 

gewiſſes Iufirument, die Wich⸗ 

— oder das Wichtelpfeiflein 
nannt , womit man Das 


* eines Käugleind natuͤrlich 


nachahmen kann. Wenn denn 
die —X dieſe Km Stimme 
ihres Feiades hören; ‚fo eilen fe 
dem Geſchscy au, die 
an den, und wer ae ‚iu 
groiler Menge gefangen. Wenn 
der Vogelſteller einen Haͤher bes 
Tommt., und ibn mit Rupfen 
und Kneipen ſcherzend macht; 
ſo werden ale Haͤher, die in 
dem Walde find , und Die es nur 
: hören können, herin eilen, und 
fih fangen , fouderlich wenn man 
mit der Wichtel darzu pfeiffet. 
Des Abends wird der Bang fort 


gefcht, bis es faft ganz Nacht iſt, 


weil ın der Dunkelheit erfi die 
are und Wothlehligen, wel⸗ 

Der Tage nicht anfallen , ja 
* jters Eulen, gefangen wer 


Diefe Art des Wogelfanges 
Durch den Feidbaum, nennet man 


mit einem Worte Plattnen; 


woben noch folgende Vertheue zu 
bemerken ſind: 


1) daß die Huͤtte von arheem 
dicken Geſtraͤuche unten gemacht 
fepe,, damit Die Bögel des Wepd⸗ 
mans nicht gewahr werden. 


2) Daß man die Leimſpin⸗ 
dein nicht ver au den Baum ſte⸗ 
de, bamit die gefangene Bögel 
nicht oben haͤngend 
ſchreyen, und bie andern ers 
reden ; ; ſondern bald berab 


3) Daß man die gefeugenen 
andere herumfigende - 


Feldbuſch, heiſſet derj 


bleiben ‚- 
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* ſind. vorhas 


ner 23 man uufen auf 6 
Scqhritte weit um den 
—e herum ein * J 
rb gefaͤrbtes P —— 
Damit die ebaclalicn: ögel nicht 
davon lauffen koͤnnen. 


5) Daß in der Nähe um ben 
Plattbaum heram fein anderer 
ober Daum , darauf die Dig! 
ken koͤnnen, gelitten werde 
soon, fängt mau kaum halb 


n denen nahe bey Wein⸗ 
bergen Yu am —— gehet 
dat plaitnen am beflen von Ratı 
tet. So iſt auch 


be eit 
ven 74.569 fiber Zei aber tb 


allezeit ein beſſerer Fang, als 
Monden⸗ 


wenn es warm und 


licht iſt. 


abgeſondert in Feldern 
und dariun keine recht wichtigen 
Bäurse, ſondern nach dei Der 
dens Gelegenheit, Haſel, Ed 
ten, Erlen, Maßellern > 
Sträucher zu finden 

welcher oͤfters auch nur aus ls 


- band Doruſtraͤuchen, wilder 


Roſenſtoͤcken, —— d. g. 
ungeſchlachten Gebuͤſche beſtehet, 
fo man fonft eine Dede zu nennen 
pflege, a. Saag. 


Feldgefuͤgel, iſt von efivas enge 


rer Bedentung, als der Nahme 
des Bederwildpretd, immaſſen 
darunter nur die Trappen, gele 
RER; Rebbuner, Brachvagel, 

Wachteln. 
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"ti hm San ia 
ed) mehreutpeils in Beldern Seuerfibloß, IM basienige tif 


el⸗ 


and Gebuͤſchen aufhalten, und 


‚ von den Raubroͤgeln unterfcheb 
- den. (ea Hederwildyret. 
Feldbaſen ſ. Sal.  - ; ; 


Zeldhubn, [. Rebbuhn. 


8 


daher ſich ſowohl von dem Wald⸗ 


und Wa —A—— als auch 


eldjaͤger, wird derjenige genen⸗ 
net, ver weder hohe Yagdbarleikı .. 
neh Waldung zu verfehen bat, . 


- fondern bioß dem kleinen Wapd⸗ 
. wer! naduugeben. beſtimmet iſt. 
Iſt er aber dabey auch Hirſchge⸗ 


recht; ſo thut es ibm an ſeiner 
Ehre und ri nichts, wenn 
er gleich jetzo 


th d inzwi i 
— —— 
ngen muß. 


VSeldlerchen, fu Lerche. 


gSeldmarder, ſ. Marder, 


Heldroſe, ſ. Dornroſe. 
geidſchnepfe, ſ. Schnepfe. 
Seldſperling, |. Sperling. 
Felis, ſ. Bage, 

Sellen ‚, f. Pfellen. - 
Selfengeis, ſ. Gems. 

Ferm aves, ſ. Federwildprete. 
Berz rapaces, ſ. Raubthier. 


Ferina Volatilium, ſ. Sederwilds ' 
pret, 


Serte, ſ. Faͤhrte. 


xearca, ſ. Sputter. 


Fes, ſ. Splitier. 


eifejägeredien - 
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einer" Buͤchſe, Flinte, and 
anderm Handgewehr, wodurch 
das Feuer angeſchlagen, und ſe 
alſo gelöfet werden. Es beſtehes 
ans vielen Theilen, wovon Die 
vornehmſten find, der 


n 
“ welcher den Fenerſtein faffet, und 


: die Pfanne, worim dats Pulver 


iſt. Bepde Fönnen durch die inn⸗ 


“ wendige Feder imd Viuß aufge⸗ 
ſpanuet, und durch den Abzug 
pder Schneller -wieder abges 
Iaffen werden. Solche Feuers 
fchlöffer follen umgefehr über 200 
Jahre alt, und zu Auafpurg zus 
erfi erfunden fen. Nachgebends 
find fie freylich Auf ſehr verſchie⸗ 
dene Arten gemacht und verbeflers 
worden. u | 
Feuerſchwamm ;f. Schwamm. 


N 


Feuillage , n Sonb, | 


Seuren, [.Biefen. 
Ficedula, |. Orasmiüde, 


Fichte, Fichtenbaum , lat. Pinus, 


Pinea, franz. Pin, iſt ein Wald⸗ 


baum , welder unter das ſoge⸗ 


nannte ſchwarze und weiche Tan⸗ 
gelholz gehöret, nnd aus bem 

Saamen in die Höhe waͤchſet. 
Er wird auch zum Uaterfcheid 
verfchiedener fremder und milder 

SGattungen, der zabme Fich⸗ 
tenbaum, Pinienbaum, Zir⸗ 
belbaum, lat. Pinus, Pinus 
fativa, Pinus domeftica, Pinus 
ofüculis duris foliis longis, und 

.Pinus urbana genennet. Er treis 
bet einen geradern , länger und 
böhern Stamm , als die Tanne 
uud Kiefer, hat eine raͤthlichte 

Minde, welche ganz "sähe und 

leicht in biegen, aber bey wi ' 

n 
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nicht fo ſproͤde und bruͤchig, als 
‚Die Taunentiade il. Seine Aeſte 
ngef er unter ſich, uud iſt alſo 
eiht von der Tanne und der 
Kiefer zu unterfcheiden, welche 
ihre Aeſte geräder und flärfer 
von ſich austreiben. aß 
(male, barte und fpigige Blaͤtt⸗ 
lein, indgemein Tangeln oder 
Nadeln genanut, weldhe Paar⸗ 
weis gegen einander über in einer 
gtemlichen Anzahl auf einem Stie⸗ 
le wachſen, und immer grüne 
. bleiben. „Seinen Saamen führt 
er in veſten mit vielen Schalen 
gleichſam ald Schuppen verwahr⸗ 
‚ ten, langen, und unterwärts haus 
nden Zapfen, aus Denen der⸗ 
GROHE 
verfebene rulein 
im ÜRerien und April ausfälet , 
aber wegen feines vielen bey fi) 
‚ führenden 2 8 lange in ber 
den liegen bleibet, ehe er auf. 
gehet, «6 wäre denn, daß eine 
riemliche Bent feit und Waͤr⸗ 
me darzwiſchen kaͤme, da er denn 
- der efswurzelfunb hervorkeimet. 
Gedachte Zapfen find anfängs 





U, wenn fie berfär machfen , 


ſchoͤn roth, daher fie , wiewohl 
irrig, von etlichen Blüten ges 
nennet werden , hernach befoms 
men fie nach und nad) eine grüne 

arbe , bis fie endlich bey ihrer 


eiffung braungelblicht werden, _ 


da fie denn, menu fie frifch vom 
Baum kommen, voller Harz find, 
und einen ziemlich aumnthigen 
Geruch von fi geben; wenn ber 

Saame dafand verflogen, fo fals 
len die Zapfen nicht mit herab , 
ondern ſchlieſſen fih, nachdem 

e fih des Saamens entlediget, 
gan; vefle wieder zu, und emplan, 
en nenen Saamen, welches fie 
o lange continuiren,, bie fieganz 
alt, verdorret und verwellt her⸗ 
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5 fallen, oder Yan denen Eich⸗ 
—R 25. diefen San 


nuͤßlein, lat. _Nuces pinex, 
Nuclei pinei , genennet Die 
Zapfen ſelbſt werden vorzdatih 
Zapfen, ingleihem auch Zir⸗ 
bein , Pinaͤpfel, Pinten- der 
Sichtenäpfel, Pinienzapfen, 
lat. Coni, Conaria, Swobuli, 
Pinei, Nuces pinei, Coccali , 
franz. Pignens, Pignoles, beuabs 
met. Man fagt: wenn fie diefe 
Do .anfegen wollen; fo Rich 
en fie einige Zweiglein von ſelb⸗ 
fien ab. 1% wahre Urfache hie⸗ 


In Diefe Zapfen uur felten zu 


die ansgemachten, und erſt er⸗ 
wehaten Kerne gebrauchet, wel⸗ 
che fein friſch, langrund, fühle, 
weißlicht, und fleckigt ſeyn Fels 
len. Sie ſchmecken etwas nad 
dem Baume und harzicht. Gie 
haben eine ganz gelinde oͤlichte 
und meblichte Subſtanz bey ſich, 
und geben daber eine ziemlich 


En Fähmun en — 
e 
Mittel. 
zu allerhaud 
—2 (on and mit Zuder 
| über 


. 


* und alt ein Eonferk 
e gebracht. Das and 


= 





| nien 
oder ee en eine “ —— 

dem 

den Öffeinen a 


Sanf wird auch aus den 


Wit Erwachſung des 

mens der Richten bat es mit Der 
Zanne gleiche Bewaudniß, maſ⸗ 

7 fen —— der kleine Knoſpen an de⸗ 
nen Aeſten, der meiſte Theil an 

on ä 3 36 und der⸗ 
elbe ziemli reich w 
Mena die Zapfen, nach hiezu bes 
gnemer Wilterung im Hornung 
un Der, oder auch e| etwas 







- Später, barfien, und die ſchwere⸗ 
dien Körner merfi audfa en lafs 
fen ; fo amfoffet das beflügelte 


Su Pe die in dem Boden 

Ä u 

. befindliche Seuchtigkeit, und der 

Sonnen Wirkung, die Mil ge 

Enaet, Die Räumen machen Die 
ülfe berſtend, ergreiffen die 
de ald Wurzeln , tbeilen fi 

—F viel Meine — —5 


erben fr 

Fr; in Be en —* und an 

feine Herzwurjel. 

Sammer treibet es ein &t 

gen von ı Zoll hoch, meiſt * 
9 Nadeln, welche einige Zeit 

—2* aod⸗ Lex. u Th, 


ch ausgepreßte Su 


Inm aten und sten 


San : der jungen — an —** 


die Erde, erwei⸗ 


Gegen ben 
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yon der Däfe debecket bleiben ⸗ 

rg fie * obgettihen — 
Je andern Jahr feget es mehr 
iu, und befounnt 

de uene Gibel viel Pleine Race 

—— 

get rerer 
und treibet auch ein A 
gehe 


ı dab eb. 
da die Bichte ae * 


ſo merklich in die H 


Qurlaͤſte zeiget, und 
—— Pr y- Jahr zu 


dr —*— Das Alter ii 3 
mällg un denen Quirlen und ins 
nern Ringela gan; deutlich wahr. 
——— wie es denu auch die 
nänlihe Bewandniß, als bey. der 
Zanne mit der Schale bat. —* 
bemerket, gehet das 


in der F fort. 
Sie verlieren meiſt gegen das 
—— — 
ad die unterflen e lichen 
and) nad) und nach 

ſchaffenheit 
Des Bodens, reiniget ſich deu 
Stamm von ı5 bie ia bie so 
Jahre Binein am befien 


m Belbringung diefes, abält 


fte , auf den 
Kon ie legen. Don denen 
dichten Dickungen dieſer rk 
EM ER hat man eben die gute 
ofnung, 
indem FR bierinn vößig miteine 
ander uͤberei ne 
——— ir bie Fichte 
en im aoſten Jahr gelangen 
auch wohl noch eher, mals 
wenn fie in gutem Boben tie 
und maflig erwachſen. Sie träs 
get auch den fagenanaten' Mayr 
welcher im Monat Rap gan 
ein sin zwiſchen deu Nadeln bes 
waͤchßt, in der Bröil einer 
An [1,17 


der m she Kr 





ab, mehren .- 
ächiet. theils, Jedsch nach Be 


aid bey Denen Tannen, 


istısr 
zB 





0 
23 


2 


— 


Werthe des Holzes 
leiche, wo nicht übertreffende 
Rutberktit, vorbere durch das 


Vortheil, ald bis der Stamm 
wenigfteus - sum Diameter 15 
Son Hält, . zu unternehmen, wie 
davon bald mit mehrer geredet 


8 
3 










6, und ei 
SL 


defien wird es nicht 


Sta i 
| Durchgebende wahrzuachmen (opn. 


ax leicht unterworfen, iu 
Vetracht Re nach ihren flach ge⸗ 
. beuden Wurzeln den Sturmwin⸗ 
den wenig Wiederſtand leiflen , 
und ſtark beweget werben. Wer⸗ 
den una Die kleinen oder Nab⸗ 
zungswurzela abgerifien ;_fo if 
die Durrung nahe , die ſich an 

bem I bald..fichtbar machet. 
















bet, woraus 9 
gefetten wird, uud Tann biefeß 
Harzreiflen alle 3 bie 4 9 
wiederholet, and ber Baum aufs 


mit diefem Lachen oder Reifen 
b 

es 

au 


⸗ 





v 


zu 


‚au Bretts und andern Nugbolje 
unbrauhbat gemacht, es ik au 


i —8 worden. 


weilen 


Hol 
biste Ye 2a al welde 


AH. 
einem Orte rathſam, ald wae 
PH Dh in ſolchem Umwerth, 


daß e# ganı und gar nit an den - 


ann sm bringen il. Denn 
wenn Die „giäte, ehe fie zwey 


, bis dreufpänaig i je gelochet sder 


BE wird, wird fie von 
iſſe, ı0, ı2 und mehr‘. 
Ellen hinaus roth, und babere - 


der Kiöpfel, fo weit der Riß ges 


ku sum Floßholze nicht Biene 


m, weil er durch das ineinans 
Der gelaufen, und von Jahren 
abren See Harz 





"den, maſſen —85 en im Wetter 


mein de als die Tannenen, 


ad; jedoch iſt man 





(hen denen Jahren, ober —* 


a Trieben mitwachfen, und oft 







ugersl werden, die bers 
—* wenn die San dei 
al D fommt, 

Sonnen a kr dr denn 


| durch die leeren Ritze und Ktöfte 


Der Regen eindringet, nad 


den verurſachet. 


u Fin, 5 von dem 


Sat reiben, und mit dem 
Harz ihre Haare und Borſten 
dergeſtalt heyichen und beſte ma⸗ 


anm, vpi u Ehe 


nicht fo maflig vom - 


’ “s | zur‘ 
en, ein Hund dur di 
auf el auch fall kin 
angel eder iefhlänger 


durchdr ka 
ſehr —* Ruf *. a Dean 


Die Ainden werben ſehr 
—— von beuen a ngerbetn iar 


Der * he —— | 


A fo vie Blkan up | 


den aus den Semächern treis 
ben, und das Dols zu den Klei⸗ 
Deren gelegt * —* — baß die 
Motten u —— 

Aus ben — irn 
eranakt —* 


Das Fichtenbolz gehoͤres 


—* war mit unter das rate 


ennholz, und M 


es ih Ä 
en es die Holihandwerder bie⸗ 
weilen J ſonderlich die Wagner 
us den zarten 
—*R u wiſſen einige band⸗ 


* Sie fin 


9 zer ea wie 

die * nen und töpfernen,, und 
auf gewiſſe Maſſe 

banerbaftet, ald die andern b3 


en. Die Wuriel ud 
nn in an a - 
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gi. 
@eläffen werden erſtlich in. heil 
ſem * ausgeſotten, davon 
* —* — * 
" beifer biegen laſſen. 
ou dem Daft der Fichtenrinde, 
die oben nach dem Gipiel zu am 
treffen , und gruͤngelblicht aus 
ehet, pflegt Au allerhand u 







ſchen —* tbeils St 


de und Seile . um die Waͤſche 


etwas von dem Saas 


men und der Ausſaat mäflen: 





wir hinzu fügen. Iſt man feiner 
: Gegend gewiß, werden bie Saas 


re — 
get, naar n aller beputfamen Bor 


gder ver jüngert , 
und iſt wi reden richtig; fe 
kann I. gute netanns nicht fe r 
Kran ‚ wie bey Tannen und 

ern, von abe in anteied, 


. be eide flatt finden, 0 tb 
"ge nit zu gut , mad uicht etw 


eine befin: rt Holjtragen * 
atmmt | 


te; denn d 


tilgen; ganı im fpäten 3 


abs} wuͤrde es nur zu 2 Zoll tief,/ 


* eine Unter un | 
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entweder zu behadlen , uber * 


zn überegen ſeyn. a Betr 
daf der Scoanen Bereits 
Herbſt ſchon zur Reiffung * 


get, und nur durch die Kälte 


di | eblicheny 
—— — 
üpzeitig 





ruer abjuimarten ‚ au deum 

leichten iſt ohneden Ben gele⸗ 
gen, und ſind un einzelne gute 
Darunter, wird 

sapfen fie von (Rn. ‚auf dan Or⸗ 
te, wo er mit bi enet wird 
ausfallen laſſen. Alſo fort no 
dem Yusfallen, am aller 
„aber in dem April, wird die * 

“at unternommen, wit 

pänen oder feuchter Erde * 
menget. Der Saame wird r 


lich und bite ausgehrenet, * 
e Saamenzapfen 


werden di 

dara geworfen. ft die Par 

zu leicht, oder. ohne Berbergung 

vor die Saamenkörner ; fo fanz 
acht, 


berhadet werben. 
daß diefes alles im Fruͤhjaht vol⸗ 
bracht werden kann, folglich 
man Zeit geuug dazu bat, ud 
wenig Hinderung vorfädt ; alt 
möchte von 


ubeben; deun ober gleich gig 
zlich verdorben würde; 

ſo duͤrſte er *— viel von ſeiner 
Güte verlieren; dahers das ri 


e allenfalls , aber bi ſeichte, 





elite 


wohl ab m ſpaͤt 
nk 


IE PO 


börfte. Es iſt alſe wicht. 


behalten 
gm weiſeln, daß die Wirkung gu⸗ 


der Anwendu na veroffenbaßs 


von, mund s ner Anuspt ſich 
zeigen wer Es m aber 
auch de mobrfam in Sbas 


| “ma ſeyn, daß weber Vieh 


woch Wilbpret ihn in der shrten 
ugend verletzen; denn im Diefems 

ai bärften nichts anber6 , ale 

pie und Wettergebuͤſche geros 

gen werden. ſ. a. Rothtanne. 


Sichtenföhren, ſ. Riefern. 

Sichtenharz / f. Sichte . 

Sictenholz/ ſ. Site. 
Gichtenoͤl, ſ. Fichte. 
Sichtenrinde, ſ. Sichtes 

Sichtenſaamen, ſ. Fichte. 
Sichhtenzapfen, |. gichte. 
Filet, ſ. Garn. 

| — nennet man in der Jaͤgerey 


welches mau von es 


net —2 — Nieren abſchneidet. 


Man unterſcheidet daſſelbe tm | 
aweperlen Sorten nämlich in die - 


= geofen und Pleinen Filets, 
| i 


e groffen werden über den Nie⸗ bet 


I zen des Hirfches, die Meinen aber Schwan toiederum mit alle 


'  Sunerbalb den Dtieren Petaudger 

*ſſhnitten. 

Hiix, ſ. Fahrenkraut. 

*  Sinfe,lat. Fringilla, Frigilla, fraui. 

J Piucon, Pinſon, —2 iſt ein 

; Meiner kngsader Vogel, wel 

. + feiner Gröffe und aͤuſſerlichen 

| Leibesgeſtalt nach, ungefehr eis 

| nem Hausiperling zu ——* 

— nur Daß jener ſchmaͤ⸗ 
er und länglichter iſt, und kei⸗ 
am (o Diden Done abel bat. Dre 


Hahn oder Maͤnnlein ift weit - 


ſolen als die Sicae roer bad 


cite d 
* Em, ji am —X we 
Soieadlı dergleichen auch au den 
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:Weiblein, und bat einen buns 


Felbraunen, wit blaulichten 


dern vermiſchten Korf, 
im Srähling, da die andern 


lein weglallen, gan; 6 






blaue Farbe ninemt hintenher aus 


Kopfe den Dbertheil bes 
aut ur — a, . 
* ein; wo fie aber au 


abfonderlich zu der Zeit, das * 
e nicht vorhanden if, fängt 


ein 
ne ar Be — 


* rufen oder Stiegligen 1m 


Bon der Keble an bis 
die 


ten vermechfelt find. f ven 


. Blügeln , wel äum 
— *. Fr 
ger weiffer Strich zu fehen 

al Sen De dt, wi = 





x 









dieſe⸗ ichen ganı 
weiß, dunkel⸗ 
braun Er mag 
aber wird er 
aufdas 
fie baid fie in den 
Seſang Dat Weibs 
kein it am * Urterleibe 
Ventelweit es fetbig ge 
werben Im Übrigen Hat 
es war einige kmaale von 
denen audern Federn, weldie an 
den Mäunlein find; fie ſehen 


ei 
—— 
eläme u s auch 


Ungesiefer ; wie er deun fo gar bie 
Stiegen , und Däden, melde 
wahe ben den Baͤumen vo 

Kan ‚, ta ber Luft hinweg 





nappet. Sin dem Vogelbauer 


er mu man Ihn mit Leimdot⸗ 
. tet oder Raͤbeſast, durchaus aber 
wiät mit — fyeifen. 


viel mehrere Jahre fortubrin⸗ 
gen, fonderlich , wenn man ibm 
zuweilen etwas von gebacken 
Sünerenern, vder Mein gefchuits 
tenen Aepfeln vorgiebet; da er 
Yingegen bey dem Danffutter nicht 
lange dauret , fondern bald nme 
kommt. Sein Neſt ſetzet er, ob 
ch auf hohe Baͤume, jedoch 


wer Zritingbäfe o 
Daß es Fein Sturmwind in gering 
en bewegen Tann. Auswendig 
ereitet er ſolchet von lanter 
grauem Banmmoos; iunwendig 





an denen ee su 
bfk ziehen bie Fi 
(mot Ei — * 
90, » bi6 40, als au, und 
war öfters, in groflen Schas⸗ 


ven ben etiih 1000, und swar 
fen um Michaclie. 3 
iſt dabey zu merken, daß ein ſel⸗ 





in Schaaren ih verſamm⸗ 

(n Yänfling 
23 A N 2 
er über ——z 
hdeerd, mo ſie die lodenden Da 
Ben fingen hoͤret, in hoben Lälten 
bingehet, laflen fh nur x 


wenige, 10 


4 


20 oder 
ftens so auf die Baͤnme nieder; _ 


die übrigen ſtreichen fort, als 
hörten fie Die ode nicht, amd 
lafſen id von ihrem Zug wicht 
irre machen. Boch bleiben au 
einige, wiewohl in geringerer 
Buzahl, hier zu Lande , weldie 
im Winter mit den Emmerlingen 
auf die Miſtſtaͤtten fallen , und 
daſelbſt, wo fie kei er 


u 
ſoder/ ben gefrornen ar — 





ansgejallenen Hol ſaamens habe 
haft werd en Hönnen, 





re jr Bei Feimfpins 
dein, Vogehvand , Gti 
Menu fie einmal figen, laffen 


ſich fo nade Formen ‚dab min - 
e 


ouch mit einem Piſtol ſchieſ⸗ 
Ha kaunn. Ahr Fleiſch ſchmeckt 
Anfangs etwas bitter, iſt 

air fche geſund, und wenn fie 
faltig gebraten merden, ſchwind⸗ 
en und mit der Epilepfie 
Leuten nicht undiens 
ar ee vie Mtigeh 









* 
** En *— 
ei. Bar fie, vo She. en 


vn op. deconom pr actica vder 
nömifchee —** 
con beim Artidel : Vogel 


sehtbefäriche 
nen dt ie ber Bat rn den 


fölene —* —— vie 
wohl wit Da ne gr 
lrderſt 
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—X 
de war ben Art sder- 
gemeius an Groͤſſe 
und al If: ube a N 
aber an der Farbe "hdmi 
ner ifl. Denn —F aͤnnlein 
it am Kopfe ſchwaͤrz 






* — 8 ne fi 


ei ig über das Geni 
* — —* 


hernach werden die Federn 

daß fie kräuntice ansfcben. eu 

find dabey mit Sraulichtem ein. 
aßt s bis hinunter zu dem 

4 rjeln, allwo diefe braune Fe⸗ 

dern von den f aſten weiſſen 





edern abgeloͤſet werden. Det 


anz if ganz dunkelbraun 
—ã au den 7 
Federn aber zu beyden 
mit etwas weiſſen 
zieret. Am 
yon der Kehle an, if er hoch zie⸗ 
els oder anroragelb, mad biefe 
Barbe nimmi Die ganze Bruſt eins 
ne — «ber Biefeibe dig 


un am halben Thell Des Un⸗ 


—* da wird das Gelbe wie⸗ 


der mit hellweiß verwechſelt, bißs 
* Die 


dern 
vielmehr —E * 


- 006 an den Zidgeln auer über 





d. D 
En 


& 







if: 
1 


F 





wendig gelb 
nur 
: den ft 
- auf in ſehen nffisfe | 
Me. Vegel bleibt d d änfli s  WOUs 
Saum db niht uns, De —— ——* 


987 nimmi Fri April feinen 
“ Dctyber. na faͤllt er unter Finkenfang, ſ. Vogelheerd. 
di 
dene, 20 win, men * Sinkenfang, f. Leimſpindel. 
wer 
Nauen gefann en, (oa Sintenfang , ſ. Vogelwand. 
. man etliche Schade auf einen Sintenfang, ſ. Stich. 


a ——— nen die Sinkenhasn, f.Roccol 
erfie Shure 


deu T | 
Ginugehen, "atsibn tagen, ann Sentenberd, f. Entenfung, 
: abe dabey auf der Erden einen Sinkennes,.f. Roccoli. 


latz wit nd anderm Fut⸗ 
ng wird 3 ginkennetz 9,00 gelperd. 


ber genennet, das im Waſſer 
in der Wildni gu Seiten an lebet, alfe, dag auch diejenge, 
uuſere Binken zu gaiten, und fe Schalen und Häusicie u 


% 
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4. Ex. Die Rreble, Auflern, und 
alle Arten von Mufbeln daruns 
‚ ter begriffen werden. In einer 


engera Bedentung und genauer : 
Verſtande aber werden nur dieje⸗ 


nige Waflergefchönfe- dadurch ge⸗ 
- meguet‘, die Blut haben, mit 
Biokieden verfeben , und entines 
Der mit Schuppen oder mit einer 

glatten fchläpferieen Haut ohne: 
. Daare bebedet And, und denen 
 palten jur Speife dienen. 
Es giebt der Fiſche demnach vie, 
ſferled Arten, und kann man die⸗ 
lelben am fuͤglichſten ihren Woh⸗ 
un na 







d l ihren 
chele in Mi Gehen pe ba 
u und ie Iſowert mit Scha⸗ 
len eintheilen. 


Die d 
br a ne 5 


tefe oder im Grund des Mee⸗ 


Zn (- mebuen, und wegen Maus. 


gel der Sonnenſtrahlen und Hit 
„afeit des Fleiſches, die gering 
en find ; oder Strandfifche , 
Beige, iwar von dem Auswurf 

Des Meeres ven, aber 
De, weil die Ufer oder ber 
Strand von der Saunen mehr 
erlenchtet, 
flete ung die Unſanberkeit 


{ 
eek = 


anu Gätigkeit vorgugichen finds 
.. uber auch Alippenfifche, wel⸗ 
: de an Meerſelſen und Stein 
klippen, ba bas Meer durch den 
Trieb der Winde ſtets anfchlägt , 
ſich aufhalten, und. wegen ſatha⸗ 

.. wer ſietigen 
beſten halten. werden, Diele 
uigen Fiſche, die außer dem 


- leich gute N 


und fie ſelbſt durch am be 
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Im mb m ] Wand in Hin, $% 


en, au 
ben, Diäblen jr —5*— 


und dergleichen ſuͤſſen Waſſern 
b 
Biber ee 


oder Seeſtſche genennet werben, 
laſſen ſich bieder. in fhuppige 
und in ner ‚ die keine Schupe- 

pen haben, abtbeilen , wodon 
biefe wor weit nicht Ay geſund, 
als jene gehalten werden. So 
theilet man fie auch ein in folche 
Fiſche, die ſich gerne in denen 
mit Fiet und Steinen verſehe⸗ 
nen Waflern aufhalten, uud bie 


. mie der Fluͤ 
ds . nen 8335 — — en 


Boden haben, am beſten fl 
wachen und fortfgmmen. ide 
were mit Schalen oder 
lenfiſche find entweder d 
fhälige, als wie bie Rıchfe, 
oder dickſchaͤlige, wie die Uns 





ern ꝛc. 


Die weiſten Fiſche ſind zwar 

ut zu eſſen, aber nich — 

Ian ' acden 5* nicht alle gleich 

ahrung; auch haben 

e nicht alle zu jederzeit einen gu⸗ 
ten Geſchmack, daher iſt der 


zeit; die Aſche iſt am beſten im 
Augufio und im Herbſt; der 

ſch iR auffer im Mer; und 
356 als zu welcher Zeit ee 
laichet, allezeit gut; die Braſ⸗ 
fen oder Viaſſen ſchmecken wohl 

Februarlio und Metz; bie 
Geöndlinge vom Bebrnarie bie 
in May ; der im Yu 


Bewegnung ver Die lie u Au auto * erben 


der Zarpfe ins Herbfi und dad 
ganıe sehr andgenammcn von 
Aa Oſtern 















wenn einige Zeit 
ret werben fan, 
ben. 


Seonfſflen 







elben za 
—* u taffen : Die jo im 
" einigten , harten na 
n aufhal⸗ 
ten, find geſuͤnder, als die⸗ Teich erteun! 
jenigen ſo in weichen, ſump⸗ — 
ober ſalzigten WaſſernBey din Fifchen Aberhanpt 
wohnen. Jedoch Tönnen bie kommen u 
Seeſiſche denen au der Te wohe⸗ betrachten vor, melde nach beus 
wenden Leuten nit fo viel ſcha⸗ U ieh beu 
den , als denen davon entieruten. Liebhaber von einauber unter⸗ 
Und weil manche megen bes As fchieden ind. Un d 
fen Bodens, und bed baräberfir ab rühmet uf 
benden , auch nicht guusfem abe derheit Ropfſtuͤckgen und 
flieffenden Waſſers, batinuenfe Zungen, Als welche gar fett and 
fiehen, ſchlammenzend und übele delicat And ; hingegen an ben 
qhwmeckend finds fo Fönnen die Hechten, Zaubern uud kachsſah⸗ 
RN Fl 2* ren en allen eh re arätia 
tern ober en auf fo en Fiſchen, wer wäns 
de Urt wiederum verbefiert ad " vor Die beften Gtuͤcke 





Sand vermenget, gemachte 


| 
fe oder Kugela in diefe Behälk 





ift ub fü. Dee 
Si vr A 


In Anfehung des Ein 
werden die Lebern on Dali 





und 
Ge chmack ſind, ſehr 5 
N st. So vfleget man au 
0) 


bie 


genaunte Buͤndlein von Kar⸗ 





ig Schalen forımirm ; der Ber 





757 Si 
t 
* —*— als AA und 
ja der von gefalsenen Kar⸗ 
en und van gebratenen Stochk⸗ 





und Reiſſen im Lebe machen, 


- worauf bey etlichen ein Erbre⸗ 


chen und Purgiren erfol * 
nenn die Fiſche anfangen zu 
len , welches gemeiniglich * 
dem Kopf an gefihichet; fo find 
Ara ‚, ale ander verfault 
Be, ber die malen fehäds 


‚ und Binnen gar leicht am " 


—* 

en erregen. 
Geſundheit hält man vorne a. 
li die FG: vor die ge 
deſten, wei ihre angebahtne 
Beuchtigkeit und Kälte etwas 
en, und mit ihrer faljigs 
ten Bitterkeit zu einiger Propor⸗ 
tion bringen. Die naͤchſten san 
an find, die fi in gebiir 
and fleinigten Fluͤſſen und 7 
hen aufhalten. Und weil fie mei⸗ 






flentheils gegen den Strohm ges 


jur und dadurch beflo mehr ge 
bet, und der Bewegung "ge 

ut ſind; ſo wird ihr Fleiſch 
noch vor gefünder und befier, ale 
anderer, wie auch aller derjeni⸗ 
gen ihres geachtet, welche in 
En und flart —* 


t mis Fiebern 
Pi Tonnen. Die frifchgefange 
 amfind beffer, als die marinir⸗ 
Gen, gerdu 


then am beflen ; der ven 
Barmen aber ſoll ſchaͤdlich ſeyn, 


e Krankheiten nad Sen⸗ 
In Anfehang der 


den, febr gefund. 


befallen wer - 
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u Bit Der und fm ——* gu vers | 








* Zr tie werden; (5 

R 3 
3 doch Diejeniaen mit unter 
neh wohl erlaubet werden , wels 


J 


In 


fm ſich in lauteen, felichten Bafı 


aufhalten ı 2 ale or —** 
Berchen ı 


— —— — * | 
e3 yeihe 


Dielen die Meerfiſch 
aber in unreinen , faulen md 
ſumpfichten Waſſern wohnen 
als die Schleyen, ſolche find 
lemal d Einen guten geſan⸗ 


den 
er rtlich trocken Fleiſch 
Bader daß er ſchuppicht und nicht 
ſchleimicht ſeye, der fi in ber 
Euft nicht bald verändert ,. und 
Bikhe verbauen Ad weht, adıt 
verbauen fi wohl, 

te Nahrung und Bebidte er = 
And den mäßigen und ſch 
Menſchen, uud bie ne * 
Krankheiten wiederum au 
Da, Alles Ge⸗ 


fl 
das Gebläte, ſo vom Genuß der 
irrdiſchen T here ‚ger — 
Beſonders die Fiſche ch 


en und —5* a 


gut, wie Re den phleg⸗ 


enen / 
wv 


kennet man daran, daß 


tiſchen fchAdt 
RA A * f pen —* 8 34 | 


. N 
he 


| Aabdere 


3 


-  fiehet and) mandimal 


#. 


” 





l en 
Du e-find 
ie , 
rankheiten unterworfen, 


\ Bean siftigeund fhäbliche Dres 


e fallen, die nicht allein die 


uſtecken, 


er. von Pleinen 





mie Sonnenftaͤublein, ſtark mim 


\ 


mn . 


bo 2 


of man bie Fiſche cher, - & 
jewohl wie | 
ley 


.Walden, fondern auch Flaͤſſe und 
a die Wafı 





baben, werben fie aus ihrem Las 

tigfeit in die Hös 
. und eilen wit aufs 
w . gefperrten Mäulern nach deu aufs 





u ein 
aud geben folde 
ei Ray te zwar 
in Aeinen Teichen angehen, in 
groſſen aber will es die Probe 
nicht halten, und iſt hiebey kein 
Heller Mittel, als das ſ 
te Aufeifen, Die W 
fe find zwar die geringfien Feinde 
der Fiſche; jedoch thun Re der 


und verzehret. N 


chaden i 


eut, Die Gröfhe, and bie 
b⸗ genannte —2 En 
hat man 
fo weilen die 
.. nie, da fie ohnedem alddan 


Gilde im 
mebrentheild im Geichten 'zu 


an A EEE 
erſchlagen werden. 


ni 


g — haben die 


gi 


wiht allein das Fleiſch van 
denen Bifchen, — “os 
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damit wieder andere Bilde 3 
angen. Der son ben Sallenern 
b liebte Caviar iſt nichts am 


dert, als ein gefalsener Scöre me 


rogen. Das Bifhbein, web 
2 dem Frauenzimmer zu denen 

| tehten dienet, fommt von 
Wallfiſche. Und menu man 

3 weiter gehen wollte, ſo ge⸗ 
ben die Schlldkroͤten Ihr durch⸗ 
fihptiget Horn, bie Duspuss 


geſtecket wird, u. h 


- 


ecde den Purpur, die Aue ' 
ſtern Die Verla. Mind dem ' 


Seulofrötenborne werden fanbes 

‚und aus den 

| —* der ehe galt gemacht. 
a in einigen mitternächtlichen 

„ fonderlich gegen ie 


Eunobse yon 
iſchen fat alles, was jur 
| el and Nochdurft 








202 


Fi 
fireum, on a in jedes Fun 
etwa drey S Pieven | 
Sonſt fol Fr * fan 


Ubladen alleztit jemand 
Deihfel od dep dem 34 F 





fen, da fie manchmalen fe 
far fiart geitieren ‚ dag fie wie ir | 
olzflarren, und ih nicht - - 


* aſſen, if das befle Mita 
tel, fie nur alsbald in’ kaltes 


| Waſfer sn legen; denn dieſes ſie⸗ 
land hr und in audern Proufus _ 


A 


Er 
Sifhe. 


bet ben Froſt dergefialt aus ih⸗ 
nen heraus, daß man Eiß 
oben von ben Schuppen abfitele 
en Rn 5 —— . 


fen, wieber surecht gebr 


PP der Zubereitung der Fi⸗ 

10. 1. Unomatologia oecomomica 
pradica, vdroeconom. Wögs 
terbuch, iter Th. p. 1094. 


be le e in deu Siflrnnide En nit —E Teich⸗ 


pe balten, n —X 


derey, Nro. II. a 


bleiben mögen, fol man Pi in Sifiyabler, f. Adler 


ijedes Zaß, wenn «6 
entweder var einen D 


u‘ 


hr Mr Sippaehe , f. Adler. 
eder ein wenig Peterfilien hinein Fiſchangel/ ſ. Angel. 


K |) 


— 
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Bifdangel , ſ. Fiſchfaug. 
Siſchbeeren, |. Siſchhahmen. 
Biſchbchaͤlter, ſ. Liſchhaͤlter. 
iR ein gewiſſet Mit⸗ 


die Sibe au einen Dit m zu u 5 


1" en, daß fie 
* eh a fols 
u utien; uns 
gen m Zu Kampher, jedes 


jedes ein 


np 
made Kuͤchlein Grand ‚ und 
‚ tbne ed an die Reuflen, fo lauf⸗ 
a Bi und Krebſe bern. 
. am —A 
— Banmoͤl und Kam⸗ 
ober, fe viel dich gut dänket, 
zeibe es untereinander, vermiſche 
08 mit Gerſtenmehl, und biade 
es in die Reuſſe. 


Fiſchbrut/ ſ. Brut. \ 
Liſchbrut, ſ. Strich. 


buch Teichduch, ver bep 
en Birthfhaften. ein beſon⸗ 
deres , worein eine Herr⸗ 
Halt, melde viele uad grofle 
Bat, um er Ordnung 


nn 


- 





$, und wobey deutlich und ands 

« fühelich mit angemerket if, wie 
We en , oder wo fie liegen, 
‚wie viel Ader, Morgen oder 
Tagwerk ſie halten, ob fie für die 
Brut, Streich KH „Saͤtz⸗ 
Lnge oder groffe Bi ie gehören , 

d. ob fe Ötreichteiche reck⸗ 


1. fm iib 





I Gröffe ver Sifde eingereichnet 

nicht weniger, wenn Schleden 
Karauſchen und andere Fiſche 
mit in die geſetzt werben, 

ihre Zahl, Gr ge und bie Zeit 
mit angemerfet fee. Denk 
wenn ıman fiebet, wie wohl aber 


[alcdE die Fiſche in einem aber 
—* uud die An; 
der Säglinge wit dem Se⸗ 
* der Bilde ee 
; fo wird man fin 

den, ob der in wenig 

ſetzt, oder uͤberſetzt worden, ob - 
er fetten oder magern Grund 
und Wende habe ic. Hierauf 





willen Be Sei ingezeichnet «in Tei 
ben — and an gebraucht , Pet ade — 2— 


trachten, und anf Befinden wit 
den andern gleichergeſtak ver⸗ 
fahren: 


Fiſchcalender / iſt —* * Nah⸗ 
u nade 


men eines jeden SR 
infeben. 


Gehe ober falche Teiche And, in Sifcpdiebe , Ist. Fares Pic, 


weiche der drevjährige Sag ın 
feinem Wachſthum und gu | * 
tiger —*7 oder Verkauffun 
eingefeßet wirdz mit wieviel 
Cen / und m. wide Zeit * 


find. Diejenigen a fo aus 


verbeitenen ö 


265 | Fi 
Ve b 
a auf —* — Weiſe 
den angeri tet, wenn Ne 








8 
ifhe deſto leiter Pellets m 


w⸗ 
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Der Unterſchied beobachtet : Man 
fiehet namlich darauf , ob fie Die 
Bilde aus einem flieffenden und 
uneingefangenen Waller, wel⸗ 
Ges einem andern aufichet,, fans 
gen; oder ob fie Diefelben aus 
Den bern und Bebältnife 


| er I en. Im erfien Ral 


el nach Gelegenheit oder Geſtalt 
„ſon und Gade zu ſtraffen. In 


. werden , wodurch bie fili ee R 


—— — 
n an ergleichen 
Fiſqdieden kaun nicht en | 
8 


: wie an vielen . und andern 
Höfen üblih if, die Aufiche 


: and Beſorgung des Fiſchwe⸗ 
fens , den Sa s und Forſtbe⸗ 
dienten mit anvertrauet wirds 

Den weil Diefelbe nicht nur oh⸗ 

ne 


Fe 
u e 
erwiht N) nad de 


ee an 5 
em agel die 
"Säfte zum Entlauffen keit ges 


Was e B 
— rung 


in dem ihnen anvertran⸗ 


cein wahrhaſtiger 


an ihrem Leib oder Gut, 






des Fiſchens, ingleichem der Per⸗ 


andern Ball aber haben: fie Die 
— des Diebſiahls verdie⸗ 
® 


pP. A: ©s art. 169. ibigue 
em. Steph. Zieriz & 
ad $.2. J. de R. D. Bere 
lich. p. 5. cond. 51. num. 
9. & 15. Speid. voe. 
Fiſch. verſ. ex quo eodem. 
& feq. Luudenfp. ad Jus 
⸗ proV, Würtemb, f. 256. 
num. 5. Carpa. pt, Crim. 
Paſt. 2 quæit. 84. NT, 77- 
Seqgg. atque Cafp. Klock 
<conf, adppt, 98. num, 30. 


Die Urfache dieſes gemachten 
Unterfcheidd b un, dab - 
im mn le on m 


d (13. 
—RX 


14. ff. de AM P. 
denſelben, als * 







edenen malen 6 
et worden (Berlich. p. 5. comcl, 
sı, num. 13). Dabingegen in 
Pi —— da die Fi⸗ 

un duulich *55* 
Diebſtah 8— 
—J gangen 






* 
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In anal au babe » ned be —— fe 
oft fie 






ger die Lebensfiraße applicires gefifthet , jebefmalen 
werben faun. Straffe 3 Schilling er legen 
v.Lg 4. 1. ff. fam. fen ( . Landredie 


erciſe. add, Wefenb. ad 
die. pand. de A, R. D. 
nr. 7. Petr..Gregor. Tbo- 
lioſau. S. J. U, Libr. 37. 
c. 8, nt. 14. Coepoll de 
S.P,R, «42. nr. 3. Ber- 
lich. de conel. 51. nr. 15, 
Schneid. ad $.2. J. deR, 
D. ar. ır. Spei el. die. 
voe. Sifcy. Verl. ratio 
diverktatis Sec.  AMattb, 
Stepb. Zieriz & Blum- 
lach ad art. 169. Ord, 
erim. & Carp2. pt. Crim. 
p. 0. quefl, 84. ur. 78. 


Ä Und dieß iſt auch in den Saͤch⸗ 
ten alſo gebilliget 
Se — — 


en A r r nen folgen Dieb - 

rei Mi, wenn er go Schil⸗ 
— Coler deciſ. ior. 
or. 4, Schneid. ad $. 2. 
J. deR.D. nr. 11. Spei- 
del voc. Fiſch. verſ. de 
Jure Saxon. & Carpz. 
d. qu 84. 01.79 


So ift doch folge Verord⸗ 
annd darch eine anderweitige 
on, nach dem Zengniß 
Carpz. d, nt. 79, wieder abges 
et, und in derfelben and 
ebenökttaffe, nad geflalten . Stadt Närn 
Sachen/ on! ide Diebe gelegt 
werben. Wie denn * ut en 


Straffe, d 
* le een m ie Paper 


Bien in n die enden gehen: 
gerifhet 


| 


t 


Ä Es worden, das hat anf gie" 


Fiſchen, latein. Piſcari, franz. - 


769 Dur: 


de der aber des 
ae ur Pön —* —** 


ſeines Schadens, für jedesmal 
zween Gulden Rheiniſch bezahlen, 


und nichts deſto weniger eine will⸗ 


kuͤhrliche Straffe, an ihrem Leib 


ader Gut, nach Gelegenheit nad 


der Perſon, ausſtehen muͤſſen. 
‚ Add. Warffbain in diffe- 


/ ‚ rent. Jar. Civ. & Reform. 
Noric pag. 203. fegq. 


Was von den Fiſchen bishero 
Art auch bey den Arebien 


Vid. Mattb, Stepb Zieriz 
& Blumlachb ad art, 169. 
Ord. Crim. in fin. Speideb 
voc. $Sifch. verſ. notan- 
dum. Carpz, d. qu. 84 
nr. 92. ſeqq. 


Pefcher, Pecher, heißt nichts aus 


u a ‚ als —2— *F * He 
deſſen mancyeriey Arten ſ. Fiſch⸗ 
fang, Sifhmweyde, | 


| Sifger, latein, Piſcator fran. 


- ein freged Weſen. Wenn fie 


: Pefcbewr, Pechenr , beißt derjes 

nige der die Kunſt gelernet bat, 

die * ſewohl in Teichen, 
luſſen 


und Baͤchen, als auch in 
een und in dem Meere, an 


allerley Art zu fangen. Ste find 
alſo entweder Land» Strobms 


Fluß⸗ und Teich » oder Sees 


"nad Meerfiſcher; zu 
letztern u 


weinen 
die Walinfar no 


ger ur nd, Aueinigen 
| ae —*2 zünite, 


an andern aber if der Fiſchſang 
erſtern Fall gewiſſe Ordnungen 


mad Si ter machen; 
fe dene der a — 


Gorſt⸗u. Jagdelexater cpu 
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"ae Confirmation vorgeleget wer⸗ 


den, wie bey all 
— — E— . 


nichts unter fi verordnen , was 


den Landeögefeken oder ben X 
ten ihrer — Mitbärger . 


- Was nun die Eigenſchaf⸗ 
sen eines rechtfch« Fiſchers 
anbetrift; fo muß derſelbe ein 

famer und munterer Mann 


dauerhafter, gefunder und an 


beitſamer M der Hi 
Kir» und ale — Ant 
vertragen kann. Daben nf 


ee 
verfländig, und vorſichtig, liſtig 
und verfchlagen ſeyn, daß er die . 


Tüde und Behendigkeit der Sb 
Ge, wie auch ihre Natur und 


Ä et, und Wa 
Dan Pi die —XE die 


‚set der Ki | 
2a ei de Bde Sarg we 


ud, indem fie and ben Tie 
aus tretten, und au 


Ä den 
‚len Be in den Diäten * 
ern u ee 

af 


r 
Nachtheil gereichen ann. Wr 


m 
Ä Da me gi 
el des "org, e dien 


— 


im Sin de , etli ter » Wenn 
Fr and le verbergen, — —e der eh 
en Ge Ab re Mole ** 
die Kräuter an Den Ufern mies en eet daze 
derum zu grünen anfaugen, als welches die Fiſche tn Re 9 
welche fie zu genieſſen pflegen. ; et, auch mit g 2 Weihe. 
— bı den Eigenfhaften der Side — ab * 
cher, muͤſſen wir auch idrer verkauffen. Aden vielen Detels 
jetrögereyen., die fie um gereven Fann nun nicht anderſt 
2 mit * Epieder se Einhalt gef ı «ld wenn in 
hehe in fin Sch mann Kalk Eian 
fen: 1) Wenn fie des Nabe o j * 


ſet; denn da kaun er 


3 


Sonne aufgebet , und bes A⸗ 


‚ bends, wenn fie erfi untergen⸗ 
i Achtung dab, 
re de ee aid 


net Ge⸗ 
echte der age iſſet, in I 


we 


was ein jeder Fiſch 
der Zeit des Jahres A Ya 
kann er leicht zu jeder 
te fehen, wenn er | 


in den Gebärmen bat. 


sma 
ſenſt mit alleriey Pen . 
erfu 


bigen Soc am meifien Luſt 


Wiederum fol ein Fi⸗ 
der ud wiflen , wo fich der 


Sie im Winter und 7 | 
| Im Winte Fr 
Die — ſich in der 7, da ſi 


im Schlamm, etli⸗ 


D lich R 
Ang in 


‚Gen , darüber fie feine Made $i 


Baben, legen , und folche bes 


Morgens, che es auch Licht wor⸗ 


Den, viſitiren, auch mas fie ge⸗ 


? 
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Adi li 
augen ei 


bedienen. 
Brunei unfet die endet * 
ing ander 






gene Gefälle oder 


verledten, und vor ſich behalten 


brigen aber.nur sum Wars. 





r . 
— ads tr bie un» da 


cherey, lat. Pifcatio, Pifcasura, 
Tan. Poifonzeri erie, ifi ein Wert, 


Das in dreperley Verflande genem⸗ 
men wird, Man verſtehe baruatee 


ı) alleze 


773 Br; 
. 3) allerl 


Da denn die ibesey in in 


@elegenbeit hat, ber erku 


| rn vacherebep br wilden Si - 


: Ob er in denen Naſ⸗ 








: pen, Ualranpen und 
wie 


‚, ee u der 
in 2 RBintersieiten Hlcfinn e * . 
Wie bach fie ver⸗ 
pachtet werden Eännten , oder 


affen bleiben ? 





j in baulichem S 

and ob- ie aiQt mit PA 
weit oder 

fie nahe bep⸗ 


865 en? ug 
ade gele 
—* 





—* 3 


a in W 
Forellen, 880 Re 
up: Nut au 
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wach 3 ve > die Eilche * 


* | 1: fAnnden? erh 
‚ : mecten 

Pi fü in — V — — — de ‘ 
N if, der * 


de vu Hafen uk * | 


sder doch Öfters zur Sräoh di 
Bin getrieben werde, als wore 
mau 


ean di 


ob Ge iu Barden taugen ! 
fie in dürren heiſſen —** 
gen ſtett Waſſer genn ** 
Fe aber nur vom Schner⸗ nu 
gehället werden mů 
—— und le bey lag anbalteı 
der Dürre ei denn u 
ter allen —8 liegen eine: b 
quemer , ale welche ohne Llute 
laß wit einer guten friſch 
Srnunenquelle , oder fonf fli 
fendem Waſfer und Baͤchlein 
fiets darein flieffet, erfrift 
erden: Deus 
Waſſer treibet das andere ei 


ner, ud tw ei 
darinnen bleisen, als worun | 
Kifche deſto leiter, ſcheinba 


und eröfier werden. ben ein 


ei den Ki hie Nabran 
Fleiſch 
* ba berfrben Ic 








DO 
Böhlen, Beim bi im Mater nut 
Bi sy die linge 
u erhalten, 


Tei abweiſen 
* Ob 6 bie Bea und 
Flaͤſſe die Daͤmme auch dar 

——— oder font Die Fiſche aus 
he andern T and 
Waſſern —X und was der⸗ 
glei mehr. 





. Was den Anfchl 
re ahwen aid 





u 


* Anfebung deſſelben folgendes 
b zah⸗ 


I 
echnet — er 3) die 
ms im Wa ft erſticken, 
und 3) manan vielmals unwich⸗ 

tigen befoemmt. Des 





Rusuag , und ıg, ı9, ao Gdk 
den Crblauff, nach 8* du 5 
in gehörige. Ent. Exh 


Binteruugund 


(enchl 


tagen af lee 
—— ren fen uch 


chock auf 15 Or. 9 Pf 8 
—11 


* 
ng 
r 






9 





wird 


Y' 
7 
7 
333 
333 
es 





=! 


8 


2) ich 
eines langen Umfangs; 


3) 
Ich im Ganzen jährliher Nuten 
RT, 10; —— nachden 


| Alpe. sichen, daren f Teich⸗ 


— | 


— — — 


2) Wird dat Wort Sites \ 


zey auch vor die Gerech 


—— oder uni * Kir 









W ur Fiſcherey 
55— —* auch mache 
Partie —A— and ** 
re ok Säter and dien De 
enden Heinen Fluͤſſen und a 

destärften du 


I 


q 
. 


A 
« 


3) Wird unter dem Bert 
Sifhevey: au der Siihfang , 
d. i. die Urt und Weiſe zu fir 

ee avon k Sr 

verfianden. 
ang , Sifcherfä i 
ee a SuÊ 


Fiſcherfalcken, 1. Liſchfalcken. 
Siſchergabel, Liſchergerte, lat. 


Fuſcina, Furea, ftaug. Fourche 
de Pechesr, 'neanet man die Ger⸗ 
ten sder Sabeln, welche die Fi⸗ 
(der sur Auifielung ihren Habs 
wien und Netze gebrauchen. 


Fiſchergatn, ſ. Fiſchgarn. 
Fiſchergeraͤthe. fe Siſchzeus. 
Fiſchergerte, ſFiſchergabel⸗ 
Fiſcherkabn ⸗ ſ. Behr. 


5 


ifherfünfte , Sifchergeheins 
niffe , Nifehgeheimnifie , fiad 
beiondere Wortheile, die Fiſche 


- auf bequeme Art, und in groſſer 


en’; wobey a 


bl a 
id iel ſchaͤdliche und vers 


ehem Griffe mit unterlauffen. 


gehören folgende Kuufs 
e: 


2) Diele Fiſche im einem 


Ceich zufammen zu bringen. 





Malle darı 


Lakeri 
aus, beßreicht bie Reuſſen oder 


Ku. 
de 


fer 
e die Steine und Wurzeln, 
‚und in Die Löcher, uud holen fie 
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Gearnſacke in der Cinenledamit, 
ehe au eimad in den binterfien 


Beute 


b)- aus der Tıe | 
ee met —— 


ſenſaamen, gebraunten Wein, 
Denis alten Kaͤß, uud allen: 


t durcheinan⸗ 
der. Aus dieſer Maſſe machet 
kleine Kuͤchleis, werfet fie iu die 
Tieſe; fo ſchwimmen die Fiſche 


empor, darnach ſe a | 


anderes reines Waſſer, fo verge⸗ 


| ihnen das Auſſchwimmen 
Ye Oder : —3 Bal⸗ 





Drian, und mache Kuͤchlein dar⸗ 


in die T 
ſe; ſo ne ie Kr 
empor. | 


au, und wir 


c) Durch das Greiffen, 
oder mit den Aanden: die 
Fiſche zu fongen. Das if eis 
ne Sifcheren für arme gemeine 


| eo tür 
bee Leunte, die.bisweilen ein Gerichts 


lein Fiſche für ihr Dans fangen 
allein in 


wollen, und geftbiehet 
kleinen, wiewohl auch bisweilen 


in groſſen Waſſern oder Baͤchen, 


die man durchwaten kann, und 
darinnen es viel groſſe und kleine 
Steine oder Löcher in dem Ufer ,- 


oder Wurzeln won dan Erlen am 
ande bat. Denn dahinein a 
der darunter pflegen ſich biewels 


| len die Fiſche in verfrichen, als 


ebfe , Rohren , Grundeln, 
Barmen, Eltern u. d. 9. 


ge joe , abne ein ſtarkes 


aͤn in das Wa 
Me den ak 





Oder fie heben, ganz 


Der 
lanafam die Steine auf, barım 





tee finden fe Schmerlen, Kohl⸗ 
rad 


m 


d.8. wder re. 


Ellen and Babrea sten Hart 





Li ’ 

der aut den Händen windet. In 
geniien Waſſern heißt man biefe 
Art zu fiſchen Pleuſchen; denn 
da ſchlagen fie zuvor mit bin 
Stangen auf das Waſſer, fo 
kriechen fie alle zu Loch; bdarnach 
nimmt man mit ber Hand immer 
einen dem andern wieder 
heraus; wenn aber ihrer mehr 
a einem- Each find, ale einer ; 


PP 2 


fa muß man mit der Hand einen damit. 


nach dem andern aus dem Leche 
.. nehmen , immer den erfien zu⸗ 


vor, darnach den andern, wenn 


fie gleich klein find ; denn wenn 
man die wollte bleiben laſſen, 
und allein nach ben groſſen greif- 
fen, und die zuvor wegnehmen; 
fi die andere ale da⸗ 


einen Fiſch unter einem groſſen 
Stein findet ; fo bat er doch ſei⸗ 
e Ausgänge und andere Loͤche 


iche * and) Baldrian, Nies nad 


twas von Diele: 
Saft ind Waſſer. So man auch 
Du Schmal von einem Reiter, 


das Ball 
nd; 





d) Fiſche, fo in tiefen 
Seen oder Waſſern ſind —⸗ 
dahin zu bringen, daß man 
fe mit Haͤnden fangen Pant. 

rabe im Brachmonat Odhfries 
gungen, ſtoß das Kraut und bie 
Wurjel, und nimm des Pulvert 
ein wenig, miſche auch etwas 
Neptenſaft barunter , beſtreich 
die Hand damit , und Roh fie im 
iſche innen 


Both‘ oder 
Loth Fenchel 





u Vak vooner 


wm——-n- 


” ‚m, 
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7% ein Sala daraus. 


Br er 
—* alles ed antereinanber, * 
wenig Kampher 


De 
Kügeleis ‚ etwa fo groß, ld 
die K ſud m 


noch eine halbe 


e darn 
Ste: z fo fahren fie [eben © an 


das Land, und kehren das Weiſ⸗ 
uͤber ſich; ſo kaunſt du ſie mit 


blitzen, 
Das Ans 


Fi ne 
bas aller ; fo fie anfangen 


geg 
| Ken sur eine halbe 


I fahren — fe felber an ed ia, 


das Weiſſe 4 


ch; 
eldann hd fie mit —* 







lein zu —— Der fübrige 
bedeuten Go 


Taig wird bey wie 
brauch‘ mit Bein aber Branute⸗ 
wein weich gemachet. 





Sifcherleine, ſ. Liſcherſchnur. 


Peine Särnlein Al berand fans. giſchernetze, f. Fiſchgarn, 


brige Taig hart 


ca Zei 12 
gef ——— 


wird; fo erweiche ihn wieder mit Bifdper ordnung ef Stfcrords 


' gebrannten , sder fonfl mit Nlars - 
| Mir ‚Ben, i bu ihn brauchen Bifcherrohr, f. Fiſcherruthe. 
Ziſcherruthe, ——— fat. 


©) mit lebendi Raich, 
vornemlich in: ſtillſtehen den 
Waſſern, Sifche zu fangen. 
Zwey Menſchen sieben einen Sad 
mit Kalch in dem Waſſer hin und 
r; fo werden die Fiſche alle 
lind, nad kommen auf das Waſ⸗ 
r, daß man fie mit Händen 
ngen fa. 


f toll 
28 PR toll zu —8 
kehren, und ſelber an vos 


Sand fahren. Nimm ein halb 
Loth oder 16 Code, ein bald 


Loth Feuchel, Dilfaamen etw 


Arundp pifcatoria, frauj. Cesne 

à pecher, nennet mau bie Aus 
tben oder das Schilfrohr, der 
leichen die Bifcher bey dem Fiſch⸗ 
* Ihrem Neben und Sarnen, 


— Fiſcherlein⸗ N 


lat. Funiculus pifcatorius, frasf 
Ligne de pecher ; beifjen bie 
Schnuͤren ‚und Leinea, welche 
die diwer befonders zu ibıen 
ne oder font bey dem 
ſchfange gebrauchen. — 


Fiſcherzeug, ſ. Sifchzeug. 


weniger, denn vorige 2 —2 Fiſchfalcken, Siſcherfalcken, 


3 d 
BL rn —— 
ni it Viertel d 
She hof nd menge es 


durcheinander , thue auch «in 






Enke —* iz, 


d eine gewiſſe Art von Falcken 
n Indien, die an Farbe und 


Seflalt den Heinen Curepäifchen 


Falten ühnlich fehen , mie fie 
denn auch dergleichen en und 
mäbel haben. Sie fetzen ih 


a \ — vi m hr — der 
e und ſo e 

* —— — — fe 

hart am u a bin, a feier ben 


an Fr 4 


\ 


—8 
(Sim 


—& giſcherey 


—2 


i 
ud erfleiſchen ihn 
—ã— a und —— 
ven ihn ſtuͤckweiſe. 


, lat. Piſes 
frau. P oiffonme- 


Den Oberſanm augehelteten, von 
eidens 


von Fiſchern gejogen, und wenn 
a he Fiſche en her⸗ 
aus and Land geſchaffet. An 
tiefen Orten werden die Wurf 
gerw gebraucht, welche unten 
leverne Kugeln haben , uud ih 


ben enge mit einem Seil zuſam⸗ 


men sieben laſſen; diefe werben 
alfo in das Waller geworfen; 


daß Gh das Mes in der Runde 


auf demfelben ausbreite, und 
mit dem Bley fchuel zu Boden 
finfe.. Wenn man es nun in bie 


. Höhe siehet, und infammendres 


. bet, fo fället «6 wegen bes an 


angenden Bleyes auch unten zus 
ee nad beſchlieſſet alſo 
alles, wat van Bilden bariancn 





gr welche vun einem Raub Dei ' 
Infies bi8 an.den andern reichen, 
und alſo den ganıen Fluß im der 
Breite mit überfichen , da denn 
vor Dem Netze deu Fluß aufwerte, 
etliche in einem Kahn die Fiſche 
mit-denen Trampen, Strupele 
oder Störfiengen,, and ihren Eds 
bern und Höhlen in das Garn 


" jagen, in weichen fie fih verwi⸗ 


deln und gefangen werben. Man 
filget ad in denen Meinen Ztäf 
and ia — —— 
u aen Bifchbeeren 
bamen ; wo nun Die Kifcher miens 
neu, es ſeye etwas vorhanden, 
Kir fie die Beeren vor ; einer 
hret mit der Fiſchtrampe um 
ter Die Wurzeln der an dem läfer 
ſtehenden Bäume , erſchreckt alfe 
bie darunter verborgene 
und jaget fie hervor, daß fie mit 
grofler Furcht entflichen, und in 
ben Beeren fallen ; fo bald der⸗ 
jenige , der denfelben bält, Bier 
ſes vermerkt, hebt er den Beeren 
empor, und ſchaft die Gefenge 
nen heraus in einen Fiſchkaſten, 
oder in das am Ufer mit er 
angeſuͤllte Fiſchwaͤnnlein. Oder: 
die Breite des Fluſſes wird mit 
dicht an einander gefägten Bew 
ren wohl verfegt, daß fie von ei⸗ 
ner Seiten, oder von einem Uſer 
bes Waſſers bis zum andern re» 


chen, hernach gehen Die andern 


mit Strudela oder Trampen, 
treiben und jagen die Fiſche, 
ieren aud) unter alle groſſe im 
uß liegende Steine, weil die 
orellen gerne Darunter raſte⸗ u 
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— 
bis ſie ſelche iu bie H 
5 —* en. Hieher 


vet auch dad Fiſchen mit denen - Soil 
Sol 


Reuſſen, die an ſolchen Orten 

in den Flaͤſſen auf den Brand 
fenfet werden, wo man weiß , 

»daß die Fiſche ihren Strich bin 


u nehmen pflegen. Man mub 
e 


jederzeit mit dem Mundloch 
nach dem Strohm richten , weil 
Die Fifche gegen und nicht nach 

. dem Waller ihren meiften Gang 
haben: Damit fie aber defto lies 
‚ bee eingehen , werden Diefelben 
mit allerley Ködern oder Quer⸗ 
dern angelockt, die mau hinten 
bey dem kleinen Thüslein, das 
duch man Die gefangenen Fiſche 
Deraus nimmt, hineinzulegen 


- pflege. Die Reuſſen werden von 


. Den Zifchern auf den Abend ges 
legt, und des Morgens wird 
wieder dazu geſehen. So lange 
die Laichzeit der Fiſche waͤhret, 
‚nämlich von dem April und May 
an bit in den Augußum , iſt das 
Meuffenlegen ‚verbotten ; es ſan⸗ 
n ich aber die Fiſche lieber im 
Erkhlins, als im Herbfl. 





Die Fiſcherey in den Tei⸗ 
"dm, wird bevdes im Srübling 


and Derbi vergensmmen, nach⸗ 
Dem nämlich die Teiche in einer 
Landesart liegen, da man : fie 
n einer von gedachten beyden 
Beben am nüglichflen vers 
auffen und an den ann brin 
gen kann. 
werben die Sifche am meiſten zur 
Saftenzeit gefucht, um Leipzig 
gegen die Mehzeiten nach Oſtern 
und vor Michaelis, u. ſ. w. Nach⸗ 
dem nun der Teich groß oder klein 
iſt, und uachdens er viel oder 
: wenig Waſſer bat, darnach muß 
man auch vorher den Schlegel , 

Zapfen oder die Brettlein am 


Elunder jiehen 
ru der Zeit, wenn man fiſchen 


alleine , und die 


fen. 
Ständer mis Vorſetzbretlein fe 


- Dratgitter, welches fo en 


Als im Eatbolifchen - 


gi. 784 
, damit der Teich 

recht d | 
pci Silben geiöichet ih 
Morgens in der Kühle am be 


- flen, Dean da bleiben die Fiſche 


lieber , laffen ſich auch lieber fühs 


ren. Wenn man nun mit der 


Wathe oder Dem Fiſchnetze ziehet, 


t man im erfter ei 
In Hehe in 33 De 


diefelbe nicht gerne im trüben ' 
Waſſer bleiben; im andern und 


dritten Zuge aber , wenn das 


Waſſer ganz ausgetruͤbt worden, 
werden erfi Katufen gefangen, 
‚ Bey jebem Zuge werben die Fb 


fhe von dem Fiſcher fortiret 

bie Hechte alleine, bie groffen 
und kleinen Karpfen, jede Sorte 
Speilefifdhe 
alleine, in die beym Auszug fie 


hende und mit frifchem Waſſer 


gefüte Fiſchwannen gethau, bier 
auf gewageh, und wenn fie bon ' 
jemanden: behandelt, demfelben 


ſogleich übergeben, oder aber { 
, 


wo man fie nicht gleich verfan 

fen ns in die nächfigelegene 
Behälter oder Einfäge eingelafs 
f Bey ‚Teihen., melde 


ben, kann man das Ausrei 
der Fiſche mit einem — 


en 
en 
eyn 
muß, daß kein kleiner Fiſch mit 
durchgehen kann, bey Schlegeln 
oder Zapfenſtaͤndern aber damit 
verbüten , daß Anfangs der 
parlen nur ein wenig gelüftet , 


ernach aber auf die Helfte sn 


ern wird, damit das Waller 


-jein fachte ablanffe & fo bleiben 


nicht viel Fiſche im Schlamm fies: 
den , dabey Kenn. die Fiſcher 
wohl Achtung geben muͤſſen, 
daß fie die im Schlamm liegen 


de Karpfen nicht gar vertretten 
Bbs au 
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1 geſtelet werben , 
* ——— 
Ablari det, die 
daß uud 
gegen 
in u 
hero durch 










aun ſtehen bleiben, und als iſt, äuſſer 


ſcherdnuugen © 
Die erey in Seen iſcherey, durch wel weil 
Bie in AR Von und Beile ——— he n 


il nr 
Eu Bu 
en u aber Aue e ende ° 
it vergeblich fallen wuͤrde. —* Vlanpen 


— 
“ 


| — verwů 


89; $t 
uf die Käufe Im fchlagen, und "den 


und 3— on durch 


— verbattene Staͤcklein, 


gewiſſen en ver⸗ 
ern *. ein ind Wafler wen 
en A FH 





eiren, und in Grund verderben, 


Giiſchfeinde, f. rg 
Sisagarn, Fiſchnetze, Sifchens 


db a Lecher, iſt ein 


an, Sifchernege, lat. Rete, 
832 fran Rat ine Fi. 
groffes 
welches von bäofencm ſſar⸗ 

ken Zwirn geſtrickt wird. Es be⸗ 
beſtehet ans 2 Waͤnden, welche 
ſo hoch 5— willen, def fe af 
dem Grunde ei 


ſchwimmen. In der Mi 


8 eine a Klaftern lange * 


man den Sack uber Ruͤt⸗ 
pe nennet, und worinnen ſich 
Die Fiſche fa 
Hanne werden von duͤrren Wer 


fi dige 
5 —5 
iſche betäuben, und : fer 


| —* die Garnſaͤcke, 


—** 
te Flo 
ſen, Dr balbe Eile 3 v — 


— 


Raße, Sünfposte , 


euennet wird; 
Eprevie der erbergarn. 
konnen bicher g * 
nee —— 
e en, Br 
e Km 8 tſcher, "Arcbes 
Törfhergen ze., wovon unter 
diefen ihren Nahmen nachinſchia⸗ 
gen. ſ. a. Sifchzeng. 


ſ. Siſcher⸗ 


Siſchgereqhtigteit, ſ. giſchrecht. 
Fiſchgeyer, ſ. Geyer, 
— iſt ein maͤſſiger ei⸗ 


acken, der an einer 

langen nnd leichten Stange beve⸗ 

ſtiget if und deſſen fih die Fi⸗ 

her bey He 

fäde u. d. 9. ‚gu bediewen 
pflegen. 


| bern ehe aber a anf 365 Sirhpälter Sifcybehälter, It 


Pifcina , Vivarium , franz. 7% 
vier, And kleine Teiche worin, 
nen die in der Haushaltung ads 


i d V 
e fangen. Un bes abern Ar a tung bes 


te Fiſche gelchet werben , 
ne v6 die Nech 


ah hin 
erſor⸗ 


— 


ebung der Meuflen, 





* In die Beſchaffenheit 









: dal 
: * die —35 j 
an Matsr (den fo 44 
fen rc u Die 
; wo nicht, ſo muß man 
Die Cibe bis auf ben. harten 
rn audaraben ‚, und binges 
. gen wahl Ellen 4 mit Leimen 
anfütien laffen. Kaun man mer 
mes leimichte® ai baben, 
- des um fo viel befler, uud wird 
ber Nutzen davon oe „(ar 
ald der, den mau 
- Quellen zu geiwarten bt 





ur | 
Hechten und Forellen iſt es jufl 


umgewandt; denn biefen muß 
‚man friſches und fpringendes 
Quellwaſſer in die Behälter ſchaf⸗ 
e8 5 
befonderer Plag eingeräumet wer⸗ 
den, damit fie nicht ungetreue 
Nachbarfchaft mit einander Hals 
fen mögen. Die Borelen, fo in 
Behälter verwahret werden, kann 
man mit Lebern fpeifen, oder 
man unterhält fie anch ſonſt wohl, 
fo tie bie Hechte, mit ans 
- dern feinen fchl ten Fiſchen, 
—ã sicht auf 
orellenfpeife giebt auch , wenn 
man ein Ran geſchrotener Ser: 
fien in einem groſſen Topf mit 
Waſſer fo lange kochet, bis fe 
ſchier zu einem Mus worden, 
- nach biefem aber das Waller von 
der Gerſte abfeibet, und wenn 
biete kalt geung,, fodenn ein halb 
aas Rindsblut darauf sichet, 
— — 
eden |. e 
“ eing mit Leiſten veheü 


ng PB bat man | ach 
—— ne Y 
bigem 


aut Leimen, Kleyen und 


. mil geknetete und geback 
‚Kugeln in Zeiten vergemerin 


doch muß jeder Gattung Ihr. 


elben Brut. Eine gute 


‚angelegt uf de 





reben It deu Bayla us gehen 
ann. enen en mn 
denen Behaͤltern gl J .. 


. {hr Unterhalt verihaft, and fe 







na Praha Malstr * 


—* Aſchhame, Sife 


beeren , lat. Tragula , Everti- 
cula, if ein tiefes ’ rundficht ge⸗ 
firidted , uud au einer weiten 
bötgernen Gabel mit einem 56 
gel bevefligted Netze, wenn 
za en und Meine een 


—* euden Mm *. Te 
h ' m en aan 
a mit groflen 
firidit ſeyn, Damit die Peine incl 
brut dadurch fahren, und im 
Waller zuräcde bleiben möge. 
Mit den kleinen aber, weide 
auch kleinere Malen. haben, 
pfleget man meiftentbeils aur die 
bereits gefangene Fiſche aus dem 
en en oder andern Fiſchbe⸗ 
hälmiffen herauf zu fifchen. 
ne befaudere Art aber had die fe 
ae Tauchhahmen uber 
uchnetze, muren unter die 
fer Benennung nachzuſchlagen. 





Sirhpand ‚ if ein Sehäude, meh 


6 an einem Fluß, 


andern wafertigen Dr Orte 7 





allerhand 
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aber muß weni 


diefelbe 6b 
Fe a HE re ee A 


Waſſern nicht übergeben , und 
Die. verſchiedene Sorten Fiſche 
nicht untereinander fomımen mös 


j ; nn einem flieflenden Wal⸗ 
fe 


die befie Gelegenheit dar 
zu, weil die Fiſche daſelbſt im 
wer friiches Waller haben koͤn⸗ 
wen, weldes durch die in Die 
Pfoſten gebahrten er oben 


“ eindriuget, unten aber wieder 


feinen Ausſſuß bat: Iſt aber 
dergleichen Gelegenheit nicht vors 


yanben ; ſo muß mau wenigſtens 


ebendigetr Waller von einem 


: Brunnen sber einer andern et⸗ 
- was höher gelegenen Quelle hin⸗ 
einzubringen trachten , und in - 
bdas Fiſchhaus a mas 
aller , ˖wo 


den, damit das 
entheild zu 


Den löane.. Kann man es ganı 


3 darinnen find, uud das Waſ⸗ 


auffen il, die Kaflen 


auf eben folk Art zu reinigen 
a ie ne 


Giſchjagd, Sifcyiagen. Obw⸗ 


l 
das Jagen eigentlich nur mit * 






t æs doch, daß d 
——* — * 


Waſſer anſtellen, in al 


folgende Urt: Et 


- nehmen grofle Damen, nnd fer 
en fie nebeneinander, alfa, daß . 
: fie den ganzen Fluß, von: einem 

Ufer zum aubern, mit Damen bes 


Wilbyret zu thun bat; eo 


Schl ⸗und zu Ver⸗ 
egen, und gehen etllihe hinanf mehr Da Br Di 
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mb agen mit den Gtärhen 


vder Stoͤrſtangen, daß fie die Sie 


- fe aus ihren Löchern auf das 


Waller, und denn allefanımıt ber» 
unter in die Namen jagen. 
Wenn fie mit dem Schlagen zu 
ihnen fommen , ſo heben fie alle 


I ‚unb unten einen a | 
rund haben , wird ” Jagen 


us 
ander, baranf begiebt ſich eine 
Parthie anf die kleine Schiffgen 
sder Kaͤhne, und jagt alddenn- 
die Fiſche folchergeflalt ins Netze. 
Es giebt aud) an einigen Orten . 
Triebvögel (denn aljo nennen 
fie die Fiſcher), weiche gröfler, 
als eine Ente find, und alfe & 


fig hinweg. . Diefer Triebuögel 
Ind iſt der Gaͤnſerich, der 
Sntet fe (hichtr uno fe De 


peut und aufeinander flöbert. 


arum bemühen fi die Fiſcher 
gut dee daß der Gaͤnſerich er⸗ 

oflen, und aus dem Wege ges 
raͤumet werde. 





105. | St 





| sad und rt —— 
n 
Pe Dt, I In Gehalt eines ep I 


{ 6, da 
ber ——ã—— et Pad 
fie aus dem 





— 


— Big find. 
werben: * einer Kette oder 


den, RI brbrunaeh, 
And aan Waſſ Orten 
t gebanet find; wenn Die zum 
täglichen Sebrauꝙ noͤthigen Fi⸗ 
A —— — Gilde 
uſes, geb ' 
th aufbehalten werben. 


Fiſchkeſſel, ſ. Siſchloch. 
Iiſchkoͤder, ſ. Böder. 
Fiſchkoͤrrung, ſ. Köder. 


korb, iſt eine beſond 
diſch Ban er A ‘ ne F ere Art 


* 


n ſetzen, wenn Man 


Ka D 
* ie " Aeitlang aufbebalten 


——ſ — — ſ. Sifh. 


Giſchlaich, Kaich, Zub, lat. 
Semen pifcium, franı. Kraye , 
Beier 2 5 An Poi * a 


—* *83 en zu seien 
Regen, Ole 
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achten: Man nehme die 


gel von einer Eee, ſo am Waf 


nel 
— 


X 


; Dean wo 


nenh er 
werben ſoſort in Zeit yon 
gen lebendige Fiſche barand, 


Mit 3 
its 


5 
BEI 


di die Zeit 
—ãA 
geſtellt ſeyn. | 


mi 
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Eee ls il folgen sm 


eu, wird derjenige ge⸗ 
- mit tn 3 Yafkdı die 
die iſcherey hat. Bermöge ſei⸗ 


Amtes . 
u el möglich nt 


verhäten und deffen 
et ne Inden. 
ee das ganıe 
viel an ihm 










Air 
2 fo viel En, bie El 


erfahrne "and tächtige 


Dinar iu feinen Gchälfen dar 


- Ben, weiche nit Mein Stärke 
" behten; (subern denen er anı 
tranen, und nicht beforgen darf, 
Daß fie ihn, menu er ihnen den 
- Mäden sufehret, befleblen , und 


7 Mi Fifche einfieden werden. Was 


‚al od di den Sorten der Fiſche 
Dem Verwalter Nachricht geben, 
nebſt Ausdruͤckkung ber Pfunde 
und Tarirang ihres Werthes, 

Damit der Beralter ſolche in 
feiner Rechnung unter die 2 818. 
einnahme fegen koͤnne. Er maß 
‚uhne Rergknfitgung der Herr 


gende. aisr "me 4 are, * 


* 28 
ur fie mögen fan Bilde on abs 


- geflanden feyn. Er muß eine 


le, und andere © 
befondern Behaͤltniſſen and Rh 
fien bewahren , damit er eine je⸗ 
de Sorte Fiſche, die von bee 
Herrſchaft verlauget wird, offer \ 
bald finden möge. Kommt 
von det Bifcherey wieder kuedde; 
o muß er allegeit die Netze, 
arnfäde und Wathen, da fie 
bismellen in Ichlammigtens Mal 


“fer Übel zugerichtet werben, rein 


answaſchen, aufhängen , treu⸗ 
gen, und am gehörigen Orten 


— — auch alle zur Fiſche⸗ 


rey gehdrige Werkzenge, wie fie 


Ihm nach dem Invenkario übers 






ng med eh 
bey d 
et 
werde, Am Winter, ae au 


‚iu andern Zeiten, menn es bey 


der —8 fo gar viel nicht zu 
than gie muß er entweder. die - 
A e, Sarnfäde, ' 


Hahmen nnd —5 


eu: führt, baj einige 
on er Fehr, Ki 


er ' 
" . wieflich abaeflanden, oder fenft 


gar matt find, muß er folde:. 


alfobald von den: andern abfens 
. dern, und in die Küche liefern, 
damit fie von bem Geſinde ges 
fpeifet werden. Er muß wohl 
Acht haben, baß in den flieflens 
den. Baͤchen, nad Heinen Mühl 
gräben Fein Flachs noch Hanf ger 
roͤſtet, und Reine Sägipäne , 
. Schalen, Staub von gebrannten 
Kohlen, noch anderes, was zu Ber 
hinderung der Sifchereven, un 
Verſchlemmung der Ufer gereis 
het, geſchuͤttet, oder die Waſ⸗ 
fer in trocdenem Sommer nicht 


gänzlich aus Noth abgeſchlagen 


x werden. Er muß allegeit dasje⸗ 


3 
S 
1 
— 
2 
3 
3 
a 
= 


Giſchnetze, ſ. Fiſchgarn. 
| d iſt ein 
— und Worfhrift ner Ban 
desherrſchaſt fomohl gegen ihre 
‚ Untertdanen , ale auch andere, 
ſo fich in ihrem Gebiete aufhals 


ten, wie esmitden Fiſcherehen ge⸗ 


halten, und aller Schaden und 
Verderb der Fiſchwaſſer verhuͤ⸗ 
tet werden fol. Vor dieſem 
"war jedem erlaubet, im Meere 
. sder in andern Waſſern, welche 
Strehmweiſe flieſſen, nach Be 


Uchden zu ſiſchen. Heutiges Ta 


a0 bedienen. 


‚teten Fiſcherey, in bie Serichte 
2 


KH 80a 
aber iſt dieſe Freybeit Ders 
30 —2 en daß 
niemand ohne fonderbare Erlanbs 
us fiſchen darf; indem ſich Für⸗ 
ſten und Landesherren eben bed 
jenigen Rechts über die Fiſche⸗ 
ten angemaflet, deſſen fie ich img 
In Öffentii 
en. grofien Siäffen ik Die Fo 
(deu dermallen verzäunet unb 
nitten toorden, daf niemand 


darinnen filchen darf babe 


ı @& 

dann ſolch Recht von der Obrigs 
feit gegen die Gebühr erlangei. 
Die verfchiedene Arten, wie men 
Diefed Rechts theilhaftig werde, 
f Fiſchrecht. | 

Wir bleiben jeko bey dem, 
mas zur Sifhorbnung gebäret, 
und mollen jur Probe einer gus 
ten Fiſchordnung aus dem Chuss 
fürftl. Sächfifchen Siihmanı 
dat vom Fahr 1711 folgendes 


hieber fegen : Srſtlich if am 


befohlen, alle Gehege und ver 


bottene Fiſchwaſſer Jeus | 


meiden. Zu Nachtlägern 
Yuslöfungen aber ſollen Die Fiſche 
um den gewöhnlichen Werth. ge 
liefert werden. In gemeinen 
Waſſern foll niemand fildhen , er 
(me denn des Orts und Dorfes 
inwohner. Wo eine 
über eine Sommunfifcherey ber 
rechtiget ift , da ſoll einem jeden, 
der Nachbarrecht bat, 4 
in der Woche, uud war Mi 
und Freytags, jebach mit 


wochs 
dieſem ausörddlihen Bebing, 


u fen erlaubet feyn , 
olches des Morgens von Au 
gang der Sonne bis Mit 


um ıı Uhr geſchehe; und folen 


diefe Leute nicht aleiı die Hah⸗ 
men im Waſſer auibeben ; fow 
dera anch ihre Sifchzeuge 
dem Gebrauch, und nad) 






F N 
abrung. übergeben, 
| Kt (an Häufern Mah 


nad ao © 





alles bey © Be uß des Kildyjeuges 


noſſen, Selelen, und ander 
es Geſinde aber, fo ſich Dar 
über antreffen laßt, 1 iſt vor jede 
Perſon, nebit dem Verluſt bes 
Ifdieueet, nd, mit 2 
chock Straffe zu belegen, Die 
ade oder Fiſchreuſſen, Körbe, 
emlein a. d. g. follen nur vom 
Frähling bi8 auf Johannis zu 


| | ein vergoͤnnet ſeyn; und zwar 


| au die | 


in folder Maaß, daß diefe nicht 
über Den gausen Strohm gelbe 
gen, fonbern fomepl auf der ri 
ten, ald noch in der Mitten in 
etwas, ja wo der ſtaͤrkſte Strohm 
gebet, wenigſtens 1a Ellen offen 
elaffen werden, damit eineds 
pl doeh einige Fiſche vors 
geben‘, und anderntbeils 
de durchkommen Pins 
nen. arnfäde, Wathen 
und Rufen, wo fie einmal an 


“ einem Orte eingeführet find, fols 


len auch daſelbſt bepbehalten 
werden, und iſt hieran ein ges 
willes Maaß und Weite, wel 
ches diele halten follen, angel 
Daher derjenige, fo fih neues 

Fiſchzeng bat machen laffen, ſol⸗ 
ches durch Die Obrigkeit befichtis 


gen taten Io ee — be HB 


ſaget. 


— 


olches brau 
verbottene Fi eng de tie 
5 Thlr. Strafle zu jahr dren unters 
Den iſt auch 

vor ihre Haͤlter und —* Teiche 
kein beſonderes Fiſchzeug zu 
ſtatten. Deswegen op an jä ihr 
lich 2 mal Haus *. gethan, 
und ſich 1? ben Nachbarn dats 
” Über verglichen werden. ‘ Ueber 
dieſes find die Slußv und Treibe⸗ 
er oder Klebenekr, und ans 

er Gezeuge, neben denen Shure 
„Horn. agd⸗Lex. tee Th, 


Strafe. au 3. 


ben, wie an 





St. 


80* 
die Můn 
he ir oe 






guug der Schändel, der Gebrau 
‚der Streich⸗ und Kratzhahmen, 


ingleichem alle Querder, und 
Einmerfung der Gelörne, wie 
auch das Nachtfiichen mit rende 
ten, Schalen oder Sci 

ben Leibes und Geldfira 


fi verbotten. Die 2a nun 


Tuͤmpfel, fo im ad auss 


trocknen, folen in Bepſeyn der 
Serichte autgeſchoͤpfet, and nach 
dem geordneten Maas Möhren 
nnd cher in die Wehre geleget, 
ieſſenden Waſſern keine 
gr 6: uoch enofen ehulet, 
x feine Si fpäne, alen, 
len, Si ube von gebranne: 
* Kohlen, oder Miltern, pur 
—— der Fiſcherey/ und 
Verſchlemmung der Ufer, in dag 
Waſſer geſchuͤttet, wie auch kei⸗ 
ne neue Delkoͤrbe augebauet wer⸗ 
den. Weiter ſollen Feine Fiſe 
ulet dem geordneten Maaße 
offer genommen, und abs 


(bei ic die sutelen ER 


Hechte, Pig Dersten Yalı 


raupen , Rotbängfein, Kara. 
ſchen, Keßlinge / Schleyen, Rap⸗ 
pen, Bleyen und Krebſe unter 


dem einmal geſetzten Maaß nicht 
gefangen behalten, vielweni er 
verkauft, fondern alle dergl 
aus dem Fifchzeuge wieder in bie 
Waſſer, darinnen fie gefangen 
worden ‚, geworfen werden. - 
diefem Sude follen die Modellen 
des Fiſchienges und br Fiſche, 
ihre Dank in den Städten mad. 
auf den ei maͤrkten allenthal⸗ 
in den Dörfern, 
bey den Gerichten an gelegenen 
Drten angebänget, und ſolches 
bey nahmbafter Strafe nicht ans 
eerlaffen werden. Und fo jemand 
kleinert 
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.Heinere Fiſche, als die Mache 
ausweiſen, sum Verkauf bringen 
würde, demfelben follen bie Ri 
ſche ohne Berablung_ genommen 
‚werden , und die Näthe in den 
. Städten ſchuldig ſeyn, an diefer 
Leute Obrigkeit, unter welcher 


‚ut 


‚pien, Seite, Barmen, Rap⸗ 


pen, Dibel, Bleyen oder Diem, - B 
Fiſche oder shh kauffen, bey 
Ählgrabens eẽ 


en, Bratfiſche, gruͤne Aale, 
Hretken, Karauſchen, Schleyen, 
oder andere Bratfiſche, dürfen 
‚ anderft nicht, als are Ba Pf 
den , und wach Fleiſchergewicht; 
Schmerlen, Eiriffen , Kohl 
haupte, Gruͤndlinge, Steinbeifs 
ſer, Kaulpersken xc. , bloß nad 
‚ der Kanne verkauft werden, und 


Silder fi unterſtehen, die Bruts 
. tebfe mit heim zu nehmen, es 


I von Martini bis 
a Krebfe * 


—58 | 

. lern fol Zeugniß von ihrer Obri 
keit gefordert werden , daß i 
nen der Fiſchhandel nachgela 
feye. Das Ausleiteh der Bäche 
auſſerhalb der Siutzeit,, und ſon⸗ 

derlich in der Laichzeit, und 


wenn die Waffer kleia find, fol 


fo wenig , al6 auf den Baͤchen, 


"= guter dem. Schein der Waͤſſe⸗ 


zung, Wehre su baben, verſtat⸗ 
tet ſeyn. Auch foll niemand neue 
Striche, und Fallgaͤuge machen; 


. — 
r wieder an en werden. 
“fie gefeflen find, davon Bericht ee 
Dun. Groſſe Fifhe, als Kate 


. Müller durch Erweiterung 
‚ Müplgräben, und Erhöhung der 


etwas kuͤrzer und kleiner, made 


Fi 


fen, ſchal 

Siigen ſelbſt folle amı Sonnabend 

zu Wittag geendiget, und Des 
gegen Abend wach 3 


an fol auch keine Drlfuchen, 


—— des 
dem Eigenthumsherrn der 


red wie auch den Nachbarn , 


um fi darnach zn richten, aus 


"melden ; in und an den Bächen 
:pleiaudh im Sins wub 38 


der Waſſer im Winkel vder 


ben nicht fuͤrſetzen; fein Befehlen 


fiſchen verfiatten, noch auch di 
Dämme die Bäche austrodiuen, 
and die Bifche verderben taffen. 
fe pi Siſcher Fiſcherey, Fiſch⸗ 


Fiſchotter, Otter, Int. Lurra, 


Lurris, Lytra, Canis fluviatins, 


franz. Lostre, iſt ein bi jet 


chaͤdliches Raubthier, weiches 
ch ſowohl auf der Erde ats im 
aſſer aufpäe. Es if fehr 
mal und lang ; eflihe ſend 
er 3 Een lang, andere aber 







d IE find. i 
a u 
ß 


ängend. Siefönnenni 
lauffen „ Baben ——* 


Shwanj, tie —— — 





ey ben Fuͤhſen. Wenn fie im 


Sand geben, haben & Ho Ä 
be Ale, mit dien Egli 


an ſich daß fie die 
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‚tele Hingegen auch din jeder, ſei⸗ 
— re 


— 


805 Fi 
zen wieber zuſirei 
an Far —ã— 


Des 
wenn fie Singersbreit die Nafen 


> ans dem Waller ſtecken, und mit 


einem ſtarken Braufen Athem 


hohlen, dabin man fi) denn des 


Tages in folche Gegend verfügen, 
und ihnen am Rand nachſpuͤren 
Tann. Wenn man die Sifchotter 
gefpäret, muß man fih mit gu 
ten Otterbunden verſehen, die fie 
aus ihren Schlupfwinkeln heraus⸗ 
fuchen mälen So num ber 


Hund laut wird, und mit den 


Fuͤſſen ſcharret, iſt es. ein Zeis 


chen, daß er die Otter augetrof⸗ 


fen. Iſt man aber nicht wohl 


5 auf feiner Hut, fo ſetzt die Otter 


ins Waſſer. wifchen muͤſſen 
Maͤnner am Ufer ſtehen mit lan 


2 gen Babeln, Stangen und Pruͤ⸗ 


gein, die, wenn bie Hunde ers. 


müdet, in dem Waſſer beſtaͤndig 
aufdie Otter zuſchlagen, und ihr, 
wo möglich , einen toͤdtlichen 
Streich bepbringen. Wenn die 
Kunde des Nachts bie Dtter fein 


file fuchen, iſt es cin Merkmaal 


eines guten Hundes. Iſt eine 


Otter wegen Breite des Fluſſes 


nicht zu finden , fo muͤſſen die 
äger Wege nehmen, diefelbe, 
fo weit als fie vermepnen, daß 
bie Dtter aufhalte, an dem 


Uſfer aufflellen., und. hernach zu 
beyden Seiten mit langen Stans 


gen flerlen und fchmeiflen; fe 


- wird die Otter hierdurch nebfi den :- 
Otterhunden in dad 


etz getrie⸗ 
ben werden. 


Er giebt beſendere Otter⸗ 


faͤnger, welche recht beiſſigte 
As und —— — — 


haben, etwas geder ale die 
' Dachttrieher, aun von Haa⸗ 
ren, und mit ſteiffen Ohren zu 


: bepden Seiten verſehen, um ih⸗ 
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re Löcher auszuäbern. Sie fiels 
len auch Dazu befonders Hahmen 


oder Nege vor , deren Geſenke 
auf dem Boden von Bley , das 
oberſte aber Kork : uber Pantafı 
elholz ift, fo ſchwimmen muß. 


ean nun die Silchottern bey 


Pr Bel bineinfchlupfen, und 


bie Höhe werfen, werden - 
fie durch eine dreyzackigte Babel 


geflochen, zum Theil auch Durch 
ihr Dfeiften verratben und ge 
ſchoſſen. Sie fpüren fih fall wie 


ein Dachs, ohne daß die Ballen . 


in ihrer Bebrte nicht fo vollkom⸗ 
men, ale bey dem Dacht zu 
eben, fegen ſonſt meiflens ihre 

ritte 1wey und zwey zuſammen, 
wie die Marder, haben ifre 
Krallen , wie die Hunde , Bin 


‘ten aber wie Entenfäffe, find fo 


bart vor Out, Daß fie kaum das 
Drittemal durchfischen werben 
es muͤſſen auch die Hunde 


** zubringen, ehe ſie dieſelbe 
erw 


en ihnen die Farth machen. 
Sie haben ſcharfe Bangıähne, 
wie die Hunde mind können ſich 
gegen diefelbe brad mehren. - 


An den Forellenwaſſern 
halten fie fih am liebften auf, 
und wenn Wehre auf denfelben 
find, machen fie ihr Quartier 
gerne darunter. ie ſetzen ſich 
an die Sonne, trocknen ſich auf 
Stämmen, und willen Die offer 
nen Löcher im Eiß fo wahrzunch⸗ 


men, daf fie da berausgefahren | 


Fommen, wo eine Wuhne im 
Wale » bie nicht gar zu weit 
C6 a Davon 


— 
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Davon entfernet il. Sie haben 


‚Ihren erbau unter den Ufern, 
ſo, daß man daſelbſt Beinen Aus⸗ 
; noch Eingang , vielmeniger eine 
‚Röhre ſiehet, fondern fie muͤſſen 
unter dem Waller unter das 
Ufer fahren, und graben fie von 
nuten auf in die Erde, daß fie 
dafelbfi nach Begehren troden 
liegen koͤnnen. Sie fangen Die 
* meiſtent des Nachts, wenn 

e die Tieffen der Waſſer beſich⸗ 
tigen, und unter dem Wafler fo 
lange bleiben , alt fie Othem 
halten koͤnnen; will ihnen aber 
derfelbe zu Parz werden, fleden 
fe die Naſe herans , holen wies 
der Euft, und fifchen immer weis 
ter fort.” Wenn fie einen ſtarken 
Fiſch gefangen haben, fo geniels 

en fie von dDemfelben nichts als 
‚ ben Kopf, das übrige laffen er 


wenn fie fildhen , da fie unter dem 
Waſſer Öftere ſo geſchwinde ſind, 
algs ein Fiſch. Ihre angenehmſte 
Speiſe ſind die Krebſe; wenn fie 

olche in den Fiſchreiſen merken, 
—* ſie mit ſolcher Begierde 
binein 
aus 
der Luft erfliden muͤſſen, wie 
wohl fie fonft ein ſehr Zaͤhes Les 
ben haben. An flatt der Fiſche 
müffen ſich ihnen auch öfters die 
Fruͤſche ergeben. 





Sie ranzen meiſtens um bie 
aftenzeit, da fiedes Nachts mit 
enderlih belllautendem Pfeiffen 
sufammen ruffen. Sie ge 

. ben 9 Wochen dide, und befom- 
men meifientbeils 3 bis 4 “unge, 
welche fie an ben Rändern behal⸗ 


nen ide (uftig zusufeben, wenn , Biber 


daß fie nicht wieder bers . 
nuen, uud aus Wangel - treibe 
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ten, und diefelbe, wie andere 
Thiere, zu gewiſſen Zeiten fäugen. 
So bald fie 3 oder 4 Wochen alt, 
geben die Jungen mit ein und 
ans dem Waller. Ihr Wild⸗ 
preis wird nicht gegeflen ; aus 
ihren Bälgen aber werden vsa 
den Kirſchnern ſchaͤne Mäffe und 
Muͤtzen zubereitet. Es werden 
auch aus denfelben Struͤmpſe ver» 
fertiget , welche Deu Podagriſchen 
in ihren Schmerzen greffe Linde 
zung verihaffen. Der anfges 
legte Balg aber ift gut vor den 
SHlag, Schwindel und Haupts 
Fomenıen und aus den Haaren 
aſſen fich feine Hüte verfertigen, 
welche nach weit befier, «le die 
Gaftorbäte , achalten werben. 
Das Bert zertheilet und macht 
zeitig ſtaͤrket die Nerven, uud 
fol gut ſeyn, die verlegte Glie⸗ 
der zu ſchmieren. Die Geilen 
aber gedürret und gepuͤlvert dies 
en wider das böfe Weſen; dach 
ud fie nicht fo Fräftig, als bie 
Bibergeilen ; man nimmt fie non 
einem Scrupel bis anfein Quint⸗ 
lein ein. Das Blut, mit Eflig 
und Waſſer vermifcht , lindert 
das aufgelauffene weiſſe Geaͤder. 
So fol aud die im Badofen ges 
dörrte Leber, gepälvert und ein⸗ 
gensmmen, bie rothe Ruhr ver» 

u. | 


Sei t 

die Art a; ee — 
daß die Ballen nicht ſo ſtark zu 
ſehen ſeyn. Er ſetzt zwey und 
zwey Tritte bey einander. Wenn 
er in etwas (em Eher geipäß- 
the mit auf, Solches mad, 
Br ur 
männifd alfo gr : & 
Biber; Ani a band s 

5 t 


Si 

üder Land. nach andern 
Gerepin; bat Baue; pſeif⸗ 

ranzet, d. i. die Zeit der 
—— * ; beinger Yuage; 
wird code geich bat eis : 
- nem Balg; wird — ſ. a. 
Liſchotterfang. 


Siphoissefale ı kb Fiſchotrer⸗ 
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——— iſt die Art und 
Weiſe, wie die Fiſchotter gefan⸗ 
gen werden. Die gerößnliäifte 
Arten rund folgende: 


ı) Hit einem Cellereifen , 
welches ‚recht veſt, und mit au⸗ 
- sen Rarben Federn und. Schramw 
: Wen verfchen iR Diefer Fang 


theils anf den Raupen und Sands 


ir Stangen, uud fodenn Dat. En. 
Darauf an dem Orte, wo er eins 
. mad nskeaet, und vor den 
pen D fo, daß das Wafler . 
über das ifen gehe. Siem 
braucht man zwar eben Feine Wit⸗ 
terung ; dach iſt es befler, wenn 
‚man darauf Die Mitterung die - 
„wir gleich befchreiben wellen , - 
rein Koprblatt —3 — —— 
fie mit einem Stuͤcke L. auf 
‚dat Filen fiedet , * baß 
; Mel raus u Reben ei 
348. er heraus zu ſtehen 
Denn ſodenn ie der DO 2 
wenn er unter dem Wa 
2.06, Dale Luft zu fi 
vor Fommt, Wind von der Bits 
— ————— 
am azug Fu. apen, 
J ann er nicht länger unse 






ee bauren Tann , als fein 
u Oder ma 


we er einmal ausfleiget, 


ganz D 


im 
6. auf trodenem., Lande, ... 
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Othem 

legt ſothanes Tellereiſen * er 
Land, wo er feinen ordentlichen 
Ein: und Ausgang hat. Denn. 


* 
er gemeiniglich wieder. 
—* es in die Erde ſo tief 
ein, daß es nicht zu ſehen 
ee gu Eifen ar ! 
er erung , au 
die Schrauben und Würbel ents 
weder. Papier oder ——— 
damit. der: Sand nicht darzwi⸗ 
fehen, komme, fireichet von dem 
Seitengemach den Sand darauf, 
and: bedecket damit das Eiſen 
sn Ian ; ji die Stel Iung 
er 


daß nn de ‚Sıcn fen 


das Eiſen iu Schanden ; fo bee 
‚ erfäuft er gar balb im, er, 
"Die Witterung: auf des 

otter wird alſo Aubereitet: 
nimmt ein Viertel Pfund ır er 


Schweinefett, ader nngef ne 
Butter, laͤßt es in einem neuen 







und reinen Ziegel zergehen, 
us eine. gute Handusl Bals 


gröblich ser ’ hineinget Rp. 
es miteinander braten laden „und 
umgendhret, daß es wicht anbrens 
ne. Wenn. es nun gelbſicht 
wird, nimmt man cd vom 
Bar s fäuget es durd ein rei⸗ 
R — und —8* es in 
nem glafirten Geſchirte zum 
Behranh auf. iefe Witte⸗ 
rung, fann .auf ein Sabre Das . 
sen . Dies man nimm anch 
&e uns 
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ur wilde Rraufemänze, und veb 
" bet das Eiſen damit. 


3) Mit Stangeneiſen, 


: welches alfo vorgenommen wird: 
fellet es gleichſalls auf Mücken im 


Si se 

e etwa leer abfiele, ud: mit 
den Spigen in die Riegel teäffe, 
elbige wieder ſchwer heraus su 
ringen ſeyn wuͤrde. Vom Kick 


gehet ein Leingen von Haaren 
Man nimmt dad Stangeneiſen, 


uber · Drat durch das Loch Aber 
die beyde Kloben, und von. dar 


‚ ben Zlöffen Bächen und Waflern, | 

: an die Dämme und Mühlenges " das Schnellhohz. Ya dieſer Sn⸗ 

- gene, wo der Diter ſtreichet, le iſt ein Kerb, an der andern 

fiſchet, und nad den Froͤſchen Säaͤule aber. wird ein Drat ober 

gehet, auch in die Tele an er Saite angemacht, ‚weiche über 

ums Drataufe Menu aun der - zwey Duerfiuger breit über das 
\ Dtter kommt und ſtreichet; fo  uuterfie Querbol; ‚nicht geben 

trift er an den Drat oder Saite, darf. Un der Saite ifl ein glab 

er mag von einer "Seite Toms ' :'tee' Wing, woran ein VBändgen 

men, von welcher er will, und gebunden iſt, und unten m das 

—— ſich. Dieſes Eiſen iſt 


an die Sänle beranter , bis an 


— 


uutetſte Querholz gehet. Die 
ſehr gut, und lht ſich recht wohl Splhen aber von den Säulen 
praktic iren. S faͤngt auch befs - muſſen mit eiſernen Schuhen bes 
" fer, als die Tellereiſen, und wird ſchlagen ſeyn, daB man fie bey 
nicht leicht einer, wein er an 
ade Baiten trift, entgehen. Man 
braucht fie auch vor die Biber, f 

i Biberfang: 


benen Stellungen gut und wohl 
unten im Waſſet einbringen Fan. 
Diefe Falle flellet man in’ die 
*- Qlutbrennen der Teiche, Feinen 
SH e und Fluͤſſe | 


273) Wit einer giſchottero· oder‘ drey derfelßen; madh: der 
MFalle/ welche alfo zubereitet wird: &röffe der Bäche und Biäffe,, nes 
Man nimm a Säulen,  beneinaader, damit ber Otter 

_ Aẽ ritthalb Ehlenhoch, uud falzet nicht vorbeyſtreichen folıa X | Die 


in biyde auf’ einer. Seite einen 
*richt gleichen und ‚glatten Zalı 
miachet ein Querholz sden von = 
"fen breit darauf ‚-und zapfet es 
"oben ein. Durch dieſes kommt 
Der koch, ſodann 2 Kloben dar⸗ 
"aufs in die Falze leget mas eis 
gen Klotz, in welchem eiferne 
Eypttzen fenn , fo nabe, dab zwey 
Fr gen OÖtter treffen Mönnen.: Unten " ' 
ten wird gleichfals ein Quetrie⸗ 
"ige gemacht, womit die Sählen ' 


Drte, mo er zw iiſ hen Mezete, 
ſolchergeſtalt auf 8 au: wtnume 
Dat-Leingen ; siehet den Kiob im 
die Höhe, und das daran gebun 
dene Stellholz in den Kerb, Tab 
fet den Ring an diem Auettate, 
und ſtecket ihn an dad Stelifals , 
ſo genau und knap, als es nur 
moöglich. Man kaunu auch? ah die 
Säufen alte Städe Holy Ich 
doch ſo, daß fie nicht in die Falle 
fallen ſͤnnen. Dad i 


“ gäten zufammen balten mäflen. : "diefelbe etivas verwiidert. Ya 
jedoch muß diefet Wegel in der sofe kann man BR- alcht 
"Bitten unten einen Zah baden, gebrauche2. 


: welcher ganz durchgehen, aufdaß 
> Die eiferne Spigen durchſallen 


Tonnen, immaflen ; wenn die: 


| Mit vegen Berne 
den. Auſſer den: Dibeiksten , 


“ 
ae". 
* V 
“ — 


7 
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bie. an Ihrem Orte: beſchrieben aicht 


j for po: von ir ‚Knoten ua an 
i rihte an 6 der Bilite 


.- aber: Post. Bley und Gefente ,; „fer sehe geſchwinde juetlen , 
. wie an den. Fiſcherwathen. Dun. aß er ihn, venn er wieder in 
fiellet Be auf. Forcheln, : En u Bi gt ee er ae dem 
Rehe⸗ ter. Haaſennetze geſtele exau 
Fa N 3 ac ae 22 laſſe. ei KR er hutee; 'und 
. Sehe HE breit iſt, oe A Tommt nid itber iu die Yde, 
! dnauder. fondern fi unfen’ am Eile, 
; * 2 Mamm beiden. ‚an , und.gehet alfa der Balg ver⸗ 
" we die Achtnug geben, lohrenn eg | 
5 ebriger in n ken 
enn derſelbe in ber. Wathe iſt, Uebr merken 
— — in die Hoͤhe, en ie Büßsuterkng ein Kes 
zieben die * geſchwinde her⸗ 68 b. er abge zur forſt⸗ 
aus, he der Diter nicht, 8 hielt oder dur Site 
T: Meqhb "ne ER Wathe... * Bi reiten bie 
| en — Red iherfang. 
t ger wi den. * "art: 


3: 


5 »- 


= m 
= 


er u” 


u 7 * er hin an * * —— 
DDr at Loch, Aeliet ſich an A 
: biges din nnd ** * 

der heraut 


\ 


worden, kann auch folgende Ark. 
gebrauchet werben : Man 


34 Maſchen hoch, da jede e Ma⸗ | 






haͤlt. Die — 


Flaſſes oder Baches ein ; ten‘ 


awetter 


ea er auf der 
u viehgehe wieder ins! 


Fi Big 
Lange bertunen Bleibet, fons 
dera * wieder heraus fommt, 


det. und den ‚gefangenen Fiſch auf 
eine Wathe von Bindfaben, wie 
"gu Rehenetzen genommen wird , 


Dem verrehret. o bald 
er nun-aufidad. Kit: bene if, 
fo. bald nk Un auch der Weyd⸗ 


mann ſchieſſen Ddabey aber, mo: 
er 8 nicht recht een daß 
Steht egen bleibt — 


Bea ‚nd ein ehe 


Bi — ** ef tter⸗ 


m u\' in 


“ 1 


—E— —— | 


9) vu den Schutz wel⸗ Sp Ren." n 


A letchte angehel.*: Denn 


gut Wintlisjeit wern die — sin." 


ae, * und· Fluͤſſe; 


Baͤche F — 
sa e, gebet feiner Nahrung : 
ma mb, 0 hi Fiſchen le⸗ 


"bet, und. Ast au die: Löcher. -. | 
and Wuhnen fehr genau. Wenn 


ihn nun der Weydma 








- ten, ſigd {net ‚der — 5 4 Pe ’ —— ⸗ 
1 und ee , wie rin bie, 


..n 


De fugniß 
chet , mie ſchon 


mis 
gder-niht, 
F — 


a —2 au Bi 


R " Vid. 


y 


 . Damit 


| 


vwitrklich abgeflanden, aber fonft: 
gar malt find, muß er ſolche 


alfobald von den andern abfens 
. dern, und in die Kuͤche liefern, 
fie von dem Gefinde ges 
fpeifet werben. Er muß wohl 
Acht haben, daß in den flieſſen⸗ 
den. Baͤchen, und Heinen Mühl 
gräben Fein Flache noch Hanf ger 
söfiet , und Reine Sägfpäne , 
. Schalen, Staub von gebrannten 


Kohlen, noch anderes, was zu De 


hinderung der Bifchereyen, un 
-  Werfchlemmung. der Ufer gereis 
et, geſchuͤttet, oder die Waſ⸗ 
fer in trodenem Sommer nicht 
gänzlich aus Noth abgeſchlagen 
a de Ba 
e, wodurch Der a 
den Fiferey Schaden wugefls 
get wird , anieigen , z. Er. wenn 
Die Bäche auflerhalb der Fluth⸗ 
zeit sur MWäfleruag und Aufbe⸗ 
haltung der Waſſer ausgeleitet, 
oder gewilje Wehre, dadurch den 


ifchen der Gang gänzlich ven _ 


indert wird, aufgerichtet wer 
den; au allegeit Acht haben, 
wenn fich einige, auf den Herr 
Haftliden Hegewaſſern im Zi 
ſchen betretten laſſen. 
Fiſchmeve, ſ. Meve. 
Biſchnetze, ſ. Sifhgarn. 
chordnurg, iſt ein gemeſſener 
ee und AN iner Lau⸗ 
‚besherrfchaft ſowohl gegen ihre 
‚ Unterthanen , ale auch andere, 
ſo ſich in ihrem Gebiete aufhals 
ten , wie es mit den Fiſchereyen ges 
halten, und aßer Schaden und 
Verderb der Fiſchwaſſer verbils 
tet werden ſelle. Vor dieſem 
war jedem erlaubet, im Meere 
‚ oder in andern Waſſern, welche 
Strohmweiſe flieſſen, nach Be 
liceden ga filchen. Heutiges Ta⸗ 
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ed aber iſt epheit Der 
Gehalt af, — def 
niemand ohne (onderbare Erlaub⸗ 
niß fiſchen darf; indem ſich Kür 


jenigen Rechts Aber die Fiſche⸗ 
rey augemaſſet, deſſen ſie fich img 
Yagen bedienen. Im öffentli 
en groſſen Fluͤſſen if die Fi⸗ 
(eu dermallen verzäunet umb 









: dh iſt ans 
eſohlen, ale Gehege und vor 
eänzlih zu 
Auslöfungen aber re VeRiide | 
um den gewöhnlichen WWertd: ge 


meiden. u 


über eine Communfifcherey ber 
rechtiget iſt, da (ol einem jeden, 
der Nachbarrecht bat, s 

in der Woche , und. zwar Mitt⸗ 
woche und Freytags, jedech mil 
diefem ausdrüdlicen Beding, 


“u fiſchen erlaubet ſeyn, 


ſolches des Morgens von Aru 


gang der Sonne bis Mit 


. um ıı Uhr geftbebe ; und follen 


diefe Leute nicht allein die Hah⸗ 
wien im Waſſer aufbeben ; fows 
dera auch ihre Fiſchzenge m 
bem Gebrauch, und nach v 


teter Fiſcherey, in die —* 


w 


Bor; 
ewahrung uͤb . 
en a | 


nud ao Gr. © 
noffen, Gefellen , und ander null 


auch die Släffe du 


ſaget. 


\ 


alles bey Verluſt des Fiſchzenges 
trafſe. e⸗ 


fget Geſinde aber, fo fih dars 
über antreffen laͤßt, if. vor jede 
Perſon, nebil dem Daluf bes 
iſchzenges, auch mit 2 Silber 
chock Straffe zu belegen. Die 
ache oder Fiſchreuſſen, Koͤrbe, 
emlein u. d. g. follen nur vom 
Srähling bis auf Johannis zu 
fiellen vergönnet feyn ; und zwar 


imn ſolcher Maaß, daß diefe nit 


über den ganzen Strohm geſchla⸗ 
gen, ſondern ſowohl A een 


- . en, als nach in der Mitten in 


etwas , ja wo der ſlaͤrkſte Strohm 
gebet, wenigſtens ı2 Ellen offen 

elaffen werden, damit eines⸗ 
theils doch einige Fiſche vor⸗ 
bey geben‘, und anderntheils 
kommen koͤn⸗ 
nen Die Garnſaͤcke, Wathen 
und Reuſſen, wo fie eiumal an 


einem Orte ein ejübret find, fols 


len and daſelbſt beybehalten 
zoerden, und iſt hierm ein ges 
wiſſes Maaß und Weite, wel⸗ 
ches dieſe halten ſollen, angeſetzt. 
Daher derjenige, fo ſich neues 
Sifhieng dat machen laffen, ſol⸗ 
ches durch die Obrigkeit befichtis 
gen laffen fol, ehe und bevor er 
—** brauchet. Alles andere 
verbottene Fiſchzeng aber, iſt den 
5 Thlr. Straffe zu führen unters 
Den Mülern if au 

por ihre Haͤlter und Meine Teiche 
Bein befonderes Fiſchzeug zu ges 
flatten. Deswegen fo 14 jähr 
lich 2 mal Hausfuchang gethau, 


⸗ 


und ſich mit den Nachbarn dar⸗ 


° über verglichen werden. ° Weber 
dieſes find die Slufvund Tr 
„garage oder Klebeuetze, nad an⸗ 
der Gezeuge, neben denen Schwe⸗ 
J Forſtꝛu. agd⸗Lex. rtet Th. 


— 
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chen/ ſo Die Muͤler bey Vacht 
pe pflegen, ie a 





‚ guug der Gebuͤndel, der Gebrau 


der Streich⸗ und Kratzhahmen, 


ten 


pen, Bleyen und 


ben, wie an 
bey den Gerichten an gelegenen 


ingleichem ale Querder, und 
Einwerfuug der Gekoͤrne, wie 
auch das Nachtfiſchen mit Leu 

, Schalen oder Schiefferg , 
bey Leibes⸗ und Geldfiraffe gäny 
lich verbotten. Die Lachen und 
Zumpfel, fo im Sommer aus⸗ 
trocknen, folen in Beyſeyn dee 


Gerichte a öpfet 
en a 


und Löcher in die Wehre geleget, 
ia. flieffenden Waſſern feine 
Flachs⸗ noch Yanfröflen gebulter, 
au feine Saͤgſpaͤne, Schalen, 
Kohlen, Seſtaͤube von gebraun⸗ 
ten Kohlen, oder Miltern, pur 
Verbinderung der Fiſcherey ; und 
Verſchlemmung der Ufer, in das 
Waſſer geichättet, wie auch kei⸗ 


. ne neue Delkoͤrbe amgebanet wer⸗ 


den. Weiter ſollen keine Fiſe 

unter Dem geordneten Maafe q 

dem Waller genommen, und abs 
ſonderlich die Forellen, ai n, 
Duͤbel „Jeſſen, Wei ⸗ 
Hechte, Barmen, Persken, Jal⸗ 
ranpen, Rothaͤnglein, Karem. 
ſchen, Keßlinge, Schleyen, Raͤp⸗ 
ebſe unter 
dem einmal geſetzten Maaß nicht 
gefangen behalten, vielweniger 
verfauft, ſondern alle dergleichen. 
aus dem Fifchieuge wieder in bie 
Waſſer, darinnen fie gefangen. 
worden , geworfen erden. - 3u. 
diefem Ende follen die Modellen 
des Bilchsenges und der Fiſche, 
ihre Maaß in den Städten mb. 
auf den Fiſchmaͤrkten allenthal« 
in den Dörfern, 


Drten angehänget, und foldde# 
ben nahmbhafter Straffe nicht ans 
serlaffen werden, Und fo jemand 

Y Meinere 


En 
wie hinge "An jeber, ſei⸗ 
“ne aelehgene Bilor [ehr m La 

en, fchuldig ſeyn ſole. Das 
en ſelbſt folle am Sonnabend 


803” Fi 
kleinere Fiſche, als die Mache 
ausweiſen, zum Verkauf bringen 
wuͤrde, demſelben ſollen die 
ſche ohne Bezahlung genommen if 

werden, und die Raͤthe in dem 
. Städten fhuldig ſeyn, an bier 
Leute Ddrigfeit, unter welcher 


"fie geſeſſen find, davon Bericht Man foll auch Feine en, 
in thun. Groſſe Fiſche, als Kate ‚Keim, Hanf, Müben, Mahn nub 
‚pin, Hechte, Barmen, Rape andere Fiſchkoͤder oder Etzen 


den, Daubel, Bleyen oder Pleen, 


eſſen, Bratfiſche, grͤne Aale, Ziſche vder Krebſe kauffen 
—2 Karaufehen, Shleyen, EH lagung des 9 — 
öder andere Bratfiſche, dürfen dem Eigenthumsherrn ber 


anderſt nicht, ale nach den Pfun⸗ 
"den , und nach Fleiſchergewicht; 

Schmerien , Elriffen , Kobls 
“häupte, Gruͤndlinge, Steinbeifs 


red wie auch den Nach ne 
um 1 vera zu Ahten , am 
en ; tu und an den Bächen 
— 5 im Ans uud Huflanffen 


. fer, Kaulpersken ıc. , bloß nad) 
„Der Kanne verkauft werden, und 


. jed 
—F ſolle 
ifcher ſich unterſtehen, die Brut⸗ 
krebſe wit heim zu nehmen, 


* fepe denn ein folder mit Kopf 


‚ and Schwan; eines Fingers lang. 
Sugleihem ſoll auch nicht juges 
laffen ſeyn, von Martini bis 
Dftern Krebfe su fangen. Wie 
derum if auch verbothen, Die 
Krebfe mit den Händen aus den 
Ufern und goblen Löchern zu 
charren. on den Fiſchhaͤnd⸗ 

u fol Zeugniß von ihrer Obrig⸗ 
keit geforders werden , daR ib» 
nen der Fiſchhandel uachgelojlen 
feye. Das Ausleiteh der Bäche 
auſſerhalb der Siutzeit,, und fon 
‚ berlib in der Laichzeit, und 
wenn die Waffer Flein find, fol 
fo wenig , al6 auf den Baͤchen, 


7 water dem Schein der Waͤſſe⸗ 


zung, Wehre zu baben, verſtat⸗ 
tet ſeyn. Auch fol niemand neue 
Striche, nad Gallgänge machen; 


. Müller dur Erweiterung 
Muobhlgraͤben, und Erhöhung der 


“ frans. Lostre, {R ein b 


Waller aufhält. 
Kö! und lang; efli 


der Waſſer im Winkel uder Gre 
ben nicht fürfegen; fein Seſellen⸗ 
fichen verflatten, noch auch de 


Dämme die Bäche anstrodum, 
und die Bifche verderben taflen. 
h 5 Siſcher Siſcherey, Stiche 


Fiſchotter, ©tter,, Int. Lurrs, 


Lutris, Lytra, Canis Auviacdlis, 





3 Efen lang, andere aber 


""etrmad Pürger und Meiner ,_ made 
. dem fie alt find. 


ei; 
—V PH: ad 
glängend. Sie fönnen nicht weht 
auffen „ baben einen Tangen 


as ‚nie ein Windfgiel , - 
. shne t 


—— —— 
. Die Ohren 8, 
d m im 
kn en Bible, Ta em 


Eon 
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zen wieber i De 
—**— ſpůret ae a ebeflem . 


Dachskriecher, 
ren, und mit ſleiffen Ohren zu 
: bepden Seiten verſehen, um ih⸗ 


$i 


wenn fie Fingersbreit die Nafen 


» aus dem Waller fiedden, und mit 


eınen flarlen Brauſen Athen 
hohlen, dahin man fi Denn des 
Tages in ſolche Gegend verfügen, 
und ihnen am Nandı nachipgren 
Tann. Wenn man die Fifchotter 
gefpäret, muß man fih mit gu 
ten DOtterhunden verſehen, die fie 


aus ihren Schlupfwinteln herans⸗ 


ſuchen möflen So nun ber 


Hund laut wird, und mit ben 


Fuͤfſen fharret , iſt es. ein Zei⸗ 


den, daß er die Dieter augetrof⸗ 
+ jene Iſt man aber nicht wohl 
auf ſeiner Hut, ſo ſetzt die Otter 


ind Waſſer. Inzwiſchen muͤſſen 
Maͤnner am Ufer ſtehen mit lau⸗ 
gen Gabelu, Stangen und Pruͤ⸗ 
gelu, die, wenn die Hunde ers 
mädet, in dem Waſſer beſtaͤndig 
aufdie Otter zuſchlagen, und ihr, 
mo möglich , einen toͤdtlichen 
Streich bepbringen. | 
Hunde des Nachts die Otter fein 
file ſuchen, if es ein Merkmaal 
eines guten Hundes. Iſt ei 
Dtter wegen Breite bes 
nicht zu finden , fo muͤſſen die 
äger Netze nehmen , diefelbe, 


| jo weit als fie vermepnen, daß 


ch die Otter aufbalte, an dem 


uſer auffiellen‘, und. hernach zu 
beydden Seiten mit langen Stan⸗ 


gen Fierlen und fchmeiflen; fo 
wird die Otter hierdu 
Dtterhunden in das 


tz getries 
ben werben. 


Er giebt beſeadere Otter⸗ 
- fänger, welde ‚ 
- Peine und beherzte Otterbunde - 


recht beiffigte 


haben , etwas groͤſſer ale Die 


auun von Haa⸗ 


Wenn die 


eine 
luſſes 


nebſt den 
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"re Löcher aus uſtoͤbern. Siefiels 
len auch dazu befonders Hahmen 


oder Nee vor , deren Geſenke 
auf dem Boden von Bley , Das 
oberfie aber Kork » oder Yantafı 
felholz if, fo ſchwimmen muß. 
Wenn nun die Fiſchottern bey 
dem Zipfel hineinfhlupfen, und 
ſich indie H 


werſen, werden 


ſie durch eine dreyzackigte Gabel 
geſtochen, zum Theil auch durch 
ihr Pfeiffen verrathen und ges 
ſchoſſen. Sie fpüren ſich faſt wie 


ochen werden 
es möllen auch die Hunde oft 
kamge subringen, ehe fie Diefelbe 
erwürgen, und ihnen «in Loch in 
ben Dalg reifien. Den langen 
Schwanz, den fie haben, gebrans 
den fie su ihrer Wendung im 
Wafler, melden fie ſtark bava 
n föonen, die Länfte aber muͤſ⸗ 
& ihnen die Farth machen. 
ie babm ſcharfe Fangsähne, 
wie die Hunde mud können ſich 
gegen dieſelbe brad wehren. - 


An den Forellenwaſſern 
halten fie ih am liebſten auf, 
und wenn Wehre auf denſelben 
find, maden fie * Quartier 
gerne darunter. ie ſetzen ſich 
an die Sonne, trocknen 8 auf 
Stämmen, uud wiſſen die offe⸗ 


Löcher im Ei 
men ' 87 fe — J 


kommen, wo eine Wuhne im 
Waſſer, die nicht gar gu weit 
Era bavon 


— 
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davon entfernet il. Sie haben 


Fiſch geſan 


Fi 


ihren erbau unter den Ufern, 


ſo A bat man befelöf Beinen And 
: no) Eingang ,_ vielmeniger € 
Röder ie fondern de möfen 


unter dem Waſſer unter das 
Ufer fahren, und graben fie von 
unten auf in die Erde, daß fie 
daſelbſt nad Segehren trocken 
liegen koͤnnen. ie fangen die 

iſche meiſtens des Nachte, wenn 

e die Tieffen der Waſſer beſich⸗ 
tigen, und unter dem Wafler (0 
lange bleiben , ale fie Othem 
halten Binnen; will ihnen aber 
derſelbe zu karz werden, fleden 
fie die Naſe herans, holen wie⸗ 


der Luſt, und ſiſchen immer weis 


ter ſort. Wenn ſie einen ſtarken 
gen haben, ſo genieſ⸗ 
en ſie von demſelben nichts als 


den Kopf, das übrige laſſen fie 
‚ Biegen. Sie than in einer Nacht 


fehr weite Gänge auf ben Teis 
&en und Fifchbächen, um neue 
— aufzuſuchen, und iſt 

nen ſehr luſtig zuzuſehen, wenn 
wenn ſie ſiſchen, Da fie unter dem 
Waſſer öfters fo geſchwinde ud, 


. als ein Fiſch. Je angenehmfie 


Speiſe had Die Krebfe ; wenn fie 
pi% in ben Bilchreifen merfen, 
techen fie mit folder Begierde 


* kuſt erſticken muͤſſen, wie⸗ 
wohl ſie ſonſt ein ſehr Zaͤhes Le⸗ 
ben haben. Au ſiatt der Fiſche 


muͤſſen ſich ihnen auch oͤſters die 


Ftuͤſche ergeben. 


Sie ranzen meiſtens um die 
aſtenzeit, da ſie des Nachts mit 
onderlich helllantendem Pfeiffen 
zuſammen ruffen. Sie ge⸗ 
ben 9 Wochen dicke, und befom 
men meiſtentheils 3 bis 4 Junge, 


wæelche fie an ben Rändern behal⸗ 


: Bibergeilen ; man nimmt fie 


hinein, daß fie nicht wieder bers. . 
Fönnen, und aus Mangel - 
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tea, und biefelbe, wie andere 


Thiere, zu gewiſſen Zeiten fan 

So bald —* —* ee 
gehen die Jungen mit ein uud 
ans.dem Waſſer. Ihr Wild⸗ 


prett wird wicht gegeſſen; ans 


ihren Bälgen aber werden von 
den Kirſchnern ſchne Muͤffe und 
Muͤtzen zubereitet. Es werben 
auch aus denſelben Struͤmpfe ver⸗ 
ſertiget, welche den Podagriſchen 
in ihren Schmerzen groſſe Linde⸗ 
zung verſchaffen. Der anfges 
legte Balg aber ift gut vor den 
Schlag, Schwindel und Haupts 
ſchmerzen, und aus den Haaren 
lafien ſich feine Hüte verfertigen, 
weiche nach weit beffer, als die 
Caſtorhute, gehalten werben. 
Das Bett zertheilet und macht 
zeitig, ſtaͤrket die Nerven, nad 
fol gut ſeyn, die verlegte -Blies 
der zu ſchmieren. Die Geilen 
aber gedörret und gepuͤlvert dies 


‚ nen wider bad böfe Weſen; dach 


find fie nicht fo Fräftig, als die 
un 
einem Scrupel bis aufein Duints 
lein ein. Das Blut, mit Eſſig 
und Waſſer vermifcht , linderi 
das aufgelauffene weiſſe Geäder. 
So fol auch die im Backofen ge 
dörrte Leber, gepälvert und ein 
genommen, die rothe Rahr vers 
treiben. 


Seine Fehrte macht er 
die Art, wie der De ae 
daß die Ballen nicht fo ſtark m 
fehen ſeyn. Er feht zwey und 
KR etwas tm Och schäße 
er in eſem Schnee 8 
ret wird; ſo fchlenpf.er Die Mus 
the mit auf. Solches macht, 


männifch alfo gefp: ı d& 
Biber; — a. —* 
8 





N Bin. 
über FR andern ' Maſſer dauren Eaun , ald fein 
hereyen; bat Dauez pfeife Othem Oder m 

et ;.ranzet , d.i. die Zeit. dee legt ſothanes Tellereifen auf er 
Baniam beinger Junge; Land, wo er feinen orbeutlichen 
dt geld) ; bat eis: Eins und Ausgang hat. Drum 

Ben  Balgı wird geftzeift. ſ.a. we er einmal ausfleiget, me 
Fiſchotterfang. J en er gemeiniglich wieder. au 


 ‚Sifhoensfall » fr Siſchotter⸗ ein, Daß eb nit au (chen-ify 
. beſtrei Das 


fan iR die Art und gedahter Witterung , Ieget.auf 
N 
gen werden. Die merhhahvn⸗ *2 —— aid u 
Arten find pi gende: 0 ſchen. — ſtreichet von dem 


Pi auf trockenem Lande, bad mn ‚mit einer Ketten, ale 
theils auf den Raupen und Sands auf dem Lande wit einer. Batten 
bügeln: jo ‚aus dem Waſſer ber  mnd- Eeines die fa. lang: fep- Daß 
vorragen. Dan nimmt, a ‚Re. Ditge ins Wafler reichen, 
‚norbemeldtes Tellereſſen (hlb und ae erfäuffen kann, anlegen 
» get zuvor ins Waſſer· 4 Gtüßen muß, Denn fonfl macht er leicht 
oder Müden, leget auf. telbige -..das Eifen zu Schanden; fo aber 
. Stangen, und fedenn bas.Eifen - , erfäuft er gar bald im er, 
darauf an dem Orte, wo er eins Die Witterung: auf. dee 
mad ausſteiget, usb vor otter wird alte „inbereitet > N 
Yan doch fs, def das Buffer nimmt ein Viertel Pfund. rei ri 
we das Eifen gehe. Hierin. Schweinefett, ader unge 
- braucht men zwar den keine Wits . Butter, . 9 es in einem. 
tetung; doch iſt es befier, wenn ; und reinen Siegel zergehen, Ders 
man darauf die Witterung, die - nad) eine. gute Mandant Dals 
„wie ‚gleich befchreiben wollen, brian, drey Erbſen er⸗ 
.. Anf. ein Rohrblatt ſtreichet, und geil, wey Erbſen groß Kampher, 
7 ” Rohr auf gröblich zerfofien, hineingeihan, 
‚dab Filen ſtecket, ſo daß Das ‚es miteinander braten laſſen, und 
obrblart aus und über das umgrräßret, daß es nicht anbren⸗ 


Mafler heraus zu ſtehen fon MWern es nun gelblicht 
a —* Mrd et Din m wird , nimm man 4 * 
weonn er ann dem Bear  fäuget es durch ein rei⸗ 


de Bafe Eu t zu ſi m. * s. nes Tuͤchlein, und hebet es in 
vor fommt, Kohn von der Wit⸗ alu glafirten Gelchirre zum 
: ternag empfinden , und gleih. Gebrauch auf. Diefe Witte 

e::Doranf sugehen , und ſich 3 sung, faun anf ein. Jahr daus 
Men ir nicht länger unter-dem. m. um Oder man nun au 


.- 
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nur wilde Kranfemäne, und eb 
das Eifen damit, 


2) Mit Stangeneifen; : 
neldhes alfo vorgenommen wird: 
Man nimmt das Stangeneifen, -" 
ſtellet es gleichſals auf Mücken in 

‚ da — u Baͤchen und Waſſern, 
an bie 
y und ma en en 
Br auch in die Tele an eb - 
nem Dratauf. Menu uun der 
DHkter fommt und ſtreichet; fo 
trift er an den Drat-oder Saite, 

er mag don einer "Seite kom⸗ 
un von welcher er will, und 
änget ih. Dieſes Eifen iſt 
‚Sehr gut, und It io recht wohl 

ku 19 — Es fängt auch beſ⸗ 
er, als die Tellereiſen, und wird 

I (dicht einer, wenn er an 


44 Die Baiten trift, entgehen. Man 


x brautht fie auch vor die She 
' Bowerfans 


5) Mit einer HFiſchotter⸗ 


ig welche alfo zubereitet wird: - 
an: niit bayis 


' u beyde auf’ einer. Seite einen 


*recht gleichen und glatten Balı', 


machet ein Querholz oben von a 


Ehen breit darauf ‚und zapfet es 


oben ein, Durch dieſes kommt 
‘TS eh Each, fodann 3 Ktoben dar 
auf; in die Falze leget mau eis 
‚um "Riot ‚ tn welchem eiferne 

Bi -} ) 


Fipen Otter treffen önnen.: Unten 


ten wird gleichfalls ein Quetrie⸗ 


Do gel gemacht, womit die Saalen 
nuten zuſammen halten miälfen. - 
.. Iedoch muß dieſer Riegel in der 
»" SRitten unten einen Falı Baben, ' 
welcher ganz durchg * auf daß 
a. die eiſerne Spitzen durchſallen 
anen, unmaflen 2 wean die 


aͤmme und Muͤhlenge⸗ 


22 "Säulen, \ 
ritthalb Een” boch, und falzet 


en ſeya, fonahe, bab zwey 


Fi 812 

Falle eiwa leer abfele, wub mis 
ben Spitzen in bie Riegel 
[eine wieder gen: —* 
ringen ſeyn wuͤrde. Vom Kick 
gehet ein Leingen von Haaren 
bdder Drat durch das Boch über 
bie beyde Kloben, und don dar 
an die Saͤnle berunter , bis an 
bad Schnelboh. In —* | 
le ifi ein Kerb , an der audern 

. Säule aber wird en Bias oder 
Saite augemadit , über 
—— — —* "da 
unterfie thols 

darf. An der Saite if ein glat⸗ 





ter Rinug, woran ein Bändgen 


aka m ee “ Des 
unsere v eye 
& en aber von en ehla 
möüffen mit eiſernen Schuben bes 
agen ſeyn, baf man fie bey 
" denen Stellungen gut und wohl 
unten im Bäffer eiäbringen ann. 
Diele Gate ſtellet man in’ die 
Bir an ale Teiche, Meinen 
e —* j; r_ vo 
derfeldeny u der 
u ve Bäche und ie ne⸗ 
beneinauder, damit der Otter 
nicht votbepfireichen an R F 
Orte, wo er gu ff 
ſolchergeſtalt auf: 
dat ungen ; stehet' den Kot in 
die Höbe, und das daran — 
dene Stellholz in den K 






ſet den Ring an dem An 

und fieddet ihn an das ——— 

fo genau und Iuep, al’ er nmr 

micha. © ten In Fade us p die 

He 1, —* er u in’ abe ale 
Devar | 


fällen » un. 









Netzen amd 
Som. — nn 


2) 


«818 


worden ‚ann och kolacnbe Art. 


* 


gebrauchet werden: Man ſtricket 


eine Wathe von Bindfaben, wie. 


"=" Rehenetzen — wird, 


\ 24 Mafchen hoch, da jede A 


richtet man nad) der 


ſche von einem Kuoten jui an 
en 


n bält. Dir Ynpe, 
4 Zoll } Side ve ) 


Flaſſes oder Baches ein; hen“ 


5 mena tee in 8 ——— 


* 


.n 
- [Er 


D h | 
2.» 
, 


m 


ee Y . 


° j vun bin ——ã 


. "Ver Ottecaaſ je balbe er henifel 


. "86 * 


nad, indem er v 
"pet, und weißt au ”, 
u und Muhnen fehr gepan. Ban 

au 


aber. kowmt aa * — — 


werden » Que eıden Sin 


breit iſt, zuweilen Fur 


u 2 Sir —— 


Anden 
Man 3 ‚den. 





ehren rg 
908 ant den Hunden, and: 
ſſer weiter"; 


23 
J Ba 


gr fe, 84 de oder Teid) 






foeng:' 


/ Henn. X a 


er bermms- tomme, m ee 


N 


* — 3 ve —— 
* ent ———— 


u —* een 


— — 
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‚gi Big 
aicht lange bertanen Bleibet, fons 
dera bald wieder heraus kommt, 


und den gefangeren Fiſch auf 


bem Eife-verießeet.. So bald 


er —— *— dat. Eis berans iſt, 


fo: bald nk Alfa auch der Wends 
” ea Eat arten. Dep 
er 

af der Stelle liegen bleibt 
Ei vielmehr wieher ins! —** 
Sy en/ 


nt —* —* die 
fondern frieret unten am Eile, 
an, und gehes alſo der Balg ver⸗ 
üdies. ze 


it Aa ebri it ig 
die a pen in bie he, ai. daß den — ein Aes 
ziehen die winde her⸗ 8 aber sur forſt 
ut , damit A,B, Yer Otter nicht, Aa ie on jur Bilte 
Wueabafle: rei 


sr 
37: IITeRer 


4 


* Br — mit 
ben ‚put "Br. 
= 1 Ein —— ii Reihe 
BR ; tern gehl 
€ — un Vid. 


J 


‚gu merken, 


_ 
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Vi, Ziegler de Jar.ma- LAS. ff. de us & 
jet. Lis.-Al. cap. 13. ... Befold. Th, Pr. voce . 
- Re Hæpolu. — 0 Sifhfeng: . 
2 — —— ak 
è 0 brig 
I Eh eh Tu. berfhen, keinesweges ‚aber 
r ed uienerd Ban pinem en Verlau *8 
nv niemand " . nehmen, deſſen An 
hi öffe Ef 4 — En. lie Gedenlen Pe 
, Jaubniß der eit fiſchen darff; 
:. Io können doch Privatperfe wie ob 3 — en f. 












dieſer Concefllon Auf verfdhieden de aqu.  quet.. &wiv. 
: Kae «hei aan ver Dean... * —————— * de 
e Ne Ef a Be. \ RR D. ..* 

J — ‚verliehen, —W nn je Angefeben. N elbe. Befännte 
: - Mt. Miodefiin. Piftor.®° lb ei Aa det fe 


V. 2. Conf. 14, num. 29, 8° us 
. 24, & Conf. 70. num. 11. Li: ro. Dh 
* r "Add: ie * Regalıtt 3" ul,r. ie 8 5 — f, 
38 L be n.tep. 18. Stypmann“ 3 de nqu. pliere &Adynf. 
ne \ u « * Jar. ‚malt. Dart. Je: .. a: Zu Pr a * mas, 
7 ap. gr m 


2.2.20 — 
ri tigkeit * „big... Brsefcriptipn.... ie randen 
oder Der er af deze en. ..mellgs., dabean 
en) net eine denn wenn dieſel os abs 
De nn ne 
la hr kann wei ef. — 
—— niemand denſelbas AR wenn Die 
bean Staude in. verlaͤhren kaun·. 
v. va. conolu de 5. PR — ine. 
Eupen an 3. in fr hm. © Arge 
agent, Sebafln Adedicer de. venats Ar er Aal. 
nn in plfcayı & „aUCUP:; PA. a ST ER i. "Conf. 2. 
u Dre a: 21, D0M..X3, daß Fu u hüm 98 ſeq. Eonf, "Rei, 
us j“ Ion, I. 900, se Jure 33. u i gebt Cord, 5. al, 68. 
pitan. ‚- — Bu FOReR ‘ 


mh ige. ı pr ngeneche 
7 „ is font nie — * pr 
ih het worden ame al ſedauu 
6 ai a oder verjäße AH 
























—X anf. om Fiſch⸗ 


T ien * zinß 


| J 
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7 eß weünet, dahle u geben; Den’ ae Ride ſiſchen beredbtäget gewe⸗ 
.. md beſichet ſelbiger 324 in aftighin ſich anderen nener 
Wed , ober m Fiſchen ſebbſt; —— — u bedienen, und 

mh dann gumeilen ‚gefepies * was dergleichen "mehr Ar Mag r 


art keit verleyhet ſowehl, als die ern ein 
gg —5 — ng Ami ! vo 3 ige me engen und. singelchränften 
Baupeft eh —* und da⸗ des ſind; mithin von eis 
u bey u ander, als Dienfifis . mem auf das anders „ : abglei 
. Por, auedinget. —— In ir 
ve ausdehnen la 
Klock, Lib, 2. de wrr.. tm. ' 

cap. 5. mm. 95. Kup. = 9, 1.99 Mide V. o. 


öRlii de Civic. Imp.L.a. «0... © Pißen, 2 eomf 70, Ver 
2: Cap 16. num, 66. in fin. :..,. Cafp. Klock, tom. ı, cbnf. 
Modeſtis. Pißor. V. .. 99. num: 184. & Habe d, 

conf. 70. aum. 16. le er, dh. 307. 3oße 
er \' Eulih konn die Liſcage⸗Wie ann ein-jeher nach der 
sechtigkeit and etauft wer Urt und Weiſe, als er die Filch⸗ 
— erſeſſen ſelbige ge⸗ 


,* 


Bun dvio. Bartkolm Cor bu: 18 chen fo} ;- alfa hat au dies 


. fer, dem in andere Wege dieſel⸗ 

J Ta S. P. R. ai he yergdunek mardeny A ie 
er ». beschachten, daß. er biejenige Ger 

"Söhean man jemandıdie diſch⸗ Ding, unter weldden * — 
ie auchedachter mafr- txchtigleit erwarben. er⸗ 
dee: errdorben Zaun ef rgwar «; ſchreite. Denn da ii * —5— 
eben "gebrauchen 3 - er — 2 — ‚upb: gar benom ⸗ 

. muß ch —*8* wohl in. Weht ichs. . “men werden kann, warum folle 
:; ten, daß er dieſelſbe nicht anderfi, . fe e nicht gleicher maflen bey vor 
als er ſie eatweber der als ſepender Werleuhung von der kau⸗ 
fie ihm verlieben erden, gehrans. Desabrigleit eingeſ aföräntet,. ‚und 
r re (A Modefis. Pier. Conf.170.: ; ihr Ziel und Monk, gelchek wer⸗ 
er. muak, 10. Du: ABedingen-e.Dann, 11 BER * 3; Dobes deun in den 
ſorer vielleicht nun: das. Hiſchen⸗i. baungen, bin und: wieder 
ev Tag: — * —** I Bebing- atreſten/un⸗ 

1 · hubep.: ter⸗ we chen a ſchereyen, ver⸗ 


555 er 25 u Dis i Ba , und auf, den 
de ohue ee el a de —2 nf De 
us x; , 

1 RR: a Mab pain an dei ie und 







Pr} 





v 
>» 














* 
ein gewi 







minent 3 bie: eelang dit find. 





". de;,: er alleia mit hie er. K en 


dem Shure, . 
ec: gam, mn, Ri — ge —5*8 — —8 ns 


\ r / 
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u Pe vi ig ide in et at hievon ſ. ——— Tract. 





Böchen und Weafferäffen zu ur vom Waffersechtqu. ı0. num, 

ſchen erlaubet ff. Le Fiſchordnung. 
. auf den Fiſchze —*X ſich 

die Churbayeri abe... Im Segentheil Tom es 
. ordnung aljo auf: Man: fe - nem Privatiwaſſer, welchet jo 
“ Beinen anders Zifchgeng,. ale Manb eigenthämlic ingepäret ‚ 
° gel, Sehfchragen und en 2 bemienigen, auf deſſen But Kb 


. ſolches Waller befindet das Eu 
Ä 5 narı Dan — ar igentlid nicht perrochent 


met Ku), aehranen, Ran WA 
. dm en fe n un 
HK ae Wer 
rut nicht sum Nachthei 
— 2* Was ferner die nabe- -- - vo —* nneehe W. 
an den Waſſern und Seen 
gelegene Büter anbetrift; f . Wie da 







eben 

: "if eben beswegen einiger Orten **: auch einem wꝛd be iR * 
den — auch eine gewiſſe auf dem Seuieniviam 
Beit amfel worden: benmt su bauen, woſerne nur 
u: and Feldern, fo .. den. Benacdhharten — dar⸗ 
deren ſtoſſen, rk fo —3— ſtoſſeaden keinen 
“halber darüber gehen En bringef Nye Yo Meurer 
- auch neben bin und wieder tanf uæſt. 11. numi. 2.); mithin der 
kein Schaden geſchehe, noch 5* mit guten Dxkiahnen und 
* Dur das Audtwerfen des Rothe... Yuslätenderge Wed, 
“ daß Gras verberbet werde. Mas 10 das Waller vey befabsender 
eundlich die Pebfonen anbehängt, | au felgen : autitgenden 

welchen von ber Bandesobrigleit . Gründen Ecqhaben zufügen 
| bie Sif@herthtigten in deli gemeis: :'Tann. Didgu.uermcen if 

nen Waſſern vergönnet worden ; ſod: In vorbeneidter Charbaxer. Baus 
find folhe tn verbemeldter Ehurs: ı Dedprönumg: die 18. 5. 5. Weiß 
baver. kandesord. alſo beſchrieben: - “lich; Verstdäktx, - Daß , ıubilen 
Niemand, als denjenigen „ıt: urch —RED und Was 
> pe —— Die gem 555* —— 
en, van die. gem sm 

gel Waſſergruͤnd umd Bor "unbianberi 

j — ſtoſſen, oder 335 —E— — 


2 | 
























— 


— — — — — — 
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Schabden, eine neue er⸗aucſchopfen, und bie und 
| pi machen : und ſchuͤrten Brut, darein ie Bitte fans 
Önnte, ift foldhes demfelben . gen , ſehr nuredht thun, nnd 

in Feine Wege benommen nicht anderfi als ſolche Leute, 
und verwehret. dvdie ihrem Nächten das Seinige 
- Wenn nun jemand anf feinem verjäklih un entienden ſuchen / 


eigenthoͤmlichen Grund und Bos Ei a — 


den ein Fi t; ſo kann 
...08 Ba adlen mn ins Süugen ge. 919 treffe verbotien if. 


branchen; mithin ale. diejeni⸗ vid. Churbayer. Zans 
gen, fo fih des Fiſchens darin⸗ desordn. ti. 28. $. 2 
nen anmallen mollen , durch verſ. Ale ſich audy ze. 
Rechtserlaubte Mittel davon abs Add, Weizenegger de fer. 
- $alten, ja fo gar, wenn der vitut. perfon. & real, 
: , Mepber ansgelauffen , den is. Diſſert. V. cap. 6. 


en , ſo daraus gelommen, pe | 
nachfolgen, und felbige wiederum en au ne 


“r inibr Gewahrſam bringen (vid.. .(diemmet worden, und Kifce 

“: 1. naturalem 5. $. Gallinaram 6. mit fi gefähret hätte, fo Tönnte 
fd. A.R.D. ); angefehen wih6 zu diefem Fall das Sifchen nicht 

„ „nieid) baflc u halten, daß ders. wobl berwebret werden. 

... gleichen eigene Fiſche denenjenis - - .- Angel, ad $. 12, J. de Re 


gen, fo fie am erſten fahen , ei⸗ - D. Harte. tit. 24. obf. 3. 
gen werden. nt DIR. & Breizenegger. cl 
"yih'h Pomponius g. 5 Ne1g. Nuͤrnb. Reform 

‚ Idem Pompönis; uff. U 34 rs. Robr. Wie 

" mil: ercife- Add.. Nee , man in Güßwaffeen 
| Meurer voni Waffere ,.. fiiben möge; allmo hie⸗ 
. recht gnefi.u.num 3. .— don infonderbeit alfo vers 


= fehen iſt: Wenn! fueſ⸗ 
Daher dann Bichnigen, fo?" - fende Waſſer oder 
” Mey dergteichen Begebenheiten aufi ' - VOepber über ihren ges 
“- Ihren Gründen, bie fie an den - " wöhnlichen Fluß aus⸗ 


RPhiſchwaſſern liegend haben, Wey⸗ | fteigen, und auf eines 
5 der Sebalter ‚Gruben und. ; . andern Brund aus 
" "&tabeh machen, und, wenn bie - . Jauffen, alfo, daß die 
Waſſer groß werben, nnd aus », .. Herren ort Beſtaͤndt⸗ 
-* -Janften, ſelbige einnehmen, hin⸗ ner derſelben Waſſer 
gegen aber die Graͤben, fo das mit ihren Schifflein 
—Waſſer wieder ſaͤllt und kleiner und Sifchzeug: darauf 
wird, mit Huͤrten, Flechten, os ffrey fahren und ſiſchen 

| +3 Der in andere Wege zu dem Ende moͤgen; So ſoll der 
bhefeßen und verichlagen, bamig . zerr des Brundes ibs 
Die Fiſche, fo and don Waſſernen ſolches zu geflats 
darein gekonimen, nie mehr - :- tem, umd die Sifcye 

TU‘. Heraus Fominen mögen, hernach folgen zu laſſen, fchul. 


E aber ſelche Bräbn und Gruben  . : . digfeyn. Goabe die 
7 Inn⸗ 


” 
4 
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Si 


und Ber Muh ( 


nnbaber 
ändtner des Waſſers 
in ihren Schifflein,: 


daraus fie nicht ızets :. 


ten oder leigenfollen, 
mit ihrem Fiſchzeug 
nicht frey fahren Fön; 
nen; alsdann moͤ 
die Herren bes Grun⸗ 
des ſich des Fiſchens 
daſelbſt / unverhindert, 
wen das Waſſer zus 
. Hände, annehmen , 
auch nach verlauffe⸗ 
nem Gußwaſſer, ibs 
re Gruͤnde wieder eins 
faben und verwahren.‘ 
Das iſt gewiß, dab in foldhen 
Weyhern das Fiſchen entweder 


als eine Gerechtigkeit (v. $.£. 
1. de ſervitut.), oder in 


une, ' 


vid. l 9. §. 5. & L6o.f, 
de uſufr. Add. Struv. 


Excre. ad pand. 12. the >: 


16. * 
In welchem letztern Ball der“ 


Nutnieſſer, die Bil vers 
branden, ebenermafken bereiten 


et ifi, wenn er nur an deren 


telle andere wiederum in ben, 


- Wenders hinein thun laͤßt. 


vid. 1. ufufru&. 6a. $. fi 
in vivarlis ı. ff. de ufüfr. 


. Add. Coepoll.deS.P,R, 


> cap. 42. num. 6. 


: Unterweilen kann auch bad. 
Sifchen nur zur Luft erlaubet wers . 
den (arg. l. 8. fi. de —— * 
u, daß in dieſen und andern Faͤl⸗ 
en genau barauf ıu ſehen, was 
unter den Contrahenten bebuns- 
an, und ob das Fiſchen als eine, 

erechtigkeit, item mit was 


ſi der 
Yiugnieflung ingeflanden wers .. - 
den I oo 


Fi gr 
dene und bedi u Fe 


weges zu überfchreiten , (vid. L 
10 6 ı. ff. quemadm. fervit. 





einen Revers 
ER Noe-Mieurer as : 


‚geht, tir von aus Gnaden 


und durch einen Revers zus 
elaffenen und bewilligt 
Kagensgebraud) 20.) 


Endlich Tann au ein fallen . 


Teich oder Weyher zu Leben 
‚verliehen werden. 


vid. 2.9; 3. in f. & Stryck: 
. Exam. Jur. Feud, Cap. 5⸗ 
qureſt. r. oo 


de Pal Gel, ober rutfebet * 
nun die Frage Gb. die 
dem Tod des Vaſallen oder 
Kchenmannes, in. einem fol 
hen Ishibarn Weyber ges 
fundene Fiſche, don denen 
Brben des Vaſallen gefor⸗ 
dere werden Fönmen ‚ ober 
ob fich derſelben der Kehen⸗ 
Zehen haim⸗ 


berr , dem: A 
fällt , oder auch der Lehens⸗ 






manns :und dee & 
ber Eebenfoigers werfio 


su theilen fenen A Il. 7. 
dieſes um ſo viel deſto als 
eles um fo h oo den 


in dener 
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Fiſchen nichts ausdruckliches diſpo⸗ 
nirte u finden, wohl folglich es 
Dießfalls bey der Verordaung 
| Rechte gelaffen 


Hartm. Pifor. p. 1. quæſt. 
24. num, 68. Ladolpb. 
Schrad. de feud, p. 2. 
part. 9. princip. ſect. 3. 
num, 71. 72. Carpe. Ipr. 
for, Pr 3. c. 35. def. 26. 
num. 5. 6,7. 


Es Degen zwar andere eine wir 
drige Mepnung, und halten das 


vor, daß ſolche Fiſche mit dem 
Wepher, als ein Theil deffelben, 
dem nenen Befiger oder auch dem 

Lehensherrn zugeben; 
per 1. 44. ff. de R, V. 
vid. Carol. Molinæ ad 
Conſuetud. Parif. tie. ı, 
.gl.g. num. 17. & 


$. 1 
Zaf. in epit, feud. part, 


4. PT. 
Weil aber jedech das Fiſchen 
Ansgemein erſt nad) Verflieſſun 
Jahre angeſtellet wird, ale w 
Es hoͤchſt andillig, wenn man die 
Erben des Vafallen der Fiſche, fo 
fie inden Wepher et ‚und 
auf deren Vermehrung fie bereits 
kom eine lange Zeit ber grofle 
Mühe und Fleiß angewendet , 
: miteinander berauben folte(Hart- 
männ. Pißor. d. quæſt. 24. num, 
53 Weswegen die vorige 
ans der Bılligkeit ipaige 
DR den Saͤchſ Fe Gerich⸗ 
5. dee nn on von lan 
gen Zeiten her al aelbeoden ; ; 
Daß, wann bie Zeit, da der Va⸗ 


fall gefiorben , der vorfenenden - 
ifperey näher , als derjenigen . 


eit ii, da die Fiſche eingeſetzet 
Torden ; felbige den’ Erben des 
Vaſaſſen um diefer Urſache willen 
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zuzneignen, well der bereits ber 


-angenabeten Bilchseit halber, es 
: alfo anzuſehen fene , ale 
3 Weyher bereits gefilchet wor⸗ 


arg. I. pen. ff. demilie, - 
teſtam. Harte. Piſtor. 
d. quæſt. 24. num. 69. 
Coler. de Proceſſ. execut. 
p. 2. cap. 3. num, 316 
Rofentbal de feud, cap, 
30. concl.42. num. 61. 
Berlichb. p. 3. concl, 45. 
num, 25. Richt. p. 1. 
decif. 56. num. 8. ſeqq. 
Carpz, p. 3. c. 35. def, 
26. ibique præjudic. num, 
10. in verbis: Hat gee 
dachter euer Vater 
und Ehemann in bes 
meldtem feinem Les 
hengut auch einen 
groffen Teich, fo mit 
spfen —78 — des⸗ 
wegen en eu 
und be Lehens fo 
ger Strittigkeit vor⸗ 
fällt, wem die darin⸗ 
nen vorhandene Fiſche 
gehören; Da num alle 
eit zwey Jahr, 
vor berübrtes eures 
Dotern und Ehemañs 
Abflerben , felbiger 
Teich mir junger Zrut 
von ibm Befegi gen 
wefen, und alfo , die 
Zeit zu fifchen, diefes 
“Jahr vosbanden waͤ⸗ 
ze, defür ſichs aus 
euer Srag anfeben läfı 
' fer; fo gebörten obs 
angeregie Barpfen im 
' Teich euch, den Land⸗ 
erben bill &b. ERW. 


Gleichwie im Gegentpeil » 
wenn die Zeit, da Der afel 
geſtor⸗ 
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» näher bey der Einſe⸗ 
ei der Fiſche, ale be dem 
ijchen i 
m Lehensfolger, oder (wenn 
das Lehen dem kehenheren heim⸗ 
geſallen) dem a ri in 
vorgedachten Saͤchfiſchen 
ten zugeſprochen m © 


Hartm. Piflor. d. num. 
69. Richt. c. l. &Carpz. 


d. conft. 35. def, 27. ubi 


præjudie. in verbis: Im 
Sau aber erſt neulis 


cher Zeit, etwavoreis fe 
nem Jahr, der Teich 


befege worden, und 
alfo nad geraumer 
Zeit, und wohl na 

ahsen allerer 
su 


w 
—** —* 
Dachte Karpfen, zus 
fammt dem Teich, den 


zw 


- 


Achenserben , undibe - 


hättet euch, derfelben 


anzumaſſen, nicht füge 
- MR W. 


ehe DI- 


fiin@ion fi fa auf den 


text, Jur. feud. a, f, 98. 
d. his confequenter zu 
gründen „Seiner. Vid. 
Hartm, Pifor. c.l. num. 7. 


& Carpzov. d. def, 27% 


num. 5.6 


Gleichwie aber Bier nur ſolcheFi⸗ | 


ſche verſtanden werden, welche zur 
Vermehrung in den Weyher ges 
fegt worden ; 


rung in den Fiſchteich gethan, 


. eine ganz andere Bewandniß, im - 


maflen. Diele ohne allen Unter⸗ 
ſcheid den erblichen Sachen bey 


geiehiet werden, folglich den * | 


n des verſtorbenen Vaſallen zu⸗ 


fi, die Fiſche entweder 


alſo hat es mit 
denen, die man nur zur Verwah⸗ 


Fi 5.8 
vid. DO.add; 1. 25. fF. de 
AE. V. Harte. 


« queft. a4, num. 63. 
Rofeutbal de feud. zo, 
concl, 42. num, 61. & 


Carpz. d. confk, 35, def, 
26. num. 1. 


Woraut denn zu ſchlieffen A 


d niglich ein 
—— Pr Si 


halten ne —— — 
ald auf diefe, bald A 
l das Fiſchen in denſ erlem 


en Fönne. Wie ibm dean auch 


unverwehret iſt, aus feinem Bad 


oder Fiſchwaſſer einem andern die 
Waͤſſerung su geflatten ; beren 
16 ch aber der rare dergeftalt 
rauchen Du Fi ed der Fif 
tep —RE 
vid. De conſ. 5g. 
num, 5. & Klock. V. ı, 
conf. 33.num. 27. Chur⸗ 
bayr. Landesordnu 


dr 18. $ 2 * es —* 
heiſſet: jemand 
ats einem Bad oder 


Fiſchwaſſer, deſſen ee 
nicht SEigenbesr iſt, 
—8 erung auf 
Mn aus zu 
von ters berges 
beat, des folle die 
Grab derma 


—*2* md 
damit die Sifche 
nie kommen m 
| und alſo der Hi 
ey, auch Brut, fein 
Abbruch befhebe ‚bey 
Vermeydung 2 Buls 
ir: Sef und folle 
n 
Poldi Kon —— | 
ben jetzt 
ßalt zuzurich en 


fin 
ven, 
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” 
“” 


ſcheid au 


als ein Zugehoͤr aicht anderfi als⸗ 
andere Bra 


maſſen iſt pe wars | 


Cheers 
botten, ſolchen 


e 
veräuffern ( Cogpoll.deS,.P.R. 


Welche 5 mit dieſem Unter⸗ 


die Fiſche als Saͤtzlinge ſich zu 
mehren oder zu wachſen in die 
Weyher gethan worden, ſelbige 


te, die noch au dem 
Beine oder an dem Baum find, 
e verkauft su achten C arg. 


L 44 fi,.de R.V, ) Im all 


‚fie aber in Behälter eingeſchloſſen, 


“and zur Verwahrung anfgehals 
“ten worden, alsdann nicht für 


⸗ 
% . 
‘ 


& 


1 


verkauft su achten ſeyen. 


Vid. Confl. Argent. V. 2. 
conſ. 11. num, 64. Zaf. 
de faıd. p. 4. num. 2, 
. Berlich. p. 3. concl. 45. 
. num. ıg8. &c. Befeld, 
Thef. pra&. v. fabrens 
deund bewegliche Bü» 


ı. 
Bau: Beulen sehe 
Shepprbnung, et, davon f. 


Wie nun den Eigenberren 


‚Ihrer innhabenden Wenher, und. 
der darinnen befindlicher Fiſche 
„halber, jetzt gedachter maſſen in 


den Fiſchordnungen hin und wie⸗ 


‚der geniffe & riebe 
Ann nach weichen ke IA rien 


müffen ;_alfo je ihnen auch in 
ihrem Eigenthum oder habender 


Gerechtigkeit fein Eintrag ge⸗ 
ſchehen, noch 1 


weniger aber der 
Mugen, fo fie daraus hoffen, 
muthwilliger und gefiffener 
e entzagen werden. Die Raͤnke 
odbafter Menfhen, die folches 
83 ‚uud pre N 
eb. egen dem Fiſchrecht 
überhaupt abır ſ. a. — } 
ifhfang , Sifhordnung , 
Sluß. Die Entſcheidung der 
ron u oeieniger dem 
die Jagd fhlechterdingscone 
cediret worden,. auch das 
Acht , zu fifchen babe: ſ. 
Dogelfang. | 


Fiſchreiger, f. Reiger. 


ser. Noe meurer, vom Siſchreicher, ſ. Reiger. 


Waſſerrecht, quæſt. 10. 
num. 6. Mantic. de ta- 
càt. & ambig. Convent, 
Lib. 4. tit. 15. num. 6. & 
Habn ad Wefenb, ti, de 
R.D, in fine. ' 


Gleichwie aber — — 


ter maſſen die Weyher und Fi 
teiche ſelbſt verfauft ‚werben füns 


‚ nen; alfo bat es eine gleiche Bes 
“ wandniß mit denen barinn bes 


findlichen Fiſchen, welche man 


‚ entweder alfo . verhandelt, daß 
“man einem den Iilitigen Fiſch⸗ 
‚ fang verkauft , oder daß mau die 
bereite: gefangen taͤuflich 


Fiſchreuſſe ’ Reuſe ⸗ Reuffe — 


..Jat. Naſſa, Fiſcella, franz. Nafe, 
iſt ein aus zaͤhen Wenden geflochs 


tener Korb, nicht .gar weit, aber 


tief, welcher vorne am Mund⸗ 
loch die weitefle Ocfuung bat, 


- am Hald aber enge , und in der 


Mitten nach enger , auch daſelbſi 


glcihfanı wie ein’ Trichter geflab 


it, der nur einen. Pleinen 


D n th der 
Fiſch —* —— nicht 
ı nieder herans kamn. Zuletzt 
kommt ein Bauch, worinnen bie 


‚gefangenene Fiſcho bleiden můuſ⸗ 


KR, welcher eadlich: Hal, 3 
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331 St SFi 832 
igt hinart lauſt. Gie werien : Meg , und hindert ihnen 
—X Ai vorgefchlagene epfe mit Steinen, die man 
Era mean, 
vefliget, oder ma i 
Sea, Teiche, ihffe und Tüms mandern Munen — 1 







achreuſſen, and 
diefe werden Senfreuffen ge 
nenuet. Die Rrebsreuſſen, 
36 die See y vr bie ‚ find. 
' Grün sreuſſen, welcher 
sent nr sul Di Orkubling Fiſchreyher, ſ. Reiger. 
eleget werben, find von Dännern , j 
den und auch kleiner gemacht. SHhfag, ſ. Strich 
Damit aber die Jiſche defio leich⸗ Fiſchſpeiſe, oder Nahrung ber 
ter Dinein, geben 7 fo Iegt, man Silbe, ſ. Sifch. 
as oder Duerder in bie 
oder bindet fie in Tuͤchlen bins Sifäftange, f. Fiſchtrampe. 
ein, und zwar hinten bey dem Sifchflöffen, f. Adler, Entena 
Heinen — (rn Ä men - Höffer , Fiſchfalcken, Beyer. 
e  gefangene e be 
niamt. Diet Men a werden * Siſchſtrich, ſ. Strich. 
em Mundloch nad) dem | ſ. 
gelegt, weil die Fiſche gegen dem Scchteich/ 1. ter 
Waſſer, und nicht nach demſel- Sifchtrampe , Sifchflange „ 
ben ihren meiſten Gang baden. Störftange, St 
Es werden aber alle Neuffen des ne 5 bie 7 Ellen lange Stange 
Abends gelegek, und liegen alle von Wenden, an beren Spike a 
die Pacht durch; des Morgens oder 3 dunige von einem Hut 
ebt man fie, und fiebet , mas. oder Sohlen von altın Schu 
gefangen habe. Dieb Fifch⸗ aufeinander angenagelt werden , 
. werd wit den Reuſſen währe um damit bin und ber auf dem 
. aber nur bis aufs Voriahr, menn Grund, und an dem Ufer des 
man Gerſten gu fäen pfleget, auf Waſſers u Möhren , und Die in 
MBaldpurgie , meil 'bis borthin ihren Löchern verbargene Fiſche 
bie Fiſche laihen. Am Derbi hervorzutreiben. In flieflenden 
mag man wieder damit fielen. . Waſſern gefchichet diefes Stoſſen 
Sie geben aber nicht fo gut ein, . und Stöhren wider. den Strohm, 
als im Varjahr. Kleine Badı , gegen die oberhalh des Orks, da 
fiſchlein fängt. man auch in Fler . man_ filhen wid , vorgeſtelte 
nen, leichten, rauſchenden, fieis Reuſſen, geſteckte Neke und 
nichten; Baͤchlein, mit Heinen Garutäde 
Körblein aus Semden gemacht , 
item mit Meiß gebunden, fonder: Sifchwannen , find groſſe 5 
ih die. len, da verlegt me Wannen, worein vera 
man ben feinen Gihfgen auch den . ben Ansüfhung. greife Sakbe 









Ä 





die 


833° Fi 


Mi ._ y Fur 
| e diche gewotien 
giſ ſchwaſſer, fd 


aidruck, 
—X alle klärt "Stüfe 
und Bäche, Seen, Teiche, Ca⸗ 
“ näle, Lachen und Tuͤmpfel vers 
“landen werden, Was bey deren 
Anſchlag und ih ug zu ie 
"obachten, davon’ |. Fiſcherey. 


Siphweie, 4 VFiſchweyde. | 
Sifhweyde, Sif@weide, frau. 


Gayense, if ein in flichhenden 
gr Dr ——ã 
—* uffie. dahin retitiren, und 
dachacheado in groſſer Anzahl 
herausgefangen werden koͤnnen. 
Es wird aber dieſer Fiſchſan 
alſe enger: 2 Man fuhet Pr 
nen bequemen, and von 
* sur und groſſen Stei⸗ 
nen wohl gereinigten Platz in ei⸗ 
nem Teiche, See oder da 
ein ebener * „und eine ‚ei 
he Weite if , daß man 
zur —8 ——* —R 
einem Netz oder Waade Hau 40 





bis 60 Ellen lang völlig umſtel⸗ 










foicher 


Platz mitten in einem Fluß, 


In 66 five gi eich 
St oder Teiche, mo man 


lich mit einem Kahne verfehen 


iſt,, amd vermittelſt defleiben das 
zu kommen kaun, oder in Er 

manglung deſſen, am Nier des 
Fluſſes ꝛc. befindih. Menu 
man num einen folchen Ort ers 


dicke er * machen, ſolche 
an bepden Enden ſtark wit Weis 
den zuſammen dinden, und au 
: denjenigen Ort bringen, we man 
die. Fiſchwepyde anlegen till. 


Korfu Jagd⸗Lex. iter Th. 
\ 


w⸗wacht· uf Diefe 


“ dieß „gelöi ober Reif 
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er nd 
va⸗ 


nander de 
gehalt, daf Anifhen imepen der» 
ji jederzeit fo viel Raum blei⸗ 
e, als die Dide einer Bafhine 








bi gl 
| i 
ng e 


. wird auf die andere Reyhe 


dritte FI. I. gelegt, und mit * 
er Crentzweiſe gemachten 


‚fo lange fortgefabren v Di 1 
et al 





wa u 
Schub oder ein — —* bo 


a un Mar bie 


noch allerhand Go 

—* , Deines Gebuͤſche 
and Gras legen, uud endlidh 
Biel ganze Malchine mit Steinen 
eſchweren, Damit alles deflo ve⸗ 
ſter au einander baften und bleis 
ben möge. flieſſenden Waſ⸗ 
fer aber muß man mitten durch 
Diefe Bündel einen ſtarken hölgers 
nen, unten mit einem. ſpitzigen 





. Eifen beſchl 6 
| Sn —— Don 


Diele Bifchwende unbeweglich an 
ihrem Orte fichen bleiben, und 
von dem Mafler nicht fertger 
ſchwemmet werden möge Diele 
Mafchine kann aun in folder 
Stellung bey ı4 Tage lang im 
er hm werden f — 
nach zu ſehen. enn 
ten ſich, wie leicht zu erachten, 


die Sifche anfaͤnglich vor —* 
Gefecht nun der Benirk ABC, diem 


wicht gewohnten Wer 





"Yon er Derum 
ıfie —e— gran und ſich 
Darunter ım verbergen 





“ W 
* tun Diele ber a 





* fer ſchlagen, und immer wäher 
- au dieſelbe rädden, damit die Bis 
: fe gezwungen werden, ih dar 

nuter su verſtecken. W 


u Nu (ang davon ent 
fernet iR; fo wird dad Gars 
in gleicher Weite da⸗ 


‚86 
hernach weiter fort bis an B, und 
endiih an C. Denn A und C 
Hi das Ufer. Iſt aber diefe Fiſch⸗ 
wehde weit vom Ufer abgelegen; 
0 werden die beyden Eaden ber 
athe (mie in dem Fig. 7. be 

Bulee, und bald weiter gu ers 
ärenden Kupfer angejeigt wird) 
Hinter K dergeſtalt äbereinander 
gezogen, daß feine Defuung 
mehr zu finden fl. Wenn ann 
alles dermaflen umzogen if, daß 
Fein Fiſch mehr entweichen fan; 
ſo ergreift man die Stange, und 
ziebet mit dem eifernen Kifchs 
Banden erſtlich die sur Bedecknug 








dahin 2* a 


S51 86 
| eine Faſchine nd m fe 
dern beraus, und {haft fie über 
"Die hinaus auf 








ene Fi⸗ 


aben, und sicher 
06. Ca Die Helfer Die antlke 
Ufer oder in den 








6 


‚, wei 
Retkrade 
Eine andere In einer 
Sifpweyde , welche in faudi 
* we “hen 
* — ihre Ser 
er groͤſten 

dert Serien —* ꝛ. 
















ehet und eigentlich eine Fiſchporte 


* d fo weit voneinander 
en 
liegen foken, eis (suf cia fo 


t 
dieſe eingefenften Steme 
man etliche —— —— 
ter M, welche wie ein Thor, Oder 
eine Thüre ausfeben, und in die 
Länge 6 bis, in u 


—— — — 
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; fragen, 4 denen Enden 8 
oder 3 Löcher N haben, bakman _ 
„fie mit einem eiſernen er 
. wenn man fiſchen will 
. Pöune, Damit ae diefe Porte 
oder NYforte von dem Waſſer 
at bin neue, noch von handen , 
a Bifchdieben geſehen merken 


bon N) —ãð war fie wi 
‚Steinen und Sand, wodurch Die . 
Fiſche In waͤbrender offer ie Ä 


r * 






ver Der Ort 00 man 
—— DE will, 
- muß ben der durreſten und teoden aufwärts gerihtelen und 
den Zeit ——⸗ 4Schuh um verfölofienen eu Darte, 
ae nen hey den 


tief Waller nd Faun 
u — * — 53 
mehr,. 2 
——— ——— on. A 
Bi : 1, ed "ale.ülde Care 











Monat 
l die Wathe in 
die darein 
vo en ſind; ſo darf man aut 
vorhanden Rabae * fahren, Manier 
und ID vingdperam sai ſch⸗ 
en. ſqhen kͤnne. 


ein nenig om 
| 5* ανα_,, Ede. ! | 
; fo il ed ein geimilled zehendon, ner at 








iſch 
" er den Zehenden 
v. allerhand Fiſchen in Natur, 


E 

g 

5 

3 
— 
en 


Wieſen in Teiche verwandelt wers 
den , Dasan an die Grunde⸗ und 
ee abgegeben wer⸗ 


re eärhe, Haft - 
GE 


ade 





v e, Wurfaors 
8 ‚allerlev Garnfäde, Salls 
: füdte 


* * Skhleppfäde, Bränds 
u babmen 






and.‘ den -8 
im. iu en weil’ es zuiht 
San run umgugehen, indem die Bi. 

davsn 


att werden; 
1* —* und * Re Run 





"gein — 
Geund —* al⸗ 


— *2 und kleine Site 


N) in 

Das Waſſer zu hängen‘, Ion ie 

. andgene 
2 Börbe, die Hr darin 

— und m: wägen ; 

die Fiſche darein zu 

"fommeln ; ; "Siebe um Fiſchſatz 

un die Brut, damit man die: 

ben deſte —83 — 


me; 
3 und — aagen/ 
iſche Zentnex⸗ und Hl 











Main — 


‚vn oder — er 


iR, viel mit den Händen ' 


die -- 
Bilde darein zu ebun; ° 
nen 


Filtule 


ach 

an Pen iſt ein Nete, —2 
vet y and 
25 — y uud an 
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ı Gabeln, Biulen au 
Die Wathen, und andere Gare 3 
Stricknadeln und Stiffel 


An Wannen, 


Ba alles rein 


infonderheit aber nr ne ri 
alles Sarnıeng , Ey din an 





5 nl Oi a ud Zi 





Fiſchrinß, £ iſchrecht ie). 
ende cißt die Art und eb 
wid Ran mit ar 


"Bere ALLE, 9 ‚we 


‚h 86 kei 
gam, Btedgam, Gros 






aufru⸗ Kuͤllen und Tanikäpens 


—— — wid 
——— Beiden 





li zu 


“me Tu „ — 


— — — — —— ——— — — . 


"U EEE CME Up —— SEE — 4 
. 


TU — — — — a — — 


98er gebrauchen. Eier 


847 ga | SH: ws 
6567 weit ir’ De Dis t unter: das Ya 
KK —— ef u —* die Seine y vo 
3 bit 4 Shah; uge aber Unter bieſe nicht, 
ſtehet ir: eineb den * eig . * telſt 







2 4 


« . u 





Waͤnde, uud andere Ortean⸗ 
Bau brauchet, —** von 4 su haͤckeln kann. Unter jene abir, 
4 Sub weit von einander. ges - die Bogel, kaun fie nicht wohl 
ehlet werben, weil Au: Zeine 


2: malt und darrin gezogen. ern, (enden 9 5* 
lache Sand, heißt bey ee aka 
Stade Gun ik at Br Pl m ar bene 
der Stange eined Siefügenen eheilie Bälle aber ai —* 
5 in Form einer Hand ausge⸗ "nein vereie iger and Sig Aaben 
breitete Enden. befinden, , ., a, manchmal auch 4 klein⸗ a 


” 
“ 













diacheſinke/ ſ. —R ren, und —— 

it et dee 
‚Sloberhols ⸗ ſ. maſer, . u —— va de ai ar 
KNanken f. Liebeine jr" 


and Del 
Flßer, wi De den a * 55 = 


Jaͤgern von einem hanfen.eics — 


58 m In Beik A a da : m Say ar 
X Sa beit uch Dep Dirt, — 2* in — 






g ein Haufe. der ein Wolſ 

oder us jr auderes er , 3 

* ie es —— arte — —ã 
dunkeln an 

ben 8* u Mind allen Bogelu, vegan 





u —— . ar Mi 
. — Briten ‚den Beh ai [liegend f 


Thient, ;deidie 
ua 






—— 63 hr Hatrei. me * u 


s. "u 


4222 










der 
wieder 3 Gelenke, welche aber fs 
und binfän ad, 
e Taum ben Leib 
Köck iR die 


tur diefer Schwadhbeit Dasnit 
zu SJülfe gefemmen , Daf Re diefem 

egiefer Antemnos ader 
u Hhrnlein, welche mit unterſchie⸗ 
denen Kuste cuilis abe 
Gelenten veriehen find, und „ 
und her gebygen ——— 



























erwilbptet: u 

























’ 7 i8 ten. auch wevmal laͤnger 

Here, 1. Sog. ' 

Hier, f Sounder. 
Slederbeum, ſ. Hollunders.. e ſchlinget und 

Steger Form. | u 2 ip ‚ —*5— —* 
Siestebsen, ſ. Leimbaum. weiniglih in Sin *28 
ourgeße Zzyboa, ſ. Zuegen⸗ bern al, her 
Li? v Minden . lieget, und wem: die 
gu —— — ‚ flegens - "Genie a berver, frische. 
1: ne car Kr vn ” fonberiih aber m 2 
7 9 n iſt es in Saͤrten und 










miſcht, ade. an :Die 
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en) os ji to 


Aderban und Bhter 
bie oänlih rief, ** 
det: Dölgewerbd ddcs iöffens, 
55 a 
nd doc den Wäldern 4 





werden. 


unge 
r ab * 
7 en u ” 


33 —X * ans dere 


. ihr un sera be und —* —*— 
von uaſern Ammtlenten 


Iugleichem =: 





N 


855 
Und ob 


ir —— — — ey | 


| — und —X bie 


mit tobt , ab und wichtig ſeyn. 
Untertban und. 3 
r fol and: 


men uder Eehenwäldern . 


Ein jeber „unfer 
—— aber 


—*** a. viel einem jeben- Se 
| Serferönunges — 


von bo: ‚abentien Ammtl 
Vor rn 








| 23 Ph. Heller unferee Mänıe. 





wol auch d 


Be | 
die Berge ee we 


&3 twäre denn , daß ein Unter... Einbä 


an, ‚dene &n6 ſeinem Lehen oder 


en Wäldern, «ne Anzahl 


—* alfe —— 58 I “ w 


“  gelaffeny ben er 
voder 

















fen an 
| gelidonet werden , Dani 
Dem andern 








wollt sd t I: . 
der: bee diefelbigen mögen alte ——— kdune. vo 
vn Enlsnilde. 8 — a) Dh Gh rückt tips 
nichts verlaufen, 6 Tel an es: sifpe d aı7 auge cap 
2. Ein Dem nach Flaphalja Gäss | 
uber Diahibaum im freuen Ver⸗ 
‘ Taul, im Maldgeding oder Forſt⸗ 
muieth , ahne unfer. Walduichen, 
auch weiter, usch mehr ach 
al 
gleich 
| hauen ln, — geſucht, und 
and fe wit, oe — a She Er * 
—— —— * 
von jedem Stamm Holi © 


7 gt 
Uuſd Cap. 8. 5. 1. wird befoßfen: 
Die 9 ir, fo m Waſſer gele 
‚gen, mad zur Blöfie zu gebraus 
chen, follen ge oner werden.” 


| ) Endlich Heißt es in der 
"@erzögl. Wurtembergiſchen 
| Paar Geite wi irier 
0 feiner , er ey, wer er 
| wude , einig Holz, welcherley 
Das il, das zu denen 
tanglih und unkli 
denen Waflern und Thälern 
Tegen , oder nahe neflanden, 
wicht abbauen oder fällen, E 5 
Erlanbniß der Obrigkeit. as 


mit ob Pänftielichen Wir ader 


Anfer Landfchaft, ‚traut su Bauen 
nothdärftig ſeyn waͤrden, daß 
wir deffelbigen V it rin⸗ 
Koſten, bey den 
ra auch nahe gelegen, deſto 
licher haben und befommen 
m gen. / 


glößredt, Sioßvecyt, gioßge⸗ 
rechtigkeit, lat. Jus Ratium, 

? Jas Grutie, M dasjenige Recht, 

nach melden man befugt if 
« Helflölfen aninlegen , - 8 * 
derſelben zu bedienen. 
miein wird dieß zu den —* 
herrlichen Rechten und Re 
»Aerogen, und dahers a 


-.Sloßregale Kann ie Dem 


:D *— — find; — 
—28 Floßrecht billich unter Die 

aften wit zu zehlen, * 
* Grand: ſowohl in denen 
"Bert; als Waſſerregellen > at. 
nes kommt vorne baranf 
4, daß der Laudesherr die hohe 
cGerichtbarkeit und geſetzgebende 





sı pr in allen Wald: und Boris 


eu ande, z. Er. die Holy 


«4 t / 


Wal 


ST 858. 
lang - und d eit dv 
net, den ee a a 
brauch der Maldungen und den 
“ Tünftigen Zuwachs Privat⸗ 
A ve 
teieb de Holies beiöiliget , und 


ansrdnet, Huth und: Trift in 


„denen Waldungen cencediret , 
: verbietet ,.ader zn Schonung dei 
Holzet einſchraͤnket; Kurs , alles 
“ forget , was bie 


* Be p —* 
aumaſſen in olifioßgraben 
durch welchen der She fäßet 
: (Stypmasn. de jur. mar.), 
deme, fo werden die Fuͤrſten in 
Deutflaud i ein von ben 
Kapfern wit. Fluͤſſen, 
Pi een ten Sehne, mb und 
Recht iſt den 


u fo eigenthuͤmlich, daß —* es 
andern vermehren Zönnen, wenn 
. fie but ihre Verguͤnſtigung durch 
Ibe Gebiete Hal führen oder 
bringen wollen. 


vid, Confil. Arge. vola. 
conf. 8. Fir P. 5. 
con. 239%  Cotbmanmm. 
Vol. 4. con. 1. Secken⸗ 


dorf im j) 
Tie. von der bann 
und Waldnugung, nr. 


ver 4 in den Worten: Die 
. Floͤſſe 


959" 


Stöffe if ein ſolch Recht, 
welches niemand, as 
der Kandesfärfl ; 
dem er es verg ae 
will, en kann. 
% Leipold. von 
— Siruv. 8. 
F. 6. Aph. a2. 





kan ſo * Raht fo Bil ge 

ben, daß auch Bibi amal bie 
—ãaniùYc a mad d Denen 
das Recht der Fifcheren 


anfdem - 
‚ Strebme zuſtehet, ſolches vr dem F 
nen, bafera nur der 






‚wehren E 
hiedurch ‚entyogene Nutzen und 
ver en nach ‚der 


us die — feier Sid 
je nicht ausdruͤcklich verbe hen; 
fcheinet ey dieſelbe den pri 


vatserfonen beimlicher Meife 5 
 „vergänfiget zu haben, mie Stryck 


in V. M. Pandect. 1. 0. tit, 8 
6. 13. ſolches von den Anwoh⸗ 
der Eib⸗ oder Oderſtrehms 


E pflegen aber bie Bandehfärs 
ſten dieſes Recht wicht nur —— 
durch gewiſſe dazu beſtellis beute 
gu exerciren, ſondern «es: and 
führen Unterthauen und Vaſallen, 
ja auch den Auswärtigen zu con- 
cediren. Täglich fichet man , 
daß die Edelleute ſowohl von 
dem Kapfer , als auch von ans 
dern Reichs fuͤrſten mit Waſſern, 
Billa, He Raten (m. Baͤchen, 
belehnet 
eipold, vom Waſ⸗ 
ı $6. 








% 


+ ee BÜÄRR dern Bofollen 1m 
ringen ,_ mepuet Schep 
Confu h.4 


mehr , ein — 


a 


x but 


h koͤnnen. ſ. a. 


5* Und daß dieſe 
| wie allen nah Jeden Brbraud ., (Richter 


gt. 30 


ad 
nämlich ſolches Zehnter ie 
A pe liche, was dem Fuͤr⸗ 
ſt erlaubt ni denn wer 


desfürft. 
7: tl — 
— —— Peru 


“ der Er t fe (Heig. P.a, 










. herrliches Recht, fondern als eine 
rd — 


Der | Det num. 
. auf ehren Bet af 2* 
transferiref; d 







) durch den Pacht, +)- 

Das Bittweife einem u Geſallen 

erlaubte. . Breundfcheftsreht 5 

Carp p. 3. Decif. a85s83. 5) 

durch eine reciproque we 

8 ai | ca care 8* 
i auf ſeinen 

Stroͤhmen. 


Art, der ——* 

Tages unter denen 8* 

: Sürften gar ſehr gebräu 

& deren Gebiete die ie 

sehen, indem fe Sch diefes Kedhts 
derſt km oehr 





b t 
Pi * auch ** def ale 


uns von *36 Zelten 
anget werden könne , mad 
einer : Privatperfen 


— — — — — — — —— — — — — ⸗— — — — 


. Ber NA I 86 
u. Sheet)... Sehet Br em. 1.a: e. a. demonop. Mei 
ie — — einen Be⸗ Berner if ch Für au beit 
ringen, daß nämli das Recht iu Mnfchung biefed. Gewerbes, 

» Praft eine# Privile- welches den u zugezehlet 





haften alsdann ea verloh⸗be zu beſtraſſen, m. ſ. w. zu publi⸗ 
ren zu haben ( Klock, Vol. 1. eonſ. gewi bera 
28. num. 053. » 


Damit aber au ber Obere, 







) ex 
und d) an dee Jurladiäion und 
Gerichtsbarkeit des Orts ai 





a Orten erlaubt, ‚das Hals 
Bluffe zu sichen, und 






gu erlangen, zu sccupiren ;_ fon 
nem Gtrohme dern der Ei 
er mit der Belsflöffe ein Mono- ih durch Begpfä 
polium sder Handthierung trei⸗ ES hindert auch nicht , daß der 
a, und das Hals auf Gewinuſt Geb 
verkauffen dürfe, vornemtih wenn Uſer wffentlich ſeye; denn bie 
iR von dem genöbalien Ge⸗ 
ehen, den bie 
rn erdulden müflen- Deus 
das Eigenthum der Uier ſtehet 
ei welches geſchiehet, wenn denenjenigen in, deren G 
das Holz 1m thener verkanft diem fie enbängig find C — 
. wird ( Adarquard, de Jur. Mer- sum de R. Di) Da bie 
. Gewohn⸗ 
* 
FR ZEN 







tten, 








Mean. 


. Gewohnheit 


6. gt 
ne alte —— jumegen 


bringen kann; fo man. Den 
Nachbarn mit neu 


: en Dienſtbar⸗ 
. Zeiten wicht —— — fear 


da zumal wicht alle Derter au 

Ufern der Fläffe offentlich find. 
Hat man aber das Befugaiß übers 
fommen, das Hol; auf fremden 
- Grund und Boden m (een ai 






: der mehr Ichr.ſeines Di 
nit bediek. &ranpz- P. 8.De- _ 
eiſ. 388.) emen Fort⸗ 


bringung und —23 des Hol⸗ 
Nzjes werden auch öfters durch ber 
le sr Die Fang 

e 
' Bit: 8* ſt wider der 


zen, und die Bequemlichkeit der 


Stroͤhme hiedurd) beidrdertwi. fe 


Denn daß einem Fuͤrſten in den 


. Gütern feiner Unterthanen , bey 


erheiſchender Nothwendigkeit und 
Nutzbarkeit der Republique ein 


feld Recht zehebe⸗ behauptet | 


.3,14%7. . 


Grotins de 


Die in Anfehung diefes Rechts 


zukommende Klagen find eben Div . 
jenigen, die wegen des hard . 


en a der © 
Baben. Wenn etwas zum 


—2 des Fluſſes von einem 


andern geſchiehet; fo kann mau 


nit nur aus dem Tirulo de 


Fluminibus ; fondera aud aus _ 
ur in flumine 


dem Tilo : 
. publico navigare liceat, Has 


(P. Frid, Mind. de In . 


—8* Titul. 6. BUN. 15.). 


die äger, 


gt 4 


ein Recht weiber ey 1 BO; uHrbnung, 





Fritfeb, Trad, de regall 
jure Grutie , vulgo 

t, Cygnee 1668. 4. 
It. in ejusd, jüre Auvis- 
tico, jenz 1678. 4. Pag. 
2 — 238. Jo. C j 


georg. 
1698. 1713. fol. ja Berab. 
Frieſens Difput. de jur, 


Grude, jene, 1708. 


Siößfcpreiber, Sioßfüeeiber ‚ 


‚heißt derienige , der fomehl 
—28 en ui 
fier in allem an die. Hand gebet. 


e an den Bergen unter Dem 


—* find. Wobey u ber 
erken, daß die Waldangen 
öfters an foldhen Orten und Ben 





det 


— — — — — — — — — — — — — — — 
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muſſe apbalten. werden, daß man 
es u N erderke, fondern A 


i 
gutem Stand erhalte. Es iſt 
demnach ein groſſes Verſehen, 
wenn man die Floßwaͤnde megs 
ſchlaͤget, die doch durch die Tei⸗ 

cqhe koͤnnen genutzet werden. 


gSioßwehr/ Zloßwehr —* 
—— 


ein auder 





Waſſer in den 
ret werden koͤnnen. 

Sößzeit, Stopaetı if der Sräße 
fing oder au die Herbſtzeit, fo 
bald der —— 

und man ehane ge 
fann. ſ. Floͤſſe. Ben 


Sioßgerechttgkeit,, |. Floͤßrecht. 
Sioßgraben, f. Slöffe. 


na der Menge des Hehzet, fa 


SI 866 
einzumerfen, um des Waflers 
Stärke teilen gennofame Lente 
beftellen, diefelben ale Tage nach 
ibrer Anzahl und verrichteten Ars 
beit richtig angeben, und dabey 
Beine alle noch unverdiente 
Lohne fchreiben , wenn er auch 
das Hol; vor den Riegen liegen 
hat, daſſelbe fofort ausbauen, 
und recht völlig aufmaltern laflen, 
und ih ll —* — — 
getreuen Flo er gebuͤhret, 
pflichtmaͤßig bezeugen. 


—3 — Floßordnung/ f. Floͤßordnung. 
Floßrechen, iſt ein Wehr, fo mit 


fiarken Zimmern befegt und beles 
get wird, Damit Das Slößhels 


. nicht weiten gehen kaun. 


Sloßmeifter , Stößmeiften , in Sloßrecht, f. Sloͤßrecht. 


fon. Diefer Floßmeiſter fell 
nach Verordnung des ge 
an den Orten und Enden, wo 


es angemielen, das Siäßhols su 


eine su den Blöffen beſtelte Ver gioßregale, ſ. Floͤßrecht. 
amis, Floßſchreiber, ſ. Floßſchreiber. 
Sloßwände, ſ. Slößwände 


rechter. Zeit, daß es wohl and Sloßwehr, f. Floͤßwehr. | | 


trocknen ana, bauen, 
in voͤllige Malterriegen 
abnehmen, und von den Helr 
banern fich folche Arbeit machen 
and liefern laflen , daß er au 
dem Huͤttenhofe das in den 

nungen in die Floͤſſe eingeworſe⸗ 
ne Holz wieder liefern Tonne. 
Mithin fol er dahin ſehen, daß 
alles Hol ans den Malterriegen 

- rein ausgefahren, - und an das 
after geſchaffet werde , im 
Bit ea auch fleiſſige Aufſicht 

4) 

: elite Beute dem Hol aller Ende 
und da es das Wafler wieder 
ausgefchlagen, nachhelfen , da 


- mit es In den Hecken, und wo es 
das Waller auf die Ufer treibt, 
nicht hängen bleibe; zum Floͤſſen, 


Gorſt⸗· u. Jagd⸗Lex itex Th.. 


a⸗ 
daß die zu demſelben be⸗ 
u, 


en, Stoßzeit, f. Floͤßzeit. 
Iy Sing, Schwarm, nennet man; 


wenn viele Vögel mit und bepeins 
ander ſeyn. 


ee ,_ Kauffchieffen , 


eine durch fleiflige Uebung er⸗ 
langte Fertigkeit, das Beberwilde _ 
pret im Flug, und etwa einen 


Daaſen, oder anderes vierfüfli 


Bild, im Lauffen zu ſchieſſen. 
Was das Flugſchieſſen, weile 
auch von einigen das Euftſchieſ⸗ 
fen genennet wird , anbetrift; ſo 
iſt es mehr vor eine Luſt, als m _ 
te Wirsbfchaft in halten, zumal, 
oh der * oder Legtzeit 
alte Huner unbeſonnen g 

neViller 


und —— 





— 


A 


erſchreckt, und ſchen *8 


MWildbahnen, da doch gute 
nden , nicht 





Kibige, oder 
aub Kraͤhen, und bergleiden 
mehr, im Ring zu ſchieſſen; da er 
denn gerwahr werden wird, Daß 
ein mit Fluͤgeln ausgebreiteter 
Vogel uud ausgeftredtes lauffen⸗ 
Des Wild leichter zu treffen far 
als ein ſitzender Vogel, oder Drüdens 

der Haſe / welches ein kleiner Klumpe 
sl, und leicht verſehlet werden Pan. 
Es muß aber die Flinte allejeit 
gefpannt und fertig ſeya, auch 
mit fieter und veßer Fauſt, und 
ſcharfem — gehalten 











\ 


‚feinen Gehaͤge bie 


2 868 
es dee ſchuel 
ee * sder as 
ne u. d. g. vorbalten; fo wird 


man nicht leicht fehlen. 


Es iſt auch nicht undienlich, 
wenn man nach einer en 






Ha 
gen Lan 
und kuarzen Auſchlag haben, de 
mit man Das Korn dee gefhwins 
bei fa —— Di © ar 
oßen fein rn a 

ver aber vorher a Rartem abge 
Y uen Dranntewein etlichemel 
eprasd, und in ein leinenes 
Sacklein in die Wärme gehaͤnget 
werden, weil es davon fein glei 
und raſch wird. Die Pfropfer 
auf das Pulver find gut, wenn 
fie von ſtarken Hutfilgen gemacht 
it Die 
Laden 












werden ; denn dieſer 








eins 
mal fo viel Schrot, als Pulver, 
enommen , damit, wenn eim 
denfein Ib doch das andere 
treffe. Auf ſolche Weife koͤnnte 
Man, wenn man einen Staͤber 
Huͤner⸗ oder Waſſerhund ver 
a lieffe, 
u 








vieren aber Dad Pi nr 
Was du nicht willt, daß 
mandir chun folle, das thus 
Aer auch nicht, im Wege 

| Stäcg 





- — — — — — —— — — — - ... — - 
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Flcheig, heißt bey den Ylgıın, nen me. agb dienenden gebaue⸗ 


* cn Su , ur ein gr nen Fluͤgein verfehen ill. 

ı red Thier läuft ; alddenn 

. 2 Stögelbretter , f. Ceichſiſcherey 
Thier EG oder das Nro.L. lit, B)) B)- R ' 


" Gtägel, beigt 1) dasjenige Theil Sthgelborn , iR ein fhlccheet 
8 9 len Vogel, ſo mit den faͤr⸗ einfaches und al —5* me 
PeftenRedern,diemanSchwungs NRustnes Dorn, weile Aa eis 
ade Scrwingfedern aennet , nam Jagen von dem 8 5* 
iſt, womit er im u | 
F de * — ‚m Kin * und linken Mlägel cams 
ber dieſelbe ausbreite r | 
| im ver Ögeren ein sauer wird. Die ia Sachſen ann 
Abe | uf | euennet „ ber a | 
u Wald 6 ol; gie 
durchweg, und von einem Tore er Chef uber 755 von 
deſſeiben bis sum andern, gebet, 
auch mitziffern an den neben ſte⸗ 
al 
nen ° el nenne 
man, weile dem ganff ungeher, geroirfteh Band jum Anpä | 
Ein Creuzftügel heißt ed, wenn ge wird. Singen haben. 
nat 2 —* oder Steiwege in * erfonfln und — 
einem kieinen Waͤldlein oder Hol⸗ ſter mehrentheilt etwes verß ” 
ze ſeyn, und Creuzweiß überein te oder ſchlechte meſſingene @ 
ander laufen. Doqh mer elbörner, ſo wie bie andern 
auch Treußflögel diejenigen ges R dj Antuche 





agdiuntes , und fü 
—* der —* —— ha. Abjagen 
nen groſſen Wald recht quer 
et laufen, ‚und us —— t Stögeiorn ’ 
mit Zahlen an umen bes 
nat wesen Ä en sedhter Stöhen, ſ. Siichene. 
ges deißt derjenige, welcher Fiumen 
von dem Lauffe zur rechten Hand Al ‚1 Siuß. 
- in das Jagen gehet. Lin linker Fiumen bannale, 
| auf nach dem Jagen binein zur _ _ nriyarım | 
linfen Hand gehet. Ein Quer⸗ p ⸗ f. Sing. 
flůuͤgel heißt ein durchgebauener publioum, 
Weg, recht in und vor dem I — regale, 
u. Ein Stellflügel Heinge —— torrens, 
auener eg, der nicht gar 
durch ein Holı gehe, und nicht Fluß, lat, Flumen, Fluvius, frang. 
wit Ziffern , fondeto mit On Fleuve, Riviere, heißt ein ſtar⸗ 
ſtaben —88 — iſt. Eingeflüs kes Gewaͤſſer, welches in denen 
gelter oder befluͤgelter Wald ibm van der Natur geſetzten 
aber heißt derjenige, der mit de Sara und durch Die *8 
— | u a 
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ihm ſelbſt in dem Erdbeden he⸗ 
machte Tiefen, auf der Flaͤche 
Erden, vermoͤge ſeiner eige⸗ 


nen Schwere, feinen ordentlichen 


Lanf bat, auch pur ander andere da 
« zu fommende Wafler immer groͤſ⸗ 
et gu werden offget ‚ und end⸗ 
lich entweder in einen andern Fluß 
fälle, oder fi unit be in 
das Meer ſtuͤrzet, in weichem 
letztern di er —* ein 
Strohm genennet wird. Er⸗ 
meldte Tiefe oder Eavität wird 
der Furt, oder auch nach eini⸗ 
. ga de Steobm , lat, Alveus 









enennet, und die Grenzen der⸗ 


‚jelbigen zu beyben Seiten , wel» 


ende Waſſer in feis 


ngen der Fluͤſſe, mp 

. die bie biben — ehr 

kungen, welche das. Siußreche 

antmadhen, anbetrift ; fo ift hie 

| * n wmfländtich bey 
elegenbeit gehandelt wor, 

Den, und kann davon nachnefes 


re — Sthrece,. Stoffe; ' 


t. ier en wir 
wir no lan chiedene Benen⸗ 
nungen —A e, tie fie beſon⸗ 
ders in den Rechten armen, 
binufägen. So Heißt 1. € 


a) in dem Lehnrechte ein 

. Bann » aber Zwangfluß , lat. 
Fiumen bannale, derjenige Fluß, 
melden eine Obrigkeit durch «ine 
Breubeit ‚ altes Derlommen, 
ræſeription, oder einen andern 
rechtmäßigen Titel an ſich ge⸗ 
bracht und bekommen hat; wie 
es denn noch heutiges Tages fafl 
mit allen flieffenden Waſſern, 
melde Anfangs und von Natur 


jedermänniglih feey und allge 


. Was die verf ie 


| —— ein eigen 
Kunſt gemahhet nern, derglei 


‚“. den, 1) von einem 


« 


s . 878 


ds 
—— een Dörr 


a sufländig werben. 


b Ein immerw 
$luß , lat. Fiumen perenne , 
heißt derjenige, er im Sonn 
mer und Winter flieſſet, der eine 
lebendige Quelle und ummermäßs 
renden Iefprung bat, von dem er 

ſich erhält, und abwärts in feis 
— natürlichen Graben lanit, 


bis er entweder vor fich ſelbu sder 


Mit andern Waflern in das Meer 


seihht hret wird. 


c) Ein Peivarfiug , we 
eigen Waſſer, lat. Tamm pri. 
vatum, wird ein ſolches Waſſer 

enennet, welches nicht allezeit 
dicht, fondern ju Zeiten und ge 
meiniglih im Sommer erfigen 
bieibt, und "auf einem Privat⸗ 
unde feinen Urſpruug und Lauff 

t. Sonſt aber heißt auch dass 
aſſer, wels 

Aben und Dard 








des mit 


hen find, die in eines 
Gute liegen ‚ und nicht alezeit 
lauffen, ald Die —2 
aber Graͤben. 


d) Ein gemeiner oder öfe 

fintin cher Fluß, lat. Flumen 
ublicum, iſt ein lebendiges Wa 
ler ſo einen hetemäßrenben Eau 
ob es ſchon nicht 

id iſt; desgleichen der , fo auf 
gemeinem Boden . entipringt , 
und jedermänniglich zum Schraus 


che frengelaffen ifl. 


Daß 
ein ſolches Waſſer ein öffentlich 
oder gemeiner Fluß feye , dad 
wird auf dreyerley Weiſe verſtar⸗ 
Waſſer, das 
Schiffreich iſt, als der Rhei, 
bie Donau Im 2) Von einem 

— 


— — — — — 
— — — — - . 
. ’ 
. 


— — — — 


873 st. nu 874 
u Safe A dat un 16 (ihn wit Foentie ; f. Geufhemen. - 

dd n 4 ⸗ 1240—* 

1 ae Schiffreidpen Waflertummt, ohren, ſ. Riefer. 
ober daraus gefähret wird: 3) Föhrenbaum, f. Kiefer. 


mag es auch von einem Waſſer, 

ob e6 gleich wicht Schiffreih it, Föhrenholz, ſ. Bieter. 

nur allein von feiner Kleine ver⸗ 
.. landen werden. . görfler , lat. Silearunf Præfeus. 
0. Forfterus, Foreflarlus , frau. ° 
e) Ein Landesfuͤrſtlicher Foreſtier, iſt ein Borflbedienter, / 
oder zu denen Regalien ges welcher sum Hauchalter über ein 
böriger Fluß, lat. Fiumenre- gewiſſes Revier bes. Forſtes, jur 
gale, il nach dem deharechte ein Aufnabme des Hold, uud Be 
folder Ziuß, wordber Se. Roͤm. forgung des Waldhandels, gef 
Kapferi. Majehät ZöRe, und die Beil. Ordentlicher Weile lie 
Fiſchungen zu erlauben,.auch au get einem Foͤrſter auch die Admi- 
dere Orbaung iu geben , das viſtration der Jagd, und Sorge 
Met haben. vor die Wildbahn ob. Iſt biees 

- aber nicht, und die Jagd ſi 

.£) Ein@echtenfluß, latein. entweder einem andern Herrn in; 
-  Fiumen torrens,-ifi ein Bach, daß er fie um beswillen nicht ex- 
der ıumellen ausdorret, oder ein erciten, barf, oder feine er 
[eier Fluß und ein ranfpend ſchaft Hält einen. befandern & 
affer, meldes nur jur Wins ger im Revier; fo wird er ge 


eo 
—ni 


tersleit und in groſſen Waſſer⸗ 


ĩ la d gi Wir tollen jego die Eigenfhafr 
Ä —2— en Inh ont ten und Dichten — 
trocknet. | ber über one gefent iR, * 
Flußfohren, f. Sorelle. | —* 3 * * 
Stußfarpfen, |. Barpfeı Pfigt and ben Augen ſetzen n 
Slußrecht, ſ. Sluß. bett guch J 
A4 bei 
Siußvogel, 1. Ente. aut Se hen 


Glutbette, heißt der Abfall oder und Pflichten betrift, muß ein 
. Ausgang des Waſſers in Teichen . folder Sir 
und Dämmen, |. Teich. | 


| | nd Holzgerecht 
Siurgerinme, f. Teihffherey , gun oget 
NNro. I. it. B) 92) 3 4)6). —ããA and wahl veo 
Floviu, [. EB. a ahnetn Mobenr Der 
Sode, f. Vocke. darein —— tige Bounfan 
Goͤhrde, [ Sähste me, und deſſen innerliche Mate 
. gie, vor eine wefentliche keimende 
göhse, ſ. Biefer. Kraft und ' eu ade jum * 
enden 


Foͤhrte ſ. Faͤhrte. fing, und u verho 
Ze Erz. 


2% 


meiniglih Holsförfter genannt. 
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Wiederwaqchte veruumtblig haben 
möge, damit er nicht bey Auerd⸗ 





baue ſolche⸗ wider die Natur, 





3) Er muß ferner nicht allen 
eine phußcalifche Wiſſenſchaft der 
Kräuter, wovon fi die wilden 
eu pflegen, baben; 

er 


me,von dem Saamen, Keimnung, 


a | 
- ung der Schläge und jungen Ge⸗ 


wmablung berfelben, und daß au 
folgen nichts geändert, oder 
Nachtheil feiner 





Auflug, Wiederwachs, von do . uud 


ren Ingend bis in das Alter, ge 
- aan beurtheilen, den Uaterfchieb 
alles Holzes, und eines jeden 
Baumes , nämlich ſowehl bes 
kLanb⸗ als Tangelboltes, ob fol 
Ges feifih 






richtig verfichen, näslich anord⸗ 

nen , und fh bierinn keinen 

Käuffer etwas unmögliches vor 
(wagen laflen. 


3) Muß er ih eines chrifis 
lichen und ordentlichen Wandels 
befleiffigen, fih vor aller Unerd⸗ 
unng , ZTrunlenheit , u. a. d. g. 


- gaflern haͤten, und feiner Herr⸗ 


fe unterthänig , treu and 
enfigemärtig ſeyn, ihren Nutzen 
und Beſtes, nach feinem beflen 
Wiſſen und Verſtande in ale We⸗ 
ge befördern, Schaden und Rad 
heil aber, fo viel an Ihm if, 
verhäfen und abwenden, auch den 
Merordnungen feiner Herrihaft 
in Korfl s und Jagdſachen, fie 
a aun unmittelbar von der⸗ 





oder ſchabhaft, nnd. 
won ein jebed zu gebrauchen , 


versöglich anjeigen,, und niemand, 
wer Der aud) feye, weder um Ge⸗ 

enfe noch Srenubfipaft , no 
6. einer * Urſache 
in —* u. a. d. —* eb 


wenden, nnd denn ihre Felder 
und Wiefen, mehr ale * 
ret A m * oder 7* 2 
zu Felde machen, n 

den Jagd⸗ und Forſtbefugniſſen 
hiedurch unbefugten Eintrag thun 
mögen ; immaſſen, und da ww 
dergleichen verfpärete, er ſolches 
ungefäumt anieigen , diejenigen 
aber , die fich auf dergl uw 
gebührlichen Unternehmungen bo 
fretten laſſen, pfän ** 








den, au 
abgenemmenen Pfaͤnder jed 
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‚und allenſalle Dem ihm vorgeſet⸗ 
ten Oberförfter gu thuenden Aue 


feret werden. 
er feinem Käuffer erlauben, fh 
das Holz nach Belieben auszuſu⸗ 


den, ſondern fol ihm ſolches fo, . 
w 


ie er es brauchen, und ohne 
Schaden der Borfie geſch 
kann, anweifen. 
auch zufoͤrderſt dabin zu fchen 


6 uud Anfug des Hols 


bermu 
ges nicht gehindert noch verberbes 
‚werde, 


0) Hat er gute Aufficht zu 

halten, daß die Unterthanen, 
Denen das Leſehol; verſtatiet iſt, 
ſich deſſen nur von denen ihnen 
angewieſenen Orten, gebrauchen, 
keinesweges aber fiebendes Holy, 
wenn felbiged auch fon duͤrre, 





Wie er dbeun 
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N ls -weldes er je 


a verfichen, als w h 
‚derzeit mit feinem Stempel je 


* vb ade wa verar⸗ 
n affen 
kauffen at r genägen lan. “ 


7) Da auch, wa Eifew 
und Hammerbätten , Brett⸗ 
neidemäblen u. d.g- vorhanden 
dr in den Bedärfniffen derſel⸗ 


nbefländig Holz erfordert wird; 


fo bat der Foͤrſter ſolches jeder 
zeit a) hierzu, auf vorgängtge Aus 
jeige vom Yactor, anzuweiſen, und 
bem Oberſorſter zu berechnen, 
auch diejenige, die ohne vorberis 
ge Anzeige Holz zu den Hütten 
werlen bauen würden , im Am⸗ 
te sur Beſtraffung zu denunciren; 


dem gewoͤhnlichen Maaß sm 
Abernehmen; c) dem Faetor 
aber hiernaͤchſt zu übergeben, 
und dahin su ſehen, da 


Alaftern taucht d nicht b 
| Pa Be ' werben H bie 


2 me rn an 5 De hu 
geyauen , 10 v 

der Säge geſchnitten, alles Holi, 
fo auch nur eines ſtarken MRanıs 
Daumen dicke iſt, eingellaftert, 
und fenft pfleglih mit dem Hols 
je gewirtbfchaftet werde. 


8) Hat er wohl Acht zu ge⸗ 


ben , daß die Untertanen, deuen 


das Streuliugsrechen verfiatte 
wirb , fi) an denjenigen Orten 
und Sleden, die ihnen dazu Aus 
gewielen werden, genügen laften, 
die übrigen Holjungen aber, und 
infonderheit Diejenigen , wo juns 
ges Hols anfwähfet , damit 
gänzlig verſchonen; geflalten er 
Dielen gen „ bie darwider haus 
‘4 


— 
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bein, jebesmalpfänden,, und ſol⸗ 
rs gehdrig anzeigen folle. 


9) Weiter hat er ſcharſe und 
genaue Anfficht zu führen, damit 
weber die Untertbanen noch die 
Schäfer auf den herrſchaftlichen 
Morwerkern mit dem Dich indie 
Geheege, oder fonfi auf ſolche 
Oerter kommen und treiben, 
welche geheeget werden; widri⸗ 
gen falls aber, nud toslerne fi 
Diefelben an foldden Orten mit 
threm Vieh betretten lieſſen, «x 
- felbige ohne Unterfchied pfänden; 
sder wo er fie nicht auf der That 
angetroffen, gleichwohl aber ein 
gegrundeter Verdacht gegen fie 
vorhanden wäre, ſolches jedes⸗ 
mal auf der Stelle anzeigen, 
und in Anfehung derjenigen Sie 
die und Aecker, woſelbſt feit eini⸗ 
ger Zeit ein junges Hol; aufge 
‚ wachen, wder wo Fünftig einiger 
Holiſaame amsgeftreuet werden 
maͤthte, ein gleiches auf das forg- 

fältigfie beobachten , und bierins 
nen niemanden ſchonen, ned 
durch die Finger ſehen ſolle. 


10) Nicht weniger hat er 
darauf zu ſehen, daß niemand 
weder von den Unterthanen and 
Dirten , noch auch andern Leu⸗ 
“ten, in den herrſchaftlichen Hei⸗ 
den und Waldungen Baur ann 
machen, ſich uuferlange, als 
welches er, im Ball dergleichen 
geicheben , jedesmal anzeigen , 
amd die ‚ fo es gethan, nahm⸗ 
aft machen, im Übrigen aber 
en entfichendem Feuer und 


Brande, fh nah Möglichkeit 


Dahin bemühen folle, daß die be« 


:  ferglide Gefahr und Schaden 


Duty gute Verauflaltung unge 
llumt adgewendet werde. 


1 


hetze angebet, oder 


anfialtet werden koͤnne. 


⸗ J 
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d Großwild mi 
— a 
hie und Fangen fo gm ver⸗ 
alten, daß die Bahn allenthal⸗ 


Alles Wild, fo 
gefangen, wie nicht weniger alle 

gr ällete Raubthiere, fol er treu 
ich einliefern , und nichte de 
von zurucke beha 





fouſt einige⸗ 
groſſes Wild, fonderlih in dem 
Monaten Anguſt und September 
ald auch zu welcher Zeit ibm 
biere zu ſchieſſen erlaubet iſt) 
vorhanden , bat er bemfelben 
fleiffig nachzuſpuͤren, auch wo ud 
tbig , folches in Seiten anınjeh 
gen , damit dasjenige , wet. 
dießfalls dienlich, ungefänmt ver 
Bob 

er auch Neiffige Acht su geben bat, 
daß die Kunde 














get werde; immaſſen er ſolche 


ungelläppelie Hunde, wo er ders 
nu. ppe bunade/ en 


| 
| 
| 
j 
| 





Worwſſen feiner Derrfäalt 


wenu ſich ein Foͤr 


. dein. 
- verfgiedene Art und Melle, 


Foͤ 
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leiden in dem Weib und Im = 


ildbahnen antri 
der Stelle todt (bieffen ı de 
Schaͤſer und Untertbanen aber, 
die dergleichen unterhalten , und 
ins Feld lauffen laſſen, zu bebds 


eigen ſole. 
pi er desgleichen zu eebörige: 


eit in Acht uehmen , allen Fleiß ' 


Daranf wenden , und das gefaw 
gene richtig einliefern. 


13) Endlich fol er rg ohne 
von ſeinem Revier 


oder gar verreiſen; ſondern ee 
jedesmal die Erlanbniß hierzu 


anusbitten. 


B) So gut um dieſe unb 


andere dergleichen Vorſchriſten 


find; fo iſt et doch wicht möglich 
allen Schleichwegen vorzuben 
fier Fein Gewi 
fen machen will , untren ıu Dans 
Es geſchiehet vieles auf 


und zwar 
1) wenn er ohne Vurrwiſſen 


des RBorfimeifierd und anderer der 
| Beamten , Baͤume mit dem Wald⸗ 


Bäumer jeichnet, und verkauft, 


she folde hernach in feine Rech⸗ 


uung im bringen. 
2) Wenn er andern, van 


ringen, obgleih dat Holz das 
bt noch nicht recht hiebig, vo: 
ne —*— ſeiner 


‚ ſofort auf 


Ba mit | 


a 


) ABenn er di Eicheln und 
se ern durch ‚ei m 


anflefen läßt, und alfo die Mäs | 


fung dem Wilde entjichet. 


5) Wenn er denen, fe ihm 
über das Aumeifegeld atcht wo 
ein befonder Trinkgeld geben, 

das fihlimmfle Hol; zu 
und welches au ſolchen Drtenlie 

et wo man es u 65 aufladen 

, — zur Fuhre weit 
tragen muß, au 


Wenn Gele 
| u den Ernten die —* 
Alaftern haͤher machen laͤßt, pr 


/ 


in der Waldorduung erlaubetifl. 


7) Wenn er die Seinigen in 
die jungen Schläge ſchicket, und 


das Gras daraus nehmen, ober _ 


fein Vieh ' Zegaee er ed ans 
u. 
rinnen h * läßt. 


8) Wenn er einen von (einen 


ten Sreunden anf verbettenen 

egen antriit, und bamit er 
ibn nicht Händen dürfe F auf die 

Geite gebet, und thut, als wenn 
er ihn wicht gefchen hätte. . 


) Wenn er fig von den Ge⸗ 
— beſtechen läßt , nad ih⸗ 

nen, uhne es der ——— an⸗ 
5 das Pland wieder 


Ees 10) Venn 


ten bat, heimlich das. 


u, 
: - Dal 


ss 


10) Wenn er ben Leuten dab - 


€i Eigen Ds holderflagen , 
ellen u. d. um 


eine Gabe oder Autheil an dem 


fammelten, veraltet, und da 


uſt etwas davor zu verrechnen, 


“und der Herrſchaft zu geben * 


ge, ſolches unter läget. 


a: 2 Wenn er 
eis Deuter fe gi 





Der Mühe nicht wer 
t er fi Dderfelben zum 
lammeln allein bedienen koͤnnr. 





13) Wenn er Hal; und Res . be 
fig vor Der. PBeablung abführen _ 


lt, d er ſolches unter: 
ſchlagen — * 


) e un « denen , welche 
fe Ber 
um Geſchenkes willen, hartes 
mit anweiſet, und was derglei⸗ 
chen mehr iſi. 








ein Nabe, wo⸗ 


Sörfinerey , if 
(ed is 
| * he Sorftamt —* 


EN, 


«) Ein Forſtamt oder 
— fram. Maitrife 
des Eaux& Forets nennet man 
an grofien Faͤrſ 
befonderes —— u 
nen alle bey dem Wald » und 

— vorfallende Streitig⸗ 
eiten entſchieden werden; wel⸗ 
ches hingegen au andern Höfen 
von dem Cammercollegis mit bes 


forget wird. f. a. Forſtweſen. 


%) Ein Sorfiyaus aber 


. wird dasjenige Haus genennet 
weih ge 20 here * 


voder Wildmeiſter a am. 
Doch werden auch a Dänfer 


in fein 
daß es ſolche —* 


durft erbauet werden, sum 


oli Idneiben laffen, 


Hoͤſen ein 


Boͤ 
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eu alle Tage fleiflig ern ten und 
—3 v“uc Iusgemein 
wird das Forſthaut au Denen 
Straſſen oder Holzwegen, ud 








febt bälfeeiche * 
Es iñ —8 mit Si 


andern nörbigen 4 * 
——— u anne Behäis 
f ienten Riot 









niſſe zu des Forſibed 





g beſitze. 
l 
* —— —* 


wohne, werden 
Sn — © 
bie Derriaften weit von ihrer Ne⸗ 






dee ve woihR fe fe 


De 3. manche 256 
hierzu au laſtig gelegenen Orten 
ondere Jagd * "ss Das 
gon zu — und m ber 
idea ben } — 
er em bey 
Schweinhatz, Er ver * 
dern vor —— 
etliche iu Da ae es 
nad Fi kaun mi 
Serfihäufen «uch 







—— — — 
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men, und endlich auch Aderbau, 
Wieſen und Viehzucht auf eine 
nuͤtliche Art, wenigſtens zum 
Beytrag in denen Befoldungen 
der Forſtbedienten, verbinden. 


u 
Sohle Aarliatei. Sosfts 


Hörftlige Obrigkeit, f. Wild⸗ 


‚bonn, Forſtgerechtigkeit. 


Sohre, f. Sorelle, Riefer. 
Foins , f. Marder. 


Foine 9 ſ. Marder. 


‚Solge, ſ. VNachfolge. 


Folia Arborum, ſ. Laub. 


rors, f. Baal. 


Force, f. Pfabl. 


, Forceps, ſ. Zange. 
Zooche, ſ. Riefer. 


n enennet. An einigen 
er auch diejenigen 
Staͤbe, dadurch man bie Ketten 
au denen He und Erndtewa⸗ 

gen in bie Höhe ſtaͤmmet, ins 
gleichem die hoͤlzernen Gabeln , 
womit man das Stroh in denen 
Schennen wegnimmt, fo genen⸗ 
net. Die Forckeln bey der Jagd 
zu denen hohen Tächern müflen 
von Tannenholz;, weil folche leicht 
und Reif find, gemachet, und 5 
eine halbe er | auch . —* 
er ſeyn, m u er 

eich. ober hart iR 


’ 





(haft, Geleite: und Zolleimah / 


verſehen 
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oben aber mit einem und 
eiferuen Haacken veſte beſchlagen 
werden, weil darauf das Ti 
mit ber Dberleine Hiegen mm 
u den hoben Mitseltächern. mäß . 
a bie Sordelu 4 eine halbe, 
auch wohl 5 Ellen, nach dem der 
Boden weich uder hart ift, lang, 
zu denen ſchmalen Meitteltächern 
aber nur 3 eine balbe Elle hoch 
ſeyn. Die Sordeln zu denen 
Zücherlappen find meiflene 3 
Ellen lang; mit welchen bie Lap⸗ 
yon einfach zu fielen, uub oben 
mit einem Ringe und Kerbe zu 
ind, Wenn aber ge⸗ 
deppelt damit übereinander am 
den Tuͤchern zu fielen if, und 
entweder wegen Des rothen 
tHdpret®, oder anderer Urfache 
halber, nachdem viel Daran gele 
en ift, indem oͤfters nur erſt am 
nglich mit lauter Lappen um⸗ 
ftellet wird ; alsdenn mäflen die. 
vrckeln 4 eine halbe Eile fang 
eyn, um oben Eappen , und ie 
der Mitte in einer Kerbe auch 
Lappen aufınbängen, und alle - 
dem Wild ein Blendwerk 






maͤffiger Stärke, und 4 gute 
Ellen lang, melde man in Ers 
manglung des unenbolses ‚ 


gerne von bärren Fichten eder 
efernholze machen läffet, und 
oben bis auf die Helfte eine ger 
rade Kerbe einſchneidet, daß die 
Oberleine vom —— darauf 
bafte. Won gleicher Stärke, aber 
nur a eine halbe Elle lang, tollen 
die Sordeln zu den Saunetzen 
feyn. Zu denen Spiegelnetzen 
aber Fönnen eben Diejenigen, die 
man zu den hoben Tuͤchern braus 
et, genommen werden. w 
gegen mäflen die Jorckeln zu des 
wen Preunctzen nicht am Pi 
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Hart ſeyn, fondern auch mit ei⸗ 

ner. etwas hoben, eiſernen Babel 
. befchlagen werden, daß die Leine 
. von ben Bauen nicht darand ger 
: fauffen werden koͤnne. 


als Reben: Haafen« und andern 





der Rebe kleiner und fein leichte 
gemachte Alleſammt aber wers 
den in dem Zeughaufe 
an der Wand anf Tr 
legt, oder in die Wi 
: der Seite der Wand ordeutli 
bingefetet. 
Sore, ſ. Sorelle. 


Sorele, Sobre, Fore, Tat. 
- Teurta, Tructa Suviatilis, Tro- 
&a, Orata, Fario, Vario, Va 

. ziola, franz. Traite, iſt ein cds 
ler Fiſch, welcher wegen feines 
wohlgeſchmackten zu. auf 
Herrentaſeln ſehr Ältimmiret wird, 
und feiner leihten Werbaunng 
halber von Gefunden uud Kran 
Ten genoffen werden Faun. 
kommt dem Hecht an Geftalt 
ziemlich gleich, aur am Kopfund 
Maut if er Pleiner uud fpikiger, 
und ifi eutweber mit rothen und 
















elben ober ſchwarzen Flecken ge 


prenget , wovon bie erſtern bes 
.. nen letztern, weil dieſe ein web 
. her Zleifh haben ale jene, vor⸗ 


gezogen werden. Sie halten fi 


entweder in fleinigten, hellflieſ⸗ 
fenden und füßlichten Berg» und. 


ldbaͤchen auf, und befommen 
daher den Rahmen, der Walde 

. oder Bachforellens oder fie 
fieben in Seen , oder befonbern 
Rorellenteichen , und werden der⸗ 
wegen Sees ader Teichforellen 
genennet. Die Pula machen 
noch einen Unterſchied, indem 


di len , ſo 
a 


Die . 
 Bordeln zu den übrigen Fleinen, 


Netzen, werben nad) Propartion 


Er. 





—8 eu 
ub nachgehen, Beumdfo 
Iber» weidhehs 


sen; Diejenigen ab 
in ber Höbe aufbalten 


Bub Bine und be 
te Forellen bey ſich führer * 
die 


werden , als pfleget man ; 
niglich Speiſeſiſche oder 





gemei⸗ 
abs 
Farpfen in bie Forellenteiche mit 
zu ſetzen, damit bie. Seren vom 

befem 





Brut ihre Nahrung 
en - 


Die Serforellen , wei 

—— rend 
a, ingleiche 

leihen ern im Her: —* 





hingegen die Fluß⸗und Bach⸗ 


fohren ſchon im 
alter rasen ah 
Stoͤcker oder Bäume 
fern fichen, unter wel 


September 


«: 


ben 






nger anr ein wenig mus 


| 


— — WB — gr nr TED IE ED GE SEE - 


-._—— —  —. {| Erg wer — 


an bie Angelbaden. 


9 So 
ſich um und auf die 


Vohlthun 

Seite legend mit den Haͤuden 
ergriffen und alſs gefangen * 
den Fünnen- Sie find ſonſt bes 
wie ein 


—* Kun den Strohm fchiefs 
. fen, und über babe Waflerfälle - 


— Sprünge thun. 


WMan faͤnget fie mit Angeln 


Kamen uud Meufen; wer na 

idnen angeln will, der muß eine 
gute Angelruthe „Schnure und 
ſtarken cken haben, denn eis 





. groſſe Fohre ſcnellt Dir Schau⸗ 


re oder Rathe ai entiwep, und 
gehet wit aden durch; 
Drum muß ein hr: er, wenn er 





mierkt, daß eine flarfe Fohre ans 
| ae ſolche mit der Angel 





wien, bie 


| eh hrrand anfe Land 
—— bad mb im 


regnet, fo beifien fie gene an, 
ie Sonne 


ing 
Ye and, ei f aein fie fterben im 
f6 Beutel der Renfen, die Reufe 


Sommer bald, wenn fie au 


and kommen, uud nicht gleich 


in feifepes Brunnens oder Quell⸗ 
wafler gebracht werden. Zum 
Köder oder Querder an bie Ans 
ela macht man * ungefottenen 
ebfen die Schwäne und S 


zen anf, Maridet oldhe in (is . 


ne Bißlein, und ſtecket diefelben 
en 


- L 
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gen Wuͤrmer ſehr bienlich au die 
—— welche in dem⸗ 


jenigen alt — Fa Rad 


fo man in denen Waffern 


findet; denn weil dickes Ihre —* 
bentlice ale e mit ift, alfo lie 
ben fie auch ſolche am meiſſen. 
Ben man fie mit dem Samen 
fangen wid, muß man ſieiſſig 


narung gehen, daß man benfels 


ben, fo bald * darinnen find, 
auf und in die Höhe ride, ſonß 


Ä fpringen fie m fie wieder beraus. Will 





t Reufen Forellen 
faugen, 1 uf man folgenden 
—*— haben: Bibergeil und 
ampher viſſe erſtli —* 
* geſtoſſen, hernach in einem 
Ziegel warin gemacht, und wenn 
der Campher zerfloſſen, Leindf 
bau gethan werden, hierauf läßt 
mau es noch einmal wohl ver 

wiſcht einen Aufmad thun, nad 
roͤſtet Wert oder Blade wohl 
darinnen , welches man in den 


aber bald ins Waſſer lest ; da 
dena die Forellen dem fiarken 
Geruche aha, und folglich . 
fi felbfien in den Reuſen fans. 
en. Ihre Zubereitung zur Spei⸗ 


ſe, ſ. Onomatol oeconem 


oderoͤronoͤmiſches «won 
terbuch/ 108 Theil, pag. 1148- 


"1151. 


* —* bil EHE Forellenbehuͤlter, ſ. Fiſchbe⸗ 
fett, <peil Campher ‚und bälkter. - 
vier "he faul Holz von denen Sorellenfang, f. Forelle 


alten Weiden, und leget eine 
orellen ün , Sorellena 
Nacht Regenmwärimer darein, mit 8 —* —* FR Nro.l, 


feibigen f: auch gut Forellen: zu 


angeln, Oder: Regenwaͤrmer In 
in Rindeblut geweichet, und eis or, med Diefee erfordert 
ne Nacht darinnen liegen laſſen, ben —— Ort, und wird 


da — wo gute 


. koͤnnen die Barden ungemein an 
ſich locken. ana u einem Matten 


Es find auch diejeni⸗ 


691 _ So 

Thal eine Strecke von hrem Ur⸗ 
fprung ſortgelaufen ſiad, daß 
man ſodenn ein ſolches Waſſer in 
einen Damm fſangen, und iu 
machen kann. Die 








Groͤſſe, 
Dammes muß nach Gelegenheit 
Des Erdreiche beobachtet werben 

worinaen jedach hier Reine gewiſ⸗ 
fe Maſſe zu legen ‚ fondern nur 
diefes su merken if, m der 


Damm unaten im Grund auf eine € 


bis anderthalb Lachter tief ein 
egraben nnd geſetzt, auch mit 
eimen und Thon veſt verram⸗ 
melt werden muß. JA kein 
Shen oder guter Letten auf dem⸗ 
eiben Platz verbanden ; fa muß 
olcher berbeygefabren werben. 
ean mit Thon ud Leiten fann 
wen die Waller verwahren, 
daß fie nicht durchdringen; aber 
wit Sand und ſchwarzem Erd⸗ 












wie 
den 
Damm zu machen. Uad zwar 





muß ſelbige auf 2 bis 3 Buß tie⸗ 


fer liegen, ale der Teich, damit 
das Wafler ordentlich —*— 
werden kann. Auf der Zapfen⸗ 
inne muß entweder ein Staͤn⸗ 
der, oder aber , welches noch 
befier , «in Grundsapfen oder 

teßfulpen ſeyn. Die Ber 





mieiſter, ja ſaſt ein jeher Zim⸗ 
mwermann und Müller verfichen, 
Beſonders müflen auch Rechen 
oder Reffen vor dem Fluß⸗ und 
| —X eriane ſeyn, daß die Fi⸗ 








Gorellen wieder 


ar deſſelben muß der Teichh 


8 mis dem Safer forte . kommt 


ite und Weite dei IB 


eh 
einer Fiſchreuſe, vorne 
binten enge ſeyn mäfen, 
wenn die Forelle hinein 
ſie nicht wieder Aare 





1 










23 


audsichen kanu, 





A 


und entweder wieder in 
werfen, oder zum Berfpei 
nah Haufe nehmen 
fonders muß das 

tellenteich Kleine Ki 





5 
SL 








it; ſo iſt 





| 
{ 


.. m — — — 
- 


So 
—2 


enteiche, 
egen mn, merden übris 
ons * * Jo einmal gefir 
het, und wit © äglingen Aus 
den Borellenbächen mieder beſetzt· 
—2 — muͤſſen biefe T 


193. | 


ſowohl, ald etwan die Kar » | 


tt 
a nt Biel 
Eins und Ausfluß , da 


Foref, —** 
Foreſtarius, f. Foͤrſter. 


| Foreßier 9 t Foͤrſter. 


— — — 
— — — — 


ö·—— une EEE — — — — 
- 2 


Fore N t. Forſt, Wald; 
Foras, ſ. Sroͤttel. 


FSorſt Forſtwald, lat. Salcus, 
sStiva, Sylva, Nemus, fran. 
fang. Forefß, Foret, iſt ein weit 
unfangener mit Dberheis bewach⸗ 

., feuer offener Raum, oder Tpeil 
era —— ber in er 

Hier ' ee und dide 





Die nun au 
pfleglicher und — Ver⸗ 
aliung und Erbhaltung 
orſtes 2 a are hänge 
ke [ehe viel den gi 
ein merklicher gl ı eil ihres Ein⸗ 
tommens daranf berubet; ſe find 
auch, wo eines Herrn kand oder 
Herrſchalt 74 und ——— 
und mit vielen Helma nie au 
Wieden » 


Fel 
—* J Danmgen % verihen 


ie 


Be verordnet , die Ober⸗ 


$o 894 


zu deren ol 
viel — 

wird über ſolche ein 
* ‚oder da es noch 
uftiger wäre, ein Forſt⸗ 
a diefe aber noch bey 
4 All. orfimefen , ein 
forftmeifter , ale beren 





anfficht über diefelbe zu haben , 
daß Fein Unterſchleif unter ihnen, 
oder von andern feine Schmäle 
sung, oder Eingrif wegen oly 
und pet hen, dem 
ſchaftlichen Regali zum Praͤjudit, 
unverantwortlich vorgenemmen 
oder elaſſen werde. 


Sorſtamt/ ſ. Foͤrſterey. 
gorkbanı | ber nabefehl 
nen aoce Gorfberrs 


1141: W) 
* M deſſen ie Unterfbanen 
f ie und —— das be⸗ 
higte Halj aus ktum een 
nehmen, und der Eiche 
eckern⸗ Eaflanien + Be be | 
wilden Obfimaft , gegen Erlegung 
eine® gewießen af ſt⸗ oder Fehm⸗ 
— aus demſelben ſich zu er⸗ 
olen. Sonſt aber nennet man 
auqh Forſtbann, wenn die O⸗ 
brigfeit in ihrem Lande Waldord⸗ 
nungen anfrichtet, nad welden 


genen 
Pr Di 


— bei eu biejenige » 
Börheep etwas 


weichen Dep Det 


895 Fo 


u berbachten anvertranet wars 
den, wohin die Forſtmeiſter, 
Börfier und Forſtkuechte geb), 
ren, von welchen an ihrem Orte 
beſonders sebandelt worden 
An andern Orten find bie Titul 
ber Bedienten {ehr nnterfchieden, 
und es finden ſich Ober 


Waldfchreiber —28 
r 
a 
chiſchen 


Holzinſpektor, 
Ya Deflerrei N 

ever „ Wald 
ats» und Llausmeis 
Waldförfter , Wald 
Amts ⸗ — 3 / —* 
Imts⸗ HOT Hholʒaufſe N 
Kohlenſchreiber re. Die Diens 
ſte aber bleiben an fig allemal 
eineriep, ob fie gleich zuweilen 
etwas anderfi eingerichtet find. 
Daher wir uns dabep nicht aufs 


So - 896 


Dienfe, melde e Un 
ihrer Obrigfeit aus dr 


geringe ie au 
er au j) 

Hälern und Foren Sehen 
Kara, 29 
leiften möflen. ' 


genen Mitteln, oder gescn eine 


efgarbe , Stockgarbe 
j —— er von — 


— ch! 
enn u — 
wird, dem gchenaberen des 
e6 von dem Lcheumanne ; 
——— — 
D den 
Deu der Lehencherr 


leidet 
erfchen, ei 


halten wollen, 


Sorftbereuter‘, Sorfgegenbe 
reuter, find die Controlleurs 
der Sirfier, welchen ſowohl ob⸗ 


Sorſtgegenbereuter, ſ. Lorſt⸗ 
‚ beveuter. | 
Sosftgesecht , wirb derjenige ge 


neunel, Der von. ı ne 





| | 8 en gehürck, Die 
Blungn Re u Tamtar Mir Gulden rien L 
Here Diuny glhıe; Gorpgmegripet, Senf 
e 

als auch hauptſaͤchlich die —* Hr —ãE 
raͤthige Holzmaterialien im Haus ey de brigfeit, (at. Tas 


foreftale , Jus foreftarium „ 


33. ie eseꝛrechauus dar⸗deutet in weiterm Stan ale Seir 
und Holzgerechtigkeit, das Jagb⸗ 
teht, die Wildbahn, ua 






Sorfibüder , Sorfire | 
find eine Art von ee ’ 
bariunen beſonders die Grenzen 
eines jeden Forſtes, und was 

den weiter anbängig, genau vers 


zeichnet und befchrieben zu fin . 
den. 





de 






‚Gosftsalender , it ben d Uccher auseinander gefeget, ih 

nt 

. . ’ a6 

Sorfteylige Obrigfeit,f. Forſt⸗ ide —— unterkfieden, I 
gesschtigfeit. — 


ie auch der Wildhann van dem 


S 


"897 . 
| Bericht wnlerfibieden iſt. Bir 
- bleiben d 


| 
| 
| 
| 


— — — — — — — — — 


- — — — — — 
— — — - — 
— — | — — 


terang deſſen 


ih zur forſtli 


BR & 


u, was eigent⸗ 
n Obrigkeit 


böret. vVDieſo ift, Ihrem voll« 
Plate Berl 7 eine :öfs 
 Gentliche Macht und Gewalt, in 
 Nufebung der Sagden , Work 
uud Wälder, und derer davon 
abhängigen Sachen , etwas u 


ebieten und zu 
och, und Jag 


verbieten, über 
bfireitigfeiten zu 


. ertennen , Die Urbertretler u ber 
Araffen, und allen Nutzen aus 


‚gen 


= 


- Foreft, cap. 3. 


bem 47 an Holz nad Wild zu 


VWVebner. Obſerv. pract. 


voc. $orfl. Spiz. de Ju- 
risdid, foreſt. Hilde 
brand de Jurisd. univerk, 
cap. 13. poſit. 1. 
‚KRenholz Diſſert. de Jurisd, 
$. 37. 
Hert. de Superiorit. ter- 


rit. $. 48. 


Solqenmach enthalt die forf - 
liche Obrigkeit als ein totum in⸗ 
tegrale 2 Stuͤcke in 


ſich, ı) dem 


Wildbann , nud =) das Sorfls 
recht oder Waldgereihtigfeit „ 
—ã—— wohl voneinander 


zu unter 


cheiden. Jener be 


fiebet in dem Waydwerk, oder 


> en Befugif mie Ausfhliefn 


anderer zu Jagen, und allers 
and dee Wilde und der Jagd 
alber zu befchlieflen und vorm 


ne 
u. 


hmen. Dieſes aber beflchet 
Aufſicht und Erhaltung des 
* Wälder und Gehöle. | 


Berger, Oecon. Jur.lib.2. 


tit. 2. 4. 8, not. 6.9.0238. 


Wehner l. c. Harpprecht 


ad 6. 14. Iinſtit. de rer. . 
divif. num. 264 Piz 


Differt. de jur. foreſt. 


Gorſt⸗n. Jagd⸗Lex. ı0 Ch. 


nt, 


ennach jeto bey Erbim 


el 


go 898 


’ cap. I, 5.6. 70 Kainfcblld 
- de Civir, Imper. lib. 0. 


cap. 7. BUM. 40% 


Daher fichet man, daß A 
n — ou an 


Fuͤrſil. u, die Aemter des 
Be nad ——* 


von einander unt 


denn jener wird der Jagd vs 


| rge⸗ 
ſetzt, und hat alles, was zur 


Jagd gehörig, anzuordnen; dies 
aber hat die Fnfpektian über 


die 


ben , daß fie. 


Idee, und bdara 


zu fe 
a veroͤdet, aus⸗ 


geſtockt, oder ſouſten vermäßles 


wierden. 


Pe 


Webner e. l. Jod. Beck 


' Tra&. de Jurisd, crim. 


& Centen. lib. 3. Cap. 3° 


obſ. 5. Majer. Tra&. de 
Jur. venand. cap. fa. 


erſchleden ſeyn; 


iheſ. 2. Ertel de Jürisd, - 


infer. lib, 2. Cap. 34. 
obf, X, 


Wie dann au in Deut 
land, befouders in Schwa 


einem 


fich unträgt , daß einer im 


girap IN 
Wald den Wildbann, 


und der andere dad Sorfireche 


B 


‚ weil diefe Jura an und vos 
ſelbſt in Reiner Verbindung ſte⸗ 


ben, und eines ohne das andere, 
gar wohl exercirt werben kann. 


Den 


Schluß ma 


nigen, welcher deg 
& Ä 


Rulaund de Commiſſar. 


part, 4. lib. a. cap. 8. 


num. 43. Ertel Gl. cap, 
34. obf. 2, Knrichen. de 
Jur, territ. cap. 4. num, 
295. Knipfcbild de Civit, 
Imper. lib. 2. cap. 6. num. 


17. & 70. 


Man darf alſo von eines 
Specie auf bie andere nicht ſoſort 
hen ‚daß demies 

Wildbent 


„Dem, ber bad Forſtrecht hat, auch 


ty 9 ui tet, se De Ein 
t, aüdh dab Forſrecht, oder 1. - A) Die verfäiebene Sins 
— irbeanigrräche u in lat —2 


‚Berger O .a. O)in bieummittelbare neh 
Freien mittelbare X _immedistam & 
ang. Alyler ab Ehren,  Mediaam), Jene if, weile 
bach. de Princip. & Sta. entweder von dem Eandesherre 
"üb, Imper, cap. 73. $.5.  felöft, als ein Theil der Terziro- | 
“Krebs de lign. & lapid, ' rlalüıperiorieer unmittelbar, oder 
"part 1, clafl. 4. fe, 16, MS Retale uud Recht im eine 
G. 1. num. 5. ‚aubern —— veon einem 
Wer alſo entweder nur das * ein ee nid | 
orſtrecht, oder nur allein den gprigkeit, fandern nur als die 
Idbann hat, ber hat avch aicht deſonderes Mecht von bemmfelben 
Jurisdi&ionem foreftalem , oder unter Dem Mabmen eines. R * 
„ex muß Jene beyde bepſammen has grod, in Jus pabl. part. fpec, 
. ben. Und wenn er biefe bat; fo "se&. a. cap. 15. $.13, Weßen 
Wildbann ia ſich fallet. de von dem Bandesherru durh 
“ - Kuipfebild de nobilit. üb, die von ihme niedergefeßten So 
8. cap.s.hum.aan. We. amten, ober andere Verfenen, 
fenbolzDiffert.de Jurisd. Denen ſolche iſt conceliret wen 
foreft, thef. 29.36. Ru "den, exereiset wird (W’oßenbeiz 
land. de Commillar. part, - 1 8. 40. 47.). 


lib. 2. cap. 8. num. 41. 
Bingen Beamter part. ) In patrimonislem, die 


h 
* jemand durch einen 348 
3. tit. 34. % Titul, oder au duch die 


. „Ben bdiefer forfllihen Obrie ; üb 
— Heit, die jene bepbe Dad Forfiret \ minilknonun Ds und im ad 
und ben Wildbann in eh begreife «ge jemand vermöge feines obhas 
‚ter zen wir nun bie Pa benden Amtes iR 
unkte, die Davon zu wiſſen 
| Ks, Kl f ame fe 4 | mworben (Weßenboizc., chef. 85.) 
9» este rkungen nn 
_  ennzeidoen befelben anbe _ drum Gltern > unb Dun ai 
triſt; ſo iſt nicht adthig Hier dete " penfelben auf einen je lichen Be⸗ 
fee Im Aebealen } 2333 ſttzer tran⸗feriret; dieſe aber mist 
recht und dem Wildbann zugleich Jelend eig ein Yint anvertramer 
. abmwalten; pe diefe . ad 3 
zuſchiagen. Hingegen ii folge . f. Lantersacb Collex. theos 
des bey der (tigen Obrigkeit praa, cit, de Jurisd, ** y Je⸗ 
beſenders zu bemerlen: ne iſt in Commercio , and faua 











⸗ 
% 
. 











opK: 


qe Obrigkeit. 


‚toprali It erben ; ber nicht 
— erfommt men 
durch die Delebnung, oder fonfl 

eoimen-reihtmäfligen Titul ; ‚Diele 

. aber duch die Erwählung und 

Guade des Laudethertu ( Enge)- 
brecht ad tit. ff, de Jurisd. 9. 10). 

Fet noch anzumerken, daß 
die. Geldſtraffen und andere 
Fruchte der Jurisdiktion deme ge 

» börig ,: der bie. Jurisdi&ionem 


; patrimonialem ‚hat. Dabingegen - 
- dep welchem die Jurisdiction vi 


‚Ofäch uafchet, folhe emolumen. 
ra nit einfangen , ‚ar vr 
‚ bebatten darf , fondera er i 
blche gu verrechnen ſchuldig 

(Adrian. Bejer. in poſit. ad ff, 


tits de Jurid, poßt. a1, 


In die vollkommene und 
allgemeine forſtliche Obrig⸗ 
„Reit. (pꝓlenam & illimitatam ), 
"wenn nämlich jemand alle zur 
. .jerfllicen Jurisdiäion gehörige 


jura, ohne Ausnahm, ju exer- 
ciren hat; und in die eingen 
chraͤnkte forſtliche Obrigs 
eit (Umitatam ac reſttictam), 
wenn naͤmlich derjenige, welcher 


dieſe Jurisdiction verſtattet, ein 


And andere Actus und Gerechlſa⸗ 
me auſsnimmt, oder ein anderer 
einige befondere Adus , 5. Er- 
das Eichellefen , die Niederjagd, 


- das Dolilälen ıc. in dem Forſt 


| ebracht, mithin der., wel 
A enloakendie orfiliche Dbrtge 


keit zuſtehet, nicht alle und jede 
. Adus gu exerciren bat, oder 


‚ wenn die ſorſtliche Obrigkeit auf 


—— 


..) In bie eigene fosftlie 
folitariam ſ. 
propriam) , mel 


"ine Forſt allein exercirt; und 


‚jemand in 


89 


in Die gemeinfchaftliche aber 


gelammte ( fimultaneam f. om- | 
. munem), welche jemand mit eis 
nem andern oder au 


| eds 
Be: 


mit m 






ndom, 
6,%.16.). 


B) DiePerfonen, weichen 
Die ſorſtliche Obrigkeit 
‚Tages — **— Per beutizes 


a) bie Sörften und S 
de des Reichs in ihren er 
toriis und Gebieten ( Schweder. 
Incrod. in Jus publ, part, fec, 
fe, 2. cap. 15. 9.13. Adyler 
ab Ehrenbady de Princip. & 
Stat. Imper. cap. 71.), Folglich 


b) aud die Reichs Staͤdte, 


welche ſowohl, als die Büren, 


Stände des Reichs find, und 
Deswegen laut des Oßnabruͤckl⸗ 

ſchen Sriedensfchluffes Art g. 
$» 4 auf denen Reichstaͤger ih⸗ 
ven Gig und Stimme haben, 
mithie gleich den andern tin . 
deu des Weiche der hoben Landes 

nbrigkeit fähig find (Lisen, Zur. 
publ. lib. 7. cap. ı. num, 49, 
fq. Hermes Jur. publ. cap. 31. 
num, 20, Ksipfebild de Jur.Ci- 
—R* lib. ‚©, cap. 4, num, 
7. 599)» Aus eben dieſem 
Sande _ “ 


ce) au bie ichen 
Stände ; denn —* dm 
den canonifchen echten den. 
Geiſtlichen die Jagd verbasten 
( cap. 1. & 2, x. de Ciericor. ve- 
Dator, cap. 1. x. ne Cleric, vel 
Monach. ) ; fo find doch biefe 


. Verordnungen auf bie geifllichen 


Farſten und Stände keinesweges 
zu extendiren ; deun dieſe wer⸗ 


den 4 als ver verlonen Y 


‘ 
Ra 


ſtrohm und Elſaß, 
jwar entweder vermoͤge einer un, 
denklichen Gewohnheit, oder ei⸗ 
nes beſondern Privilegii und aut⸗ 
drucklichen Concefion des Kay 
| 6 der Fuͤrſten oder anderer 


S8So 
(ndet ald Färfien mad Staude 


"DeP Reiche augefehen , die ihre 


Güter Herriaften und Gebiete 
mit den anbängigen Juribis von 
dein Kapſer und Reich zu Lehen 
empfangen (Gail. 1. Obſ. 30. 
num, 6. Reinking de Regim, ſe 
cn). & ecclefiaft. lib. 1. clafl, 4. 


‚ap. 9. Weßenbolz cit.loc. capı4s 


9.44.) | 
Die unmittelbare 


...d 
geig von el In Sram 


Ten , Schwaben, am Rhein⸗ 
und 


nde des Weiche , ober aber 


. au Kraft hoher Landesobrigkeit 


(Weßenbolz c. l. cap. 4. |. 45. 
Kuipfebild de jur. nobil. lib, 3. 


: cap. 5. de jur. venand. & ju- 
risd, foreft, nobil, immed. com- 
pet. per tot.). 









item Garta 
un gelegen, die zwar keine 


Siande ded Reiche, jedoch einig 


. 


Scbhweder c. 1. part, 


‚daft. in Epiſt. 


and allein Kayſerl. Majefiät um 
mittelbar unterworfen find (Gol- 

| Dedicat. des 
Reichs handlungen. Ludolpb- 


AHNago de Stat, region, German. 
6.8. cap. 5. & 9%. 
fpec. fe. 2. . 


cap. lo , 


‚18. 8. 16.). Auſſer jetzt 
—S find m an ee 


= elde die forflihe Obrigfeit, 


nicht zwar vermöge hoher Lans 
Detobrigfett ,  Tondern Kraft 
xinet andern befondern Rechts 






So 908 
erlangel und hergebrecht. Du 
der wir - | 


0) bemeifen: Wie: uub 
auf was Art die 
Obrigfeit aequiriret werde: 
Es geſchiehet ſoiches, 

«) durch die Conceſton, ws 
bey dreyerley Faͤlle hait finden: 


ben, und die ferfilidhe 
dem Ort anhängig iſt C 
vol. 1. cos. 29. num. ası, 


Xxipſchild de nobilit. Mb, 3. cap. 


5. num. 93. Weofenbeiz cL 
cap. 6, $.83.). ter Pommern 
um viele ſchwere Rechteſaͤne von, 
welche man decidiret findet iq 
Jod. Beck Traß. de Jurisdi&, fo» 
ref. cap. III, pag. 24 -- 39, 


2) Die Beſtellung ber Ot 


‘ iclanten , da nämlich bie Ban 


besberren,, Fraft der ihnen mw 

Iommenden ‚„Territorialfuperioet- 

tät, Obrigkeiten verorduen, eb 

ihnen die forfiliche Obrigkeit au 

vertrauen ( Eiildedrand in Diſen 

. Ad univerf, cap, 25. p% 
5 


AL" 


nt, D —R 
Dr yusti 


| - ‚min.. Gail. 


» 
® u ‚Priollesiant:,; ne 


vunag , Kauff, der. Eden 
rer Contra and Sandlung 
(perl. 31. ff. de eqqyir. zes. do- r 
3. obferv. %& num. 6, 


: Weftenbolz c. L.cäp. da 6:84.) 


© 


: ‚ 


lv 


* 


5 


u 


: Prafeription F Ver 


| äfe, di 
E —** 


Ben jedoch exrfordert wird , 
: Daf die Tradifiop una Uebergabe 
Dar komme, welche in rebus 
;cagparalibus 20 ipfo geſchiehet, 
- wenn — die forſt⸗ 
liche O —V — einen recht⸗ 
58 ital eonftikuirt, wor⸗ 
de rn ey Ik ya — — 
ent a 

ER Teen und —** denn 
ift die ie Tori. Jyrisdi@ion . 
uirireg ®- bloß 
ee (ex 1. ult. ff. de ſer- 








(Som 1. ı. In a. E. de Servirut. 


prad. ruftic. 1. 1a. 8§. 1. ff. de 
pubi. act. 1. 3. gr. ff. de Uſufruct. 
Lasterbach Colleg- theor. pract. 
‚zit. de Jurisd, 9.43 ‚coll. Arge 
i 3. pr. f. de. Obligat, & a&.. 
l. 11. ©. 1. ff. de publ. in rem, 
Die weitere Ausführung 
vorkemmen, 
Tract. de Ju- 
riadict. foreſt. ‚ap: UL pag. 
-. s6. 


) Die andere Art, 
— die forſtliche Dirt en 
“gniriret werden Fann , iſt die 






—* 
‚wenn man ſich nämlich derſelben 
Durch die in den Rechten beſtimm⸗ 


.. ge Zeit, und nach denen jur Pre- 


. ——* am geheriaen 


ır 


v 


ss 


rigen Pequißten PR 
enen oder 
Cafe en en Di bedies 
‚net KSpiz. Diſſert. de Jurisd, fo- 
seh. cap. 3. F. a. Veſtenbola l. e. 

cap· 6. F. 89.). Damit abet ſol⸗ 
che Prafcription von einiger Kraft 





uud Wirkung pe; ſo wird theil⸗ 


der Sache, wenn nämlich je 
. wit des andern Patienz Inte 


.bepbe 


-fervitut, num. 5. ) 


an ade 
eine RB N) 
Bi * — 


%) Daurch die P teb 
ihn Dur Die —7 — 







A&ys.exerciret, welche zur 
lichen Drrigfeit ge Iren; "A 
Stuͤcke, naͤmlich der 
brauch, und die Erduldung: * 
Sebrauchs, bey der Prefcription 
‚der Gerechtigkeiten, pber zerum 
-iscerporalium , Die —— 
sder Uebergabe, und die T 
lation der Pofeflion rep * 
ven (Habu sd Meſemi. in de 
Zu einer 
rechtmäßigen Pofleflion- aber , 
morianen das Hanpt⸗ und Sub- 
ſtantialrequiſitum der 


ption befichet gehoͤret 


a) eine rechtmaͤßige U 
che ber Poffefion, Welche jons 
fen ein Titulus oder rerhtmäßige 
Uinkunft genennet wirb. Dice 
risdition als nothwendig 
dert von Adattb. Stepban. dee 
risd. lib, 3. cap. 98. num..33. 
Allein ſo bald ein Titul vorhans 
iR, als wenn 3. Er. der 

jemand die forflliche Obrias 

eit durch Verfauff, Donadon, 
oder auf andere Weife concediret 
bat; fo findet Feine Prefcription 
mehr fett, ſondern die Sache 
wird pleno jure acquirirt. Das 
aber iſt bey der Prefcription noth⸗ 
wendig, daß jemand mit Wiſſen 
und Gedulden des Territorials 
bern, und alfa weber heimlich, 
noch bittweiſe, noch mit 
walt (nec clam, nec precazrio, 











wird bey der Prefcription der 


nee vi) die forfiliche —3— 


burtz int Nechtönerjähzte 


' 


907 go 


e ierciret Babe ( Kuichen de Jur. 


2. cap. 3. num. 119. &c. 
Siruv, S. J. Civ. Exerck, 13. 
‚th. 38. Brunsemaun ad 1. a. cod. 


'"de fervieut, num, 9. Noe Wiens 


ver vom Jagd» und Kor 


- gebt, tie wie die förftliche 
BGerechtigkeit præaſcribiret wer⸗ J 


‚ de, verl. zum fuͤnften). 


: by Aingegen iſt bey Yelferis 


birung der forfilichen Obrigkeit 


bona fides nie aus den Augen iu - - 


ft een, d.i. man muß nicht wils 


—— dieſelbe auf eine ungerech⸗ 


rt exerciren, und ben Wil 


| ken haben A Den reögtmäfigen 


. Yerm, fo bald man deuſel 
t Ueberjeugung erkennet, den 
brauch ju cediren ( Spia. Dif- 





' fen. de Jurisd, foreft, cap. 3.6.2. - 


- ai): denn obwohl bona fides 


ji der Prefeription ven go bis 





5 re wi nothwendig ifl, 


alle Adiones reales und perſo- 


.neles , wenn glei bona Ades 
on —* nach den Civil⸗ 


ten erloſchen (vid. liib. 3. 4, 

E 7. Cod. de prefcript. 30.1. 40. 
annor. Sirav. S. J. Civ. Exercit. 
mr thef. 20, 23.); So mird 
vo berfelbe nad) canonifchen 


ef (fecundum difpofitio- - 
nem cap. fin. X, de pre=feript.) 
indiftinte erfordert , fo gar, 


daß auch in der Prefcriptione im- 
memoriali bona fides vorhanden 
ſeyn muß ( Covarrav. in cap. 
poſſeſſor. mal fidei de Reg. Jor, 


part. 2.6.8. num. 1. Gail. 2.0br' 
ferv. prad. 18.). Wiewohl in 


Prefcriptione longifimi tempo- 


ria, nämlid einer Zeit von 30 


bie 40 Jahren , wie au in 
Prefcriptione temporis Immemo- 
sialie bona fides præſumiret 


u Daher dem Gegentheil in 


ad bleidt ed I, wer y 


uff folder Zeit - 1 





ogquirent 
for fepe: (’Carpz. lub, 1. refd.39 
‚num.7\ feg: Roland a Vale 
vol. & :vonf. 89. num. 33.) 
So bald demnach ans gefismdenen 
alten Urfunben: and Documenfe 





die Umeabehet 4 


(Covarrav, Ta eap. — “* 
pu $.3,8.num, 5. Afenech, 

Ihe et 131; im 49.) 
U r dieſe⸗ wird 


0) ku einer techin — 


- felön : — der db, 
weichen die Prafgription 


wider 


iniendiret wird. Denn wer her 


Den Willen des Autoris etwa bo 
fit, ohldon. die übrigen Regei- 
fira vorbäriden „' der Dat * 
rechtmäßige Poffellon 

wird vor kind -Mäuber br gi 
(vid. 1, 5. ff. de acquir. 

tend. poflel, | 


B) Damit - ‚aber: bie Pe 
feription velfommen fen r fon 
daben anch noch eine Rechesbe⸗ 
waͤhrte Zeit erſordert; de 


das ahdere: Deustfäd der 


feription andım 
aber iſt zu —X Si 
Dan —33 al⸗ 33 


I ‚BE 
| daß fe. ht Inerrumpt, few; ger,. bean 100 Jahr 


belauffen 
 (lu8c5. 4, ff. de aqu. quotid. 1. 2, 
f. de aqua pluv.arcend. Carp3ov. 


et I € ** 13. um, 77. 
. 2 in Comment. ad % 7. Inſtie. de. 
uſucap. num, 3. Nee Menrer 
vom 
di de, 
Bub: ——* en 


der forſlichtn 


. Polen 5 ———— — 


VJo 


win ad ix de. 
Vımn. - 


s und Sortreät, ’ 


wie viel Zut 


Dert werde, anbettift; 
“m folgende Säle an: 


1) run jemand wiber eb. 
en Fuͤrſten oder Lanbesherrn 


2 —— Pi. 33. 
unmemoricie 
Bei * * a Con 5 * | 


* Iimo * dapiu. Mn . 


elaf. 4. fe. 16. 67. Sinfters - 


“ wald Obferv. pra&. ad confuer. 


Auftrisc, üb. 3: obferv. 158.); 


.:" Denn die forſtliche Obrigkeit wird: 


yon den Dad. unter die Megalien 


.. ech! —8 eine undenkliche 


em (cap. 026. Pre - 


.. terea, X. de V. $. conf, Race. 


- * 


Imper. de A. 1548. $. Wann 


auch ein eingezogener. Lau--- 


S : Verbach Colleg. theoret. pract. 


v- 


tit. de uſucap % 45.). Wobey 
a a 
nd- 
rät abzumelfen. Se können zum 
&r. soo Fahre noch Fein Tem- 


2 gus immemorisle mädjen, wenn 


£ente vorhanden find, welche 


"yon dem Un ti 
J den teltiren —— — das 


immemorisie ofters weit 
Wer kaun es ſich auch anf mens 





300 3 


r erſtrecken; —— — 





Fo 


910 


part. 2. eonſtit. 1. det. 7.) 


2) Wenn aber ein Kürk‘ wi⸗ 
nen Fuͤrſten, oder cin Stand 
eicht wider den andern, 

oder jemand wider eine Private 

perfon, 4 Er. einen Edelmann, 


ber 


epber wider eine Stadt -preferi- 
piren voll > fo mwird in Ermang⸗ 


lung des Tituls eine Zeit von 30 
big 40 Jahren jur Prefcription 
erfordert ( Yefemb. ad fi. de 


“ de jurisd, num. 9.). 
. 3) Die dritte nad 
Art bie forſtliche aus Ines 
zu scquiriren, ifl die Gewohn⸗ 
beit (Spiz. Differt, de. Jurisd, 
foreft, cap. 3. $. 1. Wefenb. 


. ad tit. ff. de Jurisd, num. 9.) 


Kenn daher eine Gtadt : die 
forſiliche Obrigkeit eine geranme 
Seit exerciret hat; fo if dadurch 


die forflliche Obrigkeit ‚acgeirl- 


ret; daferne ner die Adus in 
einem gewiſſen Ort, flet# einfdr⸗ 
mig, sbae Contredidtieu,dasjes 
wigen , der bierinnen interellirk, 
sder ohne Adhibirung eines zon- 
srsiren Act us zum ᷣftern ind .euer- 
ciret-worben ¶ l.a. 3. Ood. qus 


ſit. long. conſuetud. Rofentbal de 


feud. cap, 5. concl. 16. Ne- 
fen ce. 1. num. 9.; mo e# zei⸗ 
get, wie Prefcription ‘und Ge⸗ 
— — —— one dies 






| — — bona bonn her Be 
weil kein Geſetz vorhanden ‚:toe 
ches ſolche Städe ardert 


(Se Fin 2. —8 zum, go.ſeqq. 
Mich, de Inquiũt. Crim. cap. 3. 
§. 53.). Wie viel Zeit aber zu 
Einführung einer Gewohnhet er⸗ 
— — — 
nen Rechten in 

814 Anden; 


‘ Seription, 


sr 86 
. uber; in gemein erfordern bie 


Dodores ı0 Jahre ( Hieros den: Sea * 


Ceæuvall. fpee. opin. commun. ton- 
tra commun. quelt, 357. Alle 


.. 10, Jo. Petr, Salazar. de Con- .. 


ſuetud. cap, 8. num. 9. ſeq.). 


In Sachſen find zu Einführung»: 


der Gewohnheit dererminirt zı, 


| 3a r, 6 Monate, 3. Tages und - 
e 
welcher ermweißlih gemacht wer⸗ cs pie. 1 
den fann , su rechnen ( Carpz. . 


it von dem erfien Alu, 


part. a. Conflit, 3. def. a1. Co 
er. de Proceſſ. exeeut. part, 1. 
cap, 3. num. 29.). Beede aber, 


ſowohl die Sewohnheit, al$ Pre-: . 
koͤnnen entweder durch 


Inſtrumenta, oder durch Zeugen 
erwieſen werden, und Die pPræ- 
ſeriptio immemoralis unter ans 
dern auch dadurch, wenn: als 


te Leute von ihrer —* — Fu 
Gehen oder Hoͤren ha 


Die fie von 
ben, deponiren , daß fie es fo, 
und nicht anderfi, fo lange fe ou 
benlen können , gefunden und 
geſehen, auch von ihren Eltern 
"der andern alten Vorfahren nie 
auderfi gehöret hätten ( vid. 1.2, 


5. 8. . de aqu. & aqu. pluvs ar- 
eend.: Gail. 2. obferv. pract. 
66. num, 3. Meute de finib, re⸗ 


gund. cap. St. num. 6. )-» 


D) Weiter iſt biebey zu mer 
In aötbia : Welche Perfonen 


de forſtliche Obrigkeit aec-.: 


gsiricen Pönnen? Ueberhaupt 
wirb diefes da 
ein jeber die forfiliche Obrigkeit 
- aeguiriren koͤnne, dem felches 
“wicht in fpecie verbotten. Da 
... aun die Jurisdi@ion Juris publi- 
eh (arg. 1. 3. Cod. de Jurisd. 
judic.); fo ergiebt ſich von 
bt vaß eine Privatperfon, 
weit fie gar Feine Jurisditionhat, 
ſelche nicht presiczibigen oder ac- 





- eine Vrivatperfon . 23 | 
Dbrigkeit. -d Be 


‚Fe en * 
— jan 


deſtgeſetzet: daß 


9m 
Mugegen eine 


Ss 





eirte Adys „ aub bey 








andern Terrisorio fr ee * 
- jährung “gar m 
DO. ae ** —— ac 


cz 4 Hama 
Wefensd. *55— 2 num. 9. 

Strauch. a ad Jus. * 
ao. aphor. 10.) 


Pipe 
n abe 





uber. aber 
oder einen andern Contra, 


cap. 31. ‚aum. t6. 299» Srephan 
de Juriad, lib. 1. xp. 38. - num, 


"nm die — ** 


durch pPræſcription nicht acquiri- 
vren können; denn Un 


terthaues, 
welche ſich in den Terrivoriis ih⸗ 
ter Landesherren der Jarisdicio⸗ 
anmaſſen, begeben. ein * 







læeſæ Majeſtatia 5 E. ad 

de hurisd, $ $ Tann es 

geſchehen, wenn! 

Herrn dieſelbe zu Beben Sefem 
—F Bo einem 


5* 


maͤßigen — en: fi 
(Paarmeifßier‘ de Ju 





913 | 
‘ ap; 37. num. 43: Naver, diſſert. . 
de jusisd« in alien, territar, cap, . 
36 2 num. 3. 


— — — — — — — — — re 
x 


authentiſ⸗ 


— — — — — — — — 
% fi D 


zo, Om. — eu VE — EEE TE Em 
. ’ 
B 


di des 
ru aufbirdet (Ste 


— GE fie Eh WE Ama "Eon WETZE 3 Ure —— —— UL ——— — —— — — — — 
2 — » . 


len 


‚go 


'E) Wi⸗ nun isber dab,. mad 


er behauptet , in erweiſen ſchul⸗ 
Dig iſtz alfo muß dieß and in- 
Qinfchu er 8 


forfiidsen Obrigleit, urfde 
| n e⸗ 
. den Ge Artaı des A 

aber find folgende: nn 
00) Dun: beiefliche Yes. 


Tunden,. Inſtrumenten, ind 


gleichen "Urkunden: und Negie.. 


Bee waltet billich eine rechtli 


erntuchang, welche, wie die 


Reechtslehrer fagen : probatio- 
nem probatam, non probandam,. 


wuͤrket; mithin dem Gegentheil 
Beweiſes In. 


pban. de. Jurisd. lib. 1. cap. 37. . 
num. 1.2. &c. Carpa. lib. 1. 

sefp, 79. num. 6. Harprecdt . 
ad 6. 12. Inftit. de rer,, Jivif., 
num, 295. Nos Wieurer nom 

Sorfls und Jagdrecht, part. 2.. 
zubr. pen Beweiſung forfls 

— ObesherrlicyPeit, pag. 

% eo : " 


83) Durch unvetwerfliche 
Zeugen, bevorab durch die augeſeſ⸗ 
ene und benachbarte, als welche die 
eſten und bequemſten Zeugen ab⸗ 
geben ( Harpprecht d. $. 12. 
zum. 295. Meichfuer tom. 3. 
decif, cameral, 33, num. 7. No& 


Meurer Lc) Es wird aber. 


| auch Y 





80 914 
dafi die Zrugen, berer 
MG Br foya foßen, glaub» 


wärdig, und unverlemmbet ,:umd 


ſonſten aus Feiner rechtmäßigen 
Urſach zu verwerſen fun; © — 

2) daf fie die Perfonen bes 
nennen , von denen fie Die Andfas 
ge geböret. Sie muͤſſen alſo de- 
poniren, daß fie nicht nur ver 
ihre Perſen felbft geſehen, wie 
in diefem Forſt von dieſem uder 


‚jenem die Torfiliche Obrigkeit ex- 


erciret worden ; fondern auch 
oldes von ihrem Eltern und 


orfahren alfo vernommen, .und: 


niemals anderfi. erfahren und ges 


> Böret haben (Ockel de prefcript. 


temp. immemor. 6.64. Mobrde 
jur. venand, part. 2. Cap 4% 
num. 9. ſeq, Not Meurer c.1.). 


3) Wird erfordert, daß die 
Zeugen ihre Ausfagen von mehr 
als einem ; weninfiens von zweyen 
Der C.Surd. deciſ. 23. sum, 
ıs. Montb. Tr, de finib. regund, 
dap. 51, num, 9. )ı . 
Rihz bie Zeugen ‚Ihre 

un dor erregte 
©treit. gehoͤret haben ( Klock 
vol. 1. Conf. 17. num. 47. Ma- 
feard, de probat. vol, ı. cöncke 
140. num, 4 ' 


5) Sollen bie Zeugen nicht 

nur beeidiget ſeyn, ſondern auch 
ibfien, glanben, daß es wahr 

eye, was fie von ihren Vorfah⸗ 
ren gehoͤret, und alſo an ihrer 
Depofition nicht meifeln. Wob 
denn nach. zu merken, daß zu 
cher Zeugſchaft keine junge, ſon⸗ 
dern alte nud betagte Lente, Die 
wenisſtens 54 Jahr alt ſeyn / und 
von 40 Jahren her deponiren 
können, genonnnen werden ſollen 
(Harpprecht sd 5, 12. Inſtit. de 

815 5 





' de Jur. fenfaum 
"num, ne 


915 | 8. 


fer. dieiß, num, 59.‘ Stryck . ' 
differe, 


& 


Yen ‚gemeihen : 
in Dus 2 ng . 

Zu alte Jurisdi@ion in probl- ; ' 
ten willens⸗ M (Socks. vol 2. © 


8. eap. 3. Seſtraffu 
— Em Scheine et 


—— 
Barıt det M 










hu der Jagd s und Fr 





. eonf, 187, Noeæ Meurer l. c. Jagens, — 
part. 2. pag. * Es mitß a⸗ —* tut iten; 3— 
“ber der gemeine Ruf =) von ehr⸗ 


lichen, glaubwirdigen und um 
verdaͤchtigen Verfonen berrilbren, . 

239) eine veruduftige und mahrs --: 
ſcheinliche Urfache um Grunde ': 


" haben, 3) —— und einfär, 


ſeyn, 4) 


in regu 
ns diefe Requiſta 


detſelben bes 


3) Bu 
.. klos. die: die Yublis- 
eation Kar rl und gb 


ordnungen; die nd u 
—— dir Ser +. und 35 


ander Ar 
eh u 


.. AQ&us. poffeflorios ber Jagdı und 


WBildbaunggerechliglelt gejehlet: 


: Die Yublicaften der Jagdorbnun⸗ 


on vor ee 
i em Streit angeſponnen bar‘ - 

ben ( Cothmann vol. 1. reſp. 12.7 

num. 167. 174% 177. & vol. 
" sefp. 4. num. 17. Adonte. 
nd. cadı 55. um. 7.). 
Nah biefe Be * 2. M 
: sc) zwey Zeugen erwie⸗ 
| fea und bargetius werden, wel⸗ 


deß- 


dialdaguch ges - 
„alten werden (arg. L. sa. ff. de’ : : 
‚tet, Monte. cap. 55. gum,8.) 


fe Aal nöftlo: u 


Verleyhung ber Fe de 





—— ꝛc. F 


Br ued Ken 

‚13 "Be ein key: 208° der 

* ung forftäiiher 

GEbrig⸗ uud AGerahie 

‘ Reit, pog. 03, . Hey 

.  precht ad $. 10. Infitme 

‚ de zer. divil, num.-.89% 

Wekenbeiz Diſert. dr. 

cexp. 9. 6. 138... Texter. 

Diſſert. de: poßeffor, ”» 
sind, 5.55. 


| u) Dui die Steafbis 


her und Pfandregifter. Des 
werin_biefe 
ſchworuen Aduariis 
maffen find, verfe 

‚va Archiven au en wurden; 
ſo iſt Fein Smeiffel, def nu 
“ entilhe Symbola und 


über vos w 
et, æaud ie 







der forſtlichen D 


4 und zu Beneifinig * 


u ein merkliches Beytragen 


Acv. —— 

Beſold. conf, * NUR. I 

BL. B. de Lyncker reg. a 
num. 5.16, Kuichtn ds 

jur. territ. Ap- 2. um 

408. ſeqq. No meurer 
txact. 


| 





—- — — — 


— — — — — 


e·nn J 
Ta 


0 Zu So 

“. tra, bom Fb” 
’ En Jagdrecht, So rubr. 
von Beweiſung forfte 
uuUcher Mberherrlichkeit 
4 | \ “ pag. 23 . 


#6) Dur Zinnehwmung: 
des Sorftr und rt 3 
ee —*2 das Sor 


aber ‚, Bad: —— 
— ——— —⏑——— Bar) den 
Mad and Boa 
— Ahler ib — eh de. 
Prncp & 8Statib Napa. 
en N 1 £4 3° ® 
u od Mikantgr RR 54 
Fr 6. iR H 29. num. 
.. 483 


as 
. 


Hi. 
uanı: * 







die te 
— un 


u zeigen ieh, Pofefion: - 


“ ur Nor Meurer "eh: loe. 


el y’ ‚ 
2. . Öektingen..de, dar, Ümit., 
Ja J Ahe gapr 94. Aum, 36... 
* ‚segg. Krug. derjur . 
. Me "venand. imeſ. ĩ9. Ut. ... 
7 

Endlich —— 
J Uche Obrigkeit auch prefumti- 


"x —— z Dein wenn je 


dmand mit einem Wald oder Forſt 


belehuet — dem bie ſorfi⸗ 
liche Obrigkeit anbängig , und 
2allezeit ohne Contradiction de 
= euerciret worden ; fo wird 


' 32 u mit Beteobang bs Bari Sort | 


q 


} and erwieſen, daß er chebeilen 


"50 98 
keis As mit condedif "gehalten 


X Roefewer.dejur. refervaror. cap. 
Tr. Se 4, num. 65. Roſcuthal 


‚de feud. cap. 5. concl. 6. bu, 1. 


Strydk äiffert. de claufal, Inveßi- 
tur. cum pertinent. $.3.). Son⸗ 
"fen {ft auch iu Jurisäieionalibus 


. die Praifumtion vor den Landes⸗ 
a Kar daß ihm, wie Me Sich 
8 et, er BA for * | 


— an —æ2 


im ganzen Territorio nkomme, 
8 das Contrariom von due 





andern , der fi) derſelben ans 
maſſen⸗ will, rechtögenägig ers. 


. tiefen worden (Sard. -conf. 096. 


num. ” Mer. part.'2, deciſ. 313. 
num. 4. "Leipold de concurkent. 
urisd. quef. 1.). Merk je 


die forfiliche nd in einem 


ſtrecht durch —— d ohne jemands 
ne oder Wald» und Holzmar⸗ gut ne me he, (eben, 
1 tun ngen ; die Bande nneges‘.. db er guch in etlichen Jahren Frinen 

ve angigleit aber Var Jagds ’"Adukı ausgelbet, die Prefum- 

SG fiine, Tagd ı" Bägfaus : puon vor ſich, nnd iſt, wofſerne 
ur ‚Mi —* — Di et 1" . I: * nicht ae ir 
y ' nget ner alten 
anch · die forfil iche Arcuii lon, bear a —*8 — L. 16 


Cod. de probat. cap. 17. X. de’. 
reſtit. olat. Maſcard. de pro- 
"bat. cöncl: 540, Ayufinger Cent, 
1: obf. 39. Tufch tom. 6. A p. 
concl, 417. » 


F) Aus chiger 

*— ale? daß die for 

Dirt ‘ auch N nee 
f d. i. ui 


ſondern zwey A meßrerh 
“glei zuſtehen koͤnne. Die, Te 


dieſelbe miteinander haben, beifs 

fen Gemeinbersen_ oder Mit⸗ 

herren. Es Tann aber die Torf 
‚liche Drigteit bater ihnen 

"inet ungleich Per eilet feyn. 

eh »ase ale 

burdıe - 






den kann, entwed 


ı tigkeit aber 


8 


9 

u Ob * * 
ihren täden haben. In die. 

. fe Sal muß die gemeiaſchaftli⸗ 

Ge forſtliche * * von allen 

SGemieinherren zugleich exerciret 

werden, und * ohne 







des andern Wiſſen und Willen 


i as 
a a One 
Antheil an. der 





ak fu üben iberlagen. Du 


e, ver 


pels end 

den Jurisdidion ; fo faun ber 
anbere * ohne ihn weder 
die Wald» Forſtbediente bes 
ſelen, ner die Otraffen welaf 
fen, er thäte: es denn au feine 
‚ibeoonipedr enden Pordon and 






agleichen 
lichen Obrigkeit Haben, wel⸗ 
Fe at hen Obrigkeit haben, Fi — 


: eb auf geboppelte | Art Dia fi 

; Fan , :daf 

._ jemand nur ein Stuͤck der forrfile 
den Obrigkeit mit dem andern 





gemein hat, das anbere oder bie“ 


.. auderen Stüde aber nit. Se 
.. Fana einer 4. Er. das Forſtrecht 
mit einem andern gemeinſchaft⸗ 
lich haben, die Wild Dbannögerede: 
: A Pe De die alleine... 
en ar ale alle Stüde der — 
Obrigkeit mit dem —*— * 


* mein hat, aber nicht 


Det mit dem andern, als De 
z. Er. ein Viertel von allen 
Stiden ber forſtlichen Obrigkeit, 


beiget, ber andere aber 3 Sin FR 


tel inne hat. Im erflern 
eh einer gr 

.. Obrigkeit allen exclufive befiget 

‚tan er in deinfelben *8 

et des andern procediren, weil 

in dieſem Stuck die Commünion,- 


. und felglich die gemeinſchaltliche 


den Sal cefüret. m an⸗ 
en. Sall aber, 80“ . jemand 
.ywar an allen Stuͤcken der ſarfili⸗ 
.. de Obrigkeit tinen —— 
‚aber nicht gleichen Antheil mi 
dem andern bat, da kann —*— 
ae, ber den gräffern Antheil 
ohne den andern, dee. 


—* at, Fi I 


“ —* er muß 


riom feined —X dad Hei 


u. 2d 


—W torx. 
Xä nn. N Au 


. Mas bie 
Mrd 
em: 

Pi wy 
aiori arwieſ⸗ 
4 5, un 


täc der forfil Sur | 





BER, Anm 


tn Bi Dönaseriiiifiert. de ju- 
. ziad, eommun. Leuserbach 


de 






« 
L 2 


‚ea ww a) die Wirbel 





— ug, 

Cellion 5: element. N. Fan = 

mehr Dean einen arena wird 

d) menu ber verſt 

Die PR binterläft, den bis 
chaft, und barunter au 

fertige Obenesn darch eine * 





en | 
iertel von aller forſili⸗ 


Zu - —- 70 - 


gar 





« 16.6. prefumt. 23. 
eu. 3 7 wenn einer den an⸗ 


m MR 
( 


Fo 


von Diefen Arten einmal Wi con· 


| Aituist worden 3; fo iR alddann 


- die Purfampdon,, baß befinde 
tatu 

+ bie cn sit Dr 

‚ Sumirt wird, nach der befanuten 


Megel: Quzliber res in eo ſta- 


m, in quo ef, durare prafü- 


‚ zakur, 
Barbof. thefaur, locuple- 


‘tat, voc. præteritum @- 


xiom. ı. Tauterb. differt, 


de Condom, territor, 
cıp.9. 5.30. 


0) Wenn aber biefet. 54 
gen vorhanden; fo laͤßt es ſich 


dep poßeiori, mad ans Den 


LEbßecten gemeinſchaftlichen 
orſilichen heiten prefumtdve 
erweilen, alle daß pro Commu- 
nione 6 


‚vermanthet wird, 
bie dab —* —* 








eb rd i 
Ph ed air forhlige Dem 
Di qlieſſen 2) ans 


“ 3 ans: der Infeription und denen 


Wappen, menu an einem öffent, 


| iichen Dr die nahmen der Mit 


kn: als Mitherren angefchrie 
ihre Wappen ange 

ale in finden (arg. L. 1. 

: An, ff. de Oper. publ. Mexoc 


itheren im feinem 
Eden betitelt , oder fouk 
Mitherrn tractiret 
ard. de probst, cancı. 
35 num. 6.); d) aus dem ge⸗ 
einſchaftlichen Exercitio der 
w torglichen Obrigkeit gehoͤri⸗ 
&uum ‘ Beer, deciſ. 5. 





zum, Se . 


/ j dSo 


mm. 1.); e) and Der gemein⸗ 


ſchaſftlichen — der 8 —3 
cianten uud Theilung der 


Pänfte und 2 

num, 6. ee M n 
8. num, 3 v 

* Mittel * 






ches eine Gemeinſchaf 

es eine Gemeinſchaft vor 

tzet; bean * ie ui rule 
vorhan te kei⸗ 
ne m —* att indem koͤnnen 

(Chrißin. —* deciſ, 181. mum. 


3. ( — an —5* part. 


—* Pier li Ds A re en⸗ 
dige, davon )» 


G) BSleichwie derjenige, wel. 
der de fl ae — * 


der bekannien Rechteregel: Se- 


um naturam eſt, commada 


cujuscunque rel eum ſequi, 
quem fequuntur incommoda (L. 
10. ff. de R. J. ibique Dd, so 
mun.). Die Bef werben be 





a ch alle und jede e 
, die sum Exercitio und Ers 





elkung der ferfllihen Obrigkeit 
—ã— a 


Ktugungen abet Finnen and 


ger: 


u‘ 


93 s° 8e 924 
ud der 


der Wildb — 
erſehen werden, f. alle ons 
rocht, Wildbann. - 





des Waldei berra, 
E) Dan, (fm die- er = —** Ele 
et Derfonen m und Gewohnheit , 
Be unter der forklichen dert. und Jagdhänfer *5* 


": Dhrigfeit ſtehen, und welches der tet, und darinnen wohnen, 
At a -fege ».vor welchem die (WMeſtenbola de. de —* 


BA elite —— Fr cap. 9 . 5: 14 4.) 
ed Be 
ir Aeiae Guben in aleten . BaEn nn ie Dr hen 
| ebenfalls vor demjenigen, web 
JM ie Perfonen ‚ weile die  forfliche Dbrigfeit gm 
" auter die forkliche Obrigfeit ges ſlehet, belanget werben, fo law 
Ba find — be Sch ge —— Kuda Kinder iu der 2% 

eher eu ⸗— 
—5— Flur⸗ und nicht eine andere A 


ee » und Waydknechte, ben auch der Forſt⸗ und’ 
ſtſchreiber, und mit einem - Dienten Wittwen, fo Innge fi 
Merk, alle und jede Sorft: und nicht den v 
Jagdbediente, die der Forſte und auffer ihren Gtandihene 
uud Wildbannbere zu feinem then; gleichwie andy der - 
' Dienft beflellet und angenommen, und agbbedieuten Geſinde 
von dem sberfien big zum geringe cher forftlichen Obrigkeit unter 
fen) nicht allein in denen Forſt⸗ worfen find, fo lange. fie- Dep 
und Jagdſachen, fondern auch, beufelben in Dienfen werbieh 
. Wenn fie etwa wegen eined ges 
ſchloſſenen Coutraets und ah 
lung , oder wegen zupef 6) Die Sachen, wehöes« 
Shabens;ansgefofener Shine ‚dem, fo die ferkliche Obrigkch 
reden , mud anderer von ihnen bat, unterfucht, und then 
* begangenen Verbrechen in Uns - werden muͤſſen, find 
‚ pn genommen werden. Und alein die Bald «Kork: und 
diefes ift nicht nur von denjenis bändelund Verbrechen. Du 
gen in verfichen, welche in des - flimmung berfelben Fänuen Tab 
Forſi⸗ und MWildbanusherrn ei⸗ gende vier Sanptzegein bie 
5* Territorio und Gebiet -uen: 
momwmen wurden, und da Die esfe: Welche Sahen 
fe en ſeßhaft find, als welches bie. fosfiliche Jurisdiäion, we 
einem Zweifel unterworfen: fons - ein und ander Stud verfeiben, 
dern auch von denjenigen, welche und deren Exercitium — 
der Forſi⸗ und Wildbanucherr in — gehören zur 
einem fremden Terrſtorio, alwos Obrigkeit, und entweder zum 
hm die forſtliche Obrigkeit zu- Forſirecht oder zur —2R 
Reber in ſeinem Dienſie beflele - gerechtigleit. da 


ae ba Jägermeißter, wählen. Eben diefes es Borum 





zweyte: Di 
—— velche in dem Forſt, 


Do 


in Binfehung des Boris 
des und det 
..Beflsaffuss 


: ſondern 
* Der bie Riedergerichtbarleit -phet 
die * 


"derjenige, der die ſorſiliche =. 


ar 


So 
Die :sweyte : Diejenigen 
in Anfehung des Waldes oher 


elbe beſtrafet einig und. allein 


s fie begangen werden, Dies 


Bat. mi Dllr, 

ung, de 
beme an diefem Ort die Cini 
vher 


&ion zuſtaͤn⸗ 


Die drlete: Welche Sachen 


—— — 
era el ——— 


subern entweder zum Frepel, 


"oder su, Fraiß und Zent quali- 
ficirt ſeyn, die darf der Forſthert 
. ni afens fendern 


R 


t die Be⸗ 
affung der erfiern ſehet dem 





iedergerichtsherrn, und der letz⸗ 
tern dem Zentherrn zu. 


Die vierte: Alle Verbrechen, 
die nicht ta Wald und Sorfi, und 
der Wildbahn gelchehen, oder ge⸗ 
fchehen zwar barinuen, aber nicht 
und Wal⸗ 
Wildbanns; deren 

dret nicht Dee, 

ber Die je i 
die Wildbannegerechtigkeit hat; 
ndern: demjenigen, ber entwe⸗ 
es 


e Criminaljurisdi&ion 
bracht (Stryck in uf. modern, ad 
&. tit. de Jurisd. 6. 6. 7. 
ger Beamter, part. 1. tit. 34. 
& 1. hum, 3. 13. — 
Ebrenbach de Princip. & Stat. 
Imper.. cap. 73. mum, 4. &c. 


: Weftenbolz diſſert. cit. cap. 9. 


$ 114. Knipfeald de Civit. Imper. 


2 ib. 9. cap. 7. DUM. 45. & de 


ib. Cap. 5. num, 228. ) 


) Es pflegen aber die zu der 
—1 


ge Ga⸗ 


2 
2 


doch find 


Obrigkeit oder 


Blu 


‚unten 





gg ZA 
824 die in denen ou 
deutlichen Berichten ventilirt 


und entihieden gu werden. es 

8 etlichen Orten 
ſondere Gerichte angesrdad, 
vor welchen die ber ſorſtlichen 


Jurisdi@dion untertworfene Perſo⸗ 
nen belanget , und die ſorſtliche 


Sachen uud Strittigfeiten eroͤr⸗ 
gert werden muͤſſen, als wie in 


. der freyen Keicheftadt Nuͤrn⸗ 


berg das -(ogenannte Rapyferl, 


‚ befreyte Sorft» und Zeidelge⸗ 
xrichte. 


So find auch an rini⸗ 
gen Orten beſondere Waldge⸗ 


richte, welche gemeiniglich des 
Jahrs zweymal gehalten werden. 


AR Kenn Diez 
9 dem Reich unmittelbar unters 
worfen ‚der forſtlichen Jurisdidion 
alber miteinander litigiren wols 


. fen; fo muß in prima Inftantia 
die Klage bey denen Auseräs 


gen angefieliet werden. ſ. Aus⸗ 
traͤge (Meſteubolæ diſſert. cit. 


cap. 9. $ 117. Schmeder J. publ. 
part. ſpec. ſect. 2. cap. 17, 4. 4. 


ſeq.). Pon dem judicio Auſtre- 
, garum aber wird 


nad , wenn’ 
ein oder der andere Theil du 
den dafelbfi ergangenen Spro 


irt t 
—— —— 


appellirt ( Schneder loe. cit..& 


16. Stryck. diſſert. de Proceſa. 
Auſtregatr. num, 34. ſeqq. Tex- 
tor. ad Receß., ‚ de Anno 
1654. difp. 3. thel. 30. ſeqq.). 
Zuweilen aber und in etlichen 


Faͤllen ii das Kayſerl. Cam⸗ 
mergericht au 
gen, water wel 


unter denjeni⸗ 

a fonfl das Jus 
Auftregerum obtinirt , fegieidh 
Judex competens, nämlich in 
Caufa Pignosssionia && litigiofe 
Poffefionis ,„ und wenn ſolche 
Umßaͤnde verbanden, um welcher 
Mandara fing. Clauflls. : Jar 


„ 


‚9m Fo 


: Fannt in werden pflegen (vid. 
: Ordinat. Cameral. part. 2. tit. ar. 
99.23. Gail. 1. obferv. 1.6. & 

x 8. &in ad. de Pignorar. ob- 

- ferv. ar. num. 1. Mefenboiz 

dißert, ci, cap. 9. 6. 119.). 


fen —X ⸗ re he on 48— Obrig⸗ 
keit theils ſich endigen, theils 
verlohren werdenk nne. Zwi⸗ 
en bepden iſt D ein Unter⸗ 
id 5 , Dem bie 


x D- 3 f 


“ figfeit deffen, dem Die ſorſt 
Obrigkeit yugeflanden. 


«) Was demnach die Endi⸗ 
der forſtlichen Obrigkeit 


dv 
. Sr ſo geigiebet die “ dr 


‚ 2) durch den Tod 
BL 2 tebentlang Ken, 


„leben worden, 4. Er. wenn der - ( 
Dar das 


Beamte, welchem ber 
'Exercitiam der Jurisdi@ion ans 
—— A mit Tod Bere: ie ’ je" 
böret mit der Derfon des Beam⸗ 
ten — er on en! f 
| N au en Trben 
Weßenbolz deffert. de Jurisd, 
reſt. cap, 8. 9. zıo. Rluger 
Desmees part. ı. ce, 34. Sa. ° 
ik. ® y 


2) Wenn die ſorßliche Obrig⸗ 


feit auf eine gewiſſe Zeit if vers 
lichen worden 1 und diefe Bei 

verflofien iſt CL. 11. 5. 2 
re 


Weßenbeiz cit. loc. )» 


8) Ben be ‚Beet sie 
' Sub, werianen Die ferflliche 


“ pder in andere W 


Fo oes 


ß on A ea 
um n 

als durch Verfchmenmun 1* 

beben, u. d. g. völlig zu Grunde 

— arg. $. 3. de uſufenct. 
uger Beamter part: 1. tr 

34 $.ı1. Wefenbolz c. l. cap 

8.6 110. . 


H Durch die Revodarion 
des Concedenten/ wenn naͤnlich 


en &ion ans einer bi 
Ex Bi iR —5 * 
ter pert. 
* rt, * * t. 
Fe brand- de juried, usi- 





verend. 
cap. 15. theſ. 1, pag. 348.) 


6 Bean —E— 


‚ loc. Meier de‘ jer. 





die ferfitiche Obrigkeit anhängig, 
“ spert wird, nnd: —— 
„ Spiederum anheim faͤllt (Schwe- 

r de Juried, per Inveſtit. fes- 
dal, cohcefl, 5,20, A Hildebrasd 










dit loc.).- 

W die 
* — a 
vern Wald oder Ferfl ' 

den Bald wit allen 


anhäugigen R de 
figfeiten —55— 


MER, ODE via yeräl *52 
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eig 
brigkeit, fo ein anderer in ſeinem 


‚ de precar, 


deme die forfili 

.. Mildbanndger 

und verläßt die ferkliche Obrig⸗ 
. Colleg. Jur. Argest. lib, 48, tt, 

beſtandweiß wiederum an einen . . 

. andern; weldgenfals die Juris- - 


‚ fin, In 
. sort 


$s 
sherr bie ferſili 


Forſt exercitet, an ſich gebracht, 
weiches man eine Confolidation 
u nennen pfleget (arg. L. 5. ff. 
fi ufusfrud. petat, 

arpprecht ad $. 12, 

Infit, de rer, divif, num 339. 


R Kripfebild, de jur, nobil, üb. Je 
ECap. 5. NUM 323.) . . 


8) Wenn deöjenigen fein 


. Medit der die forſtliche Obrig⸗ 
keit oder. den Wildbann vergdns 


net, verloͤſchet, z. Er. wenn je 
mand ein Rittergut im Pacht bat, 
tigfeit aubängig, 
keit oder den Wildbann davon 


Obrigkeit oder 


30 ‘930 


Ss - obliget. L. 40. $. fin, ff de Pi- 


gnorat. a@. L. 11. $. 1. fl, eod, 


. Lauterbach diſſert. de Jur. Anti. 


5. 8. 3. ſf. 


diction oder der verlaſſene Wild⸗ 
chens halber» aler ˖ Guͤter, HYri⸗ 


baun nicht länger dauren kann, 
als der Haupthacht dei ganıen 
tq jure dantis, reſolvitur jus 
accipjentis (arg, L. Si, fi, de 


7. Pignorib,).e:  — . 


9) Wenn bie ſorflliche Obrig⸗ 
keit von einem andern. Gericht 


evineiret und weggenommen wird ; 


dach iſt alddann der Transfezent, 


Die Evidion oder Gewähr zu feis - 


fien ‚und allet Intereflo.zu erſtat⸗ 


"ten, ſchuldig (Surd. decif, 290, 


Lauterbach Colleg. thepre: 


tie, de Evi@ion. $.13. Berlich 


part. i. Concl, 24, UUM. 58.). 


.._.. 20) Wenn die forfilige Ds ..d 
briglkeit jemanden zum Iaterpfand 

„ eingeräumt , und folches bes 
ne malen von dem Debitore , 
„DAR 
.. wieberum eingel 


| der. Schuld 
zn elßfet ne 
fir. quib. mod, se con 
4 1 Jagdelen, 3 | 


Mitterguts felbfien; nam refolu- - 


° 


. Lafler. des Hochberraths aldi 


.chref, thef, 69.). 


4) Die Urſachen / um welcher 
willen jemand der forfiliden O⸗ 
brigfeit verluftig wird, find 
folgende: 


ı) Wenn derjenige , welcher 
die ſorſiliche Obrigkeit gehabt, 
wegen eines groſſen Verbrechent 
in die Reichsacht erklaͤret wird 
(vid. Rapſerl. Cammerges 
richtrordnung part. 2. tit. 9. 


ſo jemand , verf, fo bald 
. auch 26. Weffenbolz de Jurisd, 


foreſt. differt,. ap. 8. S§. 118. 
1. $. a40. in iin.). 

2) Wenn er ſeines Verbre⸗ 
vileglen, Freyheiten, und Ges 
rechtſamen, dergleichen in Cri 
mine Perduellionis , oder Dem 


et , beraubet wird (Kluger 
eamter part. 1. tt. 34. 6. 11. 


, Carpzov. pfay crimin. quæſt. 36. 


. & 


140. num, 17. ſeqꝗ. -Weftenbolz 
cl, Cape 89. 119.) 


3) Wen bas Lehen, Dem 


die forfilihe Obrigkeit anhaͤngi 
a ——— 


X 


‚Deren æingezogen wird ( Hilde- 


Te Be 


Beta gan von dem Lehn⸗ 


rand Diſſert. de Juriad. univęrſ. 


‚Caps 13. poſit· I1. Weftenbolz 


aier x. de jur. venand. 


cap, 15. thel.1.p2g. 346.) 


4) Wenn eine Stadt am Ihr 
res Verbrechens willen, 5. Er, we 


den Wufenbe, geſchleiffet wor⸗ 


den. Denn weil fie ſolchergeſtalt 
Pi} 2 "nazi» 
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maximam Capitis Deminutlonem z) Cudlih meer wir u 
‚leidet; fo fallen damit alle ders . etwas bayen, wie fich Die ges 
felbes anbaugende Jura babin —— — * 7 Ds 
text, notabil, in L. 21. ff, quib, n , bin fü 
od. uſufruct. cf. Getbofred, - ſolches nun ireer 
fbid, in not, lit. m, Gail. a. opſ. 
61, num. 1.). 5 durch bie ConfoHdstion „ 
| | | wienn nämlich einer von den SRH 
5) Wenn ber, fo. die Juris- . berien die forſtliche Obrigkeit als 
di&ion überfommen, felbigemiße ein Überfommt , telches. gefehies 
braucht, und nicht auf die vor⸗ bet, wenn Der , einem von den 
geſchriebene Urt axerciret, fous  Mithersen fugehörige "Auıhsil , 
.: dern wider den Vertrag oder auf den andern durch Scheufung, 
Inuhalt der Concefion gehans -- Kauff { oder fon Durch einen 
: delt, beſonders we die Ciaufala ". rechtmäßigen Anfunftstitul , eis 
. privaroria mit augebänget wor, genthumlich transferirkwird (arg. 
Den, daß man dieſer Gerecht⸗8. =... Inftit. de uſufruct. De 
fame bey ereiguendem wiß “ waser differt, de Jurisd, comımus, 
xbeaudy verluftig feyn folle capı6. 8. 1.) 
.Carg.L. 10, &ı. quemadm, fer- " 
vitut. amitt. L. ı8. pr. ff. eod. : b) Durch bie Preferiptionz 
add. Reichsabſchied v. Speyer - denn wenn einer von den Deitben - 
* de Anno 1579, & Kluger Be⸗ren ſich der forſtlichen Obrigkeit 
amter purt: 8; tit. 34. 9,12.) ': allein aumafjet, Dem andern des 
r I. 27 gu Bxeecitium verbenf, Diefer 
-. 2.6) Wenn deibenige, dembies --'nber fü lange Dabep tiipägift, alt 
5 fe Jurisdiäion juflehet, ſich fob ' sur Pewfeription nöthig; ſo Wird 
cher nicht bedienet, und das Ex- -erivon dee Zeit Der Prohibitien, 
ercitium derfelben gaͤnzlich unters und der Darauf erfolgten Aquie- 
- Jäft. Allein es kommt bier dar⸗ Scenz an, aus der Poſſeinon ges 
“anf an, ob einemi-die forfiliche ' feRet , und Die forfiliche Obri 
Dirigkeit in feinem eigenen Be ° Teit von dem audern vöRid: und 
ben und Diſtrikt, oder in einem « privadive atquirirt ( Leipold de 
fremden Gebiet zukomme. Im  \Wönchtfeht; juriid. dust, 2, 
- erften Hall wird die forſtliche "bage’477. Siepb. ib, ĩ. ae Ju 
Odrigkeit nicht verlohren, wenn ' riad, cap.’ 39. Zei, 165 Fegg. 
ſchon jemand : diefelbe 40, so." Richter deeif. 15. 'qunlf "8. de. 
mnd mehr ’adre gu exerciven - cH.gbnums, je © 
unterlaſſen hatte CBinger Bu = ee 
amter part. 1. _tit. 34.5. 11. *. Dr Ben die Mittherren ie 
Maier tr, dejur, venand, kap, 14. Er ip aftliche forkliche Obrigs 
- thef. 1. page 847 349: Veſten- TAB auf einen — 
Eon Bali Ba hg rg ma Pie 
Im andern Fall wird dieſelbe, zeriren, jedoch muß Te ge 
' ie den Servituten, fodann vers " meinfhaftli und mit Fa 
ohren, menn der, dem Diefe Ju- ' gem Confens geſchehen; Fi wenn 
riadiction zuſtehet, ſich derfelien - auch Die meiften in die Aleiados 
10 Jahr nicht bedienet dat. Sorſentitten, fo Fitapn fe * 











[, 


‚ 9 


So 


35 


dem andern, welcher nicht darein 


williget, an feinem Antheil nicht 


præjudiciren (cap. a9. de R. J.. 
in 6to L. 28. ff. commun.divid, : 
‚ L ıı, ff. de fervitur. pred, ruſt. 


. 548 43. 


Theilung, im Fall Die Mitherr 
zu feiner Einigkeit u bringen ; - 
denn wenn die Communion wird . 
Nlich eine Mutter der Uneinigkeit 


Frommans diflert, de Condonfin, 
Berlich, deciſ. 13% 
num, 2, 3.). 


d) Durch die —A 


“und des Streits wird; fo kann 


‚ barianen im verbleiben gezwungen 

‚77. $. 20. fi, de ie . 
‚gar, ». Donaoer diflert, de Ju- - 
. risd, commun, cap. 6. $ 


ichte 
——— 


8 


durch Bäume 


niemand wider ſeinen Willen 
werben ( 


3. 
ſJ. a Forſtrecht, wildbaun. 


singeumber bezeichneten 
aber geſchiehet 


* ahnung eben Bei and 


Eichen, Säulen „ Grenifleine, 


"entweder eine natuͤrliche, oder 
duch die Kunftgemaht Su. 


Mege, Graben, Berge, 


hgel 
Bäche und Fluͤſſe, u Da 


den Forſt⸗ und Lagerbüchern uder 
Grenzbeseilhunngs s_Protocolen 


werden fie beſchrieben, und wenn 


“fie fon rechtmäßig eingerichtet , 


oder allerhand Necefje und Ver⸗ 
gleiche vorhanden find ; fo wers 


= 
Ss 


diejenige Zeugen, bie mau | 
den Srengbesiebungen bay nim̃t, 
bewieſen. Bistweilen braucht 


man auch Vermuthungen. 
werden au 


an geivieflen Vhu 
. men, um ſolche als Bren a | 


- zu erkennen , befondere Arlden 
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gemacht, welche anſeinander weis 
en. Diele Forſtgrenzen rauf ein 

orfbedienter nicht wer wiſ⸗ 
en, ihren Grund, ſo viel möge 
ih, erforfchen, und ihre Zeh - 
hen verfichen und finden koͤnnen; 


. fondern au felbige oft umgeben 


and bereuten, damit feine Ver⸗ 
Auderungen oder Eingriffe daran 
geldehen, als welches er alfos 
1d der Herrſchaft zu melden , 
mit Proteſtiren, Widerfpru 
uud durch allerhand Adtus poilel- 
forjos aber die Grenzrechte zu ers 
halten, fuhen muß, bie ale - 
mit den &renjuachbara ausges 
macht iſt. Ja er muß aud-die 
verlobenen und mnrehimäfie - 
verrückte Grenzen, wiederum aufs 


»: — aand berzufiellen bemhet 
eyn. 


ſ. vorſtamt, — ſ. Solzgraf, 

rſthab eißt de 3 
orfigeänze nennet man pn te » den ek 0 
"gang der Meviere eines Bude 


nigen Orten ihrer 7) 
zufolge des Forſt⸗ und Wilddahne⸗ 
rechts, auf die Jagdhunde zu 
ben ſchuldig find. Es wird a 
fonft mit diefem Wort auch noch 
ein anderes Præſtandum ausge 
druͤckt. Menu naͤmlich theils 
Drten denen Unterthauen Yers 
ünſtiget worden, "aus denen herr⸗ 
aftlichen Wäldern und Gehoͤl⸗ 


jen einige Ktafter Hol; , fo viel 
ber Wald fuͤglich ertragen kann, 
"m fällen, sder das Öürre und ab⸗ 


ee 


b ) 
1 5 mt fen he daflı 
den fie dadurch ſowohl, als durch 


den Sorft: oder Holzhaber en 
Behr entrichten. u 


uanti 


‚ Weßenbols diſſert. de Ju« 
 zisd, foreft, cap. 5; theß, 
67. Kluger Beamter 
pa, 2. dit, 368. dd. 
ga in 


Pd 


935 


SFo 
infin. Bruuuemann Cent. 
4. decif. 71. 


Diefes iſt aber nicht anderſt, 


. : als wie die fonft bekannte Graſe⸗ 


7 gelder, anzufehen. Denn daß 


' man dergleichen Forſthaberliefe⸗ 


rung unter die ordentlihe Con⸗ 
*s tributionen mit vechnen koͤnne, 
ki welche Untertbanen , befonders 
* Holgbefigere , ihrem Eandesherrn, 
‚wegen deſſen Aufſicht auf die 


P 5 ‚ und deren Beſorgung 
" Jeiften muͤſſen, ſolches iſt allers 
Dinge ia Zweifel gu giehen, mund : 

r zu halten, daß deflen Urs : 


epaf 


:"fprung entweder aus einer herge⸗ 
brachten Dienfibarkit , melde : 
daß man. befiget , 


: dem Holz, 


aufgeleget worden, oder aus eis 
nem Vertrag, felbigen vor das 


ertbeilte Holzrecht abzuführen, - 


hergeleitet werden müfle. 
er in ia Roh A 
\ :$hhmlich suflebet. f.a. Forſige⸗ 





an. gschtigfeit, Forſtrecht. 


Forſtinſpektor, wird theils Or 





‚ ten derjenige geuennet, welchem 


ezirk angewieſen 


‘ 


“ ein gewicher 
L 


diente, die Auffiht bat. Er dat 
. neben den Ober⸗ und Forſimei⸗ 
. flern die Hohanweiſungen und 
“" fenft alerley Einrichtungen nebſt 
"der Segenrechnung u beforgen. 


Korftknecht, Sußfnecht , iſt ein 
x : Borfibedienter , welcher unter dem 
‚ Körfter oder Forſtmeiſter fichet, 
‚und von demfelben zur Beo 
“tung der meitläuftigen Forſtre⸗ 
viere gebraucht mird. Er fol 
ben Forſt täglich beſuchen, und 
, and niemals einen andern an 
‚ he fiele ſchicken, und denfel 


dal = re 


® 


ift, wo er über das Forſtweſen, 
. und die darinn beflelte Forſtbe⸗ 
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Deu wit Dei nen. 
— foll er Eiger arefet 
oder Meines Ho verfauffen, 
oder gegen andere Waare vertan 
den ; Feine Viehttift oder nene 
. Steaffen , wodurch viel junge 
- Bäume zu Örunde gerichtet wer⸗ 
den, verflatten ; von Dem Fark, 
und dem ihm anvertrauten es 
vier, es ſeye Holz, Wießwachs, 
es oder andere Serechtiz⸗ 
Reit, nichts entziehen laſſen; auf 
der Unterthanen und fremde Ges 
hölge , darinnen nämlich Dee 
, Mildbann ihrer Herrſchaft zu 
fiehet, Acht haben, damit fe 
nicht vermäflet, und dab 
dem Wild feine Staͤnde und 
. Nabtung geihmälert werden. 
Nicht weniger find ihm die Wald 
waſſer, Sorellens Gruͤndel⸗ and 
Krebshäce anbeloblen,, baranf 
. ‚8 ſehen, daß fie nicht ausgeifcht, 
und von bi den ler he 
werden ;_ vielm er 
- A ſelbſt geluͤſten laſſen, derdich 
gen zu thun t hm 


. de in 


. und’ alfobald gehöriger Orten am 
zeigen ; auf verbächtige Perfonen, 
die mit. Holz» Kohlen, Beſer, 
Reif» und Dopfenflangen, Rad⸗ 
fpeigenn. d. g. aufder Strafen, 

‚ dber unrichtigen Wegen fidh fine 

den laſſen — haben, 

‚ Ne befprechen , und da fie nid 
einen glaubrodrdigen Schein won 


; zumeifen baben, fi 


e 
bach⸗  fenderlich wenn es Leute die 


" nahe au dem i ehuung 
ha * Fo on ales datje⸗ 


a 
. 3 rt 8 
eiſtet —X wird, —— 


.:9hQhl verhilten, 
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ein knecht 
fe rt abge hun able 
get. I. a. Sörfter. 


gerechtig? 
eifter, , “ ein Laundbeam⸗ 


Sorfim 
ter, der über einen gewieflen Bes 


zirk in Holj- aud Jagdſachen au 
ehieten, und Oberſoͤrſier, auch 
rſter, Forſtknechte, und Hol;⸗ 
auffer unter feinem Commando 
ſtehen hat. Er ya ſelbſt vol» 
kemmen Jagd⸗Forſt⸗Hirſch⸗ und 
De ſeyn, bie Ho Pe 
se ausfchreiben und perſoͤhnlich 
—* über alle und jede Ge⸗ 
bölze, Grenzen, Arten des Hole 
zes und Wildprets ein Regiſter 
alten, was Fa gejagt, ge 
u, gefangen ‚, und in bie 
berrichaftfihe Küche liefert, 
oder verkauft, aber PR Sy 
Bedienten an Deputaten —* 
ben wird, anfzeichnen, nud ſo⸗ 
wobl über bie vor verkanftes 
Holz und Wilbpret, vor Mall, 
Waldmiethen u. d. g. iu Empfang 
genommene Gelder, als auch über 
Die eingebrachten ; Stroffen rich⸗ 
tige Rechnung fuͤhren, ſeinem 
Oberforſimeiſter, oder wo keiner 
vorhanden, der Herrſchaft, von 
allein, was in Jagd⸗ und Forſt⸗ 
(aden wichtiges —**— nuver⸗ 
zägl richt geben, und 


| med er et nöthig, Derbaltungs: 
. befeble — und in allen 


vorfallenben Sachen und Han 


z 





ner Herrſchaft Nuten 


1. 
q nem Kür 5 befördern ‚, und 


chaden und Nach⸗ 
Ordentlicher 
fe ſtehet er unter dem Ober⸗ 
 Geufiuniiier. , wenn aber bie 
Stelle deſſelben vacant ifi, fe 
derſedo er / ſeine Verrichtungen 


“allen Einen), Schad 
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yöllig, und hat einerley Obliegen⸗ 
heit mit demſelben. 


ordnung, Holzordnung, 


Sorflidhe Serelipeit, ſ. vorſu — dnung, iſt eine von 


er Herrſchaft gegebene Vor⸗ 
af , die meiltentheile über 
folgende —— abgefaſſet wird: 
1) Wie die Foͤrſter in Abgebung 
des Holzes ſich verhalten follen, 
2) von Windwuͤrſen, 3) von 
Vermarkang des Waldes und der 
Sehoͤlze, 4) von Brenn, und 
Zimmerbolj, 5) von Abhauung 
nnd Ausgrabung der Bäume, 
6) von Treibung der Geiß in die 
Hölzer und Schläge , 7) don der 
Hut und Trift in denen Wäldern, 
8) vom Balditaf 9) vom ſchaͤb⸗ 
lichen Mayenhanen und Spitz⸗ 
ruihenſchneiden, 10) von Hay 
nung und Baunnnng der jungen 
Haͤu, 11) von Aufleſung des 
dürren und andern ſchadhaften 
Holzes in denen Wäldern, 12) 
von Baumſcheelen, ı3) von, 
Vernähnng der Holungen, 14) 
vom Zar des NHoljes, 15) vom 
Laubſtreiffen und grünen Wafen 
binden , 16) vom Eideln uud 
wilden Obi klauben, ı7) von 
wilden Obsbäumen, ı8) von 
Säguıg bes Solieh , ” —*— 
Koͤhlern, 20) von Glas 
Glaecmachern und — 
21) vom Harz : oder Pechſchar⸗ 
ren, au) von der fänge md Mh 
des Brenn; und Bauboljed, 23) 
von der Schweinmafl, 24) von 
Wiederpflanzung und Aujehung 
des Hulied , a5) vom Grafen 
und Widfchneiden in Höhern, 
6) dor Meiffladgen , 27) von 
tungeh und Stammgeld der 
Far und Forſtknechte, as) 
von Rägungen n.: Balbbuffen 0 
enmehr.. & Abasv. Friiftb 
Corp. Jar. venatosio - foreftzlis; 
93 Jerſt⸗ 


939 do 

Forſtrath, if gemeiniglich derje⸗ 
nige, welcher bey der Cammer 
Sitz und Stimme, und die Forſt⸗ 
—— —— * 


gu feinem Departement bat. 
en, we 6 


muß eine Perſon ſeyn 
nicht nur die unter die Forſtaͤm⸗ 
ee —ãA — — be be⸗ 
e 
— —— 5— 
und Erf 33 beſitzet, alle 
‚Borfälle , und beſonders was 
zur fan and Verbeflerung 


der Waldungen, mie nit we⸗ 


iger sur Abwendung des Scha⸗ 
dens gereichen kann, enjumerken 
und richtig gu beurtbeilen , das 
it Die angemerkte Vorfälle, ſon⸗ 
der Weitläuftigeit, dem geſamm⸗ 
ten Collegio zur gemeinfchaftlichen 
lieberlegung vorgetragen , ued 
foichergeftalt die erforderliche 
Brise! vorgefebret werden Eins 


o echt lat. Ju forefti ) iſt 
5 * —*— und Gewalt, über 
—8* en und Hölzer zu gebie⸗ 


ten, Aufficht darüber zu haben, 


und dad, was zur Erhaltung ders 
ſelben diene, —8 Sol⸗ 
orſtrech 


on der Koͤnig Arthaſaſta 
—ãA welche * 
39 ewieſen, gigdalten babe. Die 

akiſche Könige haben dieſes 
er 4 exercirt, und 
re Sorfigrafen gehabt, die 

Die Forſt und Wälder beobachten 
und in gutem Stande erhalten 
mmften (Hert. de fuperior, ser- 
sit. & 48. Petr. de Ludewig- ad 
gur. Bullam it... 12 p. 154.) 
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t en. Hier⸗ 
Mr K 39 die 7. und 


Stände des Reicht, uud andere 
unmittelbare dieſes Recht eb 

fall von ben Ka erhalten, 
auch sugleich mit der Terurorial. 


periorität dberfommen, und bes 
ſitzen, Kraft derſelben, dieſes 


Reg noch heut su Tage uw 


Das 50 orfirecpeif,. wie ie oben 


- (f. Sorfigereiptigkeit) 


bet worden, von Der — 
bannsgerechtigkeit unterfchies 
den, ſo erg wirklich einem wa ei⸗ 
nem Wald der Wilbbaun N 
wiederum in einem 

Borfirecht sufl Ag Dabet 
wir denn jetzo befouders von ben 
Wirkungen und löchen 
Bennzeicdyen des Forſtrechts, 
oder von deu Actiba, uud Fed 






u exerciren beredhtiget if. We 

beu aber sum voraus ausumerlen 

iſt, dab nicht immer alle Städe 

ge Pr J —— — 
srfir 

—8* daß (tie, der Sachen 


- Zn — L — 


. ten bandeln wollen , neihe bee 
Forftherr, wenn er u | 
die Ibhauntrrrätiitet * 


und Perſonen Gelegenheit nach, 


durch den Gebrauch ſich vielmeld 
verändern, alfo daß ber Kerks 
here bisweilen mehr , biſweilen 
Weniger , in einem und 2* 


Ort exerciren fann. W 


ICH 7 | 


dießfalls vorneml 
was durch den S 





get, in den ——e—— me 






rovin; verſehen, und Dee 
ange Obſervanz yrarticiret wer 
ben, dad UAbſchen su 
Deun es fann dich alles 


ae tl ** das 
{ e vor. ſehr lan 
* aefenmen, un In ana 


4 
[& 4 


j Dad verein —2 sıflalten 
„An. Rergleihen ——— 









ſciren 
der 


knechte/ 
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bie Gewohnheit den Vorzug 
bat. Sonften aber gehoͤret zum 
Forſtrecht 


ı) Die Macht, Wald⸗ 


gBolzo⸗ und Sorftordnungen 


3u machen , und Madate zu 
publiciren (Befold: Thefaur, 
pra&. 'vow Forſt. Weftenbols 
Differt, de jurisd. foreft. cap. 5. 
theſ. 52, Harpprecht ad $. 12. 
Iaftir. de rer. divif, num. 266 
Zrtel. de Jurisd. infer. lib. a, 


cap. 34. odferv. 2.) Jedoch 


-. "ann der Forſtherr nicht von als 


len und jeden Sachen ohne Um 
kerſcheid, ſondern nur von den⸗ 
jenigen Gebot und Verbot thun, 


weiche den Forſt und Wald, und 
- Deflen Nugen und Erhaltung ber ° 


treffen ( Harpprecht loc. cit.) 
as nun vornemlich bieder ge 
böre, davon ſ. Sorfiorönung. 


3) Das Recht‘, die Lies 
bertretter der Wald» und 
Sorflosdnungen zu pfaͤn⸗ 
den (Meichsner part. 2. tom. 2. 
decif. a. num. 30. . Hildebrand 
Differe. de jurisd, univeif. ao 


13. poũt. 7.). ſ. 0. pf 


dung: 


- 3) Das Recht , die forfts 
liche Strittigkeiten zu cogno- 
und die Uebertretter 

ald⸗ Holz⸗ und Forſt⸗ 
ordnungen, nach Befinden, 
ernſtlich zu beſtraffen (Maier 

tract. de jur. venand. cap. 12. 
thef. 3, Knipfcbild de Civit. Im- 
per, lib. 2. cap. 7. mim, 4% 

Weftenbolz cit.loc.). 


4) Das Recht allerhand 
Sorfibeamte und Forſtbe⸗ 
Diente , gar s und 9olz 

* 






"Er und 
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Feldſchuͤtzen, anzunehmen, 
und wieder abzufcyaffen (Be. 
Jold. thefaur. pract. voc. Forſt. 
Alyler ab Ebrenbach de princip, 
& ftatib. Imper. cap. 73. num. 
6. Sedendorf im deutſchen 
Sürftenflaat, part. 3. cap. 3 - 
ſect. 6. 9.1.) | 


5) Das Recht, in dem 
Wald, zu Beſchuͤtzung des 
Sorfis, Sorgpäufer, darin⸗ 
nen ſich die Forſtknechte auf⸗ 
halten, aufzurichten, und 
zu bauen (Maier de jur ve- 
nand. cap. ı2. thef. 2. in fin. 
Befold. c.ı. Webuer Obfervar, 
pract. voc. Forſt. Kuipfebild 
de Civit. Imper, lib, 2. Cap. 7° 
num. 47.) 


6) Das Recht, das Baum⸗ 
abbauen in denen Sorften , 
bevorab das unziemliche 


- Baumabbauen‘, und was 


dem Wald etwa fonften 
ſchaͤdlich feyn möchte, zu 
verbieten ( Bidembach quæſt. 
nobil. 9. Knuipfcbild c. l. num, 
49- 50. Wefsenbolz Differt, de 
jur. foreft. cap. 5. thel, 63% 
Biuger Beamtes part. 1. tie 
24 14.) 


7) Das Recht, vondenen 
Yieubrüächen in den Waͤl⸗ 
dern, Oder denen durch die 
Ausftodung und Abtreibung 
des Holzes neuangebauten 
Seldern , den Zehenden, 
welcher Forſt⸗ oder Stock⸗ 
garbe genenner wird, eins 
sufordern ( Befold. thefaur. 
pra&. voe. Ausftoden. ( Sy- 
ring. rad. vom Zehendrecht/ 
cap 7. 9. 8. num. 3. Kripfchild 
Lc. lib. 2, Cap. 7. num, 103.). 


894 Die 
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Wapdgangegerechtigkeit, u. 
die Macht, zusulaffen und 
zu verbieten , mit gebütes 


8) Die Autı Trift ⸗ und 


ten Dieb in die Wälder 0 


der Sorft zu fabren ( Kaip- 
febild 1. c. cap. 7. num. 56. 


WebzerObferv. pracqt. voc. Forſt. 


Finſterwald, Obſerv. pract. ad 
sonfuet. auftriac, Ub. 3. obſ. 151. 
sum, 8.). 


9) Das Recht, au erlau⸗ 
ben, die Schweine in das 
Eckerig, oder die Eichelmaſt 
au ſchlagen (Mebner eit. loc, 
Maier tract. de jur. venand. cap. 
32. thef.2. Knipfebildl. ce), 


10) Das Recht, Eicheln 
und wildes Obſt au lefen, 
und Haſelnuͤß zu brechen, 
oldyes zu erlauben , oder 

iefes alles zu verbieten 
CWebser & Aaier cit, loc. 


Kuipfebild cit. loc. num, 57. 
. Biuger Beamter part. 1. tie. 
84 $. 14.) | 


11) Das Recht, das duͤr⸗ 
se Holz aus dem Walde 
führen , oder fcheitern zu 
laffen ( Maier cit, loc. Knip- 
febild cit. loc. num. 59. Sins 
ſterwald obferv. pra&. adCon. 
uet. auftriac. lib. 3. obf. ıst. 
num. 8. it. Fritfch tr. dejur. bo 
- Scandi membr. 4. num, 2. ſeqq.). 


ı2) Die Graſensgerech⸗ 
tigkeit , welche ohne defien 
Krlaubniß , und fonderbare 
Berechtigung niemand vor⸗ 
nehmen oder ausüben darf 
(Knipfebild cit. loc, num. 60. 


Maier cit.loc. Befold chef. pract. 


voc. Forſt. Biuges Beamtes 
loc.), 


I 


num. 57. 
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ı3) Die Windbruche o⸗ 
der Windfaͤlle werden gleich⸗ 
falls dem Forſtherrn zuecrü⸗ 
Panne (Knipfebild cit. loc. num, 
58. Befold. cit. loc. voc. Forſt 


und Windfall. Binges Be 
amter 'cit, loc.). 


14) Das Recht, die Bier 
nen im. Wald einzufangen 
und das Honig auszumehs 
men ( Kripfchild cir, loc, num. 
61. Noe Wieurer ad. vom 
Jagd » und Forſtrecht parı.3. 
des Im 
men, P28.57.). 


15) Das Recht, Sosfe 
feine zu fegen , Oder Wald» 
und Holsmarfungen aufzu⸗ 
richten ( Knipfebild cit, loc.num, 
66. Krebs er. de lign, & lapid, 
part. 2. clafl. 6. ſect. 4. 6. ao 
No? Meurer cit, loc. part. 1. 
Pag. 7.). 


16) Dem Sosfiberrn wirß 
auch zugeeignet bie Ballache⸗ 
zey der Pferdte, der Schnitt 
sder Lionnenmachereys mie 
auch die Viehvertbeilung , 
und Das Recht, Feld⸗ Klee⸗ 
und Raſenmeiſter oder Ab⸗ 
decket zu ordnen, welchen 
letztern auch von dem Forſtinci⸗ 
ſter der Raſen oder Waſen ven 


lieben wird (Webner ci. Ioe. 


voc. Forſt. Knipfebild cit. loc. 
Alugee Beamter 
part, 1. tit, 3% 6. 13. 


Adam 


Keller de Offic. jurid, polidic, Ib, 


2. cap. 14. P. 447.)- 
17) Das Recht, die Ge 


gung der jungen Gehaͤue am 






zuordnen , ober ju verbieten. 
daß man in die nm 





tugebanene 
Walder, die jtzo weit bo 
Walder, die iehe mit Hole & 
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egen, Ten Vieh bis auf daß Wirkungen und Kennzeichen deſ⸗ 
A oder fünfte re felben erhellet, gewieſſe aa, 
Beſchaffenheit der Umftaͤnde, gem anbängig, alfo dab vernds - 

inein treibe, daß man barinnen ge bdeffelben dem Sorftberen 

o lange nicht arafe, bis die fun zufteben. 1) Die Geldbuſſen, 
gen Aufſchoöͤßliage fo ſtark mer . welche ſowohl denen Sörflern, 
ben ; Daß ihnen : dadurch Fein und andern Forflbedieuten, menn 
Schade mehr gefchehen kann, ins ſie ihr Amt nicht recht verfeben, 
gleichem daß man keine Soms als auch denen, welde Die Wald» 
merlatten, Spisrntben, Wieden, und rdnungen übertreiten, 
Douen , oder Schneifenbügel . anferleget werden. %) Des 
berausfchneide , noch das abge Aut uud Wapydrecht. 3) Das 
Tallene Laub mis eifernen Rechen Recht, die Schweine in das 
oder Schauffeln zuſammen reche Eckerig, ober die Eichelmaſt 
(Kuipfcbild loc. ci. num. sı, zu ſchlagen. 4) Die Hole 
Weßesbolz Diſſert. de jurisd. ng. 5) Das dürre Holz 
foreft. cap. 5 6.63, Maier tr. aus dem Walde zu führen, oder 
de jur. venand. cap. ı2. theſ. 2. jeröchten su laſſen. 6) Die 
pag. 266. Sedendorf im indfälle und Bruͤche. 7) 
deutſchen Fůrſtenſtaat part. 3. Dat Kaubrechen , und die 
ſect. 6. 6.6.8.) . aldzinſe. 8)Die Graſens⸗ 
gerechtigkeit. 9) Eichel⸗und 

18) Das Recht, die Geiß, wild Gbſt leſen, wie auch Has 
Schaaf und andere Thiere, ſelnuͤſſe brechen. 10) Die 
Die denen Wäldern durchaus Sorfigarbe oder der Zehend 
ſchaͤdlich, von denfelben abs von denen Lreubrüchen. 11) 
subalten, und zu verbieten, Der Sorftbaber. 12) Die 
daß fie nicht in den Sorfiges wilde Bienen und Immen 
szieben werden s Be und das Honig. 
ve eit. AUM.S2. erw | 
Obferv. ra ad Confüet. au- Wie fih das Jorſtrecht ens 
firiac. Hb. 3. Obf. ısz. num. 9, dige und verlopren werde, 
Schwefer Theatr. fervitut, tit. » au ſ. Zorſtgerechtigkeit 
20, $. 42.). ' t ) . 

19) Das Recht, zu einem Sorſtrefler, Sorftrevter iſt eis 
Zeichen der an! Anftebens ne mit Forſten oder noalbungen 
Sorftgerechtigkeit, den Sorfts beflandene Gegend, Über welche 
haber einzufordern ; fonders die Aufficht einem oder mehrern 
Ih altdana, wenn die Untere Foͤrſtern, nah Beſchaffenheit ih⸗ 
a ‚ine genife — zer Groͤſſe, anbeiohien wird. 

si, and dem Forſt zu bauen Des y Ä | 
22 * —— ln a0 Sorftzegifter, ſ. Zorſtbuͤcher. 
num. 62. Meßenbolz loc. cit, Sorfirevier, ſ. Sorftrefler. 
Ä Dach \. Aluges Beamter Forſtſchreiber, oder an teils 
Drten Sorftfecrerais , beißt 

Dem Forſtrecht find alfo, derjenige, welcher die Nehnuns 

Wie and den jeht befchrisbenen gem —5 und Borfbeoicnten | 





gSorſtwald, f. Sorfl 


_ Feuefnes, |. Buchecker. g 


1 AR 7 Er 7 
in Wald und Forſtſachen u un: Fosfzun,, f. Bude, 
d | n 
—— ns * ee Staaß Fraß, wird nad der Ps 
. nen Rechnungen an manden Or, gerſorache Die Speiſe ader Nah 
- ten Erteaete zu machen, und  tuNg, und der Raub einiger Thie 
dem Dberjäger» oder Borfimeis € gereunet, So man von 
- fer einguiefern , michs minder Beren, Wölfen, g Hfen u. d.4 
ben Haltung des Forſtanis, dab fe auf den Fraaß ausge 
—— Bir zu 
an rien ift feine Fra | 
tung, die Expeditionen in Rorfls — Ale framöhfges 89 
fachen ya beforgen, und aus des des unterfien und Pnerridten 
nen Partieularrechnungen der Theils an dem SGeweihe end. 
Borfibebienten eine Hauptrech⸗ Hirfhes oder Mebbods, welhe 
nung ju formiren. innähf am Kopie if. Genf 
Sorfifteine , Jagdſteine ‚wer "neunel man denfelben au Med 
den diejenigen genennet, fa die _ facre. | 
ſorſtliche Obrigkeit und das Ja⸗ Frambeifer , |. Simbeerſtrauch. 
Sean in Meile Deten hub * 
erjenige, der urbſt dem F 
meifer über ein ganzes Büren Frangula , |. ſaulbaum. 
—* — die —7 be Straß, f. Fraaß. 
ellte Forfibedienten ge . 
Er ber alen — ** * Srauenroſe, ſ. Dornroſe. 
und Ubirblungen u , 
führet auch die — ceaimus, f. Eſde. 
An audern Orten iſt in jeder Fraxinus arbor, Fraxinus aucupe- 
Forſtmeiſterey ein Korfiverwal, zia> ſilveſtris, babula, ſ. Zbee 
ter Darzubefiellt, daßerdic hol, ſchenbaum. 
anweiſung — und Rech⸗ Fraye, ſ. Laich. 


nung fuͤhren muß. * 
Fremde, ſ. Falke. 
For ſtweſen , Aberglauben bey dem⸗ 7» ſ. Eſche. 


ſeiben, ſ Abergiauben bey dem Fene, f. Bucheſche. 
Forſtweſen. 


Yorum Auſiregarum, ſ. Austräge. 





Fongere, |. Fahrenktaut. 





Fenilles d Arbres, ſ. Raub, Derjenige una, ur 
. Das F in die 

Fosine, [. Marder, — tue Frsuer 

FesrcheauxGluaux,[.Keimflange, ber. König Iefiabet , uud Bartels 


) se 

——— 
verdie⸗ 
um. ib König eine —* 
ng admlih ein Pferd vor 
Zesdiunter ‚ und ein 

Bleib einen Spuͤrknecht, 
vie fole —* e beflänbis alfe benbade 


faie 9 n El. 
faye , |. ul. 
jene, |. Eſche. 
ne Champetre, |. Bucheſche. 
ette, Seettel, Fretgen, Sröts 
tel, lat. Muftela filveftris, ru- 
tica „ ftanı. Foron, EFuret, if 
in | Heinet vierfäfliges Thier von 
Geſchlechte der Wieſel. Es 
rg etwas gröflre. als ein Eich⸗ 
hörnlein , ff und längs 
licht vom Leibe , bat ſchoͤne ro⸗ 
be Angen, und gar niedrige 
Bäßlein. tgl d fie 
bon Barbe leicht; de 
ebt es einige, welche bunt und 


It, von oben röthlicht oder - 


leberfarbig, unten aber am Bauch 


gang weißlicht ind. Sie werden 


im und aus Fraukreich, Weſtpha⸗ 


$e 950 
lein von Leder anguhängen , dr 


. mit fie Die a et ſtoſ⸗ 


fen, aber nicht 

e dieſelbe auf ihren 
Shlupfläcdern heraus treiben. 

Diele Froͤtteln pflegen einen date 

Ten Bifamgeruch, wie die Mare 

Der , von ſich su geben, ſo oft fie 

erzuͤrnet und erbißet find. | 


Srettgen , |. Srette 
‚Sreybänfe greybuͤſche, Lrey⸗ 


p at. Liberæ Venatio- 
—— Örgenben; Darinnra 
die —* 


gleichen giebt es 
den Thauͤringiſchen Srenien, und 
werben diefelbe von dem Forſtbe⸗ 
alt durch gewiefle Marken um 


alda hat; dergleit —— 
es in a mehrere giebet. 


len uud Brabant gebracht, ** Sreybößte, f. Freybuͤrſche. 


[to ihr gersöhnlicher Aufſent⸗ 


halt in den groͤſten Wildniſſen fl Sreybols » Bnadenbhols 


Site Nahrung befichet in Kant 


me lieben. 
in ir 40 Tage erben und 
ter6 5 bis 8 ange auf 

— ed 30 Tage blind lies 

gen. Sie la 
hen, und auf die Kauninichen⸗ 
—— weh! abrichten. Iren pfle⸗ 
m eine Schelle an ben 
* zu Bu , den — — 
mebrere F einzujagen, zu⸗ 
wilen Pi auch ein Maullörbı 


aflen ſich zahm ma⸗ 


net man bey dem Forſtweſen eine 
gewieſſe Anzahl Stamm » oder 
ander Holz, welches gewiſſen 


—3— ode Entgeid verab ol⸗ 


Er Ca ergleihen Hot; ill 
— nicht erblich, 
fondern wiederruflich verſchrie⸗ 
en , und werben daher, wenn 
an denen hiezn angewieleuen 
Drten Fein Hol; mehr beſindlich 
lich if, die Leute ih zu gedul⸗ 
den beſchieden. Wenn abge 
brannten oder andern Stang 
holz aus Gnaden gegeben win 


951 8 
fo follen die Afterfchläge bes fans 
beöberen zu gut ansgezogen uud 


Zreypuͤrſche, ſ. Freyburſche. 

Frigilla, Buchſinke, Finke. 

Fringilla, ſ. Buchfinke, Finke. 

Fringilia eanabæa, Hnarla, (‚K,anfe 
ng. 


Fringilla Ceraforum ſ. Bern 
beiffer. - 


- Fringilla roftrata , . 
ae a, ſiche 


Fringilla viridis „ ſ. Brünzling. 
Fringillago , f. Meiſe. 
Fringillarius, ſ. Sperber. 


Srifchen , wird ı) von deu wilden 
Sauen gefagt, und beißt fo viel, 
als bey den zabmen Schweinen 
Das Wort: Serfeln oder Wers 

. fen. 2) Bon einer Buͤchſe oder 
Mohr, und heißt fo viel, als ein 
gezogen Rohr auf das neue zeils 
fen und wieder ausjichen, 


Friſchling, lat. Aper anniculus , 
frang. Marcafın, heißt, ein june 
ges wildes Schwein , welches noch 
nicht a Jahr alt iſt. ſ. 
Wildes Schwein. 


Geöttel,, [. Srette. 
Frontieres, ſ. Grenzen. 


Froſch, lat. Rana 9 frag. Gre- 
wosille, iſt das befannte kleine 
vierfuͤßige Thier, welches vers 

ſchiedener Arten, und entweder 

grun, gelb und weiß, aran , ober 
ün, und fhwarsfledigt if. 
tliche wohnen nur auf der Ev 
den, als die grünen Laubfeös 
ſche, lat. Ruberz, franj. Graif- 
fets, Grenquiles Baifoniers ges 


Sacher 


Orten veripeifet , beſon 


. pern, weldes Wert 


SIr 95* 
naunt, wel h des 

| na —— 
welchen fie ſich aufinhalten pe 
gen, naͤhren, und durd ihr 


Schreyen den zukünftigen Regen 


anseigen follen , ingleichem die 
elben Sröfche, die man um 
u Gärten, Feldern und 
fen findet; die grauen , an 
gruͤn und ſchwarzfi 
aber, halten fh in S 
Baͤchen, Fu en, Sen; 
hen und Mordfien auf, und 
er als bie 


. 


Ich 
iu 





vorigen 
Die Hinterviertel werben einig: 









| 


Armbruͤſten oder Fro ſchſchnep⸗ 
nadias 


3 

* 

3 

z 

Rz 
77.1 





aud fie fricafliren , 
uder Grieß befprengt „ 
Schmalz; baden, oder am 


junge Huͤner zurichten; wur ik 
Dabey nod) anzumerken, Daß Dad 
— 
der e | 

wer! tractitet (epn ni Di 


brauchet hierzu une Die gelben 
und weiſſen Froͤſche, 
die grän und fhwarifpreuglide 
ten aus Zeichen oder Sämpfen, 
vielmeniger die Laubfröfche ; fe : 















mit den Kröten zu v 
pflegen. Die Bienen haben 
argen Feind an dieſem Ungeshefer, 






men, und vor ſolchen ud. 
digkeit, wie ed oft | k 


Das Gras fallen, — werden 
liegenden Bröfgen ——— 





von denen Darinnen 


were 


«ar u „® 


“ Borderfilffe und der S 


:& 

ungen ; 
pr erfähret, wenn fie an 
Bi im trinken, und de 


ee Ges age 
⸗ 


Brad. Sie leihen im Fr 


"Ing, da denn erſilich aus dem 
. Zaidh ein zunded 
Nlein Fleiſch erm 


warzes Stuͤck⸗ 
chem ſich folglich der —J— die 


ben laſſen, — theilet ſich Ends 


Ed, und wenn die Haut davon 


“abge augen, ſo werden bie, * 


vn ‘ daraus. - 
In der ** we werdei den 
dened gruͤnen Froͤſchen ſaſt alle 


Theile gebraucht. Weil aber die⸗ 
. fe Thiere nicht nur , obgedachter 
nmaſſen, in den Sifchwaflern groß _ 
fen Schaden thun, fondern au 


"Mandem - mit ihrem heßlichen 


nn; 


mit Hohlwurz, welche man 


Geſchrey zuwider ſallen, ſo wer⸗ 
den fie entweder mit denen Froſch⸗ 
fhneppern weggeſchoſſen, oder 


. dad Waſſer, worinnen fie fh 


. 9 “ = . 


aufhalten, wirft , oder am Be 
Alien dutch Ausfiſchung bes Froſch⸗ 


laichs im Fruͤhling getilget 3 


aus dem Wege geraͤumei. 


u te8 
— Der wigne 


h. 


. I \ 


welches ihuen “ ae aus —* Eid au 


Ingleichem ein Waſchwa 





— 


fe, an. mel 
gen, womit man den Froſch 
many fe . 


. braucht wird, wenn mit denen 
. Burkela nicht in die Erde zu kom⸗ 
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laichp aſter 


vor 
te bes Franenzim⸗ 


das befanute Sr 








eſtehet ſol⸗ 
Hr * einer langen mit einem 
Innen 15 


ogen verfebenen hoͤl⸗ 


zernen Arm —* oder Schnepper, 


ein langer von ſtar⸗ 


. auf we 
kem endrat verſertigter und 
ade pige mit einem ſchorfen 


iderhacken bewafneter Pfeil 


lieget, —5 mit einer Schun⸗ 


re, fo zu Wi den An gen Ipans 
net, angebunden ifl. Kenn cin 
—*— damit „getroffen worden > 
leibet berfel am Pfeil, dee 
Dieil aber E er * haͤu⸗ 


ve 
aussehen , abnehmen, nnd 


‚ Bogen wieder ſpanuen fann. 
— 2 HE ein Sultument, 


Froſt ges 






men if, man aber dennoch , zu⸗ 
mal bey der Wolfe, oder Luchs⸗ 


-. Jagd, ganzfüille und heimlich del 


len muß, und weder mit d 





5 Kebllhacken baden, nnd yoden» 


noch mit den Aexten und Beilen 
fehlagen , und dadurch einen Ler⸗ 
men erregen darf, wovon das 
Wild ſchen werden, und ausreils 


in .. fen.würde, Dieſer Bohrer muß 


in proportionirter Gräfe, uud, 


weil er wegen 







en Erde und d sit, be 
Brent — 
erden han 


un f ſtarken lade | 


ühlet, 


ber Meinen Steine, 
des Kieſes und Sandes, ber ge 


5, 


se gu 


. Nr jur = bike —*— gebrauchet 


werden. 


Fruͤſchen, nennen bie Jaͤger waſ⸗ 


ſerreiche Oerter. 


r̃ruticetum, ſ. Gebuͤſche. 


Suche, Tot. Vulpus , franı-: Re 
nad, iſt ein vi 
ur, niedern Jagd gedörig, fo J 


—* de y * Äh “u ieden iſt. * 
abgerichtet die K tvdz e’man vorneml 
| nd Droſſeln aus den Sprentehn 


⁊ 


um ſeinen Raub zu ſuchen 


Thier, 


7* r u einem Tode mit 
em warmen Butter 
. Dienfidhen Balge, als iu feinem 
Leben nugbar machet. Denn er 
, weißt nit nur den vi 


4 “ auch Hir itpfätbern, u 
efli 


auf den Dienft su paffen, 
einer Nahrung. a 
fondern auch di En 
ne altes Be gel, d fg af 
+ der Erde and Haie , Kifttg egin ° 
r. au an vn J— 
agen 


Aa 


und Sal haen zu nehmen, ünd 


auf den fern in groffer Ger 
Sf windigfeit u — 
vdſlig leer zu machen. Kanter 
aber zu *— en Delieateſſen nicht 
elan o la to auch mit 
J Id wuͤrſen, Feld⸗ 
maͤu ſen N) —* /Heimen o⸗ 
der Grillen, Heuſchrecken und 
anderm Ungelieſer begnͤgen Er ° 
trabet bey. Nacht weit und breit 
in Hoͤlzern und Feldern be, je 
—X 
bald aber der Morgen wieder 
ba Kia, fo ſuchet er das 


as 


17 —7 9*— weil 


Fu 856 


23 
J die maflen mei riechen 
„sw gab —— . * 


Dir D 






ift eines mä ioen. 
— ua fan 









hun. er 


„‚Aabbem bie 9 


gen Brandfuͤchſe, 
‚gder. Birk | 
"auch Braunfäcfe 

den ſchwarze eäuft te, O 
Schwanz, als a 
mäten, einen g 






me genenart ‚wird, 
— 5* 
: erden | 






fangen. 
—* — ‚m die 


97 Er eSeu 0 


werben bea ben Nuſſen von vu "gelangt. Es mail der Fuche, 
uchmen Herren zu ihren M ya sb er gleich gerne in der Erde 
ebraucdht,, wie Benn ein Hi Ä ——— felten —* ſelbſt, 
(one: hwarzer Balg zum öftern: no [pabern erkundiget fi, wo ein 
bis 15 Ducaten eilt. Die mit " Dachsbau ansutreffen, und trei⸗ 
‚ eines Ereuke gezeichnet find, bet den Dacht, wenn er ihm ge 
und von einigen Deswegen Creuz⸗ + wachen if, ınit Gewalt aus 
. träger genennet werden, v6 :chemfelben, oder menner vermer⸗ 
ben von dem Manl an, üben den : Tet, daB ber Dachs autgegan⸗ 
Su Rüden und rd eds gen, legt F eine Eooduns bäufe 


zen ig vor Wenn num 

‚be en gehet ein anderer de Das bey ca Sufenit den 
Schulter an bie 2 Vorder⸗ Gear mertet 3. ſo verlä 
Me - feine Wohnung , morau 

- Buchs diefelbe ogleich —— 

Die Seit, wenn der Buche r wenn er. ded Sommers raͤn⸗ 


zanzer oder roller, iſt der DI geworben Mr fs durchkri 
a Sehnen da i ke etliche er ben Dachsban nud- Pi 
'- Badpelnanber einer Sächfiun , wie ſolchen allentbatben, weiches dee 
die Hande, wachtraben. Die : Dachs, ale ein reinfiches Thier, 
|  Scfion fodann 10 Wochen ı wit vertragen Fann , fondern 
„ide, und — 5* Brendel getne ausıichet. Menn aber 
a6 er Suche feinen Dachsbau fins 
Huͤndin, wie — 9 * fa - « det, and Doch fider ſeyn will; 
: in allem Ständen mit Bea un T fe muß er nothwendig feinen 
den Äberein kommen, ja ſich auch Bau unter. einem wurzlichten 
zuweilen mit Denfelben belaufen. Baum, oder unter einem Steine 
:. Die Jungen⸗ſind anfangs weiß⸗ machen, welches doch nur mis 
gelblicht, werden aber nachge⸗ einer Roͤ — geſchiehet. Man 
hends —* dunfler. Dieſe : findet au öfters in freyen ebenen 
»: bringt die Faͤchſin zwar in den Rorajed dm Smpegrnben, die 
‘ Bauen oder" Fluchtroͤhren auf. "nur, nach weybmaͤnni⸗ 
3So baltufle aber 9 Tage alt und fi edensart, einen Noth⸗ 
a ſehend werben‘, fo auch etwas Than nennet,. ‚dergleichen aber 
WMexuſchen um den Ort Ibees - and) nur von jungen Fuͤchſen ges 
Yuffenthalte: —** laſſen; ſo ſchiehet, welche von ihren — 
.. bald⸗ nimmt ſie ihr GSehecke, und "vertrieben worben, ig fich ſelbſt 
trägt es in Das Kora, -and zwar - ju naͤhren nirgende Bin wiſſen. 
ern nahe, an die Dörfer, weil Sie füllen in ihren Höhlen mit 
* derm Geaͤfſe, aldoedden Schlangen ſehf frieblich leben, 
ten am —*3 3 von jungen weil fie wiſſen, daß'fie von ihnen 
nern, ‚jr —A iker ſouf leicht verfrieben werde Töten. 
ngen:, ohne Koſten haben -" Hingegen den Raben, welche ib: 
ann. Um Jatkbi lauffen 3 nen ihre Jungen rquben, fiud“ ‚fe 

a nt den Alten aus, und von Ratım feind, ‘ Sie werden 
leruen. A jahrung — am u wie Die NL 
den 83 Gruben, auch mit Netzen, 
"Rad In u —2 — — und beſondern Elm; je fo 








99 
man Suchweifen nennet, gefaw 7 und ers 
: s po 
: welen, fie Sri 2 


. audgegangen , wenn man 


Su 


sen, oder mit Schliefern and 
ihren Bauen gehetzt, und er 


—— oder gelndert; welches 


ee Torben entweder geyrellt | 
ch prellen), oder mit . 
enen —* au tode gewor⸗ 


beften ;mwit einem gebratenen 
ring geſchiedet, und er⸗ 
—* —2* ſſer Herren Hoͤ⸗ 
.An en 
fen werden fie “ achdem fie einge 


Dat Blut von dem Tue 


wird wieder die Nierens mund 


Wlafenfömerien, Das Ser ober ;;: 
- in Eontracturen , Im böfen Ber - 


‚sen der Kinder, 


wie auch 
and bey erftornen Gliedern, da 


mit gefchmieret;näglich gebraucht. 


— 
ie grindi it - 
— ‚Belt aber Gefahr 


ihuen Dribe gehen mil, ba 0 


AR Herren zu Dale, 
b. q. aus und ein. 


.® 


In den: Apot 


Der Roth in Eſſig gew 


des Einſchlagent. Die Zunge. 
Hilft deu Augen, und Be ein 
guteh & 35 Dom Gebrauch 





Zun 
an * Die Bichfe auch zahm 
erziehen , und wenn man fich mit 


man ihnen in der Jugend 


rohes Fleiſch zu freffen —* 


| bohrnen Ark junges 
Dig. anpadeten, ai fie (darf 
— werden, laſſen fie 


Dafern fie auch nach ih 
edervieh u. 





‚tejt wohl zu gebrandhen. |. 


:-anfe Reiten, ab 
melbe -: den;. er vanzet aber 

ſchwerden und Apren me, Ä a 
eilung der Wunden, : 
, Tommi junge; er 
3. ; das Maͤnunleis 
oo: bedden findet man . 

a Runge ur | 
: 9 a fo, wie Die Lunge, nor .. 
die Sqwindſucht dienlich ſeyn. 


w 

Sonde — er Fre 1) 
ür en; er itlifiigs er; geh 
oathet oder meiner s en wird 
Suhslan e. 


Sa 960 
Erempel, daß, wenn 





icht recht ſatt 
Eiern 
offen, oder “| eben bie Ar, . 
agt. (1. Fuchs⸗ Ä 






rc jum Ent 
senfang, Ente, 













zu e; tx 


er vor Des 


das Weiblein 
at 


Spitzagen an dem 
Blums;:& B 















rer ange - Küch 


beine I er Ft 


endlich davan ab. Dat. 3 — DT W 






, nud Dief ve 

—X in Eu da 
* cinſtecken laſſen? fü m 
ie meiftentheile auf ihren 4* 
enzen in den Jaͤgerboſ geliefert, 
md in giueh wohlverwahrten 
wiager gelaffen, allda anfber 
und gefüttert, bis eiwa 

aba, gehalken War , 
en 1 le, da fie wieder eing an⸗ 

bem verla m; 

— geliefert, und Bat; 
iel, ale jederzeit auf einm 
rellen verlangt wird, ide 
affen werden, um der Herrſchaft 
ınd den Cavaliers und Dam 
in Vergnügen zu machen. Naqh⸗ 
em aber die Jagdreviere nicht 
ille einander glei find, und eis . 
ver alfo nicht fo viel Jagd Beben 
ann, als der andere; fo koͤnnte 
unalher des Herbfis durch alle 
ınd jede eine —X und 
Bruͤche mit — umſtel⸗ — 
en, und bie üchfe einfangen . 
aſſen, die Fuͤchſinnin aber, zu⸗ 
nal’ im December und Jenner, 
ya fie bald länffig werden, ganı 
illein befonders verwahren: Br 
einen eigenen Zminger hätte, 
önnte die Juͤchſe in einen Ziegels⸗ 
fen hun ,, welcher aber Fine! 
iemliche doͤhe , Weite und Brei⸗ 
te baben, und mit flarken Mau 
ren bermahret ſeyn müßte, daß 
ie nicht fo leicht daraus 5 
unten, In die Brandlö 
ur Seite, wo die Ziegelfte 
as Holz einufchieben Die, 
maffen von ſtarken eichenen Oder 
Hefeinen' Spündebrkftern ‚ die 5 
ze ea ji dfe ‚Länge A 8 
n 


* offen‘ Ellen 


L; 


aber deſt vermantet werten, 
Dt die Kaflen Alt, un! bie 
aus dem Im Nein 


id) 
dber \° 
un ' 


—2 


Zuͤchſin 


ee na." 


963 

udn, ihnen in. ol, 

dem —— ihren Baaß * 

ben, u Fan ihnen der Schäfer 

fen boͤbchentlich ein verdorben 

Schaaf hinein werfen, welche 

die JFuͤchſe des Nachts, wenn alı 
Tes flille iſt, wohl holen werpen. 

—— ahe vi * 

egen 

man einen bibıhen Fang Rh ! nl 

vorne mei Man’ Gedefühet 
te laͤuffiſch gern 
au — woran ein —* 
ER, und foticht fe einem Hunde 
h einem u an ein 

Noch beſſer aber iſt er 

wenn man —*— mit etlichen zu⸗ 
gleich vornimmt. Hierquf wer⸗ 

den ſich die Fuͤchſe } eife 

—— AO Ban Yan 

ren "Dan 

Davon profitiren; 3 


| fo ver ve 
man ermeldeten “Bruch oder 
ra mit doppelten Federlapben, 


“and umftellet Fon’ mit lemenen 
. Zeugen oder Ha enneßen; 


man eine einträgliche * 
halten. Man mu ed pr 
wımdern, daß der PR h ‘ 
bie Bedern bey lebendigem & 

gel, ſondern vielmehr, da de 
an Schnüre gefnäpft find, fi 
Welches daber'rüßren A 
dieſe Lappen_ Öftere dur —* 
Wenſchen Hände geidgen , "und 
alfo durch die itterung:des 


NMeunſchen Ihnen zuwider werden, 


"fo. daß er ale eines von den bes 
ge 
Darüber gehe vun nicht Li 


* eb ſ. Sue. .. 
3— bb gocheblut,. Sude. 
Vurhselfen ‚, Üt eine gewieſſe Mas 


: fbiene, weit bie uͤchſe weit 
„uud el in der pen Bil 


93 'Su 
bey finflerer Nacht weggeſan en 
‚. werben. Man hat zwey Sattuns " 


F derſelben, die wir Diez bes zung 


reiben müflen. 


ii 4) Di erſte in dad gemei⸗ E 


ne und befannte Fuchseiſen. 


"8 veſtehet aus 3 ‚Narfen vorne 


‚ teren, 


Fu 
und 









ber . 





men vernieteteneifernen Sb 5 


* welche hinten F eine Grade, " 


— ſtarken 
eder und bei diern wird von 


kramme Feder 
Zwiſchen 







Io U un 
. ⁊ -? 
4% 4 — 


"Hinten das Schl t den Des 


‘aber die Zugröbre raubet 
and eh nulh un blaaf ge 


W d 56 
halt einen ge —* vi Ind “ 
a 


Se set il, and hd Bf 
7. ugeluuden ‚hat , daß man alfo 
aluung bat, ihn su fangen ; 


SEE, Tegmieret man has Gifen wi 
nt ‚einer probirten Witterung, traͤ 


* 


. ® 
2— 


durch die Roͤhre aa einen 


E 


Dann werden beyde B 
die Abzugdeckel übereinander ges 


et, und zum Stellen bereitet, 
Teßelich aber allenthalben dilnne " 
überfirenet. 





Erde oder kan 


eng nun der Sud kommt, 


—A . 


“is um den Hals. Er ſchl 


. 
. a0 wohl fodann das Kit la 
"pri er noch Macht hat, J 


jich weit davon, uin entweder es 
loß zn machen, oder fi) zu 


ver⸗ 
bergen. Was aber liflige "che u 


find, diefe langen lieber mit dem 


Planen, als mit der Nale u 1 
Rs 


dem Abbiß, und fangen Ad 
an, beiffen ſich aber bald los, 





a und Abs A , vornen ’ 
‚fa, uud ſolches all 


ihn bie * 
« yet und bindet an die Ar J an den ra 7* 


enen Faden den Abbi mi 
el mit. 


"den Knien von einander gedrädet, “_ ı 


. und den Mbbig anrühret ; fo 
ſchlagen die Bügel bepde zuſam⸗ 
‚»imen, und fängt er ſich gemielnige , . 
















de an 
in * neuen Tiegel mait : ie 
ter kraͤſchen laſſen, und 
oder Brobifriefen 55 u 


nie hun. BAR . 
ei "rief Taten — .* 
Ban —— fie ger wa * 

ut, i 
Kb inde fatt. Pd ee 


he mengen ta 6 en he ie 
ruug. uaentaofpen, 8 
el, ‚die Geilen von & 






bern.d 
„DR. 


lauffen auf drep Beinen daben wi * * * T 
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man es auch erfi ger 
Alfranken oder Mänfchel; wird 
vorher die graue Rinde oben fubs . 


- braten, bit ed au 
gu werden , nimmt einen reinen 


det, und thut 


Ia 
find andy anf. Dan uinmt Ma- 
sum verum eine e Hau 
voll, rothe Butter vor einen 
Grofchen, bie Geburt yon einer 
Fuͤchſin, Campher 2 Erbfengroß, 
Bibergeil vor 6 Pfenning, Unis 
vor 6 Pfeunning. Oder Violen⸗ 


wurzel vor 3 Pfenning, Anitoͤl 


vor ı Groſchen Alfraucken oder 


: Mänfebsli eine gute Hand voll, 
- Die Zubereitung fol 


der Witte 
rungen gefchiebet ale: Mau 


- nimmt einen neuen Ziegel, und 


fiedet ihn erſt mit reinem Maſ⸗ 
fer aus, läßt ihn wieber trocken 
werden, nimmt Die Sutter, laͤßt 


r firim Tiegel ergeben und abge⸗ 


Fchäumet, aber nicht braun mer 
Den, Nimmt man fett, fo läßt 
en. Bon 


il abgeſchabet, und weggewor⸗ 
Gen, hernach die grüne au abs 


geſchabet, und in die Butter 





wder das Bett, nebſt den andern 
Stuͤcken jugleich hineingethan, 


aufſer dem Campher und Wacht, 
wo man dieſes mit gebrauchet, 
welche nicht zugleich mit hinein 
kommen; allefammt weit einem 
reinen Hoͤlzlein fleiffig umgerübs - 


get, daß fie nicht brandig wer, 
den, fouf ift fie nichts nüße 
Kenn nun die Speeies etwas in 
der Butter oder in dem Fett ge⸗ 


- Braten; fo thut man den Cam⸗ 


| und [dt ed 
de an fänst — 


Leinmandlappen , dringet ben 


Saft herand , fdadet ein mini 
a ara Dat 


es sin wenig Reif werde. . Wo 
mau den Pſerdemiſt darunter har 


ben mil, wird er denn and, dba. . 


es auch Heiß if gedru⸗ 
———— 


un 
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zung alsdenn in ein rein Glaͤſern 


d . der irrdenen Geſchirre. Sie 


And 3 und man tan 
ie sum Gebr 
Shabr aufbeben. - hal 


—ã—a— if, meunfelbig 

erie Faſon iſt / wenn uer 
beräber von einem Tem 
audern ‚.ale we auf dem Riſſe 
3 uud 8 ſtehet, zwey 
find, von 4 40 4, 45 +, 930f, 
und bie Feder von 4 bißs, ı Fuß, 
Das voraebmfle dabey 








8 Zell. 


a biefed wenn fie füchtige Fe⸗ 


mit dem Kopf weg, ohn 
ein mattes Eifen exwiſchet. A. ı. 
iſt ein folches aufgeſtelſtes Eiſen. 
A. a. aber die Preportign, wie 
das Eifen audfichet, menu ed gm - 


daß ihn 


ſammen 





ehet. Wenn: man nun 





mit diefem Bang etwas rechtes 
ausrichten will, fo. mäflen bie 


Eiſen recht rein geputzet, und fans 
ber gehalten werden, auch mu 

man wohl zuſehen, daß fein Dei 
oder Schmieredaran [m Wenn 
denn ber Buchs angeben ſoll, fe 
if es gut , wenn man därren 
Pferdemiß mit reinem Waſſer in 
einen Keſſel thut, das Eifen aus⸗ 
einander nimmt, und es recht 
wohl und gut ausfiedet, hernach 
daſſelbe vollends mit klaren 
Sande und zeinem Haller gopn⸗ 
0b2 ur 


uß breit 


967 su 
! wi ‚ ale Sqhrauben, 


Gewärbe - 
und Löcher mit ſchoͤnem reinem mm. 
u Sande ausfäubert , und alle . 





ae Bas nun ben Sang felbes 
anbetrift, fo iR es gut, wenn 


man die Lager, worinnen bie 





Eiſen ga liegen fommen, einhauet, 


"ehe ed iufrieret. Dean im Froſt 


* find fie nicht allein ſchwerer zu 
v machen , | 
J mehr Unreinigkeit bey dem 


©: Eiſen herum. Die Lager zu ma⸗ 
=’.dyen , maß man eine kleine Hacke 
Chaben, To auf bevden Seiten 
s:: Schneiden hat, deren bie eine - 
> In die Länge, und die andere in - 
die Quere fiebe, auf die Art, : leget uber 


wie eine Simmermanndquers 
at. Das 


u gen gu auf denen Beldern und . 


en des Nachte nah Maͤn⸗ 
fen, oder wad fonft zu rauben ifl, 
zu ſchleichen. 


leget es J den Fleck, wo ein 


FJruchs Hin ſoll; dach daß die Fe⸗ 
der allezeit gegen dem: Winde lie 
ge. Denn weil der Buchs gegen : 


den Wind Ei ; 
a AR 


ne gerade zu zwiſchen die Bügel, - 
I alö wenn er die Quer oder über: 
Die Feder fommt. Dun kam 


man zwar nicht foiffen, wo der 


Wiubd hergeben wird, wenn. man! 
Das Eifen geleget bat ; mithin - 
haue man das kager ſo ein, daß 


ſondern verurſachen 


ager macht man : 
- den Wieſen and Gruͤnden, 
uber auf frepen Plaͤtzen, und al . 
| ı gen wii, fo mat man Diiäge | 


Man et dab. 
Elſen anf, ſtellet aan und 


‚nur ben Schare etwas pad 
hen, aber nicht aufbauen; Dem 


jebem legt man bon cine 
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Wo das Schloß 

ein geräumlich und 

en feya, daß das 
dem Baden 


ik, und dag «6 überall 
flef liege. Iſt nun aber. 
nicht in —— ge 





et 
en, im 
I 


So man nun ben a | 






an folden Orten, wo ham 
—* die ‚Be a 


t6  berumtiaben. 


Fa aber werben alfe * | 
Dean hacket mit der Gate ein Ä 









Fleckgen in dem Eruheben, 


weg. Im 


fonfi will der Wuchs nichE game 


bean. Der pi 


dreufler und confus wird 


Fang en, a bie 3 


Su, | $u ' 976, 





ð 

Si vorfe d es 
—* * n le u ie 
m gewoͤ ‚ ter den Bügeln auf jeder Geige, 





„auch vor dem Holze, und wie auch unter der Feder, ſ. 
— dm Drte der Diähe ium mian einen Fleinen Ken ie: 
bas giebt in Losfchlagen dem Eis 


chs .ter fih in’ den Boden dräden 
. ana. Sodann leget man 
das Schloß, und vorne uͤber die 
Wuͤrbel, auch wohl über die 
.. Bügel, wiewohl das letztere nicht 
alleſeit wöthig iſt, rein und weich 
Dani „.füttert und bedegt das 
0 . Eifen Äberall mit reiner Spren, 
bammber. Wenn es gebratenifl, vorhers aber tnuß auch auf den 
0 macht man es an ein reines Gen dergleichen geſtreuet gewe⸗ 
!einlein, ſaugt an dem begehrten ſen ſeyn, dab es ber Fuchs (dom 
Drte au, ſolches binter ſich her⸗ gewohnet ſey. Auch nimmt man 
uſchleppen, uud läßt dann und von den Ameifenbauffen, und fit» 


vann einen Vrocken von der Kir⸗ tert ed damit cin, welches gleiche 


ung einzela auf die Schleppe falls fehr gut ifl. 
allen, bis. zu den Plägen , und .. ee 
afor, Auch gehen die yüchfe .. , Anben muß auch nicht v 
mt, wenn man mit Reh Hafens fen werden, Ti , ſo niau. 
dei Wildpretögefcheide ſchieppet. Eiſen in daB _Lag 
Wenn nun. Neinide auf die man ein rein 47 
Schleuse kommt, fo folget der . lein haben, d 
Juchs felbiger aach b ve 
7 





elbit befindliche Broden zu sungsläpplein über 

en, gefallen, läßt. das Eifen um und um, doch aber 
r abe; wieder zu auch fo maͤſſig, daß man nicht zu 

ine abay;a te wieber was Park damsit Fomine, auch nicht zu 

in. Keommi er ‚wenig. Kommt man u welg, 

o legt man gegen Sn Der Buchs „nicht Bi ‘an. 


es aber zu, ltark, fo fängt er 
Cilen ju.araben, ind 


nit ‚man. En t nit an den Broden, bers 
eyn af: ‚ merfet -Unrath, und macht ſich 
Eugen Richt vom her⸗daben. Menu abır die Acchra⸗ 
me ſeyn. A teſſe in Acht genommen, und das 


Eiſen ordentſich Dem Boben 


u. eingefüttert, und alls erfi fertig 
nuß entwe wird, bis auf das Sledigen,. wo 
der ein Day gemachtes rundet — — — ab 


fen mehr Kraft, daß es nicht uns . 


A 
as, was * vo * ‚fee 
al a * nn, und ges 
chlich et; wie denn u 
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t 

J doch durch die 
ee * 8* die 
eiſerne Haltkrauſe, ehe er eß 


et, am Halle haben, 


v 
‚ and nicht vermögend ſeyn, ſelb⸗ 
bige los gu werden. Viele 
20% Dig, wenn man bed 
Aare — und ſehen 
rl 
—* vollendẽ tod ſchlaͤget. Menu 
Schnee ill, fan man das Eiſen 
gu Rt —— 5 
un me ba of 
m KL —R— 





u Are lein mw wenig 
ak h n; 5 34 
ninhauen odann 
\ ad Kame aber der Buche 
m fie rl das 5 ; ſo 
muß man bes Worgeus doch ale 
—* barnath: ſehen, und mit ei⸗ 

nem Reiſe nur den roden u 
 beden, damitd die —A Da 













din —8 





5 glei 
“ Eilice 5 
pi 
—15— t bin —8 Ge⸗ 


BL wi: Kae m no, ober 23. 


an et le. 
y * a puar "Tage ‚eg, und‘ 


N 





um; de man fie - 


eo ee == 


3 
14 


*. 
lhre Tr, 


ren, In: “ 38 u 
erſten Platz, fo Ußt 
‚ trügen. Sie fi 













gienge zwar an deu 
nahme aber ben 
fe — mar auch Me 
Nimmt er * 
Spice ga [6 iſt — 
": Dec kann man 
ne andere Art 
man namlich Suchen & 
unb mit dem Bröcken 
Denn fo td A 4.2 
Aare Be 
dor dem 
e 5 w Be 


Fe 


une. r 
‘ 

[2 

[) 





— —— ma 


— 7* 
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Fu 
Sagem, Berliner, ſ. Suqu⸗ 


—310 Es 7 er 

"Sudefang, bedeutet anfker dein, * 
war ſchot bey dem Irtilel: : 

Ir angehuͤhret worden, 


de KFuͤchſe fangen 7" ader.: dis | 









—* —— 

R ‚u ur achs hun 

| m. ——— und Netze zu fangen, wird 
fan. Wir wollen 


| | de Kö en Yaar Sarı Sl In € 
‚die bieber — n Paar Garne von Bin 

” 2 Kun, den, als ein Hofengarn, Deren 
Fänge fo groß ſeyn muß, daß 'jes 
des Garn Bufenreidh ao Schrit⸗ 


ee A, Wr te ſtelle. Wer nun feine gigene 
"al 








She; ie Mevier bat, ber ſchlaͤgt zud 
v— ſtatten Hr ]; ber Sommerzeit — 
= Baue find, die nicht in Noͤſſet auch JForcheln. Auch raus 
od und tieſ find. met man, fo das Hol; dicke iſt, 
fe ai — ein wenig 4 daß die Garne gut 
‚abfallen , und alles parat jene), 
um bie Garne, gan; leicht Reifen 


‚Tem — mar aigr guie zu koͤnnen. Wenn nun im Wiß⸗ 
{ unde en: * er 2 (ter —* Wetter if, ja je 
cPIASR. Be: W DM ſie „In mebr.. es fl äubet und ſchneye 






aͤgt niau a beſio mehr kriechen die Fu 
‚der Hade derbe auf den Dt 3 ‚ein, Bey dem guten Wetter 
‚denn A Ä det man fie nicht viel in 
In der Ranpeit kriechen fie 
zu — ia wohl 3 u : 





ſich der hinein. .Ben gedachten Zeſt 
Schütkern fo weit machen, ld wird man alſo wenig aut 
Exr lann, — Ri müde: b * gehen, wenn, anderſt Füchle a 
Eee fee. Man der Gegend vorbanden find. 
14 Ob 2 den Boden, wie Man nimmt nun die beyben 
AN 







ven legen, daß man den „Garne ‚und. befucht, die Baue, 
&.der, Hunde recht abböre, fiellet,die Garne vorher, als ein 

1 alddann nicht zu meit vor  Minfeleiled,- und Dahn toi ir 
Hunden uiedergraben. Und meiſte Roöhren auswärts och 

mag den Eingang der Roͤh⸗ aber ganz Hille und ohne doltern. 

Ah bi ae beutkbeilen kann; Denn fonfl wollen, fie nicht befr 

ägt man aladann auch fo aus, und laſſen ſich eher antreis 

dab «# quer * a —* —* In Y * wo * 
Ma yo ag oder arn geſtellet ift, ſtelt man 

6 Le wird lieber —— laͤn⸗ De Ar ie. Wil man An 

fe en mehrere garne 


als kürzer gemadt, Auf . 
Pr —*2* man it, bie nuBjulzagen ; ſo kann man;4 
— chen⸗ und den. u - 
Ah 34 gani 














——— gen, and daß * 





(8 
Sommt, Fk 





— IX Any Sa augen 


ruch, u er 
‚fein warm feye.  Diefelbe Tann 
20 Fuß lang, und 8 Fuß breu 
Hr ur und 7 Fuß dach wir —* 





let, und oben wied 
rde zugededet. "Die: 
er aber. müffen, fo viel id 
Mr ‚gegen Suͤden —6 
daß der Mondenfheig g 
—8 Sehr auf iſt es au 5 
& ht ein raufchend Baͤchlein vor 
—* hie ’ v3 uns das 
der. - gebradjt. "at 
erde oder ein it, fe 
E t man fi in die Huͤtte 
nimmt dar, Da vol. 













’ Here n kommen ae Th 
"Luder, daß. man wo in 
"einer Nacht —30 eh 86* 
Ieget man Eifen nicht weit 
damit , wenn einige wicht 
heran kommen wollen, ® 
doch in den Eifen fangen: 
Fau auch, daß man — 
Atem Zroſt ausdar 

muß, fo diel möglich, L. £ 


4 eit e Pt 
* Sipder ee 







uua6 wur 
er af dieſe Ark: 






















J 5 Weiter werden Kuh 
Süchfe in Tellereifen | 


het 9— a) auffee gm 
Jungen üchfen man 
ſe vor dem Bau = In) 
muß man das Eif mit 
Mitterung verwitte | 
ten Füchſe aber werden ne 
gende. Ark leicht g “ 
— oder —— 
Walde find, die able 
niumt man das Een; 
es in die Quelle on 
doch fo, daf ir 
fauffe- Auch ſch nchde 
"Stüdgen von bem —* 
befindlichen oder ra 
fe ans, fo u daß ei 
Eifen Tanyet eraleiben;- 
nicht RR 1, eat rn 

ein duͤnnes Laub nen ji; 
und fIredet durres da 
Zackgen, daß es 
"nicht wenihmenme, 
Quelſt NE man Fine 





Ten y und am "une 





\ 





7 und naß maheh, wirde — 
ucht weit lau 


em W 
en wohl ee 108 dh, und die — 
ıbee Schnee if‘, Tann man he ch wird ihm 

) Di E ° nicht weit laufen funny ‚ 
engen | ſich auf ford Art reiht crepiren muß. Dieſer 
wir d fund au ‚Diejenigen, - Mn am befl 














 verprel 

en, doch —** zu fangen. 
— * ſie — Se Feine Bitte 
ang vom Eiſen, weii:iänen das 
Baſſer die Witueruug beniunut. 


'e) Frag * nie niit | 






inacht man eife: 
an Daunmen en der 


hr Den -Rayel: milder 
ellam dir ſippen / oder 

et von einem Zeigefinger 
wird swifchen die Eisen 7 a 


Auf ‚dh en me 






** * * * 
au 9 nie 
in Sqchaottkagelein feige: — dm 
san bie Kägetein —— in 
aß fe ee ht *8 bie moemeq⸗ 
anß ſich * * * und giebt auch den Laut 

an.MNech hat man 
—**— daran —— Han, welches arten 


—* X —5 


kuͤrret 0 —— 











Die Band auf und u... © 4° 
‚yo unter: allen „Rte itzen eber gehen⸗ 
Naͤrkeſßen Eat, wie ein ten... ] 
- and And weit-tm hören... Ferher ‚ii. erh 
reitzet man auch mit ber Bo ig ed Ken: 
— — und wie eine. D 2 ln e ng. * 
wenn fie geſangen wird... SI nn 7 uf ber 
em Ipiget men auch mit . “ ie ae, 


| a wir eine — — 
riebene Arten zu reitzen mails 
jener rein Ay van 


Demder 8 

er: e6 gleich verichet d 
—— er ber vom Sale =: : dem 
als zu ihm e 


33 den Abend, er ed man Te 

" Bergent mit aubrehenden tar .d 

..ge, an den De 4 we mas ber >| 
— —* a * 
X ] 

wenn einmal, aber ft. 

Ss man F aber eber iu ſehen X 

sihefemmty if: es deſto be 
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—* Hier if 6 ur. * 
m. 


t ed ® 2 f 
BT iſt ——— Wilde . 
.. babuen , und Sehne hen MWenn auf 


ꝝR Aa. 
Yy 
1- 





L Mn .. 
) aligkanese. 





„ ae 


- — — — — — 
a Bi. = WER m WER auge pn »-- 
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HH. Su | 
N bang Hchſe mit dem 
ur zu fangen , Dayon 
he den Artienl: Sangeifen. 


va; Die .Shdfe mit Schlags 
fangen , Daben 
. bau den —* —* 


Sadefert, ſ· Suche. 


Inchsgarten, if. eine Art van ei 
nem Wildgarten, oder eine um 
—*5 — dienliche Umſunuug. 

Hierzu fiehet man ſich im a 
einen Ort aus ,. fo recht dicke i 
oder fur, su fagen, man erw » 
let dazu einen Dickigt, und u 
Brhik, Bar ich Piat lag 

uadrat, 19, biejer Pia 
u alen — 53 een bu 





ie | 
| aranf qute 
; Derabunde in der Duet un län · 


» Damit. er woche wiiderich aus 


r macht an no Seiten einen 


weg gegen Äbery def. alle u 


ein Thorweg auf der eines Seite, “ 

. gegen ben auf der andern Seite 
—* zu Reben fonıme.- die ' 

. einen Thorweg fdleppet man 
das Luder, welches man zuvor 
re 
ne us 6 t dat, 

- Dis anf die Mitten hinein, laͤßt 
/ er ——e und reutet 
ber. gebet zum andern Therweg 
hinaus. An dem Zun auf 


lan Su * | 
als rn Ha 
innen, 3 Viertel Ele weit vom . 
er eſtellet. Er muß bet 











aum gl dem Zauny 
Beiden abe oben ey efldchten Y 
muß, ‚glei ohen r das 





geſtellet, und gletchfam vom zu 

verdedet werden, damit er ni 
8 o glcih in das es falle; denn 
fi möchte ber ut, wen e 
ihn erblickte, wieder umfehren, 
und nicht in den Schlag sehen. 
Der Zaun von 7 ber y er 

Degen verordnet , er Ru 
offenem Wetter ſich bemühen 
r e, darüber zu fleigen , und 
daß anch die ehe bey Schuee 
uch bad genug In, run 
a die Schl me fleiſ⸗ 
fs — und-befi er ſo wird 
¶ der Natzen von ſelbſten zei⸗ 







ten ue zu —7 und weit⸗ 
auftig ſceinen Allein wenn 


han pe nur 3— betrachten, 


ſowohl deſſen Rutzen als Bes 
nemlichkeit, wenn er einmal in 
tand geſetzet iſt, erwägen: zu 


bedenken will ‚daß man auf die 


: ben andern bepben Seiten werben - 


; in jeber Geite Eicher gelaflen, fo . 
-: 20 ein Viertel Ellen hoch dub, .- 


"ante aber verden bie Löcher ents .. 


weder eine halbe Elle hoch ver 


säunet , oder Seacken Hblıt dar :. 
darüber Reigen, und eher au den 


E47 ſtreichen mlfien. Vor dies 


Öder werben nun die an ib» 


u. Die ‚befgeiehene Schlag 


v 


* Dinein geleget ) damit die Büchfe - 


ſe Art die Fuͤchſe Über eine Meile 
"und noch welter durch das Lader 


Het ab — 5* = 


bie Rufen, fu man. dar 
—2 lt und Biel > pet 


» fach wieder enbringe. .- 
fiet.auch die Erhaltung. befielben 
fehe wenig. Deun man darf ihn 
nur gut mit Dornen , oder in 
. &rmanglung dieſer, mit andern 
—— wohl bedeckt erhal⸗ 
damit · der * aun trocken fie 
PY wann sin Lech beloma, 


983 "Su | 
ã ww de Liden w f 


' —*z ſ. Bogner. 
Zuchsgraben, f Zuchsfang. 
Suchegruben/ f Fuchs. 


vb ordentlicher Wei 
ter a 
- wie Elan na, uf anf Ruckoth,. ſ. "al, /, 
\ i "Sal Sasdlang ng, be —* ee 1 Sue; 
Arten, ihrer egen and Gy lofung: f. Sndıne 
| d 
5* * DT: $ die Suhemik, (Sub. 
| fe nicht gern in ang: 
und find ſo —* ba he ne Guben; k —* 
nen Windbeuch aber bahn Sudsoel sk a 
— arten 
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J den 5 Biel‘ ders — bereiten 
., Sprünge Madhen. . Ja hl en —5 
auch, wein ſie Jet Daben, au .,, De 


— leinen Netze mit dem Schwan⸗ 
idR A —* —X en, 8* ‚Seiten | 


” ‚ud y bar ber Tommen ER e ‚Sole aitäten , 


hieiflhen . 
emailen. | an I 
‘ — — it —* ‚ohne 


Ha ’ iſt ein Yıplltnif, ' 
—õS einenlebendig ge 
ap Beta von einem Orte der 

n führen kaun. Est: 
F — «ine Ele —* * — 
w; due balbe Er Breit und hoch von 
R veſten en Brettern gemacht, 
nnd “ uftlöcher werden mit ei· 
I gerkem Bleche wehi * en, 
p. hamit ſich dieſer ſchlane Ga je: a 
een gen Se bof ef 
m aus be e. 
nen Fraß und das nothige —5 —2* 
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verwerten beyfammen 
ausgelaſſen, — een 


80 


tem Sutter von dem Eavilier ges - 


füttert.: Biewellen mößlen auch 


von den: Forſtbedienten auf eben 
dieſe Urt , lebendige Hafen, 


Dachſe u. d. 9. geliefert werden. 
Es iſt auch wohl ein jeder Oher⸗ 


Hitler ober Wildmeifler, der cin 
“wenig 


Ambition bat, bedacht, 


“ daß er die Thiere lebendig ein» 


tr —X 3 
rlinge 4 
nnd Bader f auf Ah mit 


y 6 abe 
Fe Diet 


Shiere werden alödann in Kaͤſten 


: quf den befiimmten Platz ge 


. 


Diefe - 


böracht. Diefer wird mit Tücern 


A 


dem Schloßpla 
. Dan: dern mit Bergn 


. umher, fanderlich an der Erde, 


Dichte bevefliget , damit die lift 
en Fuͤchſe nicht unten hinaus 
ommen und Verdruß erregen. 

Sie werben auch auf d 


Srafe Dewarhfenen dnadol ger 
3 enen exho ge⸗ 
vr | tig if, 


bracht, da «8 nicht nd 
Zid ellen. Solte aber 


8: . 
[haft unpäßli d 
‚die Herrſchaſt unpaͤßlich A * * 


die Gemahlin in ben 


ſepn; fo wird das Prellen auf. 


borgenommen, 
nnd die Herrſchaften ſehen aus 


eben werden mögen. D 
. font wuͤrde die 44 bald en⸗ 
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feiefi der se ı 
Q ne und Uhese 
eng 


Digen,. wenn die arme Thiere 


bey dem Merunterfallen den Kopf 


an die Steine ſchluͤgen, oder den 
Adgtad, das Creutz der d 
ufte zerbraͤchen. Erſcheinen 
aun an dem Befikamten Tage die 
Cavaliere und Dames in grüner 
Kenn ” ofe ——* 
an ihre Stelen Rp 
daß alle wechjelömeife ein Cava⸗ 
bier und eine Dame einander ge 
gen Äber vor fih haben , weißer 
mit: B ben Buchs mit denen biers 
zu behörigen ſchmalen Prelinetzen 
anfsiehet und prefiet. - Nachdem 
ſich nun die Eavaliers und. Das 
mes dabey eingefunden , werden 
3 bis 4 oder mehr Reiben formis 





ret, und find alle a bis 3 Gaſ⸗ 


fen zu ſehen. Auf Befehl der 
Herrſchaft werden die Käfen 
der Fuͤchſe und Hafı 

Öfnet, daß alles durcheinander die 
Saſſen paſſiret. Soll es num 
bald zu Ende gehen; ſo werden 


Die Sauen berausgelciien , und. 


- diefe machen fobann bey den Das 


| ja, eriufligen ſich an den Capri 


en. und Luftſpruͤngen der Hafen 


“ und Fuͤchſe, an dem Umfallen der 


. Lo 2 


Gavalierd und Dames, zumalen 


wenn die in beimlichen Kaͤſten 


verborgene Bauen unter fie ge 
laſſen werden, da es bey den ger 
ordneten Meiben und Glicdern 


’ eine ziemliche Verwirrung erwe⸗ 


det, und ein groſſes Gelaͤchter 


abgiebt. "Der Platz muß wenig⸗ 
ſtens eine Viertel Ele hoch mit 
Sande bededer und gleich gebas 

det ſeyn, damit die Luft deſto 


länges danren, und daß die Vel⸗ 


men unter ihrer langen Reibung, 


üsen  infonderbeit den Meifröden , 
nen ſolchen Rumor , daß es nicht 
Solcheunach 


au befchreiben if. 


ift dieſes Fucheprellen ein ſonder⸗ 


liches Plaifit, beſonders wenn 


Die zwey, fo mit einander 
prellen, recht verſtehen, und zus 
leich rücken ; fo bringen fie den 
ucht 6 bis 8 Ellen ia die Höhe. 
üden fie aber nicht ia einem 
Tempo , fo überfchlagen fie ſelbi⸗ 
ge uur, Daß fie von einer Prelle 
auf bie andere Fonımen. Zu dem 
iſt dieſes Fuchsprellen auch eine 
voſlkommene Leibesbewegung Es 
achdret aber ſowohl Borce ‚als 
Geſchick⸗ 


en weft ge . 


. 
. 
s 
— — — — ET — . 


Su 


lichkeit dam. 
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Geſchi Wer mit 
dem Prellen die Vortheile nicht 


recht in Acht nimmt, der kann von 


bem andern umgeruͤckt werden, . 


oder ſich bach verreufen. 
Suchsruthe, |. Suche. 

Sachsſchieſſen, |. Suchsfang. 
guchsſchwanz, ſ. Suche. 
Suchs ſtandarte, ſ. Fuchs. 

swöärfte, di b 

re End Ann 
.- Man nimmt die Därme von ei⸗ 
nem Fuchs, uebft deſſen Herz, 
Enugen und Leber, mit vermeng⸗ 


ten Salz, Künmel, Sugber , 
er, und etwas von zahmen 





“ abgenommen wird, zumal fo die 
Pr jener Seite 8 San, die 
er, wenn ed geridte 

wird, vier Schub beiten (abe. 


Fulica, ſ. Taucher. 
Fandali, ſ. Grandung 


Fandulus , f. Schmerle. 
Fungus cervinus, ſ. Siefcpbeungt, 


Hal hacket diefed alles untere Fungus Laricis ;„ ſ. ÆXrchen⸗ 


: einander, laͤſſet es kochen, und 
fuͤllet es in einen —— 
: Hat nun einer eine ſolche Wurſt 


verzehret, fo wird er ausgelacht, Furer, 


die Jaͤger blafen die Hälthöcner, 
and bellen dazu, wie die Munde 
und Fuͤchſe. 


Fuchszunge, f Suche. 


ſchwamm. 


Surdeln / ſ. Sordeln. 


ſ. Froͤttel, Sie | 


Furo, f. Iltis. 
Furunculus, ſ. Iltis. 


Subezwinger, ſ. guchsbebaͤl⸗ Fußgeſtelle, nennen die Fl 


Gührig , fagen die Jäger von dem 
geithunde , weun er ein Jahr alt 
iR, nad nunmehr zur Arbeit tuͤch⸗ 
tig wird. f. Keithund. 

Sünffpforte , franı. Quinque- 
Porte, i 

“ fundenes Fiſchgarn, welches da» 

her alfo genennet wird, weil es 


fdaf Eingänge oder Pforten hat, 


die im 
nennet werden. Es iſt aber bies 
ſes Sara eigentlih ans 6 Stäs 
cken zufammengefegt , in deren 
Mitten ein Eingang gelaffen wird, 
Jedoch geſchiehet —** nur aa 


6 
Sud, frang. Fußel, ſ , Geny 


fi ein in Frankreich er⸗ Fute, ein be 


rangöfifhen Portes ge ' 


dem Habicht Die Schen 


et , f. Sorſtkueqhe, 
oͤrſter. 
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89 Ga Fa BE 

— “ ghut er ihnen 

W G W aber 
BER +3 


88 ſo die jr gebrauchen, an⸗ Sf ' —— 
dgeſehr wie eine maͤſſige Streuga⸗ 
bel, smenmelicht, eutweder Han) wenn aber der Gän 
— Eiſen, mit fo ſout en fie 
‚einem höheren Stiel. Gie bes gene ft Tiefer Bogel nl u 





in Regen en Walf, : d ehrt alejeit 

er 

E ı e Zungen ne 

ı. sändichte Babel . babe 

—— in L Ba ke Da feat er ich Di 

s Halt m ‚in drücken, er Gaguager, iſt ein framzöffches Is 

ee era 
ER Sant —2 — befäwerte Dester, wobis 


Gabelgehoͤrn/ gablichtes Ge⸗ u Feder ihren Grm u ab 
Hören, heiflen Die Jäger, wenn gen, 
in oberſt an jeder Stange eines 
-. Siefhgmendess Enden in Form ‚Gainus, ſ. Marder. 
einer 


j ammen fliehen 
‚gder wenn ide von dieſen En Satäpfe, ‚ f. Eiche , li B) und 
"den wiederum in Kleine Baden, < | 
— J iſt. Gabuu, ſ. Emmerling. 
—— — derjenige, dem Galerant, f, Aohrdommel. 


amt alleia nebft den Spieſſe 
 ngentverfen —— — Galtulus, ſ. Emmerling. 


| und det feat lein Ende mehr dat, Gallina, f Senne’ 


ſ. Hi 
| —ã Bode, A 6 ib eb — ſ. Bisthabne 


lis & dia . 
ame, r. Gens, .. Ballon dog major me 


Gänge ader Gaͤnge f eva fat ‚Gallinago, ſ. Schnepfe, 
eh —— in Pc ‚Gellus Betularug ;. ſ. Birkhahn. 
ä Rzub⸗ Gallus Mveſtria, ſ. Birchahn 
= il —— — on j 
Q 
en ER Bean Die —3 rel mi au, 'f Aus 
Bang . 








Ga 
‚ Sträben, 
* die sur. den 
abmıcn u Jahren - äns 
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Baus ‚ solide ‚, lat, Anfer; fram. 


. dern. Im erßen Yabı werden Daß fi 


5* am Zurcherſee aber 


e Seeſen, im andern 


QAlbele oe Zldarin eeamnt, 


% 
“ 


} 


entweder von der Weiſſe der . 
Schuppen und des Fleiſches, ander - 
yon dem Woͤrtlein: ZJalb, * 

ene 


rum, weil es halb erma 
he. find. Im dritten Jabr 


if 
der : 
ee 
Bodenſee. .um 


m 

Die erfle he beiffet Sands » 
rwa 

ſen andfelyen ‚oder A a 


gräne Gangfiſche, und . 


Ds erwachſen Blaufelchen. 


” 


- Die dritte Gattung find weiſſe 
ugſoſche. Etliche werden “ 
gefangen um Eoflanz , und: iſt 


ihr Laich in der Safe und ihr 


Eogenflakt sum groͤſten in der 


aus miſchen Braͤgens und Lig» 


N Die andere Gattung; wird 


ſonderlich um Eofan; gefangen 


und if ihr I im Wolſmonat, 
und währet 


des -Drid ‚bad man -neauet: iu 


der Sb, .d aͤhrlich in 
| —2 —* nn — 


Jahr 1534. wurden in einem 

In bey 46000 Gangfiſche u 
anges, Sie find aber nicht 
ber eine Spanne lang. ' Sie 

indeffen alle gut, gefotten, ger 

braten, uud gebaden. Sy men‘. 


‚ Sie geden wid, muß inan fie in 


en rin ie} eu. Sie wen 


ben * in 38— Dee he 


in "fremde Länder . gefühs 
* Man dörret fie a. und 





macht damit  Gürfien and Herren 


| Verehrnngen. 





⸗ 


u | 
» 


grölle —* ift if neben ger: > Ci am 








granen. 


ee bie —* 
nach ei 2* 


Beh da E: 


Nice, Min 

reun, fi 

Den | rem —* ri 
koͤnnen. 

fan und zu * 

angen. fleget 
‚die wilden Enten, Er 
dem Schiäpferd je’ —— | 


vermittelt 1, oe Ba Alet ober DR: 
4 





then Duabes 
gemacht 
gen Hd F 





valertigten 55* —* 


3Ga 
Ente, Hit, 4) und e). 


» wie filr die Enten, |. En 
—* ie Enten, ſ. ⸗ 


Eine beſondere nventio 
ie Gaͤnſe Ss ae milden & 


verden. Bar 
Doppeflinte, d. i. eine Flinte mit 

Laͤuften machen, mie derglei⸗ 
ben in Dreßden verfertiget wer⸗ 
en. Es muß aber side Flinte 

ang ſeyn, und die Röhre a 

iemiid Eifen haben. Die * h⸗ 
en liegen neben einander, und 
ft auf beyden Seiten an jebem 
aufte ıfte en Binten, ot ı oder Are 


of 
di ein ordentlicher Zur; 
Bepde Abzüge zu deu Schloͤ 
ind alſo gepa af daB der eine 


mas vor demaubern ſtehet, und 8 


turz, ber andere aber länger iſt, 
daß man nach 
zleich, oder ein Rohr nach dem 
andern abſchieſſen kann. Es ge 

auch gar wohl an, daß beys 
ve Röhren zugleich nur von eis 
sem loß geründet werden 

e 


doch iſt € wenn 
Rohr — * nah Erfordern 


* — werden. Und 


—3— —2c eh are 
€ 

barein laden kaun, als mi 

wohl ——— iſt, no 


aber aus freyer Fan * 
—* — 


allen beyde zu⸗ 


ee 
groben Hagel - 
: mit tele 
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Dan d abgefeuret erden 
ana an ein Gehäge für fi False r ob pr 


ann ; fo muß man au Witte | 
Denfen, wie das Gewehr 
nur ſortzubriugen, — us 


Farren machen, mit geraben und 
niedrigen Leitern, auch nicht gar 


w hohen Rädern, dab, wenn er 
e 


neben dem Karren fichet, er auf 


den Leitern auflegen, 


ſchieſſen Fahne —* 
De uf Pferd auf den bin 


Karren 





mahlet, Doch n 
ehe arbe if, 42 
werden, d FR dag an fetbis 
gen nur auf die Leitern einſtecken, 
und nach Begehren auf dieſe oder 
jene Seite bringen kann. De 
Schirm ifi fo lang, daß er von 
dem Pferde bis Hinten hinaus, 
fo lauge der Karren 3 reiche, 
und ſo de, daß der Eubrmanun, 
and Der daneben 








L 


Ga 


Leinwand 


Wenn mun sur Wintersseit 


Die Seen und Teiche — — | 


geneinig ich mo 


mann ſetzt 
hinter den eingeſteckten Schirm, 
mb der Schuͤte gehet anf ber 
Seite am. Karten ber- eben 


die Enten liegen; fo. fahren fie. 
* etwas Im erne ii denen⸗ 


{ben vorbey. Wenn fie eine 

de weg find, daß ihnen die Ens 
ten wicht mehr recht nachſehen 
kdanen; fo fieden fie bebende 
den Schirm anf bie andere Sei⸗ 
fe, uud fahren alſo gemaͤchlich 
Go fie noch nicht nahe 


8* find, muͤſſen fie uochmale 
der 


vorbey, und nachgehende näher 


Binzufahren. Danunder Schige 





dermennet, bald nahe. genug zu 
ER . faffet — feine 
Flinte, leget ſelbige in waͤhren⸗ 


3 
82. 
22 
A 
ante 


Ga 
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Fr 








welcher deum 
Dierd 






4 


8 

8 

3 

5 

2 

Ei * 
—R 


chen zuruͤcke ziehet. Eee 
ab Shär 





mit einem Lau 
mit Dem andern im 
kann b 













mad, weißen mr fe 

’ sur ſo 

eva darf, d Abm 

Geht Dahinter ae 

Diebep iſt aber noch ein befende 
nn 3 
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. 
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auf den Schieblarren 


3 Schild näthig, uon.der Art, GBarbenfrähe, ſ. Kraͤhe. 
Garde de Bois, ſ. Sörfter. ° 
Garde de Farets, ſ. Sörfter. 

Garde des Cbios , ſ. HBunde⸗ 


ie der, fo ben dem Rebhuͤner⸗ 
ang gebraucht wird. Doch muß 
Dieler etwas lang [ey Wenn 
BT in vr Pi 
en will; fo legt er feine Flin 
ſticht dei 
Schirm auf, nub ſpannet ben 


Scchild anf , bat auch einen 


ann, der deu ieblarren 


 fähret, er felbf aber trägt dem 
A — Schild, daß er 


und fein Fuhrmann dahinter 
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junge 


Goardes, iſt ein ſramſiſches Jäger» 


wort, welches die beuden Beine 


bedeutet, die bey allem fhwar 
sen Wildpret die Schenkel aus⸗ 
machen. 


Berborgen gehen, und avirek uns Gardes-Chafe, f..Sorfinecht, 


fange unr von ferne, sie 


bey 
dem Nebbünereintreiben, bis er 


Gare, fe Gabacht. 


volends hinanzichen kaun. Wenn. Bare Erde, [. KRohlſtaͤtte. 


er umu fichet, daß er nahe ge 
u if, giebt er waͤhrendem Kork 
q 


zie 
Schild, und macht ſich immit⸗ 


telſi nach ſeiner Flinte, bringet 
nud ſchleichet immer gebädt das 


fel — behende auf die Gabel, 


bey ber, bis er sum Schuß fer 
tig in. So bald giebt er jenem 


) 
‚Mi bi alt t 
—— muh nu alle 


bald loſdruͤcken. Dabey ifl ends 


liüch auch ein guter Hund nötbig, 
der nad) dieſem Die getroffene 


Enten aut dem Waller langen 
kann. Wo dergleichen Feder⸗ 
— ald Enten , Gaͤnſe 
un 
bezahlen fie die Koſten, die man 
biebey auſzuwenden hat, bald ; 


. der Euft, die man babep haben 
kann, nicht zu gedenken. Uebris 


gent iſt von den wilden Gänfen 
noch zu bemerken, daß fie zur 
niedern Jagd gebären. 


Ganzmachen,, if eine wende 
t d | 
möäanifche Medensar 1unb Dei 


fo viel y als das Tr 1) 
einem Jagen in Reihe nad Drds 
aung fielen. | 


Trappen, ſtark einfallen, P 


Garenne, |. Fiſchweyde. 
en feinem Fuhrmaun den Garn, Greiz, lat. Rete, fram. 


Filet, Rets, nennet man ein 

wiſſes, nach Maßgabe des Ges 
brauche, von zartem und ſtarkem 
Zwira, Bindfaden, oder hänfes 
nen Leinen , mit weiten ‚oder ens 


ge Mafchen oder Schmaſen ver 


by d i noͤthi 

—65 Silös 

geug.. Bey der Jagd des ho⸗ 
Wildprets bedienet man 


Her nicht —— oder zer⸗ 


riſſen wer gen. Wenn 
aber das Wild gar ohne Tücher, 


. und. fonberbare Vorbereitungen 
gejaget werben ſolle, welches die 
Jia | Sign 


a 


I Sa Be 1000 
er ein Streiffiagen heiſſez Wie® cherwild 

ö mäffen bie aeg 2 iin ben ee 2 

tenfte im Jtieberfallen uud Des 

Deden des Wildes ermweifen. 

eb s nad Wo ——— 

. Kaufe ober Lüdennene, 








Der b Ittisne | 
Jederwin I an aan 





oder man nimmt von den amöges 
netze, Weachtelgarn , Vacht⸗ grabenen Wurjeln ein⸗s 


€ 








netze, benetze, Born⸗ ums bie Rinde, zexbackt Dies 
uud Buͤgelgarn; wovon unter ſelbe groͤdlich, und ft fe cine 
dieſen Benennungen das mehrere Stunde lang im Baier fieden. 
se nachzuſchlagen. Ueberhaußt Hernach legt man dad Sarzader 
aber iſt von allen dieſen Garnen Week unten auf des Keffeie Des 
zu bemerken , daß fie —— den, fchüttet die Minden mi 
bends viele Buſen und Zen er N 






Haben muͤſſen, darein fi 

Bild und Gevoͤgel verwideln 
und fangen koͤnue. Damit fi 
aber die Fe Ar weiter * 
dehnen, u er einie⸗ 
hen mögen, als die nöchige & 

ge oder Breite erfordert; fa fol  r 
der Weydmann biefelbe, nad 


Ourchgebends damit, aid 
wie mit Sei (ä * 
e ba hch denn bat dm Aust ren l — 


echte an denen Mafchen fo vet aufheben. Bene mau die Sarr⸗ 
einander fehlinget und zuſam⸗ lange Zeit gut erhalten wii; ſe 
men bält, daß es groſſe Mühe laſſe man fie niemals zur Gem 
braudpet, wenn ein Garn fi  mersjeit, fonderlih bey großer 
Über Die gerechte Länge und Brei⸗ Nike, Über eine Radit im Muh 
Ge ausbehnen fol. - fer lirgen, indem fie TR sind 
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morſch danne werden. Hiuge Garruluss ſ. Zetze. By‘ 


gen Tann man fie im 
wenn es nicht nf en are ; 
und fonft in denen 


! Garrulus Bohemicus , t. Seiden⸗ J 


ſchwanz. 


wohl 2 Maͤchte und einen nen Gartenfroͤſche, ß Froſch. 


darinnen liegen laſſen, nach we 


eit fie fodenn abgetrock — Bartensöthling rk Boch 
de 3 FA = re 


werden mil 


man auch die Garne an folden Garuſſe, f. — 


Dreen aufbebalten, wo es Fein 


VUngeiiefer von Ratten oder Maͤn⸗Gauch, |. Guckguck. 


*5 auch dieſelbe an keine 
nd, ſondern in die Mitten 


Beöäfter , ſ. Afterklauen. 


on Eid wer — af Beäffe, beißt bey den Yägern bie 
— der wilden Thiere und 
V ihnen um fs 


Märe ungefähr an eis 
nem Garn eine Mafche aufge 


sangen, muß ſolche —RX 
er gefaſſet und — 
sch on, font geben ud 
en nad nn 


die. db 


und machen es un 


Garnſack iſt ein zum Fiſchſang 


— — 2 


ö— —— — — —— — — ——— — — — — 
* 
* & 


höriges, und . Sefialt eine® 
fen, Sacks geſtricktes Netze, 
es bey dem Eingang weit 
a * 3 Waͤnden — ii 
nach und nach aber enger wird 
allo, daß es auf dielekte ganz (ob 
ig inlaͤuft. Damit aber biefer 
ck in nn Rundung audges 
ſpannt bleiben uröge; fo werden 
nach der Weite defielben einige 


einander innwendig angemacht , 
au gleichfem ein geſtrickter 
Erihter mit eingebracht , der eu⸗ 
‚ge zuſammen gebet, und nur eis 
nen kleinen Durchgang bat, 100% 
durch der. Fiſch wo | Binein, aber 


nicht wieder juruͤck heraus kann. 


Sie werden nebeneinander in die 
ik u Stroͤhme gelegt, und 
orohl die Wände, ald der 


id vom Sad am Pfahle be⸗ 


— abt a 


i au zu 


Jag 
darnach einuri 
allen wilden 


ıbebieren, j 
befannt, daß fie des Race i 
Geaͤſſe, Rahrung und Straf, je 
des mach feiner en 
Natur ſüchet, wie an Hirf 
—* * —— Pr 

en, Saueny Reben un 
u jeden, daß fich felbige gegen 
Mbend ans ihrem Lager mub 
Stande aufmachen, bey und 
der. Sonnen Untergang aus fi 





‚bi 8 
Meiffen in gewiffer. Diflanı von . — Laie ‚ und “ die fr 


N ie n > fie fe re e⸗ 
— — nah de 
ande eilen. Doch das 


site nur von dem, mas er 


wilde il. Mit dem 

gemalt, oder nabe ehe 
und Dörfern gezogen und gem 
net —— iſt es anderſt be 
on Denn ſolche uchmen 
des ee noch —— Geaͤſſe in 
Wieder⸗ 





merken, daß es 

mit dem Seille der teilben Thies 
ze nur im rähling, Emmer 
3a 5 


v . 


* En er teuersten nt | 
H 


7 


. 1008 . So 


uud Herbfi dieſe Beſchaffenheit 

; im Winter aber, da bie 
Noth in Abſicht auf ihre Erhal⸗ 
fang gröffer wird, treibet fie der 


fine Mabrung bat, bat es oje: 


ie Beſchaffeuheit, daß fie ſich 
emeiniglich Des Nachts nähren. 
Bär und Dachs konnnen in 

den Wintermonaten , ald in der 
‚Mitten des Novembers, im De 


eember , Fenner , und sumeilen 


Bis in den Hornung gar nicht 
ans, indem fie von ihrem eige⸗ 
nen Leib uud Fette. sehren. Der 


** „Wolf, Biber, Silßetter, 





ne m 
fangen ;_ da man ſich denn 
—— — 


ls 
ten werben folle, daß man fols 


het am Tage, vornemlich aber 


. taden Morgens und Abendfiun 
‘Den einrichten muß. Dahinge⸗ 


en, was durch Gärten, Ein⸗ 
uge, Sruben, Ballen, Eiſen, 
—2 — u. d. 4. gefangen 
werben werden fol, fıdes muß 
alſo eingerichtet nyerden, daß es 


‚gegen bie Abendſtunden fertig ifl, 


immaffen man am Tage wit 





» ts 
teen Gängen nichts ande 


Dit dem Sederwildpree 


dei eb wicben eis andere De 


‚der Rache ; di 


go 
wandniß. Solchet ſuchet 
Geaͤſſe ee Pi za 
ansſsgenommen der Schubu, mi 
bie Eulengeflechter , we 
Ipen Dank and Fraf i der ** 
uchen. weniger fm 
die im Wafler ſchwimmende 8 
gel ihre meiſte Nahrung auch ie 
d Tageeichlaffe 


. 2008 


— 
un a 
befonden aber de —* er 


| fiad 
aud) die bleibende und 


Boͤgel zu unterfcheiden. . 
in — Zug im des 
stehende Voge ou 


Damit er wieder in andere tyarıng 
und ihm gelegene Länder Poumme. 
Eben diefes verleitet auch Dem 


ac, sich teten, bes 


1000 Ga Ge1006 
ner uud vor fie dienli 
Be 
aber ke — *— un Be Bel buen einmal angens 
en. Ein | 
wird —*— as * Geay, L paber. 
ne Dohnen m auer 
vrechte macht, ee eit Gebauer, [. Dogelbauen. . 
mm 9 biß 10 Upr die meiten V⸗ Geboplte Boblfätten, Robl⸗ 
—— der Zuguagelals, flätte, lit. B). 
—— — — Gebaͤſwe⸗ — lat. Do: 
Der Vogel wieder ein » und m —— De Bil Fand 
Nude fält, ii der Bang abers —35553 Bocace, Buiffon,, w 
mals’cecht gut. Mit den Lerı a Tleined unfereinander ** 
* „And Sean , tens eva end Hals geneanet , weiße 
Zug mit Nerven eber - einen rechten Stamm erlanget, 
| au m Sefengen werben fol, fondern nur als niedrige Staus 
| bie ehr 5 die beſten, im⸗ ben. auffieflet. Da u gebäret 
m Miftag einfalen F, 3, — 
uns 0 leg a. Keen — we teln her 6 Serien ı die **8 
eben m | 
Scnesfen * frühe, u . a deh nachiuſchlagen. 
* In der Blumau Geä, ſ. Geſchuͤhe. 
ae e 
oo. — art ber in Bee u (eb fals Geds, f Geſchuͤhe. 
en banı 
ein. Diet — * — —8 Geeißnte, 1. Emmegling. 
 Terband Art sieben Vormittags, Beendet, [. Enden. 
En Ro nad be ach dem —— abet Gefaͤhrd, ſSaͤhrte. 
bhaͤhne, amd A ’ Det sleichen Gefallen, fagen bie Jäger von eis 
die Faf des t8 irſch od 
auf —5 — — a u’ — 0 ober Shit das sn 


Ä Dergent wieder auf 98 Boden Gefallen wildpre, f. wis 





a 


naſſem Weite 
bey naſſe r, und Haren & ef , Geoöge lat. Aver, 
| orgend teieder auf dad &e, Tranl. Polaille, —J der allgemeine - 
Üffe fallen. Kraniche , Trappen Rahme aller Vögel, welche uͤber⸗ 
‚ mad Moden sieben frühe Bor, baupt in zahme oder heimiſche, 
- wittagt, und Nachmittage. Wa und wilde unterfchieden werden. 
fe ober auf die Felder auf das Das wilde eflügel, das wir 
‚ &eäffe einfallen, ‚dafelbft halten Bier adein sum Vorwurf haben, 
fie ich den Übrigen Tag vollends wird wieder in verfiebene Gate 
v und wenn fie gut Wetter . Pochelen —X > 
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—** Kehle Da AHägerwaffi 
Be, ON / aſſer. 

ſchuep alle Ar⸗ 
— * — Rin⸗ Gehaͤge, werben von deu Jager 
vder Ghnerten, Ziemer oder Die Obren der Jagdhunde ger 
Krametsvögel And und Bein nennet. 

9 e 

BBer Oralt Häfen, Sram Sehäuigt, f. Behan. 


’ ! 
nabel oder Bränig ıc. ören. Gehau Ge 
8 An —— a * Hau, Mais, Bee der 
ven, Bafanen, Debhflner, Bad triebene Theil eines Ortes % 
teln , Brachvoͤgel, Stahren, dem For oder Walde , es fee 
Lerchen, Nachtigallen co c) In nun das Holz, gänlih , te 
Waffergeflügel , wobin die zum Theil weggen 
Schwaͤne, Reiger, Rohrdom- man das Hal; bin und wiebe 
mel, wilde Gänfe, Enten, Bläß nur einzeln berans ; fo nenn 
gie horbeln, Taucher oder man ſolches an einigen Drie 
ſſerhuͤner, allerley Arten Plentern, und einem feihen 
MWafleriguepfen, Kibige, Seo einzeln durchgehauenen Ort Diews 
fhwalben , Lisvägel , Bafler in ei 
amfela ıc. gehören. d) In Orie bin und wieder Meine Ylla 

- Aaubgeflägel , unter welches * und Striche teggensummen 
‚bie Adler, Schuhn, Nabichte, fo Heiffet ſolches pl Durdes 
. Sperber, Baumſalken, Eulen, gebauen, und ein felcher Dri 
Sautze, Geyer, Naben, Kraͤhen, ein plägiger San. Ein Dass 
En / — Doplenn.d.g. wirth, der Laubhols bey feinem Gas 
geze en. 


Gefluͤgelter Wald, ſ. Fluͤgel. 


Gefraͤß, nennet man die Nah⸗ 
zung des warzen Wildprets, 


Ra Jean al herum kommen, und i 
Gefeeyte Richter, ſ. Aunstraͤge. (den du junge Hal 3 eit 
Gehäge, & Gehecke ederva di 

u — & a ‚mp dergleichen Schlaghol and 

man das Wildpree fhonet und Oberbolie verichen , fa 

gets d. i. daflelbe nicht fchief ., Man bey einem jeden Gehen 
eher han ri u lahen, 200 bayrn von De 
eid zufügen am i 
gr Yasha ** und I bäumen 
ernach zu des Landesherrn Euft 
ein Jagen angeſtellet werden Ion⸗ 
ne. Zu deſis beſſerer Verwah⸗ 


zung ſolches Gehaͤges werden um 
e Zaͤgeſaͤulen geſetzt, und 











⸗ 


* 









Fa} 


ereuter verordnet, WEHHR 
rtickel nach zuſchlagen. 





09 . Ge 


nuͤtzlicher an den Mann un brin⸗ 
gen, als das Breunhelz. Go 
muß auch ein ſolches Gehaͤn, 
ſo bald , als möglich, anfgeräus 
met werden, Damit au den jun 


en: S:ommerlatten , welche alfo 


ort im Fruͤhling heraus fproflen, 
fein Schaden gefchehe , und fo 


8 abgetretten, abgeſtoſſen oder 


ebrochen werden. Die Ge⸗ 
haͤne oder Schlaͤge im Tangel⸗ 
holz werden ganz und gar abge⸗ 
trieben, nad feine Laaßreiſer, 
wie in dem Eanbholze, fichen ges 
laffen, tweil der Saame, fo den 
Schlag und das Schau wiederum 
ufftegend machen fell, aübereit 
in der Erde feyn muß, und das 
tvarge Hol; nicht wieder vom 


Dr ausfchläget, sn dem auch - fh 
ber Wind die Eaafbaume, welche 


weit ihren Wurzeln ganz flach auf 
ber Erde weslauffen, I ſol⸗ 
— mit einander in die 

he erwachſen, und einer den 


andern vor dem Winde erhalten, 


nunmehro alſo einzeln nicht wärs 
ſtehen | 


laffen. So bald aber 

ein Gehau, es feve in Baubs 
oder Tangelholze, geräumet, und 
das Holz abgejühret worden iſt; 
ß muß er billig gleich das erlie 
ahr mit Haͤgewiſchen beſtecket, 
und weder mit dem Vieh betrie⸗ 
hen, noch begraſet werden, ſo 
lange, bis der Augenfchein giebt, 
daß es ohne Schaben des Wiss 


derwuchſes gefchehen kann. Ein Math 


ſolch abgehanenes Städ Wald , 
welches zum Wiederwuchs ges 
ſchenet werben muß, und wo 


man weder hüten wach grafen 


wm - 
x 


es fleif 
geſchoſſen il, gebet nicht als⸗ 
. Dann ju Eden Stehet au 


. Ge 1010 
darf, wird ein gebannter Zau 
enennet. Und wenn auch ſchon 
and den Wapdgaung, und 
das Recht, zu graſen, dariunen 
hergebracht daͤtte; fo darf er 
dach fich defien nicht cher. bedies 
nen, bis der. Wald wieder fähe 
tig, oder wieder aufgetban wor⸗ 
den. [. a. Faͤhriges Wald, 


Da an ber Erhaltung ber 
Gehaue fo vieles gelegen if, und. 
der Nugen und Schaden fh 
merklich aͤnſſert, nachben man 

e behandelt ; fo wird es dienlich 
en von ihrer Martung ums 
fländlichere Anleitung zu geben. 
Das Schau mag billig die Muts 
ter bes Holzes heiffen , weihet 

bas Hol; ausbräten und gebaͤh⸗ 
ren ſolle; wiewohl die Erbe, 
und sin guter Boden, nebſt der 
Witterung das meiſte dazu: bee 


"tragen müllen. Demnach iſt ein 


junges Sehan auf alle Weiſe zu 
onen. Zu diefer Abfiche um 
es, nad) aller Möglichkeit von 
eheſte geräumet werden. 
Feuer: und Nuͤtzholz darinnen z 
und wird, wie an etlichen Or⸗ 
ten gefchiebet , dasjenige , wa® 
in einem Winter gehauen) wor⸗ 
den, ben kuͤnftigen Winter aller⸗ 
erſt abgefahren ; wie mancher 
Zuwacht von jungen Hole, fs 
geiroren, oder etmad aufs 


wohl noch über das andere Jahr 
Holz verräthig ; fo wäre beiler, 
Daß es aus dem Gehau auf einen 
andern Platz gerüdet wärde, 
and koͤnnie es daſelbſt au mit 
e verkauft werden. Wer⸗ 
den in den Dertern Kohlen ges 
branut ; fo miüffen nicht alın 
—— 
e N RB, ſo die 
gi Bo mög 


' . 


Ge 
guf denen einmal beleh⸗ 


möge 
Ieten Stätten wieder. ſortgekoh⸗ 
[et werben, E⸗ Bihler war 
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das Holz, als z. Er, Birken, 


Alpen, Ahorn m.d.g. Helir 
welches ſich gerner vom Saamen 
fortoflanje , auf denen Kehinät. 
ten gut, und. treibet an 
felbigen fat noch Aärter P als 
in anderm Boden, welches gar 
Jeicht an vielen Orten zu erwei⸗ 
fen Rchet; aber die Tohlſtuͤbe 
muͤſſen nicht davon wegen ten, 
‚and in bie Aecker aber 
gefchaffet werden. Das dieſe 
iA ihnen in fo fern ſi Di, nn 
niglich gar vi 
den geſahren wird. dus 
möllen deswegen ſolche Anfals 
ten gemacht feyn, ein jedes 
Schau Holz in einem Jahre ads 
.- gekoblet wirb. Keine neue Wer 
ge find auch nicht zu dulden, als 
wodurch viel junges Holz nieder 
getretten und gefahren wird. 
Wenn einee oder ber andere 
Banhol angenommen, aber wenn 
auch der Eigenthuͤmer ſelbſt weis 
Ge beſchlagen läßt; fo if ſehr 
ram; dab es uk mmen, und 
o viel möglich, auſſer dem Ge⸗ 
am gerhchet werde, Denn mit 
dem vielen Hin, und Wiederges 
hen nad Trämpeln der Zimmer 
leute wird der Boden fo vefle, 
baß insbefondere in Kiefers Fichs 
ten + und Tannengebauen ber 
Saame nit wohl anfliegen, 
1 — — Muß ab 
unumgaͤng leichen 
bean im Shane gef 


Hal 
; fs mi noͤthi — „die Jr 


auf das fchleunigfie herans zu 
| er ' 1 verträmpelte Der 
tee anfınbaden, und mit aller 
band Holfaamen zu ul 
Mit dem J via Ay 

Iu betreiben, iſt 








Ge 
Deun was ins, see 3 
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Mit den Gräfern muß e& 
auch srdentlich gehalten werdes. 
Denn in. laubichten 
weiße in Sommerlatten 
treiben „ gebet ed wohl au 
im sten oder sten 
werben kann. & if 
darnach iu ſehen, daß die unge 
Loden nit mit 


werden, und ESCHE 







ville a den — —* 

erden mäflen ; da fiad dieſelbe 
wohl mit Stangen zu — — 
auch Graben daran w 
wie es denn — an * 
[Heben kann. 

biente kann rg (ten & 


den Straſſ aſſen Kr si Aa As 
rei. 


tung geben , was 


. ben ge 5 — oder .- 


zigten Schauen iſt be 

Grafen zu a] un indem — 

ar , HE aus der Erde 
8 

Femmmt, und alfo ehr sart = 





erſ ia 


| 
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(en, wenn ber Ort, var ud 
vers 


n jung iſt, mit Stan 
Ed BiäDaß ee na * 
—9 — alddenn läßt m 

ihnen wieder frey, daß alle 


unges Schau um Das andere | 


rn Mer N elbſt b 
das Wilbpret fhttern laſſen. 


Wegen der in denen Receſ⸗ 
verbiublichen , oder in Denen 

alds nad Forſtorbunngen bes 
fohlenen Eingebung M ur Viehhs⸗ 
Hoͤlzer, daß 
in gewieſſen Jah⸗ 







TE —ã* ne 


‘als ein laubichtes. 


\ 
' 
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Dein ton ein ſolchet Sellgen abs 
efchneidelt wird , da lauft das 
Ben, be bern und bie Kraft, 


fo nben aus treiben felte, 


u ana berauter, . 
TBofera fi ih auch etwa ee 
jeiten wegen der Hut und Tri 
ereigum ; fo Tann dach ein 
33 junget Sehan no 
eher dazu eingegeben werben , 
Wenn das 
Barsichte Hals une Mannlänge 


hat; ſo thut ihm das Vieh a2 


nen Schaden, mid ur 
des laubichten cher 5 
Neberbaupt iſt dieß det mg 
Nuattzen eines Schaue oder 
es, wenn er gleich anfangs ger 
met wird. Denn wird er ſo⸗ 
et im erflen und andern Jahr 
trieben und ruiniret; 
get wachgehende der 
daraus, daß das lange Gras 
überband nimmt, bariunem dere 
Baune alödenn den Boden nicht 
wurzeln * 


Gehaubet, Getappet ‚ fe 


mau von den Walken , weun mau 
ihnen eine Haube oder Kappe aufs 
ſetzet. Denn wenn fie gelangen 
werben , werben fie erſilich wit 
Renſchhauben, und menn men 
fie anfängt zu fra 7 hi werden 


itten werden. 
fe recht gehaub ri 
* em geusmmen werden. —— ſ. Lee, 
das | d 
rt te GBehäuig, ſ. Gehau. 55 
a uch ihm das Behr Gehis 
Eee genomen wird. de,ſ. 


\ 


f g j ‘ 
2. 
Ne 


le u 
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Gehege, f. Gehaͤge. 
Gehen, ſ. zu Holze gehen. 
Geholze ſ. Hola. 
Gehoͤrne, fr Geweyhe. 


Gehoͤrne vortragen, iſt ein aut Me 
61 fortlommen, und 
— ba MB Geht Lehefen Finke —* 
get gen ge Beier, ſ. Beyer. 
t dd 
— der —— Geilen, Geylen, 





ſprochen 

et bey deu Jager⸗ Du 
— — 
dem Leithunde mit befonderer Art Beißvogel, r Brachvogel. 


—————— dm aut. Gekappet, fe Gehaubet. 
8 im (fe ge 
en se FU. ine Gelant, Laut, heißt 5. gr 


j 5* — Da 
a ER Gelbe Seöfipe, [. Sroßl 


‚Befadte Sunde, geDanserte Gelbholz, Suftel, Särcberbanım 
‚ werben (af. Cotinus, Cotinus cortarla, 

sebraudt. Die ken iu den Coccigria Theophrafi, Coggy 
Zunden aber werden alfogemadit: gria ſ. Cotinus puteta. Scots- 
an nimmst rohe und — num vulgo, frauj. Ad, iR ck 

-  Reintsand, und Fiſchbein darein Strand), welcher s bis 6 Schuh 
im Bach wird, und runbe 









den 
n oder Siedle herunter e wachſen auf den der 
de alfe Oi 4 arm De: der —* — 
e und der Kopf bloß find. ee 
{ folde Art beipabren fie die yurpurlärbig. Wenn fie vergew 
Hunde vor den Schlägen dee gen find; fa finden ſich murker den 
Oqweinc ‚fer noeh, Wenn Locken einig 
auwei en einmal durchge⸗ bdie 








Bat oe ch — Hoden — — 
e. n die 
* aennet. JHirſch. 
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wie £infen, ud als ein Herz ger 
altet, und brannroth oder ſchwar⸗ 
d. _ Die Wurzel if harzicht. 
: Diefer Strauch wächßt an ber 
gichten Orten, in Italien, Um 
tn und Provence, wird aud 
Pinneilen bey uns in Spalttdpfen 


fortgepflangee Sein Hol iſt 


gelb ‚ dienet ben Bären: Feui)- 
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inter hindurch grän- bleiben. 
Wenn der Gelſter gerieben wird, 
giebt er einen gar edlelhaften Ge⸗ 
zu von fi. Der Feine holzich⸗ 


te Stamm wird einen halben der: 


auch wohl ganzen Zoll flanf, und 
(pe baßen Sub Faller Gehen 
findet ex fich nur eimeln.. uf 


den vor» und niedrigen Landbers 


gen aber ährrzichet er die abge⸗ 
triebenen Oerter oftmals derge⸗ 
Belt, daß an feinen Anwa 

es Ho 


Sumach, in 
des Halſes, Mandes und ande. er 
ger Drten, ingleichem ın dem fi 


in ©h Wegjunchmen ; mit 
—* in Gutgelwaſſer ge⸗ a chen ei —8 at ger 
Geleiten, f. Preinege, . mE Herbficit gebanen, eine 


bei ee. —— sie ma 
ine, f. wenn es im Sommer n | 
Geline, ſ. Senne. jahr geſammelt wird; fo tragen 
Gelock, Geſang, Auff, Bells es die Leute nur in der fpaten 
jet dev den Vogelſtellern ein le abresjeit ein, nachdem bie 
diger Vogel, welcher in eis ſchwarzen Körner ſchon ausger 
nem Gebauer oder Käfig einge woraus es im fol⸗ 
ſperret iſt die vorbepfliegenden 









. Big wi Singen - aufgebet, ja auch felbfi aus Dem 
green in Inden. ſ. a. aan enen Siamm m 
odvogel, Ä s het daher Fein 
Weiſter, Genſt, Pfriemenkraut, 


8 er ehe 3. bat 
taudenge e, me 
Sommer Blätter, And eine ſcho⸗ 


tüte befemmt. Hier⸗ 





ebrad, mid, Beinen Schu 


ı 8 
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Einige Forfibediente pfl 
Bin und wieder in denen Forfen 
auf leeren Plägen , dieſes dem 
Anwachs des Haljeh fo ſchaͤdli⸗ 
chen Gewaͤchs nicht nur zu begen, 
hass auch ausinfäen, weil die 













bhäner und Das ſchwarjze 
* ilbpret w gerne darinnen * —— — — 
en. Wenn man nun ⸗ o es au Birken man 
chert iſt, daß das Hol; iu denen gelt, kann man ziemlich guk 
umberliegenden Dertern aus dem en bauen machen, umd wen. 
Stamme ib gehört er Dickung der Gelfer etwas flark ; 
‚ wieder audfchlägt, fo ii es n A er zum Baden, Bram, 
zu verantworten, weil es alsdaun | 
nicht weiter überhand nehmen kan. anderer Feuerung zu gebramchen 
Der Selle * dem friſch Er erſetzet 28 maſſen deu 
aus den abgehauenen Staͤmmen 
ansſchlagenden Anwachs Kichts, 
und vergehet, ſo bald die Loden 
ſtark werden. Wo aber die Hof⸗ 
nung des Holzanwachſes nur al 
lein auf der Befaamung berubet, 
da find foldhe Derter ohne viel fer, 
.RKoſten und Zeitverlufi mit Holz brauche nicht dienlich if. Die 
nicht wieder in Befland gu fehen, fer kommt fo bäuffig in Forſie 
@n einiges 
== 









weil der Gelſter ſich bald darzwi⸗ 
ſchen anfindet , und das junge Orten in. den 

Holz entweder ganz, oder pl die Garben gelegt, 
Gig verdrüdel, Se A, a⸗ Stacheln die —* abhelten 
ber berfebe in den Forſten ſeyn folen; [rat ii davon Bein Ge 
Kann, fo viel Nugen kann er an branch befanut, 


Kon —AãA—66 Ask hin Gelfterhedten, ſ. Genſthecken. 
* uud top bie Umflände niit Geludert, ſ. Ludern. 


tte lchet i 
ie 1 sr a Gemeine Jagd, [. Auppeiiagb, 


waͤchßt auf ſandigem Boden in G N ſchaftli forſt & 
etlichen Jahren 6 bis 10 zug Bemeinfhaftlige forlliche * 

3007 KAldet nigt ec Su ee SOrgerechig 
Saamen, fonbern aud) von der ' 

Wurzel gar geſchwinde aus, und Gemerk geben, if eine wa 
wähhs ſchnell, ja er it ein Mit⸗ männifche Redensart, umb Get 
tel, gar magere Felder zum viel, als ſch & 
Aderbau ober Ansichuing anderer man „Er. der Hirſch gich 
Holzarten vorzubereiten. Ge k, de i. der Hirſch ſchuch 
—ã————— | 
nicht wieder au gt, ſo bie 5 Ä 
an der Seifen jurdde, wenn Kenne Popali, [ Pappel. 

0 \ , Dreas: 


| 





3 
7 










tort Ge 
— Sen e, ——— — 
ziege, wilde Seldgeiß, He 
fengeiß , Steingeiß , Intefn. 
Rupicapre, Capra alpina, Ca 
preola, fraug. Chamois, Ffard, 
» Heine Art von einer wilden Zie⸗ 
ge, welche meiltens in denen 
Schweitzeriſchen Alpen und bes 
hen —F ehängen eniutzeifen, 
und von & Peiner und 
. niedriger, als eh a Diebe ne Die 
arbe If erbentliber EB eife 
raunroth; jedoch wird fie im 
Sommer lichter, und im Wins 
— groß und 
' r 009 UN 
—32— die Ohren ungefehr 
oü ladg ; die oberfie Le m iſt 
| 3 palten, wie an einem Haſen; 
der Schwanz iſt etwa 3 Zolllang. 
ie haben auch ſtarke, ſpannen⸗ 
Tonge, oben mie Hacken ruͤck⸗ 
wärtg gebogene , und von vielem 
Er Zirkeln oder Ringeln 
nz rauhe, Te ner ni 


Soͤrnern an bie Stelafeen unse 
en. Von dieſem Gehoͤrne ge 
t am Kopf su beyden Seiten 
neben den Angen auf das Bl 
hinab, ein ſchwarzer Stiich; auf 
Der Stirne aber befindet ſich eine 
Blaͤſſe oder ein Sternlein. 


fenbod, oder das 


Der Gem 
Dambiszlein, lat. en frau. 





sewobnen. Besen ben 2a Zi 
ıber, Da fe von Data sd * 
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derung bes Wetters vermerken, 
2* ſie wieder herab auf die 
niedern re, wegen ber 18 
834 m Kräuter, ſonderlich des 
enkrauts sder Doronici. 
* ee Sand 55 wel⸗ 
o gerne/ A egen, 
lz becken, und damit nicht 
—* den Schleim von der Zunge 
abſchaben, ſondern auch 
aß jan Freſſen Priegen s daſel 


man fonft gemeinigli 
* 5 Se wird ide 
nn fe al alfe ei een onen 
Irieben werben, —* —* is 
je en je höder ’ a an 
von € nen ‚„Sellenktinne auf Die 
ec Ein —— ⁊ * 
ſchreyet nicht, —2* mind 
N am nur, und giebt 
ruck durch die Naſe. Ba 
—— der —— rg 
auch 
b es far 
* 35 Ian, Fr. 
nen, au —32 — ni ur 


le ibt vb dat Haͤutlein ah 
niglich ganz und unverlekt, 


Das Alten der Gemſen rech⸗ 

3 man nach den Knorben Der 
‚und Die viel Derfelbengts 

ein "aoerden ' kt Kr 


tiged Mittel wider den —** 
del gebraucht, weil er font auf 
Denen baden wi Reilen Gebuͤr⸗ 
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wirde, 


dieſes fharf 
—— Seifen ab 


= erigen Bel t gleiten 
EZ 


Das Gemſenwildpret wird | 
als was fonderliches und geſun⸗ 


des gerühmet, nnd au denen Or⸗ 
5, we es in ee unr ef 
vornehmen Ta 
beflen Zubereitung seen mit 
dem Rehwildpret gan, überein, 
Fommt. Beyde, der Bad uud 
Die Ziege , führen viel fluͤchtiges 
Sal und De. Die Gem⸗ 
fengalle fol ein trefliches Mits 
tel wider dunkle und blöde Aus 
gen; Das 
Milch zerlaflen, und warm ges 
trunfen , wider bie Lungen⸗ und 
u u fen. Die 


eib 
| fo fe * 3 


Unſchlitt aber in 


Ge | | 
mit Tücherlappen des 


R 











ie 


verlappet, nen Me von Denen 
ar hoben Belfen in bie mit Lrias 
tern, gutem Gras und jungen 
KA . man: Berg 
ICHER. ß en Lappen o 

‚bee werden viele Fener ww 
Bern nun cin Vlab 


ä 
53 





r damit gem 
ken Dre Binetn und läffet dw 
Feen mi ade 2 Ernten Duttp 


f 





ii 











fen einander ; 
Auch befommmen bie er 


HR —** A In 
ee 


un (9 mit quizn 
in iin 


Gemſe, f. Bene, 


Durchfall. Bemfenbod, ſ. Bene; 


Gwiren, und in der Schwird⸗ 
ucht, wenn es mit & 
eiagenemmmen wird. 
Geißen Blut mit Meerpalmen 
vertreibet das Haar, und Der 
ebranunte Roth mit Honig uud 
Eſſig vermifcht Zi wehret dem 
Haarausfallen; ſouſt aber hei⸗ 
let er, mit Wein getrunken, die 
Scbfaht gi mit Lei ir gutaeleact, 
ſtilet er d 
mal; 330 und übergeles 
get, flilet er das Dodayra, 
Das zugerichtete Gemſenfell 
wird haͤuffig sur Kleidung 
—— es iſt linde, und pi 


2 e Bert nr AB gr Lungenge 








Die Gemfenjagd iſt, nie 
aus vorgedachtem abzunehmen, 
34 dr —*— te De} 
werden nim Plaifie die Gemſe 


Bemfenfell, f. Gems. 
mid Bemfenfert, [. Gems. 
Gemfengalile, ſ. Gems. 
Gemfenjagd ſ. Gems. 
Gemfenkraut, ſ. Gems. 
Gemſenkuge 


In, Ist. Aexagro- 
ie, Aegagropili , Pile Cap. 
rum f. Damarum , fraug Agres 
piles, find länglicht runde, und 
zuſammen getrocknete 


re Viehlibenen 5 


G⸗ 


2925 
"tin ,'tn dem erfien und andern 
·Magen biefer Thiere. Es wer 


Den auch in keinen andern Thies 
zu als nur.in den’ Oemſen, ders 





30ar, lat. Bezoar ger- 
— . franz. — dar 


Bemagne, geneunet 
‚ - Rärken * Haupt, Nie lie 


dl 
nad die Nerven ; find ehe, 
vot den Schisindel , wider daß - 


Bel und ER Sie 


-= reiben bie — 
dern bie monatliche 
begegnen dem Aufſteigen D 







Mutter, uud —* Die dolle 





\ en. rungeweiſe 

werden Davon auf einmal: 4 bis 
.“ Grau, und im Kal einer bends 
: Khigten Eur 13 bie..co Gran in 

‚ einem dazu diealichen. Waſſer, 
Sait.uder Latwerge genommen. 


Gemſenleber, ſ. Genie. 
Gemſenſchweiß, ſ. Geme. 
Gemſenſteiger, ſ. Gems. 
Gemſenunſchlitt, .Beme, 
Gemfenwildpret, fe Gems. 
Genethocatus, ſ. Genithkatze. 
Genetta, ſ. Genithkatze. 
Genevre, ſ. Wachholderbaum. 
Gesevrie, ſ. Wachholderbaum. 
Genickfaͤnger, ſ. Hirſchfaͤnger, 
Genickfangen, beißt in der Jaͤ⸗ 
Gorſt⸗u. Jagdolax, iteg 


J/ 


en Ku uber, im ' 
DE SE 


— * macht, u Hirſchſaͤnger einen Fang 


& 
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gem. fo viel , Rt ne Städ 
Wild mit einem IR er fpls 
Seen —— einen Stich in dat 


be ⸗ 
Bun a [ei a jeder — 
2 —5 — Ka eher Pr 
im Gexid fange, foudern mie 


8 

Und 
alt nad va 5 * au 
dern + 
A 









Dee 
—5— y 








et. des Schwa 
—** aber erde es ſich it 
Dem Senictfangen nicht wohl 
ſchicken 


Genickt, wird von dem Dal 46 
—— wenn man ihm mit 
her Hanb Über den Hals run 
ter das Genie abfhläggt, 


Genießen, ſ. Bmöß, : 


' ee des euthundes ek 


Gesievre, ſ. waqhboiderdarm 
Geniſta, ſ. Gelſter. 
Genithkatze, lat. Genetta, — 


nethocatus, Panthera minor, 
Carus Hifpaniz „ feany. Genene, 
Genotte, ifi ein vierfäßiges hier 
Pr in Gran nien an waſ⸗ 
Pe Drted aufbäle. E⸗ if 
viel Eleiner , als ein Au 
Sein sanıcd Bell ift mit weichen 
dr Haaren bebedt , * 


\ 





7 de 







* simmter zur Winterszeit hatt des 
Unterfutters unter ihre Pelle und - 

. Kteiber , und wird baber bey 
Ä ben Rauchhaͤndlern hoch geach⸗ 








E5 





























| bh 
Genotte, ſ. Benichtane BU, 
Gef, ſ. Geiſter. muß san. ſich 
Genſthecken/ Gelſter rt haben 
Pa ei 7 ze 
fit une Die len a 9 
— *2* Sreuneng Ye 
toir den + um Wi 
be in 0 gu 
Dabung des be: de 
—5 ——— 


Ffen 


en 

ur nds A daß di 
an, Beidichten und 
baren "Baden en, wo 
da eine ſchwarze oder weiſſe 
a je einen 
ebr a Zuſtande, nur 

- en herverraget. * 


Es finden ſich ir ' 
pmern Boben, wert Die wein 


werden , nämlich in ger au 
feuchten, oder in gar zu Tod 
nen und ſandi 


andidhten, D 
| Benſi ſchicket 3 für trodens und theilhaften 





lor9 

len ſewohl, als das Fe⸗ 
84 — * 1 ba. x 
#, und. mbhich hanen fie ſolche 
n TE nm Vrennienge, 


Ein trdener, unfenchtbarer : 
Boden, fo der Buft und Sonne . 
Di sche liegt, iR der reihe - 

aͤr eine H Gen 
* Landmann einen ſolchen 
A Y a er ja feine 





fl. . Dede 


& . wenigeres 


‚20 | 





an Lake big *7 
Ai biefem en nal man man / 
. fe lange fort be bis fe Hans | 
Wh. ſtark geworben, da fie fein 





AUnkraut ferner unter fi ** 


uud alsdenn wird in drey 

vier Jahren, ohne. —2 Ri 
Be eine ſehr ſtarke und . foöne 
darans werden. J 


Die Genſibecen eferdern | 
Beſchneiden, o 
andern Arten, und kaͤnnen 

auch nicht gut. eben '& 


er⸗ 
w 9 nöthig, gine hide hen e 


den Feldern m. befchneiden , 
oerberben 


das und.die » fe es thus, 





| . fie öiterd baburc). _: Wann der 
Die Stau en franzoͤſiſche Geuſtſaamen ge⸗ 
Gaomgı an dem Drte, tg ſie Türk Utz fo waͤchtt er ſelten über 
‚bleiben .- fallen , bervorwad ea, die ibm chen Gränzen hervor, 
an 3* 6 damit alſo: Au denn diele Art läuft nicht ſo aut, 
Ze) Die Hede flohen als die andern. Golte felhes 


fol, muß der Boden im Winter 
tief — — werden, und iu 
fi ufende bis an das En⸗ 
de des —* — liegen blei⸗ 
ben. Um dieſe Zeit inf man 
ihn noch einmal oflägen , und. 
aledenn eggern/ 
und gut, alt 
den, Wern dieſes im Anfange 
bes Als when iſt; fo muß 
man bebutfam ü her Bleien Boden 
neben, uud EN ausgefuihten 
— de: —* Genſt⸗ 
men genennst wird, darauf 
Kenn der Saamen ia der - 


Erde it; ſo laſſe man an jeder 


Beite eine tedte Nede —— 


Sir braucht eben nicht iu 
pn, tubem e nur Bus oder 
vier o 
Saamen wird bald den 
—2 — und Be die Ber 
einer soil Rn klei 
teen. ſinh; fe: —* fe. 


dm -. 
6* 


aber bey einer beſondern Lagerge⸗ 


ſchehen; fo iſt am beſten, die 
Helen dichte am Boden abıus 
„fchusiden, mad 


a raue Rn aus 
u 
ka In 





i 
dieſemn —— an 3 * er 


fie jeben wiederum, wie im. * 
fange, A: werben, „da m 
N) heit im: wi 










78 Ay Mnchn 
zeſaͤhrlich iſt; fo ihr man bes 
butfam und star auf blsende 
Set damit umgeben: 


Man uf den Senf, nenale 
dichte an dem alten Hplie ade 
Köneiben ‚ font ſchießt we: nie 
mals wieder aus; wenn alip das 
Biſchener ndihio in; us 





re RER Mn 
. 


A von dem On auq 










serhehen: u \ " 


‚Sem eine an ie Dede von 
nmenem angeleget wird, — 
dem Abfchneiden aus den alten - 

In wieder hervor fepieft: 
sauna man aiqcht ſorgſaltig geing q 
„die Schafe davon abın 

Denn wenn der Geuſt 
iſt; fe find feine Kaoſpen 


uud fa A en € er ae Get, alte, 
Bi arm — 





—8 





af". 
235 





Ü 






ii 


hieraus, 








s ja er 
Genf ‚nirde man Ths de * —7 


? Sieben —A She er 
darinn, daß er denſelben vs 


eft | er 
. Seite d legt felbi | richt, 
ken — = J Ibn Ar . Bere 









Mut t 
Dial defie ey 
Uger zu fü Sollte es das 


I nit 
a: * * a aan» pa 
gereur den Appetn erwecken. 


nicht. iberley en —* Genuͤß geben, |. Benöß. 


"dat übrige: nach mad nach wisber 


ußj t das 
——— "eur m daher je FR 


recht 
. ben Grube ee 8 —æ* mit befeabern € - 


lich,a 
wmacht die Nunde ſeurig. monien ber Genäß gegeben, und 
. * des x Morgens ie | ‚be Bi mit den geblafen 


nd 75 Ki werben | 


man Bepanzeste Le unbe , f Ge⸗ | 


= er ei alba — findet; kaun man ſackte Sund 
ee ’ Pr Grüß, 


man den Hunden Se⸗ GM ud. 4— 


a — ode * * man daben Bepmenfcht, ſ. Getoͤſet. 


Er Dinge kan 


Ne 


— — Gepft/, ſ. Getöſet. 
heurchelen a6 er wg Ceräufäe, h kunst. 


7; 795 
‚und biklg, eder fat win kalt⸗ 
m beyden 


Babe 


1035. Ge 
Gerberbaum' , Särberbaum , 
-OSchlingbaum , Sumach 
Schmack, lat. Rhoe „ Rhois, 
Ruus, Rhus folio Ulm, Rhuys 
:coriaria, Rhus £. Sumach coria- 
riorum, Rhus: f Sumach Ob- 
.Soniorum, Rhus culinaria, ‚Rhus 
rubrum ‚Sumach Arabium, frauj. 


Soma , ifi ein mitte iger - 


Baum, der in Italien, Frauf⸗ 
reich, —— und Spanien, 
‚am felſichten Orten mild wärhßt, 
. bey und aber in @ärten zur Pie: 
de gepflanzet volrd, 

baum und Rhus coriaria ‚wird 
E genennet, well die Gerber bie 
. Rinde und Blätter davon gebraus 
‚Ben, das Leder damit zu gerben, 
and dDide zu machen ; Faͤtber 


cs .:. 
m: weil —R— 
en BER e j 

mit zu * Rhos, Rhois und 


7 
e, verborgen lieget. 
J bleibe ben 
Ir a ed 
“ en-a } : 
"ganı flach in Ber Erbe 
retten nid fen ee 







Koͤrn 
Gatten uud platt 


Rhus, weil- er die Durhflüge : br 


ſtillet; Ruus Obfonlorum , weil 
man damit vormals benenjenigen 
: Die Zugsmäflen ao ſtatt des Sals 
E getsärjet,, die mit der rothen 
Super ,. und ‚andern Bauch⸗ 


Nüffen behaftet waren ; Rhus 
culinarid , weil man ihn vor Dies’ 


ebran⸗ 

Det. „Er woͤchßi bis s und mehr 
‚Ellen hoch, hat viel zarte Hefe, 
‚weiche mie einer Ounfelbraunen, 
rauben oder mollnen Minde, 
| fuierlig gegen die Spitzen u, 
elleidet , und inamendig voller 
Mark find. Und weil diefe ran 

de Rinde: dem: Baſt der nen auf 
gelesten Hirſchkolben gleich fie 
et; fo nennen ihn re 
baum, Aus den Aeften wachen 
Rippen, daran je 4 ober 5 Paar 
rauhe eingekerbte Blätter, den. 
Ebereſchen oder Begelberrhläb 
tern glei , hängen. Au den 
Gipfeln der Yefie iifchen den 
Shaͤttern Tamm am HRap che 


1* 





Det Derinen , gewetud⸗ 
| > 8 12 
ret viel Salj und Del, und is 
net wider die Vauchfllffe, Dieb 
ſpeven und Sintharnen, 
in einer Brühe genommen; 
vſerlich aber wieder Ex 
boͤſe Gef&iüre , fdules 
u.d. g. NRoſen⸗ ader 










richwaſſer geneiät, und Die Ay 
gen damit be 





’ 


2039 Ge 
Berabmet ft ‚Aäpmen. 


Bereit, Heikt i 1 br ben Flgen 


fo viel, als verſtaͤndig 
nund erfahren oder. He dig her. 
—— 836 orſt 
3 nr ee 
.. ben: 2) 


"gejagt: es IE ihm ge 


— 


>) 
2:8 
> 
3 * * 
> 
Ne 
TH 
8 
= 
5 
= 


—e—e beift in der Falkue⸗ 
rey / wenn ybmann Deu 


HMabicht —28 läßt. 


| Gem, Beeren, i ein uni 
| ms —* —* Frame. 


! | Bercuchbaäfehe ſ. erche. 
Gereuthlerche, ſ. Eerche. 
Gesfalte, ſ. Falle. 
Gerfant, ſ. Adler. 
BGerfan, f. Sal, 


> i 
JJ——— 


— 


—* . Schiften. 
BSeſchirrbolz, ſ. Schirrbols. 


— 

Weſchleiff, heißt die — 
I sder der Bau, melden fi di 
| 

| 

| 

| 


. Biber über dem Waller au den 


\ diarichten 
—* ein Borfiterminnt. fr 


"Ufern mit a. Fleiß zu⸗ 


Wird von dem Dunde 
8 
weunn er die Schrte 2 und 


ger eine Nadel, die — 28* 


den, Damit fie nicht ſchweiſſ 
wenn deu Schaitt gethan 
| bene a unit * 
ſchneiden, und herau⸗ hun, vie | 


Ge 1638 | 


Geſchmeiſſe, [. Schmeiffen. 
Geſchoͤpfet, ſ. Schöpfen. : 
Geſchrenke, ſ. Schrenken. 
ae! Gefbübe, ‚Geföfle, franı. 8* | 


Geäs, Gets, find 


| Geihäger —5 die —E 


Geſaͤſſe der Fall 


Geſchwůr, — 


de, werden auf zweper 
Art, nämlich durch Schneiden, 


| Fr durch Aezney gebeilet Meng 


fie dur chnitt curiret 
werden Val fo. muß der 


iſt, mit ae Ban nehmen, 
unb ſolche unter d 
ziehen , die en Perg Tutor bie, 





en 











Nerven mit einem es, 
breunen, und altdeun Draw 
Hut , einen Dotter vo : 
Ey, und keinwand zu — 
ae — * alles 
—V 5* 


(0d 
Er — (On de weiß 
en , darunter mi 


Bu den: Hund täglich damit vers‘ ⸗ 


9 Ge 


alle 3 da⸗ 
Ber * und tee fe ee auf die 


tief fie hinein ges 
fecket werben mögen, Wenn fie 
aber nicht hinein wein 
man. ein Euch mit einem P 
mn, oder einer 8* Nadel 


nud al die Dornen 
darinn Nnaa laſſen, bis fe 
fi wieder beraus falen ; alfe 
twindet bie Seſchmulſt von 
—— und vergehet im wenigen 


8 ente, te, beifien bey lH Zu | 


bie runden colindrifchen von 
fen oder Bley gemachten Gewich⸗ 
fe , melde an dem unterfien 


Saum einer Walde oder eines 


fies aufier 

Ger, nad olfoverhindern mögen, 

va feine 8 * anter dem Rebe 
durchgehen fünnen. 


Gefaͤrkter Salke, f. galt 
. Beſtaͤude N ſ. Staude. 


—— nennet man. die Schenke 
te 

‚Bad —ã —— * 

” n. 


Geſtellet, J. Stellen. 

| u f. Staude, On 
Geſtreift, f. Streiffen. 
Geſtuͤrzt, ſ. Stärzen. 


—* Gepneuſcht, Genf, 
td von Jesobunden geſagt, 
gelauffen 


5* Yu Bauch fehr (si j 


Ges, ſ. Geſchůͤbe. 
Gewaͤrff, ¶ Bon | 


t 


nemlich aber Wind 
unterfien beyden nen 
- eine San 


Beweibe, Beweybe, 
‚ Hörner dis Hirkhpes, 


Selbe — —* 
- gmwar ein 






pr.ı6 End 
: En ben 







28 
womit alti 6 bean, 
“ einen lie oben f feinen Gh 

re da —32* 


* 
en —5* ‚be 
einem, d 
wenig reed 









ben ul! 









ne, Gewichte, nennet men die 





ri oe 
— 








—ã; ein —2 
aber, und zumal ein von Dicken 
genamuit: 


erfim.' alfe 


chetea Jah 





ale Enden befump 
"fer 
feltagt — 





| 
—F 
| 


| 
| 
1 
| 
| 
| 
. 
5 
| 
5 
| 
— 


| dene Bchir ne, wei 


‚10418 | er 

fette und mehret ich ſobenn 

ra e nicht weiter, als in d 
Dide. Merkwaͤrdig iR; dab 
ein Hirſch, menn er in der Kals 

‚ bereit an ſeinem kurzen Wildpret 
sder Teſticuln verletzet, oder 


ſondern, 
Br * Fon ‚ Fotbiche blieb 
arker am Leibe 

wird. Hy ex ſchon ein Se 
hoͤrne getragen und abgeworfen, 
und leidet in der Kalbieit an 

; fo waͤchßt 





ie reiff 
Kopf, und wird an dem gemeldten 
Drie befchädiget; fo bleibet ihm 
das Gehoͤrne beſtaͤndig auf dem 
Ru und er wirft es niemals 
abe Wird er aber durch einen 
— daſelbſt verletzet; ſo wird 
er ganz auſſer der Zeit werſen, 
verrecken und ſchlagen, nachdem 











die Zeit iſt, bis die Wunde wie⸗ 


der deil wird, und dieſe nmneh 
man Ruͤmmerer. 


Uebri 6 giebt es unterſchie⸗ 

nach ihrer 

— Geſtalt —— 
che Sand, 


Da fe Bin Dicht le 
und Widerfinnsgebörn au 


.. uennet werben , opven diefe Bes 


nennungen nachzuſchlagen. Von 
allem dieſen aber iſt das Dam 
dirſchgehoͤrne uuterfieden , 
als welches feine runde Stangen 
* breite uud Auge Schanf 
eln und Enden hat. Die Hör 
ner eines Rehbocks werden tn 
. Sehörne, nit aber © 
enennet. Das eb: 
drn nebſt dieſen Stangen iR eine 
 yabuntung; vun g8 auch ſehr 


Ge 


| 1042 
und in denen Jagdord⸗ 


ef er beioblen wird , wein: es 


irgend ein Unterthan findet, fol 
des einzuliefern. ( Finfermald 
Obferv. pract. ad conſuetnd. Au- 
ſtriac. >, e Andre Fa 
num. 61.) — uſprechen/ 
Sirſch. 


Gewende, Wende, immels⸗ 
ſpur, Himmelszeichen, wird 
dasjenige Zeichen genennet, wel⸗ 
ches der Hirſch in der Fehrte vor 
einem Thier thut , da nämlich 
der Hirſch mit feinem Gebörne 
in einem Dickigt oder Kuad bie 
därren Welle autrift, daß er dio 
a wenn er ſich wenden und 
rtgehen mil , beebrüit uud 
let, daß fie I hängen, 
woran man die Höhe und Breite . 
des Gehoͤrns merken nn, oder 


wenn der durch die Sträucher 


Aächtig werdende Hirſch mit 
Gchörne das Laub ummendet 
und es gleichſam - verkehrt frei 
fet. eb bievon hat ber Jäger, - 
wiewshl ed nur in einem laubich⸗ 
e Dickigt geſchehen Tann, des 
' * * damit. 
acht un 


Fein — —ESi fan 
Gewerff, ſ. Gewehr. 
Beweyhe, KGeweihe. 

Zu Peine ber Hirſche, ſ. Ge⸗ 


Sewoͤlle, heiſſen die — we 
nigen — * Federn 
ie krummſ 


te, S 
Raube oder Attzung cine und 
in ihrem Kropf ſammlen, aber 
des andern frühe wieder 
werfen oder aunsſpeyen. e⸗ 
— geſchiehet, * fie ar 


1093. Ge 


tende, das geringfle m . : 


m © 
lagen ser in fangen: - 


Gewohnheit, [. N vorſtgerec⸗ 


tigfeit, lit. C) 


| Gewerffen ı f. Werffen 


Geweyhe, f. Geweihe. 

Ge Beier , lat. Vultur, fr. 
—* iſt ein Gelee bekam 

. Jichter Raubvogel , an Gehalt 


um Kr gleich , welcher anche ' 


Fig, m —* ann de 


Seine nee ri —25 nr —* 


ten derfelben find die u enfare 
bichten, Coflanienbeaunen, 


sad Bol ⸗ 
tere en — ie hi 


bergsbeuben , gefunden werben. 


- Beil Ir mehr nach dem Aaſe, 
als dem Ranbe fliegen, 





gen 234 beren 
Die ——— km 

ſowehl in der * 
Bru⸗ 





5 ein Fiſch im 


ſtehet, ſhlagen wie kin 


er wer⸗ 

den t fogl il 
u’; 7. et * —* 
bewachſen find. Senf 


\ 


- 
E 
” 


Rum auch, fe be batd 


fegeyer raubet genseinieliäh 
i nk und — — * 


als der 
ee iſchgever A 


andern, ni we ci 


werden Roßgeyer uud 
aa fe 6 Dos Dieienf ‚6 
Raub im Fiſch⸗ 







Dr dan engere, fe: ** 
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tet 3 "bis 4 Junge 


z 
? 


vergehet, wieder an. 





? 
ii 





ea Daalen uud 






ji 
H 





et auf 
Art, wie andere Raubuögel 
itebet iwar auch, allein u 
zu Lude bo Ar Drte 
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wen Hegeuhelt Bag 
ben, auf die Luder. Der Rit⸗ 
telgeyer ober Roͤ 

wohl der uunügefte unter allen 
Manbvögeln , imm 
Raub in nichts als MR 
jungen und Fa ai fitdien Bis 





gel 
| Tel Rirgihlnmen we 


emaͤuren In and fügt 
dermann mit 
tigen Behdery befam 
Det, wie andere 






. 
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und kommt gm rechter Zeit wieher. angenehisen Gefdiniäl? ‚: und 
Be de i — By: leicht einen, 

ne vom Geyer vor das Hanyts - monfichten Geſchmack, ale bite 
“weh, die Zunge vor dad Blatı , weilen. bie Karpfen und Karau⸗ 
fpeyen, bie Leber vor die fallende -fchen; „daher fe and) von vielen 
‚Sucht, dir Galle vor die Augen, , der Karauſche vargesngen wer⸗ 
das Fett vor die reiffende Gicht, den. Ihre Streich⸗ und Laich⸗ 
die Sehnen aus den Zäffen um zeit iſt im April und May. Sie 
die Ferfen gewideit, vor das . mehren fi: ſtark, werden aber 








) 
| 
| 
} 

nicht Wenn ſie 
ek vl Didiens ein halb 
| gen gelegt, zu defien Stärkung fund werden, fo heiſſen fe 
jJgut ſeyn. den —*— * 7 — 

— — wi J jt 

Geylen, ſ. Bellen. ©: Gen, mw da folglich ihre Were 


- | “ wmehrung fo viel gleich umtereins 
Glibel, Giebel, Giblichen, iſt ander ik; fo koͤunen fie ih auch 
In * 
eine Meine Art Karauſchen oder in ber Groͤſſe nicht ſehr erſtre 
- eine Zwergart ber Karpfen. Bit ! Han feier fie eben nicht 
der Proportion ihres Gewaͤchſes ſonderlich mit in Teiche, ſondern 
* en fie der Karauſche ſehr. nur in Pleine Weyher, Timpel 
Kopf ift zwar dicker, ald und Lachen: Sr Zubereitung 
am dieſer, font aber auch ſo - in der Käche befichet darian , 
breitlicht, doch etwas difrüde daß man fie ſchuppet, ihnen das 
ger , und mit eben foldyen Schu :: Eingernenbe ausniumt, nnd eb 
- yon, dennoch aber iR ihre Farbe liche Kerben auf beyden Seiten 
gelber. Erififo wenig, als die : imfic ſchneidet. Hierauf fiebeh 
Karypſen und Karauſchen ein man fe ziemlich wohl, und mar 
Raubfiſch, fondern naͤhret ih chet entweder -eine gute Bruͤhe 
im Schlamm und: monfichten „ darüber, 3. Er. mit Kappern 
noch Heffer aber in lettigem Bo⸗ Kümmel und. Rahwmſpeck, 
den. Manmag fie in Teiche, Res ' Pen, Kuoblauch, Zwiebeln, oder 
hende Timpel, Mifts und ſchlech⸗ man bäder fie aus Schmalz oder 
te Waflerlöcder feren, wie man Baumoͤl, wie andere Bratfi 
wii; fo erhalten Re fih, und oder man matinirek-fie, wie Ge 
erſticken auch nichtleicht ur Wins rellen. SR: | | 
terszeit unter dem Eife Es iſt Gibier, f. Sederwildpret, 
: Daher vor einen Hauswirth ein Gibis ‚ ſ. Kibie, 
nüslicher Fiſch. Wenn er ſcho 15, 1 DIE. 
Feine groſſe Teiche und Waller, Biblihen, ſ. Ebel. 
fondera nur mäffige Waflerlde Giboyer, heißt in der Transöffchen 
ger bat , fo kann er dieſe Fiſche —5 zu Fuſſe und ohne Ge 
gar Teiche darinn erhalten und yäufche mit der Flinte auf Die 
erzeugen. Wenn fie in Vieh⸗ Jagd gehen. f. a. Vogelſteller. 
träufen sefeht werben Minen? Giebel, [. «Bibel 
a gebenben fie infanderbeit- 
— gut y-und werben feit, —53 Gleßbach, ſ. Bach- 


* 


Gieſe, 
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Sieſe, ſ. Yafe. oo 
Gigptte, iſt ein franäffcder Jagd⸗ 


‘termiyus, da man von einem '- 
“ Hund ſagt: Chiem bien Gigotte, 
wenn er runde Schenkel und 


breite Hält welches ein 
ne FA 


gemein, 
Gimpel, © I, Bintfinfe, 
— EHEN 


. 6 
Asthfinte , Kochfblegel r 
--Jaf. Pyrrhula „ Rubicilia, if 


ein kleiner Bagel, der nicht (ie 


| ® 
—— Jar To 
5 als wegen feiner ſchoͤnen 
und Geſchicklichkeit, weis 


ar . 
* er in Erleruung der vorge⸗ 
fiffenen so seiget, von ben - b 


Dögel Afimiret 





. Am. un Schnabel. 
i ee a a ie ‚© 


‚geltetd., welche Roͤthe Ab bis 
jinauf zu ben Mugen erſtrecket, 
jo daß die Baden 


 , Möthe unten am Dem Baudhe | 


“ aniböret, da fangen wei 
m au, wel bi⸗ 


Ki auch eine fen 
@ eine ſeine | 
welche jedoch nicht fi 





fen am Ruͤcken nabe bey dem 
S¶wanꝛe aſſoͤret⸗ da ſauot ich 
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* alt ber. Sunyel. 
3 be fe - zur Die aan e anf 


' —* / ehr re Nahrung ' allen Herden ein, wo fie Beagels 


von den Gtengeln ber Fruͤchte ober; andere dergleichen Beere 
‚Berabtefen, und daher, wo nahe finden. Sie find auch vermit⸗ 
am Walde Heidekorn, Hirſen teiſt eines Klobent auf einer Mei⸗ 
u. d. g. geſaͤet wird, fih auf ſenhutte iun befommen, wenn man 
die Stengel feßen , und oft die. an flatt der Leckmeiſe einen 
Eu. —W Körner heraus⸗ Simpel dinhanget, oder nur eis 
Am Winter aber, da nem ‚autgehonlien ſolchen Vogel 

ri dieß alles entgebet, nn nechſt dem Kolben hinſtecket, 
den fe yon Walde e biumeg ı and mit Dein Dar Iödend ve 
ſtreuen fich im Lande bin und are der Blutſiaken 

aus, und fuchen ſowohl in get. Werde 

de die Deere, als au dm Bin Eode alten will, mag ihm 

hänmen die Tragknoſpen zu we fänglih ganzen Hanf * 4 






Epeiſe anf. drey oder vier 
denfelben en icben © , nad ihn. dus 
e Brut verriäten ie m fir mit Ri eſaat 


groſſen Wäldern auf jnngen Schlaͤ⸗ u Einbetten Alter, auch iu 
gen, welche fo dige fleben ) daß Befihaffenheit der 
man kaum burchkriehen P * —E— mit Boeren verſehen; 
—ã banen ſie gpinetn / da er denn bey ſelcher Wartang 
Höher, als Anfel , —* eine fange Zeit bauten, un feine 


| —5 — 20 f bed als eine Dienſte verrichten wird 


Bis: —* na ee Gipfelreich/ f. Bit. : 
es Ortes — 5* * Gite, ſ. Lager/ Stand. 


bee gemeinigl 
Ä zarte Dun ‚ and u Dörte Gisire, f. ager. 





"Ein Bhutfinfe oo. 

pr elle ehr 4 Junge in —* Glandatio, ſ. Maft. * 

rotjeit aus ee en * Glandes fagen, f. —X 

chen zwar jur Her mit an⸗ 4 
Den Bee anf ieml ip arten Glanis , ſ. Wels, 


Side, m Au Din Kine Clans, Glans guercim, ſEichel. 

alde in ben au * 

Fit; fo bien ie 9 kr Glareols plombari, ſ. Schrot. 
| 


nieder — b Oadlan am Bus Blaswelden, f. Weide. 
“zit —5 die —* ir Biodengarn, |. Bebhun 
Heine Baͤumlein ſtecket, und ei Gi, j Vogelleim. 





A ee —**— d 
Er ne iu fin, Oi Ge a o fe Weyd⸗ 


Gnade 


BGnadenj 


| mine: 6* 
— re hen Yari 







Ei das 







Töen al 


b) Und older Revert 

Ä RL rad * muß einge⸗ 
ichtet ſeyn; alle hat auch Dem : 
Be a —* 
— 


Bi felle, ausdzdde , 3 TH dahero die — 
ieſſe —— — vorſchrri⸗ 

nad) welcher das. Tagen ans 
. ka 4) die a a und 


| ac — —*— 

F $ v gb 

25 55 * 
Desers 


zei en lafle, worinnen 
derjenige, dem diefe Bewilligung 
aid ı De . di — ennet ... werde 


Im Sun und ai * ut: De Ri 


jenigen, d bewilliget, . 
gut dünfen Sin. ——— | 
pm derjenige v dem vie Ir 


ans 
—** * | 



















—X 
du 
“ 
. . 





de e figeza kann. 


ſot 





12.203 und Si —* fra 5 1 


d — and ben, und 
sum in perfehe ei aha J | 








udlungen 
eh aus dem Zus - Blung 
Lafjen fl En al ed Jageat an — — 

Oertern —7 un Dinführe e) De Bang 
Fein: Gerechtigleit machen, noch jemand fs lang au 
auſſerhalb vorerwehuten Be der Borfiberr mi 

. a! weder ner ſich noch durch die nimmt. -Eäßt 

Diener und bie Seinigen, nachdem dieſer Die Gnadeningb 
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— — — — — — 
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„seyociset, vom Jagen wüht ab; "bat, au äberlafien wie dieſes 
. fe wird er nicht ailie belaugt. denen ee fm vergon⸗ 
Ein anderes in ed, wenn.er ad⸗ neh if; fo ſiehet ihm ja noch viel⸗ 
Aige Unkoſten, 1. Ex. in Bebanps mehr au, «6 bittweile am conce- 
„jung der Jagd s- und Forſtge⸗ diren. Und dieß iſt auch denen 
eqtſame ꝛc, auſgewendet wei Subvaſallen und allen Abrigen 
> he ibpa. non Rechtswegen oorbero .. erlaubt, 9 
wieder au erlegen ſind, eheet " linear‘ 
". febet. . — Venar. precar, per tot. 
| Nor meurer Yom 


q) Wegen den Derfonen, Nagdo und Sorftrcäht, 
der Guadenjagb fühis ſind / muͤſ⸗ part, 2. rubt. von aus 
"fen wir noch anmerken, doßui⸗ BGnaden und durch gie 
god, als bie Baures bamit nen Bevers zugeld 

fie nicht vom Ackerbau :abgejogen nen bewilligten Ja⸗ 

werden, und die Moͤnche, weis. . gensgebrauch Harp 
zkhen aber, als :etmad anfländie ..  reebe Difiens de Venat, 
. gerhr das Kiſchen erlanbet iſt precæaxrx. 


‚anägelihloflen find. Eh fe 
Tau: aud) ige, dem die Cveßon. ſ. Adlee. 
Kerr —— nie Bobs f. Gruͤndling· 
pudt wiedernn en ber Gopüi. ſ. Gröndlinge 

,. voii weil man . überhaupt _ .. | | 
“Die and fonberbaner Gnade eis Gobiors, fh Gröndling. 
ir Ben — —— — Kor Gobius Auviatilis , ſ. Aalraupe. 
. dera en fann; do Kr tt 
‚ aber iR demjenigen der die Kop⸗ Goͤgler ß Buchfinke. 
...peljagb bat, erlaubt , fie als eine Goͤſe, ſ. Jaͤſe. 


. dern nicht Ir ag wird, . 4 EN 
. "gder der andert ſich ihrer. begies Goldfiſch, lat, Chryfon , heißt 
. bet. Wiederum IR auch derjeni⸗ diejenige Art Fiſche, die bey 
1, ge, der Die Jagdgerechtigkeit vos Edibetg in der O ke, ingleichem 

Landecher bey Stettin im 8 - in 
. eRenge_ gefangen werben Die 





. <peil beiielben einem andern, man ich defien etwa ar Rbwechs⸗ 
der wit ihm von gleicher oder : Inne einmal bedienen wii; ſo 
beſſerer Condition iſt, anf eben weichet man ihn vorhers ein, und 
- De Art, und nach eben den Ders —*5 — aledenn, wie etwa die 
rägen mis such ſelbſt acguutet MT erten Hecht mit Eben. 

. 4 


N 
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Seine Benennung hat er veruiatbs 
lich von der Farbe befommen, 
indem er , wenn er gerä 

recht Solbfarbig ausfichet, 

Boldgeyes, ſ. Beyer... -- 

BGoldhaͤhnlein, iſt en kleiner 





Vogel, der nebſt dem Zaunkds 


.nig mit. vor den Fleinfien gehal⸗ 
ten wird. Eriſt am Leibe Oli 
‚ venfarbig, ſaſt wie eine Rachti⸗ 
gall, am Bauch, aber weißlicht. 


. Uuf dem Kopf bat er ein Croͤn⸗ We 


. ein oder Blaͤtgen, wie ein Ger⸗ 
ſtenkorn von Pomtranzenfarbe , 
und auf den Flügeln 'goldgelbe 
melirte Federn. ne — 
ſuchet er auf den Weiden an Meb 
nen Gewuͤrmen, und bew 






fi 
ts, wie Die ‚Schwarimeife, 


bringet ia ia Sal Ta 
ng 12 bi6 ı R 
rn Bang a 
ziehet er mit andern | 
doch am fpäteften fort, kei ! Bemadıre Greaien find indenen 
GE i er Muldungen die ‚m 
Goldfarpfe, £ Aurata. denen Beldern aber Steine, and 
‚ Goldweiden, . Weider ; . . Biefeirteanmerdenkandı Genug 
Gorge Ronge;, ſ. Rothkehle. 
Gonjons, ſ. Gruͤnding. 


Govion pigwänt , ſ. Steinbeiffens j 


Graculus, ſ. Saͤher. 

Graͤnzen, Örenzen, Marken, 
Untermarfen- , lat. Termini , 

: Fines, Confinia, Bodones, Li. 
mites, franı. Fins , Bornis, Frun- 

. Siess, Enchaves, heiſſen eigent- 
lich derjenige Strich Erdtriche, 
Dee zweyer Herren Felder, IElu⸗ 
ten, kaͤnder aud Gebiete vonria⸗ 
auber ſcheidet. Solche beſtim⸗ 
mung der Grenten, durch gewie⸗ 
fe Zeichen, dienen dazu, die hs 
ber von einander richtig zu anterı 
ſcheiden/ nah als beſorgende 

M \ 


uchert iſt, 





Auſehung der Oerter uud Gas 


q 
der oͤ 
be en 
aber werd eingetheiles 











—— So 
von e gegiaudet, dei er 
einzig unb allein gu 4 


der Örenien von dem Jju- 









geſeytet. 
Es ſind aber bie Grenzen ia 



















| get. 
Imlafeig mi gie: 


& 
e wer mit gewieſſen 


oder Ir Bann + oder 









‚und 
* * a eine ’ She 


berfie 

rensfieiue ‚wieb der Kopf, das 
dickere der. Fuß, das untere, 
worauf er rubet , das Gefäß, 
und die Grube, worinn er lie 
get, das Lager, dad übrige aber 
Die Seiten genennet. 

‚ Yaltung der. Grenzen 


, Kimmten Maaſſe bemerkten Gu- 
ter in eberug Tafeln, * — 
dieſelbe a entlich 

mi zu Tage aber Id * * 
uͤter mit ihren Grenzen in 
— en. und in die 
| Im es agerbä cher eintra⸗ 


nit man diefe Orenjen 
ett aufccht erhalte, werden fie 


brlich, oder auch — nur hr . 


z oder 4 Jahren, mi 


Kor , Nachbarn. * * 





Zur er . 
ten bie Röder die mit ihrem * u 
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6 


Den; Tonbern et if ihucn 
erlanbet, felbfen den Beñtz ders 
felben: su befehägen, mud biejenis 


gen, oh in ihrer. wohlberge 


pe 6 fränfen, und 
* fiöheen wolee., it 


— ibrer Untersbanen 
fer, Kohlen, zerkaickte Nachba 


ca mit Semalt davon er 
intreiben, 








‚ im 
ee oder —* Gate 
BR; Gene ıor 
wird er alte die 


u, Urkunden ‚ gemeinen Ruf, 
u. b. 4. sefähret. 









maeufchein u 
Die Grenzen aberwerden dennoch 
dann und wann veraͤndert, gu 
mal bie natärkiche der 


wena nämlich. die — der Bil 


.& it str 
nad st ame 


dann auch durch Ver 


zegen, und 

die entſtandene GStreitigfeiten 

bald gebaben, und in die Bra 
oder lurbächer eingetragen wer 

ben. 1. .& Bränzfleine, Warte 


Gränzfhäge , Beilt cin gg, N 


dem «in au Der Grenze *87* 
Rakeı wo bad RBldptet anyn- 
etien 


3 Gr 
ketten pfleget, oder wo e# feld» 





feelige Nachbarn giebet, anver 


Reiffig wesiuf@ieflen, und auges : 2 
vig l 


börigen Drt an liefern. Sol 
9 










MBildpeet epäripet :heit eines Landes 

oder Vlaſchwildpret, Tentlichen Eandeticheidung ein 
raͤnzſteine Mahlſteine Mark⸗ —E———— — * 
— eure ae onen 2 
Brenjen ebrandit ‚und daher in Dertieine — —X 


tliche, unb Privatgrenz⸗ 
ſteine eingetheilet. Darch jene 
werden ſcönigreiche, Furſten⸗ 
tbümer , und darunter begriffene 
Geleit⸗Forſt⸗Jagd⸗ und andere 
Gerechtigkeiten unterſchieden; das 


auch Bannſteine heiſſen. 


dh dieſe aber werden Privat⸗ 
tee von einander abfondert. 


en groſſen Landfcheidungen 


nimmt man Steine von 4, 5, 6 
und nech mehr Schuh hoch, und 
wo lange Seiten find, werden fie 
800, 300, bi6 u 400 Schritt 
voneinander geſetzt, weldhe man 
Zauffer nennet, weil ſie gleich 
durchlauffen, und darauf beyder 





Nachbarn Wappen oder Nehme h 


Kann iſt. Da möflen nen 


häume, wohl kundig machen, 


und Achtung geben , daß fie vun K 
8 J ni 


ben benachbarten nicht g 





Sei | KR. 
elaingr, (Orte 
Bräskein , Wieerzeisiein , 


tebet , in 
dem elhauſe t fen 
egelben — 


vers 
A 









ER 
mögen e 

Das Dotbe aufböret,; Da 
A dem nn erfites 
den, und an beyden Gelten 


Ge & 
ten Geben — — * de Graille, |. Bräbe, 
Bis um Gabe Des a Graifess Bonfoniers, ſ. Sof, 
* Pe N tat mei Grame, ſ. Gras. 
ommen 
dein sum Vorſchein; doqh nicht Gramigue, |. Gras. 


‚fo weiß, als die, fo gleich gegen 
: aan ber ni beinben, an — Foreig, 
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ke — 9 | 
ne 13 
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$ Hat dieſer Vogel keinen 
ee „und ill, al6 ein fremder wird dat in ro} re M ge 
Bogel, in biefigen Landen nit darunter befindliche ſchmale, pi 
alle Jahr zu ſehen. Manche eigeı ı sarte und Ian biätt 
She aber Fommen fie in unsäle grüne Gewäaͤchſe alle *5* 
icher Menge, und werben ld baben deſſen bier nicht” ei⸗ 
dann bey Hunderten auf denen ter su gedenken, als in * 
Heerden und mit Leim gefangen. ach die Frage. die bey dem 










Ihr Strich geſchiehet im Detoe 3 zus etsorfen wird; 
F und November; mitten im Bias und 
aber kommen fie mit fo den me Bea u beförd: 1» 
He ale Hauffen wieder zuride, ober demfelben ſchaͤdlich feyet 
fie im October und Nobem⸗ Die Korfiverfiändigen fcheinen 
ber darchgeftrichen find, bis fie im hiet gar verfchiedene Meynumen 


Ye ihren Wiederſtrich bes 
* — —A be⸗ 
he ihre 


red allerhand: andern Banmſaa⸗ 





fra fef 
em DAnT, 


gar. Teiche A 
ne weit fi he Dep 


"fait and — ge 
Zeit erbalte ;_ wide an | 
‚ mit langeb Ara 


augeſtellten che 
Im Vogelbauet aber 


n fett weiden, Di = 


—J hahen "meiflene 


—E 2 * 4 


spe 
gIa 





zu hegen. Der Mangel genäuer 


‚ Besbachtungen, und mit gebds 
dabrung in Erlen⸗ 


figer Ueberlegung und Sorgfalt 
die uns 
richtigen und äbertriebenen ıts 


änft man fit ge 







Bars 
en % ob € 
kn 





1 6c BB  % 
a onen sin 
Defender, k Gramädg 


ig 


8 
„de —— ukung —** ende 










. sat b 
lich ade behaupten das Ge⸗ 
geutheil : Es Ioye ihm ſehr zu⸗ 
\- 


bat allerdingw feine Kripfchbild de Civig, 1 

„Rat 4 ein —* Site “ per. lib. 2. cap.7, na 
„gehende Gras Teine Saamenlo⸗ : 60, Befold. theikur. pra 
a ia die Höhe kommen laſſe. . vu $orft Adern 


Ee 4 leget ſich alj eu barüber, : 
* erſticket Diele Endlich 
ana fein neu — Saame 
r den Erbboden berühren. 

Cie ſchuell wachſende 

, ob fie ſchon weit . 

K das Brad bervorgemaßen ’ 

den 












en durch die in. 


abgetricbenen und aly 
2) niemand 
no —5 — bis die Im 














Sredtarie $ —— Sie | a *5 
nder agesicher rt 
Ä m Shah, Dieb alles Korn d gehn I 


3 enfheig._ Dan fagt aber geſchehen Tann, ra 
. ‚ac, daß das Gras um .. aenjenigen, fo an. Dei 
, ii, 1a u ein! 3 m . su graſen — 

bdem Hol;zwachſe ſeye, find, andere Di 

nn nemlich an d — — cam augewieſen we 

Dertern € de azelnes oder ni 

r u lange Gras bernorgema 
elches nach keine Deranges 







i — i. einen den Boden vols 
a 


Mg und di bedede 
AMochet. Solches fehlket den .. 
art auff —— aamen vor 
—28 ve Dürre Sein 
lcher ober ben ausbörrenden ' 
Morgen: und Mitteruacdhtewins „ Bott 
| utgeleüter © Boden A bloß; .. ge 
| — Fl Bin 1: E 
Mr a k . 
nen ad v mn Sau 


n Raſen 
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